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Co  roird  fid)  leid)t  erraten  loffen,  dafe  die  neue  QDer- 
rooltung  dc6  bicfiQen  ^b^oters  die  ODeronloffung  dee  gegen« 
roartigen  ^lattee  ift. 

^er  Cndsroe^  deöfelben  foll  den  guten  Abfid)ten  ent» 
fprcd)en,  roeld)e  man  den  TKannern,  die  fid)  diefer  QDerroal* 
tung  unter3{ebeu  wollen,  nid)t  andere  ale  beimeffen  ?ann.  Sie 
baben  fid)  felbft  binlanglid)  darüber  erSärt,  und  ibre  öufee* 
rungen  find,  foroobl  \)icv,  ale  auerodrte,  oon  dem  feinem  Teile 
dee  PubliCume  mit  dem  Q3eifalle  aufgenommen  morden,  den 
jede  freiroillige  Beförderung  dee  allgemeinen  heften  ocr* 
dienet,  und  3U  unfern  Seiten  fid)  üerfpred)en  darf. 

Jreilid)  gibt  ee  immer  und  überall  £eute,  die,  weil  fic 
fid)  felbft  am  beften  fennen,  bei  jedem  guten  Qlntemebmen 
n(d)t6  ale  Qlebenabfid)ten  erbli^en.  3Kan  fönnte  ibnen 
diefe  QSerubigung  ibrer  felbft  gern  gönnen;  aber,  roenn  die 
uermeinten  9Iebenabfid)ten  fie  roider  die  Sad)e  felbft  auf* 
bringen;  roenn  ibr  b^mifcber  Qfleid,  um  jene  3u  üereiteln, 
aud)  diefe  fcbeitem  3u  laffen  bemübt  ift:  fo  muffen  fie 
roiffen,  dafe  fie  die  üerad)tung6roürdigften  ölieder  der  menfd)« 
li^en  ©efellfd)aft  find. 

Olücflid)  der  Ort,  roo  diefe  Clenden  den  'Xon  nicbt  an* 
geben;  roo  die  größere  An3abl  rooblgefinnter  Q3ürger  fie 
in  den  Sd)ran?cn  der  Cbrerbietung  b^lt,  und  nid)t  oer« 
ftattet,  da|5  dae  Q3effere  dee  ©an3en  ein  Q^aub  ibrer  Kabalen, 
und  patriotifd)e  Abfid)ten  ein  QDorrourf  ibree  fpöttifd)en 
Aberroi^ee  roerdenl 
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So  glücPUd)  fc(  ÖQmburg  (n  allem,  woran  fefnem  QDol)l» 
ftande  und  feiner  ^reil)eit  gelegen:  denn  ce  ocrdicnct,  fo 
glütflid)  3U  felnl 

Ale  Sd)legcl,  3ur  Rufnabme  dce  dan{fd)cn  Xbeatete  — 
(c(n  deutfd)er  ^id)ter  des  danifd)en  '^b^atcrel)  —  QDor* 
fd)läge  tot,  oon  roeld)en  es  X)eutfd)land  nod)  lange  3ura 
QDorrourfe  gereid)en  rofrd,  dafe  ibm  ?eine  Oelegenl)eit  ge* 
tnacbt  morden,  fie  3ur  Auf nal)me  des  unfdgen  3u  tun :  roor 
diefes  der  erfte  und  üorneVimfte,  „dafe  man  den  Sd)aufpielern 
felbft  die  Sorge  nid)t  überlaffen  miiffc,  für  ibren  QDerluft 
und  ©eminft  3u  arbeiten"*),  ^ie  Prin3ipalfd)aft  unter  il)nen 
bat  eine  freie  Kunft  3U  einem  §andmer?e  b^t-abgefe^t,  roeU 
d)es  der  JTteifter  mebtenteils  defto  nad)laffiger  und  eigen« 
nü^iger  treiben  Idfet,  je  gemiffere  Kunden,  je  mebrere  Ab* 
nebmer  ib"i  Notdurft  oder  £u)eu8  oerfpre^ien. 

Qüenn  \)kv  alfo  bis  i^t  au(^  roeiter  nod)  nid)t8  gefd)eben 
märe,  als  dafe  eine  ©efellfd)aft  oon  freunden  der  Q3übne 
ßand  an  das  QDer?  gelegt  und,  nad)  einem  gemeinnü^igen 
plane  arbeiten  3U  laffen,  fid)  ocrbunden  bdtte:  fo  märe 
dennod),  blo^  dadurd),  fd)on  oiel  geroonnen.  ^enn  aus 
diefer  erften  QDeranderung  können,  oud)  bei  einer  nur  mäßigen 
Q3egünftigung  des  PubliFums^  lcid)t  und  gef^roind  alle 
ondere  Q)erbefferungen  crroad)fen,  deren  unfer  Tbeater  be* 
darf. 

An  Jleife  und  Koften  mird  fid)erlid)  nid)ts  gcfparet  mer* 
den:  ob  es  an  ©efd)macB  und  Cinfid)t  feblen  dürfte,  mufe 
die  ^tit  lebren.  Qlnd  bot  es  nid)t  das  Publicum  in  feiner 
Oeroalt,  mos  es  b^^^^^  mangelbaft  finden  follte,  abftellen 
und  oerbeffern  3U  laffen?  Cs  fomme  nur,  und  febe  und 
bore,  und  prüfe  und  rid)te.  Seine  Stimme  foU  nie  gering* 
fcba^ig  oerböret,  fein  Qlrteil  foll  nie  obne  Qlnterroerfung 
vernommen  roerden! 

Qllur  dafe  fid)  nid)t  jeder  Qeine  KritiFafter  für  das  Pu* 
bli?um  balte,  und  derjenige,  deffen  Crroartungen  getaufd)t 
roerden,  aud)  ein  roenig  mit  fid)  felbft  3U  Qlate  gebe,  oon 
roelcber  Art  feine  Crroartungen  geroefenl  9lid)t  jeder  £ieb» 
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bober  (ft  Kenner;  nfd)t  jeder,  der  die  Sd)(5nl)e(ten  efnee 
StücFö,  daQ  r(d)t{9e  Spiel  elnee  Aheure  empfindet,  fann 
darum  aud)  den  QDert  aller  andern  fd)ä^en.  Tflan  bat 
ücinen  ©efc^macP,  menn  man  nur  einen  einfeitigen  ©efd)macf 
bat;  aber  oft  (ft  man  defto  parteiifd)er.  ^er  roabre  ©e* 
fd)ma(f  ift  der  allgemeine,  der  fid)  über  Scbönbelten  oon 
jeder  Art  oerbreitct,  aber  üon  feiner  mebr  Q)ergnügen  und 
Cnt3Ü(f  en  erroartet,  als  fie  nad)  ibrer  Art  geroobren  Cann. 

5)er  Stufen  find  oiel,  die  eine  werdende  Q3übne  bie  3um 
©ipfel  der  QDoUCommenbeit  3U  durd)fteigen  bot;  aber  eine 
oerderbte  Q3übne  ift  oon  diefer  Ööbe,  natürlid)ern)eife,  nod) 
weiter  entfernt:  und  id)  fürd)te  febr,  da&  die  deutfd)e  mebr 
diefee  als  jenes  ift. 

Alles  fann  folglid)  nicbt  auf  einmal  gefcbeben.  ^od) 
mas  man  nid)t  n)ad)fen  ficbt,  findet  man  nad)  einiger  3cit 
gen)ad)fen.  Vcv  i?angfamfte,  der  fein  ^itX  nur  nid)t  aus  den 
Augen  oerlieret,  gebt  nod)  immer  gefd)n)inder,  als  der  obne 
3iel  bß'^utnirret. 

^iefe  Dramaturgie  foll  ein  fritifcbes  Q^egifter  oon  allen 
auf3ufübrenden  StücPen  b^lten,  und  jeden  Sd)ritt  begleiten, 
den  die  Kunft,  foroobl  des  Did)ters,  als  des  Sd)aufpielers, 
bier  tun  roird.  Die  QDabl  der  StücFe  ift  feine  Kleinigfeit: 
aber  QDabl  fe^t  3Kenge  ooraus;  und  roenn  nid)t  immer 
3}Ieifterftü(fe  aufgefübret  werden  follten,  fo  fiebt  man  roobl/ 
woran  die  Sd)uld  liegt.  Ondes  ift  es  gut,  wenn  das  ^Kittel» 
mäfeige  für  nicbts  mebr  ausgegeben  wird,  als  es  ift;  und 
der  unbefriedigte  3wfd)auer  wenigftens  daran  urteilen  lernt, 
einem  ^enfd)en  oon  gefundem  Q)erftande,  wenn  man  ibm 
Oefd)ma^  beibringen  will,  braucbt  man  es  nur  auseinander 
3u  fe^en,  warum  Ibm  etwas  nid)t  gefallen  bot.  öewiffe 
mittelmdfelge  StücPe  muffen  aud)  fcbon  darum  beibebalten 
werden,  weil  fie  gewiffe  oor3üglld)e  Quollen  boben,  in  wel» 
d)en  der  oder  jener  Afteur  feine  gan3e  Stdrfe  3eigen  fann. 
So  oerwirft  man  nid)t  gleid)  eine  mufiüalifd)e  Kompofition, 
weil  der  Text  da3u  elend  ift. 

Die  grofete  ^Jelnbeit  eines  dramatifd)en  Q^id)ters  3eiget 
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fCd)  dodn,  tüenn  er  fn  jedem  Stalle  deo  QDergnügene  und 
JKi&üergnugene  unfeblbor  3U  unterfd)e(den  roeife,  roae  und 
roieoiel  dooon  auf  d(e  Q^ei^uutig  dee  Vid)tcx6,  oder  des 
Sd)aufpfeler6  3u  fe^en  fei.  ^en  einen  um  etroae  tadeln, 
TOüö  der  andere  oerfeben  bot,  b^ifet  beide  oerderben.  Jenem 
n?ird  der  IRut  benommen,  und  diefer  roird  fid)er  gemacht 

Q3efonderö  darf  ee  der  Sd)aufpieler  uerlangen,  dafe  man 
bierin  die  grofete  Strenge  und  Qlnparteilid)?eit  beobachte, 
^ie  Qled)tfertigung  des  5)id)ter8  fann  jeder3eit  angetreten 
werden;  fein  Qüert  bleibt  da  und  lann  une  immer  wieder 
üor  die  Augen  gelegt  roerden.  Aber  die  Kunft  des  Sd)au« 
fpielers  ijt  in  ibren  QDerten  tranfitorifd).  5ein  öutes  und 
Sd)limmes  raufd)et  glei(b  fd)nell  oorbei;  und  nid)t  feiten 
(ft  dk  blutige  Caune  des  3uf4)öuers  mebr  Qlrfad)e,  als 
er  felbft,  roarum  das  eine  oder  das  andere  einen  lebbafteren 
Cindrucf  auf  jenen  gemad)t  \)at. 

Cine  fcbonejigui^/  ßine  be3aubernde  3Tliene,  ein  fprec^endes 
Auge,  ein  rei3ender  Tritt,  ein  lieblid)er  Ton,  eine  melodifcbe 
Stimme:  find  ^inge,  die  fid)  nid)t  roobl  mit  QDorten  aus« 
drü(f  en  laffcn.  Vod)  find  es  aud)  roeder  die  ein3igen,  nod) 
größten  Q)oll?ommenbeiten  des  Sd)aufpielcrs.  Sd)ä^bare 
©aben  der  QfZatur,  3U  feinem  Q3crufe  febr  nötig,  aber  nod) 
lange  nid)t  feinen  Q3eruf  erfüllend!  Cr  mufe  überall  mit 
dem  Siebter  denken;  er  mu§  da,  roo  dem  5)id)ter  etroas 
7Henfd)lid)es  roiderfabren  ift,  für  ibn  denken. 

TRan  bat  allen  Orund,  b^ufige  Q3eifpiele  bi^roon  fid)  oon 
unfern  Sd)aufpielern  3U  oerfpred)en.  —  Vo<k)  id)  roill  die  Cr* 
Wartung  des  Publif ums  nic^t  \)ö\)zv  ftimmen.  Q3eide  fd)aden 
\[d)  felbft :  der  3U  oiel  oerfprid)t,  und  der  3U  oiel  crmartet. 

§eute  gefd)icbt  die  Cröffnung  der  Q3übne,  Sie  wird  oiel 
cntfd)eiden;  fie  mu^  aber  nid)t  alles  entfcbeiden  follen.  3n 
den  erften  Tagen  werden  fi(^  dk  Qlrteile  3iemlid)  durd)» 
Breu3en.  Cs  würde  IKübe  foften,  ein  rubiges  ©ebör  3U  er» 
langen.  —  ^as  erfte  Q3latt  diefer  Schrift  foll  daber  nid)t 
eber  als  mit  dem  Anfange  des  fünftigen  Monats  erfd)einen. 

Homburg,  den  23.  April  1767. 
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erftce  Stüd? 
3en  1.  7Rq{  1767 

^00  ^b^otcr  (ft  den  22.  üorfgcn  IHonate  mit  dem 
Xrauerfpiele:  „Ol int  und  Sopbronia'' glucflid)  eröffnet 
morden. 

Obne  ßtüeifel  mollte  man  gern  mit  einem  deutfd)en  Ori* 
ginale  anfangen,  roeld)eo  \)\zx  nod)  den  Q^ei3  der  92eul)eit 
babe.  ^er  innere  QDert  diefeö  StücBes  tonnte  auf  eine 
fold)e  Cbre  feinen  Anfprud)  mad)en.  ^ie  QDal)l  märe  3U 
tadeln,  menn  fid)  3eigen  liefee,  dafe  man  eine  oiel  beffere 
bdtte  treffen  können. 

„Olint  undSopbronia^ift  dae'Qüerf  einee  jungen  ^id)ter9, 
und  fein  unoollendet  binterlaffeneeODerf.  Cronegf  ftarb  aller* 
dinge  für  unfere  Q3übnc  3u  frül);  aber  eigentlid)  gründet 
fid)  fein  Qlubm  mel)r  auf  das,  roao  er,  nad)  dem  "^Irteile 
feiner  freunde,  für  diefelbe  nod)  bdtte  leiften  tonnen,  ah 
mao  er  roirHid)  geleiftet  b^t.  Qlnd  meld)er  dramatifd}e 
^id)ter,  aus  allen  ^tittn  und  Qflotionen,  bdtte  in  feinem 
fed)6und3man3igften  Jabre  fterben  fönneu;  obne  die  KritiC 
über  feine  mabren  Talente  nid)t  ebcnfo  3roeifelbaft  3U  laffen? 

Vzv  Stoff  ift  die  bekannte  Cpifode  beim  Taffo.  Cine 
Seine,  rübrende  Cr3äblung  in  ein  rübrendee  ^rama  um» 
3ufd)affen,  ift  fo  leid)t  nidjt.  S^ar  foftet  es  menig  3Kübe, 
neue  QDerroicfelungen  3U  erdenken,  und  ein3elne  Cmppn» 
düngen  in  S3enen  aue3udebnen.  Aber  3U  oerbüten  miffen, 
dafe  diefe  neueQ)ermi(felungen  roeder  dao  Ontereffe  fd)mäd)en, 
nod)  der  QI)abrf(^cinlid)feit  Cintrag  tun;  fid)  aue  dem 
©efid)t8puntte  dee  Cr3äbler8  in  den  mabren  Standort  einer 
jeden  Perfon  oerfe^en  fonnen;  die  Ceidenfd)aften  nid)t  be* 
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(d)rclben,  fondcm  oor  den  Augen  dee  3uf4)fluer8  cntfteben, 
und  obne  Sprung  (n  einer  fo  illuforifd)en  Stetigfeit  n)ad)fen 
3U  laffen,  dofe  diefer  fympatl)ifieren  mufe,  er  mag  roollen 
oder  nid)t:  dae  ift  es,  voae  da^n  nötig  ift;  rooe  das  Oenie, 
obne  ee  3U  roiffen,  obne  eö  fid)  langroeilig  ju  erSoren,  tut, 
und  TOQö  der  blo^  roi^igc  Kopf  nad)3umQd)en,  oergebene 
fid)  martert. 

Taffo  fd)einet  in  feinem  Olint  und  Sopbronia  den  QDirgil 
in  feinem  Q^ifus  und  Curgolus  oor  Augen  gebabt  3U  baben. 
So  roie  Q)irgil  in  diefen  die  StdrPe  der  5teundfd)Qft  gefd)ildert 
botte,  rooUte  "Taffo  in  jenen  die  Stärfe  der  Ciebe  fd)ildern. 
^ort  mar  eo  b^ldenmütiger  ^ienfteifer,  der  die  Probe  der 
9^reundfd)Qft  oeranlofete:  }okx  ift  ee  die  Qleligion,  n)eld)c 
der  Ciebe  Oelegenbeit  gibt,  fi(b  in  aller  ibrer  Kraft  3U 
3eigen.  Aber  die  QReligion,  n)eld)e  bei  dem  Xaffo  nur  das 
Dlittel  ift,  modurcb  «^  ^^^  £iebc  fo  roirffam  3eiget,  ift  in 
Cronegfe  ^Bearbeitung  dao  ^auptroerf  geworden.  Cr  roollte 
den  Xriumpb  diefer  in  den  Xriumpb  jener  oeredeln.  ©e» 
roife,  eine  fromme  QDerbefferung  —  roeiter  aber  aucb  nid)t8, 
alo  fromm!  ^enn  fie  bat  ibn  oerleitet,  roae  bei  dem  ^affo 
fo  fimpel  und  notürlic^,  fo  roabr  und  menfd)lid)  ift,  fo 
oermicfelt  und  romanenboft,  fo  wunderbar  und  bimmlifd) 
3u  mad)en,  dafe  nid)t8  darüber  l 

Q3eim  Xaffo  ift  ee  ein  Sauberer,  ein  Kerl,  der  weder 
Cbrift  nod)  3Kabomedaner  ift,  fondern  fid)  aus  beiden 
%ligionen  einen  eigenen  Aberglauben  3ufammengefponnen 
bat,  roelcber  dem  Aladin  den  Qlat  gibt,  dae  wundertätige 
^Karienbild  auo  dem  Tempel  in  die  3Kofcbee  3U  bringen. 
QDarum  mad)te  Cronegf  aus  diefem  Sauberer  einen  mabo» 
medanifd)enPriefter?  Qüenn  diefer  Priefter  in  feiner  Qleligion 
nid)t  ebenfo  unwiffend  war,  als  es  der  ^id)ter  3U  fein 
fd)einet,  fo  konnte  er  einen  fold)en  Qlat  unmöglid)  geben. 
Sie  duldet  durd)au8  feine  Bilder  in  ibren  3Jtofd)een.  CronegC 
oerrdt  fid)  in  mebreren  Stücfen,  dafe  ibm  eine  febr  un« 
rid)tige  Q)orftellung  Don  dem  mabomedanifd)en  ©lauben 
beigewobnet.  ^er  gröbfte  gebier  aber  ift,  dafe  et  eine  Qfleligion 


überall  dee  Polytbeiemud  fd)uldi9  mad)t,  dit  faft  mt\)x  ala 
jede  andere  auf  die  Cinbeit  öottes  dringet,  ^ie  7Ro\d)cz 
beifet  ibm  „ein  Si^  der  falfcben  öötter",  und  den  Priefter 
felbft  Idfet  er  ausrufen: 

„So  wollt  ibr  eud)  nod)  nicbt  mit  9^ad)*  und  Strafe  ruften, 
3br  öötter?  ^li^t,  oertilgt  dae  frecbe  Q)olf  der  Cbriftenl" 

^er  forgfame  Scbaufpieler  bot  in  feiner  Xrad)t  dae  Koftüm, 
oom  Scbeitel  bis  3ur  S^\)t,  genau  3u  beobad)ten  gefucbt; 
und  er  mufe  folcbe  Qlngereimtbeiten  fügen  I 

Q3eim  Xaffo  fömmt  das  JTlarienbild  aus  der  TTlofcbec 
roeg,  obne  da^  man  eigentlid)  mei^,  ob  es  oon  2Kenfd)en' 
bänden  entwendet  morden,  oder  ob  eine  böbere  IRaA^t  da* 
bei  im  Spiele  gerocfen.  Cronegt  mad)t  den  Olint  jum  Xdter. 
3roar  oerroandelt  er  das  3Harienbild  in  „ein  ^ild  des  ßerm 
am  Kreu3'^;  aber  Q3ild  ift  Q3ild,  und  diefer  armfelige  Aber» 
glaube  gibt  dem  Olint  eine  febr  oeräcbtlicbe  Seite.  TRan 
fann  ibm  unmöglid)  wieder  gut  werden,  da&  er  es  wagen 
tonnen,  durd)  eine  fo  öeine  Xat  fein  Q)olf  an  den  Q'land 
des  Q)erdcrbens  3U  ftellen.  QDenn  er  fid)  b^i^öd)  freiwillig 
da3u  benennet:  fo  ift  es  nid)ts  mebr  als  Scbuldigfeit,  und 
feine  örofemut.  Q3eim  Taffo  Idfet  ibn  blofe  die  Ciebe  diefen 
Sdjritt  tun;  er  will  Sopbronien  retten,  oder  mit  ibr  fterben; 
mit  ibr  fterben,  blofe  um  mit  ibr  3u  fterben;  Cann  er  mit 
ibr  nicbt  ein  Q3ette  befteigen,  fo  fei  es  ein  Scbeiterbaufen; 
an  ibrer  Seite,  an  den  ndmlid)en  Pfabl  gebunden,  beftimmt, 
üon  dem  nämlid)en  Jeuer  i)er3ebret  3U  werden,  empfindet 
er  blofe  das  ölücf  einer  fo  füfeen  9Zacbbarfd)aft,  deutet  an 
nid)ts,  was  er  jenfeit  dem  örabe  3U  boffen  bobe,  und  wünfd)et 
nid)ts,  als  dafe  diefe  QIad)barfcbaft  nod)  enger  und  oer» 
trauter  fein  möge,  da&  er  Q3ruft  gegen  Q3ruft  drü(f  en  und 
auf  ibren  Cippcn  feinen  öeift  oerbaucben  dürfe. 

tiefer  oortrefflid)e  Kontraft  3wifcben  einer  lieben,  rubigen, 
gan3  gciftigen  Scbwdrmerin  und  einem  bi^^g^n,  begierigen 
Jünglinge  ift  beim  Cronegt  oöllig  üerloren.  Sie  find  beide 
oon  der  tdlteften  Cinförmigfeit;   beide  b<^ben  nid)ts  als 
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daß  TRortertum  fm  Kopfe;  und  nid)t  genug,  dafe  er,  dafe 
f(e  für  d(c  QleUgfon  fterben  roollen :  oud)  Cüander  roollte, 
Qud)  Sereno  bdtte  nfd)t  übel  Cuft  daju. 

3d)  roill  bi^f  211^2  doppelte  Anmerkung  madjen,  n)eld)e, 
TOobl  behalten,  einen  angebenden  trQgifd)en  ^id)ter  üor 
großen  i?el)ltritten  beroobren  fann,  Vk  eine  betrifft  dao 
Trauerfpfel  überhaupt.  QDenn  b^ldenmütige  Gefinnungen 
Q3en)underung  erregen  follen :  fo  mufe  der  ^id)ter  n(d)t  ju 
oerfi^rocnderifd)  damit  umgeben;  denn  roas  man  öftere,  tooö 
man  on  me^rem  fiel)t,  l^övzt  man  auf  3U  beroimdem.  §ier» 
roider  batte  fid)  Cronegf  fd)on  in  feinem  „Kodnie'^  febr  üer« 
fündiget.  ^ie  Ciebe  des  QDaterlandes,  bis  3um  freiroilligen 
'J'ode  für  dasfelbe,  b^tte  den  Kodrus  allein  ans3eid)nen 
follen:  er  b^tte  als  ein  einseines  QDefen  einer  gan3  befou^ 
dem  Art  dafteben  muffen,  um  den  CindrucP  3U  mad)en, 
meieren  der  ^id)tcr  mit  ibm  im  Sinne  batte.  Aber  Clefinde 
und  Pbilaide,  und  3Tledon,  und  mer  n{d)t?  find  alle  gleid) 
bereit,  ibr  ßeben  dem  Q)aterlande  aufsuopfern;  unfere  Q3e* 
rounderung  wird  geteilt,  und  Kodrus  nerlierct  fid)  unter 
der  ^Tlenge.  So  aud)  \}itv,  QDas  in  „Olint  und  Sopbronia^' 
Cbrift  ift,  das  alles  \)Q\t  gemartert  roerdcn  und  fterben 
für  ein  ©las  Qüaffer  trinken.  Qüir  boren  diefe  frommen 
^Braoaden  fo  oft,  aus  fo  oerfd)iedenem  IRunde,  dofe  fie 
alle  QPirtung  oerlieren. 

^ie  3roeite  Anmerkung  betrifft  das  (^riftlid)e  ^rauerfpiel 
insbefondere.X)ie§elden  desfelben  find  mebrenteilsJTtärtyrer. 
Qflun  leben  mir  3U  einer  3^it,  in  roeld)er  die  Stimme  der 
gefunden  QDernunft  3U  laut  erfd)allet,  als  da§  jeder  Q^afender, 
der  fid)  mutroillig,  obne  alle  Qflot,  mit  Q)era(^tung  aller 
feiner  bürgerlichen  Obliegenbeiten,  in  den  Tod  ftürset,  den 
Titel  eines  3Jtärtgrers  fid)  anmaßen  dürfte.  QDir  roiffen 
i^t  3U  roobl  die  falfdjen  IKdrtyrer  üon  den  roabren  3u 
unterfd)eiden;  mir  t)erad)ten  jene  ebenfofebr,  als  mir  diefe 
oerebren,  und  böd)ftens  tonnen  fie  uns  eine  meland)olifd)e 
Träne  über  die  QSlindbeit  und  den  Qlnfinn  auspreffen, 
deren  roir  die  3Henf(ib^^t  überbaupt  in  ibnen  fäbig  er* 
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blicPcn.  Vod)  d(cfe  Trane  (ft  feine  üon  den  angenebmen, 
die  dQ6  Xrouerfpiel  erregen  roill.  QDenn  da^tv  der  ^id)tcr 
einen  ITIartyrer  3u  feinem  §elden  rodblet:  do&  er  ibm  |a 
die  louterften  und  triftigften  QBeroegungegründe  gebe!  dofe 
er  il)n  ja  in  die  unuraganglid)e  QRotroendigfeit  fe^e,  den 
Sd)viiX  3u  tun,  durd)  den  er  fid)  der  Oefal)r  blo&ftelletl 
dafe  er  il)n  ja  den  "Xod  nid)t  freoentlid)  fud)en,  nid)t  böbnifd) 
ertro^en  loffe  I  Sonft  roird  une  ein  frommer  §eld  3um  Ab* 
fd)eu;  und  die  *!Keligion  felbft,  die  er  e^ren  rooUte,  fann 
darunter  leiden.  3d)  \)aht  fd)on  berübret,  dafe  ee  nur  ein 
ebenfo  ni(bton)ürdiger  Aberglaube  fein  fonnte,  ab  toir  in 
dem  3auberer  36men  oerad)ten,  n)eld)er  den  Olint  antrieb, 
dae  Q3ild  aue  der  3Hofcbee  wieder  3u  entwenden.  Cs  ent" 
fcbuldiget  den  Siebter  nicbt,  da^,  ee  S^^^en  gegeben,  roo 
ein  fold)er  Aberglaube  allgemein  mar  und  bei  oielen  guten 
Cigenfcbaften  befteben  tonnte;  dafe  ee  nocb  Cdnder  gibt, 
roo  er  der  frommen  Cinfalt  nid)t8  befremdendes  boben 
mürde.  ^enn  er  fd)rieb  fein  Xrauerfpiel  ebenfo  wenig  für 
jene  3^^^^^/  ^^^  ^^  ^^  beftimmte,  in  Q3öbmen  oder  Spanien 
gefpielt  3U  werden,  ^er  gute  Sd)riftfteller,  er  fei  oon  weld)er 
öattung  er  wolle,  wenn  er  nid)t  blo&  fcbreibet,  feinen  QDi^, 
feine  ©elcbrfam?eit  3U  3eigen,  bat  immer  die  Crleud)tetften 
und  heften  feiner  S^it  und  feinee  Candee  in  Augen,  und 
nur  was  diefen  gefallen,  xvaQ  diefe  rubren  fann,  würdiget 
er  3u  fd)reiben.  Selbft  der  dramatifd)e,  wenn  er  fid)  3U 
dem  Pöbel  b^tabläfet,  Idfet  fid)  nur  darum  3U  ibm  b^tab, 
um  ibn  3U  erleud)ten  und  3U  beffern;  nid)t  aber  ibn  in 
feinen  QDorurteilen,  ibn  in  feiner  unedcln  ^entungeart  3U 
beftärfen. 

3weite6  Stü* 
5)cn  5.  TRai  1767 

Qflod)  eine  Anmerkung,  gleicbfallö  das  d)riftli(^e  Trauer» 
fpiel  betreffend,  würde  über  die  ^etebrung  der  Clorinde 
3U  mad)en  fein.  So  über3eugt  wir  aud)  immer  uon  den  un* 
mittelbaren  QDirfungen  der  ©nade  fein  mögen,  fo  wenig 

11 


fonnen  f(e  uns  dod)  auf  dem  ^\)caUx  gefallen;  wo  alles, 
roao  3U  dem  CbaraCter  der  Perfonen  gehöret,  aus  den 
natürlid)ften  ^rfadien  entfpringen  mufe.  QDunder  dulden 
mir  da  nur  in  der  pl)yfifalifd)en  QDelt;  in  der  moralifd)en 
mufe  alles  feinen  ordentlid)en  £auf  bebalten,  roeil  das 
Xljeater  die  Sd)ule  der  moralifd)en  QDelt  fein  foll.  X)ie 
QSeroegungsgründe  3u  jedem  Cntfd)luffe,  3u  jeder  finderung 
der  geringften  Oedanfen  und  3Kcinungen,  muffen,  nad) 
IKafegebung  des  einmal  angenommenen  Cbarafters,  genau 
gegeneinander  abgeroogen  fein,  und  jene  muffen  nie  mebr 
beroorbringen,  als  fie  nad)  der  ftrengften  Qüabrbeit  b^^* 
oorbringen  fonnen.  ^er  Vid)ttv  fann  die  Kunft  befi^en, 
uns,  durd)  Sd)önbeiten  des  ^etoil,  über  OTfeoerbdltniffe 
diefer  Art  3U  täufd)en;  aber  er  täufdjt  uns  nur  einmal, 
und  fobald  mir  mieder  falt  werden,  nebmen  mir  den  ^ei* 
fall,  den  et  uns  abgetdufcbet  bot,  3urücf.  tiefes  auf  die 
Dierte  S3ene  des  dritten  ACts  angewendet,  wird  man  finden, 
da^  die  Q^eden  und  das  betragen  der  Sopbronia  die 
Clorinde  3roar  3um  3Tlitleiden  bitten  bewegen  fonnen,  aber 
üiel  3U  unüermögend  find,  Q3efebrung  an  einer  Perfon  3u 
roirfen,  die  gar  feine  Anlage  3um  Cntbufiasmus  bot.  Q3eim 
Taffo  nimmt  Clorinde  aud)  das  Cbriftentum  an;  aber  in 
Ibrer  legten  Stunde ;  aber  erft,  nad)dem  fie  f ur3  3ut)or  er* 
fabren,  da^  ibre  Cltern  diefem  ©lauben  3ugetan  geroefen: 
feine,  erbeblidje  ^mftdnde,  durd)  rocld)e  die  QDirfung  einer 
böbern  3Kad)t  in  die  Qleibe  natürlid^er  ^egebenbeiten 
gleid)fam  mit  eingeflocbten  wird.  Qfliemand  bot  es  beffer 
oerftanden,  wie  roeit  man  in  diefem  Stücfe  auf  dem  'Xbeater 
geben  dürfe,  als  Q)oltaire.  Qflad)dem  die  empfindlicbe,  edle 
Seele  des  3a«iot/  durd)  ^eifpiel  und  Q3itten,  durd)  ©rofe* 
mut  und  Crmabnungen  beftürmet  und  bis  in  das  3nnerfte 
erfd)üttert  morden,  Id&t  er  ibn  dod)  die  Qüabrbeit  der 
Qleligion,  an  deren  Q3efennern  er  fo  oiel  ©rofees  fiebt, 
mebr  oermuten,  als  glauben,  "^nd  Dielleid)t  würde  QDoltaire 
aud)  diefe  QDermutung  unterdrücft  baben,  wenn  nid)t  3ur 
Q3crubigung  des  3ufd)auers  etwas  bdtte  gefd)eben  muffen. 
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Selbft  der  „Polgcuft"  dzQ  Corneille  ift,  (n  Abf(d)t  auf 
beide  Anmerkungen,  tadelbaft;  und  roenn  eo  feine  Qtod)* 
abmungen  immer  mebr  geworden  find,  fo  dürfte  die  erfte 
Tragödie,  die  den  Q'Iamcn  einer  (iriftlid)en  oerdienet,  o^ne 
Smeifel  nod)  3U  ermorten  fein.  3ci)  meine  ein  StüdP,  in 
n)eld)em  cinsig  der  Cbrift  als  Cbrift  uns  intereffieret.  — 
3ft  ein  fold)e8  Stütf  aber  aud)  roobl  möglid)?  3ft  der 
Cbarafter  des  roabren  Cbriften  nid)t  etroa  ganj  untbea* 
tralifd)?  Streiten  nicbt  etma  die  ftille  öelaffenbeit,  die  un« 
oerdnder!id)e  Sanftmut,  die  feine  roefentlid)ften  3wge  find, 
mit  dem  gansen  ©efd)afte  der  Tragödie,  n)eld)e8  Ceiden» 
fd)aften  durd)  Ceidenfcbaften  3U  reinigen  fud)t?  QDider* 
fprid)t  nid)t  etroa  feine  Crroartung  einer  belobnenden  ©lücf* 
felig?eit  nad)  diefem  Ceben  der  ^neigennü^igfeit,  mit 
roeld)er  mir  alle  grofee  und  gute  Handlungen  auf  der  Q3üb»^« 
unternommen  und  t)oll3ogen  3U  feben  n)ünfd)en? 

Q3io  ein  QfDerf  des  ©eniee,  üon  dem  man  nur  aue  der 
Crfabrung  lerneu  fann,  roic  oiel  Sd)mierigfeiten  es  3U 
überfteigen  oermag,  diefe  Q3edennid)feiten  unroiderfprcd)lid) 
widerlegt,  rodre  alfo  mein  Qlat:  —  man  liefee  alle  bisberige 
d)riftlid)e  Trauerfpiele  unaufgefübret.  5)iefer  QRat,  n)eld)er 
aus  den  ^edürfniffen  der  Kunft  b^^gcnommen  ift,  n)eld)cr 
uns  um  weiter  nid)ts  als  febr  mittelmäßige  StucPe  bringen 
?ann,  ift  darum  nicbts  fd)led)ter,  roeil  er  den  fd)roQd)em 
©emötem  3uftatten  fommt,  die,  id)  roeife  nid)t  roeld)en 
Sd)auder  empfinden,  roenn  fie  ©efinnungen,  auf  die  fie  fid) 
nur  an  einer  b^iliö^ni  Stätte  gefaßt  mad)en,  im  Tbeatet 
3u  boren  bekommen,  ^as  Tbeater  foll  niemanden,  roer  es 
aud)  fei,  Anftoß  geben;  und  id)  n)ünfd)te,  daß  es  oud) 
allem  genommenen  Anftoße  uorbeugen  fonnte  und  wollte. 

Croneg?  b^ttc  fein  StücP  nur  bis  gegen  das  Cnde  des 
uierten  Auf3uges  gebrad)t.  ^as  übrige  b^t  eine  ^zdtx  in 
QDien  da3u  gefüget;  eine  ^edcr  —  denn  die  Arbeit  eines 
Kopfes  ift  dabei  nid)t  febr  fid)tbar.  ^er  Crgän3er  bot, 
allem  Anfeben  nad),  die  ©efd)id)te  gan3  anders  geendet, 
als  fie  Croneg^  3U  enden  willens  gewefen.  X)er  Tod  löfet 
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alle  Q^erroirrungen  am  bcften;  darum  la^t  er  beide  fterben, 
den  Olint  und  die  Sopbronia.  ^eim  Xaffo  kommen  fie 
beide  danon;  denn  Clorinde  nimmt  fid)  mit  der  uneigen» 
nü^igften  ©rofemut  ibrer  an.  Croueg?  aber  batte  Ciorinden 
oerliebt  gemacbt,  und  da  mar  es  freilid)  fd)roer  3U  erraten, 
roie  er  3roci  QZebenbublerinnen  aueeinander  fe^en  rooUen, 
obnc  den  Xod  ju  öilfe  3U  rufen.  3n  einem  andern,  nod) 
fd)led)tern  Xrauerfpiele,  xoo  eine  oon  den  §auptperfonen 
gan3  aus  \)ziUx  §aut  ftarb;  fragte  ein  3wf4)auer  feinen 
QIad)bar:  „Aber  rooran  ftirbt  fie  denn?'^  —  ^^QDoran?  am 
fünften  Ahel'^  antmortete  diefer.  3n  QDabrbeit;  der  fünfte 
Ah  ift  eine  garftige^  böfc  Staupe,  die  mandjen  b^ti^^ifet, 
dem  die  erften  oier  Ahc  ein  loeit  längeres  £eben  x>tx' 
fprad)en.  — 

T)od)  i(b  roill  mid)  in  die  Kriti?  des  StücPee  nid)t  tiefer 
einlaffen.  So  mittelmäßig  es  ift;  fo  ausnebmend  ift  es  oor» 
geftellet  morden.  3cb  f(^mcige  oon  der  äußeren  Prad)t;  denn 
diefe  QDerbefferung  unfers  Xbeatcre  erfordert  nid)t8  ale  ©eld. 
^ie  Künfte,  deren  §ilfe  da3u  nötig  ift,  find  bei  une  in  eben 
der  QDollCommenbeit,  ab  in  jedem  andern  £ande;  nur  die 
Künftlermollen  ebenfobe3ablt  fein,  mie  in  jedem  andern  Cande. 

THan  muß  mit  der  Q)orftellung  eines  Stücfes  3ufrieden 
fein;  roenn  unter  üier,  fünf  Perfonen  einige  uortrefflid),  und 
die  andern  gut  gefpielet  böben.  QDen,  in  den  Q!lebenrollen, 
ein  Anfänger  oder  fonft  ein  Qflotnagel  fo  febr  beleidiget, 
daß  er  über  das  ©an3e  die  ^afe  rümpft,  der  reife  nad) 
Qltopien,  und  befudje  da  die  ooUfommenen  'Xbeater,  roo 
aud)  der  Cid)tpu^er  ein  ©arri^  ift. 

§err  CEbof  toar  Coander;  Cnander  ift  3mar  der  Q)ater 
des  Olints,  aber  im  ©runde  dod)  nid)t  oiel  mebr  als  ein 
QDertrauter.  3ndes  mag  diefer  ^Kann  eine  Qlolle  mad)en, 
roeld)e  er  mill;  man  ernennet  ibn  in  der  Qeinften  nod) 
immer  für  den  erften  Akteur,  und  bedauert,  aud)  nid^t  3u* 
gleid)  alle  übrigen  Quollen  oon  ibm  feben  3u  können,  ©in 
ibm  gan3  eigenes  "Xalent  ift  diefes,  daß  er  Sittenfprüd)e 
und  allgemeine  ^etrad)tungen,  diefe  langroeiligen  Ausbeu* 
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gungen  cinee  ücrlegencn  ^(d)ter8,  mit  einem  Anftande,  mit 
einet  3nnigEcit  3U  fagen  roeife,  dafe  dae  Xrioialfte  oon  diefcr 
Act  in  feinem  Tllunde  Qfleubeit  und  Qüürde,  doe  5^roftigftc 
^euer  und  Ceben  erbalt. 

^ie  eingeftreuten  ^Korolen  find  Cconegfo  befte  Seite. 
Cr  bat,  in  feinem  „Kodruö"  und  bicr,  fo  mand)e  in  einer 
fo  fcbönen,  nacbdrücBlid)en  Kurse  ouegedrücft;  dafe  oiele  oon 
feinen  Q)crfen  ab  Sentensen  bebalten  und  oon  dem  Q)olfe 
unter  die  im  gemeinen  Ceben  gangbare  QDeisbeit  aufge* 
nommen  3u  werden  oerdienen.  Ccider  fud)t  er  uns  nur  aud) 
öftere  gefärbtes  Ölao  für  Cdelfteine,  und  roi^ige  Anti* 
tbefen  für  gefunden  Q)erftand  ein3ufd)roa^en.  3^^^  <i^^' 
gleid)en  S^ilß'^/  ^^  ^^^  ^^\^^^  ^^t^/  bitten  eine  befondere 
QDir?ung  auf  mid).  ^ie  eine: 

„^er  §immel  fann  oerseibn,   allein  ein  Prieftcr  uid)t." 
^ie  andere: 
„QDer  fd)limm  uon  andern  denft,  ift  felbft  ein  ^öferoid)t.'' 

3d)  roard  betroffen,  in  dem  Parterre  eine  allgemeine  Q3e* 
roegung,  und  daejenige  Gemurmel  3U  bemerÜen,  durd)  n)eld)eö 
ficb  der  Q3cifall  auödrücft,  roenn  ibn  die  Aufmerffamfeit 
ni^lt  gänslid)  au8bred)en  läfet.  Xeilo  dad)te  id):  QDortreff* 
lii^l  man  liebt  b^^t  die  3JIoral;  diefes  Parterre  findet 
©efallen  an  3Tlaximen;  auf  diefer  ^übne  tonnte  fid)  ein 
Curipideo  Q^ubm  erwerben,  und  ein  Sofratee  würde  fic 
gern  befud)en.  Teile  fiel  ee  mir  3ugleid)  mit  auf,  roie  fd)ie« 
Icnd,  roie  falfd),  roie  anftöfeig  diefe  oermeinten  TRajimcn 
rodren,  und  id)  roünfd)te  febr,  dafe  die  THi^billigung  an 
jenem  ©emurmle  den  meiften  Anteil  möge  gebabt  \)ahzn, 
Ce  ift  nur  ein  Atben  geroefen,  ee  roird  nur  ein  Atben 
bleiben,  roo  aud)  dem  Pöbel  dae  fittlid)e  ©efübl  fo  fein, 
fo  3ärtlid)  roar,  da^  einer  unlautem  ITtoral  roegen  Sd)au* 
fpieler  und  ^id)ter  ©efabr  liefen,  oon  dem  Xbeater  b^trab» 
geftürmet  3U  roerden!  3d)  roeife  roobl,  die  Gefinnungen 
muffen  in  dem  5)rama  dem  angenommenen  Cbarafter  der 
Perfon,  roeld)e  fie  du§ert,  entfpred)eni  f^^  können  alfo  dae 
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Siegel  der  abfoluten  QüabrbeCt  n(d)t  baben;  genug,  toenn 
fie  poetifd)  roobr  find,  rocnn  wir  gefteben  muffen,  da^ 
diefer  Cbaraher,  (n  diefer  Situation,  bei  diefer  Ceidenfd)aft, 
nidjt  andere  als  fo  b^be  urteilen  fonnen.  Aber  oucb  diefe 
poetifd)e  QDabrbeit  mufe  fid),  auf  einer  andern  Seite,  der 
abfoluten  roiederum  ndbern,  und  der  Siebter  mufe  nie  fo 
unpbilofopbifcb  denfen,  dafe  er  annimmt,  ein  ^enfd)  ?6nne 
dae  Q3öfe,  um  dee  ^ofen  roegen,  roollen,  er  fönne  nad) 
lafterbaften  ©rundfä^en  bändeln,  daQ  Cafterbafte  derfelben 
crPennen,  und  dod)  gegen  fi(^  und  andere  damit  prablen. 
Cin  fold)er  JJtenfd)  ift  ein  Qlnding,  fo  gröfelid)  als  ununter* 
rid)tend,  und  nicbts  ale  dit  armfeligc  3uflud)t  eines  fcbalen 
Kopfes,  der  fcbimmernde  Xiraden  für  die  böd)ftc  Sd)önbeit 
des  Trauerfpieles  bält.  ^enn  3smenor  ein  graufamer 
Priefter  ift,  find  darum  allePriefter  Osmenors?  TRan  roendc 
nicbt  ein,  dafe  oon  Prieftem  einer  falfd)en  Q^eligion  die 
Q^ede  fei.  So  falfd)  mar  nod)  feine  in  der  QDelt,  dafe  ibrc 
Cebrer  notroendig  Qlnmenfdjen  fein  muffen.  Priefter  baben 
in  den  falfcben  Q'leligionen,  fo  roie  in  der  roabren,  Qlnbeil 
geftiftet,  aber  nid)t  roeil  fie  Priefter,  fondern  roeil  fic  Q3öfe« 
roid)ter  waren,  die,  3um  ^ebuf  ibrer  fd)limmen  Qleigungen, 
die  Q)orred)te  aud)  eines  jeden  andern  Standes  gemi§* 
braucbt  bitten. 

Qüenn  die  <Bübne  fo  unbefonnene  urteile  über  die 
Priefter  überbaupt  ertönen  läfet,  roas  QDunder,  roenn  fid) 
aud)  unter  diefen  Qlnbefonnene  finden,  die  fie  als  die  grade 
ßeerftrafee  }ur  §6lle  ausfd)reien? 

Aber  id)  uerfalle  roiederum  (n  die  Kriti?  des  Stü(fes, 
und  (d)  wollte  t)on  dem  Sd)aufpieler  fpred)en. 

t)rittes  Stü<f 

Den  8.  2Hai  1767 

Qlnd  roodurd)  beroirft  diefer  Sd)aufpieler  (§r.  Cn)of), 
dofe  mir  aud}  die  gemeinfte  2Jtoral  fo  gern  uon  ibm  })övtnl 
QDas  ift  es  eigentUd),  roas  cin  anderer  oon  ibm  ju  lernen 
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bat,  rocnn  mir  ibn  (n  fold)em  Stalle  ebenfo  untcrbaltcnd 
finden  follcn? 

Alle  7Rova\  mu6  aus  der  ^ülle  dee  ger3en6  fomraen, 
oon  der  der  TTtund  übergebet;  man  mufe  ebenforoenig  lange 
darauf  3u  denken,  ab  damit  3U  prablen  fcbeinen. 

Co  oerftebet  fid)  alfo  üon  felbft,  dafe  die  moralifd)en 
Stellen  üor3üglicb  roobl  gelernet  fein  roollen.  Sie  muffen 
obne  Stoßen,  obne  den  geringften  Anftofe,  in  einem  un« 
unterbrocbenen  Jluffe  der  QDorte,  mit  einer  £eid)tigfeit 
gefprod)en  werden,  da^  fie  teine  mübfame  AusEramungen 
dee  ©eddd)tniffe8,  fondem  unmittelbare  Eingebungen  der 
gegenwärtigen  £age  der  Sad)en  fd)einen. 

Cbenfo  au6gemad)t  ift  zq,  dafe  fein  falfd)er  AÜ3ent  uno 
mufe  argroöbnen  laffen,  der  Afteur  plaudere,  roae  er  nid)t 
oerftebe.  Cr  mufe  uns  durd)  den  rid)tigften,  fid)erften  Xon 
über3eugen,  da^  er  den  gan3en  Sinn  feiner  QDortc  durd)« 
drungen  \)a\)z. 

Aber  die  rid)tige  Af3entuation  ift  3ur  Qftot  aud)  einem 
Papagei  bei3ubringen.  Qüie  roeit  ift  der  APteur,  der  eine 
Stelle  nur  üerftebt,  nod)  non  dem  entfernt,  der  fie  aud) 
3ugleid)  empfindet!  QDorte,  deren  Sinn  man  einmal  gefaxt, 
die  man  fid)  einmal  ine  Öeddd)tni8  geprdget  b^t,  laffen 
fid)  febr  rid)tig  bß^fQ92^/  Qud)  indem  fid)  die  Seele  mit 
gan3  andern  fingen  befd)dftiget ;  aber  aledann  ift  feine 
Cmpfindung  möglid).  ^ie  Seele  mufe  gan3  gegenrodrtig  fein; 
fie  mufe  ibre  Aufmerffamfeit  ein3ig  und  allein  auf  ibrc 
Qleden  rid)ten,  und  nur  alsdann  — 

Aber  aud)  alsdann  fann  der  Aüteur  roiröii^  oiel  Cmp» 
findung  baben,  und  dod)  feine  3U  baben  fd)einen.  ^ie  Emp- 
findung ift  überbaupt  immer  das  ftreitigfte  unter  den  Ta- 
lenten eines  Sd)aufpieler8.  Sie  fann  fein,  roo  man  fie  nid)t 
ernennet;  und  man  fann  fie  3u  ernennen  glauben,  mo  fie 
nid)t  ift.  ^enn  die  Empfindung  ift  etwas  Onneres,  üon  dem 
mir  nur  nad)  feinen  dufeem  ^Herfmalen  urteilen  fönnen. 
Qftun  ift  es  möglid),  da§  geroiffe  ^inge  in  dem  ^aue  des 
Körpers  diefe  3)Ierfmale  entweder  gar  nid)t  oerftatten,  oder 
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dod)  fd)n)Qd)cn  und  srocideuti'g  mad)cn.  ^cr  AHtcur  ?ami 
c(nc  gcroiffc  QBildung  des  Öcfid)t8,  gcrofffc  2nicncn,  einen 
geroiffcn  "J^on  b^ben,  mit  denen  roir  gan3  andere  ^abig* 
feiten,  gon3  andere  Ceidenfd)aften,  gans  andere  ©efinnungen 
3u  oerbindcn  geroobnt  find,  als  er  gegenwärtig  äu§em  und 
auedrücfen  foU.  3|t  diefee,  fo  mag  er  nod)  fo  oiel  emp» 
finden,  roir  glauben  ibm  nid)t:  denn  er  ift  mit  fid)  felbft 
im  QH)iderfprud)e.  ©egenteils  ?ann  ein  anderer  fo  glücflic^ 
gebauet  fein;  er  fann  fo  entfd)eidende  S^ge  befi^en;  alle 
feine  Tllusfeln  Eonnen  ibm  fo  leid)t,  fo  gefd)roind  3U  ©e* 
böte  fteben;  er  ?ann  fo  feine,  fo  oiel fältige  Abänderungen 
der  Stimme  in  feiner  ©eroalt  boben;  fur3,  er  ?ann  mit 
allen  3ur  Pantomime  erforderlid)en  ©aben  in  einem  fo 
boben  ©radc  beglficf t  fein,  dafe  er  une  in  denjenigen  Qlollen, 
die  er  nid)t  urfprünglid),  fondem  nad)  irgend  einem  guten 
QDorbilde  fpiclet,  oon  der  innigften  ©mppndung  befeelet 
fd)einen  roird,  da  dod)  allee,  roae  er  fagt  und  tut,  nid)te 
als  med)anifd)e  Qtad)äffung  ift. 

Obne  3tt)ßifcl  ^ft  diefer,  ungead)tet  feiner  ©leid)gultig« 
feit  und  Kälte,  dennod)  auf  dem  Xbeater  roeit  braucbbarer, 
ale  Jener.  Qüenn  er  lange  genug  nicbts  ab  nacbgeäffet 
bat,  boben  fid)  endlid)  eine  IHenge  Seiner  siegeln  bei  ibm 
gefammelt,  nad)  denen  er  felbft  3U  boii<l«lti  anfängt,  und 
durd)  deren  Q3eoba(btung  Gufolge  dem  ©efe^e,  da§  eben 
die  3TlodifiBationen  der  Seele,  roeld)e  geroiffe  Q)eränderungen 
des  Körpers  beruorbringen,  binroiederum  durd)  diefe  f  orper» 
liebe  Q)eränderungen  beroirfet  roerden)  er  3U  einer  Art  oon 
©mpfindung  gelangt,  die  3roar  die  ^auer,  das  ^cuei  der« 
Jenigen,  die  in  der  Seele  ibren  Anfang  nimmt,  nicbt  boben 
fann,  aber  dod)  in  dem  Augenblicke  der  Q)orftellung  fräftig 
genug  ift,  etroas  oon  den  nid)t  freiroilligen  QDeränderungen 
des  Korpers  bctoor3ubringen,  aus  deren  unfein  roir  faft 
allein  auf  das  innere  ©efübl  3uoerläffig  fi^liefeen  3u  fönnen 
glauben,  ©in  folcber  Afteur  foll  3.  C.  die  dufeerfte  QDut 
des  Sovnte  ausdrücPen;  id)  nebme  an,  dafe  er  feine  Quölle 
nid)t  einmal  recbt  oerftebet,  da^  er  die  ©runde  diefes 
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Somee  weder  binldnglid)  3U  foffen,  nod)  lebbaft  genug  f(d) 
Dor3uftellen  oermag,  um  feine  Seele  felbft  in  3orn  3U  fe^en. 
Qlnd  i(b  fage:  wenn  er  nur  die  ollergrobften  Äußerungen 
dee  ^ovxite  einem  Aftcur  oon  urfprünglid)er  Empfindung 
abgelcrnet  bat  und  getreu  nad)3umQd)en  weiß  —  den  boftigen 
©ang,  den  ftompfenden  5u&,  den  rauben,  bald  freifd)enden, 
bald  oerbiffenen  Xon,  doe  Spiel  der  Augenbrounen,  die 
3ittcrnde  Cippe,  das  Knirfcben  der  Sab^e  u.  f.  ro.  —  roenn  er, 
fage  id),  nur  diefe  ^inge,  die  fid)  nQd)mad)en  laffen,  fo' 
bald  man  mill,  gut  nad)mQd)t:  fo  mird  dadurd)  unfeblbar 
feine  Seele  ein  dunQee  ©efübl  oon  ßoni  befallen,  n)eld)e8 
wiederum  in  den  Körper  3urü^n)irh,  und  da  audj  die* 
jenigen  QDerdnderungen  b^i^^o^bringt,  die  nid)t  bloß  oon 
unferm  QDillen  abbangen;  fein  ©efid)t  wird  glüben,  feine 
Augen  werden  bli^en,  feine  IHuef ein  werden  fd)roellen;  Inv^, 
er  wird  ein  wabrer  Somiger  3u  fein  fd)einen;  obne  ee  3U 
fein,  obne  im  geringften  3U  begreifen,  warum  er  ee  fein  follte. 

Qtad)  diefen  ©rundfd^en  non  der  Empfindung  überbaupt 
babe  id)  mir  3U  beftimmen  gefud)t,  weld)e  äu6erlid)e  TRtxh 
male  diejenige  Cmpfindung  begleiten,  mit  der  moralifd)e  ^e* 
tracbtungen  wollen  gefprod)en  fein,  und  weld)e  oon  diefen 
THertmalen  (n  unferer  ©ewalt  find,  fo  daß  fic  jeder  AFteur, 
er  mag  die  Empfindung  felbft  baben,  oder  nid)t,  darftellen 
fann.  IHicb  dünh  3^olgende8. 

Jede  3Horal  ift  ein  allgemeiner  Sa^,  der  ole  fold)er  einen 
©rad  oon  Sammlung  der  Seele  und  rubiger  Überlegung 
oerlangt.  ©r  will  alfo  mit  ©elaffenbeit  und  einer  gewiffen 
Kälte  gcfagt  fein. 

Allein  dicfer  allgemeine  Sa^  ift  3ugleid)  das  Q^efultat 
oon  ©indrütfen,  weld)e  indioiduclle  ^mftdnde  auf  die  bän- 
delnden Perfonen  mad)en;  er  ift  Fein  blo§er  fymbolifd)er 
Schluß;  er  ift  eine  generalifierte  Empfindung,  und  ab  diefe 
will  er  mit  ^euer  und  einer  gewiffen  Q3egeifterung  ge« 
fprod)en  fein. 

Jolglid)  mit  Q3egeifterung  und  ©elaffenbeit,  mit  Jeuer 
und  Kälte?  — 
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Q'lid)to  anders;  m(t  eCner  3Kifd)un9  Don  beiden,  (n  der 
ober,  und)  Q3efd)a|fenbeit  der  Situation,  bald  diefes,  bald 
jenes  l)2rt)orftid)t. 

3ft  die  Situation  ru^ig,  fo  mufe  fid)  die  Seele  durd)  die 
3)Xoral  gleid)fam  einen  neuen  Sd)n)un9  geben  wollen;  fie 
mufe  über  i\}V  ©lü<f  oder  il)re  Pflid)ten  blofe  darum  all» 
gemeine  QSetradjtungen  3u  mad)cn  fd)einen,  um  durc^  diefe 
Allgemeinbeit  felbft,  jenes  defto  lebhafter  3U  genießen,  diefe 
defto  roilliger  und  mutiger  3U  beobachten. 

3ft  die  Situation  b^t^g^g^n  b^ftig/  fo  mufe  fid)  die  Seele 
durd)  die  3Koral  (unter  roeli^cm  QDorte  icb  jede  allgemeine 
^etrad)tung  üerftebe)  gleid)fam  oon  ibrem  Jluge  jurücP* 
bolen;  fie  mufe  ibren  Ceidenfd)aften  das  Anfeben  der  Q)cr» 
nunft,  ftürmifd)en  Au8brüd)en  den  Sd)ein  t)orbeddd)tlid)er 
Cntfd)lie6ungen  geben  ju  roollcn  fd)einen. 

Jenes  erfordert  einen  erbabnen  und  begeifterten  Xon; 
diefes  einen  gemäßigten  und  feierlid)en.  ^enn  dort  mufe 
das  Qlaifonnement  in  Affeh  entbrennen,  und  };)kx  der  Affekt 
(n  fXaifonnement  fid)  ausfüblen. 

^ie  meiften  Sdjaufpieler  febren  es  gerade  um.  Sk  pol« 
tern  in  b^ftigen  Situationen  die  allgemeinen  Q3ctrad)tungen 
ebenfo  ftürmifd)  b^^ous,  als  das  übrige;  und  in  rubigen 
beten  fie  diefelben  ebenfo  gelaffen  \)cv,  als  das  übrige,  ^a« 
ber  gefd)iebt  es  denn  aber  aud),  daß  fid)  die  TKorol  rocdcr 
in  den  einen,  nod)  in  den  andern  bei  ibnen  ausnimmt; 
und  da§  mir  fie  in  jenen  ebenfo  unnatürlid),  als  in  diefcn 
langweilig  und  falt  finden.  Sit  überlegten  nie,  daj^  die 
SticPerei  üon  dem  ©runde  abfted)en  muß,  und  ©old  auf 
Oold  brodieren  ein  elender  Oefd)ma(f  ift. 

^urd)  ibre  öeftus  uerderben  fie  oollends  alles.  Sie  roiffen 
meder,  mann  fie  deren  dabei  mad)en  follen,  nod^  roas  für 
n)eld)e.  Sie  mad)en  gemeiniglid)  3U  oiele  und  3u  unbe« 
deutende. 

QDenn  in  einer  b^ftigen  Situation  die  Seele  fid)  auf 
einmal  3U  fammeln  fd)einet,  um  einen  überlegenden  Q3li^ 
auf  fid)  oder  auf  das,  roas  fie  umgibt,  3U  roerfen;  fo  ift 
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eo  natüdid),  dafe  fle  allen  OBcroegungcn  de©  Körpers,  d(e 
üon  ibrem  blo&en  QDillcn  obbangen,  gebieten  roird.  Tudjt 
die  Stimme  allein  roird  gelaffener ;  die  ©lieder  alle  geraten 
in  einen  Stand  der  QRube,  um  die  innere  QRube  ausju* 
drüben,  obne  die  das  Auge  der  QDernunft  nid)t  roobl  um 
fid)  fd)auen  Pann.  3Hit  eine  tritt  der  fortfd)reitende  Juö 
feft  auf,  die  Arme  finden,  der  ganse  Körper  jicbt  fid)  in 
den  roagred)ten  Stand;  eine  Paufe  —  und  dann  die  Q^e« 
flejeion.  ^er  IRam  ftebt  da,  in  einer  feicrlid)en  Stille,  ab 
ob  er  fid)  nicbt  ftören  roollte,  fid)  felbft  ju  boren.  5)ie 
Qlcflexion  ift  aus,  —  wieder  eine  paufe  —  und  fo  roie  die 
Q^eflexion  abgesielet,  feine  Ceidenfdjaft  entweder  3U  mäßigen, 
oder  iVL  befeuern,  brid)t  er  entroeder  auf  einmal  wieder  loo 
oder  fe^et  allmäblid)  das  Spiel  feiner  ©lieder  wieder  in 
©ang.  Qlur  auf  dem  ©efid)tc  bleiben,  wdbrend  der  9^c« 
flejeion,  die  Spuren  dee  Affefte;  IHienc  und  Auge  find 
nod)  in  Q3erocgung  und  Jeuer;  denn  wir  b^ben  3Hiene  und 
Auge  nid)t  fo  urplö^lid)  in  unferer  ©ewalt,  ale  Jufe  und 
§and.  Qlnd  b^'^rin  dann,  in  diefen  ausdrüif  enden  3Kienen, 
in  dicfem  entbrannten  Auge  und  in  dem  Qlubeftande  dee 
gau3en  übrigen  Körpcro,  bcftebet  die  5Hifd)ung  oon  5? euer 
und  Kalte,  mit  welcber  id)  glaube,  dafe  die  ^oral  in  b^f* 
tigen  Situationen  gefprod)en  fein  will. 

QTlit  eben  diefer  3Hifd)ung  will  fie  und)  in  rubigcn  Si» 
tuationen  gefugt  fein;  nur  mit  dem  Qlnterfd)iede,  dafe  der 
2c\\  der  Aktion,  weldjer  dort  der  feurige  war,  \^izx  der 
fdltere,  und  weld)er  dort  der  fdltere  war,  \)\tx  der  feurige 
fein  mufe.  Qfldmlid):  da  die  Seele,  wenn  fie  nid)t3  als  fünfte 
©mpfindungen  bot,  durd)  allgemeine  Q3etrad)tungen  diefen 
fanften  ©mpfindungen  ein  b^b^m  ©rad  oon  Cebbaftigteit 
3U  geben  fud)t,  fo  wird  fie  aud)  die  ©lieder  dee  Körpere, 
die  ibr  unmittelbar  ju  ©ebote  fteben,  dasu  beitragen  laffen; 
die  §ände  werden  in  ooller  Bewegung  fein;  nur  der  Aue» 
drucf  dee  ©efid)te  fann  fo  gefd)wind  nid)t  nad),  und  in 
3Kiene  und  Auge  wird  nod)  die  QRube  b2rrfd)en,  aue  der 
fie  der  übrige  Körper  gern  b^rauearbeiten  möd)te. 
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Q)(crtce  Stü^ 
5)cn  12.  TRai  1767 

Aber  oon  iüqo  für  Art  f(nd  die  QSeroegungen  der  §ände, 
mit  welchen,  in  rul)i9en  Situationen,  die  TTtorol  9efprod)en 
3U  fein  liebet? 

Q3on  der  Cbironomie  der  Alten,  das  ift,  oon  dem  3n* 
begriffe  der  Q^egeln,  roeld)e  die  Alten  den  Bewegungen  der 
§dnde  oorgefd)rieben  bitten,  roiffen  mir  nur  fe^r  wenig; 
aber  diefeö  roiffen  roir,  da§  fic  die  ödndefprad)e  3U  einer 
Q)oUfommenl)eit  gebrad)t,  oon  der  fid)  au8  dem,  roae  unfere 
Qledner  darin  3U  leiften  imftande  find,  faum  die  JHoglid)* 
?eit  follte  begreifen  laffen.  ^iv  fd)einen  oon  diefer  gansen 
Sprad)e  ni(i)t8  ab  ein  unartikuliertes  ©efd)rei  bel)alten  ju 
baben;  nid)t8  als  dae  QDermdgen,  Q3eroegungen  3U  mad)en, 
obne  3U  roiffen,  roie  diefen  Q3eroegungen  eine  fi^eierte  Q3e* 
deutung  3U  geben,  und  roie  fie  untereinander  3u  oerbinden, 
da6  fie  nid)t  blofe  einee  ein3eln  Sinnee,  fondem  einee  3U' 
fammenbangenden  Q[)erftande8  fdbig  roerden. 

3d)  befd)eide  mid)  gern,  dafe  man,  bei  den  Alten,  den 
Pantomimen  nid)t  mit  dem  Sd)aufpieler  oermengen  mufe. 
^ie  §onde  des  Sd)aufpieler8  roaren  bei  roeitem  fo  gc* 
fcbrod^ig  nid)t,  als  die  §dnde  des  Pantomimens.  Q3ei  diefem 
oertratcn  fie  die  Stelle  der  Sprad)e;  bei  jenem  follten 
fie  nur  den  Qflad)drucf  derfelben  oermebren,  und  d\xv&)  ibrc 
Beroegungen,  als  natürliche  S^^^i^^  ^^^  ^inge,  den  oer« 
abredeten  3^i4)2ti  der  Stimme  QDabrbeit  und  ßeben  oer* 
fd)affen  b^^f^w»  ^^^  ^^tn  Pantomimen  roaren  die  Q3eroe« 
gungen  der  §ände  ni(^t  blofe  naturlid)e  3«^4)2n;  oiele 
derfelben  botten  eine  fonoentionelle  Bedeutung,  und  diefer 
mufete  fid)  der  Si^aufpieler  gän3lid)  entbalten, 

Cr  gebraud)te  fid)  alfo  feiner  §ände  fparfamer,  als  der 
Pantomime,  aber  eben  fo  roenig  oergebens,  als  diefer.  Cr 
rübrte  feine  §and,  roenn  er  nii^ts  damit  bedeuten  oder 
oerftdrfen  fonnte.  Cr  rou^te  nid)t8  oon  den  gleid)gültigen 
Bewegungen,  durd)  deren  beftdndigen,  einförmigen  Cebraucb 
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ein  fo  grofecc  Teil  oon  Sd)aufpieleni,  befondere  das  grauen« 
jimmer,  fid)  das  oollfommene  Anfeben  oon  Drahtpuppen 
gibt.  QSald  mit  der  red)ten,  bald  mit  der  linken  §and  die 
§älfte  einer  frieplid)ten  Ad)tc,  obroartö  oom  Körper,  be* 
fd)reiben;  oder  mit  beiden  fänden  3U9leid)  die  £uft  oon 
fid)  roegrudern,  b^ifet  ibnen:  Aütion  b^ben;  und  roer  es 
mit  einer  geroiffen  Tonsmeiftergrosie  ju  tun  geübt  ift^  o! 
der  glaubt;  une  bejaubern  3U  fonnen. 

3d)  roeife  roobl,  dafe  felbft  §ogartb  den  Sd)aufpielem 
befieblt,  i\)vz  Öand  in  fcbönen  Sd)langenlinien  bewegen  }u 
lernen;  aber  nad)  allen  Seiten,  mit  allen  m6glid)en  Abdnde* 
rungen,  deren  diefe  Cinien,  in  Anfebung  ibres  Sd)n)unge8, 
ibrer  öro&e  und  Dauer,  fdbig  find.  Qlnd  endlid)  bepeblt 
er  ee  ibnen  nur  3ur  *^bung,  um  fid)  3um  Agieren  dadurd) 
gefi^icft  3U  macben,  um  den  Armen  die  Q3iegungen  deef 
0llei3e8  geläufig  3u  mod)en;  nid)t  aber  in  der  J^einung, 
dak  dae  Agieren  felbft  in  weiter  nid)t8,  als  in  der  Q3e* 
fd)reibung  fold)er  fcbönen  ßinien,  immer  nad)  der  nämlicben 
Direktion,  beftebe. 

QDeg  alfo  mit  diefem  unbedeutenden  Portebrae,  oor' 
nebmlid)  bei  moralif4)en  Stellen  roeg  mit  ibral  Qlei3  om 
unrecbten  Orte  ift  Affeftation  und  ©rimaffe;  und  eben 
derfelbe  Q^ei3,  3U  oft  b^ntereinander  roiederbolt,  roird  falt 
und  endlid)  efel.  Od)  febe  einen  Sd)ulfnaben  fein  Sprüd)eU 
eben  auffagen,  roenn  der  Sd)aufpieler  allgemeine  Q3etrad)« 
tungen  mit  der  QSemegung,  mit  n)eld)er  man  in  der  3Henuet 
die  §and  gibt,  mir  3ureid)t,  oder  feine  3Horal  glcid)fam 
00m  Ql^ocEen  fpinnet. 

Jede  QSeroegung,  roelcbe  die  §and  bei  moralifd)en  Stellen 
mad)t,  mu&  bedeutend  fein.  Oft  fann  man  bis  in  das  IRaXc» 
rifd)e  damit  geben;  menn  man  nur  das  Pantomimifd)e  oer' 
meidet.  Cs  roird  fid)  oielleid)t  ein  andermal  ©elegenbeit 
finden,  diefe  Gradation  oon  bedeutenden  3U  malerifd)en, 
oon  malerifd)en  3U  pantomimifd)en  Geften,  ibren  Qlnter' 
fd)ied  und  ibren  Oebraud),  in  ^cifpielen  3U  erläutern. 
3^t  roärde  mid)  diefes  3U  roeit  fubren,  und  id)  merfe  nur 
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an,  da§  es  unter  den  bedeutenden  ©eften  efne  Art  gibt, 
die  der  Sd)Qufpieler  oor  allen  fingen  tooI)1  3u  beobad)ten 
bat,  und  mit  denen  er  allein  der  3Ttoral  £id)t  und  Ceben 
erteilen  fann.  Cs  find  diefes,  mit  einem  Qllorte,  die  in* 
dioidualifierenden  ©eftue.  ^ie  IRoral  ift  ein  allgemeiner 
Sa^,  au0  den  befonderen  ^mftänden  der  l)Qttdelnden  Per« 
fönen  ge3ogen;  durd)  feine  Allgemeinheit  mird  er  geroiffer» 
mafeen  der  Sad)e  fremd,  er  roird  eine  Au8fd)n)eifung,  deren 
Q3e3iel)ung  auf  das  ©egenrodrtige  oon  dem  roeniger  auf« 
merffamen  oder  roeniger  fd)arf)lnnigen  S^böi^^^  ^ld)t  be« 
merft  oder  nid)t  begriffen  roird.  QDann  es  daber  ein  JKittel 
gibt,  diefe  ^e3iebung  finnlid)  3U  machen,  das  Symbolifdje 
der  IHoral  roiederum  auf  das  Anfd)auende  3urücf3ubringen, 
und  roann  diefes  IHittel  geroiffc  ©eftus  fein  können,  fo 
tnufe  fie  der  5d)aufpieler  ja  ni(^t  3U  mad)en  uerfäumen. 
3Tlan  roird  mid)  aus  einem  Cxempel  am  beften  oerfteben. 
3d)  nebme  es,  roie  mir  es  i^t  beifällt;  der  Sd)aufpieler 
roird  fid)  obne  QTlübe  auf  nod)  roeit  cinleucbtendere  be* 
finnen.  —  QDenn  Olint  fid)  mit  der  Hoffnung  fd)meicbelt, 
©Ott  roerde  das  §er3  des  Aladin  beroegen,  dafe  er  fo  grau» 
fam  mit  den  Cbriften  nid)t  oerfabre,  als  er  ibnen  gedrobet: 
fo  fann  ©nander,  als  ein  alter  3Kann,  nid)t  roobl  anders, 
ols  ibm  die  ^etrüglid)feit  unfrer  Hoffnungen  3U  ©emüte 
fübren. 

„QDertraue  nicbt,  mein  Sobn,  Hoffnungen,  die  betrügen!'^ 

Sein  Sobn  (ft  ein  feuriger  Jüngling,  und  in  der  Jugend 
(ft  man  oor3üglid)  geneigt,  fi(b  non  der  S^^^nft  nur  das 
Q3efte  3U  üerfpred)en. 

„^a  fie  3U  leid)tlid)  glaubt,  irrt  muntre  Jugend  oft.'' 

X>od)  indem  befinnt  er  fid),  dafe  das  Alter  3U  dem  cnt* 
gegengefe^ten  ^^b^^^  n{d)t  roeniger  geneigt  ift;  er  roill  den 
unDer3agten  Jüngling  nid)t  gan3  niederfcblagen,  und  fdbrt 
fort: 

;,^a0  Alter  qudlt  fid)  felbft,  roeil  es  3u  roenig  bofft." 
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^(cfc  Sentenjcn  mit  einet  9leid)9Ültigen  Aftioti;  mit  einet 
nid)t8  als  fd)6ncn  QSerocgung  des  Atmee  begleiten,  roürde 
weit  fd)Ummet  fein,  ah  fie  gan3  obne  Ahion  b^^^fagen. 
^ie  einsige  il)nen  angemeffene  Ahion  ift  die,  meiere  ibre 
Rllgemeinbeit  miedet  Quf  dos  ^cfondcte  einf(^tdnft.  ^ie 
Seile 

„Va  fie  3U  leid)tlict)  glaubt,  ittt  muntte  Jugend  oft" 

mufe  in  dem  Tone,  mit  dem  öeftu  det  ootetlicben  QDof 
nung,  an  und  gegen  den  Olint  gefptod)en  roetden,  roeil 
Olmt  eo  ift,  deffen  unerfabrne,  leid)tgläubige  Jugend  bei 
dem  fotgfamen  Alten  diefe  ^cttQd)tung  oetanlafet.  ^ie  Seile 
bingegen 

„^08  Altet  qudlt  fid)  felbft,  meil  ee  ju  wenig  bofft" 

etfotdett  den  Ton,  dae  AcbfelsucPcn,  mit  dem  mit  unfete 
eigene  Sd)roQd)beiten  3U  gefteben  pflegen,  und  die  gonde 
muffen  fid)  notroendig  gegen  die  Q3tuft  sieben,  um  3u  be* 
merÜen,  dafe  Coondet  diefen  Sa^  aue  eigenet  Ctfabtung 
babe,  dafe  et  felbft  det  Alte  fei,  oon  dem  et  gelte.  — 

Co  ift  Seit,  dofe  id)  oon  diefet  Au8fd)roeifung  übet  den 
QDotttag  det  motolifcben  Stellen  miedet  3utü^fomme.  QDqs 
man  Cebtteid)e8  datin  findet,  b^t  man  lediglid)  den  Q3ei« 
fpielen  de8  §ettn  Cfbof  3U  donfen;  id)  b^be  nid)t8  als 
üon  ibnen  tid)ti9  3U  abfttabieten  gefu(^t.  QDie  leicbt,  wie 
angenebm  ift  e8,  einem  Künftlet  nacb3ufotfd)en,  dem  dae 
Gute  nid)t  blofe  gelingt,  fondetn  det  e8  macbtl 

^ie  Qf^olle  det  Clotinde  roatd  uon  JKodame  §enfeln  ge* 
fpielt,  die  obnftteitig  eine  oon  den  beften  ACtticen  ift,  roeld)e 
da8  deutfcbe  Tbeatet  jemals  gebabt  b^t.  Ob^  befondetet 
Q)ot3ug  ift  eine  febt  tid)tige  X)eQamation;  ein  falfd)et  Af* 
3ent  roitd  ibt  fd)rocrlid)  entroifcben;  fie  roeife  den  oenoot* 
tenften,  bolpi^l9ften,  dunEelften  QDets  mit  einet  Ceid)tigücit, 
mit  einet  Ptdsifion  3u  fügen,  dafe  et  dutd)  ibte  Stimme 
die  deutlicbfte  Ctödtung,  den  oollftdndigften  Kommentat 
etbdlt.  Sie  oetbindet  damit  nid)t  feiten  ein  Qlaffinement, 
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iDelc^ee  entweder  oon  einer  febr  glü^tc^en  Cmpflndung, 
oder  oon  einer  febr  richtigen  ^Beurteilung  senget.  3d)  gloube 
die  Ciebeeeröärung,  roelc^e  fie  dem  Olint  tut,  no(^  3u  t)6ren : 

„—  Crfenne  mid)!  3d)  fonn  nic^t  langer  fd)n)eigen; 
Q[)erftellung  oder  Stol3  fei  niedern  Seelen  eigen. 
Olint  ift  in  ©efQl)r,  und  id)  bin  aufeer  mir  — 
Q3en)undemd  fal)  id)  oft  im  Krieg  und  S(^lad)t  noc^  dir; 
Mein  §er3,  doe  oor  \id)  felbft  fid)  3u  entdecken  fd)eute, 
QDar  roider  meinen  Q^u^m  und  meinen  Stol3  im  Streite, 
^ein  Qlnglütf  aber  rei^t  die  ganse  Seele  ^in, 
Qlnd  i^t  erBenn'  i(3Q  erft,  roie  Sein,  roie  fd)n)ad)  id)  bin. 
3^t,  da  did)  alle  die,  die  did)  oerebrten,  \^a\\tx\, 
Va  du  3ur  Pein  beftimmt,  oon  jedermann  oerlaffen, 
QDerbred)em  gleid)geftellt,  unglü(flid)  und  ein  Cbrift, 
^em  fur(t)tbam  Tode  nab,  im  Tod  nod)  elend  bift: 
3^t  mag'  i^j'e  3U  geftebn:  i^t  fenne  meine  Triebe  I" 

QDie  frei,  roie  edel  roar  diefer  Ausbrud)  I  QDelcbee  Jener, 
roeld)c  Onbrunft  befeelten  jeden  Ton!  TRit  roelcber  3udring« 
lid)?eit,  mit  roeld)er  'Sberftromung  des  ^ersene  fpra^l  ib^^ 
OTtleidl  2JIit  roelcber  entfd)loffenbeit  ging  fie  auf  dae 
Q3efenntni8  ibrer  Ciebe  loöl  Aber  roie  uncrroartet,  roie 
überrafd)end  brad)  fie  auf  einmal  ab  und  oeränderte  auf 
einmal  Stimme  und  ^licf  und  die  ganse  Haltung  des  Körpers, 
da  es  nun  darauf  anfam,  die  dürren  QfDorte  ibres  Q3e* 
fenntniffes  3U  fpredjen.  ^ie  Augen  3ur  Crde  gefd)lagen, 
nad)  einem  langf amen  Seuf 3er,  in  dem  furd)tfamen  gesogenen 
Tone  der  Q)erroirrung,  fam  endlid): 

„3cb  liebe  did),  Olint,  -" 

beraue,  und  mit  einer  QDabrbeitI  Aud)  der,  der  nid)t  roeife, 
ob  die  Ciebe  fid)  fo  erHärt,  empfand,  dafe  fie  fid)  fo  er* 
öären  follte.  Sie  entfd)lo6  fid)  als  §eldin,  ibre  Ciebe  3U 
gefteben,  und  geftand  fie  als  ein  särtlicbes,  fcbambaftes 
QDeib.  So  Kriegerin  als  fie  roar,  fo  geroöbnt  fonft  in  allem 
3u  männlicben  Sitten:  bebielt  das  Qüeiblic^e  dod)  bicr  die 
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Oberband.  Kaum  aber  rooten  fic  ^^tivotf  dicfc  der  Sitx* 
fomfeit  fo  fd)n)crc  QPorte,  und  mtt  eine  roar  oud)  jener 
Ton  der  ^reimütfgfeft  wieder  da.  Sie  fubr,  mit  der  forg* 
lofeften  ßebbaftigFeit,  in  aller  der  unbekümmerten  §i^e  dee 
Affefte  fort: 

„ Qlnd  ftol3  auf  meine  Ciebe, 

Stols,  dQ&  dir  meine  7Ra&)t  dein  Ceben  retten  üann, 
Q3iet*  id)  dir  §and  und  Qtx^,  und  Krön'  und  purpur  an." 

^enn  die  £iebe  dufeert  fid)  nun  als  großmütige  ^eund* 
fd)aft:  und  die  3^reundfcbaft  fprid)t  ebenfo  dreift,  ab  fd)üd)» 
tcm  die  Ciebe. 

Jünftee  Stüc? 
5)cn  13.  TRüi  1767 

68  ift  unftreitig,  dag  die  Sd)aufpielerin  durd)  diefe  meifter« 
bafte  Abfe^ung  der  QDorte 

ßd)  liebe  did),  Olint,  -" 

der  Stelle  eine  Sd)önbeit  gab,  oon  der  fid)  der  5)id)ter, 
bei  dem  allee  in  dem  ndmlicben  ?luffe  üon  QDorten  daber* 
raufcbt,  nid)t  dae  geringfte  QDerdienft  beimeffen  Eann.  Aber 
wenn  es  ibr  dod)  gefallen  bdtte,  in  diefen  Q!)erfeinerungen 
ibrer  Qlolle  fort3ufabren !  Q)ielleid)t  beforgte  fie,  den  ©eift 
des  ^id)ter8  gan3  3U  oerfeblen;  oder  oieUeid)t  fd)eute  fie 
den  QDorrourf,  nid)t  das,  mos  der  Siebter  fagt,  fondern 
roae  er  bdtte  fügen  follen,  gefpielt  3U  baben.  Aber  roelcbee 
£ob  fönnte  gro&er  fein,  als  fo  ein  QDormurf  ?  ^reilid)  muß 
fid)  nid)t  jeder  Sd)aufpieler  einbilden,  diefes  Cob  oerdienen 
3U  Tonnen.  5)enn  fonft  möcbte  es  mit  den  armen  ^id)tem 
übel  ausfeben. 

Cronegf  bat  roabrlid)  aus  feiner  Clorinde  ein  febr  ab* 
gefd)ma(ftee,  roiderroärtigee,  bd6lid)e8  ^ing  gemacbt.  ^nd 
demobngead)tet  ift  fie  nod)  der  ein3ige  Cbarafter,  der  uns 
bei  ibm  intereffieret.  So  febr  er  die  fd)öne  9Iatur  in  ibr 
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ücrfeblt,  fo  tut  do(^  nod)  die  plumpe,  ungefd)lad)te  Q^atut 
einige  Quittung,  ^qo  tnod)t,  roeil  die  übrigen  Cbaraftere 
gan3  ou^cr  oller  Qftatur  find,  und  roir  dod)  nod)  leichter 
mit  einem  Dragoner  üon  QDeibe,  ah  mit  binimelbrütenden 
Sd)roQrmern  fgmpatbifieren.  Qlur  gegen  das  Cnde,  roo  fie 
mit  in  den  begeifterten  Ton  fallt,  roird  fie  uns  eben  fo  gleid)» 
gültig  und  efel  Alles  ift  Qüiderfprud)  in  i^r,  und  immer 
fpringt  fie  oon  einem  Aufeerften  auf  das  andere.  Kaum  bot 
fie  il)re  Ciebe  eröärt,  fo  fügt  fie  binsu: 

„QDirft  du  mein  §er3  oerfcjimäbn?  ^u  fcbroeigft?  —  Cnt* 

fd)lie6e  did); 
Qlnd  menn  du  jroeifeln  ?onnft  —  fo  3ittre!" 

5o  3ittre?  Olint  foU  3ittern?  er,  den  fie  oft  in  dem  Tumulte 
der  Sd)lad)t  unerfd)ro<f  en  unter  den  Streii^en  deo  Todes 
gefeben?  Qlnd  foll  Dor  ibr  3ittem?  QDas  will  fie  denn? 
QDill  fie  ibm  die  Augen  ausfragen?  —  O,  roenn  es  der 
Sd)aufpielerin  eingefallen  märe,  für  diefe  unge3ogene  roeib» 
\\d)c  ©asconade  „fo  3ittrel"  3U  fagen:  „id)  3ittrel''  Sie 
konnte  3ittem,  foniel  fie  roollte,  ibre  Ciebe  oerfd)mäbt,  ibren 
Stol3  beleidiget  3u  finden,  ^as  mdre  febr  natürlid)  geroefen. 
Aber  es  Don  dem  Olint  oerlangen,  Oegenliebe  oon  ibm, 
mit  dem  2Heffer  an  der  ©urgel,  fordern,  das  ift  fo  un- 
artig als  läd)erli(^. 

Vo6)  was  bdtte  es  gebolfen,  den  ^id)ter  einen  Augen» 
blicB  länger  in  den  Sd)ran?en  des  QDoblftandes  und  der 
3Tldfeigung  3u  erbalten?  Cr  fübrt  fort,  Ciorinden  in  dem 
roabrenTone  einer  befoffenen  3Kar?etenderin  rufen  3ulaffcn; 
und  da  findet  ?eine  Minderung,  ?eine  Bemäntelung  mebr  ftatt. 

^as  ein3ige,  roas  die  Sd)aufpielerin  3U  feinem  heften 
nod)  tun  könnte,  rodre  oielleic^t  diefes,  wenn  fie  fid)  üon 
feinem  milden  Jeuer  nicbt  fo  gan3  bi^^eifeen  liefee,  roenn 
fie  ein  roenig  an  fid)  }^\z\tt,  roenn  fie  die  du^erfte  QDut 
nid)t  mit  der  dufeerften  Anftrengung  der  Stimme,  nid)t  mit 
den  geroaltfamften  ©ebdrden  au6drü(fte. 

QDenn  SbaCefpearc  nicbt  ein  eben  fo  gro§er  Sd)oufpieler 
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in  der  Aueübung  geroefen  (ft,  ab  er  ein  dromotifcbcc  ^id)ter 
war,  fo  bot  er  dod)  roenigftene  eben  fo  gut  geraupt,  roas  3U 
der  Kunft  dee  einen,  ale  rooe  3U  der  Kunft  des  andern 
geboret.  Ja  oielleid)t  b^tte  er  über  die  Kunft  des  erftern 
um  fo  viel  tiefer  nad)gedacbt,  roeil  er  fo  oiel  roeniger  öenie 
dasu  batte.  QDenigftene  ift  jedee  Qüort,  das  er  dem  öawi^t, 
wenn  er  die  Komödianten  abrid)tet,  in  den  JHund  legt, 
eine  goldene  QRegel  für  alle  S(^aufpieler,  denen  an  einem 
oernünftigen  Q3eifalle  gelegen  ift.  „3d)  bitte  cud),"  läfet  er 
ibn  unter  anderm  3U  den  Komödianten  fagen,  „fpred)t  die 
Q^cde  fo,  roie  id)  fie  eud)  oorfagte;  die  S^nge  mufe  nur 
eben  darüber  binlaufen.  Aber  roenn  ibr  mir  fie  fo  b^i^öuo* 
balfet,  roie  es  mandje  üon  unfern  Scbaufpielem  tun:  febt, 
fo  roäre  mir  es  eben  fo  lieb  gerocfen,  roenn  der  J8tadtfd)reier 
meine  QDerfe  gefugt  b^tte.  Aud)  durd)fagt  mir  mit  eurer 
§and  nicbt  fo  febr  die  Cuft,  fondern  mad)t  alles  böbf4) 
artig ;  denn  mitten  in  dem  Strome,  mitten  in  dem  Sturme, 
mitten,  fo  ju  reden,  in  dem  ^irbelroinde  der  £eidenfd)aften, 
mü§t  ibr  nod)  einen  ©rad  oon  ^Häfeigung  beobad)tcn,  der 
ibnen  das  ölatte  und  ©efd)meidige  gibt." 

IRan  fprid)t  fo  oiel  oon  dem  Jeuer  des  Sc^aufpielers; 
man  serftreitet  fid)  fo  febr,  ob  ein  Sd)aufp(eler  ju  oiel 
3^eucr  böben  tonne.  QDenn  die,  roelcbe  es  bebaupten,  jum 
Q3eroeife  anfübren,  da^  ein  Sd)aufpieler  ja  roobl  am  un* 
red)ten  Orte  b^ftig;  oder  roenigftens  b^ftiger  fein  fönne, 
als  es  die  *^mftande  erfordern:  fo  b^ben  die,  roeld)e  es 
leugnen,  red)t  3U  fügen,  da§  in  fold)em  Jolle  der  Si^au« 
fpieler  nid)t  3U  üiel  Jeuer,  fondem  3U  roenig  QDerftand 
3eige.  ^berbaupt  fömmt  es  aber  roobl  darauf  an,  roas  roir 
unter  dem  QDorte  Jeuer  üerfteben.  QDenn  ©efd)rci  und 
Kontorfionen  Jeuer  find,  fo  ift  es  roobl  unftrcitig,  da&  der 
Akteur  darin  3U  roeit  geben  ?ann.  Q3eftebt  aber  das  Jeuer 
in  der  öefd)roindig?eit  und  Cebbaftigteit,  mit  roeld)er  alle 
Stütfe,  die  den  ACteur  auömad)en,  das  ibrige  da3u  bei* 
tragen,  um  feinem  Spiele  den  Sd)ein  der  QDabrbeit  3U 
geben:  fo  müßten  roir  diefen  Sd)ein  der  QDabrbeit  nid)t 
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b(8  3ur  äufecrftcn  SUuffon  getrieben  3U  fcben  roünfd)en, 
roenn  C8  tnöglid)  voävc,  dafe  der  Sd)Qufp(eler  Qlljuolel  ^cuer 
in  diefem  QDerftonde  anwenden  tonnte.  6e  fann  alfo  aud) 
nid)t  diefes  ijeuer  fe(n,  deffcn  ^Hofetgung  SbaBefp^are  felbft 
(n  dem  Strome,  (n  dem  Sturme,  in  dem  Qüirbelroinde  der 
ßeidenfd)Qft  ©erlangt:  er  mufe  blo§  jene  §eftigfeit  der 
Stimme  und  der  Q3eroegungen  meinen;  und  der  ©rund  ift 
leid)t  3U  pnden,  warum  aud)  da,  roo  der  ^id)ter  nid)t 
die  geringfte  ^Käfeigung  beobad)tet  bat,  dennod)  der  Sd)au* 
fpieler  fid)  in  beiden  StücPen  mäßigen  muffe.  Ce  gibt 
roenig  Stimmen,  die  in  ibrer  dufeerften  Anftrengung  nid)t 
midermdrtig  mürden;  und  aU3u  fd)nelle,  aU3u  fcürmifd)e 
QSemegungen  werden  feiten  edel  fein.  Gleid)mobl  follen 
weder  unfere  Augen  nod)  unfere  Obren  beleidiget  werden; 
und  nur  alsdann,  wenn  man  bei  Äußerung  der  b^ftigen 
Ceidenfd)aften  allee  vermeidet,  wae  diefen  oder  jenen  un- 
angenebm  fein  ?6nnte,  babcn  fie  das  ©latte  und  Gefd)meidige, 
weld)e8  ein  ^amlet  aud)  nod)  da  von  ibnen  nerlangt,  wenn 
fie  den  bö<feften  CindrucP  mad)en  und  ibm  das  ©ewiffen 
uerftocfter  Jrenler  aus  dem  Sd)lafe  f^irecPen  follen. 

^ie  Kunft  des  Sd)aufpielers  ftcbet  }^iex  3wifd)en  den 
bildenden  Künften  und  der  Poefie  mitten  inne.  Als  fid)t' 
bare  JJZalerei  mu§  3war  die  Sd)6nbeit  ibr  böd)ftes  ©efe^ 
fein;  dod)  als  tranfitorifd)e  JHalerei  braud)t  fie  ibren  Stel» 
lungen  jene  Qlube  nid)t  immer  3u  geben,  weld)e  die  alten 
Kunftwerfe  fo  imponierend  mad)t.  Sie  darf  fi^),  fie  mufe 
fid)  das  Qüilde  eines  Xempefta,  das  5red)e  eines  Q3emini 
öfters  erlauben;  es  b^t  bei  ibr  alle  das  Ausdrückende, 
weld)es  ibm  eigentümlid)  ift,  obne  das  ^Beleidigende  3u 
baben,  das  es  in  den  bildenden  Künften  durd)  den  perma* 
nenten  Stand  erbält.  Qlur  mu§  fie  nid)t  all3u  lang  darin 
Derweilen;  nur  mu&  fie  es  durd)  die  uorbergebenden  QBe* 
wegungen  allmäblid)  oorbereiten,  und  duri^  die  darauf  foU 
genden  wiederum  in  den  allgemeinen  Ton  des  QDoblan« 
ftündigen  auflofen;  nur  mufe  fie  ibm  nie  alle  dk  Starte 
geben,  3U  der  fie  der  ^id)ter  in  feiner  Bearbeitung  treiben 
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fann.  ^enn  fic  (ft  atoor  eine  ftumme  Pocfic,  aber  die  ffd) 
unmittelbar  unfern  Augen  oerftändlid)  mad)en  roill;  und 
Jeder  Sinn  toiH  gefd)mei(l)elt  fein,  wenn  er  die  ^Begriffe, 
die  man  ibm  in  dit  Seele  3U  bringen  gibet,  unoerfdlfd)t 
überliefern  foll. 

Ce  fdnnte  leid)t  fein,  da&  ficb  unfere  Sd)aufpieler  bei 
der  ^ITäfeigung,  3u  der  fie  die  Kunft  aud)  in  den  l)cftigften 
£eidenfd)aften  ocrbindet,  in  Anfcbung  des  QSeifallee  nid)t 
allsuroobl  befinden  dürften.  —  Aber  n)eld)ee  ^eifallee?  — 
Vit  ©alerie  ift  freilicji  ein  gro&er  ßiebbaber  dce  Carmen* 
den  und  Tobenden,  und  feiten  wird  fie  ermangeln,  eine 
gute  Cunge  mit  lauten  fanden  3u  erroidem.  Aud)  dae 
deutfd)e  Parterre  ift  nod)  3iemlid)  oon  diefem  ©efd)macPe, 
und  ee  gibt  Aheure,  die  fd)lau  genug  oon  diefem  Ge* 
fd)macPe  QDortcil  3u  3ieben  roiffen.  ^er  Sd)läfrigfte  rafft 
fid),  gegen  dae  Cnde  der  S3cne,  roenn  er  abgeben  foll,  3u» 
fammen,  erbebet  auf  einmal  die  Stimme  und  überladet  die 
Aftion,  obne  3U  überlegen,  ob  der  Sinn  feiner  Q'lede  diefe 
böbere  Anftrengung  aud)  erfordere.  QIid)t  feiten  n)idcrfprid)t 
fie  fogar  der  QDerfaffung,  mit  der  er  abgeben  foll;  aber 
roae  tut  dae  ibm?  ©enug,  dafe  er  das  Parterre  dadurd) 
erinnert  bot,  aufmerffam  auf  ibn  3u  fein,  und  roenn  es  die 
©Ute  \)ahtn  roill,  ibm  nad)3uQatfd)en.  Q^ad)3ifd)en  follte 
es  ibm  I  X)od)  leider  ift  es  teils  nid)t  Kenner  genug,  teils 
3U  gutber3ig,  und  nimmt  die  Q3egierde,  ibm  gefallen  3U 
roollen,  für  die  Tat. 

3d)  getraue  mid)  ni(^t,  oon  der  AEtion  der  übrigen  Sd)au* 
fpicler  in  diefem  Stücfe  etroas  3U  fagen.  QDenn  fie  nur 
immer  bemübt  fein  muffen,  gebier  3U  bemänteln,  und  das 
IRittelmo&ige  geltend  3U  mad)en :  fo  f ann  aud)  der  Q3efte 
nid)t  anders,  als  in  einem  febr  3roeideutigen  £id)te  erfd)einen. 
Qüenn  wir  ibn  aud)  den  Q)erdru§,  den  uns  der  ^id)ter 
i)erurfad)t,  nid)t  mit  entgelten  laffen,  fo  find  roir  dod)  nid)t 
oufgerdumt  genug,  ibm  alle  die  ©ered)tigfeit  3U  erroeifen, 
die  er  verdienet, 

X)en  Q3cf(blu§  des  erften  Abends  mad)te  „^erXriumpb 
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der  ocrgangcncn  3^^^"/  ein  Cuftfpiel  (n  einem  Auf 3U9C, 
nod)  dem  5rQia3öfifd)en  des  2c  örond.  Co  ift  einee  üon 
den  drei  Beinen  Stufen,  n)eld)e  2c  ©rand  unter  dem  alU 
gemeinen  Xitel  „^er  XriumpV)  der  3^^^"  im  Jabr  1724 
auf  die  fran3öfifd)e  Q3ül)ne  braute,  nad)dem  er  den  Stoff 
deefelben,  bereite  einige  Jabre  norber,  unter  der  Auffd)rift 
„^ie  läd)erlid)en  Q)erliebten"  bebandelt,  aber  roenig  Q3cifall 
damit  erbalten  b^tte.  ^er  Cinfall,  der  dabei  jum  ©runde 
liegt,  ift  drollig  genug,  tmd  einige  Situationen  find  febr 
Idcberlid).  Qflur  ift  das  Cäd)erlid)e  uon  der  Art,  roie  ee  fid) 
mebr  für  eine  fatirifcbe  Crsdblung,  als  auf  die  <Bübne 
fd)i^t.  ^er  Sieg  der  3eit  über  Sd)önbeit  und  Jugend  mad)t 
eine  traurige  3dee;  die  Cinbildung  einee  fe(i)3igjäbrigen 
©ecfs  und  einer  eben  fo  alten  Qldrrin,  dafe  die  3ßit  nur 
über  ibre  ^cx^c  ?eine  ©eroalt  follte  gcbabt  baben,  ift  3U)ar 
locberlid);  aber  diefen  ©ecP  und  diefe  QfZarrin  felbft  3U  feben, 
ift  e?elbafter  alö  ldd)erlid), 

Sed) ftee  Stüd 
^cn  19.  TRqx  1767 

Qlod)  b^^^  ^4)  der  Anreden  an  die  3ufd)auer,  oor  und 
na(^  dem  großen  Stücf  e  dee  erften  Abende,  nid)t  gedad)t. 
Sie  fd)reiben  fid)  üon  einem  Siebter  \)cx,  der  es  mebr  ab 
irgend  ein  anderer  uerftebt,  tieffinnigen  Q)erftand  mit  QDi^ 
auf3ubeitern,  und  nacbdenflid)em  Crnfte  die  gefällige  ^iene 
dee  Sd)er3ee  3U  geben.  QDomit  fönnte  id)  diefe  Q3ldtter 
beffer  aue3ieren,  ale  roenn  id)  fie  meinen  Cefern  gan3  mit- 
teile? §ier  find  fie.  Sie  bedürfen  feinee  Kommentare.  3d) 
n)ünfd)e  nur,  dafe  mand)ee  darin  nid)t  in  den  QDind  ge« 
fagt  fei! 

Sie  rourden  beide  ungemein  roobl,  die  erftere  mit  alle 
dem  Anftande  und  der  QDürde,  und  die  andere  mit  alle 
der  QDdrme  und  Jeinbeit  und  einfd)meicbelnden  QDerbind- 
lid)f  eit  gefprod)en,  die  der  befondere  3nbalt  einer  jeden  er» 
forderte. 
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.      Prolog 

(©cfprod)cn  oon  IKodamc  Cdmen) 

3br  ^vcundtf  denen  \)icv  dos  mannigfad)e  Spiel 
Vt9  3Ttenfd)en  (n  der  Kunft  der  QIad)Ql)mun9  gefiel: 
%v,  die  ibr  gerne  roeint,  (br  weisen,  bcffern  Seelen, 
Qüie  fd)6n,  roie  edel  ift  die  £uft,  fid)  fo  3U  quälen; 
QfDenn  bald  die  fü§e  "Tran',  (ndem  dos  §er3  ent)eid)t, 
3n  3ai^tlid)?eit  3erfd)mil3t,  ftill  oon  den  QDongen  fd)leid)t, 
Q3ald  die  beftürmtc  Seel*;  in  jeder  Qflero*  erfd)üttert, 
3m  beiden  QDolluft  füblt  und  mit  Q)ergnugen  3ittertl 
O  fagt,  ift  diefe  Kunft,  die  fo  cur  §er3  3erfd)mel3t, 
^er  £eidenfd)Qftcn  Strom  fo  durd)  cur  Dnnerö  n)äl3t, 
Q)ergnügend,  roenn  fie  rübrt,  ent3ü(f  end,  roenn  fie  fd)re(f  et, 
3u  IKitleid,  3JZenfd)enlieb*  und  Cdelmut  erroecfet, 
^ic  Sittenbilderin,  die  jede  Tugend  lebrt, 
3ft  die  nid)t  eurer  öunft  und  eurer  Pflege  roert? 

Vit  5örfid)t  fendet  fie  mitleidig  auf  die  Crde, 
3um  heften  des  QBarbars,  damit  er  menfd)lid)  merde; 
Qüeibt  fie,  die  ßebrerin  der  Konige  3U  fein, 
IRxt  QDürde,  mit  öenie,  mit  Jeur  00m  öimmel  ein; 
Reifet  fie,  mit  ibrer  ^Hocbt,  durd)  Tränen  3U  ergoßen, 
^08  ftumpfefte  Oefübl  der  TTlenfcbenliebe  roe^en; 
^urd)  fü§e  §er3en6angft  und  ongenebmee  ©raun 
^ie  QBoebeit  bändigen  und  an  den  Seelen  bann; 
QDobltätig  für  den  Staat,  den  QDütenden,  den  QDilden 
3um  3}Ienfd)en,  Bürger,  freund  und  Patrioten  bilden. 

©efe^e  ftärfen  3n)ar  der  Staaten  Sid)erbeit, 
Ale  Ketten  an  der  §and  der  Qlngered)tigfeit; 
^od)  de(f  t  nod)  immer  Cift  den  QSöfen  oor  dem  Q^id)ter, 
^nd  7Ra(^i  roird  oft  der  Sd)u^  erbabner  ^öfen)id)ter. 
QDer  räd)t  dieQlnfd)uld  donn?  Qüeb  dem  gedrückten  Staat, 
^er,  ftatt  der  Tugend,  nid)t0  alo  ein  öefe^bud)  b^tl 
©cfe^e,  nur  ein  3^""^  der  offenen  QDerbrec^en, 
©cfe^e,  die  man  lebrt  deo  §affe6  Qlrteil  fpred)en, 
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QDenn  (bncn  Cigcnnu^,  Stols  und  .Partcilid)Bc(t 
Jür  eines  Solons  ©eift  den  ©cift  der  ^rücPung  leibt! 
^Q  lernt  ^efted)un9  bald,  um  Strafen  ju  entgeben, 
^00  Scbroert  der  IKajeftat  aus  ibren  fanden  dreben: 
^a  pflanjet  öerrftbbegier,  fid)  freuend  des  Q)crfQll0 
^er  Qledlid)?eit,  den  Jufe  der  Jreibeit  auf  den  Öole. 
Cüfet  den,  der  fieüertrCtt,  (nSd)itnpf  undQ3andenfd)niad)ten, 
Qlnd  doe  blutf^uld'ge  Q3eil  der  Tbemie  ^nfdjuld  fd)lQd)ten  I 

QDenn  der,  den  fein  ©efe^  ftroft  oder  ftrafen  ?onn; 
^er  fd)lauc  Q36fen)id)t;  der  blutige  Tyrann, 
Qüenn  der  die  Qlnfd)uld  drücPt,  roer  roagt  es,  fie  3U  dccPen? 
^en  fiebert  tiefe  Gift,  und  diefen  roaffnet  Sd)re<fen. 
QDer  ift  ibr  ©eniue,  der  fid)  entgegen  legt?  — 
Quer?  Sie,  die  i^t  den  ^old),  und  i^t  die  ©eifeel  trägt, 
^ie  unerfd)ro(fne  Kunft,  die  allen  JTlifegeftalten 
Straflofcr  Xorbeit  roagt  den  Spiegel  oor3ubalten; 
^ie  das  ©eroeb'  entbüllt,  roorin  fid)  Cift  oerfpinnt, 
Qlnd  den  Tyrannen  fagt,  dafe  fie  Tyrannen  find; 
^ie,  obne  3nenfd)enfurd)t,  üor  Tbronen  nid)t  erblodet 
Qlnd  mit  dee  Bonners  Stimm'  ane  Öer3  der  iJürften  redet; 
©cl^ronte  3Jt6rder  fd)recPt,  den  ©bi^Ö^iJ  nüchtern  mad)t, 
^en  §eud)ler  3üd)tiget  und  Toren  Qüger  lad)t; 
Sie,  die  3um  Qlnterrid)t  die  Toten  Idfet  erfd)einen: 
X)ie  groge  Kunft,  mit  der  mir  lad)en  oder  meinen. 

Sie  fand  in  ©ried)enland  Scb"^/  ^i^b'  und  Cebrbegier; 
3n  Qflom,  in  ©allien,  in  Albion,  und  —  ^itv. 
3br,  Jreunde,  b^bt  bicr  oft,  menn  ibre  Tränen  floffen, 
TRit  edler  Q!Deid)lid)?eit  die  euren  mit  oergoffen; 
§abt  redlid)  euren  Sd)mer3  mit  ibrem  Sd)mer3  vereint 
Qlnd  ibr  aus  ooller  Q3ruft  den  Q3eifall  3ugeroeint: 
QDie  fie  gebaut,  geliebt,  geboffet  und  gefd)euet, 
Qlnd  eurer  3Kenfd)lid)?cit  im  Ceiden  eud)  erfreuet. 
Gang  bat  fie  fid)  umfonft  nad)  ^übnen  umgefebn: 
3n  §amburg  fand  fie  Sd)u^:  b^er  fei  denn  (bt  Atben! 
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§icr,  in  dem  Sd)o6  der  Q^ub',  im  Sd)u^e  meifer  ©önner, 
©cmutiget  durd)  £ob,  oolleudet  durd)  den  Kenner; 
§ier  reifet  —  jo  id)  roünfdj',  id)  boff' ,  id)  roeiefag'  eel  — 
6in  jroeiter  Qlosciuo,  ein  sroeiter  SopboQee, 
^er  ©raciene  Kotburn  ©ermonien  emeurc: 
^nd  ein  "^cil  diefee  Q^ubme,  ibr  ©önner,  wird  der  eure. 
O  feid  deefelben  roerti  Q3leibt  eurer  ©üte  gleid), 
Qlnd  denh,  o  den?t  daran,  gauB  ^eutfd)land  fiebt  auf  eu^l 

Cpilog 
(Oefpcod)en  oon  ^Hadame  ^enfel) 

Sebt  bi«l  fo  ftandbaft  ftirbt  der  überseugte  CbriftI 
So  liebloe  baffst  der,  dem  3rrtum  nü^lid)  ift; 
^er  Barbarei  bedarf,  damit  er  feine  Sa6;)z, 
Sein  Anfebn,  feinen  Traum  ju  Cebren  öottee  mad)e. 
5)er  ©eift  dee  Irrtums  mar  QDerfolgung  und  ©eroalt, 
QDo  Q3lindbeit  für  QDerdienft,  und  Jurcbt  für  Andad)t  galt. 
So  fonnt'  er  fein  ©efpinft  oon  £ügen  mit  den  Q3li^en 
^er  3Kajeftät,  mit  ©ift,  mit  3Heud)elmord  befd)ü^en. 
Quo  OÜbcrscugung  feblt,  mad)t  3^urd)t  den  3Kangel  gut: 
5)ie  Qüabrbeit  überfübrt,  der  3rrtum  fordert  Q3lut. 
QDerfolgen  mu&  man  die  und  mit  dem  Sd)roert  beüebren, 
^ie  andere  ©laubene  find,  alo  die  Gemenora  lebren. 
^nd  mand)er  Aladin  fiebt  ftaateQug  oder  fd)road) 
5)em  fd)roar3en  ^lutgericbt  der  b^il'ö^n  TRövdev  nad), 
Qlnd  mufe  mit  feinem  Sd)roert  den,  roeld)en  Träumer  baffen, 
5)en  Jreund,  den  IHdrtyrer  der  Qüabrbeit  roürgen  laffen. 
Abfd)euUd)8  2Keifterftütf  der  §errfd)fu(^t  und  der  Cift, 
Qüofür  fein  *2lamc  boi^t,  ?ein  Sd)impfroort  lieblos  ift! 
O  £ebre,  die  erlaubt,  die  ©ottbeit  felbft  mißbrauchen, 
3n  ein  unfd)uldig  §er3  des  gaffee  ^old)  3U  taud)en; 
^id),  die  ibr  Q3lutpanier  oft  über  2eid)en  trug, 
5)id),  ©reuel,  ju  i)erfd)mäbn,  roer  leibt  mir  einen  Jlud)! 
3b^  3^reund',  in  deren  ^ruft  der  3nenfd)beit  edle  Stimme 
ßaut  für  die  §eldin  fprad);  als  fie  dem  Prieftcrgrimme 
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Cin  fd)uldlo8  Opfer  toard  und  für  die  ODa^rbeit  fon?: 
gabt  t)anB  für  dies  ©efübl,  für  |cdc  ^rone  ^aM 
QDer  frrt,  oerdient  nid)t  3^4)^  ^^^  Joffes  oder  Spottee: 
QDae  3Kenfd)en  baffen  lebrt,  (ft  Beine  Cebre  ©otteel 
Ad)!  liebt  die  irrenden,  die  obne  QSosbeit  blind, 
3n)ar  fd)n)Qd)ere  Dielleid)t,  dod)  immer  3Kenfcben  find. 
Q3elcbret,  duldet  fie;  und  3n)in9t  nid)t  die  ju  Tranen, 
^ie  fonft  ?ein  QDorrourf  trifft,  ah  dQ§  fie  andere  tüfibnenl 
Q'led)tfd)affen  ift  der  3Tlann,  den,  feinem  ©lauben  treu, 
QIid)t8  3ur  QDerftellung  sroingt,  3u  böfer  ^eucbelei; 
^er  für  die  Qüabrbeit  glübt  und,  nie  durd)  5urd)t  gesügelt, 
Sie  freudig,  roie  Olint,  mit  feinem  Q3lut  oerfiegelt. 
Sold)  Q3eifpiel,  edle  J^eund',  ift  euree  Q3eifalle  roert: 
O  roobl  unef  bitten  mir,  roae  Croneg?  fd)6n  gelebrt, 
©edanfen,  die  ibn  felbft  fo  febr  oeredelt  b^ben, 
^urd)  unfre  QDorftellung  tief  in  eur  §er3  gegraben  1 
^ee  ^id)ter6  £eben  mar  fd)6n,  roie  fein  7lad)rubm  ift; 
Cr  roar  und  —  o  t)er3eibt  die  Trän'l  —  und  ftarb  ein  Cbrift, 
Cie6  fein  uortrefflid)  §er3  der  9lad)roelt  in  ©edid)ten, 
Qlm  fie  —  roae  f ann  man  mebr?  —  nod)  tot  3u  unterrid)ten. 
QDerfaget,  bat  eud)  i^t  Sopbronia  gerübrt, 
^enn  feiner  Afd)e  nid)t,  roae  ibr  mit  Qled)t  gebübrt, 
^en  Seuf3er,  dafe  er  ftarb,  den  ^anB  für  feine  £ebrc, 
Qlnd  —  acb  ^  ^^n  traurigen  "Tribut  oon  einer  Söb^^« 
Qlne  aber,  edle  freund',  ermuntre  ©ütigBeit; 
Qlnd  bötten  roir  gefeblt,  fo  tadelt;  dod)  uer3eibtl 
Q)er3eibun9  mutiget  3U  edelerm  CrBübnen, 
Qlnd  feiner  Tadel  lebrt  dae  böd)fte  Cob  oerdienen. 
<BedenBt  dafe  unter  une  die  Kunft  nur  Baum  beginnt, 
3n  roeld)er  taufend  Quine  für  einen  öarricf  find; 
©rroartet  nid)t  3U  oiel,  damit  roir  immer  fteigen, 
Qlnd  —  dod)  nur  eud)  gebübrt  ju  rid)ten;  une  3u  fd)roeigen. 
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Stcbentcö  StücE 
X)cn  22.  TRai  1767 

Vtx  Prolog  jciget  doe  Sd)aufp(el  (n  fc(nct  böcbftcn  QDürde, 
(ndem  er  C8  als  dae  Supplement  der  ©efe^e  betrachten 
lo^t.  Cs  gibt  ^inge  in  dem  fittUd)en  Q3etrogen  des  TKenfcben; 
toc\d)Zf  Cn  Anfebung  il)re8  unmittelbaren  Cinfluffee  auf  dae 
Qüobl  der  ©cfellf(taft;  3U  unbetracbtlid)  und  Cn  fid)  felbft 
3U  oerdnderlid)  find,  ab  dafe  fie  roert  oder  fdbig  rodren, 
unter  der  eigentlicben  Aufficbt  dee  ©efe^ee  3U  fteben.  Co 
gibt  wiederum  andere,  gegen  die  alle  Kraft  der  Cegielation 
3U  ?ur3  fällt;  die  in  ibren  Triebfedern  fo  unbegreiflid),  in 
fid)  felbft  fo  ungebeuer,  in  ibren  JoIq««  fo  unerme&lid) 
find,  dafe  fie  entweder  der  Abndung  der  ©efe^e  gan3  ent» 
geben,  oder  dod)  unmöglid)  nad)  Q)erdienft  geabndet  rocr» 
den  Tonnen.  3d)  roill  eö  nicbt  unternebmen,  auf  die  erftern, 
ab  auf  ©attungen  dee  Cäcberlid)en,  die  Komödie;  und  auf 
die  andern  ab  auf  au6erordentlid)e  ©rfd)einungen  in  dem 
Q^eicbe  der  Sitten,  n)eld)e  die  QDemunft  in  ©rftaunen  und 
das  §er3  in  Tumult  fe^en,  die  Tragödie  ein3ufd)rdnüen. 
Va^  Öenie  lad)t  über  alle  die  ©ren3fd)eidungen  der  Kriti?. 
Aber  fo  oiel  ift  dod)  unftreitig,  dafe  dae  Sd)aufpiel  überbaupt 
feinen  QDorrourf  entweder  dieefeite  oder  fenfeite  der  ©ren3en 
des  ©efe^eo  mdblet,  und  die  eigentlid)en  ©egenftdnde  dec 
felben  nur  infofem  bebandelt,  ab  fie  fid)  entweder  in  dae 
2dd)erlid)e  oerlieren,  oder  bie  in  dae  Abfd)eulicbe  oerbreiten. 

^er  ©pilog  üerweilet  bei  einer  oon  den  ©auptlebren,  auf 
roelcbe  ein  Teil  der  ^öbel  und  Cbaraftere  dee  Trauer* 
fpieb  mit  ab3we(fen.  ©0  war  3war  oon  dem  Qm.  oon 
Cronegt  ein  wenig  unüberlegt,  in  einem  Stüdfe,  deffen  Stoff 
oue  den  unglü(flid)en  3c^ten  der  Kreu33Üge  genommen  ift, 
die  Toleran3  predigen  und  die  Abfd)eulid)f eiten  dee  ©eiftee 
der  Q)erfolgung  an  den  Q3efennem  der  mabomedanifd)en 
O^eligion  3eigen  3U  wollen,  ^enn  diefe  Kreu33üge  felbft,  die 
(n  ibrer  Anlage  ein  politifd)er  Kunftgriff  der  Papfte  waren, 
wurden  in  ibrer  Auefübrung  die  unmenfcblid)ften  Perfol« 
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gungcu;  deren  fid)  der  d)riftlid)e  Aberglaube  jemale  fdiuldig 
9emad)t  bot;  die  meiften  und  blutgierigften  38menor8  \)ant 
domab  dit  roabre  Qleligion;  und  einselne  Perfonen,  die 
eine  3Hofd)ee  beraubt  boben,  jur  Strofe  sieben,  fomrat  dae 
roobl  gegen  die  unfelige  Qf^aferei,  roeli^e  das  recbtgldubige 
Curopa  entüolferte,  um  das  ungläubige  Afien  3U  oerroüften? 
^od)  was  der  Xragifus  in  feinem  Qüerfe  febr  unfd)i(f li(^ 
angebrad)t  bot,  dae  tonnte  der  ^id)ter  dee  Cpiloge  gar 
roobl  auffaffen.  3nenfd)lid)Beit  und  Sanftmut  oerdienen  bei 
jeder  öelegenbeit  empfoblen  3U  werden,  und  Bein  Anlafe 
do3u  fann  fo  entfernt  fein,  den  roenigftens  unfer  §er3  nid)t 
febr  natürlid)  und  dringend  finden  follte. 

übrigens  ftimme  id)  mit  Q)ergnügen  dem  rübrenden 
Cobe  bei,  roeld)e8  der  ^ic^ter  dem  feiigen  Croneg?  erteilet. 
Aber  id)  werde  mid;  fd)n)erlid)  bereden  laffen,  da^  er  mit 
mir  über  den  poetifd)en  QDert  dee  fritifierten  Stücf es  nid)t 
ebenfalls  einig  fein  follte.  3d)  bin  febr  betroffen  geroefen, 
als  man  mid)  oerfic^ert,  dafe  i<^  oerfd)iedene  oon  meinen 
Cefem  durd)  mein  unoerboblnes  Qlrteil  unroillig  gemad)t 
batte.  QDenn  ibnen  befd)eidene  Jreibeit,  bei  der  fid)  durd)» 
aus  feine  Q!lebenabfid)tcn  denken  laffen,  mifefdllt,  fo  laufe 
id)  ©efabr,  fie  nod)  oft  unroillig  3U  mad)en.  3d)  babe  gar 
nid)t  die  Abfid)t  gebabt,  ibnen  die  ßefung  eines  ^icbtcrs 
3U  oerleiden,  den  ungefünftelter  QDi^,  üiel  feine  Cmpfin* 
düng  und  die  lauterfte  IRoxal  empfeblen.  ^iefe  Cigen* 
fcbaften  werden  ibn  jederseit  fdjä^bar  mad)en,  ob  man  ibm 
fd)on  andere  abfpred)en  mu§,  3U  denen  er  entweder  gar 
feine  Anlage  batte,  oder  die  3U  ibrer  *2Reife  gewiffc  Jabre 
erfordern,  weit  unter  weld)en  er  ftarb.  Sein  „Kodrus"  ward 
üon  den  QDerfaffem  der  „Q3ibliotbef  der  fd)önen  QDiffen* 
fd)aften"  gefrönet,  aber  wabrlid)  nid)t  als  ein  gutes  Stü(f , 
fondem  als  das  befte  oon  denen,  die  damals  um  den  Preis 
ftritten.  3JIein  Qlrteil  nimmt  ibm  alfo  feine  Cbre,  die  ibm 
die  Kritif  damals  erteilet.  Qüenn  §infcnde  um  die  QDette 
laufen,  fo  bleibt  der,  weld)er  oon  ibnen  suerft  an  das  ^k\ 
fommt,  dod)  nod)  ein  öinfender. 
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Cinc  Stelle  (n  dem  Cpilog  ift  einer  THifedeutung  aus» 
gefegt  geroefen,  oon  der  fie  gerettet  ju  werden  oerdienct. 
:Der  Siebter  fogt: 

„QBcdenft,  da^  unter  uns  d(e  Kunft  nur  faum  beginnt, 
3n  n)eld)er  taufend  öuins  für  einen  ©arridP  find." 

öuin,  bobe  id)  darroider  erinnern  boren,  ift  fein  fd)led)ter 
Sd)aufpieler  geroefen.  —  Oftein,  gen)i§  nid)t;  er  roar  Xbom» 
fons  befonderer  Jtcund;  und  die  ^reundfcbaft,  (n  der  ein 
S(baufpieler  mit  einem  Siebter,  wie  ^bomfon,  geftanden, 
wird  bei  der  QIad)roelt  immer  ein  gutes  Q)orurteil  für  feine 
Kunft  erroedPen.  Aud)  b^t  Quin  nod)  mebr  als  diefes  Q)or* 
urteil  für  fid):  man  meig,  dag  er  in  der  Tragödie  mit 
oieler  QDürde  gefpielt;  dafe  er  befonders  der  erbabenen 
Spracbe  des  2nilton  Genüge  3U  leiften  geroufet;  dak  er,  im 
Komifcben,  die  Quölle  des  3^alftaff  ju  ibrer  größten  QDolU 
Pommenbeit  gebrad)t.  ^od)  alles  diefes  macbt  ibn  3u  feinem 
öarricP;  und  das  JKifeoerftändnis  liegt  blofe  darin,  da^ 
man  annimmt,  der  V\d)tcv  bobe  diefem  allgemeinen  und 
au6erordentlid)en  Scbaufpieler  einen  fd)led)ten,  und  für 
fd)lecbt  durcbgdngig  ernannten,  entgegenfe^en  rooUen.  -Quin 
foU  \^icv  einen  oon  der  gen)dbnlid)en  Sorte  bedeuten,  mit 
man  fie  alle  Tage  fiebt;  einen  TRann,  der  überbaupt  feine 
Sad)e  fo  gut  TOegmad)t,  dafe  man  mit  ibm  zufrieden  ift; 
der  aud)  diefen  und  jenen  Cbarafter  gan3  uortrefflid)  fpielet, 
foroie  ibm  feine  Jigur,  feine  Stimme,  fein  Temperament 
dabei  ju  §ilfe  fommen.  So  ein  3Kann  ift  fcbr  braud)bar, 
und  fann  mit  allem  Qled)te  ein  guter  Sd)aufpieler  b^ifeen; 
aber  roie  oiel  fcblt  ibm  nod),  um  der  Proteus  in  feiner 
Kunft  3U  fein,  für  den  das  einftimmige  ©erüd)t  fd)on  längftdcn 
©arricP  erSäret  bat.  Cin  fold)er  Quin  madjte,  obne  3n)eifel, 
den  König  im  §amlet,  als  Tbomas  Jones  und  Q^ebbubn 
in  der  Komödie  waren;  und  der  Qlebbubne  gibt  es  mebrere, 
die  nid)t  einen  Augenblicf  anfteben,  ibn  einem  ©arritf  roeit 
oor3U3ieben.  „Qüas?"  fagen  fie,  „©arri^  der  größte  APteur? 
Cr  fc^ien  ja  nid)t  über  das  ©efpenft  erf^irotfen,  fondem 
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et  roar  ce.  QDqö  ift  do6  für  eine  Kunft,  über  ein  ©efpenft 
3U  erf(ircd?en?  Oeroife  und  roabr^aftig,  roenn  mir  den  ©eift 
gefeben  bitten,  fo  roürden  roir  eben  fo  auegefeben  und  eben 
das  getan  b^^beu;  roae  er  tat  ^er  andere  b^^9^9^n/  ^^^ 
Konig,  fcbien  roobl  aud)  etroaa  gerübrt  3U  fein,  aber  als 
ein  guter  Afteur  gab  er  fid)  dod)  alle  möglid)e  2Tlübe,  ee 
3U  oerbergen.  3udem  fprad)  er  alle  QDorte  fo  deutlid)  aue, 
und  redete  nocb  einmal  fo  laut,  ab  jener  Seine  unan» 
febnlid)e  3Hann,  aus  dem  ibr  fo  ein  Aufbebens  macbtl" 
^ei  den  Cnglandem  bot  jedes  neue  StücP  feinen  Pro» 
log  und  Cpilog,  den  entweder  der  QDerfaffer  felbft  oder 
ein  3^reund  desfelben  abfaffet.  QD03U.  dk  Alten  den  Pro* 
log  braud)ten,  den  3ubör^r  oon  oerfd)iedenen  fingen  3U 
unterrid)ten,  die  3u  einem  gef(l)n)indern  Q)erftdndniffe  der 
3um  ©runde  liegenden  ©efd)icbte  des  Stü(fes  dienen,  da» 
3U  braueben  fie  ibn  3n)ar  nicbt.  Aber  er  (ft  darum  dod)  nid)t 
obne  Qlu^en.  Sie  roiffen  bunderterlei  darin  3U  fügen,  roas 
das  Auditorium  für  den  ^id)ter,  oder  für  den  non  ibm 
bearbeiteten  Stoff  einnebmen,  und  unbilligen  Kritifen  fo» 
roobl  über  ibn  als  über  die  Sd)aufpieler  oorbauen  fann. 
Qtod)  roeniger  bedienen  fie  fid)  des  ©pilogs,  foroie  fid) 
roobl  Plautus  deffen  mand)mal  bedienet;  um  die  oollige 
Auflöfung  des  Stücf s,  die  in  dem  fünften  ACte  nid)t  Qlaum 
batte,  darin  er3oblen  3u  laffen.  Sondern  fie  mad)en  ibn  3U 
einer  Art  oon  Qlu^anroendung,  uoll  guter  Cebren,  ooll 
feiner  Bemerkungen  über  die  gefd)ilderten  Sitten,  und  über 
die  Kunft,  mit  der  fie  gefd)ildert  morden;  und  das  alles 
in  dem  fd)nurrigften,  launigften '^one.  liefen  'J^on  ändern 
fie  a\x6^  nid)t  einmal  gern  bei  dem  Trauerfpiele;  und  es 
ift  gar  nicbts  ^ngeroöbnlid)es,  da^  nad)  dem  Q3lutigften  und 
Q^übrendften  die  Satire  ein  fo  lautes  ©eläd)ter  auffcbldgt, 
und  der  QDi^  fo  mutroillig  roird,  da^  es  fd)einet,  es  fei 
die  au8drücflid)e  Abfid)t,  mit  allen  ©indrücfen  des  ©uten 
ein  ©efpötte  3U  treiben,  ©s  ift  begannt,  roie  febr  Xbom* 
fon  roidcr  diefe  Qflarrenfd)cllen,  mit  der  man  der  3Kelpo» 
mene  nad)öingelt,  geeifert  bat.  QDenn  id)  daber  roünfd)te, 
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da^  and)  bei  une  neue  Odginalftütfe  n(d)t  gans  obne  Cin* 
fübcung  und  Cmpfe^lung  oor  das  Publicum  gebrad)t  roürdeu; 
fo  ocrftebt  ee  fid)  oon  felbft,  da^  bei  dem  Trouerfpiele  der 
Xon  dee  Cpiloge  unferm  deutfd)en  Crnfte  ongemeffenec 
fein  müfete.  Qlod)  dem  Cuftfpiele  konnte  er  immer  fo  bur* 
leöf  fein,  als  er  wollte,  ^njden  ift  ee,  der  bei  den  Cng» 
Idndern  JJIeifterftücfe  oon  diefer  Art  gemad)t  bot,  die  nod) 
itjt  mit  dem  grö&ten  QDergnügen  gelefen  werden,  nQd)dem 
die  Spiele  felbft,  3U  meldten  er  fie  oerfertiget,  3um  Xeil 
Idngft  oergeffen  find,  öomburg  bdtte  einen  deutfd)en  X)ryden 
in  der  'QÜdbe;  und  id)  braucbe  ibn  nicbt  nod)  einmal  3U 
bejeicbnen,  roer  oon  unfern  Siebtem  IKorol  und  Kritif  mit 
Qttifd)em  Salje  ju  roürjen,  fo  gut  ole  der  Cngländec  oer* 
fteben  mürde. 

Acbteo  Stüd? 
X)en  26.  THai  1767 

^ie  QDorftellungen  dee  erften  Abende  murden  den  3n>eiten 
miederbolt. 

^en  dritten  Abend  (Jreitage,  den  24.  0.  7R.)  roord 
,;3Kelanide"  auf gef übtet.  :Diefee  StücE  dee  Qlioelle  de  la 
Cbouffee  ift  begannt.  Ce  ift  oon  der  rüb^^^iden  ©attung, 
der  man  den  fp6ttifd)en  Q3einamen  der  roeinerlicben  ge« 
geben.  Qüenn  roeinerlid)  b^l&t,  roae  une  die  Xronen  nabe 
bringt,  wobei  mir  nid)t  übel  £uft  bitten,  3U  meinen,  fo 
find  oerfd)icdene  Stücfe  oon  diefer  Gattung  etroae  mebr 
ale  roeinerlid);  fie  foften  einer  empfindlicben  Seele  Ströme 
üon  Xränen;  und  der  gemeine  prafe  fran3Öfifd)er  'Xrauer* 
fpiele  oerdienet,  in  9[)ergleid)ung  ibrer,  allein  roeinerlid) 
genannt  3U  roerden.  X)enn  eben  bringen  fie  ee  ungefäbr 
fo  roeit,  da^  une  roird,  ale  ob  roir  bitten  roeinen  fdnnen, 
roenn  der  Siebter  feine  Kunft  beffer  oerftanden  bdtte. 

„^Helanide^'  ift  fein  IHeifterftücf  oon  diefer  Gattung ;  aber 
man  fiebt  ee  dod)  immer  mit  QDergnügen.  Ce  bat  fid)  felbft 
auf  dem  fran3Öfifd)en  Xbeater  erbalten,  auf  roelcbem  ee 
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(m  Jübrc  1741  3ucrft  gcfpielt  toard.  Vcv  Stoff,  fagt  man, 
fei  aus  einem  9loman,  „}TlademoifcUe  de  ^ontems"  be» 
titelt,  entlehnet.  34)  fenne  diefen  QRoman  nid)t;  aber  wenn 
and)  die  Situation  der  sroeiten  S3enc  des  dritten  Afte 
aus  ibm  genommen  ift,  fo  mu|5  id)  einen  Qlnbefannten, 
anftatt  des  de  la  Cl)auffee,  um  das  beneiden,  roeeroegen 
(d)  mobl  eine  3Kelanide  gemad)t  3U  bobcn  roünfdite. 

^ie  äberfe^ung  mar  nid)t  f4lled)t;  fie  ift  unendlid)  beffer, 
ols  eine  italienifche,  die  in  dem  sroeiten  Q3ande  der  tl)ca» 
tralifd)cn  <Bibliotbc?  dee  ^iodati  ftebet.  3d)  mu&  es  3um 
Trofte  des  größten  §aufens  unferer  *Sberfe^er  onf übten, 
dofe  ibrc  italienifd)en  2Kitbruder  meiftenteils  nod)  weit 
elender  find,  als  fie.  Oute  QDerfe  indes  in  gute  Profo 
ubcrfe^en,  erfordert  etwas  mcbr  als  Genauigkeit;  oder  id) 
mdd)te  roobl  fagen,  ctroas  anders.  AII3U  pünftlid)e  Treue 
mad)t  |ede  äberfe^ung  fteif,  meil  unmoglid)  alles,  mas  in 
der  einen  Spracbc  natürlid)  ift,  es  aud)  in  der  andern  fein 
?ann.  Aber  eine  ^berfe^ung  aus  QDerfen  mad)t  fie  3U* 
gleid)  roSff'rig  und  fd)ielend.  ^enn  roo  ift  der  glücPlicbe 
Q)erfifi?ateur,  den  nie  das  Silbenmafe,  nie  der  Q^eim,  biet 
etwas  mebt  odet  roeniget,  dott  etwas  ftdttet  odet  f(^n)äd)et, 
früber  oder  fpdter,  fagen  lie§e,  als  er  es,  frei  oon  diefem 
3mange,  würde  gefugt  boten?  Qüenn  nun  der  ^berfe^er 
diefes  nid)t  3U  unterfcbeiden  wei§;  wenn  er  nid)t  GefcbmacP, 
nid)t  ^Tlut  genug  bot,  biet  einen  Qtebenbegtiff  weg3ulaffen, 
da  ftatt  det  3Itetapbet  den  eigentlidjen  Ausdtucf  3U  fe^cn, 
dott  eine  Cllipfis  3u  etgdn3en  odet  an3ubtingen:  fo  witd 
et  uns  alle  Qlad)loffig?eiten  feines  Originals  übetliefett, 
und  ibnen  nid)ts  als  die  Gntfd)uldigung  benommen  baben, 
weld)e  die  Sd)wietig?eiten  det  Sgmmettie  und  des  QDobl* 
Banges  in  det  ©tundfptad)e  füt  fie  mad)en. 

^ic  Qlollc  det  JTlelanide  watd  oon  einet  Attticc  gc* 
fpielet,  die  nad)  einet  neunjdbtigen  Cntfetnung  00m  ^beutet 
aufs  neue  in  allen  den  QDollfommenbeiten  miedet  etfd)ien, 
die  Kennet  und  Q!tid)t?enner,  mit  und  obne  Cinfid)t,  ebe* 
dem  an  ibt  empfunden  und  bewundett  bitten.  3Kadame 
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Comcn  oerbfndct  mit  dem  filbcrnen  Tone  der  fonoreften, 
lieblicbften  Stimme,  mit  dem  offenften,  ru^igften  und  gleidj» 
mobl  auödrucf fdbigften  öefid)te  oon  der  Qüelt  daö  feinfte, 
fd)nellfte  ©efübl,  die  fid)erfte,  roärmfte  Empfindung,  die  fid)/ 
3mar  nid)t  immer  fo  lebhaft,  ole  ee  üiele  n)ünfd)en,  dod) 
alleseit  mit  Anftand  und  QDürde  dufeert.  3n  ibrer  X)eQa- 
motion  oüsentuiert  fie  ricbtig,  ober  nid)t  meröid).  5)er 
gQn3licbe  ^Hangel  intenfioer  Af3ente  oerurfad)t  IHonotonie; 
ober  obne  ibr  diefe  oorroerfen  3U  fdnnen,  roeife  fie  dem 
fporfomem  ©ebroud)e  derfelben  durd)  eine  ondere  ^einbeit 
3U  ©ilfe  3u  fommen,  oon  der,  leider  1  febr  oiele  Af teure 
gon3  und  gor  nid)te  roiffen.  3cb  roill  mid)  erQdren.  IRan 
roeife,  rooe  in  der  IHufif  dos  IJIouoement  b^ifet;  nid)t  der 
Xoft,  fondern  der  ©rod  der  Congfomfeit  oder  Sd)nelligfeit, 
mit  n)eld)em  der  "^oft  gefpielt  roird.  tiefes  3Kouoement 
ift  durd)  doe  gon3e  Stü(f  einförmig;  in  dem  ndmlicb^n 
JRa^c  der  ©efd)roindigfcit,  in  roeld)em  die  erften  Tofte  ge» 
fpielet  morden,  muffen  fie  olle,  bis  30  den  legten,  gefpielet 
werden,  ^iefe  Cinförmigfeit  ift  in  der  JHufif  notwendig, 
meil  ein  StücP  nur  einerlei  ouedrüJen  fonn,  und  obne  die* 
felbe  gor  feine  QDerbindung  oerfd)iedener  3nftrumente  und 
Stimmen  moglid)  fein  mürde.  2IIit  der  DeQomotion  b^n« 
gegen  ift  es  gon3  ondere.  Qüenn  mir  einen  Perioden  oon 
mebrercn  Oliedem  ole  ein  befonderee  mufifalifd)ee  Stücf 
onnebmen  und  die  Glieder  ole  die  Tofte  deefelben  be« 
trod)ten,  fo  muffen  die  ©lieder,  oucb  oledonn,  roenn  fie 
ooUfommen  gleid)er  Cdnge  rooren  und  oue  der  ndmlid)en 
An3obl  oon  Silben  dee  nomlicben  3^itmogee  beftünden, 
dennod)  nie  mit  einerlei  ©efcbroindigfeit  gefprod)en  werden, 
^enn  do  fie,  weder  in  Abfid)t  ouf  die  ^eutlicbfeit  und 
den  QZod)dru<f,  nod)  in  Q^üdP ficbt  ouf  den  in  dem  gon3en 
Perioden  berrfd)enden  Affeft,  oon  einerlei  QDert  und  Q3elong 
fein  fönnen:  fo  ift  ee  der  Olotur  gemofe,  dofe  die  Stimme 
die  geringfügigem  fd)nell  b^QUöftofet,  fli5d)tig  und  nod)» 
lüffig  dorüber  binfd)lupft;  ouf  den  beträd)tlid)em  ober  oer« 
weilet,  fie  debnet  und  fd)leift,  und  jedee  Qöort,  und  in  jedem 
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Qüorte  jeden  Q3ud)ftaben;  unsausablet.  ^ie  örade  diefer 
QDerfdjiedenbeit  find  unendlid) ;  und  ob  f(e  fid)  fd)on  ducd) 
feine  fünftlid)e  3^itteild)en  bcftimmcn  und  gegeneinander 
abmeffen  laffen,  fo  werden  fie  dod)  Qud)  oon  dem  unge» 
lebrteften  Obre  unterfd)ieden;  foroie  oon  der  ungelebrteften 
3unge  beobacbtet,  roenn  die  QUede  qu6  einem  durd)drungenen 
§er3en;  und  nid)t  blofe  quo  einem  fertigen  ©edQd)tniffe 
flieget  Vit  Qüirfung  ift  unglaublid);  die  diefee  beftondig 
Qbn)ed)felnde  IHouoement  der  Stimme  b^t;  und  werden 
ooUendo  olle  Abänderungen  dee  Tonee,  nid)t  blo&  in  An« 
febung  der  §öbe  und  ^iefe,  der  Starke  und  S6^mäd)c, 
fondem  au^i  deo  Qlauben  und  Sanften,  dee  Sd)neidenden 
und  Qf^unden,  fogar  dee  §olprid)ten  und  ©cfcbmeidigen,  an 
den  recbten  Stellen  damit  oerbunden:  fo  entftebet  jene  na» 
türlid)e  Utufif,  gegen  die  fid)  unfeblbar  unfer  §er3  eröffnet, 
roeil  ee  empfindet,  dafe  fie  aus  dem  §er3en  entfpringt,  und 
die  Kunft  nur  infofern  daran  Anteil  bat,  als  aud)  die  Kunft  jur 
9Zatur  werden  fann.  Qlnd  in  diefer  IHufiB,  fage  id),  ift  die  AC* 
trice,  oonn)elcberid)fpred)e,  gans  oortrefflid),  und  ibr  niemand 
3U  o€rgleid)en,  als  §err  Cfbof,  der  aber,  indem  er  die  in* 
tenfioen  Af3ente  auf  ein3elnc  QDorte,  worauf  fie  fid) 
weniger  befleißiget,  nod)  bi^sufuget,  bloß  dadurd)  feiner 
^eöamation  eine  b^b^^e  QDollfommenbeit  3U  geben  im* 
ftande  ift.  ^od)  t)ielleid)t  bat  fie  aud)  diefe  in  ibrer  ©c« 
walt;  und  id)  urteile  blo§  fo  oon  ibr,  weil  id)  fie  nod)  in 
feinen  Quollen  gefeben,  in  weld)en  fid)  dae  Qlübrende  3um 
Patbetifcben  erbebet.  3d)  erwarte  fie  in  dem  Trauerfpiele, 
und  fabre  indee  in  der  ©efcbid)te  unfers  Xbeaters  fort. 

^en  oierten  Abend  (IJtontags,  den  37.  0.  311.)  ward 
ein  neueo  deutfcbes  Original,  betitelt  „Julie,  oder  Qu  et  t* 
ftreit  der  Pflid)t  und  Ciebe^^,  aufgefübret.  Cs  bat  den 
grn.§eufeld  inOüien  3umQDerf affer,  der  uns  fagt,  da^  bereite 
3wei  andere  Stü(f  e  oon  ibm  den  Beifall  dee  dortigen  Publi* 
fume  erbalten  bdtten.  3d)  Penne  fie  nid)t;  aber  nad)  dem 
gegenwärtigen  3U  urteilen,  muffen  fie  nid)t  gan3  fd)lecbt  fein. 

^ie  §aupt3üge  der  3^abel  und  der  größte  Teil  der  Si» 
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tuQtioncn  find  au6  der  „^eucn  §eloife"  des  Qf^ouffeou 
entlehnt.  3d)  rüiinfd)tC;  da§  gerr  §cufeld,  ebe  er  3U  QDcr?e 
9efd)nttcn,  die  ^Beurteilung  diefee  Qlomanö  in  den  „Q3riefen, 
die  neuefte  Literatur  betreffend"*)  gelefen  und  ftudiert  l)dttc. 
Cr  roürde  mit  einer  fid)erern  Cinfid)t  (n  die  Sd)önbeiten 
feinee  Originale  gearbeitet  b^^^n,  und  t)ielleid)t  in  Dielen 
Stü(fen  glü(f lid)er  geroefcn  fein. 

5)er  Qöcrt  der  „Qfleuen  geloife"  (ft;  oon  der  Seite  der 
Erfindung,  febr  gering,  und  dae  QBefte  darin  gan3  und  gar 
feiner  dramatifd)en  ^Bearbeitung  fabig.  5)ie  Situationen 
find  alltäglid)  oder  unnatürlid),  und  die  wenigen  guten  fo 
roeit  oon  einander  entfernt,  dafe  fic  fid),  obne  öeroaltfam» 
feit,  (n  den  engen  9laum  einee  Sd)aufpiel8  oon  drei  Auf« 
jügen  nicbt  3roingen  laffen.  Vit  ©efd)id)te  fonnte  fid)  auf 
der  ^übne  unmöglid)  fo  fd)lie6en,  roie  fie  fid)  in  dem  9lomane 
nicbt  foroobl  fd)liefjt,  ale  oerlieret.  ^er  Ciebbaber  der  Julie 
mufete  bier  glücf lid)  werden,  und  ©err  §cufeld  Idfet  ibn  glücf • 
lid)  werden.  Cr  beFömmt  feine  Sd)ülerin.  Aber  bat  §err  öeu« 
feld  aud)  überlegt,  dag  feine  Julie  nun  gar  nid)t  mebr  die  Julie 
des  Qlouffeau  ift?  ^od)  Julie  dee  Q'louffeau  oder  nicbt:  roera 
liegt  daran?  ^enn  fie  nur  fonft  eine  Perfon  ift,  die  interef« 
fieret.  Aber  eben  dae  ift  fie  nicbt;  fie  ift  nid)t8,  als  eine  Beine 
Derliebte  Qfldrrin,  die  mand)mal  artig  genug  fd)n)a^et,  wenn 
ficb  §err  §eufeld  auf  eine  fd)öne  Stelle  im  Qlouffeau  be« 
finnet.  „Julie",  fagt  der  Kunftrid)ter,  deffen  Urteils  id)  er* 
rodbnet  babe,  „fpielt  in  der  ©efd)icbte  eine  sroeifacbe  QRolle. 
Sie  ift  anfangs  ein  fd)n)ad)es  und  fogar  etwas  oerfübrerifcbes 
3Tlädd)en,  und  wird  3ule^t  ein  5rauen3immer,  das,  als  ein 
3)Iufter  der  Tugend,  alle,  die  man  Jemals  erdid)tet  \)at, 
weit  übertrifft."  tiefes  le^tere  wird  fie  durd)  ibren  ©e« 
borfam,  durd)  die  Aufopferung  ibrer  Ciebe,  durd)  die  ©e* 
walt,  die  fie  über  ibr  §er3  gewinnet.  QDenn  nun  aber  oon 
allen  diefen  in  dem  Stücfe  nid)ts  3U  boren  und  3U  feben 
ift:  was  bleibt  oon  ibr  übrig,  als,  wie  gefugt,  das  fd)wacbe 
oerfübrerifd)e  3Tlädd)en,  das  Tugend  und  QDeisbeit  auf 
der  S^nge^  und  Xorbeit  im  §er3en  bot? 
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^en  St.  Prcuje  dee  Q^ouffcau  bot  ßerr  §eufcld  in  einen 
Siegmund  umgetauft,  ^tv  9Iame  Siegmund  fd)me(fet  bei 
uns  3iemlid)  nad)  dem  X)omeftif en.  3d)  n)ünfd)te,  dofe  unfere 
drQmQtifd)en  ^id)ter  oud)  in  fold)en  Kleinigkeiten  ein  roenig 
gefudjter,  und  auf  den  Xon  der  grofeen  Qüelt  aufmerf« 
famer  fein  molken.  —  St.  Preuje  fpielt  fd)on  bei  dem 
Qlouffeau  eine  febr  abgefcbmacBte  Jigur.  „Sie  nennen  ibn 
alle";  fagt  der  angefübrte  Kunftrid)ter,  „den  Pbilofopben. 
^cnPbilofopben!  3d)  m6d)te  roiffen,  roas  der  junge  IKenfd) 
in  der  gansen  öefcbi(i)te  fprid)t  oder  tut,  dadurd)  er  diefen 
Qlamen  oerdienet?  3n  meinen  Augen  ift  er  der  albernfte 
IHenfd)  oon  der  gansen  Qüelt,  der  in  allgemeinen  Aue* 
rufungen  Q)ernunft  und  Qüeiebeit  bis  in  den  §immel  er- 
bebt, und  nid)t  den  geringften  Junten  daoon  befi^et.  3n 
feiner  Ciebe  ift  er  abenteuerlid),  fd)roülftig,  auegelaffen,  und 
in  feinem  übrigen  Xun  und  Caffen  findet  fid)  nicbt  die  ge» 
ringfte  Spur  oon  Überlegung.  Cr  fe^et  das  ftolsefte  3"' 
trauen  in  feine  QDemunft,  und  ift  dennod)  nid)t  entfd)loffen 
genug,  den  Qeinften  Sd)ritt  3U  tun,  obne  oon  feiner  Sd)ü* 
lerin  oder  oon  feinem  3^reunde  an  der  §and  gefübret  3u 
werden."  —  Aber  roie  tief  ift  der  deutfd)e  Siegmund  nod) 
unter  diefem  St.  Preu^! 

Qleuntee  Stütf 
5)en  29.  2IIal  1767 

3n  dem  Olomane  \)at  St.  Preu>e  dod)  nod)  dann  und 
mann  ©elegenbeit,  feinen  aufgeöärten  Q)erftand  3U  3eigen 
und  die  tätige  Quölle  des  red)tfd)affenen  OTlannee  3U  fpielen. 
Aber  Siegmund  in  der  Komödie  ift  weiter  nid)t0,  als  ein 
Heiner  eingebildeter  Pedant,  der  aue  feiner  Scbmacbb^it 
eine  Tugend  mad)t,  und  fid)  febr  beleidiget  findet,  dafe  man 
feinem  3drtlid)en  §er3d)en  nid)t  durd)gängig  roill  ©ered)* 
tigteit  roiderfabren  laffen.  Seine  gan3e  Qüirffamteit  lauft 
auf  ein  paar  mad)tige  Xorbeiten  b^^auö.  5)a8  Q3ürfd)d)en 
roill  fid)  fd)lagen  und  crfted)en. 
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^cr  QDcrfüffcr  \)at  ce  felbft  empfunden,  dofe  fein  Sieg« 
mund  ni(l)t  in  genugfamer  Handlung  erfd)einet;  ober  et 
glaubt,  diefem  Cinrourfe  dadurd)  üor3ubeugen,  roenn  er  3u 
erroogen  gibt:  „dafe  ein  3Kenfd)  feine8gleid)en,  in  einer 
3eit  oon  oierund3n)Qn3ig  Stunden,  ni(i)t  roie  ein  Konig, 
dem  alle  Augenbli(fe  Oelegenbeiten  da3u  darbieten,  groj^e 
Handlungen  oerrid)ten  Cönne.  2Han  muffe  3um  ooraue  an» 
nebmcn,  dafe  er  ein  red)tfd)affener  IRann  fei,  roie  er  be* 
fd)rieben  roerde;  und  genug,  dajj  Julie,  ibre  3JIutter,  Cla* 
riffe,  Cduard,  lauter  red)tfcbaffene  Ceute,  ibn  dofür  er« 
?annt  bitten." 

Ce  ift  red)t  mobl  gebandelt,  menn  man,  (m  gemeinen 
l?eben,  in  den  Cbarafter  anderer  fein  beleidigendes  7R\^' 
trauen  fe^t;  roenn  man  dem  3^U9"^ff^/  ^^e  fid)  ebrlicbe 
Ceute  unter  einander  erteilen,  allen  ölauben  beimißt.  Aber 
darf  une  der  dramatifd)e  ^id)ter  mit  diefer  Q^egel  der 
^illig?eit  abfpeifen?  ©eroife  nid)t;  ob  er  fid)  fd)on  fein 
Öefd)dft  dadurd)  febr  leid)t  mad)en  fönntc.  QDir  roollen 
C0  auf  der  ^übne  feben,  roer  die  ^Henfcben  find,  und  fönnen 
eö  nur  aue  ibren  Xaten  feben.  ^ae  Oute,  dae  roir  ibnen, 
blofe  auf  anderer  QDort,  3utrauen  follen,  fann  une  un« 
möglid)  für  fic  intereffieren;  cö  lä&t  uns  oöllig  gleid)gültig, 
und  roenn  roir  nie  die  geringfte  eigene  Crfabrung  daoon 
erbalten,  fo  bot  ee  fogar  eine  üble  Qlücfroirfung  auf  die* 
Jenigen,  auf  deren  Treu  und  ©lauben  roir  es  cin3ig  und 
allein  annebmen  follen.  QDeit  gefeblt  alfo,  da&  roir  dee* 
roegen,  roeil  Julie,  ibre  3Tiutter,  Ciariffe,  Cduard  den  Sieg« 
mund  für  den  oortrefflid)ften,  oollfommenften  jungen  JJten« 
fd)en  erSdren,  ibn  aud)  dafür  3u  ernennen  bereit  fein  follten : 
fo  fangen  roir  oielmcbr  an,  in  die  Cinfid)t  aller  diefer  Per« 
fönen  ein  JHifetrauen  3u  fe^en,  roenn  roir  nie  mit  unfern 
eigenen  Augen  etroae  feben,  roas  (bre  günftige  ^Heinung 
red)tfertiget.  Ce  ift  roabr,  in  oierund3roan3ig  Stunden  fann 
eine  Prioatperfon  nid)t  oiel  grofee  Handlungen  i)errid)ten. 
Aber  roer  nerlangt  denn  grofee?  Aud)  in  den  Qeinften  fann 
fi4)  der  Cbaraher  fd)ildern;  und  nur  die,  roelcbe  dae  meiftc 
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2id)t  ouf  (bn  rocrfen,  f(nd,  nod)  der  poctifd)cn  Sd)Q^un9, 
die  größten.  QDie  traf  ee  fid)  denn  fndee,  da^  üierund« 
3n)on3{9  Stunden  3^it  genug  waren,  dem  Siegmund  3U  den 
3n)ei  dufeerften  Qlorrbeiten  ©elegenbeit  3u  fd)a|fen;  die  einem 
7Rtn\6)tn  in  feinen  Olrnftanden  nur  immer  einfallen  tonnen? 
^ie  Oelegenbeiten  find  aud)  damad),  tonnte  der  Q)erfaffer 
antworten ;  dod)  dae  wird  er  vo6^\  nid)t.  Sie  m6d)ten  ober 
nod)  fo  natürlid)  b^i^b^lQ^fübi^^t,  nod)  fo  fein  bebandelt 
fein:  fo  roürden  darum  die  Q'larrbeiten  felbft,  die  mir  ibn 
3U  begeben  im  Q3egriffc  feben,  ibre  üble  QDirtung  auf 
unfere  3dee  oon  dem  jungen,  ftürmifd)en  Sd)einn)eifen  nid)t 
oerliercn.  ^afe  er  fd)led)t  bandele,  feben  mir;  dafe  er  gut 
bandeln  tonne,  }^övzn  mir  nur,  und  nid)t  einmal  in  Q3ei* 
fpielen,  fondem  in  den  allgemeinften,  fd)n)antendften  Aue* 
drucken. 

^ie  §arte,  mit  der  Julien  oon  ibrem  QDater  begegnet 
wird,  da  fie  einen  andern  oon  ibm  3um  Oemable  nebmen 
foll,  als  den  ibr  §er3  geroäblet  botte,  roird  beim  Q^offeau 
nur  taum  berübrt.  §err  §eufeld  b^tte  den  JRut,  uns  eine 
gan3e  S3enc  daoon  3U  3eigen.  3d)  liebe  es,  wenn  ein  Junger 
^id)ter  etroae  roagt.  Cr  Idfet  den  QDater  die  "Xocbter  3U 
^oden  fto^en.  3cb  mar  um  die  Ausfübrung  diefer  Attion 
beforgt.  Aber  oergebene;  unfere  Sd)aufpieler  bitten  fie  fo 
roobl  ton3ertieret;  es  roard,  oon  feiten  dee  QDatere  und 
der  Xod)ter,  fo  oiel  Anftand  dabei  beobad)tet,  und  diefer 
Anftand  tat  der  QDabrbeit  fo  roenig  Abbrud),  dafe  id)  mir 
gefteben  mu§te,  diefen  Atteure  tonne  man  fo  etwas  an» 
oertrauen,  oder  teinen.  §err  §eufeld  oerlangt,  da^,  roenn 
Julie  oon  ibrer  JHutter  aufgeboben  wird,  fid)  in  ibrem  ©e» 
ficbte  Q3lut  3eigen  foll.  Cs  tann  ibm  lieb  fein,  dafe  diefee 
unterlaffen  morden,  ^ie  Pantomime  mu&  nie  bie  3U  dem 
Ctelbaften  getrieben  werden,  öut,  wenn  in  folcben  fallen 
die  erbiete  Cinbildungetraft  Q3lut  3U  feben  glaubt;  aber 
dae  Auge  mu^  ee  nicbt  wiröid)  feben. 

^ie  darauf  folgende  S3ene  ift  die  b2n)orragendfte  de8 
gan3en  Stü(fe8.  Sie  gebort  dem  QRouffeau.  3d)  weife  felbft 
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n(d)t,  tDeld)er  Olntoille  fid)  in  die  Cmpfindung  des  Patbc« 
tifd)en  mifd)et,  wenn  roir  einen  Q)atec  feine  Xod)ter  fu&« 
fällig  um  etrooe  bitten  feben.  Cs  beleidiget,  ee  frdnfet  une, 
denjenigen  fo  erniedriget  3U  erbli^en,  dem  die  Qtatur  fo 
beilige  Q^cd)te  übertragen  bot.  ^em  QRonffeau  mufe  man 
diefen  aufeerordentlicben  §ebel  t)er3eiben;  die  3IIaffe  ift  3U 
grofe,  die  er  in  Q3eroegung  fe^en  foll.  5)a  feine  ©runde 
bei  Julien  anfd)lagen  roollen;  da  ibr  Öer3  in  der  QDerfaffung 
ift,  dafe  ee  fii^  durd)  die  dufeerfte  Strenge  in  feinem  Cnt* 
fd)luffe  nur  nod)  mebr  befeftigen  würde:  fo  konnte  fie  nur 
durd)  die  plö^lid)e  ^berrafd)ung  der  unerroartetften  ^e* 
gegnung  crfcbüttert,  und  in  einer  Art  non  ^Betäubung  um« 
gelenM  werden,  ^ic  ©eliebte  foUte  fid)  in  die  ^ocbter, 
oerfübrerifd)e  3drtlid)feit  in  blinden  ©eborfam  oerroandeln; 
da  Qlouffeau  fein  3Kittcl  fabe,  der  ^atur  diefe  Q)erdnderung 
ab3ugen)innen,  fo  mufete  er  fid)  entfd)lie§en,  ibr  fie  ab3u» 
notigen,  oder,  roenn  mon  will,  ab3uftcblen.  Auf  feine  andre 
QDeife  fonnten  roir  eö  Julien  in  der  Jolge  ©ergeben,  dafe 
fie  den  inbrünftigften  £iebbaber  dem  fälteften  ©b^wianne 
aufgeopfert  babe.  Aber  da  diefe  Aufopferung  in  der  Komödie 
nid)t  erfolget;  da  ee  nid)t  die  Xod)ter,  fondem  der  QDatcr 
ift,  der  endlicb  nacbgibt:  bdtte  §err  §eufeld  die  QDendung 
nid)t  ein  wenig  lindem  follen,  durd)  die  Q^ouffeau  blofe  dae 
Q3efremdlid)e  jener  Aufopferung  red)tfertigen  und  dae  Qln« 
gero6bnlid)e  derfelben  uor  dem  QDorrourfe  dee  Qlnnatür« 
lid)en  in  Sid)erbeit  fe^en  wollte?  —  5)od)  Kritif  und  fein 
©ndel  QDenn  §err  §eufeld  dae  getan  bdtte,  fo  würden 
wir  um  eine  S3cne  gefommen  fein,  die,  wenn  fie  f(^on  nid)t 
fo  red)t  in  dae  ©an3e  paffen  will,  dod)  febr  fraftig  ift; 
er  würde  une  ein  \)o\)tB  £id)t  in  feiner  Kopie  oermalt 
baben,  non  dem  man  3roar  nid)t  eigentlid)  wei^/  wo  ee 
berfommt,  dae  aber  eine  trefflid)e  QDirfung  tut.  ^ie  Art, 
mit  der  §err  ©fbof  diefe  S3ene  auefübrte,  die  Aftion, 
mit  der  er  einen  Teil  der  grauen  §aare  nore  Auge  brad)te, 
bei  weld)en  er  die  Xod)ter  befd)wor,  wären  ee  allein  wert 
geroefen,  eine  Seine  Qlnfd)i^lid)feit  3U  begeben,  die  oielleid)t 
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niemanden;  ab  dem  falten  KunftrC(l)ter;  bei  Sctgliederung 
deö  planes,  meröid)  roird. 

VaQ  Qlad)fpiel  diefes  Abende  roav  „Vcx  Sd)a^",  die 
Oflat^a^mung  dee  piautinfd)en  ^rinummue,  in  roelc^er  der 
QDerfaffer  alle  die  fomifdien  Ssenen  feines  Originals  in 
einen  Aufsug  3u  fonsentrieren  gefud)t  bot.  Cr  roard  febr 
roobl  gefpielt.  ^ie  Afteurs  alle  rou&ten  ifere  Qlollen  mit 
der  Jertigfeit,  die  3u  dem  Q!Ziedrigfomifd)en  fo  notwendig 
erfordert  roird.  QDenn  ein  bQlbfd)ieriger  Cinfall,  eine  Qln- 
befonnenbeit,  ein  Qüortfpiel  langfam  und  ftotternd  oorge* 
bracht  roird;  roenn  fid)  die  Perfonen  auf  Armfeligfeiten, 
die  roeiter  ni(^ts  als  den  3Kund  in  galten  fe^en  follen, 
no(^  erft  oiel  befinnen:  fo  ift  die  ßangeroeüe  unoermeidlid). 
Poffen  muffen  Sd)lag  auf  Sd)lag  gefagt  rocrden,  und  der 
3ubörer  mufe  feinen  Augenblick  S^it  baten,  3u  unterfud)en, 
roie  roi^ig  oder  unroi^ig  fie  find.  Cs  find  feine  Jrauen- 
jimmer  in  diefem  StücPe;  das  ein3ige,  roeld)es  nod)  an3u« 
bringen  geroefen  roäre,  roürde  eine  froftige  Ciebbaberin  fein; 
und  freilid)  lieber  feines,  ols  fo  eines.  Sonft  mocbte  id) 
es  niemanden  raten,  fid)  diefer  Q3efondernbeit  3U  befleißigen. 
Q!Dir  find  3u  febr  an  die  Qlntcrmengung  beider  öefd)led)ter 
geroobnet,  als  da&  mir  bei  gän3lid)er  Q)ermiffung  des  rei3en- 
dem  nid)t  etroas  Ceeres  empfinden  follten. 

Qlnter  den  Italienern  bat  ebedem  Cecd)i,  und  neuerlid) 
unter  den  3^ran3ofen  ^estoucbes,  das  namlid)e  £uftfpiel 
des  piautus  wieder  auf  die  ^übne  gebrad)t.  2k  baten 
beide  große  Stücf e  oon  fünf  Auf3Ügen  daraus  gemad)t,  und 
find  daber  genotiget  geroefen,  den  Plan  des  Ql^omers  mit 
eignen  Erfindungen  3U  erroeitcrn.  ^as  oom  Cecd)i  beißt 
„^ie  3Hitgift",  und  roird  nom  Qliccoboni,  in  feiner  ©efd)id)te 
des  italienifd)en  Xbeaters,  als  eines  oon  den  beften  alten 
Cuftfpielen  desfelben  empfoblen.  ^as  oom  ^estoud)es  fübrt 
den  Titel  „^er  nerborgne  S(3c)a^",  und  roard  ein  ein3iges 
3nal  im  Jabre  1745,  auf  der  italienifd)en  Q3übne  3u  Paris, 
und  aud)  diefes  ein3ige  3JXal  nid)t  gan3  bis  3U  Cnde,  auf« 
gefübret.  Cs  fand  feinen  <23eifall,  und  (ft  erft  nac^  dem 
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Xodc  dee  QDcrfüfferO/  und  alfo  t)erfd){edcnc  Jabre  fpatcr,  ale 
der  dcutfd)e  „Sd)Q^";  im  ^rucPe  crfd)ienen.  piautue  fclbft 
ift  nid)t  der  crfte  Crfinder  diefee  fo  glü^Udbcn,  und  üon 
mebrem  mit  fo  nieler  QflQd)eifrun9  bearbeiteten  Stoffee  ge» 
mefen;  fondern  Pbilcmon,  bei  dem  ee  eben  die  fimple  Auf* 
fd)rift  botte,  3U  der  ee  im  ^eutfd)en  wieder  3urü(f9efübret 
morden,  piautue  b^tte  feine  gons  eigne  JRonier  in  Q3e« 
nennung  feiner  Stücfe;  und  meiftenteilo  nabm  er  fie  üon 
dem  Qllerunerbeblid)ften  Olrnftande  b«.  tiefes  3.  C  nennte 
er  ^rinummua,  den  ^reiling;  weil  der  Sytopbant  einen 
Dreiling  für  feine  5Hübe  be^om. 

Sebntee  Stüdf 
^en  2.  }uni  1767 

^06  Stu(f  dee  fünften  Abende  (^ienetoge,  den  28.  April) 
mar  „^oe  unnermutete  öindernie  oder  dae  Rinder« 
nie  obne  gindernie"  nom  ^eetoui^ee. 

QPenn  mir  die  Annolee  dee  fran36fifd)en  Xbeatere  nad)* 
fd)logen,  fo  finden  mir,  dafe  die  luftigften  Stücfe  diefee 
QDerfaffere  gerade  den  allermenigften  ^eifoll  gebabt  boben. 
QÜeder  d(XB  gegenroärtige,  nod)  „X)er  oerborgenc  Sd}a^", 
nod)  „VüQ  ©efpenft  mit  derXrommel",  nod)  „^er  poetif4)e 
^orfjunfer"  b^ben  fid)  darauf  erbalten;  und  find,  felbft 
in  ibrer  Qleubeit,  nur  roenigcmal  aufgefübret  morden.  Ce 
berubet  febr  uiel  auf  dem  Xone,  in  roeld)em  fid)  ein  ^id)ter 
onfündiget,  oder  in  roeld)em  er  feine  beften  QDerfe  oer* 
fertiget.  IRan  nimmt  ftillfd)roeigend  an,  ale  ob  er  eine 
QDerbindung  dadurd)  eingebe,  fid)  oon  diefem  Tone  niemale 
3U  entfernen;  und  wenn  er  ee  tut,  dünfet  man  fid)  be« 
red)tigct,  darüber  3U  ftu^en.  ITlan  fud)t  den  QDerfaffer  in 
dem  QDerfaffer  und  glaubt,  etroae  Sd)led)tere  3U  finden, 
fobald  man  ni(^t  dae  nämlid)e  findet.  ^eetoud)ee  botte  in 
feinem  „QDerbeirateten  Pbilofopben",  in  feinem  „QRubm« 
redigen",  in  feinem  „Q!)erfd)roender"  3Ttufter  einee  feinem, 
bobem  Komifd)en   gegeben,   ale  man  uom  3Tloliere,  felbft 
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fn  feinen  crnftl)afteftcn  StücPen;  gewohnt  war.  Sogleid) 
mQd)ten  die  Kunftrid)ter,  die  fo  gern  Qaffifisieren,  diefes 
3u  feiner  eigentümlid)en  Sphäre ;  roae  bei  dem  Poeten  oiel* 
leid)t  nid)t0  ah  sufdllige  QüqI)1  roar,  erSdrten  fie  für  oor* 
3üglid)en  §ong  und  bcrrfd)ende  5?dl)ig?eit;  roae  er  einmal, 
Sroeimal  nid)t  gemollt  batte,  fd)ien  er  i^nen  nid)t  3u  Tonnen: 
und  ale  er  nunmehr  roollte,  mos  fiel)t  Kunftrid)tern  al)n* 
lieber;  als  dofe  fie  il)m  lieber  nid)t  ©ered)tigfeit  roiderfabren 
liefeeu;  el)e  fie  ibr  ooreiligee  Qlrteil  änderten?  3d)  roill 
damit  nid)t  fagen,  dafe  dae  9Iiedrig?omifd)e  dee  ^e8toud)e8 
mit  dem  IKolierifcben  oon  einerlei  ©üte  fei.  Ce  ift  roiröid) 
um  oieles  fteifer;  der  roi^ige  Kopf  ift  mebr  darin  3u  fpüren, 
alö  der  getreue  JHaler;  feine  Qlorren  find  feiten  uon  den 
bebdglid)en  Plärren,  roie  fie  aus  den  fanden  der  QfZotur 
kommen,  fondem  mebrenteils  oon  der  bölsemen  Oattung, 
wie  fie  die  Kunft  fdjni^elt  und  mit  AffeEtation,  mit  oer* 
feblter  Cebeneart,  mit  Pedanterie  überladet;  fein  Sd)ulroi^, 
feine  3Hafuren  find  daber  froftiger  als  Idc^erlic^.  Aber  dem» 
obngead)tet  —  und  nur  diefee  roollte  id)  fagen  —  find 
feine  luftigften  StücPe  am  roabren  Komifd)en  fo  geringbaltig 
nod)  nid)t,  ab  fie  ein  uersärtelter  ©efd)macP  findet;  fie 
baben  Ssenen  mitunter,  die  uns  aus  öersensgrunde  3u 
lad)en  mad)en,  und  die  ibm  allein  einen  anfebnlid)en  Qlang 
unter  den  Bomifd)en  5)id)tern  oerficbem  tonnten. 

hierauf  folgte  ein  neues  Cuftfpiel  in  einem  Auf3uge,  be* 
titelt  „^ic  neue  Agnefe". 

3Radame  ©ertrude  fpielte  oor  den  Augen  der  Qüelt  die 
fromme  Spröde;  aber  insgebeim  mar  fie  die  gefällige,  feurige 
Freundin  eines  geroiffen  Q3cmbard.  „QPie  glücP lid),  o  wie 
glü(flicb  mad)ft  du  mi^l,  ^ernbard!"  rief  fie  einft  in  der 
Cnt3ÜcPung,  und  ward  oon  ibrer  Xocbter  beborcbt.  IRov 
gens  darauf  fragte  das  liebe  einfältige  3Kädd)en:  „Aber 
3Tlama,  roer  ift  denn  der  QSembard,  der  die  Ceute  glücPli^j 
ma&^tl"  ^ie  JTlutter  merkte  fid)  oerraten,  fafete  fid)  aber 
gefd)n)ind.  „Cs  ift  der  Öeilige,  meine  Xod)ter,  den  id^  mir 
für3li4)  geroäblt  babe;  einer  oon  den  größten  im  Paradiefe." 
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Qflid)t  lange,  fo  roard  die  ^od)ter  mit  einem  gemiffen  §ilor 
befannt.  ^oe  gute  Kind  fand  in  feinem  Qlmgange  red)t 
t)iel  QDergnugen;  3Hama  befömmt  Q)erdod)t;  IKamo  be* 
fd)leid)t  dae  glücPlicl)e  Paar;  und  da  bekömmt  ^Koma  oon 
dem  'X6d)terd)en  ebenfo  fd)dne  Seufser  3U  }^övcn,  ab  dae 
^öd)terd)en  jüngft  oon  3Hama  gehört  batte.  Vit  JJIutter 
ergrimmt,  überfallt  fie,  tobt.  „Qflun  voae  denn,  liebe  3Hama?'' 
fügt  endlid)  dae  ruhige  3Kädd)en.  „Sie  boten  fid)  den  §. 
93ernard  geroäblt:  und  id),  id)  mir  den  §.  §ilar.  QDarum 
uid)t?"  —  ^iefee  ift  eines  oon  den  lehrreichen  IRävd^cn, 
mit  meld)en  das  roeife  Alter  dee  göttlid)en  Q)oltaire  die 
junge  QDelt  befd)enf te.  ^aoart  fand  eö  gerade  fo  erbaulid), 
alö  die  Jubel  3U  einer  f omifd)en  Oper  fein  mufe.  Cr  fal)e 
nid)t0  Anftöfeigee  darin,  ab  die  Qlamen  der  §eiligen,  und 
diefem  Hnftofee  roufete  er  au83uroeid)en.  Cr  machte  aue 
3Hadame  öertrude  eine  platonifd)e  QDeife,  eine  Anbdngerin 
der  Cebre  dee  ©abalie;  und  der  g.  Q3eniard  ward  ju 
einem  Sglpben,  der  unter  dem  QZamen  und  in  der  ©eftalt 
eines  guten  Q3e?annten  die  tugendbafte  J^rau  befucbt.  3""^ 
Sylpben  roard  dann  aud)  §ilar,  und  fo  weiter.  Kurs,  es 
entftand  die  Operette  „3fabelle  und  öertrude,  oder  die 
oermeinten  Sglpben^',  n)eld)e  die  ©rundlage  3ur  neuen  Ag* 
nefe  ift.  IRan  bot  die  Sitten  darin  den  unfrigen  ndber  3u 
bringen  gefud)t;  man  bot  fid)  aller  Anftdndigfeit  befliffen; 
das  liebe  ITlädcben  ift  oon  der  reisendften,  oerebrungs' 
roürdigftenQlnfd)uld;  und  durd)  das  öanse  find  eine  3JIenge 
gute  ?omifd)e  Cinfdlle  oerftreuet,  die  3um  Teil  dem  deutfd)en 
QDerfaffer  eigen  find.  3d)  fann  mid)  in  die  QDeränderungen 
felbft,  die  er  mit  feiner  Qlrfd)rift  gemad)t,  nid)t  näber  ein* 
laffen;  aber  Perfonen  oon  Gefcbmacf,  roeld)en  diefe  nid)t 
unbefannt  mar,  n)ünfd)en,  da&  er  die  QZacbbarin,  anftatt 
des  Q)aters,  beibebalten  bdtte.  —  ^ie  9^olle  der  Agnefe 
fpielte  TKademoifelle  3^elbricb,  ein  junges  $Jrauen3immer, 
das  eine  oortrefflid)e  Aftrice  oerfprid)t  und  daber  die  befte 
Aufmunterung  oerdienet.  Alter,  (figur,  31Iiene,  Stimme, 
alles  fommt  ibr  b^^^  suftatten;   und  ob  fid),  bei  diefen 
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^loturgabcn,  in  einer  foli^en  Ql^oUe  fd)on  oielee  oon  felbft 
fpielet:  fo  mufe  man  ibr  dod)  aud)  eine  IKenge  J^inbeiten 
3U9efteben/  die  Q)orbedQd)t  und  Kunft,  aber  gerade  nicbt 
mebr  und  nid)t  weniger  oerrietcn,  nie  \\d)  an  einer  Agnefe 
Derraten  darf. 

^en  fed)ften  Abend  QRittvood^e,  den  29.  April)  roard 
die  ,,Semiramie"  dee  §m.  oon  Q)oltaire  aufgefübret. 

tiefes  ^rauerfpiel  roard  im  Jabre  1748  auf  die  fran* 
36fifd)c  ^übne  gebrad)t,  erbielt  großen  Q3eifall  und  mad)t 
in  der  ©efd)id)te  diefer  93übne  geroiffermafeen  Cpod)e.  — 
9Zad)dem  der  §r.  oon  QDoltaire  feine  „S^yre'^  und  „A^ire", 
feinen  „QSrutus  und  Cäfar"  geliefert  batte,  roard  er  in  der 
Meinung  beftdrft,  dafe  die  tragifcben  ^ic^ter  feiner  Qlation 
die  alten  ©ried)en  in  oielen  Stücfen  roeit  überträfen.  ,,Q)on 
unö  Jransofen",  fogt  er,  „bitten  die  Oriecben  eine  ge» 
fd)i(ftere  Cjepofition  und  die  grofee  Kunft,  die  Auftritte 
untereinander  fo  3U  oerbinden,  da^  die  S3ene  niemale  leer 
bleibt  und  feine  Perfon  roeder  obne  Qlrfai^e  fömmt  nod) 
abgebet,  lernen  tonnen.  Q)on  une,  fagt  er,  bitten  fie  lernen 
können,  roie  Qflcbenbubler  und  Qlebenbublerinnen  in  roi^igen 
Antitbefen  miteinander  fpred)en;  roie  der  Siebter  mit  einer 
3Kenge  erbabner,  glän3ender  ©edanfen  blenden  und  in  Cr» 
ftaunen  fe^en  muffe.  Q)on  uns  bitten  fie  lernen  tonnen  — " 
O  freilid);  roae  ift  oon  den  Jran3ofen  nid)t  alles  3U  lernen  I 
§ier  und  da  möcbtc  3roar  ein  Aueländer,  der  die  Alten 
aud)  ein  roenig  gelefen,  demütig  um  Crlaubnie  bitten,  anderer 
IHeinung  fein  3U  dürfen.  Cr  mdcbte  oielleid)t  einroenden, 
dofe  alle  diefc  Q)or3üge  der  9^ran3ofen  auf  dae  Qüefentlid)e 
dee  Trauerfpiele  eben  feinen  großen  Cinflufe  bitten;  dafe 
CO  Sd)6nbeiten  roären,  roeld)e  die  einfältige  Orofee  der 
Alten  oerad)tet  böbe.  ^ocb  roae  bilft  20,  dem  §erm  oon 
Q)oltaire  etroae  ein3uroenden?  Cr  fprid)t,  und  man  glaubt. 
Cin  ein3i9ee  oermifete  er  bei  feiner  93übne:  da^  die  großen 
THeifterftücPe  derfelbcn  nid)t  mit  der  Prad)t  aufgefübret 
roürden,  deren  dod)  die  öried)en  die  Beinen  QDerfucbe  einer 
erft  fid)  bildenden  Kunft  geroürdiget  bitten,  ^ae  Xbeater 
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in  Pade,  ein  altes  OSallbaue,  mit  QDcr3ierungen  oon  dem 
fd)lcd)tcften  ©efd)macPe,  too  fid)  !n  einem  fd)mu^igen  Par* 
terre  dae  ftebende  Q)olE  drängt  und  ftofet,  beleidigte  ibn 
mit  Qlle4)t;  und  befondere  beleidigte  ibn  die  barbQrif(i)e 
©eroobnbeit/  die  3uf4)öW2i^  Quf  ^«^  ^übne  3U  dulden,  roo 
fie  den  Aheure  ?aum  fo  oiel  pia^  loffen,  ob  ju  ibren 
notroendigften  Q3enjegungen  erforderlid)  ift.  Cr  mar  über* 
3eugt;  dofe  blofe  diefer  ^belftand  ^rantreid)  um  oielee  ge* 
brod)t  bobe/  roae  man,  bei  einem  freiem,  3U  Handlungen 
bequemern  und  prdcbtigern  ^b^^ter,  obne  S^eifel  gemagt 
bätte.  Qlnd  eine  Probe  b^^f^oi*  3«  geben,  ocrfertigte  er 
feine  „Semiramie^'.  Cine  Konigin,  xoc\d)z  die  Stände  ibree 
QReid)8  oerfammelt,  um  ibnen  ibre QDermäblung  3u  eröffnen; 
ein  ©efpenft,  daQ  aue  feiner  ©ruft  fteigt,  um  Q3lutf(bande 
3U  Derbindern  und  fid)  an  feinem  3Tl6rder  3u  räd)en;  diefe 
©ruft,  in  die  ein  Qlarr  b^teingebt,  um  alö  ein  Q)erbred)er 
wieder  berau03u?ommen :  das  allee  mar  in  der  Tat  für  die 
5Jran3ofen  etroae  gan3  Qleuee.  Co  mad)t  fo  oiel  Carmen 
auf  der  Q3übne,  ee  erfordert  fo  oiel  Pomp  und  Q)ern)and« 
lung,  ob  man  nur  immer  in  einer  Oper  geroobnt  ift.  ^cr 
^i(iter  glaubte  dae  3Kufter  3U  einer  gan3  befondem  ©attung 
gegeben  3U  b^ben;  und  ob  er  eo  fd)on  nid)t  für  die  fran« 
3Öfifd)e  Q3übne,  fo  roie  fie  mar,  fondern  fo  roie  er  fie 
iDÜnfd)te,  gemad)t  b^tte:  fo  ward  ee  dennod)  auf  derfelben, 
oorderband,  fo  gut  gefpielet,  ab  es  fid)  obngefäbr  fpielen 
liefe.  Q3ei  der  erften  QDorftellung  fafeen  die  3ufd)auer  nod) 
mit  auf  dem  "Xbeater;  und  id)  bdtte  roobl  ein  altoätrifd)eö 
©efpenft  in  einem  fo  galanten  ^\vU\  mögen  erfc^einen 
feben.  ©rft  bei  den  folgenden  QDorftellungen  ward  diefer 
Qlnfd)icPlid)feit  abgebolfen;  die  Aheuro  mad)ten  fid)  ibre 
Q3übne  frei;  und  roae  damab  nur  eine  Auenabmc,  3um 
heften  einee  fo  aufeerordentlid)en  Stü^ee,  mar,  ift  nad) 
der  3eit  die  beftdndigc  ©inrid)tung  geroorden.  Aber  oor* 
nebmlid)  nur  für  die  Q3übne  in  Paris;  für  die,  roie  gefagt, 
„Semiramie"  in  diefem  StücPe  ©pod)e  mad)t.  3n  den  pro* 
Din3en  bleibet  man  nod)  b^ufig  bei  der  alten  Tltode,  und 
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toill  lieber  oller  3lluf(on;  ole  dem  Q)orre(|)tc  entfcgeti;  den 
Bapren  und  Jltcropen  auf  die  Schleppe  treten  ju  fonnen. 

edfteeStütf 
5)cn  5.  Junme  1767 

5)ie  Crfcbeinung  einee  ©eiftee  roor  in  einem  frQn36fifd)en 
^rauerfpiele  eine  fo  fübne  Qleubeit,  und  der  ^id)ter,  der 
fie  roogte,  red)tfcrti9et  fie  mit  fo  eignen  Gründen,  dofe  es 
fid)  der  7Rvi\}t  lobnet,  einen  Rugenblitf  dabei  3U  oermeilen. 

„Ulan  fd)rie  und  fd)rieb  oon  allen  Seiten,"  fagt  der 
§err  non  Q)oltaire,  „dafe  man  an  ©efpenfter  nid)t  mel)r 
glaube  und  dafe  die  Crfd)einung  der  Toten,  in  den  Augen 
einer  erleud)teten  Qlation,  nid)t  andere  alö  findifd)  fein 
fönne."  „QDie?"  oerfe^t  er  dagegen;  „das  gan3e  Alter» 
tum  bdtte  diefe  QDunder  geglaubt,  und  ce  follte  nid)t  oer* 
gönnt  fein,  fid)  nad)  dem  Altertume  ju  rid)ten?  Qüie? 
unfere  Qleligion  bdtte  dergleid)en  aufeerordentlicbe  3^ügungen 
der  Q)orficbt  gebeiliget,  und  ce  follte  ldd)erlid)  fein,  fie  3U 
erneuern?'^ 

^iefe  Auerufungen,  dün?t  mid),  find  rbetorifd)er,  ole 
gründlid).  Q)or  allen  fingen  n)ünfd)te  id),  die  Qleligion 
bier  aue  dem  Spiele  3u  laffen.  On  fingen  dee  ©efd)macfe 
und  der  Kriti?  find  ©runde,  aue  ibr  genommen,  red)t  gut, 
feinen  ©egner  3um  Stillfd)roeigen  3U  bringen,  aber  nid)t 
fo  red)t  tauglid),  ibn  3U  über3eugen.  Vit  Qleligion,  ale 
Qleligion,  mufe  bl^^  nid)t6  entfd)eiden  follen;  nur  ale  eine 
Art  oon  Überlieferung  dee  Altertume,  gilt  ibr  S^ugnie 
nid)t  mebr  und  nid)t  weniger,  ale  andere  S^uQniffe  dee 
Altertume  gelten.  Qlnd  fonad)  bitten  mir  ce  aud)  bicr  nur 
mit  dem  Altertume  3U  tun. 

Sebr  roobl;  dae  gan3e  Altertum  bot  ©efpenfter  geglaubt, 
^ic  dramatifd)en  V\d)ttv  dee  Altertume  bitten  alfo  red)t; 
diefen  ©lauben  3u  nu^en;  roenn  tüir  bei  einem  oon  ibnen 
toieder^ommende  Tote  aufgefübret  finden,  fo  märe  ce  un* 
billig,  ibm  na(b  unfern  beffern  Cinfid)ten  den  Pro3e&  3U 
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mod)cn.  Aber  bot  darum  der  neuey  dfefe  unfere  beffere  Cm* 
fiepten  teilende  drQmQti(d)e  Vid)tzx  die  nämliche  QBefugme? 
©etüife  nid)t.  —  Aber  roenn  er  feine  ©efd)id)te  in  jene 
leichtgläubigere  Seiten  surücflegt?  Aud)  aledann  nid)t.  ^enn 
der  dramotifctie  ^id)ter  ift  fein  ©efd)id)tfd)reiber;  er  er* 
3äblt  nid)t,  mae  man  ebedem  geglaubt,  dafe  es  gefd)eben, 
und  Idj^t  ee  nod)mal8  gefd)eben,  nid)t  der  bloßen  biftorifcben 
QDabrbeit  wegen,  fondern  in  einer  gon3  andern  und  böb^m 
Abfid)t;  die  biftorifcbe  QDabrbeit  ift  nicbt  fein  3n)e<f,  fon* 
dem  nur  das  3Kittel  3u  feinem  ^votät;  er  will  uns  tdufd)en; 
und  durd)  die  Xäufd)ung  rubren.  Qüenn  es  alfo  roabr  ift; 
da^  mir  i^t  feine  Oefpenfter  mebr  glauben;  menn  diefes 
9lid)tglauben  die  Xdufcbung  notmendig  oerbindem  mügte; 
menn  obne  Xäufd)ung  mir  unmoglid)  fympatbifierenfönnen: 
fo  bötidelt  i^t  der  dramatifd)e  ^id)ter  mider  fid)  felbft, 
menn  er  uns  demobngeacbtet  foli^e  unglaublid)e  2T{drd)en 
ausftaffteret;  alle  Kunft,  die  er  dabei  anmendet,  ift  ucrloren.* 
g^olglid)?  ^olglid)  ift  es  dur^iaus  nid)t  erlaubt,  ©e» 
fpenfter  und  Crfcbeinungen  auf  die  Q3übne  3U  bringen? 
jolglid)  ift  diefe  öuelle  des  S(irecflid)en  und  Patbetifd)en 
für  uns  oertrotfnet?  Qlein;  diefer  QDerluft  märe  für  die 
poefie  3U  grofe;  und  b^t  fie  ni(bt  ^eifpiele  für  fid),  mo 
das  öenie  aller  unferer  Pbilofopbie  tröget,  und  ^inge,  die 
der  falten  QDemunft  febr  fpöttifd)  oorforamen,  unferer  Cin» 
bildung  febr  fürd)terlid)  3U  mad)en  meife?  ^ie  1? olge  mu& 
daber  anders  fallen;  und  die  QDorausfe^ung  mird  nur  falfd) 
fein.  QDir  glauben  feine  ©efpenfter  mebr?  QDer  fagt  dos? 
Oder  oielraebr,  mas  b^i&t  dos?  §ei&t  es  fo  oiel:  mir  find 
endlid)  in  unfern  Cinficbtcn  fo  meit  gefommen,  dofe  mir 
die  Qlnm6gU(bfeit  daoon  ermeifen  fonnen;  gemiffe  unum* 
ftö6lid)e  Qüobrbeiten,  die  mit  dem  Olouben  an  öefpenfter 
im  Qüiderfprud)e  fteben,  find  fo  allgemein  befannt  morden, 
find  oud)  dem  gemeinften  ^Honne  immer  und  beftändig  fo 
gegenmärtig,  da^  ibm  olles,  mos  damit  ftreitet,  notmendig 
Idcberlid)  und  abgefd)ma(ft  oorfommen  muj^?  ^os  fonn 
es  nicbt  b^^&^n*  ^^^  glauben  i^t  feine  Oefpenfter,  fonn 
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ülfo  nur  fo  oicl  b^ifecu:  in  dfcfer  Sad^t,  über  die  fid)  foft 
ebenfoüiel  dafür  ob  donoider  fagen  läfet^  die  nid)t  cnt« 
fd)ieden  ift  und  nid)t  entfd)ieden  werden  ^axm,  t)Ot  die 
gegenrodrtig  bßtrf4)^tt<iß  ^^t  3u  denfen  den  ©runden  dar* 
roider  daö  ^ber9en)id)t  gegeben;  einige  wenige  baben  diefe 
Art  }u  denken,  und  oiele  wollen  fie  3U  }^ahtn  fd)einen; 
diefe  mad)en  dae  ©efd)rei  und  geben  den  Ton;  der  größte 
§aufe  fd)n)eigt  und  oerbdlt  fid)  gleichgültig  und  denh  bald 
fo,  bald  andere,  bort  beim  b^^^n  Tage  mit  QDergnügen 
über  die  ©efpenfter  fpotten,  und  bei  dunÖer  QRacbt  mit 
©raufen  daoon  er3dblen. 

Aber  in  diefem  QDerftande  feine  ©efpenfter  glauben,  ?ann 
und  darf  den  dramatif(^en  Siebter  im  geringften  nid)t  ab' 
balten,  ©ebraud)  daoon  3U  macben.  ^er  Same,  fie  3u 
glauben,  liegt  in  uns  allen,  und  in  denen  am  bdufigften, 
für  die  er  oornebmlid)  did)tet.  ©e  Bommt  nur  auf  feine 
Kunft  an,  diefen  Samen  3um  Keimen  3U  bringen;  nur  auf 
geroiffe  Handgriffe,  den  ©runden  für  ibre  QüirSicb^eit  in 
der  ©efd)roindig?eit  den  S(^roung  3u  geben,  ©at  er  diefe 
in  feiner  ©eroalt,  fo  mögen  roir  in  gemeinem  Ceben  glauben, 
roas  roir  roollen;  im  Xbeater  muffen  roir  glauben,  roae 
er  roill. 

So  ein  :Did)ter  ift  Sbatefpeare,  und  Sba?efpeare  faft 
ein3ig  und  allein.  QDor  feinem  ©efpenfte  im  „©amlet"  ricbten 
fid)  die  §aare  3u  Q3erge,  fie  mögen  ein  gldubigee  oder 
ungläubiges  ©ebirn  bedecPen.  ^er  §err  oon  Q)oltaire  tat 
gar  nicbt  roobl,  fid)  auf  diefee  ©efpenft  3U  berufen;  ee 
mad)t  ibn  und  feinen  ©eift  dee  9linu8  —  läd)erlid). 

SbaMpsö^ßö  ©efpenft  Cömmt  roiröid)  aus  jener  QDelt; 
fo  dünft  uns.  ^enn  ee  fömmt  3U  der  feierlicben  Stunde, 
in  der  fd)audernden  Stille  der  QRad)t,  in  der  oollen  Q3e« 
gleitung  aller  der  düftern,  gebeimnienollen  Q^ebenbegriffe, 
roann  und  mit  roeld)en  roir,  oon  der  Amme  an,  ©efpenfter 
3u  erroarten  und  3u  denfen  geroobnt  find.  Aber  Q[)oltairene 
©cift  ift  aud)  nid)t  einmal  3um  Popan3e  gut,  Kinder  da* 
mit  3U  erfcbrecPen;  ee  ift  der  blofee  oeröeidete  Komödiant, 
58 


der  nict)t8  l)at;  det  nic^td  fagt,  nic^td  tut;  toae  ee  ma\^v 
fd)cmlid)  mad)cn  könnte,  er  roare  das,  roofür  er  f(d)  aus« 
gibt;  olle  Qlmftände  oielmebr;  unter  n)eld)en  er  erfd)c(net, 
ftoren  den  betrug,  und  oerroten  dae  öef(i)öpf  elnee  Palten 
Vid)ttv6,  der  une  gern  tdufdjen  und  fd)re(f  en  moi^te,  o^ne 
da^  er  roeife,  roi'e  er  es  anfangen  foll.  2Tlan  überlege  auc^ 
nur  dfefee  Cin3ige:  am  \)c\kn  Tage,  mitten  in  der  ^er* 
fammlung  der  Stande  dee  ^cid)Q,  üon  einem  ^onnerfd)lage 
angeFündiget,  tritt  dae  Q)oltairif(i)e  öefpenft  aus  feiner  ©ruft 
beroor.  QDo  bat  QDoltaire  jemals  gebort,  da&  Oefpenfter 
fo  dreift  find?  Qüeld)e  alte  3^rau  bdtte  ibm  nid)t  fügen 
können,  dafe  die  öefpenfter  das  Sonnenlicbt  fcbeuen,  und 
grofee  ©efellfdiaften  gar  ni4)t  gern  befud)ten?  ^od)  Q)oU 
taire  raupte  snoerläffig  das  aud) ;  aber  er  mar  3U  furcbtfam, 
3U  efel,  diefe  gemeinen  Qlmftände  3U  nu^en,  er  wollte  uns 
einen  öeift  3eigen,  aber  es  follte  ein  öeift  oon  einer  edlern 
Art  fein;  und  durd)  diefe  edlere  Art  üerdarb  er  alles,  ^as 
öefpenft,  das  fid)  ^inge  b^tüusnimmt,  die  roider  alles  §er* 
fommen,  roider  alle  gute  Sitten  unter  den  Oefpenftem  find, 
dünfet  mid)  fein  red)tes  ©efpenft  3U  fein;  und  alles,  roas 
die  DUufion  \)itv  nid)t  befördert,  ftöret  die  Dllufion. 

QDenn  QDoltaire  einiges  Augenmerf  auf  die  Pantomime 
genommen  bdtte,  fo  roürde  er  aud)  oon  einer  andera  Seite 
die  Qlnfcbi(flid)feit  empfunden  böben,  ein  ©efpenft  oor  den 
Augen  einer  großen  3Kenge  erfcbeinen  3U  laffen.  Alle  muffen 
auf  einmal,  bei  Crblicfung  desfelben,  Jurcbt  und  ©ntfe^en 
äußern;  alle  muffen  es  auf  oerfd)iedene  Art  dufeern,  roenn 
der  Anblitf  nid)t  die  froftige  Sgmmetrie  eines  Q3alletts 
baben  foll.  <21un  rid)te  man  einmal  eine  gerde  dumme 
Statiften  da3u  ab;  und  roenn  man  fie  auf  das  glücflid)fte 
abgerid)tet  bot,  fo  bedenke  man,  roie  febr  diefer  oielfad)e 
Ausdrurf  des  ndmlid)en  Affekts  die  AufmerffamCeit  teilen, 
und  oon  den  §auptperfonen  ab3ieben  mufe.  Qüenn  diefe 
den  red)tcn  ©indruif  auf  uns  machen  follen,  fo  muffen 
roir  fie  nicfet  allein  feben  können,  fondem  es  ift  aud)  gut, 
roenn  roir  fonft  nichts  feben,   als  fie.  Q3eim  Sbafefpeare 
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(ft  C6  der  cinsfgc  §Qmlet,  m(t  dem  fid)  das  öefpenft  ein- 
lädt; fn  der  Sjene,  loo  die  3Kutter  dabei  ift,  toCrd  ee  oon 
der  JHutter  toeder  gefel)en  nod)  gehört.  Alle  unfere  ^e« 
obQd)tung  gebt  alfo  auf  ibn,  und  je  mel)r  ^HcrBmale  eines 
oon  Sd)Quder  und  Sc^recfen  3errütteten  ©emütö  roir  an 
ibm  entde^en,  defto  bereitroilliger  find  wir,  die  Crfd)einung, 
n)eld)e  diefe  3errüttung  in  ibm  oerurfQd)t,  für  eben  dae  3U 
büken,  wofür  er  fie  b^lt.  ^ae  ©efpenft  wirket  auf  uns, 
mebr  durd)  ibn,  ob  durd)  fid)  felbft.  3)er  Cindru(f,  den 
C8  Quf  Ibn  modjt,  gebet  in  uns  über,  und  die  QDirtung 
ift  3U  augenfd)einli(^  und  3U  ftorB,  ah  dafe  xoix  an  der  Qu^er» 
ordentlid)en  QlrfQd)e  3n)eifeln  follten.  QDie  wenig  bat  Q)ol* 
taire  aud)  diefen  Kunftgriff  oerftandcnl  Ce  crfd)recfen  über 
feinen  öeift  oiele;  aber  nid)t  oiel  Semiramie  ruft  einmal: 
„§immell  id)  fterbel'^  und  die  andern  mad)en  nid)t  mebr 
Qlmftdnde  mit  ibm,  ab  man  obngefobr  mit  einem  roeit 
entfernt  geglaubten  freunde  macben  würde,  der  auf  ein* 
mal  (ne  Si^mer  tritt. 

3molftC0  StücP 
5)cn  9.  Junius  1767 

3(fe  bemerke  nod)  einen  Qlnterfd)ied,  der  fid)  3n){fd)ett  den 
©efpenftern  dee  englifd)en  und  fran3Öfifd)en  ^id)ter6  findet. 
QDoltaireö  Gefpenft  (ft  nid)t8  ab  eine  poetifd)e  3Hafd)ine, 
die  nur  des  Knotene  wegen  da  ift;  ee  intereffiert  une  für 
fid)  felbft  nid)t  im  geringften.  Sba^efpeares  ©efpenft  biugegen 
ift  eine  wirSid)  bündelnde  Perfon,  an  deffen  Sd)icffale  wir 
Anteil  nebmen;  ee  erwecft  Sd)auder,  aber  aud)  3Kitleid. 

tiefer  Qlnterfd)ied  cntfprang,  obne  3tüßifßl/  oue  der  oer* 
fd)iedenen  5)enfung8art  beider  ^id)ter  oon  den  ©efpenftern 
überbaupt.  QDoltaire  betrad)tet  die  Crfd)einung  eines  Q)er« 
ftorbenen  ab  ein  Qüunder;  Sba^efpeare  ab  eine  gan3 
natürlid)e  Q3egebenbeit.  QDer  oon  beiden  pbilofopbifd)er 
denft,  dürfte  feine  3^rage  fein;  aber  Sbafefpeare  dad)te 
poetifd)er.  ^er  ©eift  des  Qflinus  fam  bei  Q)oltairen  ab 
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ein  Qücfcn,  doe  nod)  jcnfeft  dem  ©rabe  ongenebmer  und 
unongenebmet  Crapftndungen  fdbig  ift,  mit  n)eld)em  mir  ülfo 
31Titleiden  b^ben  tonnen,  in  feine  Q3etrad)tung.  Cr  rooUte 
blofe  damit  lebten,  dofe  die  bö4)fte  3HQd)t,  um  oerborgene 
QDerbrecben  one  Cid)t  3U  bringen  und  }u  beftrafcn,  ou4) 
roobl  eine  Auenobme  oon  ibren  croigen  ©efe^en  mad)e. 

3d)  roill  nicbt  fagen,  dnfe  ee  ein  Jebler  ift,  wenn  der 
drQmatifd)e  ^id)ter  fein  ^öbel  fo  einridjtet,  dafe  fie  3ur 
Crlduterung  oder  QSeftatigung  irgend  einer  großen  moro* 
lifd)en  QDabrbeit  dienen  tonn.  Aber  id)  darf  fügen,  da^ 
diefc  Cinrid)tung  der  ^abel  nid)t8  rocniger  als  notwendig 
ift;  dafe  ee  febr  Icbrreicbe  oollfommene  StücPe  geben  Fann, 
die  auf  feine  fold)e  einzelne  IHaxime  obsroecfen;  da^  mon 
unred)t  tut,  den  legten  Sittenfprud),  den  man  3um  Sd)luffe 
oerfd)iedener  Xrauerfpiele  der  Riten  findet,  fo  an3ufeben, 
ab  ob  dae  öan3c  blo&  um  feinetroillen  da  rodre. 

Qüenn  daber  die  „Semiramie"  dee  §erm  oon  QDoltairc 
weiter  fein  Q)erdienft  bdtte,  alo  diefee,  worauf  er  fid)  fo 
uicl  3ugute  tut,  dafe  man  ndmlid)  daraue  die  böd)fte  ©e» 
red)tigfeit  oerebren  lerne,  die,  au6erordentlid)e  Caftertaten 
3u  ftrafen,  au6erordentlid)e  QDege  rodble:  fo  toürde  Semi* 
ramie  in  meinen  Augen  nur  ein  febr  mittelmdfeigee  Stücf 
fein.  Q3efonder8  da  diefe  7Roxa\  felbft  nid)t  eben  die  er« 
bauli(bfte  ift.  ^enn  ee  ift  obnftreitig  dem  roeifeften  QDefen 
weit  anftandiger,  roenn  ee  diefer  au&crordentlid)en  Qüege 
nid)t  bedarf,  und  mir  une  die  Q3eftrafung  dee  ©uten  und 
^ofen  in  die  ordentlid)e  Kette  der  5)inge  oon  ibr  mit  ein* 
geflod)ten  denfen. 

5)od)  id)  roill  mid)  bei  dem  StücPe  nid)t  länger  üerroeilen, 
um  nod)  ein  QDort  oon  der  Art  3u  fügen,  roie  ee  \)izx 
aufgefübret  morden.  IRan  bat  alle  Qlrfad)e,  damit  3ufrieden 
3U  fein.  5)ie  ^übne  ift  gerdumlid)  genug,  die  TJIenge  oon 
Perfonen  obne  QDerroirrung  3U  f äffen,  die  der  3)id)ter  in 
oerfd)iedenen  S3enen  auftreten  Idjät.  X)ie  Q)er3ierungen  find 
neu,  oon  dem  beften  ©efd)ma(fe,  und  fummeln  den  fo  oft 
abroed)felnden  Ort  fo  gut  ale  moglid)  in  einen. 
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t>cxi  flcbentcn  Abend  (^onncretags,  den  30.  Aprfl)  roord 
„^cr  ocrbefratcte  Pbilofoplj",  üom  ^e8toud)e8,  ge» 
fpielct. 

^iefce  £uftfpfel  ?am  im  Ja\^x  1727  jucrft  ouf  dfe  fron» 
36f(fd)e  Q3übne  und  fand  fo  allgemeinen  ^Beifall,  da&  ee 
in  Jabr  und  Xag  fed)8unddrei6i9mal  aufgefübret  ward. 
3)ie  deutf(i)e  "Sberfe^ung  ift  nid)t  die  profaif(^e  aue  den 
3u  Berlin  ubcrfc^ten  fdmtlid)en  Qüerfen  dee  ^e8toud)e8; 
fondern  eine  in  QDerfen,  an  der  mcbrere  §Qnde  gefli(ft  und 
gebeffert  bflben.  Sie  \f(xt  roirQid)  uiel  glü(flid)e  QDerfe,  aber 
oud)  oiel  barte  und  unnatürlid)e  Stellen.  C8  ift  unbefd)reib» 
\\d)f  toie  fd)roer  dergleid)en  Stellen  dem  Scbaufpieler  das 
Agieren  mad)en;  und  docb  werden  wenig  fran3ofifd)e  StücPe 
fein,  die  auf  irgend  einem  deutfd)en  ^b^oter  jemals  beffer 
ausgefallen  mären,  als  diefes  auf  unferm.  ^ie  Qlollen  find 
alle  auf  das  fd)i(flid)fte  befe^t,  und  befonders  fpielet  TRa» 
damc  Comen  die  launigte  Celiantc  als  eine  JKeifterin,  und 
§err  Atfermann  den  Oeront  unoerbefferli^).  3d)  fann  es 
überboben  fein,  oon  dem  StücPe  felbft  3U  reden.  6s  ift 
3U  begannt,  und  gebort  unftreitig  unter  dk  ^Kcifterftücfe 
der  fran36fifd)en  ^übne,  die  man  aud)  unter  uns  immer 
mit  QDergnügen  feben  mird. 

:Da8  Stücf  des  ad)ten  Abende  (Jreitags,  den  1.  3Kai) 
n)ar„^a6  Kaffeebaus,  oder  dieSd)Ottländerin"  des 
§rn.  oon  QDoltaire. 

Cs  liefee  [\&)  eine  lange  Oefd)id)te  oon  diefem  Cuftfpiele 
mad)en.  Sein  QDerfoffer  fi^icfte  es  als  eine  ^berfe^ung  aus 
dem  Cnglifd)en  des  §ume,  nid)t  des  ©efd)id)tfd)reibers 
und  Pbilofopben,  fondern  eines  andern  diefes  Qflamens, 
der  fid)  durd)  das  '^rauerfpiel  „Douglas"  begannt  gemad)t 
bat,  in  die  QDelt.  Cs  bot  in  einigen  Cbaraheren  mit  der 
„Kaffeefi^en^e"  des  ©oldoni  ctitjos  Öbttli4)^ö;  befonders 
fd)eint  der  ^on  3Har3io  des  ©oldoni  daQ  Qlrbild  des 
ijrelon  gemefen  3U  fein.  QDas  aber  dort  blofe  ein  bds» 
artiger  Kerl  ift,  ift  \)kv  3ugleid)  ein  elender  Sfribent,  den 
er  Jrelon  nannte,  damit  die  Ausleger  defto  gefd)minder 
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ouf  feinen  9cfd)roorncn  !?e(nd,  den  Joumaliften  ^re'con, 
fallen  m6d)ten.  liefen  wollte  er  damit  ju  Q3oden  f(i)la9en, 
und  obne  3«>^^fßl  b^t  er  ibm  einen  empfindli(i)en  Streid) 
perfekt.  QDir  Ausländer,  die  mir  an  den  l)amifd)en  QflecPereien 
der  fran36fifd)en  ©elel)rten  unter  fid)  feinen  Anteil  nehmen, 
feben  über  die  Perf6nlid)Eeiten  diefee  Stücf 0  roeg,  und  finden 
in  dem  Jrelon  nid)t0  ale  die  getreue  Sd)ilderung  einer 
Art  oon  Ceuten,  die  aud)  bei  uns  nid)t  fremd  ift.  QDir 
baben  unfere  Ji^^lo^ö  fo  gut,  roie  die  ^ranjofen  und  Cng* 
länder,  nur  da^  fie  bei  uns  roeniger  Auffeben  mad)en,  roeil 
uns  unfere  Citeratur  überbaupt  gleicbgültiger  ift.  ^iele  das 
treffende  diefes  Cbarafters  aber  aud)  gän3lid)  in  ^eutfd)« 
land  weg,  fo  bat  das  Stuä  dod),  nod)  aufeer  ibm,  Ontereffe 
genug,  und  der  ebrli(^e  ^reeport  allein  tonnte  es  in  unferer 
öunft  erbalten.  QDir  lieben  feine  plumpe  Cdelmütigfeit, 
und  die  Cngldnder  felbft  b^^^n  fid)  dadurd)  gefd)meid)elt 
gefunden. 

^enn  nur  feinetroegen  baten  fie  erft  für3licb  den  gan3cn 
Stamm  auf  den  örund  roiröid)  oerpflan3t,  auf  n)eld)em  er 
fid)  gen)ad)fen  3U  fein  rübmte.  Colman,  unftreitig  i^t  ibr 
befter  fomifd)er  5)id)ter,  bot  die  „Sd)ottländerin",  unter 
dem  Xitel  des  „Cnglifc^en  Kaufmanns"  überfe^t,  und  ibr 
oollends  alle  das  nationale  Kolorit  gegeben,  das  ibr  in 
dem  Originale  nod)  mangelte.  So  febr  der  §err  oon  QDoltaire 
die  englifd)en  Sitten  aud)  fennen  roill,  fo  b^tte  er  dod) 
baufig  dagegen  oerftofeen;  3.  C  darin,  da&  er  feine  Cindane 
auf  einem  Kaffeebaufe  roobnen  Idfet.  Colman  mietet  fie  da» 
für  bei  einer  ebrlid)en  ^rau  ein,  die  möblierte  311^"^^^^ 
balt,  und  diefe  ^vau  ift  roeit  anftändiger  die  Freundin  und 
QDobltäterin  der  Jungen  oerlaffenen  Sd)6nen,  als  5abri3. 
Aud)  die  Cbaraftere  bot  Colman  für  den  englifd)en  ©e* 
fd)ma(f  kräftiger  3U  mad)en  gefud)t.  Cadg  Alton  ift  nid)t 
blo§  eine  eiferfüd)tige  ?urie;  [fie  mill  ein  5rauen3immer 
uon  ©enie,  oon  Oefd)ma(f  und  ©elebrfamfeit  fein,  und 
gibt  fid)  das  Anfeben  einer  Sd)u^göttin  der  ßiteratur. 
Öierdurd)  glaubte  er  die  QDerbindung  roabrfd)einlid)er  3U 
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raod)cn,  (n  der  f(c  m(t  dem  elenden  Jrelon  ftebet,  den  et 
Spötter  nennet.  3^reeport  t)ornel)mlid)  }^at  eine  weitere 
Spbdre  üon  Xätigfeit  beFornmen,  und  er  nimmt  fid)  des 
QDatere  der  £indane  ebenfo  eifrig  an,  ole  der  Cindane  felbft. 
QDq8  im  5ran36fifd)en  der  Cord  Jalbridge  3U  deffen  ^e* 
gnadigung  tut,  tut  im  Cnglifd)en  Jreeport,  und  er  ift  ee 
allein,  der  alles  ju  einem  glü(flid)en  Cnde  bringet. 

^ie  cnglifdien  Kunftrid)ter  boten  in  Colmans  Qlmar« 
beitung  die  Oefinnungen  durchaus  oortrefflid),  den  X>ialog 
fein  und  lebhaft  und  die  CboraBtere  febr  roobl  ausgefübrt 
gefunden.  Aber  dod)  3ieben  fie  ibr  Colmans  übrige  Stücfc 
TDeit  oor,  oon  roeli^en  man  „^ic  eiferfücbtige  Cbefrau'' 
auf  dem  AcPermannifdjen  'Xbeater  ebedem  b^^^  gefeben, 
und  nad)  der  diejenigen,  die  fid)  ib^er  erinneni,  ungefdbr 
urteilen  tonnen.  f,Vtv  englifd)e  Kaufmann"  bot  ibnen  nid)t 
Handlung  genug;  die  Qleugierde  roird  ibnen  nid)t  genug 
darin  genäbret;  die  gansc  Q)em)i(felung  ift  in  dem  erften 
Ahe  fid)tbar.  §iemdd)ft  bot  er  ibnen  3U  oiel  äbnlid)feit 
mit  andern  Stü^en^  und  den  beften  Situationen  feblt  die 
9leubeit.  Jreeport,  meinen  fie,  bdtte  nid)t  den  geringften 
(f unten  oon  Ciebe  gegen  die  ßindane  empfinden  muffen; 
feine  gute  Tat  oerliere  dadurd)  alles  Q)erdienft  u.  f.  ro. 

Cs  ift  an  diefer  Kritit  mand)es  nid)t  gan3  ungegründet; 
inJes  find  mir  ^eutfd)en  es  febr  roobl  jufrieden,  dafe  die 
Handlung  nic^t  reicber  und  t)erroi(felter  ift.  ^ie  englifcbe 
onanier  in  diefem  Punfte  3erftreuet  und  ermüdet  uns;  mir 
lieben  einen  einfältigen  pian,  der  fid)  auf  einmal  überfeben 
lafet  So  roic  die  Cngldnder  die  fran36fifd)en  Stü(fe  mit 
Cpifoden  erft  ooUpfropfen  muffen,  roenn  fie  auf  ibrer  ^übne 
gefallen  follen;  fo  müfeten  roir  die  cnglif4)en  Stücfe  oon 
(bren  Cpifoden  erft  entladen,  roenn  roir  unfere  Q3übne 
glücFlid)  damit  bereitem  roollten.  3\^vt  beften  £uftfpiele 
eines  Congreoe  und  QDgd)erleij  würden  uns,  obne  diefen 
Ausbau  des  all3u  roollüftigen  QDucbfes,  unausfteblid)  fein. 
7R\t  ibren  Tragödien  roerden  roir  nod)  eber  fertig;  diefe 
find  3um  Teil  bei  roeitcm  fo  oerroorren  nid)t,  als  ibre 
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Komödien,  und  t)crfd)iedcne  boben,  ol)nc  die  geringftc  Q)er» 
änderung,  bei  uns  ©lücf  gemQd)t,  roeld)e8  id)  oon  feiner 
einsigen  il)rer  Komödien  3U  fagen  roüfete. 

Aud)  die  Otoliener  b^ben  eine  Qlberfe^ung  t>on  der 
„Sd)ottlQndcrin'^,  die  in  dem  erften  ^eile  der  tbeatralifcfeen 
^ibliotbe?  dee  ^iodoti  ftebet.  Sie  folgt  dem  Originale 
Scbritt  oor  5d)ritt,  fo  roie  die  deutfd)e;  nur  eine  Ssene 
3um  Si^luffe  \)at  ibr  der  Stoliener  mebr  gegeben.  Q)oltQire 
fogte,  Jrclon  merde  in  der  englifdjen  Qlrfd)rift  am  Cnde 
beftraft;  aber  fo  oerdient  diefe  Q3eftrafung  fei,  fo  b^be 
fie  ibm  dod)  dem  §auptintereffc  3U  fd)aden  gefd)ienen;  er 
babe  fie  alfo  roeggelaffen.  ^em  Italiener  dünhe  diefe  Cnt* 
fd)uldigung  nicbt  binldnglid),  und  er  ergdnste  die  Q3eftrafung 
des  3^relon8  aus  feinem  Kopfe;  denn  die  Italiener  find 
gro§c  Ciebbaber  der  poetifdjen  ©ered)tig?eit. 

^reisebntee  StücP 
X)en  12.  Juniue  1767 

^en  neunten  Abend  (TTlontags,  den  4.  1Rq[)  folltc  „Genie" 
gefpielet  werden.  Cs  wurden  aber  auf  einmal  mebr  als  die 
§älfte  der  Sd)aufpieler  durd)  einen  cpidemifd)en  S^W^ 
au^erftand  gcfe^et,  3u  agieren;  und  man  mufete  ficb  fo  gut 
3U  \)c\icn  fud)en,  als  möglid).  3)Ian  roiederbolte  „^ie  neue 
Agnefe"  und  gab  das  Singfpiel  „X)ie  öouüernante'^ 

5)en  3ebnten  Abend  (Dienstag,  den  5.  IRax)  roard  „^er 
poetif(^e  ^orfjunfcr",   nom   ^e8toud)es,  aufgefübrt. 

X)iefes  StücP  b^t  im  3^ran3Öfifd)en  drei  Aufsügc,  und  in 
der  Qlberfe^ung  fünfc.  Obne  diefe  QDerbefferung  mar  es 
nid)t  wert,  in  die  „X)eutfd)e  Sd)aubübne'^  des  roeiland  be* 
rübmten  §errn  Profeffor  Oottfd)eds  aufgenommen  3U  roer* 
den,  und  feine  gelebrte  3^reundin,  die  ^berfe^erin,  mar 
eine  oiel  3U  brane  Cbefrau,  als  dafe  fie  fid)  nid)t  den 
?ritifd)en  Ausfprüc^en  ibres  ©emabls  blindlings  bdtte  unter« 
merfen  foUen.  QDas  foftet  es  denn  nun  aud)  für  grofee 
2JIübe,  aus  drei  Aufsügen  fünfe  3U  mad)en?  TRan  Idfet  in 
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einem  andern  3»tnmer  einmal  Kajfee  trinfen;  man  fd)lägt 
einen  Spajfergang  im  Oarten  oor;  und  wenn  QTot  an  den 
IRann  gebet,  fo  ?ann  ja  aud)  der  i2id)tpu^er  b^faue^ommen 
und  fagen:  „3Tleine  tarnen  und  §erren,  treten  Sie  ein 
menig  ab;  die  3roif4)2^fl^te  find  des Pu^ene roegen  erfunden, 
und  roae  b^^ft  ^br  Spielen,  roenn  dae  Parterre  nid)t  feben 
?ann?"  —  ^ie  Ölberfe^ung  felbft  ift  fonft  nid)t  fd)led)t, 
und  befondere  find  der  Jr.  Profefforin  die  Knitteloerfe 
des  THafuren,  roie  billig,  febr  roobl  gelungen.  Ob  fie  über* 
all  ebenfo  glücflid)  geroefen,  roo  fie  den  einfallen  ibres 
Originale  eine  andere  QDendung  aeben  ju  muffen  geglaubt, 
würde  fid)  au6  der  Qf)ergleid)ung  jeigen,  €ine  Q)erbefferung 
diefer  Art,  mit  der  ee  die  liebe  3^rau  reci)t  b^^^S^id)  Qut 
gemeinet  bötte,  l^ahz  id)  dem  obngead)tet  aufmu^en  boren. 
3n  der  Sjene,  roo  Henriette  die  alberne  ^irne  fpielt,  Id&t 
^eotoudiee  den  TKafuren  3U  ibr  fagen:  „Sie  fe^en  mid) 
in  Crftaunen,  3Kademoifelle;  id)  b^be  Sie  für  eine  QDir* 
tuofin  gebalten.'^  „O  pfui!"  erroidert  Henriette;  „roofür 
baben  Sie  mid)  gebalten?  3d)  bin  ein  ebrlicbes  TRadd^zn; 
da6  Sie  es  nur  roiffen.'^  „Aber  man  ?ann  ja,'^  fallt  ibr 
3Tlafuren  ein,  „beides  roobl  3uglei(^,  ein  ebrlicbes  JRädd)en 
und  eine  Q)irtuofin,  fein."  „Qlein,"  fagt  Henriette;  „id) 
bebaupte,  da&  man  das  nid)t  sugleid)  fein  ?ann.  3d)  eine 
Q)irtuofinl"  3Kan  erinnere  fid),  roas  THadame  ©ottfd)ed 
anftatt  des  Qüorts  „Q)irtuofin'^  gefegt  bot:  ein  QDunder. 
Kein  Qüunderl  fagte  man,  da^  fie  das  tat.  Sie  füblte 
fid)  aud)  fo  etroas  uon  einer  QDirtuofin  3U  fein,  und  roard 
über  den  uermeinrten  Stid)  bofe.  Aber  fie  b^tte  nid)t  böfe 
roerdcn  follen,  und  roas  die  roi^ige  und  gelebrte  §en» 
riette,  in  der  Perfon  einer  dummen  Agnefe,  fagt,  b^tte 
die  ^rau  Profefforin  immer,  obne  3Tlaulfpi^en,  nac^fagen 
Tonnen.  Vod^  üielleid)t  roar  ibr  das  fremde  QDort  QDir» 
tuofin  anftofeig;  QDunder  ift  deutfd)er;  3udem  gibt  es  untet" 
unfern  Sd)önen  fünfsig  Qüunder  gegen  eine  Q[)irtuofin;  dfe 
^rau  roollte  rein  und  nerftändlid)  überfe^en;  fie  b^tte  febr 
red)t. 
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:Dcu  ^efd)lu6  dicfee  Abcndö  mad)te  „^ic  ftumme 
3d)6n\)cii",  oon  Sd)legelu. 

Sd)lc9cl  bötte  diefeo  Seine  Stücf  für  das  neuerrid)tete 
Kopcnbagenfd)e  Xbeater  gefd)r(eben,  um  auf  demfelben  in 
einer  dQnifd)en  Öberfe^ung  oufgefübret  3U  werden,  ^ie 
Sitten  darin  find  daber  aud)  roiröid)  dänifd)er,  ale  deutfd). 
:Demobngead)tet  ift  es  unftrcitig  unfer  beftee  ?omifd)e9 
Original,  dae  in  Q)erfen  gefcbrieben  ift.  Scblegel  batte  über* 
all  eine  ebenfo  fließende  als  sierlicbe  Q)erfififation,  und  es 
roar  ein  ölücP  für  feine  QRad)folger,  dafe  er  feine  grö§ern 
Komödien  nid)t  aud)  in  QDerfen  fd)rieb.  Cr  bdtte  ibnen 
leid)t  dae  Publicum  oerroöbnen  können,  und  fo  würden 
fie  nid)t  allein  feine  £ebre,  fondem  aud)  fein  <Beifpiel  roidet 
fid)  gebabt  b^ben.  Cr  b^tte  fid)  ebedem  der  gereimten 
Komödie  febr  lebbaft  angenommen;  und  je  glücf lieber  er 
die  Scbroierigfeiten  derfelben  überftiegen  b^tte,  defto  un* 
n)iderleglid)er  würden  feine  Gründe  gefd)ienen  b^ben.  Vod), 
ab  er  fclbft  §and  an  dae  QDerC  legte,  fand  er  obne 
Sweifel,  wie  unfdglid)c  3Hübe  ee  Eofte,  nur  einen  ^eil  der* 
felben  3U  überfteigen,  und  roie  roenig  das  QDergnügen,  roel* 
d)e8  au6  diefen  überftiegenen  Sd)roierig?eiten  entftebet,  für 
die  3Kenge  Seiner  Sd)önbeiten,  die  man  ibnen  aufopfern 
muffe,  fd)adlo8  bölte.  ^ie  5ran3ofen  waren  ebedem  fo  efel, 
dafe  man  ibnen  die  profaifcben  StücPe  dee  3Holiere,  nad) 
feinem 'Jode,  in  QDerfe  bringen  mufete;  und  nod)  i^t  böreu 
fie  ein  profaifd)C0  Cuftfpiel  alö  ein  ^ing  an,  das  ein  jeder 
oon  ibnen  mad)en  ?önne.  ^en  Cngldnder  blngegen  würde 
eine  gereimte  Komödie  aue  dem  '^b^^^ter  jagen.  QÜur  die 
^eutfd)en  find  aud)  b^^^ii^;  foH  l4)  f^gen  billiger,  oder 
gleid)gültigcr?  Sie  nebmen  an,  wae  ibnen  der  Vid)ttv  oor* 
fe^t.  QDae  wäre  eo  aud),  wenn  fie  i^t  fd)on  wdblen  und 
auemuftern  wollten? 

^ie  Quölle  der  ftummen  Scböne  b^t  ib^e  Q3edenQi(^* 
feiten.  Cine  ftumme  Scböne,  fagt  man,  ift  nid)t  notwendig 
eine  dumme,  und  die  Sd)aufpielerin  bot  unrecbt,  die  eine 
alberne,  plumpe  ^irne  daraue  mad)t.  Aber  Sd)legel6  ftumme 
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Sd)6nl)e(t  (ft  allerdinge  dumm  3ugleid)j  denn  dafe  fie  nid)t8 
fpri4)t,  ?6mmt  daber,  roeil  fic  nid)t8  denh.  ^q6  Steine 
dabei  würde  alfo  diefes  fem,  da^  man  fi'e  überall,  roo  fic, 
um  artig  3U  fd)einen,  denken  müfete,  unartig  mad)te,  dabei 
aber  ibr  alle  die  Artigkeiten  liefee,  die  blofe  mec^anifd)  find, 
und  die  fie,  obne  Diel  3U  denken,  baben  konnte.  Sb^  ©ang 
3.  C,  i^ve  QDerbeugungen,  braud)en  gar  nid)t  bdurifd)  3U 
fein;  fic  Tonnen  fo  gut  und  3ierlid)  fein,  als  fie  nur  immer 
ein  'Jan3meifter  lebren  ?ann;  denn  roarum  follte  fie  oon 
ibrem  Tan3meifter  nid)t6  gelernt  b^l^en,  da  fie  fogar  Qua« 
drille  gelernt  bot?  Qlnd  fie  mu&  -Quadrille  nid)t  fd)lecbt 
fpielen;  denn  fie  red)net  feft  darauf,  dem  Papa  das  ©cid 
ab3ugeroinnen.  Aud)  ibre  Kleidung  mu&  meder  altodtrifd), 
nod)  fcblumpid)t  fein;  denn  ^rau  Praatgem  fagt  ous» 
drücP  lid) : 

„<Bift  du  t)ielleid)t  nid)t  roobl  geöeidet?  —  £a6  dod)  febnl 
9lun!  —  dreb*  did)  um!  —  das  ift  ja  gut,  und  fi^t  galant 
QDas  fagt  denn  der  Pbantaft,  dir  febltc  der  QDcrftand?^' 

3n  diefer  TJIuftcrung  der  ^r.  Praatgem  überbaupt  bat  der 
^id)ter  deutlid)  genug  bemerkt,  mie  er  das  Öu6erlid)e  feiner 
ftummen  Sd)dne  3U  fein  roünfd)e.  ©leicbfalls  fcbön,  nur 
nid)t  rei3end. 

„Cafe  febn,  mie  trdgft  du  did)?  —  ^cn  Kopf  nid)t  fo 
3urücPel"  ^ummbeit  obne  ©r3iebung  bdlt  den  Kopf  mebr 
oormarts,  als  3urü(f;  ibn  3urü^balten,  lebrt  der  '3ran3» 
meifter;  man  mu^  alfo  Cbarlotten  den  Xan3meifter  an* 
feben,  und  je  mebr,  je  beffer;  denn  das  fd)adet  ibrer  Stumm« 
beit  nid)ts,  oielmebr  find  die  3ierlid)  fteifen  Xan3meifter» 
manieren  gerade  die,  tDeld)e  der  ftummen  Sd)önbeit  am 
meiften  entfpred)en;  fie  3eigen  die  S(^6nbeit  in  ibrem  beften 
Q)orteile,  nur  dafe  fie  ibr  das  £eben  nebmen. 

„QDcr  fragt:  bot  fie  Q)erftand?  der  feb'  nur  ibre  ^licPe." 

Q^ecbt  roobl,  roenn  man  eine  Sd)aufpielerin  mit  großen, 
fcbönen  Augen  3U  diefer  QRolle  bat.  Tlux  muffen  fid)  diefe 
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fd)önc  Augen  rocnig  oder  gar  md)t  regen;  il)re^U(fe  muffen 
longfam  und  ftier  fein;  fie  muffen  uns  mit  il)rem  unben)eglid)en 
Q3rennpunÜte  in  flammen  fe^en  wollen,  aber  nid)tö  fugen. 

„öeb  dod)  einmal  b^rum  —  ©uti  bi^b^^^  —  ^cige  did)! 
5)a  büben  mir'e,  das  feblt  OZein,  fieb!  So  neigt  man  fid)." 

^iefe  Seilen  uerftebt  man  gans  falfd),  wenn  man  Cbarlotten 
eine  bäurifd)e  Qfleige,  einen  dummen  Kni>e  mad)en  Idfet. 
3\)vc  QDerbeugung  mu&  roobl  gelernt  fein,  und  roie  gefugt, 
ibrem  Xansmeifter  feine  Sd)andc  mad)en.  5'^au  Pruatgem 
mu6  fie  nur  nod)  nid)t  affektiert  genug  finden.  Cbarlotte 
uerbeugt  fid),  und  ^rau  Praatgern  roill,  fie  foU  fid)  dabei 
3ieren.  ^uö  ift  der  ganse  Qlnterfcbied,  und  ^Tladame  Cöroen. 
bemerkte  ibn  febr  roobl,  ob  id)  gleid)  nid)t  glaube,  da& 
die  Praatgern  fonft  eine  Qlolle  für  fie  ift.  Sie  fann  die 
feine  (Jrau  3U  roenig  uerbergen,  und  geroiffen  ©efid)tem 
roollen  nid)tsroürdige  Handlungen,  dergleid)en  die  Q)ertau* 
fd)ung  einer  Tod)ter  ift,  durd)au8  nicbt  laffen. 

^en  eilften  Abend  (3Kitterood)9,  denö.  3Hai)  roard  „2)1  i§ 
Sara  Sumpf on"  uufgefübret. 

3nan  fann  oon  der  Kunft  nid)t8  raebr  Derlangen,  nie 
roaö  TKadame  ^enfeln  in  der  Quölle  der  Sara  leiftet,  und 
dae  Stü(f  roard  überbuupt  febr  gut  gefpielet.  Co  ift  ein 
roenig  3U  lang,  und  man  Derfür3t  es  daber  auf  den  meiften 
Xbeatem.  Ob  der  QDerfaffer  mit  allen  diefen  Q)erCür3ungen 
fo  red)t  3ufrieden  ift,  daran  3roeifle  id)  faft.  2JIan  roei^  ja, 
roie  die  Autoreo  find;  roenn  man  ibnen  und)  nur  einen 
Qlietnagel  nebmen  roill,  fo  fd)reien  fie  gleid):  3\)v  fommt 
mir  ans  Cebenl  Jreilid)  ift  der  übermäßigen  Cdnge  eines 
StücPs  durd)  das  blofec  QDeglaffen  nur  übel  abgebolfen, 
und  id)  begreife  nid)t,  roie  man  eine  S3ene  i)erfür3en  fann, 
obne  die  gan3e  3^olge  des  Dialogs  3u  andern.  Aber  roenn 
dem  Q)erfaffer  die  fremden  Q)er?ür3ungen  nid)t  anfteben, 
fo  mad)e  er  felbft  roeld)e,  falls  es  ibm  der  TTlübe  roert 
dünget,  und  er  nid)t  uon  denjenigen  ift,  die  Kinder  in  die 
QDelt  fe^en,  und  auf  eroig  die  §and  oon  ibnen  ab3iebcn, 
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^Ttadorae  §enfeltt  ftorb  ungemein  anftdndig;  in  der  male« 
rifd)ften  Stellung ;  und  befondere  b^t  mid)  ein  3^9  au&er» 
ordentlid)  überrafdit.  Co  ift  eine  Q3emer?ung  an  Sterben* 
den,  da6  fie  mit  den  3^ingern  an  i^ren  Kleidern  oder  Q3etten 
3u  rupfen  anfangen.  5)iefe  Q3emer^ung  mad)te  fie  fid)  auf 
die  glü(flid)fte  Art  3U  nu^e;  in  dem  Augenblicfe,  da  die 
Seele  oon  il)r  roid),  äußerte  fid)  auf  einmal,  aber  nur  in 
den  Jingem  des  erftarrten  Armes,  ein  gelinder  Spasmus; 
fie  ?niff  den  Qloif,  der  um  ein  weniges  erhoben  ward  und 
gleid)  wieder  fan?:  das  le^te  Aufflattern  eines  oerlöf(^enden 
l?id)t8;  der  jüngfte  Strahl  einer  untergebenden  Sonne.  — 
QDer  diefe  3^einbeit  in  meiner  Q3efd)reibung  nic^t  fd)ön 
findet,  der  fi^iebe  die  Sd)uld  auf  meine  ^efd)reibun9:  aber 
er  febe  fie  einmal! 

QDierjebntes  StücP 
^en  16.  Junius  1767 

^as  burgerlid)e  Trauerfpiel  b^t  an  dem  fran36fifd)en 
Kunftrid)ter,  roelcber  die  „Sara''  feiner  Qlation  begannt 
gemad)t,*)  einen  febr  gründlicben  Q)erteidiger  gefunden,  ^ie 
5ran3ofen  billigen  fonft  feiten  etroas,  iDooon  fie  ?ein  IHufter 
unter  ficb  felbft  b^ben. 

Vk  Qflamen  oon  durften  und  §elden  f  önnen  einem  Stüif  c 
Pomp  und  JKajeftät  geben;  aber  3ur  Qlübrung  tragen  fie 
nid)t8  bei.  ^as  QlnglücB  derjenigen,  deren  Qlmftände  den 
unfrigen  am  ndd)ften  fommen,  mu§  natürli^ierroeife  am 
tiefften  in  unfere  Seele  dringen ;  und  toenn  mir  mit  Konigen 
JKitleiden  \)ahcn,  fo  b^ben  mir  es  mit  ibnen  als  mit  Tfltn» 
fd)en,  und  nid)t  als  mit  Konigen.  3Kad)t  ibr  Stand  f4)on 
öfters  ibre  Einfälle  roidjtiger,  fo  mad)t  er  fie  darum  nid)t 
(ntereffanter.  3mmerbin  mögen  gan3e  Q)ölEer  darein  oer» 
mi^elt  werden;  unfere  Sympatbie  erfordert  einen  ein3eln 
©egenftand,  und  ein  Staat  ift  ein  oiel  3U  abftrafter  <öe* 
griff  für  unfere  Cmpfindungen. 

„3Tlan  tut  dem  menfd)li(ien  §er3e  unred)t,"  fagt  oud| 
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IKormontcl,  „man  occfennct  die  Qlatur,  wenn  man  glaubt, 
dofe  fie  Xitel  bedürfe,  une  3U  betoegen  und  3U  rubren,  ^i'c 
geheiligten  Qflamen  dee  S^reundes,  dee  QDatere,  des  ©e* 
liebten,  des  öatten,  deö  Sobnes,  der  3Tlutter,  dee  3Kenfd)en 
überbaupt:  diefe  find  patbetifcber,  als  olles;  diefe bebaupten 
ibrc  9^ed)tc  immer  und  eroig.  QDas  liegt  daran,  roeld)ce 
der  QRong,  der  ©efd)led)t8namc;  die  ©eburt  des  Qlnglücf* 
lid)en  ift,  den  feine  öefdlligfeit  gegen  unroürdige  freunde 
und  das  üerfübrerifd)e  ^eifpiel  ins  Spiel  oerftri^et,  der 
feinen  Qüoblftand  und  feine  Cbrc  darüber  3ugrunde  ge* 
rid)tet,  und  nun  im  ©efdngniffe  feufset,  oon  Sd)am  und 
Q^eue  3erriffen?  Qüenn  man  fragt,  roer  er  ift,  fo  antroorte 
id) :  er  roar  ein  ebvlid)er  TRann,  und  3u  feiner  TKarter  ift 
er  ©emabl  und  QDater;  feine  öattin,  die  er  liebt  und  oon 
der  er  geliebt  roird,  fd)macbtet  in  der  dufeerften  ^Bedürfnis, 
und  fann  ibren  Kindern,  roelcbe  Q3rot  uerlangen,  nid)ts 
als  'ordnen  geben.  ^Tlan  3eige  mir  in  der  ©efd)id)te  der 
§elden  eine  rübrendere,  moralifcberc,  mit  einem  QDorte: 
tragif(l)ere  Situation  I  ^nd  roenn  fii^  endlid)  diefcr  Qln« 
glü(flid)e  ocrgiftet;  roenn  er,  nad)dem  er  fid)  oergiftet,  er* 
fäbrt,  dak  der  gimmel  ibn  nocb  retten  roollen :  roas  feblet 
diefem  fcbmer3lid)en  und  für(^terlid)en  Augenblicfe,  roo  fid) 
3u  den  Sd)recPniffen  des  Todes  marternde  QDorftellungen, 
roie  glücPli(^  er  babe  leben  f onnen,  gefellen ;  roas  feblt  ibm, 
frage  id),  um  der  Tragödie  roürdig  3u  fein?  ^as  QDunder* 
bare,  roird  man  antroorten.  Qüie?  findet  fi(i  denn  nid)t 
diefes  Qüunderbarc  genugfam  in  dem  plö^lid)en  Übergänge 
oon  der  ©b^^^  3ur  Schande,  oon  der  Qlnfd)uld  3um  Q)er« 
bred)en,  oon  der  füfeeften  Qf^ube  3ur  Q)er3roeiflung ;  ?ur3, 
in  dem  du&erften  ^nglücP e,  in  das  eine  blo§e  2d)wadfyz\t 
geftür3et?" 

3Han  laffe  aber  diefe  Q3etrad)tungen  den  5ran3ofen,  oon 
ibren  ^iderots  und  3Karmontels,  nod)  fo  eingefd)ürft  roerden: 
es  fd)eint  dod)  nid)t,  dafe  das  bürgerlid)e  Trauerfpiel  darum 
bei  ibnen  befonders  in  Sd)roang  kommen  roerde.  ^ie  Qflation 
ift  3u  eitel,  ift  in  Titel  und  andere  äu6erlid)e  Q!)or3üge  3U 
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Derlicbtj  bis  auf  den  gcmcinftcn  TRann  roill  oUeö  mit  QDor* 
nebmcrn  umgeben;  und  ©efelifd)Q|t  mit  feineögleic^en  ift 
fo  üiel  üle  fd)led)te  ©efcllfd)Qft.  S^^^^  ^i^i  glü(f  lid)e8  ©enie 
oermog  oicl  über  fein  Q)olf ;  die  Qtatur  bot  nirgends  ibre 
Qlcd)te  aufgegeben,  und  fie  erroortet  nielleicbt  aud)  dort 
nur  den  Vid)ttv,  der  fie  in  aller  ibrer  Qüabrbeit  und  Starte 
3u  3eigen  uerftebet.  ^er  QDerfud),  den  ein  Qlngenannter  in 
einem  Stüif  e  gemad)t  bat,  xot\d)te  er  „"^ae  ©emälde  der 
Dürftigkeit''  nennet,  b<it  fd)on  grofee  Sd)önbeiten;  und  bie 
die  5i^an3ofen  daran  ©efd)macf  geroinnen,  bitten  roir  es 
für  unfer  Xbeater  adoptieren  follen. 

Qüas  der  erftgedad)te  Kunftrid)ter  an  der  deutfcben 
„Sara"  ausfeget,  ift  3um  '^eil  nid)t  obne  Orund.  Qd)  glaube 
aber  dod),  der  Q)erfaffer  wird  lieber  feine  9^ebler  bebalten, 
als  fid)  der  Dielleid)t  unglü(flid)en  3Hübe  einer  gän3lid)en 
Umarbeitung  unter3ieben  rooUen.  Cr  erinnert  fid),  roas 
Q)oltaire  bei  einer  äbnlid)en  öelegenl)eit  fagte :  „TRan  tann 
nid)t  immer  alles  ausfübren,  roas  uns  unfere  freunde 
raten.  Cs  gibt  aud)  notroendige  gebier.  Cinem  Q3u^lid)ten, 
den  man  oon  feinem  ^ucfel  beilen  roollte,  müfete  man  das 
Ceben  nebmen.  3Kein  Kind  ift  bu<flid)tj  aber  es  befindet 
fid)  fonft  gan3  gut." 

Den  3roölften  Abend  (Donnerstag,  den  7.  TRai)  roard 
„Der  Spieler",  oom  %gnard,  aufgefübret. 

Diefes  Stü(f  ift  obne  S^üß^f^l  ^^^  befte,  roas  Qlegnard 
gemad)t  b^t;  aber  Qliüiere  du  Jre'ny,  der  bald  darauf 
gleid)falls  einen  Spieler  auf  die  ^übne  brad)te,  nabm  ibn 
roegen  der  Erfindung  in  Anfprut^.  Cr  beSagte  fid),  dafe 
ibm  %gnard  die  Anlage  und  Derfd)iedcne  S3enen  geftoblen 
babe;  %gnard  fd)ob  die  ^efd)uldigung  3urü(f,  und  i^t 
roiffen  roir  oon  diefem  Streite  nur  fo  uiel  mit  3uDerläffig* 
feit,  dafe  einer  üon  beiden  der  Plagiarius  geroefen.  QDenn 
es  Qlegnard  roar,  fo  muffen  roir  es  ibm  roobl  nod)  da3u 
danken,  da^  er  fid)  überroinden  tonnte,  die  QDertraulid)* 
?eit  feines  freundes  3U  mi6braud)en;  er  bemäd)tigte  fid), 
blo6  3u  unferm  QSeften,  der  3Katerialien,  üon  denen  er 
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Docauöfabe,  dafe  f(e  oerl)un3t  locrden  toürden.  QDir  bitten 
nur  einen  febr  elenden  Spieler,  roenn  er  geroiffenbafter  ge« 
roefen  roare.  Vod)  bätte  er  die  ^at  eingefeben  und  dem 
Quraen  ^u  3^reng  einen  "Teil  der  damit  erroorbnen  ^\)vc 
loffen  muffen. 

^en  dreisebnten  Abend  (Freitage,  den  8.  TRai)  ward 
,;^cr  oerbeiratete  Pbilofopb"  roiederbolet;  und  den  Q3e* 
fd)lu6  macbte  ,,^er  £iebbaber  ale  Sd)riftfteller  und 
^Bedienter". 

^er  QDerfoffer  diefee  Seinen  artigen  StücPeö  b^ifet  Cerou; 
er  ftudierte  die  Q!^ed)te,  als  er  ee  im  Jabre  1 740  den  9ta* 
lienern  in  Parie  3U  fpielen  gab.  Co  fällt  ungemein  roobl  auo. 

^en  oicr3ebnten  Abend  (IHontagO;  den  11. 3Kai)  wurden 
„^ie  Motette  THutter'^  üom  Quinault,  und  „^er  Ad» 
ootat  Patelin''  aufgcfübrt. 

Jene  wird  oon  den  Kennern  unter  die  beften  Stücfe  ge* 
reebnet/  die  fid)  auf  dem  fransofifdjen  Tb^öter  aue  dem 
Dorigen  Jabrbundert  erbalten  boben.  Ä  ift  roirSid)  uiel 
gutes  Komifd)eö  darin,  deffen  fid)  TJIoliere  nid)t  bdtte  fd)dmen 
dürfen.  Aber  der  fünfte  Aft  und  die  ganse  Auflöfung  bdtte 
weit  beffer  fein  fönnen;  der  alte  SöaDe,  deffen  in  den  oor* 
bergebenden  Aften  gedad)t  roird,  fömmt  nicbt  3um  QDor* 
fcbeine;  dae  Stü<f  fd)lie6t  mit  einer  falten  Crsüblung, 
nad)dem  mir  auf  eine  tbeatralifd)e  Handlung  üorbereitet 
loorden.  Sonft  ift  cö  in  der  ©efcbid)te  dee  fran3Öfifd)en 
^b^öterö  deeroegenmit  merfroürdig,  roeil  der  ld(ierlicbe3Har* 
quie  darin  der  erfte  oon  feiner  Art  ift.  ,,^ie  fofette  3Hutter" 
ift  aud)  fein  eigentlid)fter  ^itel  nicbt,  und  Quinault  bdtte 
ee  immer  bei  dem  sroeiten  „^ie  oeruneinigten  QDerliebten" 
können  beroenden  laffen. 

„Der  Adoofat  Patelin"  ift  eigentlid)  ein  alteo  Poffen* 
fpiel  aus  dem  funfsebnten  Jabrbunderte,  das  3U  feiner 
3eit  au6erordentlid)en  Q3eifall  fand.  Cs  oerdiente  ibn  aud), 
wegen  der  ungemeinen  Cuftigfeit  und  des  guten  Komifcben, 
dae  aus  der  Handlung  felbft  und  aus  der  Situation  der 
perfonen  entfpringet,  und  nid)t  auf  bloßen  Einfällen  be* 
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rul)tc.  QSrueys  gab  ibm  eine  neue  Sprad)e  und  bcQd)te  es 
(n  die  Jorm,  in  welcher  ce  gegenwärtig  Qufgefül)ret  roird. 
§r.  C?l)of  fpielt  den  Potelin  gans  Doctrefflid). 

^en  funfjebnten  Abend  (dienstags,  den  1 2.  7Ra\)  ward 
Ceffinge  „Jreigeift"  üorgeftellt. 

TRan  Bennt  il)n  }^kx  unter  dem  Xitel  des  „befd)ämten 
^reigeiftee",  roeil  man  il)n  oon  dem  Trauerfpiele  des  §m. 
oon  QSrame,  das  eben  diefe  Auff(^rift  führet,  unterfd)eiden 
mollen.  Cigentli(^  fann  man  roobl  ni(i)t  fagen,  dafe  der- 
jenige befd)ämt  roird,  n)eld)er  fid)  beffert.  Adraft  ift  aud) 
ni(i)t  einsig  und  allein  der  3^reigeift;  fondern  es  nehmen 
mehrere  Perfonen  an  diefem  Cbaraher  teil,  ^ie  eitle  un- 
befonnene  Henriette,  der  für  QDal)rl)eit  und  3rrtum  glei(^« 
gültige  Cifidor,  der  fpi^bübif(ie  Johann  find  alles  Arten 
oon  Jreigciftern,  die  jufammen  den  Xitel  des  StücPs  er* 
füllen  muffen.  Vod)  roas  liegt  an  dem  Xitel?  ©enug,  dafe 
die  Q)orftellung  alles  Q3eifalls  würdig  mar.  ^ie  Qlollen 
find  obne  Ausnahme  roo^l  befe^t;  und  befonders  fpielt 
§crr  Q3oe?  den  Xljeopban  mit  alle  dem  freundlid)en  An* 
ftande;  den  diefer  Cl)ara?ter  erfordert,  um  dem  endlichen 
Qlnroillen  über  die  §artnäcfig?eit,  mit  der  il)n  Adraft  Der* 
fennet,  und  auf  dem  die  ganse  Kataftropbe  beruhet,  da* 
gegen  abfted)en  3u  laffen. 

^en  ^efd)lu6  diefes  Abends  machte  das  Sd)dferfpiel 
des  §m.  Pfcffels:  „X>er  Sd)a^". 

tiefer  ^id)tcr  bot  fid),  aufeer  diefem  Seinen  Stücfe, 
nocb  durd)  ein  anders,  „^er  Cremit'^,  nicbt  unrübmlid)  be* 
Bannt  gemad)t.  3n  den  „Sd)a^'^  bot  er  mebr  3ntereffe  ju 
legen  gefud)t,  als  gemeiniglid)  unfere  Sd)dferfpiele  ju  böben 
pflegen,  deren  ganser  3nbalt  tändelnde  Ciebe  ift.  Sein  Aus* 
dru^  ift  nur  öfters  ein  menig  ju  gefu(^t  und  foftbar,  roo* 
durd)  die  obnedcm  fd)on  all3u  üerfeinerten  Cmpfindungen 
ein  bod)ft  ftudiertes  Anfcben  bekommen,  und  3U  nid)ts  als 
froftigen  Spielroerten  des  QDi^es  roerden.  tiefes  gilt  be« 
fonders  oon  feinem  „Cremiten",  n)eld)es  ein  Seines  Trauer* 
fpiel  fein  foU,  das  man,  anftatt  der  all3u  luftigen  QUac^* 
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fpicle,  auf  tübrcnde  StücBc  tonnte  folgen  laffen.  ^ic  Ab* 
fid)t  (ft  red)t  gut;  aber  roir  toollen  oora  Qüeinen  dod)  nod) 
Ueber  3um  Codjen,  ab  3um  ©äljnen  übergeben. 

5unf3ebnte8  StücP 
^cn  19.  Juniu0  1767 

X)en  fed)3cbnten  Abend  (3)Iitten)od)s,  den  1 3.  ^KaiO  ward 
die  „3öyre"  des  §errn  oon  Q)oltaice  aufgefübrt. 

„^en  £iebbabem  der  gelebrten  öcfd)id)te/'  fagt  der 
Ör.  oon  QDoltaire,  „wird  es  nid)t  unangenebm  fein,  3u 
roiffen,  wie  diefes  Stuä  entftanden.  Q)erfd)iedcne  X)amen 
batten  dem  QDerfaffet  oorgeroorfen,  dafe  (n  feinen  Xtagö« 
dien  nid)t  genug  Ciebe  rodre.  Cr  antwortete  ibnen,  da& 
feiner  THeinung  nad)  die  Tragödie  aud)  eben  nid)t  der 
fd)i(flid)fte  Ort  für  die  Ciebe  fei;  wenn  fie  aber  dod)  mit 
aller  öeroalt  verliebte  ©elden  boben  müfeten,  fo  roolle  er 
ibnen  xoz\d)t  machen,  fo  gut  ale  ein  anderer,  ^ao  StücP 
roard  (n  ad)t3ebn  Tagen  ooUendet,  und  fand  großen  Q3ei* 
fall.  IRan  nennt  eo  3U  Pariö  ein  d)riftlid)e8  Trauerfpiel, 
und  eo  ift  oft,  anftatt  deo  Polyeufts,  oorgeftellet  worden." 

^en  X>amen  \)Qhtn  mix  alfo  diefee  Stnä  3u  oerdan?en, 
und  ee  roird  nod)  lange  dao  Cieblingsftücf  der  tarnen 
bleiben.  Cin  junger,  feuriger  7Ronax(^,  nur  der  Ciebe  unter* 
roürfig;  ein  ftol3er  Sieger,  nur  oon  der  Sd)6nbeit  befiegt; 
ein  Sultan  obne  Polygamie;  ein  Seraglio,  in  den  freien, 
3ugänglid)en  Si^  einer  unumfd)rdnCten  Oebieterin  ner* 
roondelt;  ein  oerlaffenes  2nddd)en,  3ur  böd)ften  Staffel  des 
Glücfe,  durd)  md)tö  als  ibre  fd)önen  Augen,  erbobet;  ein 
§cr3,  um  das  3dttlid)?eit  und  Q^eligion  ftreiten,  das  fid) 
3n)ifd)en  feinen  ©Ott  und  feinen  Abgott  teilet,  dae  gern 
fromm  fein  m6d)te,  wenn  eö  nur  nid)t  aufboren  follte,  3u 
lieben;  ein  Ciferfüd)tiger,  der  fein  Qlnred)t  ernennet  und 
C8  an  fid)  felbft  räd)et:  roenn  diefe  fd)meid)elnde  3deen  das 
fcböne  6efd)led)t  nid)t  beftec^en,  dur4)  toas  Uefee  ee  fid) 
denn  befted)en? 
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5)ic  ßiebe  felbft  bat  ODoltaiten  d(c  „Say^e"  diftiert,  fagt 
ein  Kunjtrid)ter  artig  genug.  Qlid)t(get  \)ätxc  er  gefagt:  die 
©alanterie.  Od)  Eenne  nur  eine  Xrogodie;  an  der  die  £iebe 
felbft  arbeiten  b^lf^n;  und  das  ift  „Q^omeo  und  Juliet", 
oom  Sbatefpearc.  Cs  ift  roabr,  Q)oltaire  lofet  feine  oer« 
liebte  S^y^«  ib^^ß  Empfindungen  fcbr  fein,  febr  anftändig 
auodrüif en ;  aber  roae  ift  diefer  Au8dru(f  gegen  fenee  leben* 
dige  ©emälde  aller  der  Qeinften,  gebeimften  Q^änte,  durd) 
die  fid)  die  Ciebe  in  unfere  Seele  einfd)leid)t,  aller  der  un» 
merHicben  ODorteile,  die  fie  darin  geroinnet,  aller  der  Kunft« 
griffe,  mit  denen  fie  jede  andere  Ceidenfcbaft  unter  fid) 
bringt;  bis  fie  der  einsige  "Tyrann  aller  unferer  Begierden 
und  Q)erabfd)euungen  roird?  QDoltaire  oerftebet,  roenn  icb 
fo  fügen  darf,  den  Kanseleiftil  der  £iebe  üortrefflid);  dae 
ift,  diejenige  Sprad)e,  denjenigen  Ton  der  Spra(^e,  den  die 
Ciebe  braud)t,  menn  fie  fid)  auf  das  Q3ebutfamftc  und 
Gemeffenfte  auedrücfen  will,  roenn  fie  nid)t8  fagen  roill, 
als  roae  fie  bei  der  fproden  Sopbiftin  und  bei  dem  falten 
Kunftrid)ter  uerantroorten  fann.  Aber  der  befte  Kanselifte 
roei§  oon  den  ©ebeimniffen  der  Qlegierung  nid)t  immer 
das  meifte;  oder  bat  gleid)roobl  QDoltaire  in  dae  Qüefen 
der  £iebe  eben  dk  tiefe  Cinfid)t,  die  Sbafefpeare  gebabt, 
fo  bot  er  fie  roenigftens  l^kx  nid)t  aeigen  wollen,  und  dae 
©edid)t  ift  roeit  unter  dem  ^id)ter  geblieben. 

Q)on  derCiferfud)t  Idfet  fid)  obngefdbr  eben  dae  fagen.  ^ev 
eiferfüd)tige  Oroeman  fpielt  gegen  den  eiferfüd)tigen  Otbello 
dee  Sbaf efpeare  eine  febr  fable  Jigur.  Qlnd  dod)  ift  Otbello 
offenbar  das  Q)orbild  deö  Oroeman  geroefen.  Cibber  fagt*), 
Q)oltaire  b^be  fid)  dee  QSrandes  bemäd)tiget,  der  den  tra* 
gifcben  Sd)eiterbaufen  des  Sbafefpeare  in  ölut  gefegt.  3d) 
bdtte  gefagt:  eines  QSrandes  aus  diefem  flammenden  Sd)ei* 
terbaufen,  und  nod)  da3u  eines,  der  mebr  dampft,  als 
lcud)tet  und  rodrmet.  QDir  \)övtn  in  dem  Orosman  einen 
Ciferfüi^tigen  reden,  roir  feben  ibn  die  rafd)e  Tat  eines 
Ciferfüd)tigen  begeben;  aber  üon  der  Ciferfud)t  felbft  lernen 
roir  nicbt  mebr  und  nid)t  rocniger,  als  roir  oorber  roufeten. 
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Othello  buigcgcn  ift  dae  oollftandigc  Cebrbud)  über  di'cfc 
traurige  Q^oferei;  da  tonnen  wir  ollee  lernen,  u)Q8  f(e  an* 
gebt,  fie  erroecfen  und  fie  oermeiden. 

Aber  fft  es  denn  immer  Sbofefpeare,  werden  einige 
meiner  Cefer  fragen,  immer  Sl)afefpeare,  der  alles  beffer 
oerftanden  b^t  als  die  Jransofen?  ^as  ärgert  uns;  mir 
tonnen  ibn  ja  nid)t  lefen.  —  3d)  ergreife  diefe  ©elegen»* 
beit,  das  Publicum  an  etroas  3U  erinnern,  das  es  oorfd^» 
lid)  oergeffen  3U  roollen  fd)einet.  QDir  b^ben  eine  ^ber* 
fe^ung  nom  Sbatefpeare.  Sie  ift  nod)  faum  fertig  gemorden, 
und  niemand  bekümmert  fid)  fd)on  mcbr  darum,  ^ie  Kunft* 
ri(l)ter  b^ben  niel  ^öfes  danon  gefagt.  3d)  botte  gro&e 
£uft,  febr  t)iel  ©utes  daoon  3u  fagen.  9tid)t,  um  diefen  ge* 
lebrten  JTlännern  ju  roiderfpred)en;  nid)t,  um  die  gebier 
3u  oerteidigen,  die  fie  darin  bemerkt  b^ben:  fondern  roeU 
id)  glaube,  daJ5  man  oon  diefen  Jcblem  fein  fold)es  Auf» 
beben  bdtte  mad)en  follen.  ^as  Qlntemebmen  mar  fd)n)er; 
ein  jeder  anderer,  als  ^err  QDieland,  würde  in  der  CiV 
nod)  öftrer  oerfto&en,  und  aus  ^nroiffenbeit  oder  Q3cqucm» 
lid)feit  nod)  mebr  überbüpft  boben;  aber  mas  er  gut  ge* 
mad)t  bat,  roird  fd)n)erlid)  jemand  beffer  mad)en.  So  roie 
er  uns  den  Sbafefpearc  geliefert  bat,  ift  es  nod)  immer 
ein  ^ud)/  das  man  unter  uns  nid)t  genug  empfeblen  fann. 
QDir  boben  an  den  Sd)6nbeiten,  die  es  uns  liefert,  nod) 
lange  3U  lernen,  ebe  uns  die  ^lecfen,  mit  n)eld)en  es  fie 
liefert,  fo  beleidigen,  dafe  mir  notwendig  eine  beffere  ^ber* 
fe^ung  b^ben  müßten. 

^od)  wieder  3ur  „3ayre".  ^er  Q)erfaffer  brad)te  fie  im 
Jabre  1733  Quf  die  Parifer  ^übne;  und  drei  Jabr  dar* 
auf  ward  fie  ins  Cnglifd)e  überfe^t,  und  aud)  in  £ondon 
auf  dem  Xbeater  in  ^rurg  Cane  gefpielt.  ^er  ^berfe^cr 
war  Aaron  §ill,  felbft  ein  dramatifd)er  ^id)ter,  nid)t  oon 
der  fd)led)teften  ©attung.  QDoltaire  fand  fid)  febr  dadurd) 
gefd)meid)elt,  und  was  er,  in  dem  ibm  eigenen  Tone  der 
ftol3en  Q3efd)eidenbeit,  in  der  3ufd)rift  feines  Stü(fs  an  den 
Cngldnder  ^altener,  daoon  fagt,  uerdient  gelefen  3U  werden. 
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9lur  mu§  man  nid)t  alles  für  DoUtommen  fo  vo<x\)x  anncbuien, 
als  er  ee  auegibt.  Qüebe  dem,  der  QDoUairene  Schriften 
überboupt  nid)t  mit  dem  ffeptifd)en  öeijte  liefet;  in  tDeld)em 
er  einen  Xeil  derfelben  gefd)rieben  \)ati 

Cr  fagt  3.  C  3U  feinem  englifd)en  freunde:  ;;Cure 
^id)ter  bitten  eine  öeroobnbeit,  der  fid)  felbft  Addifon*) 
unterroorfen;  denn  ©eroobnbeit  ift  fo  mdd)tig  als  QDemunft 
und  öcfe^.  ^iefe  gar  nid)t  oernünftige  ©eroobnbeit  be» 
ftand  darin,  da^  jeder  Aft  mit  Q)erfen  befd)loffen  werden 
mufete,  die  in  einem  gan3  andern  ©efd)macPe  waren,  ale 
dttö  Qlbrige  dee  Stü(fö;  und  notroendig  mußten  diefe  Q)erfe 
eine  Q)erglei(bung  entbalten.  Pbddra,  indem  fie  abgebt, 
üergleid)t  fid)  febr  poetifd)  mit  einem  Qlebe,  Cato  mit 
einem  Jelfen,  und  Kleopatra  mit  Kindern,  die  fo  lange 
meinen,  bie  fie  einfd)lafen.  ^er  Qlberfe^er  der  „S^yre"  ift 
der  crfte,  der  eö  geroagt  b^it,  die  ^td)tt  der  QZatur  gegen 
einen  oon  ibr  fo  entfernten  öefd)ma(f  3u  bebaupten.  Cr 
bat  diefen  ©efd)ma(f  abgefd)afft;  er  bat  ee  empfunden, 
dafe  die  Ceidenfd)aft  ibre  mabre  Sprad)e  fübren,  und  der 
Poet  fid)  überall  oerbergen  muffe,  um  uns  nur  den  §elden 
ernennen  3U  laffen." 

Ce  find  nic^t  mebr  als  nur  drei  Qlnroabrbeiten  in  diefer 
Stelle;  und  das  ift  für  den  §m.  oon  Q)oltaire  eben  nid)t 
oiel.  Qüabr  ift  ee,  da^  die  Cngländer,  uom  SbaHefpeare 
an,  und  r>ielleid)t  aud)  oon  nod)  länger  l^cx,  die  ©eroobn* 
beit  gebabt,  ibre  Auf3üge  in  ungereimten  Q)erfen  mit  ein 
paar  gereimten  3^^^^"  3^  enden.  Aber  dafe  diefe  gereimten 
Seilen  nickte  ale  Q)ergleid)ungen  entbiclten,  da^  fie  not* 
roendig  Q)ergleid)ungen  entbalten  muffen,  daeiftgrundfalfd); 
und  id)  begreife  gar  nid)t,  roie  der  §err  oon  QDoltaire 
einem  Cngldnder,  oon  dem  er  dod)  glauben  ?onntc,  da§ 
er  die  tragifd)en  ^id)ter  feinee  QDolfee  aud)  gelefen  b^be, 
fo  etroae  unter  die  *3lafe  fügen  Bonnen.  S^^eitene  ift  ec 
nid)t  an  dem,  dafe  §ill  in  feiner  Qlberfe^ung  der  „Soy^e^' 
oon  diefer  öeroobnbeit  abgegangen.  Ce  ift  3n)ar  beinabe 
nid)t  glaublid),  dafe  der  gr.  oon  QDoltaire  die  'Sbcrfe^ung 
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feincö  Stücf 8  nid)t  genauer  foUte  ongefeben  böten,  qIö  id) 
oder  ein  anderer.  öleid)roobl  mufe  ee  fo  fein,  ^enn  fo  ge« 
n)i§  fie  in  reimfreien  QDerfen  ift,  fo  gen)i§  fd)lie6t  fid)  aud) 
jeder  A?t  mit  sroei  oder  oier  gereimten  Seilen.  Q)ergleid)un» 
gen  enthalten  fie  freilid)  nid)t;  aber,  roie  gefagt,  unter 
allen  dergleichen  gereimten  S^^^^^i  ^^^  roeldjen  Sbafefpeare 
und  Jonfon  und  ^njden  und  £ee  und  Otroay  und  Q^oroe, 
und  roie  fie  alle  b^ife^i^/  ^b^c  Aufsüge  fcblie&en,  find  ficber- 
lid)  bu^d^i^t  gegen  fünfe,  die  gleid)fall0  feine  entbalten. 
TDae  bötte  denn  §ill  alfo  QSefondere?  ßdtte  er  aber  oud) 
roirGid)  dae  Q3efondere  gebabt,  dae  ibm  QDoltaire  leibet; 
fo  rodre  dod)  drittene  daö  nid)t  roabr,  dafe  fein  Q3eifpiel 
üon  dem  Cinfluffe  geroefen,  oon  dem  ee  QDoltaire  fein  Idfet« 
9lo(^  bie  diefe  Stunde  erfd)einen  in  Cngland  ebenfooiel, 
roo  nid)t  nod)  mebr  Xrauerfpiele,  deren  A?te  fid)  mit  ge* 
reimten  Seilen  enden,  ale  die  es  nid)t  tun.  öill  felbft  b^t 
in  feinem  einsigen  Stücfc,  deren  er  dod)  Derfd)iedene,  nocb 
nad)  der  Olberfe^ung  der  „S^^^^",  gemad)t,  fid)  der  alten 
3Kode  gdnslid)  entdu&ert.  ^nd  roas  ift  es  denn  nun,  ob 
roir  3ule^t  Q^eime  \)öxen  oder  feine?  Qüenn  fie  da  find, 
fonnen  fie  T)ieUeid)t  dem  Ord)efter  nod)  nu^en;  ab  3eid)en 
ndmlid),  nad)  den  Snftrumentcn  3u  greifen,  roeld)e8  3eid)en 
auf  diefe  Art  roeit  fd)icflid)er  aus  dem  StücPe  felbft  ab* 
genommen  roürde,  ab  dafe  ee  die  Pfeife  oder  der  Sd)lüffel 
gibt. 

» 

Sed)3ebnteö  Stücf 
Vzn  23.  }uniu8  1767 

^ie  englifd)en  Sd)aufpieler  roaren  3U  ^ilb  Selten  ein 
rcenig  febr  unnatürlid);  befonders  mar  ibr  tragifd)e8  Spiel 
dufeerft  roild  und  übertrieben;  roo  fie  b^ftige  £eidenfd)aften 
au63udrücfen  bitten,  fd)rien  und  gebürdeten  fie  fid)  ab 
QSefeffene;  und  das  übrige  tönten  fie  in  einer  fteifen, 
ftro^enden  5eierlid)feit  daber,  die  in  jeder  Silbe  den  Komo* 
dianten  ©erriet.  Ab  er  daber  feine  Qlberfe^ung  der  „Soy^e'' 
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öuffübren  3U  laffcn  bedQd)t  roav,  Dcrtrautc  et  die  QloUe 
der  ^a^xc  einem  jungen  Jrauensimmer;  dae  nod)  nie  in 
der  Tragödie  gefpielt  \fant.  Cr  urteilte  fo:  diefes  junge 
^rauensimmer  l)Qt  ©efül)l  und  Stimme  und  Jigur  und 
Anftand;  fie  bot  den  fQlfd)en  Xon  dee  Xbeotere  nod)  nid)t 
ongenommen;  fie  braucht  feine  5el)ler  erft  3U  oerlernen; 
menn  fie  fii^  nur  ein  paar  Stunden  überreden  tonn,  das 
TOirSid)  3U  fein,  roae  fie  üorftellet,  fo  darf  fie  nur  reden, 
wie  ibr  der  3Hund  gen)ad)fen,  und  alles  rcird  gut  geben. 
Ce  ging  aud);  und  die  Xbeaterpedanten,  roeldje  gegen 
Rillen  bebauptetcn,  da^  nur  eine  febr  geübte,  febr  erfabrene 
Perfon  einer  fold)en  QRolle  genügen  leiften  Bonne,  murden 
befd)amt.  ^iefe  junge  Ahrice  mar  die  3^rau  des  Komödianten 
'^b^opbiluö  Cibber,  und  der  erfte  Q)erfud)  in  ibrem  ad)t» 
Sebnten  Jabre  roard  ein  3Heifterftü(f.  Cs  ift  merBroürdig, 
da&  aud)  die  fran3öfifd)e  Sc^aufpielerin,  roelcbe  die  3a9^« 
3uerft  fpielte,  eine  Anfängerin  mar.  ^ie  junge,  rei3ende 
JKademoifelle  ©auffin  roard  auf  einmal  dadurd)  berübmt, 
und  felbft  Q)oltaire  roard  fo  ent3ü(ft  über  fie,  dafe  er  fein 
Alter  recbt  Sdglid)  bedauerte. 

^ie  QloUe  dee  Orosman  b^tte  ein  Anocrroandter  dee 
§ill  übernommen,  der  fein  Komödiant  uon  Profeffion,  fon* 
dem  ein  JHann  üon  Stande  mar.  Cr  fpielte  aus  £iebbaberei 
und  machte  fid)  nid)t  das  geringfte  Q3edenfen,  öffentlid) 
auf3utreten,  um  ein  Xalent  3U  3eigcn,  das  fo  fc^ä^bar  als 
irgend  ein  andere  ift.  3n  Cngland  find  dergleid)en  Cjeempel 
oon  angefebenen  £euten,  die  3U  ibrem  blofeen  Q)ergnügen 
einmal  mitfpielen,  nid)t  feiten.  „Alles,  roas  uns  dabei  be* 
fremden  follte,"  fagt  der  §r.  oon  Q)oltaire,  „ift  diefes, 
do6  es  uns  befremdet.  QDir  follten  überlegen,  da&  alle 
^inge  in  der  QDelt  non  der  Ceroobnbeit  und  3Keinung 
abbangen,  ^er  fran3Öfifd)e  §of  bat  ebcdem  auf  dem  Xbeater 
mit  den  Opemfpielem  getan3t;  und  man  bot  roeiter  nid)ts 
Q3efonders  dabei  gefunden,  als  dafe  diefe  Art  oon  Cuftbar» 
feit  aus  der  IRodc  gekommen.  QDas  ift  3roifd)en  den  bei» 
den  Künften  für  ein  Qlnterfd)ied,  als  da^  die  eine  über 
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die  andere  eben  fo  roelt  erbaben  ift,  als  es  Xalente,  n)eld)e 
Dor3Ü9lid)e  Seelenfrdfte  erfordern,  über  blojs  förperlid)e 
Wertigkeiten  find?" 

3n8  3talienifd)e  bot  der  öraf  öosji  die  f,S<^^^^"  über« 
fe^t ;  febr  genau  und  febr  3ierlid) ;  fie  ftebet  in  dem  dritten 
'5'eile  feiner  QDerfe.  3n  n)eld)er  Spracbe  tonnen  3drtlid)e 
Klagen  rübrender  Hingen,  ab  in  diefer?  JHit  der  einsigen 
Jreibeit,  die  fid)  ©033i  gegen  dao  Cnde  des  Stüife  ge* 
.  nommen,  roird  man  fd)roerlid)  3ufrieden  fein.  QIad)dem  fid) 
Oroeman  erftod)en,  Idfet  ibn  QDoltaire  nur  nod)  ein  paar 
QDorte  fagen,  uno  über  dae  Sd)i(ffal  des  Qlereftan  ju  be* 
rubigen.  Aber  mas  tut  Oo33i?  ^er  Italiener  fand  eo  obne 
3n)eifel  3U  falt,  einen  "^üvüen  fo  gelaffen  roegfterben  3U 
laffen.  Cr  legt  alfo  dem  Oroöman  nod)  eine  Xirade  in 
den  ^Ttund,  ooller  Ausrufungen,  ooUer  QDinfeln  und  Q)er* 
3n)eiflung.  3d)  roill  fie  der  Seltenbeit  b^lb^f  unter  den 
Teiet  fe^en.*) 

68  ift  dod)  fonderbar,  roie  meit  fid)  b^'^^  der  deutfcbe 
©efcbmacf  oon  dem  roelfcben  entfernet!  ^em  Qüelf(^en  ift 
QDoltaire  3U  Fur3;  uns  ^eutfd)en  ift  er  3u  lang.  Kaum  bat 
Oroeman  gefugt  „üerebret  und  gerod)en'';  faum  bot  er 
fid)  den  todlid)en  5to6  beigebrad)t,  fo  laffen  mir  den  Q)oc' 
bang  niederfallen.  3ft  eö  denn  aber  aud)  roabr,  da^  der 
deutfd)e  6efd)macP  diefee  fo  baben  will?  Qüir  mad)en  der* 
gleid)en  Q)crfür3ung  mit  mebrem  Stü(fen:  aber  roarum 
mad)en  mir  fie?  Quollen  mir  denn  im  Cmft,  dafe  fid)  ein 
Xrauerfpiel  wie  ein  Cpigramm  fd)lie§en  foll?  Ommer  mit 
der  Spi^e  dee  ^old)8,  oder  mit  dem  legten  Seuf3er  dee 
§elden?  QDober  fdmmt  une  gelaffenen,  emften  ^eutfd)eu 
dk  flatternde  Qlngeduld,  fobald  die  C)ee?ution  oorbei, 
durd)auo  nun  weiter  nicbts  boren  3u  roollen,  roenn  ee  aud) 
no4)  fo  wenige,  3ur  oölligen  Q^undung  des  Stücfs  nod)  fo 
unentbebrlid)e  QDorte  rodren?  X>od)  id)  forfd)e  oergebene 
nad)  der  Qlrfad)e  einer  Sad)e,  die  nid)t  ift.  QDir  bdtten 
?alt  ^lut  genug,  den  X)id)ter  bis  ane  Cnde  3u  bo^^n, 
roenn  eo  une  der  Sd)aufpieler  nur  3utrauen  roollte.  QDit 
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roürdcn  rcd)t  gern  die  legten  Q3efeble  dee  großmütigen 
Sultane  oernebmen;  rcc^t  gern  die  Q3en)underung  und 
dae  3Kitleid  dee  OZereftan  nod)  teilen;  aber  wir  follen 
nid)t.  Qlnd  roarum  follen  mir  nid)t?  Auf  diefee  Qüar« 
um  meife  id)  fein  ^arum.  Sollten  roo^l  die  Orosmane» 
fpieler  daran  fd)uld  fein?  Ce  rodre  begreiflid)  genug,  mar» 
um  fie  gern  das  le^te  QDort  l^ahm  roollten.  Crftod)en 
und  geQatfd)tl  IRan  mufe  Künftlern  Seine  Citelfeiten  oer» 
}eil)en. 

^ei  feiner  Station  bat  die  „S^gre'^  einen  fd)drfem  Kunft« 
t(d)ter  gefunden,  als  unter  den  Holländern.  Jriedric^  ^uim, 
oielleii^t  ein  Anoerroandter  dee  berübmten  Afteure  diefee 
Qflamene  auf  dem  Amfterdamer  Xbeater,  fand  fo  üiel  daran 
oue3ufe^en,  daß  er  ee  für  etmae  Kleinee  }^k\t,  eine  beffere 
3U  mad)en.  Cr  mad)te  aud)  roiröid)  eine  —  andere,*)  in  der 
die  <Sefebrung  der  S^gre  dae  §auptroerf  ift,  und  die  fid) 
damit  endet,  daß  der  Sultan  über  feine  Ciebe  fieget  und 
die  d)riftli(i)e  S^gre  mit  aller  der  Prad)t  in  ibr  Q)aterland 
fdjicPet,  die  ibrer  oorgebabten  Crböbung  gemäß  ift;  der 
ölte  £ufignan  ftirbt  üor  Jreuden.  Quer  ift  begierig,  mebr 
daoon  3U  roiffen?  ^er  ein3ige  unoer3eiblid)e  Jebler  eines 
tragifd)en  ^id)tere  ift  diefer,  [daß  er  une  falt  Id&t;  er 
intereffiere  uns,  und  mad)e  mit  den  Beinen  med)anifd)en 
Qlegeln,  mae  er  roill.  ^ie  ^uime  fönnen  roobl  tadeln,  aber 
den  ^ogen  des  Qllgffes  muffen  fie  nid)t  felber  fpannen 
roollen.  tiefes  fage  id)  darum,  meil  i(3t)  nicfet  gern  3urücf, 
üon  der  mißlungenen  QDerbefferung  auf  den  Qlngrund  der 
Kritif  gef(iiloffen  roiffen  möchte,  ^uims  Tadel  ift  in  oielen 
Stü(fen  gan3  gegründet;  befonders  b^t  er  die  Qlnfd)icflid)* 
feiten,  deren  fid)  Q)oltaire  in  Anfebung  dee  Orte  fd)uldig 
mad)t,  und  dae  3^eblerbafte  in  dem  nid)t  genugfam  moti* 
oierten  Auftreten  und  Abgeben  der  Perfonen,  febr  roobl 
angemerft.  Aud)  ift  ibm  die  Qlngereimtbeit  der  fed)ften 
S3ene  im  dritten  Afte  nid)t  entgangen.  „Oroeman,"  fagt 
er,  „fömmt,  S^y^^^t^  ^^  ^^^  3Hofd)ee  ab3ubolen;  S^gre 
roeigert  fid),  obne  die  geringfte  Qlrfod)e  oon  ibrer  QDeige* 
83 


rung  Qn3ufül)tcn;  fic  gebt  ob,  und  Oroemon  bleibt  ale 
cm  Caffc  (als  ecncn  lafhartigcn)  ftel)en.  Oft  dos  toobl  feiner 
QDürde  gerndfe?  Q'leimet  fid)  dae  roobl  mit  feinem  Cba» 
rafter?  QDarum  dringt  er  nicbt  in  ^a^vcn,  fid)  deutlicher 
3U  erQärcn?  QDarum  folgt  er  ibr  nicbt  in  das  Seraglio? 
durfte  er  ibr  nid)t  dabin  folgen?^'  —  Outer  ^uim!  rocnn 
fid)  3^1)1^^  deutlid)er  erödret  b^tte:  roo  bitten  denn  die 
andern  Afte  follen  b^^fommen?  QDdre  nid)t  die  ganse 
Tragödie  darüber  in  die  Pil3e  gegangen?  —  Öan3  recbtl 
aud)  die  3n)eite  S3ene  des  dritten  Ahe  ift  eben  fo  abge« 
fd)raa<ft:  Oroeman  fömmt  roieder  3U  Say^^t^;  S^y^^  Q^bt 
abermale,  obne  die  geringfte  näbere  CrQärung,  ab,  Und 
Orooman,  der  gute  Sd)lu(fer  (dien  gocdcn  hals),  troftet 
fid)  jedenfallö  in  einer  Monologe.  Aber,  roie  gefagt,  die 
QDerroicf elung  oder  ^ngeroi^b^it  mufete  dod)  bie  3um  fünften 
Auf3uge  bi^bolten;  und  roenn  die  gan3e  Kataftropbe  an 
einem  §aare  bätigt,  fo  bö^Ö^n  mebr  u)id)tige  ^inge  in  der 
QDelt  an  deinem  ftärFern. 

X)ic  le^terroäbnte  S3ene  ift  fonft  diejenige,  in  n)eld)er 
der  Sd)aufpieler,  der  die  QRolle  dee  Orooman  b^t,  feine 
feinfte  Kunft  in  alle  dem  befd)eidencn  ölan3e  3eigen  fann, 
in  dem  fie  nur  ein  eben  fo  feiner  Kenner  3u  empfinden  fäbig 
ift.  Cr  mufe  aue  einer  ©emüteberoegung  in  die  andere 
übergeben,  und  diefen  Übergang  durd)  dae  ftumme  Spiel 
fo  natürlid)  3U  mad)en  roiffen,  dafe  der  3ufd)auer  durd)au0 
durd)  Feinen  Sprung,  fondem  durd)  eine  ^voax  fd)nelle,  aber 
dod)  dabei  nierQid)e  ©radation  mit  fortgeriffen  mird.  Crft 
3eiget  fid)  Orosman  in  aller  feiner  Orofemut,  roillig  und 
geneigt,  S^yren  3u  oergeben,  rocnn  ibr  £)tv^  bereite  ein« 
genommen  fein  follte,  falls  fie  nur  aufrid)tig  genug  ift,  ibm 
langer  Fein  ©cbeimnis  danon  3u  mad)en.  3ndem  erroac^t 
feine  Ceidcnfcbaft  aufs  neue,  und  er  fordert  die  Aufopferung 
feines  Qtcbcnbublcrs.  Cr  roird  3ärtlid)  genug,  fie  unter 
dicfcr  Bedingung  aller  feiner  §uld  3U  t)erfid)ern.  ^od)  da 
3ayre  auf  ibrer  Qlnfcbuld  beftebet,  roider  die  er  fo  offen« 
bar  Q3eroeife  3U  boben  glaubet,  bemeiftert  fid)  feiner  nad) 
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und  nad)  der  dufeerftc  ^nroüle.  Qlnd  fo  gebt  er  oon  dem 
Stolse  3ur  3drtlid)üeit,  und  Don  der  3drtlid)?eit  3ur  Cr» 
bittcrung  über.  Allee  roas  Q^emond  de  Samte  Albine  (n 
feinem  Sd)Qufpieler*)  bi^^bei  beobad)tet  roiffen  will,  leiftet 
§err  CB^of  auf  eine  fo  noUFornmene  Art,  da§  man  glauben 
folltC;  er  allein  ?onne  das  Q)orbild  dcQ  Kunftrid)ter6  ge» 
mefen  fein. 

Siebsebntee  Stüd 
^en  26.  }uniu8  1 767 

^en  fiebsebnten  Abend  (Donnerstag,  den  1 4.  3Tlai)  mard 
der  „Sidney",  oom  ©reffet,  oufgefübret. 

tiefes  Stü(f  f am  im  Jabre  1 745  juerft  auf  dao  Xbeater. 
©in  Cuftfpiel  roider  den  Selbftmord  konnte  in  Pariö  fein 
grofeee  ©lü(f  mad)en.  Vk  Jransofen  fagten:  es  märe  ein 
Stücf  für  London.  3d)  roeife  aud)  nid)t;  denn  die  Cng» 
Idnder  dürften  t)iellei4)t  den  Sidney  ein  roenig  unenglifd) 
finden;  er  gebt  ni(l)t  rafd)  genug  3U  QDerfe;  er  pbilofo* 
pbiert,  ebe  er  die  Tat  begebt,  3u  oiel,  und  nad)dem  er 
fie  begangen  3U  b^ben  glaubt,  3U  roenig ;  feine  QReue  konnte 
fd)impflid)er  Kleinmut  fd)einen;  ja,  fid)  oon  einem  fran* 
3Öfifd)en  Q3edienten  fo  angefübrt  3U  feben,  möd)te  oon 
mand)en  für  eine  ^efd)ämung  gebalten  werden,  die  des 
§ongen6  allein  roürdig  roare. 

5)od)  fo,  mit  das  Stnä  ift,  fd)cinet  es  für  uns  Deutfd)e 
recbt  gut  3U  fein.  QDir  mögen  eine  Qlaferei  gern  mit  ein 
menig  Pbilofopbie  bemänteln  und  finden  es  unferer  Cbre 
eben  nicbt  nad)teilig,  roenn  man  uns  uon  einem  dummen 
Streid)e  3urü(fbält  und  das  ©eftdndnis,  falfd)  pbilofopbiert 
3u  boben,  uns  abgewinnet.  QDir  werden  daber  dem  Dumont, 
ob  er  gleid)  ein  fran36fifd)er  Probier  ift,  fo  b^i^sHd)  9ut, 
dafe  uns  die  Ctifette,  roelcbe  der  Did)ter  mit  ibm  beobad)tet, 
beleidiget.  Denn  indem  es  Sidney  nun  erfdbrt,  dafe  er  durd) 
die  QDorfid)t  desfelben  dem  Tode  nid)t  ndber  ift,  als  der 
gefundeften  einer,  fo  läfet  ibn  ©reffet  ausrufen:  „Kaum  tonn 
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id)  e0  glauben  —  Q^ofaliol  —  ©amiltoni  —  und  du,  deffcn 
glücPUc^ct  Cifer  u.  f.  ro.'^  QDarum  dicfe  Q^angordnung?  3|t 
€6  erlaubt,  die  ^antbar^eit  der  Politeffe  aufsuopfern? 
^er  bediente  bot  il)n  gerettet;  dem  bedienten  gehört  daQ 
crfte  QDort,  der  erfte  Ausdrucf  der  Jreude,  fo  Q3edienter, 
fo  weit  unter  feinem  §errn  und  feines  §errn  freunden  er 
aud)  immer  ift.  QDenn  id)  Sdjaufpieler  rodre,  \)kv  roürdc 
Cd;  e6  fübnlid)  roagen,  3U  tun,  rooe  der  ^id)ter  b^tte  tun 
follen.  QDenn  id)  fd)on,  roider  feine  Q)orfd)rift,  nid)t  dae 
erfte  QDort  on  meinen  Crretter  richten  dürfte,  fo  würde 
id)  ibm  roenigftene  den  erften  gerübrten  Q3li(f  3ufd)icPen, 
mit  der  erften  dankbaren  Qlmarmung  auf  il)n  3ueilen ;  und 
dann  würde  i^  tnid)  gegen  Qvofalien  und  gegen  Hamilton 
menden,  und  toieder  auf  il)n  jurücPfommen.  Co  fei  unö 
immer  angelegener,  3Kenfd)lid)feit  ju  3eigen,  ale  Cebeneartl 

§err  CEbof  fpielt  den  Sidneg  fo  Dortrefflid)  —  ee  ift 
obnftreitig  eine  oon  feinen  ftdrfften  Q'loUen.  IRan  ?ann  die 
€ntbufiaftifd)e  2Keland)olie,  dae  ©efübl  der  3^übllofig?eit, 
roenn  i(^  fo  fagen  darf,  toorin  die  gan3e  ©emüteoerfaffung 
dee  Sidney  beftebet,  fd)roerlid)  mit  mebr  Kunft,  mit  größerer 
^"Jabrbeit  ausdrücken.  QDeld)er  Q^eid)tum  oon  malenden 
©eften,  durd)  die  er  allgemeinen  Q3etrad)tungen  gleid)fam 
5igur  und  Körper  gibt,  und  feine  innerften  Cmpfindungen 
in  fid)tbare  ©egenftdnde  oerroandelt.  QDeld)er  fortrei&ende 
Xon  der  Qlber3eugung !  — 

^en  ^efd)lu&  mad)te  diefen  Abend  ein  Stüä  in  einem 
Auf3uge,  nad)  dem  5ran3öfifcben  des  rAffid)ard,  unter 
dem  ^itel:  „3ft  er  oon  3=amilie?"  3Han  errat  gleid), 
dafe  ein  Qlarr  oder  eine  Qfldrrin  darin  oor^ommen  mufe, 
der  ee  bciuptfdd)lid)  um  den  alten  Adel  3u  tun  ift.  Cin 
junger  n)obler3ogener  3Henf(^,  aber  non  3n)eifelbaftem  ger« 
kommen,  bewirbt  fid)  um  die  Stieftod)ter  eines  JKarquis. 
5)ie  ©inroilligung  der  JHutter  b^nöt  oon  der  AufHdrung 
diefes  Punhe  ab.  5)er  junge  THenfd)  bi^lt  fi^i  nur  für 
den  Pflegefobn  eines  geroiffen  bürgerlid)en  Cifanders ;  aber 
CS  findet  fid),  da&  Cifander  fein  roabrer  QDater  ift.  Q'lun 
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TOore  rocitcc  an  die  geirat  n(d)t  ju  denfcn,  rocnn  nid)t 
Cifandcr  fclbft  fid)  nur  durd)  anfalle  ju  dem  bür9erlid)en 
Stande  bccoblaffen  muffen.  3n  der  'X^at  ift  er  oon  eben  fo 
guter  öeburt,  als  der  ^arquio;  er  ift  dee  IKarquis  3o\)n, 
den  ju9endUd)e  Au6fd)iüeifungen  aus  dem  üdterlid)en  §aufe 
oertrieben.  Q'Iun  roill  er  feinen  Sobn  brauchen,  um  [id)  mit 
feinem  Q)ater  au63uföbnen.  ^ie  Aueföbnung  gelingt,  und 
mad)t  dao  Stü(f  gegen  das  Cnde  feljr  rührend,  ^a  alfo 
der  öauptton  desfelben  rübrender,  ab  fomifd)  ift:  follte 
une  nid)t  aud)  der  ^itel  mebr  jenes  als  diefes  erwarten 
laffen?  ^er  Titel  ift  eine  mabre  Kleinigkeit;  aber  daemal 
batte  id)  ibn  oon  dem  ein3igen  Idcb^i^l^«^^^  Cbarafter  nicbt 
bergenommen;  er  braucbt  den  Onbalt  roeder  an3U3eigen, 
nod)  3U  erfcbopfen;  aber  er  follte  docb  aud)  ni(^t  irrefübren. 
^nd  diefer  tut  es  ein  menig.  QIDas  ift  leichter  3U  andern, 
als  ein  Xitel?  Vit  übrigen  Abroeicbungen  des  deutfcben 
Q)erfaffers  oon  dem  Originale  gereid)en  mebr  3um  Q)or* 
teile  des  StucPs,  und  geben  ibm  das  einbeimifd)e  Anfeben, 
das  faft  allen  oon  dem  fran3öfifcben  Tbeater  entlebnten 
Stü(fen  mangelt. 

^en  a(^t3ebnten  Abend  (freitags,  den  1 5.  ^TtaQ  toard 
„^as  öefpenft  mit  der  TrommeP  gefpielt. 

tiefes  StücP  fdjreibt  fid)  eigentlid)  aus  dem  Cnglif(^en 
des  Addifon  \)zv,  Addifon  b^t  nur  eine  Tragödie  und  nur 
eine  Komödie  gemad)t.  ^ie  dramatifd)e  Poefie  überbaupt 
mar  fein  Jad)  nid)t.  Aber  ein  guter  Kopf  roeife  fic^  über- 
oll aus  dem  §andel  3U  3ieben ;  und  fo  b^ben  feine  beiden 
StücPe,  roenn  fd)on  nid)t  die  bo4)ftcn  Sd)önbeiten  ibrer 
©attung,  roenigftens  andere,  die  fie  nod)  immer  3U  febr 
fd)d^baren  Qüerfen  macben.  Cr  fud)te  fid)  mit  dem  einen 
foroobl  als  mit  dem  andern  der  fran3öfifd)en  QRegelmä&ig» 
feit  mebr  3U  ndbern;  aber  nod)  3roan3ig  Addifons,  und 
diefe  %gelmd6igfeit  wird  dod)  nie  nad)  dem  ©efd)ma(Fe 
der  Cngländer  racrden.  begnüge  ficb  damit,  roer  feine 
böbere  Sd)önbeiten  fenneti 

T)estoud)es,  der  in  Cngland  perfönlicben  Qlmgang  mit 
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nddifon  gebabt  b^tte,  309  das  Cuftfpicl  dcefclben  über 
einen  nod)  frQn36fifd)ern  £eijten.  Qüir  fpielen  ee  nad)  feiner 
Qlmarbeitung ;  in  der  roirSid)  oielee  feiner  und  natürlid)er, 
ober  aud)  mand)e8  ?alter  und  fraftlofer  geworden.  QDenn 
id)  mid)  indee  nid)t  irre,  fo  bot  TRadamc  ©ottfd)ed,  oon 
der  fid)  die  deutfd)e  ^berfe^ung  b^rfcbreibt,  das  englifd)e 
Original  mit  3ur  §and  genommen  und  mand)en  guten  Cin* 
fall  mieder  daraus  b^rgeftellet. 

^en  neun3ebnten  Abend  (TKontage,  den  1 8.  7Rq\)  ward 
„^er  nerbeiratete  Pbilofopb"  com  ^estoucbes,  roiederbolt. 

:De0  Q^egnard  „^emotrit'^  mar  dasjenige  Stücf,  mel« 
d)es  den  3roan3igften  Abend  (Dienstag,  den  19.  3Hai)  ge» 
fpielet  rourde. 

tiefes  £uftfpiel  mimmelt  non  ^eblem  und  Qlngereimt» 
beiteu;  und  dod)  gefallt  es.  ^er  Kenner  lad)t  dabei  fo 
ber3lid),  als  der  Qlnroiffendfte  aus  dem  Pöbel  QDas  folgt 
bieraus?  Va^  die  Sd)önbeiten,  die  es  bot,  roabre  allgemeine 
Sd)6nbeiten  fein  muffen,  und  die  3^ebler  oielleid)t  nur  roill* 
fürlid)e  Q^egeln  betreffen,  über  die  man  fid)  leid)ter  binaus* 
fe^en  fann,  als  es  die  Kunftrid)ter  QDort  baben  roollen. 
Cr  bot  feine  Cinbeit  des  Orts  beobad)tet:  mag  er  dod). 
Cr  bot  alles  ^blid)e  aus  den  Augen  gefegt:  immerbin. 
Sein  ^emo?rit  fiebt  dem  roabren  ^emofrit  in  feinem  Stücfe 
äbnlid);  fein  Atben  ift  ein  gan3  anders  Atben,  als  mir 
fennen:  nun  roobl,  fo  ftreid)e  man  ^emofrit  und  Atben 
ous,  und  fe^e  blofe  erdid)tete  Qflamen  dafür.  *!Kegnard  bot 
es  gemi^  fo  gut  als  ein  anderer  gemußt,  da§  um  Atben 
feine  QDüfte  und  feine  Tiger  und  ^äre  waren;  dafe  es, 
3u  der  ^zxt  des  ^emofrits,  feinen  König  b^tte  u.  f.  ro.  Aber 
er  bot  das  alles  i^t  nid)t  roiffen  roollen;  feine  Abfid)t  roar, 
die  Sitten  feines  S?andes  unter  fremden  Qflamen  3U  fd)ildem. 
X)iefe  Sd)ilderung  ift  das  §auptroerf  des  f omifcben  ^id)ter8, 
und  nid)t  die  biftorifd)e  QDabrbeit. 

Andere  gebier  möd)ten  fd)roerer  3U  entfdjuldigen  fein; 
der  ^Tlangel  des  3ntereffe,  die  fable  QDerroicfelung,  die 
IRznqz  müßiger  Perfonen,  das  abgefd)macfte  ©ef(^roä^  des 
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5)cmoWt8,  nfd)t  deetoegen  nur  ab9efd)ma(ft,  locil  ce  der 
3dce  tü!dcrfprid)t,  die  roir  t)on  dem  ^emotrit  babcn,  fon* 
dern  roeil  ee  Qlnfinn  in  jedes  andern  3Tlunde  fein  roücde, 
der  V\d)tzx  möd)te  i\)n  genannt  bübcn,  roie  er  roolle.  Aber 
TOas  überfielt  man  nic^t  bei  der  guten  Caune,  in  die  uns 
jStrabo  und  Tbaler  fe^en?  X>er  Cbaratter  des  Strabo  ift 
glei(in)ol)l  ferner  3U  beftimmen;  man  roeife  nid)t,  roas  man 
aus  ibm  mad)en  foll;  er  ändert  feinen  "^on  gegen  jeden, 
mit  dem  er  fprid)t;  bald  ift  er  ein  feiner  roi^iger  Spötter, 
bald  ein  plumper  Spa6mad)er,  bald  ein  3ärtlid)er  Scfeul» 
fud)s,  bald  ein  unDerfd)ämter  Sturer.  Seine  Crfennung 
mit  der  Kleantl)is  ift  ungemein  ?omifd),  aber  unnatürlid). 
^ie  Art,  mit  der  IJtademoifelle  Q3eauDal  und  Ca  Xboi^iHi^i^e 
diefc  Ssenen  3uerft  fpielten,  bot  fid)  oon  einem  Afteur 
3um  andern,  uon  einer  Aftrice  3ur  andern  fortgepflan3t. 
Cs  find  die  unanftdndigften  Orimaffen,  ober  da  fic  durd) 
die  Qlberlieferung  bei  5ran3ofen  und  ^eutf(^en  gebeiliget 
find,  fo  fömmt  es  niemanden  ein,  etwas  daran  3U  andern, 
und  id)  roill  mid)  roobl  b^ten,  3U  fagen,  dafe  man  fie  eigent* 
li(^  Xanm  in  dem  niedrigften  Poffenfpiele  dulden  follte. 
^er  beftC;  drolligfte  und  ausgefübrtefte  Cbaraher  ift  der 
Cbota^ter  des  Xbalers ;  ein  roabrer  ^auer,  fd)al?ifd)  und 
gerade3u;  üoller  bosbafter  Sd)nurren;  und  der,  uon  der 
poetifd)en  Seite  betrad)tet,  nid)ts  weniger  als  cpifodifd), 
fondern  3ur  Auflöfung  des  Knoten  ebenfo  f(i)ic6li4)  als  un* 
cntbebrlid)  ift.*) 

Ad)t3cbnte8  Stü(f 
5)en  30.  Junius  1767 

^en  einund3roan3igften  Abend  (3Hitteroo(^s,  den  20.  TRai) 
TOurde  das  £uftfpiel  des  JKarioauje  „Vit  falfd)en  Q)cr» 
traulid)?eitcn^^  aufgefübrt. 

7Raxix>a\xj^  b^t  faft  ein  gan3es  \)a\\)C6  Jabrbundert  für 
die  Xbeater  in  Paris  gearbeitet;  fein  erftes  StücB  ift 
00m  Jabre  1712,  und  fein  Xod  erfolgte  1763,  in  einem 
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Alter  t)on  sroeiundfiebsfg.  X>ie  S^bl  feiner  Cuftfpiele  beläuft 
fid)  auf  einige  dreifeig,  roooon  mebr  als  ^vozi  ^rittelle  den 
garleEin  baben,  weil  er  fie  für  die  italienifd)e  Q3ül)ne  üer* 
fertigte.  Qlnter  diefe  gehören  aud)  „^ie  falfd)en  Q)er* 
traulid)?eiten'^,  die  1736  suerft,  obne  befonderen  Q3eifall, 
gefpiclet,  ivod  Jabre  darauf  aber  wieder  b^^^^orgefud)! 
wurden,  und  defto  gröfeern  crbielten. 

Seine  StücPe,  fo  reid)  fie  aud)  an  mannigfaltigen  Cbarat* 
teren  und  Q)erroi^lungen  find,  feben  fid)  einander  dennod) 
febr  äbnli(^.  3n  allen  der  nämlicbe  fd)immentde  und  öfters 
all3ugefud)te  QDi^;  in  allen  die  nämlid)e  metapbyfifd)e  ^cv 
gliederung  der  Ccidenfd)aften ;  in  allen  die  ndmlid)e  blumen* 
reid)e,  neologif(^e  Sprad)e.  Seine  plane  find  nur  oon  einem 
febr  geringen  Qlmfange;  aber,  als  ein  roabrer  Kallipides 
feiner  Kunft,  meife  er  den  engen  Q3e3ir?  derfelben  mit  einer 
3Tlenge  fo  Seiner  und  dod)  fo  merSid)  abgefegter  Sd)ritte 
3u  durd)laufen,  dafe  mir  am  6nde  einen  nod)  fo  toeiten 
Qüeg  mit  ibm  3urücfgelegt  3U  baben  glauben. 

Seitdem  die  Qleuberin,  sub  auspiciis  Sr.  3Kagnifl3en3 
des  §errn  Prof.  ©ottfd)eds,  den  §arlefin  offentlid)  üon 
ibrem  ^b^^tcr  perbannte,  b^ben  alle  deutfd)en  ^übnen, 
denen  daran  gelegen  loar,  regelmä&ig  3u  b^i&^n,  diefer  QDer» 
bannung  bei3utreten  gcfd)ienen.  3d)  fage,  gefd)ienen;  denn 
(m  Grunde  bitten  fie  nur  das  bunte  Jä(fd)en  und  den 
Qlamen  abgefd)afft,  aber  den  Quarren  bebalten.  5)ie  Qfleuberiu 
felbft  fpielte  eine  3Kenge  Stü(fe,  in  roelcben  §arlefin  die 
ßauptperfon  mar.  Aber  §arlefin  bie&  l^ei  ibr  §änsd)en, 
und  mar  gan3  roeife,  anftatt  fd)e(fid)t  geQeidet.  QDabrlid), 
ein  großer  Triumpb  für  den  guten  ©efd)ma^l 

Aud)  die  „falfcben  Q3ertraulid)?eitcn'^  \)Qhcn  einen  §arle* 
fin,  der  in  der  deutfd)en  Öberfe^ung  3U  einem  Peter  ge* 
morden,  ^ie  Qleuberin  ift  tot,  Gottfd)ed  ift  aud)  tot:  id) 
däd)te,  mir  36gen  ibm  das  Jätfd)en  mieder  an.  —  3m 
Crnfte:  menn  er  unter  fremdem  Qtamen  3u  dulden  ift, 
warum  nid)t  awd)  unter  feinem?  „Cr  ift  ein  au8ländifd)es 
©efd)6pf"  fagt  man.  Qüas  tut  das?  3d)  roollte,  da&  alle 
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Quarren  unter  uns  Ruöldnder  roärcnl  „Cr  tragt  fid),  toi'c 
ffd)  hin  3Kcnfd)  unter  une  tragt"  —  fo  braud)t  er  nid)t 
erft  lange  ju  fagen,  roer  er  ift.  „Co  ift  roiderfinnlg,  dae 
nämUd)e  Qndiüiduum  alle  Tage  In  einem  andern  StücPe 
erfi^einen  3U  fel)en."  TRan  mu§  ibn  ab  fein  Ondioiduum, 
fondern  als  eine  gan3e  Gattung  betrachten;  ee  ift  nid)t 
§arlefin,  der  \)z\\tt  (m  „Timon",  morgen  im  „Ralfen", 
übermorgen  in  den  „falfc^en  Q)ertraulid)Peiten",  roie  ein 
magrer  öanö  in  allen  Oaffen,  üor?6mmt;  fondern  ee  find 
§arlefine;  die  ©attung  leidet  taufend  QDarietäten;  der  im 
„Timon"iftnid)t  der  im  „Ralfen";  jener  lebte  in  ©ried)enland, 
diefer  in  ^^anfreid) ;  nur  roeil  i\)v  Cbaraher  einerlei  §aupt» 
3üge  \fat,  \)cit  man  il)nen  einerlei  *7tamen  gelaffen.  QDarum 
roollen  mir  eSer,  in  unfern  QDergnügungen  roäl)liger,  und 
gegen  ?al)le  Q)ernünfteleien  nad)gebender  fein,  ab  —  id) 
roill  ni(^t  fagen,  die  ^ranjofen  und  3taliener  find  —  fon* 
dem,  ab  felbft  die  Q^omer  und  ©ried)en  roaren?  QDar 
\\)v  Parafit  etroaö  anders,  als  der  §arle?in?  §atte  er  nid)t 
and)  feine  eigene  befondere  Trad)t,  in  der  er  (n  einem 
StücPe  über  dem  andern  oorBam?  Ratten  die  ©r{ed)en  nid)t 
ein  eigenes  ^rama,  in  das  jederjeit  Satyr!  eingeflod)ten 
roerden  mußten,  fie  mod)ten  fid)  nun  in  die  öefd)id)te  des 
StücPs  fd)i(fen  oder  nid)t? 

§arle?in  l)Qt,  üor  einigen  Jahren,  feine  Sad)e  oor  dem 
Qlid)terftul)le  der  magren  Kriti?,  mit  ebenfo  üieler  Caune 
als  ©ründlid)?eit,  verteidiget.  3d)  empfeble  die  Abbandlung 
des  §errn  3R6fer  über  dos  ©rotes?e*Komifd)e  allen  meinen 
Cefem,  die  fie  nod)  nid)t  kennen;  die  fie  kennen,  deren 
Stimme  ^ohz  id)  fd)on.  Cs  roird  darin  beiläufig  üon  einem 
geroiffen  Sd)riftfteller  gefagt,  dafe  er  Cinfid)t  genug  befi^e, 
dermaleins  der  Cobredner  des  §arle?ins  3u  roerden.  3§t  ift 
er  es  geworden I  roird  man  deuten.  Aber  nein;  er  ift  es 
immer  geroefen.  ^en  Cinrourf,  den  ibm  §err  ^Köfer  roider 
den  §arle?in  in  den  3Kund  legt,  ?ann  er  fi(^  nie  gemad)t, 
ja  nid)t  einmal  gedad)t  3U  boben  erinnern. 

Aufeer  dem  öarletin  ?ömmt  in  den  „falfd)en  QDertraulid)* 
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feiten"  tiod)  ein  anderer  bedienter  oor,  der  die  9an3e  3n» 
trigue  führet.  93eide  wurden  febr  roobl  g^fp^^^t;  und  unfcr 
^b^Qter  bot  überbaupt  an  den  §erren  ©enfel  und  2Kerfd)ij 
ein  paar  Aheure,  die  man  3u  den  ^edientcnrollen  Faum 
beffer  ©erlangen  Faun. 

^en  3n)eiund3n)au3i9ften  Abend  (X^ouneretoge,  den  21  JIRai) 
ward  die  „Stlmixt"  dee  §errn  ^u  Q3elloy  aufgefübret. 

^er  Q^ame  ^u  Q3elloy  ?ann  niemanden  unbekannt  fein, 
der  in  der  neuern  fran3öfifcben  i?iteratur  nidjt  gan3  ein^^remd» 
ling  ift.  ^eo  QDerfafferö  der  „Q3elagerung  üon  Calais"!  QDenn 
es  diefeo  Stü(f  nid)t  oerdiente,  da^  die  3^ran3ofen  ein  foU 
d)e9  Carmen  damit  ma(i)ten,  fo  gereid)t  dod)  diefee  i?drmen 
fclbft  den  5'^an3ofen  3ur  Cbre.  Cs  3eigt  fie  alö  ein  Q)olf, 
das  auf  feinen  Q^ubm  eiferfüd)tig  ift;  auf  das  die  großen 
Taten  feiner  QDorfabren  den  Cindrucf  nicbt  oerloren  b<iben; 
da^f  Don  dem  QDerte  eines  5)id)tere  und  oon  dem  Cin* 
Puffe  dee  Xbeatere  auf  Tugend  und  Sitten  über3eugt;  jenen 
nid)t  3u  feinen  unnü^en  ©liedern  red)net,  diefeo  nicbt  3u 
den  ©egenftdnden  3äblet,  um  die  fid)  nur  gefcbaftige  TJtüfeig« 
gdnger  bekümmern.  QDie  roeit  find  wir  ^eutfcbe  in  diefcm 
StücP e  nod)  binter  den  5ran3ofen  I  Ce  gerade  b«i^auo3ufagen, 
roir  find  gegen  fie  nod)  dk  roabren  Barbaren  I  ^arbarifcber, 
alö  unfere  barbarifcbften  Q3oreltern,  denen  tin  Ciederfdnger 
ein  febr  fd)ä^barer  IRann  mar,  und  die,  bei  aller  ibrcr 
öleicbgültigfeit  gegen  Künfte  und  QfDiffenfcbaften,  die  ^rage, 
ob  ein  Q3arde,  oder  einer,  der  mit  Q3drfellen  und  ^ernftein 
bandelt,  der  nü^lid)ere  Q3ürger  rodre?  fid)erlicb  für  die 
5rage  eineo  Quarren  gebalten  bdtten!  —  3d)  mag  mid)  (n 
^eutfd)land  umfeben,  reo  id)  roill,  die  Stadt  foU  nod)  ge* 
bauet  werden,  oon  der  fid)  erwarten  liefee,  da^  fie  nur  den 
taufendften  Teil  der  Acbtung  und  Crfenntlid)feit  gegen  einen 
deutfd)en  ^id)ter  b^ben  roürde,  die  Calais  gegen  den  ^u 
Q3elloij  gebabt  bat.  TRan  ernenne  es  immer  für  fran3öfifd)e 
Citelüeit;  wie  weit  b^ben  roir  nod)  bin,  ebe  roir  3U  fo  einer 
Citelüeit  fdbig  fein  roerden!  QDae  QDunder  aud)?  Qlnferc 
©elebrte  felbf^-  find  Sein  genug,  die  Ovation  in  der  ©ering« 
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f(i)ä^un9  qIIc6  dcffcn  3U  beftär^cn,  roae  nid)t  gcradeju  den 
Beutel  füllet.  TRan  fpred)e  Don  einem  QDerfe  dee  ©eniee. 
üon  n)eld)em  man  roill;  man  rede  oon  der  Aufmunterung 
der  Künftler;  man  äußere  den  Qüunfd),  dafe  eine  reid)e, 
blübende  Stadt  der  anftdndigften  Cr^olung  für  3Jtänner, 
die  in  ibren  ©efd)äften  dee  Xagee  £aft  und  §i^e  getragen, 
und  der  nü^lid)ften  3eitr>crBür3ung  für  andere,  die  gar  tcine 
©ef4)äfte  \}Q\)cn  roollen,  (das  wird  dod)  roenigftene  das 
Theater  fein?)  durd)  ibreblofee  Xeilnebmung  aufhelfen  möge: 
—  und  febe  und  \)öxz  um  fid).  „^em  §immel  fei  ^an^," 
ruft  nid)t  blofe  der  QDud)erer  Albinue,  „da^  unfere  Q3ürger 
n)id)ti9ere  ^inge  ju  tun  boten  1'^ 

Eu! 

Rem  poteris  scrvarc  tuam ! 

QI)id)tigere?  Cinträglicbere ;  das  gebe  id)  jul  Cinträg« 
\i&)  ift  freilid)  unter  uns  nid)t8,  toae  im  geringften  mit  den 
freien  Künften  in  Q)erbindung  ftebet.  Aber, 

hacc  animos  aerugo  et  cura  peculi 

Cum  semel  imbuerit 

5)od)  id)  oergeffe  mi(^.  QDie  geboret  doe  oUce  3ur  n^tl" 
mire"? 

^u  Q3ellog  mar  ein  junger  2Tlcnfd),  der  fid)  auf  die  Qled)te 
legen  mollte  oder  follte.  Sollte,  wird  ee  mobl  mebr  ge* 
roefen  fein,  ^enn  die  Ciebe  3um  Xbeater  bebielt  die  Ober« 
band;  er  legte  den  Q3artolu8  beifeite  und  roard  Komödiant. 
Cr  fpielte  einige  3^^^  unter  der  fran3öfifd)en  Gruppe  3u 
Q3raunfd)roeig,  mad)te  t)erfd)iedenc  StücPe,  ?am  miedet  in 
fein  Q)aterland,  und  roard  gcfd)roind  durd)  ein  paar  Trauer« 
fpiele  fo  glücPlid)  und  berübmt,  ale  ibn  nur  immer  die 
Qlec^tegelebrfamfeit  b^tte  mad)en  können,  roenn  er  oud) 
ein  Q3eaumont  geworden  roäre.  QDebe  dem  jungen  deut* 
fcben  Oenie,  das  diefen  Qüeg  einfd)lagen  roolltel  Q)erad)« 
tung  und  Bettelei  roürden  fein  geroiffefteo  Cos  feini 

^as  erfte  Xrauerfpiel  des  X>u  Q3ellog  b^ifet  „Titus"; 
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und  „3elmire''  roor  fein  jroeitcs.  „^itue"  fand  feinen  Q3ei» 
fall,  und  ward  nur  eCn  einsigeomal  gefpiclt.  Aber  ,ßc\m\xt" 
fand  defto  großem;  es  roard  t)ier3el)nmal  hintereinander  auf* 
geführt,  und  die  Parifer  bitten  fid)  nod)  nid)t  daran  fatt 
gefeben.  ^er  3nbalt  ift  oon  des  ^id)tcre  eigener  Crpndung. 
Cin  fran3öfifd)erKunftri(^ter*)  nabm  bi^roon  ©elegenbeit, 
fid)  gegen  die  Xrauerfpiele  oon  diefer  ©attung  überbaupt 
3u  crödren:  „Qlns  rodre,"  fagt  er,  „ein  Stoff  aus  der  ©e* 
fd)id)te  roeit  lieber  geroefen.  ^ie  Jabrbüd)er  der  Qüelt  find 
an  berücbtigten  QDerbrej^en  ja  fo  reid) ;  und  die  Tragödie 
ift  ja  auedrücFlid)  daju,  dafe  fie  uns  die  grofeen  Handlungen 
n)irQid)er  §elden  3ur  Q3enjunderung  und  9Iad)abniung  cor* 
ftellen  foll  3ndcm  fie  fo  den  Tribut  be3ablt,  den  diz  ^ad)» 
weit  ibrer  Afd)e  fd)uldig  ift,  befeuert  fie  3ugleid)  die  Öer3en 
der  Q^tlebenden  mit  der  edlen  Q3egierde,  ibnen  gleid)  3U 
werden.  IRan  wende  ni^t  ein,  dafe  „S^yi^c"/  n^^l^^^"i 
„3Habomet"  dod)  aud)  nur  Geburten  der  Crdid)tung  rodren. 
^ie  Qlamen  der  beiden  erften  find  erdid)tet,  aber  der  ©rund 
der  Q3egcbenbeiten  ift  biftorifd).  Co  bat  roirHid)  Kreu33uge 
gegeben,  in  njeld)en  fid)  Cbriften  und  TürEen,  3ur  Cl^xt 
©ottea,  ibree  gemeinfd)aftlid)en  Q)atero,  b^feten  und  roürg* 
ten.  Q3ei  der  ©roberung  oon  IRm^o  baben  fid)  notroendig 
die  glütflidjen  und  erbabenen  Kontrafte  3n)ifd)en  den  euro« 
pdifd)en  und  ameriüanifd)en  Sitten,  3n)ifd)en  der  Sd)n)ärmerci 
und  der  roabren  Q^eligion  aufeern  muffen.  Qlnd  roae  den 
„^abomet'^  anbelangt,  fo  ift  er  der  Au93ug,  die  Quint* 
effen3,  fo  3U  reden,  aue  dem  gan3en  £eben  diefes  ^e» 
trügers;  der  ^anatiömus,  in  Handlung  ge3eigt;  das  fd)önfte, 
pbilofopbifd)fte  ©emdlde,  dae  jemals  oon  diefem  gefdbr* 
lid)en  Qlngebeuer  gemad)t  morden." 

Qleunaebntes  Stücf 
5)en  3.  Juliue  1767 

©8  ift  einem  jeden  oergonnt,   feinen  eigenen  ©efd)ma^ 
3U  baben;  und  es  ift  rübmlid),  fid)  oon  feinem  eigenen  ©e» 

95 


fdbmacfc  9led)enfd)Qft  3U  geben  fud)en.  Aber  den  ©runden, 
durd)  die  man  i))\\  rechtfertigen  roill,  eine  AUgemeinbeit 
erteilen,  die,  roenn  C6  feine  9^id)tigfeit  damit  b^tte,  i^n 
3u  dem  cinsigen  rcabren  Oefd)ma(fe  mad)en  müfete,  b«»fet 
ouo  den  ©ren3en  deo  forfd)enden  Ciebbabere  b^'^Qus  geben 
und  fid)  3u  einem  eigenfinnigen  ©efe^geber  aufroerfen.  ^er 
ongefübrte  fran36fifd)e  Sd)riftft eller  fängt  mit  einem  be« 
fd)eidenen  „Qlns  märe  lieber  geroefen'^  an,  und  gebt  3U  fo 
allgemein  oerbindcnden  Au6fprud)en  fort,  dafe  man  glauben 
follte,  diefeö  QXn&  fei  aus  dem  3Ttunde  der  Kriti?  felbft  ge« 
kommen,  ^er  mabre  Kunftrid)ter  folgert  ^einc  Q^egeln  aus 
feinem  ©efd)macPe,  fondern  bat  feinen  ©efd)macP  nad)  den 
O^egeln  gebildet,  n)eld)e  die  9^atur  der  Sa&fZ  erfordert. 

Qlun  bot  C8  Ariftotelee  längft  entfd)ieden,  roie  weit  fi^) 
der  tragifcbe  ^id)ter  um  die  biftorifd)e  Qüabrbeit  3U  be* 
kümmern  b^be;  nid)t  weiter,  ale  fie  einer  roobleingerid)« 
teten  Jabel  obnlid)  ift,  mit  der  er  feine  Abficbten  oer* 
binden  fann.  Cx  braud)t  eine  öef(t)id)te  nid)t  darum,  meil 
fie  gefd)eben  ift,  fondern  darum,  roeil  fic  fo  gefd)eben  ift, 
dafe  er  fie  fd)roerlid)  3U  feinem  gegenwärtigen  ^votäc  beffer 
erdicbten  konnte.  3^indet  er  diefe  Sd)i(fli(i?eit  oon  obn* 
gefäbt  an  einem  mabren  3^a\\c,  fo  ift  ibm  der  roabre  Jall 
millfommen;  aber  die  Oefd)id)tbücber  erft  lange  darum 
nad)3ufd)lagen,  lobnt  der  7R\x\)Z  nid)t.  Qlnd  roic  üiele  miffen 
denn,  luae  gefd)eben  ift?  QDenn  mir  die  3Höglid)?eit,  dafe 
ctroas  gefd)eben  f  ann,  nur  daber  abnebmen  roollen,  roeil  es 
gefcbeben  ift:  roas  bindert  uns,  eine  gän3li(b  erdid)tete 
Jubel  für  eine  roiröid)  gefd)ebene  §iftorie  3U  bauten,  oon 
der  xüir  nie  etroas  gebort  bciben?  QDas  ift  das  erfte,  mas 
uns  eine  ^iftorie  glaubwürdig  mad)t?  3ft  es  nid)t  ibre 
innere  QDabrfd)einlid)feit?  Qlnd  ift  es  nid)t  einerlei,  ob 
diefe  QDabrfc^einlid)? eit  oon  gar  deinen  3eugniffen  und  Qlber« 
lieferungen  beftätiget  wird,  oder  oon  fold)en,  die  3U  unferer 
QDiffenfd)aft  nod)  nie  gelangt  find?  Cs  wird  obne  ©rund 
angenommen,  dafe  es  eine  ^eftimmung  des  "Xbeaters  mit 
fei,  das  Andeuten  grofeer  IRänner  3U  erbalten;  dafür  ift 
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die  öefd)id)te,  aber  nid)t  das  Xl)catcr.  Auf  dem  ^b^öter 
follen  toir  nid)t  lernen,  roae  diefer  oder  jener  einselnc  3Henfd) 
getan  \)at,  fondern  roae  ein  jeder  3Ttcnfd)  t)on  einem  ge* 
miffen  Cbaraher  unter  gemiffen  gegebenen  "^mftanden  tun 
roerde.  ^ie  Abfid)t  der  'J'ragödie  ift  meit  pbilofopbifd)er, 
ab  die  nbfid)t  der  ©efd)id)te;  und  ee  bcifet  fie  oon  ibrer 
roabren  QPürde  b^rabfe^en,  wenn  man  fic  3u  einem  bloßen 
Panegyri?u6  berübmter  3}Ianner  mad)t,  oder  fie  gar  den 
9Iationalftol3  3U  ndbren  mifebraucbt. 

X)ie  3n)eite  Erinnerung  des  nämUd)en  fran3Öfifd)en  Kunft* 
ricbterö  gegen  die  ,,3^^^^^'^^'^  ^^ö  ^u  ^ellog  ift  n)id)tiger, 
Cr  tadelt,  dafe  fie  faft  nid)t8  ale  ein  ©eroebc  mannig« 
faltiger  wunderbarer  3ufdlle  fei,  die,  in  den  engen  Q^aum 
opn  oierund3n)an3ig  Stunden  3ufammengepre6t,  aller  Ollufion 
unfdbig  roürden.  Cinc  feltfam  auegefparte  Situation  über 
die  andere!  ein '^bßöterftreid)  über  den  andern!  Qüae  ge« 
fd)iebt  nid)t  alles !  roas  bot  man  nid)t  alles  3U  bebalten !  QDo 
fid)  die  Q3egebenbeiten  fo  drängen,  Tonnen  fd)roerlicb  alle 
oorbereitet  genug  fein.  QDo  uns  fo  oieles  überrafd)t,  wird 
uns  leid)t  mand)es  mebr  befremden,  als  überrafd)en.  „QDar» 
um  mufe  fid)  3.  C  der  Xgrann  dem  Q^bamnes  entdecfen? 
QDas  3roingt  den  Antenor,  ibm  feine  Q)erbred)en  3U  offen* 
baren?  (fällt  3lus  nidjt  gleid)fam  00m  §immel?  3ft  die 
©emütsänderung  des  Qf^b^mnes  nid)t  oiel  3U  fd)leunig? 
^is  auf  den  Augenblicf,  da  er  den  Antenor  erftid)t,  nimmt 
er  an  den  Q)erbred)en  feines  §errn  auf  die  entfd)loffenfte 
Qüeife  teil;  und  roenn  er  einmal  Q^eue  3U  empfinden  ge* 
fd)ienen,  fo  b^tte  er  fie  doi^  fogleid)  roieder  unterdrückt. 
Qüeld)  geringfügige  Qlrfad)en  gibt  bißniäd)ft  der  ^id)ter 
md)t  mand)mal  den  roicbftigften  fingen !  So  mufe  Polgdor, 
rocnn  er  aus  der  Sd)lacbt  tommt  und  fid)  roiederum  in  dem 
©rabmale  oerbergen  will,  der  3elmire  den  Qlücfen  3u?ebren, 
und  der  ^id)ter  mufe  uns  forgfältig  diefen  Seinen  Qlm* 
ftand  einfcbärfen.  X)enn  roenn  Polgdor  anders  ginge,  menn 
er  der  Prin3effin  das  ©eficbt,  anftatt  den  Ql^ücPen  3un)en* 
dete:  fo  roürde  fie  ibn  ernennen,  und  die  folgende  S3ene, 
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too  dfcfc  3QrtUd)c  Xod)tcc  unroiffcnd  ibrcn  Q)atcr  fetncn 
§enfern  überliefert;  diefc  fo  oorfted)ende,  auf  alle  3ufd)auer 
fo  großen  Cindru(f  mad)ende  S3ene;  fiele  roeg.  QDäre  es 
gleid)iDol)l  md)t  roelt  natürlfd)er  geroefen,  tüenn  Polydor, 
Indem  er  roieder  in  das  ©rabmal  flüd)tet,  die  3cl"iire  be» 
merPt,  \\)X  ein  QDort  sugerufen  oder  aud)  nur  einen  Quin? 
gegeben  b^tte?  S^reilic^  roare  ee  fo  natürlicher  geroefen, 
als  dafe  die  ganzen  legten  APte  fid)  nunmebr  auf  die  Art; 
xoiz  Polydor  gebt;  ob  er  feinen  Q^ücfen  dabin  oder  dort* 
bin  febret,  gründen  muffen.  3Kit  dem  Billett  dee  A3or  bot 
es  die  nämlid)e  QSeroandtniö :  brad)te  ee  der  Soldat  im 
jrociten  Ahe  gleid)  mit;  fo  roie  et  es  batte  mitbringen  follen, 
fo  mar  der  Tyrann  entlaroet,  und  das  Stü(f  b^ttc  ein 
Cnde.'^  ^ 

^ie  Qlberfe^ung  der  „Selmire"  ift  nur  (n  Profa.  Aber 
rocr  wird  nicbt  lieber  eine  ?6rnid)te,  rooblHingende  Profa 
boren  roollen,  als  matte,  geradebred)te  Q)erfe?  Qlnter  allen 
unfern  gereimten  Öberfe^ungen  werden  faum  ein  bolbcs 
^u^end  feiU;  die  ertrdglid)  find.  Qlnd  dafe  man  mid)  ja 
nid)t  bei  dem  QDorte  nebme;  fie  3U  nennen  I  3d)  roürde 
eber  roiffen,  roo  id)  aufboren;  als  roo  icb  anfangen  follte. 
^ie  befte  ift  an  oielen  Stellen  dunkel  und  3n)eideutig;  der 
(?ran3ofc  mar  fd)on  nid)t  der  gröfete  QDerfififateur;  fondem 
ftümperte  und  fli(fte;  der  ^eutf(^e  mar  es  nod)  weniger, 
und  indem  er  fid)  bemübtC;  die  glü(flid)en  und  unglü^* 
lid)en  3^^^^^  feines  Originals  gleid)  treu  3U  überfe^eu;  fo 
ift  es  natürlid);  da^  öfters,  roas  dort  nur  Cü(fenbü6erei 
oder  Tautologie  mar;  \)\zv  3U  förmlid)em  Qlnfinne  roerden 
mufete.  ^er  Ausdrutf  ift  dabei  meiftcns  fo  niedrig  und  die 
Konftruhion  fo  oerroorfeU;  dafe  der  Sd)aufpicler  allen  feinen 
Adel  nötig  b^t;  jenem  auf3ubelfen;  und  allen  feinen  Q)er* 
ftand  braud)et,  diefe  nur  nid)t  oerfeblen  3u  loffen.  %m 
die  ^eSamation  3u  erleid)tem;  daran  ift  oollends  gar  nid)t 
gedad)t  morden! 

Aber  oerlobnt  es  denn  aud)  der  3Kübe;  uuf  fran3öfifd)e 
Q)erfe  fo  oiel  Jleife  3u  roendeu;  bis  in  unferer  Sprad)e 
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eben  fo  lodferig  ?orce?te;  eben  fo  gcammati^alifd)  falte  QDerfe 
daraus  werden?  Qüenn  roir  bingegen  den  gan3en  poetifd)en 
Sd)mucf  der  Jransofen  in  unfere  Profa  übertragen,  fo  wird 
unfere  Profa  dadurd)  eben  nod)  nici)t  fel)r  poetifd)  werden. 
Co  wird  der  S^Ditterton  nod)  lange  nid)t  daraus  cntfteben, 
der  aus  den  profaifd)en  Qlberfe^ungen  englifd)er  ^i(^ter 
cntftanden  ift,  (n  rocld)en  der  öebraud)  der  f übnften  Tropen 
und  Figuren,  aujßer  einer  gebundenen,  faden3ierten  QDort« 
fügung,  uns  an  Q3efoffene  denken  Idfet,  die  obne  3Kufi? 
tansen.  5)er  AuedrucP  wird  fi(^  böd)ften0  über  die  alltdg» 
lid)e  Sprad)e  nid)t  toeiter  ergeben,  als  fid)  die  tbeatralifd)e 
5)eQamation  über  den  geroöbnlicben  Ton  der  gefellfd)aft« 
lid)en  Qlnterbaltungen  erbeben  foll.  Qlnd  fonad)  n)ünfd)te 
i(^  unferm  profaif(^en  Qlberfe^er  red)t  oiele  Qflad) folger; 
ob  id)  gleid)  der  ^Heinung  des  öoudar  de  la  TRotXc  gar 
nicbt  bin,  da&  das  Silbenma^  überbaupt  ein  findifd)er 
Stoang  fei,  dem  fid)  der  dramatifd)e  ^id)ter  am  roenigften 
Qlrfad)e  b^^^  3^  unterroerfen.  ^enn  \fkv  fömmt  es  blofe 
darauf  an,  unter  3roei  ^beln  das  öeinfte  3U  roüblen;  ent* 
roeder  QDerftand  und  QZad)dru(f  der  QDerfifitation,  oder 
diefe  jenen  auf3uopfem.  ^em  §oudar  de  la  TRottt  mar 
feine  TKeinung  3u  ©ergeben;  er  batte  eine  Sprad)e  in  öc» 
danken,  in  der  das  3Hetrifd)e  der  Poefie  nur  Ki^elung  der 
Obren  ift  und  3ur  Q)erftärfung  des  Auedrucfo  nid)t  bei« 
tragen  fann;  in  der  unfrigen  bingegen  ift  es  etroas  mebr, 
und  roir  Tonnen  der  gried)ifd)en  unglcid)  ndber  kommen, 
die  durd)  den  blofeen  Olby^b^ius  ibrer  Q)ersarten  die  Cei* 
denfd)often,  die  darin  ausgedrü^t  roerden,  aus3udeuten  Der* 
mag.  ^ie  fran36fifd)en  QDerfe  b^ben  nid)t8  als  den  Qüert 
der  überftandenen  Sd)roieng?eit  für  fid);  und  freilid)  ift 
diefes  nur  ein  febr  elender  QDert. 

^ie  Quölle  des  Antcnors  bot  §err  QBori^ers  ungemein 
roobl  gefpielt;  mit  aller  der  Q3efonnenbeit  und  §eiterfeit, 
die  einem  Q3öfen)id)te  oon  großem  QDerftande  fo  natürlid) 
3u  fein  fd)einen.  Kein  mißlungener  Anfd)lag  roird  ibn  in 
QDerlegenbeit  fe^en;  er  ift  an  immer  neuen  Q^änfen  uner« 
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fd)6pfl(d);  er  befinnt  fid)  faum,  und  der  uncrroortetfte 
Streid),  der  il)n  in  feiner  Q3löfee  darsuftellen  drobte,  emp* 
fängt  eine  Qüendung,  die  ibm  die  Caroe  nur  nod)  fefter 
üufdrücf t.  liefen  C^aratter  nid)t  3u  üerderben,  ift  oon  feiten 
des  Sd)Qufpieler8  dae  getreuefte  Oedäd)tni6,  die  fertigfte 
Stimme,  die  freiefte,  nQd)lQffigfte  Aktion  unumgänglid)  nötig. 
§r.  ^ori^ere  b^t  überbaupt  febr  üiele  Xolente,  und  fcbon 
das  mufe  ein  günftiges  Q)orurteil  für  ibn  erroecfcn,  dofe 
er  fid)  in  alten  Quollen  eben  fo  gern  übet,  ab  in  jungen. 
5)iefc0  seuget  von  feiner  Ciebe  3ur  Kunft;  und  der  Kenner 
unterfd)eidet  ibn  fogleid)  oon  fo  Dielen  andern  jungen  S<bau* 
fpielem,  die  nur  immer  auf  der  Q3übne  glänsen  rooUen,  und 
deren  öeine  Citelfeit,  fid)  in  lauter  galanten  liebeneroür* 
digen  Qlollen  begaffen  und  beroundern  3U  laffen,  ibr  oor» 
nebmfter,  aud)  roobl  öftere  ibrein3igerQ3eruf  3um  Xbeater  ift. 

3n)an3igfte8  StüdP 
5)cn  7.  }uliu8  1767 

^en  dreiund3n)an3igften  Abend  (freitags,  den  22.  3Jlai) 
ward  „Cenie"  aufgefübret. 

tiefes  t)ortrefflid)e  Stüä  der  ©raffigng  mufete  der  Oott* 
fd)edin  3um  Olberfc^en  in  die  §ände  fallen.  Qlad)  dem 
Q3efenntniffe,  roelcbee  fie  üon  fid)  felbft  ablegt,  „daj^  fie 
die  Cbre,  n)eld)e  man  durd)  Öberfe^ung  oder  aud)  QDer* 
fertigung  tbeatralifd)er  Stücfe  erwerben  ?önne,  alle3eit  nur 
für  febr  mittelmäßig  gebalten  \)Qhtf"  läßt  fid)  leid)t  oer* 
muten,  da^  fie,  diefe  mittelmäßige  Cbre  3u  erlangen,  aud) 
nur  febr  mittelmäßige  IHübe  werde  angewendet  boten.  3d) 
babe  ibr  die  ©ered)tig?eit  roiderfabren  laffen,  daß  fie  einige 
luftige  Stücfe  des  ^estoucbes  eben  nic^t  oerdorben  bot. 
Aber  roie  oiel  leid)ter  ift  ee,  eine  Scbnurre  3U  überfe^en, 
ab  eine  Cmpfindungl  ^as  £äcberli(^e  ?ann  der  Qüi^ige 
und  ^nroi^ige  nad)fagcn;  aber  die  Sprad)e  dee  §er3en8 
fann  nur  dae  ger3  treffen.  Sie  b^t  ibre  eigene  Q^egeln; 
und  ed  ift  gan3  um  fie  gefd)eben,  fobald  man  diefe  oer« 
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hunt,  und  fie  dafür  den  ^Kegeln  der  ©rammatif  unter* 
werfen  und  ibr  alle  die  falte  QDollftdndigfeit,  alle  die  lang* 
TOeilige  ^eutlid)feit  geben  will,  die  wir  an  einem  logifd)en 
Sa^e  oerlangcn.  3«  ^'  ^orimond  ^at  dem  3Hcricourt  eine 
anfel)nlid)e  Q)erbindung,  nebft  dem  oiertcn  "Jeile  feines  Q)er* 
mogcne,  3ugedad)t.  Aber  das  ift  das  roenigfte,  roorauf  3Tleri« 
court  gel)t;  er  uerroeigert  fid)  dem  großmütigen  Anerbieten, 
und  roill  fid)  ibm  aus  ^neigennü^igfeit  oerroeigert  3U  baben 
fd)einen.  „ODosu  das?'^  fagt  er.  „Qüarum  roollen  Sie  fid) 
3bi^cs  QDcrmögens  berauben?  ©eniefeen  Sie  3\)xtx  ©üter 
felbft;  fie  büben  3\}ncx{  öefabr  und  Arbeit  genug  gefoftet." 
J'cn  jouirai,  je  vous  rcndrai  tous  hcurcux:  Idfet  die  Oraf* 
pgng  den  lieben,  gutbersigen  Alten  antroorten.  „3d)  mill 
ibrer  genießen,  id)  roill  eud)  alle  glücPlid)  mad)en/^  QDortreff* 
lid) !  gier  ift  fein  QDort  ju  uiel  I  ^ie  roabre  nad)ldffige  Kürje, 
mit  der  ein  3TJann,  dem  ©üte  jur  Q'latur  geroorden  ift, 
oon  feiner  Oüte  fprid)t,  roenn  er  daoon  fpred)en  muß! 
Seines  ©lücPes  genießen,  andere  glü(flid)  mad)en:  beides 
ift  ibm  nur  eines;  das  eine  ift  ibm  nid)t  bloß  eine  ^olge 
des  andern,  ein  Xeil  des  andern;  das  eine  ift  ibm  gan3 
das  andere;  und  fo  roie  fein  §er3  feinen  Qlnterfd)ied  dar* 
unter  fennet,  fo  roeiß  aud)  fein  3Hund  feinen  darunter 
3U  mad)enl  er  fprid)t,  als  ob  er  das  nämlid)e  3roeimal 
fpräd)c,  als  ob  beide  Sa^c  roabre  tautologifd)e  Sä^z,  ooll* 
fommen  identifd)e  Sd^e  rodren;  obne  das  geringfte  Q)er* 
bindungsroort.  O  des  Clenden,  der  die  Q)erbindung  ni(^t 
füblt,  dem  fie  eine  Partifel  erft  füblbar  mad)en  folll  Qlnd 
dennod),  roie  glaubt  man  roobl,  daß  die  Oottfd)edin  jene 
ad)t  QDorte  überfe^t  \)Citl  „Alsdann  roerde  id)  meiner 
Güter  erft  xz6^t  genießen,  roenn  id)  eud)  beide  dadurd) 
roerde  glücflid)  gemad)t  boben."  Qlnertrdglid)  I  ^er  Sinn 
ift  uollfommen  übergetragen,  aber  der  ©eift  ift  oerflogen; 
ein  Sd)roall  non  QDorten  bat  ibn  erfticf  t.  tiefes  Alsdann,  mit 
feinem  Sd)roan3e  oon  QDenn;  diefes  Crft;  diefesQled)t;  diefes 
5)adurd):  lauter  ^eftimmungen,  die  dem  Ausbrud)e  des 
Öer3ens  alle  Q3edenQid)feiten  der  Überlegung  geben,  und 
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eine  tüQrme  Cmpflndung  in  eine  ftoftige  Sd)lu§rcde  nee» 
rcandeln. 

^enen,  die  mid)  oerfteben;  darf  id)  nur  fogen,  dafe  un* 
gefdbr  auf  diefen  S(ilag  das  ganje  Stnä  überfe^t  ift. 
Jede  feinere  Gefinnung  ift  in  ibren  gefunden  3Tlenfd)en» 
oerftand  parapbrafiert,  jeder  affeftooUe  AusdrucP  in  die 
toten  Q3eftandteile  feiner  Q3edeutung  aufgelöfet  roorden. 
§ier3u  fömmt  in  oielen  Stellen  der  bd6lid)e  Ton  dea  S^^^' 
raoniells;  üerabredete  Cbrenbenennungen  ^ontraftieren  mit 
den  Ausrufungen  der  gerübrten  Qlatur  auf  die  abfd)eu» 
lid)fte  QDeife.  3ndem  Genie  ibre  3Kutter  ernennet,  ruft  fie: 
„Jrau  2Kutterl  o,  roeld)  ein  füfeer  QfZamel"  ^er  QZame 
3Hutter  ift  füfe;  ober  3^rau  3Kutter  ift  roabrer  §onig  mit 
3itronenfaftI  ^er  b^tbe  "J^itel  siebt  das  ganse,  der  Cmp* 
pndung  fid)  öffnende  ^erj  wieder  sufammen.  Qlnd  in  dem 
Augenblicfe,  da  fie  ibren  Q)ater  findet,  mirft  fie  fid)  gar 
mit  einem  ;,©nddiger  §err  QDaterl  bin  id)  Obrer  Onade 
roertl"  ibm  in  die  Arme.  Mon  pere!  auf  deutfc^;  Gnädiger 
§err  Q)ater.  Qüas  für  ein  refpeftuöfes  Kindl  QDenn  id^ 
^orfainüiUe  rodre,  id)  \)ätXc  es  eben  fo  gern  gar  nid)t  wieder 
gefunden,  als  mit  diefer  Anrede. 

2Kadame  dornen  fpielt  die  Orpbife;  man  Pann  fie  nid)t 
mit  mebrerer  QDürde  und  Cmppndung  fpielen.  Jede  3Tlicne 
fprid)t  das  rubige  QSeroufetfein  ibres  oerBannten  Qüertes; 
und  fanfte  3Heland)olie  aus3udrü(f  en,  Pann  nur  ibrem  ^li(f  e, 
?ann  nur  ibrem  Tone  gelingen. 

Genie  ift  3Kodame  §enfel.  Kein  Qüort  fallt  aus  ibrem 
JHunde  auf  die  Crde.  QDas  fie  fagt,  b^t  fie  n{d)t  gelernt  j 
CS  f  ömmt  aus  ibrem  eignen  Kopfe,  aus  ibrem  eignen  §er3en. 
Sie  mag  fpred)en,  oder  fie  mag  nicbt  fpre(ien,  ibr  Spiel 
gebt  ununterbrod)en  fort.  3d)  roü&te  nur  einen  einsigen 
Jcbl^r;  aber  es  ift  ein  feltner  gebier;  ein  febr  beneidens» 
würdiger  gebier.  :X)ie  A?trice  ift  für  die  Quölle  3u  grofj. 
IRid)  dünPt  einen  Q^iefen  3U  feben,  der  mit  dem  ©eroebre 
eines  Kadetts  ejeersieret.  3d)  m6d)te  nid)t  alles  mad)en, 
roas  id)  oortrefflid)  macben  tonnte. 
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Öcrc  e?bof  (n  der  Quölle  dce  ^orimond  Ift  gana  ^orU 
motid.  ^iefc  3Kifd)un9  üon  Sanftmut  und  Cmft,  oon  QDeid)« 
bcrjig^eit  und  Strenge,  roird  gerade  (n  fo  einem  3Kanne 
roiröid)  fe(n,  oder  fie  ([t  es  in  deinem.  QDenn  er  jum  Sd)luffe 
dee  Stücfe  uom  3TJericourt  fagt;  ,ßd)  roill  ibm  fo  Diel 
geben,  dafe  er  in  der  grofeen  QDelt  leben  ?ann,  die  fein 
Q)aterland  ift;  aber  fel)en  mag  id)  il)n  nid)t  mebrl"  roer 
bat  den  3Kann  gelebrt,  mit  ein  paar  erbobenen  Ringern, 
bierbin  und  dabin  bewegt,  mit  einem  ein3igen  Kopfdreben, 
unö  auf  einmal  3u  seigen,  roao  dae  für  ein  £and  ift,  diefea 
QDaterland  dee  JUericourt?  Cin  gefdbrlid)e8,  ein  böfeö  Cand! 

Tot  linguae,  quot  mcmbra  virol  — 

^en  t)ierund3n)an3igften  Abend  (TTIontage,  den  25.  TRai) 
roard  die  „Amalia'^  dee  §errn  Qüeifee  aufgefübret. 

„Amalia''  mird  oon  Kennern  für  das  befte  Cuftfpiel  die» 
fee  ^id)ter6  geb alten.  Co  bat  aud)  roiröid)  mebr  3ntereffe, 
ouegefübrtere  Cbarahere  und  einen  lebbaftem,  gedanfen* 
reid)em  Dialog,  alö  feine  übrigen  fomifd)en  Stücfe.  ^ic 
9^ollen  find  \)kx  febrrooblbefc^t;  befondere  mad)t3nadame 
Q3oef  den  3Tlanley,  oder  die  oerSeidete  Amalia,  mit  oieler 
Anmut  und  mit  aller  der  ungc3n)ungencn  Ceid)tigfeit,  obnc 
die  mir  ee  ein  wenig  febr  unroabrfcbeinlid)  finden  roürden, 
ein  junges  5rauen3immer  fo  lange  oerEannt  3U  feben.  ^et* 
glei(^en  Q)erQeidungen  überbaupt  geben  einem  dramatifd)en 
Stü(fe  3n)ar  ein  romanenbaftes  Anfeben,  dafür  Bann  ce 
aber  aud)  nid)t  feblcn,  dafe  fie  nid)t  febr  fomifd)e,  aud) 
roobl  febr  intereffante  S3enen  oeranlaffen  foUten.  Q)on  diefer 
Art  ift  die  fünfte  des  legten  A?t8,  in  n)eld)er  id)  meinem 
ijreunde  einige  aU3u  f übn  froquierte  Pinfelftrid)e  3U  lindem 
und  mit  dem  übrigen  in  eine  fanftere  Haltung  3U  oertreibea 
roobl  raten  m6d)te.  Od)  roeife  nid)t,  roae  in  der  QPelt  ge* 
fd)iebt;  ob  man  roirQid)  mit  dem  9^rauen3immer  mand)mal 
(n  diefem  3udringlid)en  ^one  fpricbt.  3d)  roill  ni(^t  unter* 
fud)en,  roie  roeit  ee  mit  der  roeiblid)en  Q3efd)eidenbeit  ht» 
fteben  Bonne,  geroiffe  Dinge,  obfd)on  unter  der  QDeröeidung, 


fo  3U  btüöficren.  3d)  toill  die  QDermutung  ungedufeert  laffen, 
da^  ee  oieUcid)t  gar  nid)t  einmal  dit  red)te  Art  fei,  eine 
31Tadame  Jreemann  ine  Cnge  3U  treiben;  da&  ein  roabrcr 
3Kanleij  die  3(xd)c  xd6^\  batte  feiner  anfangen  Bonnen;  da§ 
man  über  einen  fi^nellen  Strom  nid)t  in  gerader  Cinie 
fdiroimmen  3U  rooUen  ©erlangen  muffe;  dafe  —  *2Die  gefagt, 
(d)  roill  diefe  Q)ermutungen  ungeäufeert  laffen ;  denn  es  f  onnte 
leid)t  bei  einem  folc^en  §andcl  mel)r  als  eine  red)te  Art 
geben.  QZad)dem  ndmlid)  die  Gegenftdnde  find;  obfdjonals* 
dann  nod)  gar  nid)t  au6gemad)t  ift,  dafe  diejenige  Jrau, 
bei  der  die  eine  Art  feblgefd)lagen;  aud)  allen  übrigen  Arten 
Obftand  galten  werde.  3d)  roill  blofe  benennen,  dafe  id)  für 
meinen  '^eil  nid)t  §er3  genug  gebabt  bdtte,  eine  dergleid)en 
Ssenc  3u  bearbeiten.  3cb  roürde  mid),  oor  der  einen  Klippe 
3u  roenig  Crfabrung  3U  3eigen,  ebenfo  febr  gefürd)tet  baben, 
ale  oor  der  andern,  all3u  oiele  3u  oerraten.  Ja,  roenn  id) 
mir  aud)  einer  mebr  ab  Crebillonfd)en  Jäbigfeit  beroufet 
geroefen  roäre,  mid)  3roif(^en  beide  Klippen  durd)3uftcblen: 
fo  roeife  id)  dod)  nid)t,  ob  id)  nid)t  oiel  lieber  einen  gan3 
andern  Qüeg  eingefd)lagen  roare.  ^efonderö  da  ficß  diefer 
andere  Qüeg  bi^^  oon  felbft  öffnet.  2Kanleij,  oder  Amalia, 
raupte  ja,  dafe  3^reemann  mit  feiner  oorgeblid)en  3^rau  nid)t 
gefe^müfeig  üerbunden  fei.  Qüarum  tonnte  er  alfo  nid)t 
diefeö  3um  ©runde  nebmen,  fie  ibm  gän3lid)  abfpenftig  3U 
mad)en,  und  fid)  ibr  nid)t  ab  einen  ©alan,  dem  ee  nur 
um  flüd)tige  Ounftbe3eigungen  3u  tun,  fondern  ab  einen 
crnftbaften  £iebbaber  an3utragen,  der  fein  gan3e6  3d)i<$' 
fal  mit  ibr  3U  teilen  bereit  fei?  Seine  QSeroerbungen  roür* 
den  dadurd),  id)  roill  ni(^t  fagen  unftrdflid),  aber  dod)  un* 
ftrdflid)er  geroorden  fein;  er  roürde,  obne  fie  in  ibren  eigenen 
Augen  3U  befd)impfen,  darauf  }^aht}x  befteben  können;  die 
Probe  rodre  ungleid)  üerfübrerifd)er  und  das  Q3efteben  in 
derfelben  ungleicb  entfd)eidender  für  ibre  Cicbe  gegen  Jree« 
mann  geroefen.  TRan  roürde  3ugleid)  einen  ordentlidjen  pian 
Don  feiten  der  Amalia  dabei  abgefeben  balj^ti ;  anftatt  da^ 
man  i^t  nid)t  roobl  erraten  Bann,  roae  fie  nun  roeiter  tun 
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fonncn,  tDcnn  fic  unglü(fl(d)crn)eifc  in  ibrcr  Q)crfübrung 
glü^Ud)  geroefen  roarc. 

Qflad)  der  „Amalio"  folgte  das  Qeme  Cuftfpiel  des  Saint* 
foi^e  /,^cr  5inan3pad)ter".  Ca  beftel)t  ungefdbt  aus 
ein  ^u^end  Ssenen  Don  der  aufeerften  £ebl)ajtigfeit.  Co 
dürfte  fd)n)er  fein,  in  einen  fo  engen  Q3e3irB  mel)r  gefunde 
7Rova\,  mebr  Cbaraftere,  niebr  3ntereffe  ju  bnngen.  ^ie 
3JIonier  diefee  liebensroürdigen  Sd)riftfteller0  ift  begannt. 
Qlie  bot  ein  ^id)ter  ein  Qeineres  niedlid)ere6  ©anse  3U 
mad)en  geraupt,  als  er. 

^en  fünfundsroansigften  Abend  (dienstags,  den  26.  Iflai) 
roard  die  i,^z\m\vt"  des  ^u  Q3elloy  roiederbolt. 

Cinund3n)an3igftes  StücP 
^en  10.  Juliue  1767 

^en  fed)6und3n)an3igften  Abend  (freitags,  den  29.  TRai) 
xoaxd  die  ,;3Ilütterfd)ule^^  des  Q'lioelle  de  \a  Cbauffce 
aufgefübret. 

Cs  ift  die  Oef(i)id)te  einer  IRuttcx,  die  für  ibre  partei* 
ifcbe3artlid)feit  gegen  einen  nid)tsroürdigen,  fd)meid)lerifd)en 
Sobn  dk  nerdientc  Kränfnng  erbält.  lRaxix>avi}i  bot  and) 
ein  Stü^  unter  diefem  Xitel.  Aber  bei  ibm  ift  es  die  ©e* 
fd)id)te  einer  3Hutter,  die  ibre  Tod)ter;  um  ein  red)t  gutes, 
geborfames  Kind  an  ibr  3U  boten,  in  aller  6infalt  er* 
3iebet,  obne  alle  QÜelt  und  Crfabrung  Idfet:  und  roie  gebt 
es  damit?  QÜie  man  leid)t  erraten  fann.  ^as  liebe  JJIdd* 
eben  bat  ein  empfindlid)es  §er3,  fie  roeife  feiner  ©efabr  aus* 
3un)eid)en,  roeil  fie  ?eine  ©efabr  ?ennet;  fie  terliebt  fid) 
in  den  ©rften  in  den  Q3eften,  obne  ^Hama  darum  3U  fragen, 
und  ^Ttama  mag  dem  §immel  danfen,  da^  es  nod)  fo  gut 
abläuft.  On  jener  Sd)ule  gibt  es  eine  3Henge  ernftbafte 
^etrad)tungen  an3uftcllen;  in  diefer  fe^t  es  mebr  3U  lad)en. 
^ie  eine  ift  der  Pendant  der  andern;  und  id)  glaube,  es 
mü§te  für  Kenner  ein  Q)ergnügen  mebr  fein,  beide  an 
einem  Abende  bintereinander  befud)en  3u  fönnen.  Sie  boben 
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l)ier3U  aud)  oUe  Qu6erlid)c  Sc^i<flid)?eit;  dae  ctfte  Stuä 
(ft  oon  fünf  AEten,  dos  andere  t)on  einem. 

Vcn  f(ebenund3n)Qn3i9|ten  Abend  (TRontage,  den  1 .  Ju« 
nluö)  ward  die  „^anine"  des  ^errn  oon  QDoltaire  ge« 
fpielt. 

Qlanlne?  fragten  fogenannte  Kunftnd)ter,  als  diefes  Cuft* 
fpCel  im  Jabre  1749  3uerft  erfc^ien.  QDas  ift  das  für  ein 
Xitel?  QDas  den?t  man  dabei?  —  9lid)t  mebr  und  nid)t 
weniger,  als  man  bei  einem  Titel  denken  foll  Cin  Titel 
mufe  ?ein  Küd)en3ettel  fein.  Je  weniger  er  üon  dem  3n* 
balte  oerrdt,  defto  beffer  ift  er.  Vid)Ux  und  S^fcbauer 
finden  ibre  Qled)nung  dabei,  und  die  Alten  b^ib^ti  ^\>^^^ 
Komödien  feiten  andere,  als  nid)tsbedeutende  Titel  gegeben. 
3d)  Eenne  faum  drei  oder  oiere,  die  den  §auptd)ara?ter 
an3eigten  oder  etwas  oon  der  3ntrigue  oerrieten.  hierunter 
geboret  des  piautus  Miles  gloriosus.  Qüie  fömmt  es,  dafe 
man  nod)  nid)t  angemer^et,  dafe  diefer  Titel  dem  piautus 
nur  3ur  gdlfte  geboren  ?ann?  piautus  nannte  fein  StücP 
blofe  Gloriosus  /  fomie  er  ein  anderes  Truculentus  über* 
fd)rieb.  Milcs  mufe  der  S^fö^  eines  Grammatikers  fein.  Cs 
ift  roabr,  der  Prabler,  den  piautus  fcjiildert,  ift  ein  Soldat ; 
aber  feine  Prablereien  be3ieben  fid)  nid)t  blofe  auf  feinen 
Stand  und  feine  ?riegerif(i)e  Taten.  Cr  ift  in  dem  Punkte 
der  Ciebe  eben  fo  grofefpred)erifd) ;  er  rübtnt  fid)  nid)t  allein 
der  tapferfte,  fondern  aud)  der  fd)6nfte  und  liebensroür- 
digfte  IKann  3U  fein.  Q3eides  ?ann  in  dem  QDorte  GIo* 
riosus  liegen;  aber  fobald  man  Milcs  bin3ufügt,  roird  das 
gloriosus  nur  auf  das  erftere  eingefc^rdnft.  Q[)ielleid)t  bot 
den  Grammatiker,  der  diefen  S^f^^  mad)te,  eine  Stelle  des 
Cicero*)  oerfübrt;  aber  bier  bätte  piautus  felbft  mebr  als 
Cicero  gelten  follen.  piautus  felbft  fagt: 

ALAZON  Graecc  huic  nomen  est  Comoediae 
Id  nos  latine  GLORIOSUM  dicimus 

und  (n  der  Stelle  des  Cicero  ift  es  nod)  gar  nid)t  aus» 
gemad)t,  dafe  eben  das  Stü(f  des  piautus  gemeinet  fei. 
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t>zv  Cbarafter  cincö  gro&fpre4)ccifd)en  Soldaten  fam  fn 
mcbrern  StücPcn  oor.  Cicero  fann  eben  fo  roobl  auf  den 
^b^ofo  des  'J'erens  ge3ielct  bobcn.  —  ^od)  diefes  beiläufig. 
3d)  erinnere  mid),  meine  JHeinung  oon  den  Xiteln  der  Ko* 
modien  überhaupt  fd)on  einmal  geäußert  3U  l)Q^^w»  ^ö 
fonnte  fein,  da&  die  Sad)e  fo  unbedeutend  nid)t  mdre. 
3JIand)er  Stümper  bot  3u  einem  fd)önen  Xitel  eine  fd)led)te 
Komödie  gemad)t;  und  blofe  dce  fcbönen  'Xitele  roegen. 
3d)  möd)te  dod)  lieber  eine  gute  Komödie  mit  einem  f(i)led)* 
ten  Xitel.  Qüenn  man  nad)fragt,  roas  für  Cbarahere  be« 
reite  bearbeitet  morden,  fo  roird  faum  einer  3U  erdenken 
fein,  nad)  rocld)em,  befondere  die  5ran3ofen,  nid)t  fd)on 
ein  Stücf  genannt  bitten,  ^er  ift  Idngft  dageroefenl  ruft 
man.  ^er  au(^  fd)onl  5)iefer  würde  00m  Poliere,  Jener 
oom  ^Cötoudjcö  entlebnet  fein!  Cntlebnet?  ^uö  fömmt 
au8  den  fd)önen  Titeln.  QDaö  für  ein  Cigentum6red)t  er« 
bdlt  ein  Siebter  auf  einen  geroiffen  Cbara?ter  dadurd),  da§ 
er  feinen  Xitel  daoon  b^'^Ö^nommen?  QDenn  er  ibn  ftilU 
fd)roeigend  gcbraud)t  bdtte,  fo  würde  id)  ibn  roiederura 
ftillfd)rocigend  braud)en  dürfen,  und  niemand  würde  mid) 
darüber  3um  9tad)abmer  mad)en.  Aber  fo  roage  ee  einet 
einmal,  und  ma(^e  3.  C  einen  neuen  2Hifantbropen.  QDenn 
er  aud)  feinen  3^9  ^^^  ^^^  THoli^refcben  nimmt,  fo  roird 
fein  QJlifantbrop  dod)  immer  nur  eine  Kopie  bcifeen.  ©enug, 
dafe  3Koliere  3uerft  den  Flamen  gebraud)t  bot.  Jener  bot 
unred)t,  da^  er  funf3ig  Jabr  fpater  lebet;  und  dafe  die 
Sprad)e  für  dit  unendlid)en  QDarietdten  des  menfd)lid)en 
Oemüts  nid)t  au(^  unendlicbe  ^Benennungen  \)at, 

QDenn  der  Xitel  „Qlanine"  nid)ts  fagt,  fo  fagt  der  andere 
Xitel  defto  mebr:  „Qlanine,  oder  das  befiegte  Q)orurteil." 
Qlnd  roarura  foU  ein  StücP  nid)t  3roei  Xitel  baben?  §aben 
roir  3nenfd)en  dod)  aud)  3roei,  drei  9Iamen.  Vit  Qlamen  find 
der  Qlnterfd)eidung  roegen;  und  mit  3roei  9lamen  ift  die 
QDerroecbfelung  fd)roerer,  als  mit  einem.  QDegen  des  3roeiten 
Xitels  fd)einet  der  §err  uon  QDoltaire  nid)t  red)t  einig  mit 
fid)  geroefen  3u  fein.  3n  der  ttämlid)en  Ausgebe  feiner  QDerf  e 
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beifet  er  auf  einem  ^Blatte  „daB  befiegte  QDorurtcil'^;  und 
auf  dem  andern  „der  TRann  obne  QDorurteil".  ^od)  beides 
ift  nid)t  roeit  auseinander.  Co  ift  oon  dem  QDorurteile,  da§ 
3U  einer  oernünftigen  Cbe  die  ©leid)beit  der  ©eburt  und 
des  Standes  erforderlid)  fei,  die  Qlede.  Kurs,  die  ©efcbid)te 
der  Qlanine  ift  die  6efd)icbte  der  Pamela.  Obne  ßioeifel 
mollte  der  §err  oon  Q)oltaire  den  Flamen  Pamela  nid)t 
braud)en;  roeil  fcbon  einige  Jabre  oorber  ein  paar  Stücfe 
unter  diefem  Qflamen  erfd)ienen  waren,  und  eben  fein  großes 
©lücf  gemacbt  bitten,  ^ie  „Pamela"  des  ^oiffg  und  des 
^e  la  Cbauffee  find  aud)  siemlid)  fable  Stücfe;  und  Q)ol« 
taire  braud)te  eben  nid)t  Q)oltaire  3u  fein,  etwas  roeit 
^efferes  3u  mad)en. 

„Qftanine"  gebort  unter  die  rübrenden  ßuftfpiele.  Cs 
bat  aber  aud)  febr  üiele  läd)erlid)e  Sjcnen,  und  nur  info- 
fern, als  dit  läd)erlicben  Ssenen  mit  den  rübrenden  ab« 
rcecbfeln,  roill  QDoltaire  diefe  in  der  Komödie  geduldet 
roiffen.  Cine  gans  ernftbafte  Komödie,  roo  man  niemals 
lad)t,  aud)  nid)t  einmal  ldd)elt,  roo  man  nur  immer  meinen 
möd)te,  ift  ibm  ein  Qlngebeuer.  hingegen  findet  er  den  ^ber* 
gang  oon  dem  Qlübrenden  3um  Cäd)erlid)en  und  oon  dem 
Cäd)erlid)en  3um  Qflübrenden  febr  natürlid).  ^as  menfd)* 
lid)e  2eben  ift  nid)ts  als  eine  beftändige  Kette  fold)er 
Übergänge,  und  die  Komödie  foll  ein  Spiegel  des  menfd)* 
lid)en  Cebens  fein.  „QDas  ift  geroöbnlid)er",  fagt  er,  „als 
dafe  in  dem  nämlid)en  §aufe  der  3ornige  Q)ater  poltert, 
die  oerliebte  Tod)ter  feufset,  der  Sobn  fid)  über  beide  auf* 
bdlt,  und  jeder  Anoenoandte  bei  der  itdmlicben  Ssene  etwas 
anders  empfindet?  TRqu.  oerfpottet  in  einer  Stube  febr  oft, 
roas  (n  der  Stube  nebenan  du&erft  beroegt;  und  nid)t  feiten 
bat  eben  diefelbe  Perfon  in  eben  derfelben  QDiertelftunde 
über  eben  diefelbe  Sad)e  gelad)t  und  geroeinet.  Cine  febr 
ebrmürdige  TTiatrone  fafe  bei  einer  oon  ibren  Töd)tern,  die 
gefdbrlid)  franf  lag,  am  Q3ette,  und  dk  ganse  Familie 
ftand  um  ibr  b^^um.  Sie  roollte  in  "Xronen  serfliefeen,  fie 
rang  die  §ände  und  rief:  O  Gott,  lafe  mir,  lafe  mir  diefcs 
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Kind;  nur  diefes;  mogft  du  mir  dod)  olle  die  andern  da* 
für  nebmen !  §ier  trat  ein  TRann,  der  eine  oon  ibren  üb- 
rigen Xöcbtern  gebeiratet  bütte,  naber  3U  ibr  bi^BU,  jupfte 
f(e  bei  dem  Ärmel  und  fragte:  2Kadame,  aud)  die  Sd)mc» 
gerföbne?  Vae  ^alte  Q3lut;  der  fomifcbe  Xon,  mit  denen 
er  diefe  QDorte  auefprad);  macbten  einen  fold)en  Cindrucf 
ouf  die  betrübte  ^ame,  da^  fie  in  oollem  Geldcbter  beraus 
laufen  mu&te;  allee  folgte  ibr  und  lad)te;  die  Kranke  felbft; 
ab  fie  ee  bö^te^  märe  oor  Cacben  faft  erfticft." 

„^orrnx",  fagt  er  an  einem  ondem  Orte,  „Idfet  fogac 
die  öötter,  indem  fie  das  ScbicPfal  der  QDelt  entfd)eiden; 
über  den  poffierlid)en  Anftand  dee  QDulfane  lad)en.  §eftot 
lad)t  über  die  (furd)t  feinee  Seinen  Sobnee,  indem  An« 
dromad)a  die  b^i&^ft^^  "tränen  oergiefet.  Ce  trifft  fid) 
roobl/  dafe  mitten  unter  den  Greueln  einer  Sd)lad)t,  mitten 
in  den  Scbrecfen  einer  ^euerebrunft  oder  fonft  einee  trau* 
rigen  Q)erbdngniffe0,  ein  Cinfall,  eine  ungefdbre  Poffe, 
tro^  aller  ^eängftigung,  tro^  allee  THitleids  dae  unbän» 
digfte  £ad)en  erregt.  IRan  befabl  in  der  Scblad)t  bei 
Speyern  einem  Q^egimente,  da^  es  feinen  Pardon  geben 
follte.  Cin  deutfd)er  Offisier  bat  darum,  und  der  9^ran* 
3ofe,  den  er  darum  bat,  antwortete:  Q3itten  Sie,  mein 
§err,  roae  Sie  roollen,  nur  dae  Ceben  nicbtj  damit  fann 
id)  unmöglid)  dienen!  ^iefe  Q^aioetät  ging  fogleid)  oon 
^Hund  3u  3Kunde;  man  lacbte  und  me^elte.  Qüie  oiel  eber 
roird  nid)t  in  der  Komödie  dae  Cad)en  auf  rübrende  Gmp* 
findung  folgen  Fonnen?  Q3eroegt  une  nicbt  Alfmene?  7Rad)t 
uns  nid)t  Sofiae  3U  lad)en?  QDeld)e  elende  und  eitle  Arbeit, 
roider  die  Crfabrung  ftreiten  3U  roollen/' 

Sebr  roobl  I  Aber  ftreitet  nid)t  aud)  der  öerr  oon  QDol* 
taire  roider  die  Grfabrung,  roenn  er  die  gan3  ernftbafte 
Komödie  für  eine  eben  fo  feblerbafte  ale  langroeilige  ©at« 
tung  erHüret?  Q)ielleid)t  damals,  als  er  es  fd)rieb,  nod) 
nicbt.  damals  roar  nod)  feine  „Cenie^',  nod)  fein  „§au8* 
oater'^  oorbanden;  und  oieles  mufe  das  Genie  erft  roirflid) 
mad)en,  roenn  roir  es  für  möglid)  ernennen  follen. 
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3tpeiund3n)Qn3igftC8  Stücf 
5)cn  14.  Julius  1767 

5)cn  otjjtundsroansigften  Abend  (dienstags,  den  2.  Ju» 
niue)  roard  der  ,;Adoo?Qt  Patelin"  n)!ederl)olt,  und  mit 
der  „Kranken  ^xau"  dee  §erm  ©ellert  bef(t)loffen. 

Obnftreitig  ift  unter  allen  unfern  ^omifdien  Sd)nft* 
ftellem  §err  öellert  derjenige,  deffen  Stücfe  das  meiftc 
urfprüngli4)  3)eutf(ie  Ifohzvi.  Ce  find  TOü^re  S^omilien« 
geradlde,  in  denen  man  fogleid)  3u  gaufe  ift;  jeder  3^* 
f(^auer  glaubt  einen  QDetter,  einen  3d)XoaQtx,  ein  ^Kübm* 
<ien  au8  feiner  eigenen  QDerroondtfi^aft  darin  3n  ernennen. 
Sie  beroeifen  3uglei<^,  da^  es  an  Originalnarren  bei  une 
gar  nid)t  mangelt,  und  da5  nur  die  Augen  ein  wenig  feiten 
find,  denen  fie  fi4)  in  i^rem  magren  Cid)te  3eigen.  Qlnferc 
Torbeiten  find  bemerkbarer,  ab  bemerkt;  im  gemeinen 
Ceben  fel)en  mir  über  oiele  aue  ©utber3ig?eit  binroeg;  und 
in  der  Qtacfeabmung  b^ben  fid)  unfere  Q)irtuofen  an  eine 
0II3U  flad)e  IKanier  geroobnet.  Sie  mad)en  fie  dbnli^),  aber 
ni(it  bct:oorfpringend.  Sit  treffen;  aber  da  fie  ibren  ©e* 
genftand  ni(i)t  oorteilbaft  genug  3U  beleud)ten  gemußt,  fo 
mangelt  dem  Q3ilde  die  Qflundung,  das  Körperlicbe;  mir 
feben  nur  immer  eine  Seite,  an  der  mir  une  bald  fatt  ge* 
feben,  und  deren  all3u  fd)neidende  Aufeenlinien  uns  gleid) 
on  die  Tdufd)ung  erinnern,  roenn  mir  in  ©edan^en  on  die 
übrigen  Seiten  b^tumgeben  roollen.  ^ie  Qlarren  find  in 
der  gan3en  QDelt  platt  und  froftig  und  efel;  roenn  fie  be* 
luftigen  foUen,  mufe  ibnen  der  Vid)ttv  etroao  uon  dem 
Scinigen  geben.  Cr  mu&  fie  nid)t  in  ibrer  Alltag eSeidung, 
in  der  fd)mu^igen  Qtad)läffig?eit  auf  dae  Xbeater  bringen, 
in  der  fie  innerbalb  ibren  oier  Pfdblen  bei^umtrdumen.  Sie 
muffen  nicbtö  uon  der  engen  Spbdre  fümmerlid)er  Qlm* 
ftdnde  oerraten,  aue  der  fid)  ein  jeder  gern  berausarbeiten 
toill.  Cr  mufe  fie  aufpu^en;  er  mufe  ibnen  QDi^  und  QDerftand 
leiben,  dae  Armfelige  ibrer  Xorbeiten  bemänteln  3U  fönnen; 
er  mu6  ibnen  den  Cbrgei3  geben,  damit  gldn3en  3U  roollen. 
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„3d)  lüci^  gor  nid)t;"  fagtc  eine  t)on  meinen  QSefann* 
tinnen,  „toqö  dae  für  ein  Paar  sufornmen  ift,  dicfer  §err 
Stepbon  und  dk\z  3^rau  Stephan!  §err  Stephan  ift  ein 
reid)er  3Tlann  und  ein  guter  THonn.  Oleid)n)obl  mu§  feine 
geliebte  ^vau  Stephan  um  eine  lumpige  Adrienne  fo  t)iel 
Qlmftande  mad)en  I  QDir  find  freilid)  febr  oft  um  ein  Qllid)t8 
Franf ;  ober  dod)  um  ein  fo  gor  grofeee  Qflid)t8  nid)t.  Cine 
neue  Adrienne  I  Kann  fie  nid)t  l)infd)icfen  und  ouenebmen 
loffen  und  mQd)en  loffen?  ^er  3JIann  wird  fa  toobl  be* 
3Qblen;  und  er  mufe  ja  roobl." 

„ÖQn3  geroifel"  fogte  eine  andere.  „Aber  id)  babe  nod) 
etroaa  3U  erinnern,  ^er  ^id)ter  fcbrieb  ju  den  3^^ten 
unferer  IHütter.  Cine  Adrienne!  QDeld)e  Si^neidersfrau 
trägt  denn  nod)  eine  Adrienne?  Ce  ift  nicbt  erlaubt,  da^die 
Aütrice  bi^^  ^^wi  guten  ^Hanne  nicbt  ein  wenig  nad)ge» 
bolfenl  Konnte  fie  nid)t  Qloberonde,  ^enediftine,  9lefpec« 
tueufe"  —  (icb  babe  die  andern  QZaraen  üergeffen,  id)  würde 
fie  aud)  nid)t  3U  fd)reiben  roiffen)  —  ,;dafür  fagenl  IRid) 
in  einer  Adrienne  3u  denPen;  das  allein  könnte  mid)  fran? 
mad)en.  QDenn  eö  der  neuefte  Stoff  ift,  roomad)  3Kadame 
Stepban  led)3et,  fo  mufe  es  aud)  die  neuefte  Trad)t  fein. 
QDie  tonnen  mir  es  fonft  n)abrfd)cinlid)  finden,  da§  fie 
darüber  ?ran?  gcroorden?" 

„Qlnd  id),"  fagte  eine  dritte  (es  mar  die  gelebrtefte), 
„fÜnde  es  febr  unanftändig,  da^  die  Stepban  ein  Kleid  an* 
3iebt,  das  nid)t  auf  ibren  i?eib  gemad)t  morden.  Aber  man 
fiebt  roobl,  was  den  QDerfaffer  3u  diefer  —  roie  foU  id)  es 
nennen?  —  QDerfennung  unferer  ^eliüateffe  ge3roungen  bat. 
Vit  einbeit  der  3eitl  X)as  Kleid  mu&  fertig  fein;  die 
Stepban  follte  es  nod)  an3ieben;  und  in  uierund3roan3ig 
Stunden  wird  n{d)t  immer  ein  Kleid  fertig.  Ja,  er  durfte 
fid)  nid)t  einmal  3U  einem  Beinen  QIad)fpiele  oierund* 
3roan3ig  Stunden  gar  roobl  erlauben.  X)enn  Ariftoteles 
fügt''  —  §ier  roard  meine  Kunftrid)terin  unterbrod)en. 

^en  neunund3roan3igften  Abend  (TJIittroocbs,  den  3.  Ju» 
nius)   roard  nad)   der  „3Helanide"   des   ^e   la  Cbauffee 
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„^et  IHann  nad)  der  Qlb^/  oder  det  ordcntlfd)e 
3)1  ann''  gcfpielet. 

^cr  ODcrfoffer  diefcs  Stücfs  ift  §err  §ippcl  in  ^011319. 
Co  (ft  reid)  an  drolligen  Einfallen;  nur  fd)Qde,  da^  ein 
jeder;  fobald  er  den  Xitel  l)ört,  alle  diefe  Cinfälle  ooraue» 
(iebt.  Q^Qtional  ift  ee  oud)  genug;  oder  Dielmel)r  prooin» 
3ial.  Qlnd  diefee  fönnte  leid)t  das  andere  C^tremum  werden, 
(n  das  unfere  ?omifd)en  X>id)tcx  oerpelen,  roenn  fie  roalire 
deutfd)e  Sitten  fd)ildern  roollten.  3d)  fürd)te,  dafe  jeder 
die  armfeligen  ©eroobn^eiten  dee  QDinfels,  in  dem  er  ge« 
boren  worden,  für  die  eigentlid)en  Sitten  des  gemeinfcbaft» 
lii^en  Q)aterlande8  b^lten  dürfte.  QDem  aber  liegt  daran, 
3u  erfabren,  roie  oielmal  im  Jabre  man  da  oder  dort  grünen 
Kobl  ifet? 

Cin  Cuftfpiel  fonn  einen  doppelten  Xitel  baben;  dod) 
üerftebt  fid),  dafe  jeder  etroae  andere  fagen  mufe.  §ier  ift 
daB  nid)t;  „der  IKann  nad)  der  ^\)v"  oder  „der  ordent* 
lid)e  2Kann"  fagen  3iemlid)  das  nämlid)e:  aufeer  dafe  dae 
crfte  obngefäbr  die  Karikatur  oon  dem  andern  ift. 

^en  dreifeigften  Abend  (Donnerstage,  den  4.  Juniue) 
ward  der  „öraf  oon  Cffe^e^',  00m  Xbomas  Corneille, 
«ufgefübrt. 

tiefes  Xrauerfpiel  ift  faft  das  ein3ige,  n)eld)e8  fid)  aue 
der  prdcbtigen  An3abl  der  Stü^e  des  Jüngern  Corneille 
auf  dem  Xbeater  erbalten  bot.  Qlnd  id)  glaube,  ee  wird 
auf  den  deutfd)en  Q3übnen  nod)  öfterer  roiederbolt,  ale  auf 
den  fran36fifcben.  Ce  ift  00m  Tabre  1678,  nad)dem  Dier3ig 
Jabre  oorber  bereits  Calprenede  die  nämlicbe  ©efcbid)te 
bearbeitet  b^tte. 

„Cs  ift  geroife,"  fcbreibt  Corneille,  „dafe  der  ©raf  oon 
©ffe)e  bei  der  Konigin  ©lifabetb  in  befondern  ©naden  ge» 
ftanden.  ©r  mar  oon  Qlatur  febr  ftol3.  Die  Dienfte,  dk 
er  ©ngland  geleiftet  batte,  bliefen  ibn  nod)  mebr  auf.  Seine 
feinde  befd)uldigten  ibn  eines  QDerftändniffes  mit  dem 
©rufen  oon  Xgrone,  den  die  Qlebellen  in  3rland  3U  ibrem 
Raupte  ermäblet  bitten.  Der  Q)erdad)t,  der  dicfermegen 

no 


auf  ibm  blieb,  brad)tc  (bn  um  dae  Kommando  der  Armee. 
Cr  mard  erbittert,  fam  nad)  Condon,  wiegelte  dao  QDol? 
auf,  roard  in  Q)erl)aft  gebogen,  oerurteilt,  und  nachdem  er 
durd)au8  nid)t  um  ©nade  bitten  roollen,  den  25.  Februar 
l6oi  entbauptet.  So  oiel  bot  mir  die  öiftorie  an  die  öand 
gegeben.  QDenn  man  mir  aber  }ur  Caft  legt,  dafe  id)  fie 
in  einem  n)id)tigen  Stö(fe  oerfdlfcbt  bdtte,  roeil  id)  mid) 
dcQ  QDorfallee  mit  dem  Qlinge  nid)t  bedienet,  den  die  Kö* 
nigin  dem  ©rufen  3um  *^nterpfande  ibrer  unfeblbaren  ^e* 
gnadigung,  falle  er  fid)  jemale  einee  Staat8oerbred)ena 
fd)uldig  mad)cn  follte,  gegeben  b^be:  fo  mufe  mid)  diefee 
febr  befremden.  3d)  bin  üerfid)ert,  dafe  diefer  Qling  eine 
Crfindung  des  Calprenede  ift,  roenigftena  babe  id)  in  feinem 
©efd)id)tfd)reiber  daö  ©cringfte  duüon  gelefen." 

Allerdings  ftand  ee  Corneillen  frei,  diefen  Qlmftand  mit 
dem  9linge  }u  nu^en  oder  nid)t  ju  nu^en;  aber  darin 
ging  er  }u  roeit,  dafe  er  ibn  für  eine  poetifd)e  Crfindung 
erödrte.  Seine  biftorifcbe  Q^id)tigfeit  ift  neuerlid)  faft  aufeet 
3meifel  gefegt  morden;  und  die  beddcbtUcbften,  ffeptifd)» 
ften  ©efd)id)tfcbreiber,  §ume  und  Q^obertfon,  böben  ibn 
in  ibre  QDerfe  aufgenommen. 

Qüenn  Qlobertfon  in  feiner  ©efcbid)te  oon  Sd)ottland 
oon  der  Sd)n)ermut  redet,  in  roeld)e  Clifabetb  oor  ibrem 
Xode  oerfiel,  fo  fugt  er  i  „^ie  gemeinfte  ITleinung  damaliger 
3eit,  und  uielleidjt  die  roabrfd)einlid)fte,  mar  diefe,  dafe 
diefee  Qlbel  aue  einer  betrübten  Qleue  roegen  dee  ©rufen 
oon  Cffe)e  entftanden  fei.  Sie  b^tte  eine  gan3  aufeerordent* 
lid)e  Achtung  für  das  Andeuten  diefee  unglücflid)en  §errn; 
und  roieroobl  fie  oft  über  feine  §artnäcfig?eit  Qagte,  fo 
nannte  fie  dod)  feinen  Qtamen  feiten  obne  Xrdnen.  Kur3 
uorber  b^tte  fid)  ein  QDorfaU  3ugctragen,  der  ibre  QRei» 
gung  mit  neuer  3drtlid)fcit  belebte  und  ibre  Betrübnis 
nod)  mebr  oergdllte.  ^ie  ©rdfin  oon  Qlottingbam,  die  auf 
ibrem  Xodbette  lag,  roünfd)te  die  Königin  3U  feben  und 
ibr  ein  ©ebeimnie  3U  offenbaren,  deffen  QDerbeblung  fie 
nid)t  rubig  würde  fterben  laffen.  QDie  die  Konigin  in  ibr 
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Simmei:  tarn,  fagtc  (br  die  ©rdfin,  Cffeje  \^ahc,  nad^dcm 
il)m  dae  'Todesurteil  9cfprod)en  toorden,  geroünfcbt,  die 
Königin  um  QDergebung  ju  bitten,  und  sroar  auf  die  Art, 
die  3bro  JTlajeftdt  il)m  ebemole  felbft  t)orgefd)rieben.  Cr 
babe  ibr  ndmlid)  den  QR.ing  3ufd)icPen  tooUen,  den  fie  (bm, 
3ur  3ßit  der  §uld,  mit  der  Q)erfid)erung  gefd)en?t,  dafe, 
wenn  er  ibr  denfelben,  bei  einem  etroanigen  QlnglücPe,  ole 
ein  3ci<icii  fenden  würde,  er  fid)  ibrer  oöUigen  Onodeu 
toiederum  t)erfid)ert  b^lten  foUte.  2ad^  Scroop  fei  die  Per« 
fon,  durd)  melcbe  er  ibn  b<^^^  überfenden  mollen;  durd) 
ein  QDerfeben  aber  fei  er  nicbt  in  der  ßady  Scroop,  fondern 
in  (bre  §ände  geraten.  Sie  b^be  ibrem  ©emabl  die  Sad)e 
cr3dblt  (er  loar  einer  Don  den  unoerfobnlicbftßii  feinden 
des  Cffeje),  und  der  babe  ibr  oerboten,  den  Qling  toeder 
der  Konigin  3U  geben,  nod)  dem  Orofen  3urücP3ufenden. 
QDie  die  ördfin  der  Königin  ibr  ©ebeimnis  entdeckt  botte, 
bat  fie  diefelbe  um  Q)ergebung ;  allein  Clifabetb,  die  nun* 
mebr  foroobl  die  QBosbeit  der  feinde  des  ©rafen,  als  ibre 
eigene  Qlngered)tig?eit  einfabe,  da^  fie  ibn  im  Q)crdad)t 
eines  unbändigen  Cigenfinnes  gebabt,  antwortete:  ©ott 
mag  ©ucb  ©ergeben;  id)  fann  es  nimmermebri  Sie  oer« 
liefe  das  3itnmer  in  grofeer  Cntfe^ung,  und  oon  dem  Augen* 
blicP e  an  fanden  ibre  Cebensgeifter  gän3lid).  Sie  nabm  nieder 
Speife  nod)  XranC  3U  fid) ;  fie  oerroeigerte  fid)  allen  Ar3e* 
neien;  fie  ?am  in  ?ein  ^ette;  fie  blieb  3ebn  Xage  und 
3ebn  ^äd)te  auf  einem  Polfter,  obne  ein  QDort  3U  fpred)en, 
in  ©edan?en  fi^en;  einen  5?inger  im3Kunde,  mit  offenen, 
auf  die  Crde  gef(felagenen  Augen;  bis  fie  endlid),  oon 
innerlid)er  Angft  der  Seelen  und  uon  fo  langem  haften 
gan3  entkräftet,  den  ©eift  aufgab/^ 

^ceiund3tDan3{gftes  Btüä 
5)cn  17.  Julius  1767 

^er  §err  non  QDoltaire  bot  den  „Cffe^e"  auf  eine  fon« 
derbare  QDeife  fritifiert.  34)  möd)te  nid)t  gegen  ibn  be- 
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Raupten,  dafe  „Cffc^'^  ein  oorsüglid)  gutes  StücP  fc(;  aber 
daö  ift  leid)t  3u  crroeifcn,  dofe  oielc  oon  den  5?eblern,  die 
et  daran  tadelt,  teils  fid)  nid)t  darin  finden;  teils  uncr« 
l)eblid)e  Kleinigkeiten  find,  die  feinerfeits  eben  ni(^t  den 
rid)tigften  und  roürdigften  ^Begriff  oon  der  Tragödie  uor« 
ausfegen. 

Cs  gebort  mit  unter  die  Sd)n)ad)l)eiten  des  §erm  oon 
Q)oltaire,  dafe  er  ein  febr  profunder  ^iftoriÜus  fein  loill. 
Cr  fd)n)ang  fid)  alfo  aud)  bei  dem  „Cffeje"  auf  diefes  fein 
Streitrog  und  tummelte  es  gemaltig  b^^um.  Scbade  nur, 
da^  alle  die  Taten,  die  er  darauf  oerrid)tet,  des  Staubee 
nic^t  roert  find,  den  er  erregt. 

Tbomas  Corneille  bot  ibm  oon  der  englifd)en  Öef4)id)te 
nur  wenig  geroufet;  und  3um  ©lücfe  für  den  ^i(^ter  mar 
das  damalige  Publicum  nod)  unroiff ender.  „3^t,'^  fagt  er, 
„kennen  mir  die  Königin  Clifabetb  und  den  ©rafen  Cffe^e 
beffer;  i^t  würden  einem  ^id)ter  dergleicben  grobe  QDer* 
ftofeungen  roider  die  biftorifd)e  Qüabrbeit  fc^ärfer  aufge« 
mu^et  werden". 

^nd  n)eld)es  find  denn  die  Q)erfto6ungen?  QDoltaire  bat 
ausgerechnet,  da^  die  Königin  damals,  als  fie  dem  Grafen 
den  Prosefe  mad)en  liefe,  ad)tundfed)3ig  Jabre  alt  mar. 
„Cs  märe  alfo  ldd)erlicb,"  fagt  er,  „wenn  man  fic^  ein« 
bilden  roollte,  dafe  die  £iebe  den  geringften  Anteil  an 
diefer  Q3egebenbeit,  fönne  gebabt  b^ben.''  QDarum  das? 
Gefd)iebt  nicbts  Cäd)erlid)es  auf  der  QDelt?  Sid)  etroaö 
Cäd)erlid)es  als  gefcbeben  denken,  ift  das  fo  läd)erlid)?  „Oflaj^* 
dem  das  Qlrteil  über  den  Cffe^e  abgegeben  mar,''  fagt^ume, 
„fand  fid)  die  Königin  in  der  äufeerften  Qlnrube  und  in 
der  graufamften  Qlngeroifeb^it.  Q^ad)e  und  3vineigung,  Stolj 
und  3Tlitleiden,  Sorge  für  ibre  eigene  Sid)erbeit  und  93e« 
Kümmernis  um  das  Ccben  ibres  Cieblings  ftritten  unauf* 
börlid)  in  ibr:  und  oielleid)t,  dafe  fie  in  diefem  quälenden 
3uftande  mebr  ju  beSagen  mar,  ols  Cffeje  felbft.  Sie  unter« 
3eid)nete  und  roiderrufte  den  Q3efebl  3u  feiner  §inrid)tun9 
einmal  über  das  andere;  i^t  mar  fie  faft  entfd)loffen,  ibn 
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dem  Xodc  3U  überliefern;  den  Augenblitf  darauf  erroad)te 
il)re  3örtlid)feit  aufö  neue,  und  er  follte  leben,  ^ie  feinde 
des  örafen  liefen  fie  nic^t  aus  den  Augen;  fie  [teilten 
ibr  oor,  da^  er  felbft  den  Tod  n)ünfd)e,  dafe  er  felbft  er* 
Qdret  b^be,  roie  fie  dod)  andere  ?eine  Q^ube  cor  ibm  baben 
würde.  QIDabrfd)einlid)ern)eife  tat  die  Äußerung  oon  Qlleue 
und  Ad)tung  für  die  Sid)erbeit  der  Königin,  die  der  ©raf 
fonad)  lieber  durd)  feinen  Tod  befeftigen  roollte,  eine  gan3 
andere  QDirfung,  ab  fid)  feine  Jeinde  daüon  Derfprod)en 
batten.  Sie  fad)te  das  Jeuer  einer  alten  £eidenfd)aft,  die 
fie  fo  lange  für  den  unglü(f lieben  ©efangnen  genäbret  butte, 
wieder  an.  Qüuö  aber  dennod)  ib^  Öers  gegen  ibn  oer« 
bärtete,  roar  die  oermeintlid)e  §alöftarrig?eit,  durd)au8  nid)t 
um  ©nade  3u  bitten.  Sie  üerfabe  fid)  diefes  Sd)rittee  uon 
ibm  alle  Stunden,  und  nur  aus  QDerdru^,  da^  er  nid)t  er* 
folgen  roollte,  lie^  fie  dem  9led)te  endlid)  feinen  Cauf.^^ 

Qüarum  follte  Clifabetb  nid)t  nod)  in  ibrem  ad)tund' 
fed)3igften  Jabre  geliebt  \)ahtn,  fie,  die  fid)  fo  gern  lieben 
liefe?  Sie,  der  es  fo  febr  fd)meid)elte,  roenn  man  ibre  Sd)6n* 
beit  rübmte?  Sie,  die  es  fo  roobl  aufnabm,  roenn  man  ibre 
Kette  3U  tragen  fd)ien?  Vit  QDelt  mufe  in  diefem  Stücfe 
feine  eitlere  Jrau  jemals  gefeben  b^ben.  3bre  Höflinge 
ftellten  fid)  daber  alle  in  fie  üerliebt  und  bedienten  fid) 
gegen  3bro  3Kajeftät,  mit  allem  Anfd)cine  des  Crnftes, 
des  Stils  der  ldd)erlid)ften  ©alanterie.  Als  Qflaleigb  in 
Qlngnade  fiel,  fd)rieb  er  an  feinen  3^reund  Cecil  einen  Q3rief, 
obne  3tt>^ifßl  damit  er  ibn  roeifen  follte,  in  roeld)em  ibm 
die  Konigin  eine  QDenus,  eine  ^iane,  und  id)  roeife  nicbt 
roas,  roar.  Oleic^roobl  roar  diefe  öottin  damals  fd)on  fed)3ig 
Jabre  alt.  Jünf  Jabr  darauf  fübrte  §einrid)  Qlnton,  ibr 
Abgefandter  in  JranBreid),  die  nämlid)e  Sprad)e  mit  ibr. 
Kur3,  Corneille  ift  binlänglid)  bered)tiget  geroefen,  ibr  alle 
die  oerliebte  Sd)road)beit  bei3ulegen,  durd)  die  er  das  3ärt« 
\\d)t  QDeib  mit  der  ftol3en  Königin  in  einen  fo  intereffanten 
Streit  bringet. 

eben  fo  roenig  bot  er  den  Cbaratter  des  Cffe^e  uerftellet 
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oder  ücrfQlfd)ct.  „Cffcje"  fogt  Q)oltaire,  „war  der  ^eld 
gar  nid)t,  3U  dem  ibn  Corneille  mttd)t:  er  b^t  nie  etroae 
3Her?n)ürdige8  getan".  Aber  wenn  er  ce  nid)tn)Qr;  fo  glaubte 
er  es  dod)  3u  fein,  ^ie  Q)emid)tung  der  fpanifd)en  flotte, 
die  Eroberung  non  Cadije,  an  der  i^m  Q)oltaire  wenig 
oder  gar  ?cin  teil  Idfet,  biclt  er  fo  febr  für  fein  QDer?, 
da^  er  es  durd)au8  gar  nid)t  leiden  roollte,  roenn  fid)  je» 
mand  die  geringfte  Cbre  danon  anma&te.  Cr  erbot  fid),  ee 
mit  dem  ^egen  in  der  §and  gegen  den  Grafen  non  Qlot» 
tingbam,  unter  dem  er  kommandiert  botte,  gegen  feinen 
Sobn,  gegen  jeden  oon  feinen  Anoerroandten  3U  beroeifen, 
dafe  fie  ibm  allein  3ugeb6re. 

Corneille  lä&t  den  Grafen  t)on  feinen  ^Jeinden,  nament* 
lid)  nom  Q^aleigb,  nom  Cecil,  oom  Cobban,  febr  oeräd)t* 
lid)  fpred)en.  Aud)  dae  will  QDoltaire  nid)t  gutbeifeen.  „Co 
ift  ni<bt  erlaubt,"  fagt  er,  „eine  fo  neue  Gefd)id)te  fo  grob* 
lid)  3U  oerfälfd)en,  und  THdnner  oon  fo  oornebmer  Ge* 
burt,  non  fo  großen  Q)erdienften,  fo  unwürdig  3u  mi6* 
bandeln."  Aber  b^^^  fommt  ee  ja  gar  nid)t  darauf  an, 
maö  diefe  3Kdnner  waren,  fondern  wofür  fie  Cffeje  l^itlt] 
und  Cffeje  war  auf  feine  eigene  Q3erdienfte  ftol3  genug, 
um  ibnen  gan3  und  gar  ?eine  ein3urdumen. 

QDenn  Corneille  den  Cffeje  fagen  Idfet,  dak  eo  nur  on 
feinem  QDillen  gemangelt,  den  "Xbron  felbft  3u  befteigen, 
fo  Id&t  er  ibn  freilid)  etwae  fagen,  wae  nod)  weit  oon 
der  Qüabrbeit  entfernt  war.  Aber  QDoltaire  bdtte  darum 
dod)  nid)t  aueruf en  muffen :  „QDie?  Cffe^  auf  dem  Xbrone? 
mit  was  für  Qled)t?  unter  was  für  QDorwande?  wie  wäre 
das  möglid)  gewefen?"  ^enn  QDoltaire  bdtte  fid)  erinnern 
follen,  dafe  Cffeje  oon  mütterlid)er  Seite  au8  dem  ?6nig« 
lid)en  §aufe  abftammte,  und  dafe  ee  wirtlid)  Anbänger  oon 
ibm  gegeben,  die  unbefonnen  genug  waren,  ibn  mit  unter 
diejenigen  3U  3äblen,  die  Anfprüd)e  auf  die  Krone  mad)en 
konnten.  Ale  er  daber  mit  dem  Konige  Jafob  oon  Sd)ott* 
land  in  gebeime  Qlnterbandlung  trat,  lie§  er  ee  dae  erfte 
fein,  ibn  3u  oerfid)ern,  dafe  er  felbft  dergleichen  ebrgei3ige 
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©edan?cn  nie  gebebt  b^bc.  ODoe  er  bier  oon  fid)  ablebnte, 
(ft  nicbt  oiel  toeniger,  ole  roas  (bn  Corneille  oorauefe^en  lafet. 

3ndem  olfo  Q)oltQire  durd)  doe  901136  Stücf  nid)te  ab 
biftorif(^e  *^nrid)tigfciten  findet,  begebt  er  felbft  ni4)t  ge* 
ringe.  Qlber  eine  b^t  \i(^  QDalpole*)  fd)on  luftig  gemacbt. 
QDenn  namlid)  ODoltoire  die  erftem  Cieblinge  der  Königin 
Clifabetb  nennen  will,  fo  nennt  er  den  Qlobert  ^udleg 
und  den  örofen  üon  Ceicefter.  Cr  roufete  md)t,  dafe  beide 
nur  eine  Perfon  waren  und  dofe  man  mit  eben  dem  Qled)te 
den  Poeten  Arouet  und  den  Kammerberrn  uon  QDoltaire 
3U  3roei  oerfd)iedenen  Perfonen  machen  tonnte.  Cben  fo  un* 
T)er3eiblid)  ift  dos  §yfteronproteron,  in  roelcbes  er  mit  der 
Obrfeige  oerfallt,  die  die  Konigin  dem  6ffe)e  gab.  Ce  ift 
falfd),  da§  er  fie  nac^  feiner  unglü(flid)en  C^epedition  in 
3rland  be?am;  er  b^tte  fie  lange  Dorber  bekommen;  und 
es  ift  fo  roenig  roabr,  dafe  er  damals  den  ^ovn  der  Kö* 
nigin  durd)  die  geringfte  Cmiedrigung  3U  befdnftigen  ge* 
fud)t,  da&  er  nielmebr  auf  die  lebbaftefte  und  edelfte  Art 
mündlid)  und  fd)riftlid)  feine  Cmpfindlid)?eit  darüber  aus* 
lie§.  Cr  tat  3U  feiner  QSegnadigung  aud)  nid)t  wieder  den 
erften  Sd)ritt;  die  Konigin  mu§te  ibn  tun. 

Aber  was  gebt  mid)  }^itx  die  blftotifd)e  Qlnroiffenbeit  des 
§erm  oon  QDoltaire  an?  Cben  fo  roenig  als  i\)n  die  bifto* 
rifd)e  Qlnroiffenbeit  des  Corneille  bdtte  angeben  follen.  Qlnd 
cigentlid)  roill  id)  mid)  aud)  nur  diefer  gegen  ibn  annebmen. 

^ie  gan3e  Tragödie  des  Corneille  fei  ein  Q^oman:  roenn 
er  rübrend  ift,  roird  er  dadurd)  weniger  rübrend,  roeil  der 
^idjter  fid)  roabrer  QZamen  bedienet  bot? 

Qüesroegen  rodblt  der  tragifd)e  ^id)ter  roabre  Qflamen? 
QZimmt  er  feine  Cbaraftere  aus  diefen  Qtamen;  oder  nimmt 
er  diefe  Qflamen,  roeil  die  Cbaraftere,  rocld)e  ibnen  die  Oe* 
fd)id)te  beilegt,  mit  den  Cbaratteren,  die  er  in  Handlung 
3U  3eigen  fi(^  oorgenommen,  mebr  oder  weniger  öleid)beit 
baben?  3d)  rede  nid)t  oon  der  Art,  roie  die  meiften  Trauer* 
fpiele  i)ielleid)t  entftanden  find,  fondem  roie  fie  eigentli(J) 
entfteben  follten.  Oder,  mid)  mit  der  geroöbnlid)en  Protei 
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der  Siebter  übereinftimmendet  aud3udrü^en:  find  ee  die 
blofecn  5aftO;  die  Qlmftdnde  der  ^cit  und  des  Ortes,  oder 
find  es  die  Cbaraftere  der  Perfonen,  durd)  n)eld)e  die 
JoftQ  roirSid)  geroorden,  roarum  der  ^id)ter  lieber  diefe 
als  eine  andere  QSegcbenbeit  n)äl)let?  Qüenn  es  die  Cl)a* 
rattere  find,  fo  ift  die  Jrage  gleid)  entfd)ieden,  wie  weit 
der  ^id)tcr  oon  der  l)iftorifd)en  QDal)rbeit  abgeben  fonnc? 
3n  allem,  roas  die  C^arahere  nid)t  betrifft,  foroeit  er  roill. 
QRur  die  Cbaraftere  find  ibm  b^il^ö;  ^^^f^  3^  oerftdrfen, 
diefe  in  ibrem  beften  £id)te  3U  3eigen,  ift  alles,  was  er 
Don  dem  Scinigen  dabei  binsutun  darf;  die  geringfte  roefent* 
lid)e  Q)erdnderung  würde  die  Qlrfad)e  aufbeben,  roarum 
fie  diefe  und  nid)t  andere  Qtamen  fübren;  und  nid)ts  ift 
anftö&iger,  als  roouon  roir  uns  feine  Qlrfad)e  geben  können. 

QDier und3roan3igftes  Stü(f 
tfen  21.  Juliuö  1767 

Qöenn  der  Cbarafter  der  Clifabetb  des  Corneille  das 
poetifd)e  3deal  oon  dem  roabren  Cbnraüter  ift,  den  die 
©efd)id)te  der  Konigin  diefes  Qtamens  beilegt;  roenn  roir 
in  ibr  die  Qlnentf(t)lüffig?eit,  die  Qüiderfprüd)e,  die  Q3e. 
ängftigung,  die  Q^eue,  die  Q)er3roeiflung,  in  die  ein  ftol3es 
und  3drtlid)es  §er3,  roie  das  §er3  der  Clifabetb,  id)  roill 
nid)t  fügen,  bei  diefen  und  jenen  Qlmftdnden  roiröid)  oer* 
fallen  ift,  fondem  aud)  nur  uerf allen  3U  fönnen  nermuten 
laffen,  mit  roabren  färben  gefd)ildert  finden:  fo  bot  der 
X)id)ter  alles  getan,  roas  ibm  als  ^id)ter  3U  tun  obliegt. 
Sein  QDerB  mit  der  Cbronologie  in  der  §and  unterfud)en ; 
ibn  üor  den  Qlic^terftubl  der  ©efd)icbte  fübren,  um  ibn 
da  jedes  ^atum,  jede  beiläufige  Crrodbnung,  aud)  roobl 
fold)er  Perfonen,  über  roeld)e  die  Oefcbid)te  felbft  in  3n>ßifcl 
ift,  mit  3cugniffen  belegen  3U  laffen :  b^i&t  ibn  und  feinen 
Q3eruf  uerfennen,  b^^&t  non  dem,  dem  man  diefe  QDerfen* 
nung  nid)t  3utrauen  fann,  mit  einem  Qüorte,  fd)iEanieren. 

3roar  bei  dem  §erm  non  QDoltaire  fdnnte  es  leicbt  roeder 
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QDcrfcnnung  nod)  S(ii?anc  fein,  ^enn  Q)oltaire  ift  fclbft  ein 
trQ9ifd)er  Vid)ttv,  und  ol)nftreitig  ein  weit  größerer,  als 
der  jüngere  Corneille.  Cs  rodre  denn,  da&  man  ein  3JIeifter 
in  einer  Kunft  fein  und  dod)  fQlfd)e  QSegrijfe  oon  der  Kunft 
baben  tonnte,  "^nd  roas  die  Sd)ifane  anbelangt,  die  ift, 
roie  die  gQn3e  QDelt  roeife,  fein  QDerC  nun  gar  nic^t.  QDae 
ibr  in  feinen  Sd)riften  \)kx  und  da  dbnlid)  fiebt,  ift  nid)to 
als  Caune;  aue  bloßer  Caune  fpielt  er  dann  und  roann  in 
der  Poeti?  den  §iftori?u6,  in  der  §iftorie  den  Pbilofopben, 
und  in  der  Pbilofopbie  den  roi^igen  Kopf. 

Sollte  er  umfonft  roiffen,  dafe  Clifabetb  ad)tundfecb3ig 
Jabr  alt  roar,  als  fie  den  Orafen  topfen  liefe?  3m  a(^t* 
undfed)3igften  Jabre  nod)  Derliebt,  no(i  eiferfücfetigl  Vit 
grofee  Qflafe  der  Clifabetb  da3U  genommen,  roas  für  luftige 
einfalle  mufe  das  geben  l  Jreilid)  fteben  diefe  luftigen 
einfalle  in  dem  Kommentare  über  eine  Tragödie;  alfo  da, 
roo  fie  nicbt  bingeboren.  ^er  Vid)tzx  bdtte  Q^ed)t,  3u  feinem 
Kommentator  3U  fagen:  „^Kein  §err  9totenmad)er,  diefe 
Si^roänfc  geboren  in  Cure  allgemeine  ©efd)icbte,  md)t 
unter  meinen  Xe^et.  ^enn  es  ift  falf<b,  dafe  meine  Clifabetb 
ad)tundfed)3ig  Jabr  alt  ift.  QDeifet  mir  dod),  roo  id)  das 
fage.  Qüas  ift  in  meinem  StücPe,  das  Cud)  binderte,  fie 
nid)t  ungefabr  mit  dem  Cffe?e  uon  gleid)em  Alter  an3u* 
nebmen?  3br  fagt:  Sie  lüar  aber  nid)t  oon  gleid)em  Alter: 
QDeld)e  Ski  Cure  Clifabetb  im  Qlapin  de  Xbogras;  das 
fann  fein.  Aber  roarum  bübt  3\)t  den  Qllapin  de  Xboyras 
gelefen?  Qüarum  feid  3^v  fo  gelebrt?  QDarum  oermengt 
3br  diefe  Clifabetb  mit  meiner?  ©laubt  Ob^^  ini  Cmft, 
da^  die  Crinnerung  bei  dem  und  jenem  3ufd)auer,  der  den 
Qlapin  de  'X\)o^xaQ  aud)  einmal  gelefen  bat,  lebbafter  fein 
roerde,  als  der  finnlicbe  CindrucP,  den  eine  rooblgebildetc 
Attrice  in  ibren  beften  Jabten  auf  ibn  mad)t?  Cr  fiebt 
ja  meine  Clifabetb  ]  und  feine  eigene  Augen  über3eugen  ibn, 
dafe  es  nid)t  Cure  ad)tundfcd)3igjdbrige  Clifabetb  ift.  Oder 
wird  er  dem  Qlapin  de  Xbogras  mebr  glauben,  als  feinen 
eignen  Augen?"  — 
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So  ungefähr  ?6nntc  fid)  der  ^id)tcr  über  die  Quölle  des 
Cffex  cröären.  „Cuer  Cffeje  im  Q^opin  de  XljoyrQs",  tonnte 
er  fügen,  „ift  nur  der  Cmbryo  oon  dem  meinigen.  QDqö 
fid)  jener  3U  fein  düngte,  ift  meiner  miröid).  QDqs  jener, 
unter  glü(flid)ern  Qlmftänden,  für  dk  Konigin  t)ielleid)t 
getan  \)ättCf  ^Qt  meiner  getan.  3\)v  bort  ja,  da^  ee  il)m 
die  Konigin  felbft  3ugeftel)t;  roollt  3br  meiner  Königin  nid)t 
eben  fo  oiel  glauben,  als  dem  Q^apin  de  'J^l)oy^Qö?  3Kein 
Cffex  ift  ein  nerdicnter  und  großer,  aber  ftol3er  und  un* 
biegfamer  TRann.  Curer  mar  in  der  Xat  meder  fo  grofe, 
nod)  fo  unbiegfam:  defto  fd)limmer  für  il)n.  Oenug  für 
mid),  dafe  er  dod)  immer  nod)  grofe  und  unbiegfam  genug 
mar,  um  meinem  oon  ibm  abge3ogenen93egriffe  feinen  Qlamen 
3u  laffen." 

Kur3:  die  Xragodie  ift  feine  dialogierte  ©efd)id)tc;  die 
öef(^i(^te  ift  für  die  Tragödie  nid)t6,  als  ein  Q^epcrtorium 
oon  Qlamen,  mit  denen  mir  geroiffe  Cbaraftere  3u  oerbinden 
gcroobnt  find,  findet  der  ^id)ter  in  der  ©efd)id)te  mehrere 
Qlmftändc  3ur  Au8f(^mücfung  und  ^ndioidualifierung  feinee 
Stoffes  bequem:  roobl,  fo  braud)e  er  fie.  Qlur  dafe  man 
(btn  biß^Qus  eben  fo  roenig  ein  QDerdienft,  als  aus  dem 
Gegenteile  ein  Q!)erbred)en  mad3el 

liefen  Pun?t  oon  der  biftorifd)cn  QDabrbeit  abgerechnet, 
bin  id)  febr  bereit,  das  übrige  'urteil  des  §errn  oon  Q)ol» 
taire  3U  unterfd)reiben.  Cffeje  ift  ein  mittelmäßiges  Stücf, 
foroobl  in  Anfebung  der  3ntrigue,  als  des  Stils.  3)en  ©rafen 
3U  einem  feuf3enden  Ciebbaber  einer  3rton  3U  mad)cn;  ibn 
mebr  aus  Q)er3rociflung,  daß  er  der  ibrige  nid)t  fein  fann, 
als  aus  edelmütigem  Stol3e,  fid)  nid)t  3U  Cntfcbuldigungen 
und  Q3itten  bct:ab3ulaffen,  auf  das  Sd)afott  3U  fübren:  das 
mar  der  unglücBlid)fte  Einfall,  den  Xbomas  nur  b^^^n 
tonnte,  den  er  aber  als  ein  5i^an3ofe  roobl  b^ben  mußte, 
^er  Stil  ift  in  der  ©rundfprad)e  fd)road|;  in  der  ^ber* 
fe^ung  ift  er  oft  fried)end  geroorden.  Aber  überbaupt  ift 
das  Stücf  nid)t  obne  3ntereffe  und  bot  b^^^  und  da  glücP» 
lid)c  QDerfe,  die  aber  im  5ran3Öfifd)en  glücflicber  find  als 

119 


im  ^eutfd)cn.  „^(c  Sd)aufp(eler",  fc^t  der  £)ttv  oon  Q)ol* 
tafrc  bin3u,  „bcfondere  die  in  der  ProüinS;  fpiden  die 
QloUe  deo  Cffeje  gar  3U  gerti;  roeil  fie  in  einem  gefti(ften 
Q3ande  unter  dem  Knie  und  mit  einem  großen  blauen  Q3ande 
über  die  Schulter  darin  erfd)einen  tonnen,  ^er  ©raf  ift 
ein  §eld  üon  der  erften  Klaffe,  den  der  QfZeid  uerfolgt:  dae 
mad)t  Cindru(f .  Qlbrigene  ift  die  S^bl  ^^t  guten  Tragödien 
bei  allen  Qlationen  in  der  Qüelt  fo  Qein,  da^  die,  roeld)e 
nicbt  gan3  fd)led)t  find,  nod)  immer  3uf(i)öuer  an  fid) 
sieben,  wenn  fie  non  guten  ACteurs  nur  auf geftu^et  werden.'' 

Cr  beftätiget  diefee  allgemeine  Qlrteil  durd)  Derfd)iede;'ie 
einjelne  Anmerkungen,  die  eben  fo  rid)tig  als  fd)arf finnig 
find,  und  deren  man  fid)  t)ielleid)t,  bei  einer  roiederbolten 
Q)orftellung,  mit  QDergnügen  erinnern  dürfte.  3d)  teile  die 
Dor3Üglid)ften  alfo  \fkx  mit;  in  der  feften  Q!lber3eugung, 
dafe  die  Kriti?  dem  ©enuffe  nid)t  fd)adet,  und  dafe  die 
jenigen,  roeld)e  ein  Stü(f  am  fd)ärfeften  3U  beurteilen  ge- 
lernt böben,  immer  diejenigen  find,  roelcbe  das  "Xbeater  am 
flei§igften  befud)en. 

„^ie  Qlolle  dee  Cecile  ift  eine  Qlebenrolle  und  eine  febr 
froftige  9lebenrolle.  Sold)e  ?ried)ende  J8d)meid)ler  3U  malen, 
TOufe  man  die  Jarben  in  feiner  ©eroalt  b^ben,  mit  mel(^en 
Q^adne  den  Qlarciffue  gefi^ildert  bat." 

„^ie  oorgeblid)e  öcr3ogin  non  3rton  ift  eine  oernünftige, 
tugendbafte  Jrau,  die  fid)  durd)  ibre  i?iebe  3U  dem  Orafen 
weder' die  Qlngnade  der  Clifabetb  3U3ieben,  nod)  ibren  Cieb* 
baber  b^l^aten  roollen.  -öiefer  Cbaraher  roürde  febr  fd)6n 
fein,  roenn  er  mebr  £eben  bdtte  und  roenn  er  3ur  Q)erroicPe» 
lung  etroas  beitrüge;  aber  }^kx  oertritt  fie  blo&  die  Stelle 
einee  freundes,  ^as  ift  für  das  Tbeater  nid)t  binlänglid)." 

„TRid)  dünget,  dafe  alles,  roas  die  Perfonen  in  diefer 
"Tragödie  fagen  und  tun,  immer  nod)  febr  fd)ielend,  ner* 
Toirret  und  unbeftimmet  ift.  ^ie  Handlung  mufe  deutlid), 
der  Knoten  nerftändlid)  und  jede  ©efinnung  plan  und  natür» 
Ucb  fein:  das  find  die  erften,  roefentlid)ften  QRegeln.  Aber 
was  roill  Cffeje?  QDas  roill  Clifabetb?  QDorin  beftebt  das 
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Q)ecbrc4)en  dce  Orafcn?  3ft  er  f(^uldig,  oder  ift  et  fdlfd)» 
Ud)  angeöagt?  Qüenn  il)n  die  Konigin  für  unfd)uldig  \^ä\t, 
fo  mufe  fie  fid)  feiner  onnebmen.  3ft  er  ober  fd)uldig:  fo 
ift  es  fcbr  unoernünftig,  die  Q)ertraute  fagen  3U  laffen,  do& 
er  nimmermehr  um  ©nade  bitten  werde,  dü^  er  oiel  3U 
ftol3  dQ3U  fei.  tiefer  Stol3  fd)icft  fid)  febr  roobl  für  einen 
tugendboften,  unfcbuldigen  Felden,  ober  für  deinen  IRaxm, 
der  des  §od)oerrat6  überroiefen  ift.  Cr  foU  fid)  unterroerfen, 
fügt  die  Königin.  3ft  dae  roobl  dk  eigentlid)e  öefinnung, 
die  fie  bob^i^  «lufe,  roenn  fie  ibn  liebt?  QDenn  er  fid) 
nun  unterworfen,  roenn  er  nun  ibre  Q)er3eibung  ange- 
nommen bot,  roird  Clifobetb  darum  oon  ibm  mebr  geliebt 
alö  3ut)or?  3d)  liebe  ibn  bundertmal  mebr,  ale  mid)  felbft, 
fagt  die  Konigin.  Ab,  THadame;  roenn  ee  fo  roeit  mit 
3bnen  gekommen  ift,  roenn  3bre  Ceidenfd)aft  fo  b^ftlö  9^* 
roorden:  fo  unterfud)en  Sie  dod)  die  Q3efd)uldigungen  3\)xto 
Geliebten  felbft,  und  oerftatten  nid)t,  da§  ibn  feine  feinde 
unter  3\ivzm  Qflamen  fo  oerfolgen  und  unterdrücken,  roie 
ee  durd)  das  gan3e  Stü(f ,  obroobl  gan3  obne  ©rund,  b^ifet." 

„Aud)  au8  dem  3^reundc  des  Orafen,  dem  Saliebury, 
fann  man  nid)t  Qug  roerden,  ob  er  ibn  für  fd)uldig  oder 
für  unfd)uldig  b^lt.  Cr  ftellt  der  Königin  oor,  da^  der 
Anfd)ein  öftere  betrüge,  da^  man  alles  üon  der  Parteilid)» 
?eit  und  ^ngered)tigfeit  feiner  Q^id)ter  3U  beforgen  b^be» 
©leidiroobl  nimmt  er  feine  3uflud)t  3ur  ©nade  der  Königin. 
QDas  bötte  er  diefes  nötig,  roenn  er  feinen  J^eund  nid)t 
ftrafbar  glaubte?  Aber  roas  foll  der  3ufd)auer  glauben? 
^er  roeife  eben  fo  roenig,  rooran  er  mit  der  Q)crfd)roörung 
des  ©rafen,  als  rooran  er  mit  der  3ö^tlid)feit  der  Königin 
gegen  ibn  ift." 

„Salisbury  fagt  der  Königin,  dafe  man  die  Qlnterfd)rift 
des  ©rufen  nad)gemad)t  bobe.  Aber  die  Königin  läfet  fid) 
im  geringften  nicbt  einfallen,  einen  fo  roid)tigen  Qlmftand 
ndber  3U  unterfud)en.  ©leicbroobl  roar  fie  als  Königin  und 
als  ©eliebte  da3u  verbunden.  Sic  antroortet  nid)t  einmal 
auf  diefe  ©röffnung,  die  fie  dod)  begierig  bütte  ergreifen 
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muffen.  Sit  crtüidcrt  blofe  mit  ondcm  Qüortcn,  da§  der 
©rof  QII3U  ftol3  fei,  und  do§  fic  durd)QU6  toolU;  er  foUe 
um  önade  bitten/^ 

„Aber   roarum  follte  er  um  ©node  bitten,   menn  feine 
^nterfd)rift  nQd)9emQd)t  roar?^^ 

5ünfund3n)an3i9fte8  Stü(f 
5)cn  24.  Julius  1767 

„Cffe>e  felbft  beteuert  feine  Qlnfd)uld;  ober  warum  will 
er  lieber  fterben,  ab  die  Konigin  dauon  über3eu9en?  Seine 
3^einde  boten  ibn  oerleumdet;  er  ?ann  fie  mit  einem  ein3i9en 
QDorte  3U  Q3oden  fd)la9en,  und  er  tut  es  nid)t.  3ft  das  dem 
Cbaraher  eines  fo  ftol3en  TJtannes  gemdfe?  Soll  er  aus  Ciebe 
3ur  Orton  fo  miderfinnig  bot^<i^l^*  fo  b^tte  ibn  der  ^id)ter 
durd)  das  9an3e  StücP  oon  feiner  Ceidenfcbaft  mebr  bemeiftert 
3ei9en  muffen,  ^ie  §efti9?eit  des  Affekts  fann  alles  ent» 
fd)uldi9en;  aber  in  diefer  §efti9?eit  feben  mir  ibn  nid)t." 

„^er  Stol3  der  Konigin  ftreitet  unaufborlid)  mit  dem 
Stol3e  des  Cffe^;  ein  fold)er  Streit  ?ann  leidjt  gefallen. 
Aber  roenn  allein  diefer  Stol3  fie  bandeln  lofet,  fo  ift  er, 
bei  der  Clifabetb  foroobl  als  bei  dem  ©rufen,  blofeer  ©igen* 
finn.  ©r  foU  mid)  um  ©nade  bitten;  \d)  roill  fie  nicbt  um 
©nade  bitten;  das  ift  die  eroige  £eier.  ^er  3uf<t)auer  mufe 
oergeffen,  dafe  ©lifabetb  entroeder  febr  abgefd)macPt  oder 
febr  ungerecht  ift,  roenn  fie  oerlangt,  dafe  der  ©ruf  fid) 
ein  Q)erbred)en  foU  ©ergeben  laffen,  roeld)es  er  nid)t  be* 
gangen,  oder  fie  ni(i)t  unterfud)t  bot.  ©r  mufe  es  oergeffen, 
und  er  oergifet  es  roiröid),  um  fi(^  blofe  mit  den  ©efinnungen 
des  Stol3es  3u  befcbäftigen,  der  dem  menfd)lid)en  §er3e  fo 
fcbmeid)elbaft  ift." 

„TRit  einem  QDorte:  ?eine  ein3i9e  Quölle  diefes  Trauer« 
fpiels  ift,  roas  fie  fein  follte;  alle  find  oerfeblt;  und  gleid)» 
roobl  bflt  es  gefallen.  QDober  diefes  ©ef allen?  Offenbar 
aus  der  Situation  der  Perfonen,  die  für  fid)  felbft  rübrend 
ift.  —  ©in  großer  3Tlann,  den  man  auf  das  Sd)afott  fübret, 
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xoivd  immer  intcreffiercn;  die  QDorftellung  feines  S(^icPfalö 
mad)tf  aud)  ol)ne  alle  §ilfe  der  Poefie,  Cindrucf ;  ungefähr 
eben  den  GindrucP,  den  die  QDirQid)? eit  felbjt  mQd)en  würde." 

So  üiel  liegt  für  den  trQgifd)en  ^id)ter  an  der  QDqI)1 
dee  Stoffes,  ^urd)  diefe  allein  tonnen  die  fd)n)ä(iften,  Der* 
roirrteften  Stücf e  eine  Art  oon  ©lücf  mad)en ;  und  id)  roeife 
nid)t,  roie  ee  ?6mmt,  dafe  es  immer  fold)e  Stücfe  find,  in 
n)eld)en  fi(^  gute  ABteurs  am  oorteil^afteften  jeigen.  Selten 
roird  ein  THeifterftücf  fo  meifterl)aft  uorgeftellt,  als  es  ge» 
fd)rieben  ift;  das  TKittelmäfeige  fäl)rt  mit  il)nen  immer 
beffer.  Q)ielleid)t;  roeil  fie  in  dem  ^Kittelmafeigen  mebr  oon 
dem  irrigen  blnsutun  tonnen ;  oiellei^t,  roeil  uns  das  3JIittel* 
mäßige  mel)r  3^^^  und  Qlul)e  läfet,  auf  \\)v  Spiel  aufmert* 
fam  3U  fein;  Dielleid)t,  roeil  in  dem  }Kittelmd§igen  alles 
nur  auf  einer  oder  3roei  berDorfted)enden  Perfonen  berubet, 
anftatt  da&  in  einem  oolltommenem  StücPe  öfters  eine  jede 
Perfon  ein  öauptatteur  fein  müfete,  und  roenn  fie  es  nid)t 
ift,  indem  fie  ibre  Q'lolle  oerbunst,  sugleid)  aud)  die  übrigen 
ocrderben  \f\\^, 

Q3eim  „Cffe^"  tonnen  alle  diefe  und  mebrere  Qlrfad)en 
jufammenUommen.  QDeder  der  öraf  nod)  die  Konigin  find 
pon  dem  ^id)ter  mit  der  Starte  gefd)ildert,  dafe  fie  durd) 
die  Attion  nid)t  nod)  roeit  ftärter  roerden  tonnten.  Cffeje 
fprid)t  fo  ftol3  nid)t,  dafe  ib"  ^i^r  Sd)aufpieler  ni(^t  in  jeder 
Stellung,  in  jeder  öebdrde,  in  jeder  JJIiene  nod)  ftolser 
jeigen  tonnte.  Cs  ift  fogar  dem  Stolse  roefentlid),  da^  er 
fid)  roeniger  durd)  QDorte,  als  durd)  das  übrige  Q3etragen 
äufeert.  Seine  Qüorte  find  öfters  befd)eiden,  und  es  läfet 
fid)  nur  feben,  nid)t  \^6vzn,  da&  es  eine  ftolse  ^efd)ciden* 
beit  ift.  ^iefe  Quölle  mufe  alfo  notroendig  in  der  QDorfteU 
lung  geroinnen.  Aud)  die  *2lebenroUen  tonnen  teinen  Übeln 
Cinflu§  auf  ibn  bfllj^w«  jß  fubalterner  Cetil  und  Salisburg 
gefpielt  roerden,  defto  mebr  ragt  Cffeje  b^tuor.  3d)  darf 
es  alfo  nid)t  erft  lange  fagen,  roie  oortrefflid)  ein  Ctbof 
das  mad)en  mufe,  roas  au(^  der  gleid)gültigfte  Atteur  nid)t 
gan3  uerderben  tann. 
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IRii  der  Quölle  der  CUfabetb  ift  C6  nid)t  oollig  fo;  aber 
dod)  Eutin  ffe  oud)  fcbroerlid)  gan3  üerunglücPen.  Clifabctb 
ift  fo  jartlid),  ob  ftol3 ;  id)  glaube  gans  gern,  dafe  ein  roeib* 
\{d)ce  öerj  beides  3ugleicb  fein  fann;  aber  wie  eine  Aktrice 
beides  gleid)  gut  oorftcUen  tonne,  dae  begreife  id)  nid)t 
re(^t.  3n  der  ^atur  felbft  trauen  roir  einer  ftolsen  5^rau 
nid)t  üiel  3drtlid)Beit,  und  einer  3drtlid)en  nid)t  niel  Stol3 
3U.  Qüir  trauen  es  ibr  nid)t  3U,  fage  id) :  denn  die  Kenn» 
3eid)en  des  einen  n)iderfpred)en  den  Kenn3ei(ien  des  andern. 
Cb  ift  ein  QDunder,  wenn  ibr  beide  gleid)  geläufig  find; 
bat  fie  aber  nur  diz  einen  t)or3üglicb  in  ibrer  öeroalt,  fo 
tann  fie  die  £eidenfd)aft,  die  fid)  durd)  diz  andern  aus» 
drücft,  yoax  empfinden,  aber  fd)n)erlicb  werden  roir  ibr 
glauben,  dafe  fie  diefelbe  fo  lebbaft  empfindet,  als  fie  fagt. 
QDie  ?ann  eine  Aftrice  nun  roeiter  geben  als  die  Qlatur? 
3ft  fie  oon  einem  majeftdtifd)en  QDud)fe,  tont  ibrc  Stimme 
üoUer  und  männlid)er,  ift  ibr  <81i(f  dreift,  ift  ibre  Q3e» 
roegung  fd)nell  und  b^i^sb^ft:  fo  werden  ibr  die  fto^en 
Stellen  oortrefflid)  gelingen;  aber  roie  ftebt  es  mit  den  3drt» 
lieben?  Oft  ibre  Jigur  bingegen  weniger  imponierend;  berrfd)t 
in  ibren  3Kienen  Sanftmut,  in  ibren  Augen  ein  bcfd)eidnes 
^euer,  in  ibrer  Stimme  mebr  QDoblQang  als  ^ad)drucP; 
ift  in  ibrer  Q3eroegung  mebr  Anftand  und  QDürde,  als  Kraft 
und  ©eift:  fo  roird  fie  den  3drtlid)en  Stellen  die  oolligfte 
©enuge  leiften;  aber  aud)  den  ftol3en?  Sie  roird  fie  md)t 
oerderben,  gan3  geroife  nid)t;  fie  roird  fie  nod)  genug  ab» 
fe^en;  roir  roerden  eine  beleidigte,  3Ümende  Ciebbaberin  in 
ibr  erblitfen;  nur  feine  CUfabetb  nid)t,  die  ^Hanns  genug 
roar,  ibren  ©eneral  und  ©eliebten  mit  einer  Obrfeige  nad) 
§aufc  3U  fd)i(f  en.  3d)  meine  alfo,  die  Aktricen,  roelcbe  die 
gan3e  doppelte  CUfabetb  uns  gleid)  täufd)end  3u  3eigen 
Dermögend  rodren,  dürften  nod)  feltner  fein,  als  die  CUfabetbs 
felber;  und  roir  tonnen  und  muffen  uns  begnügen,  roenn 
eine  Ödlfte  nur  red)t  gut  gefpielt  und  die  andere  nid)t  ganj 
oerroabrlofet  roird. 

3Kadame  £öroen  bat  in  der  Ql^oUe  der  CUfabetb  febt 
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gefallen;  aber,  Jene  allgemeine  Anmerfung  nunmebt  auf 
fic  anzuwenden,  uns  mt\)v  die  3ärtli4)e  3^rau,  als  die  ftolsc 
3Houard)in  [eben  und  l^övtn  laffen.  3}^xc  Q3ildung,  ibre 
Stimme,  ibre  befd)eidene  Aftion  lie&en  eo  nid)t  anders  er* 
warten;  und  mid)  dünft,  unfer  QDergnügen  bat  dabei  nid)t8 
oerloren.  ^enn  wenn  notwendig  eine  die  andere  oerfinftert, 
wenn  es  faum  anders  fein  fann,  als  dafe  nid)t  die  Königin 
unter  der  Ciebbaberin,  oder  diefe  unter  jener  leiden  follte: 
fo,  glaube  id),  ift  es  3uträglid)er,  roenn  eber  etwas  uon 
dem  Stolse  und  der  Königin,  als  oon  der  Ciebbaberin  und 
der  3drtlid)?cit  oerloren  gebt. 

Cs  ift  nid)t  blo&  eigenfinniger  ©efcbmacP,  wenn  id)  fo 
urteile;  nod)  weniger  ift  es  meine  Abfid)t,  einem  3^rauen* 
3immer  ein  Kompliment  damit  3u  mad)en,  die  nod)  immer 
eine  3)Ieifterin  in  ibrer  Kunft  fein  würde,  wenn  ibr  diefe 
Qlolle  aud)  gar  nid)t  gelungen  wäre.  3d)  weife  einem  Künftler, 
er  fei  oon  meinem  oder  dem  andern  6efd)led)te,  nur  eine 
ein3ige  Sd)meid)elei  3U  mad)en;  und  diefe  beftebt  darin, 
dafe  id)  anncbme,  er  fei  oon  aller  eiteln  Cmpfindlid)feit 
entfernt,  die  Kunft  gebe  bei  ibm  über  alles,  er  bore  gern 
frei  und  laut  über  fid)  urteilen,  und  wolle  fid)  lieber  aud) 
dann  und  wann  falfd),  als  feltner  beurteilet  wiffen.  QDer 
diefe  Sd)meid)elei  nid)t  oerftebt,  bei  dem  ernenne  id)  mid) 
gar  bald  irre,  und  er  ift  es  nid)t  wert,  do&  wir  ibn  ftudieren. 
^cr  wabre  Q)irtuofe  glaubt  es  nid)t  einmal,  dafe  wir  feine 
Q)olltommenbeit  einfeben  und  empfinden,  wenn  wir  aud) 
nod)  fo  oiel  ©efd)rei  daoon  mad)en,  ebe  er  nid)t  mer?t, 
dafe  wir  aud)  Augen  und  ©efübl  für  feine  Sd)wäd)e  boben. 
Cr  fpottet  bei  fid)  über  jede  uneingefd)ränfte  ^Bewunderung, 
und  nur  das  2ob  desjenigen  titelt  ibn,  oon  dem  er  weife, 
dafe  er  aud)  das  §er3  b^t,  ibn  3u  tadeln. 

3d)  wollte  fagen,  dafe  fid)  ©runde  anfübren  laffen,  war* 
um  es  beffer  ift,  wenn  die  Aktrice  mebr  die  3ärtlid)e  als 
die  ftol3e  ©lifobetb  ausdrücft.  Stol3  mufe  fie  fein,  das  ift 
au8gemad)t;  und  dafe  fie  es  ift,  das  boren  wir.  ^ie  ^xa^t 
ift  nur,  ob  fie  3ärtlid)er  als  ftol3,  oder  ftolzer  ols  3ortlid) 
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(d)emen  foll;  ob  man,  rocnn  man  unter  jroci  Ahriccn  3U 
roablen  \)ättt,  Uebcr  dCc  jur  Clifabetl)  ncbmcn  folltc,  n)eld)c 
die  beleidigte  KönicjCn,  mit  allem  drohenden  Ctnfte,  mit 
allen  Sd)recPen  der  räd)erifd)en  THajeftät,  au83udrü(fcn  oer* 
m6d)te,  oder  die,  n)eld)c  die  eifcrfüd)ti9e  Ciebbaberin,  mit 
allen  fransenden  Cmppndungen  der  oerfcfemabten  ßiebe, 
mit  aller  QBereitroilligteit;  dem  teuem  Jreoler  3U  ocrgeben, 
mit  aller  QSeängftigung  über  feine  §artnä(f igfeit,  mit  allem 
Jammer  über  feinen  Q)erluft,  ongemeffener  roare?  Qlnd  id) 
fage:  diefe. 

^enn  crftlid)  wird  dadurd)  die  QDerdoppelung  des  näm* 
lieben  CbaraStere  oermieden.  Cffeje  ift  ftols;  und  menn 
Clifabetb  aud)  ftol3  fein  foll,  fo  mufe  fie  ee  roenigftene  auf 
eine  andere  Art  fein.  QDenn  bei  dem  ©rafen  die  3drtlid)« 
feit  nid)t  andere,  als  dem  Stol3e  untergeordnet  fein  fann, 
fo  mu§  bei  der  Konigin  die  3drtlid)feit  den  Stol3  über* 
roiegen.  Qüenn  der  ©raf  fid)  eine  bob^re  3Kiene  gibt,  als 
ibm  3ufommt,  fo  mu§  die  Konigin  etroae  weniger  3U  fein 
fd)einen,  nie  fie  ift.  ^eide  auf  Stel3en,  mit  der  *2Zafe  nur 
immer  in  der  Cuft  einbertreten,  beide  mit  Q)erad)tung  auf 
alles,  roas  um  fie  ift,  bc^Q^jbli^en  laffen,  würde  die  efelfte 
Cinförmigfeit  fein.  IRaxi  mufe  nid)t  glauben  fonnen,  da§ 
Clifabetb,  menn  fie  an  des  Cffeje  Stelle  roare,  eben  fo  roie 
Cffe)E  bö^^ßl^  roürdc.  ^er  Ausgang  roeifet  es,  da§  fie  nad)* 
gebender  ift  als  er;  fie  mufe  alfo  aud)  gleid)  oon  Anfange 
nid)t  fo  \}0(3q  daberfabren  als  er.  Quer  fid)  durd)  äußere 
2Ka(it  empor3ubalten  nermag,  braud)t  weniger  Anftrengung, 
als  der  es  durd)  eigene  innere  Kraft  tun  mu§.  QDir  roiffen 
darum  dod),  da§  Clifabetb  die  Konigin  ift,  menn  fid)  gleid) 
Cffeje  das  föniglid)ere  Anfeben  gibt. 

3roeitens  ift  es  in  dem  Xrauerfpiele  fd)icPlid)er,  dak  die 
Perfonen  in  ibren  öefinnungen  fteigen,  als  dafe  fie  fallen. 
Cs  ift  fd)i(f lid)er,  da§  ein  3drtlid)er  Cbarafter  Augenblidfe 
des  Stol3es  b<it,  als  dafe  ein  ftol3er  non  der  3drtlid)feit 
fid)  fortreiten  Idfet.  Jener  fd)eint  fid)  3U  erbeben;  diefer  3u 
finden.  Cine  ernftbafte  Konigin,  mit  gerun3elter  Stime,  mit 
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einem  ^licPe,  der  oUee  fd)eu  und  jitternd  mad)t;  m(t  einem 
Tone  der  Stimme,  der  ollein  ibr  öeborfam  oerfd)QJfen 
könnte,  menn  die  3U  oerliebten  Klagen  gebracht  wird  und 
nad)  den  Beinen  Q3edürfniffen  ibrer  Ceidenfd)aft  feufset,  ift 
foft,  faft  locberlid).  Cine  Geliebte  bingegen,  die  ibre  Cifer« 
fucbt  erinnert,  dafe  fie  Königin  ift,  erbebt  \id)  über  fid)  felbft, 
und  ibre  Sd)roQd)b«lt  wird  fürd)terlid). 

Bed)8und5n)an3i9fte8  Stü(f 
5)en  28.  Julius  1767 

^en  einunddreifeigften  Abend  (THitteroocbe,  den  lO.  JunO 
roard  doö  £uftfpiel  der  TTTadome  ©ottfd)ed,  „^ie  §au6' 
fran3Öfin,  oder  die  ^amfell"  aufgefübret. 

5)iefe8  Stücf  ift  eines  oon  den  fed)0  Originalen,  mit 
roelcben  1 744/  unter  ©ottfd)edifcber  öeburtebilfe,  5)eutfd)« 
land  im  fünften  Q3andc  der  „Scbaubübne'^  befi^enft  roard. 
IRan  fagt,  ee  fei,  3ur  %z\t  feiner  Qleubeit,  \)kx  und  da 
mit  Q3eifaU  gefpielt  morden.  IRan  roollte  oerfucben,  roeld)en 
Q3eifall  es  nod)  erbalten  roürde,  und  ee  erbielt  den,  den 
ee  oerdienet:  gar  feinen.  „Vae  Teftament'^,  oon  eben  der* 
felben  QDcrfafferin,  ift  nod)  fo  etroae;  aber  „^ic  §au8* 
fran36fin"  ift  gan3  und  gar  nid)te.  *QRod)  weniger  nie  nicbte : 
denn  fie  ift  nid)t  allein  niedrig  und  platt  und  falt,  fondern 
nod)  obendarein  fd)mu^ig,  efel,  und  im  böd)ften  ©rade  be« 
leidigend.  Ce  ift  mir  unbegreiflid),  roie  eine  ^ame  fold)ee 
3cug  fcbreiben  fonnen.  3d)  roill  b^ff^u,  dafe  man  mir  den 
^eroeie  oon  diefem  allen  fd)en?en  roird. 

^en  3roeiunddrei6igften  Abend  (^onneretage,  den  11. 
Juniue)  roard  die  „Semiramie"  dee  §erm  oon  QDoltaire 
roiederbolt. 

Va  dae  Ord)efter  bei  unfern  Sd)aufpielen  geroifferma§en 
die  Stelle  der  alten  Cböre  oertritt,  fo  b^ben  Kenner  fd)on 
Idngft  geroünfd)t,  da^  die  ^Kufi?,  roeld)e  oor  und  3roifd)en 
und  nad)  dem  StöcPe  gefpielt  roird,  mit  dem  3nbalte  dee» 
felben  mebr  übereinftimmen  möd)te.  ßerr  Sd)eibe  ift  unter 
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den  3Kuficiö  derjenige,  roelc^cr  ^ucrjt  }^in  ein  9an3  neues 
Jcld  für  die  Kunft  bemerkte,  ^o  er  einfobe;  dafe,  rocun 
die  Q^übrung  des  3iif4)öuer8  nid)t  auf  eine  unangenebmc 
Art  9efd)n)Qd)t  und  unterbrocben  werden  follte,  ein  jede© 
Sd)Qufpiel  feine  eigene  mufifQlifd)e  ^Begleitung  erfordere: 
fo  mad)te  er  nid)t  allein  bereite  1738  mit  dem  „Polyeu^t" 
und  ^^^Kitbridat"  den  QDerfud),  befondere,  diefen  Stufen 
cntfpred)ende  Sympbonien  3u  oerfertigen,  n)eld)e  bei  der 
Oe(ellfd)aft  der  OTeuberin,  \fkv  in  Hamburg,  in  £eip3ig, 
und  anderrodrts  aufgefübret  wurden;  fondem  liefe  fid)  aud) 
In  einem  befondem  Q3latte  feinee  „?ritifd)en  3Tlufi?u8*)'' 
uuiftändlid)  darüber  aus,  roae  überbaupt  der  Komponift  3U 
bcobad)ten  \^üht,  der  (n  diefer  neuen  Gattung  mit  Cflubm 
arbeiten  molle. 

„Alle  Sgmpbonien,"  fagt  er,  „die  3u  einem  Sd)aufplele 
verfertiget  werden,  follen  fid)  auf  den  3nbalt  und  die  Q3e* 
fd)affenbeit  desfelben  be3ieben.  Co  geboren  alfo  3u  den 
Ctrauerjpielen  eine  andere  Art  oon  Sgmpbonien,  als  3U  den 
£uftfpielen.  So  nerfc^ieden  die  Tragödien  und  Komödien 
unter  fid)  felbft  find,  fo  oerfd)ieden  mufe  aud)  die  da3uge* 
börige  IHufi?  fein.  Snsbefondere  aber  b^t  man  aud)  wegen 
der  üerfd)iedenen  Abteilungen  der  2HufiB  in  den  Sd)aufpielen 
auf  die  Q3ef(^affenbeit  der  Stellen,  3U  weld)en  eine  jede  Ab* 
teilung  gebort,  3u  feben.  ^aber  mufe  die  Anfangsfgmpbonie 
fid)  auf  den  erften  Auf3ug  desStücfea  be3ieben;  dieSgmpbo* 
nien  aber,  die  3wifd)en  den  Auf3Ügen  oorfommen,  muffen 
teile  mit  dem  Sd)luffe  des  oorbergebenden  Auf3uge8,  teile 
aber  mit  dem  Anfange  dee  folgenden  Auf3ugee  überein- 
kommen; fo  wie  die  le^te  Sgmpbonic  dem  S(^luffe  dee 
legten  Auf3ugee  gemdfe  fein  mu^J' 

„Alle  Sgmpbonien  3u  Xrauerfpielen  muffen  präd)tig, 
feurig  und  geiftreid)  gefegt  fein.  3nfonderbeit  aber  bnt  man 
den  Cbara^ter  der  ©auptperfonen  und  den  Qauptinbalt  3U 
bemerken,  und  damad)  feine  Crfindung  ein3urid)ten.  ^iefee 
ift  üon  feiner  gemeinen  ^olge.  QDir  finden  Tragödien,  da 
bald  diefe,  bald  jene  Tugend  eines  §elden  oder  einer  §eldin 
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der  Stoff  gcioefen  ift.  TRan  \)a\u  einmal  den  ^^Polyeutt^^ 
gegen  den  „Q3rutU8";  oder  oud)  die  „Al3ire"  gegen  den 
„3nitl)ridat":  fo  roird  man  gleid)  fe^en,  dafe  fid)  feinesroegeö 
einerlei  3Jtufif  da3u  fd)i<fet.  Cin  Xrauerfpiel,  in  n)eld)em 
die  Q^eligion  und  Ootte8furd)t  den  §elden  oder  die  ^eldin 
in  allen  3ufällen  begleiten,  erfordert  aud)  folc^e  Symphonien, 
die  geroiffermafeen  das  Präd)tige  und  Cmftbafte  der  Kir» 
d)enmufif  beroeifen.  QDenn  aber  die  Orofemut,  die  'tapfer* 
?eit  oder  die  Standbaftigfeit  in  allerlei  Qlnglü(f 8 fällen  im 
Xrauerfpiele  l)Cfrfd)en:  fo  mu&  aud)  die  3HufiC  roeit  feuriger 
und  lebhafter  fein.  QDon  diefer  le^tem  Art  find  die  Trauer* 
fpiele  „Cato",  „Q3rutu8",  „3Hitbridat''.  „Alsire'^  aber  und 
„3agre"  erfordern  bl^9«9cn  fd)on  eine  etroas  t)eränderte 
THufif,  roeil  die  Q3egebenbeiten  und  die  Cbaraftere  in  diefen 
Stücfen  oon  einer  andern  Q3efd)affenbeit  find  und  mebr 
Q)eränderung  der  Affekten  seigen." 

„Cbenfo  muffen  die  Komödienfgmpbonien  überbaupt  frei, 
fließend  und  3uroeilen  aud)  fcbersbaft  fein;  insbefondere 
aber  fid)  nad)  dem  eigentümlid)en  Onbalte  einer  jeden  Ko* 
mödie  rid)ten.  So  roie  die  Komödie  bald  emftbafter,  bald 
Derliebter,  bald  fd)er3bafter  ift,  fo  mufe  aud)  die  Sgmpbonie 
befd)affen  fein.  3um  C^eempel  die  Komödien  „^er  ^a\h'^ 
und  „^ie  beiderfeitige  Qlnbeftändigteit"  würden  gan3  andere 
Sgmpbonien  erfordern  als  „^er  oerlorne  Sobn".  So  roür* 
den  fid)  aud)  nid)t  die  Sgmpbonien,  die  fid)  3um  „©ei3igen" 
oder  3um  „Kranken  in  der  Cinbildung'^  febr  roobl  fd)i(fen 
m6d)ten;  3um  „Qlnentfd)lüffigen"  oder  3um  „3erftreuten" 
fd)icPen.  Jene  muffen  fdjon  luftiger  und  fd)er3bafter  fein, 
diefe  aber  uerdriefelicber  und  emftbafter. '^ 

„^ie  Anfangefympbonie  mufe  fid)  auf  das  gan3e  Stü<f 
be3ieben;  3ugleid)  aber  mufe  fie  aud)  den  Anfang  desfelben 
vorbereiten  und  folglid)  mit  dem  erften  Auftritte  überein* 
kommen.  Sie  fann  au8  3roei  oder  drei  Sä^en  befteben,  fo 
mie  e8  der  Komponift  für  gut  findet.  —  ^ie  Sgmpbonien 
3n)ifd)en  den  Auf3ügen  aber,  roeil  fie  fid)  nad)  dem  Sd)luffe 
des  Dorbergebenden  Auf3uges  und  nad)  dem  Anfange  des 
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folgenden  r(d)ten  f ollen,  werden  om  natürUd)ften  ^Xüd  Sq^c 
l)Qben  fönnen.  3m  erften  fonn  man  mebr  auf  das  ODor^er» 
gegangene,  (m  jroeiten  aber  mebr  auf  das  folgende  [eben, 
^od)  (ft  foli^es  nur  allein  notig,  roenn  die  Affekten  ein» 
ander  all$ufebr  entgegen  find;  fonft  Cann  man  aud)  roobl 
nur  einen  Sa^  mad)en,  roenn  er  nur  die  gebörige  Cänge 
erbdlt,  damit  die  ^edürfniffe  der  QDorftellung,  ab  Cid)t* 
pu^en,  Qlmöeiden  u.  f.  ro.,  indes  beforget  werden  Tonnen.  — 
^ie  Sd)lu6fympbonie  cndlid)  mufe  mit  dem  Scbluffe  des 
Scbaufpiels  auf  das  genauefte  übereinftimmen,  um  die  Q3e» 
gebenbeit  den  3uf(bauern  defto  nad)drü(flid)er  ju  mad)en. 
Qüas  ift  läd)erlicber,  als  roenn  der  ©eld  auf  eine  unglücf » 
li(^e  QDeife  fein  Ceben  oerloren  bot,  und  es  folgt  eine 
luftige  und  lebbafte  Sympbonie  darauf?  Qlnd  roas  ift  ab» 
gefd)macPter,  als  roenn  fid)  die  Komödie  auf  eine  fr6blid)e 
Art  endiget,  und  es  folgt  eine  traurige  und  beroeglid)c 
Sympbonie  darauf?^' 

„^a  übrigens  die  3Ttufit  3U  den  Sd)aufpielen  blo&  al» 
lein  aus  3nftrumenten  beftebet,  fo  ift  eine  QDeränderung  der« 
felben  febr  notig,  damit  die  S^bötrer  defto  geroiffer  in  der 
Aufmer?fam?eit  erbalten  roerden,  die  fie  t)ielleid)t  oerlieren 
mochten,  roenn  fie  immer  einerlei  3nftrumente  boren  follteu. 
Cs  ift  aber  beinabe  eine  Q!lotroendig?eit,  dafe  die  Anfangs* 
fympbonie  febr  ftart  und  oollftdndig  ift,  und  alfo  defto  nad)* 
drücPlic^er  ins  ©ebör  falle,  ^ie  QDerdnderung  der  3nftru« 
mente  mu§  alfo  oornebmlid)  in  den  3^^fd)cnfgmpbonien 
crfd)einen.  TRan  mufe  aber  roobl  urteilen,  roeld)e  3nftru* 
mente  fid)  am  beften  3ur  Sad)e  fcbicPen  und  roomit  man 
dasjenige  am  geroiffeften  ausdrütfen  fann,  roas  man  aus» 
drücPen  foll  Cs  mufe  alfo  aud)  \)itx  eine  üernünftige  Qüabl 
getroffen  roerden,  roenn  man  feine  Abfid)t  gcfcbicft  und  fid)er 
€rreid)en  roill.  Sonderlich  aber  ift  cs  nid)t  all3ugut,  roenn  mon 
in  3roei  auf  einander  folgenden  3ioifd)enfympbonien  einerlei 
Q)eränderung  der  3nftrumentc  anroendet.  Cs  ift  allemal  beffer 
und  angenebmer,  roenn  man  diefen  Qlbelftand  oermeidet." 

tiefes  find  die  roid)tigften  Qlegeln,  um  aud)  ^o^zt  die 
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Xonfunft  und  Pocfic  (n  cfnc  genauere  QDerbindung  3U 
bdngen.  3ci)  \)ahz  f(e  lieber  mit  den  QDorten  eincö  Xon* 
fünftlerS;  und  sroor  desjenigen  uortrogen  roollen,  der  fic^ 
die  Cl)re  der  Crfindung  onmofecn  fann,  als  mit  meinen, 
^enn  die  ^id)ter  und  Kunftrid)ter  bekommen  nid)t  feiten 
Don  den  TJIuficis  den  Q)orn)urf,  dafe  fie  roeit  mel)r  oon 
ibncn  erwarten  und  nerlangeu;  ale  die  Kunft  ju  leiftcn  im* 
ftandc  fei.  ^ie  mebreften  muffen  ee  oon  ibren  Kunftoec* 
mandten  crft  boren,  dafe  die  Sacbe  3U  beroerFftelligen  ift, 
cbe  fie  die  geringfte  Aufmerffamfeit  darauf  wenden. 

3roar  die  Q^egeln  felbft  roaren  leid)t  3U  mad)cn;  fie  lebten 
nur,  mae  gcfd)ebcn  foll,  obnc  ju  fagen,  roie  ee  gefd)eben 
fann.  ^er  AuedrucC  der  2eidenfd)aften,  auf  melcben  alleö 
dabei  ankommt,  ift  no(^  cin3ig  das  Ql^er?  des  öenies.  ^enn 
ob  CS  fd)on  ^onfünftler  gibt  und  gegeben,  die  bis  3ur  Q3e* 
rounderung  darin  glütflid)  find,  fo  mangelt  es  dod)  un» 
ftreitig  nod)  an  einem  Pbilofopben,  der  ibnen  die  QDcge 
abgelernt  und  allgemeine  örundfä^e  aus  ibren  QBeifpielen 
bergeleitet  botte.  Aber  je  bdufiger  diefc  Q3eifpiele  werden, 
je  mebr  fid)  die  JTlaterialien  3U  diefer  Verleitung  fammeln, 
dcfto  eber  f önnen  mir  fie  uns  i)erfpred)en ;  und  id)  müfete 
mid)  febr  irren,  roenn  nid)t  ein  großer  Sd)ritt  da3u  durd) 
die  ^eeiferung  der  Xonfünftlcr  in  dergleid)cn  dramatifd)en 
Sgmpbonien  gefd)eben  tonnte.  3n  der  QDoCalmufif  bilft  der 
Xejet  dem  Ausdrucfe  all3ufebr  nad):  der  fd)n)äd)fte  und 
fd)n)anhndfte  wird  durd)  die  QDorte  beftimmt  und  ocr* 
ftärtt;  in  der  Gnftrumentalmufif  b^'i^Q^Ö^t^  fdHt  diefe  gilfc 
toeg,  und  fie  fagt  gar  nid)ts,  roenn  fie  das,  roas  fie  fügen 
will,  nid)t  red)tfd)affen  fagt.  ^er  Künftler  wird  alfo  b^er 
feine  äufeerfte  Starte  anroenden  muffen;  er  roird  unter  den 
t)erfcbiedenen  folgen  oon  'Xonen,  die  eine  Cmppndung  aus« 
drücfen  tonnen,  nur  immer  diejenigen  rodblen,  die  fie  am 
deutlid)ften  ausdrücfen;  mir  werden  diefe  öfteres  boren,  wir 
werden  fie  mit  einander  öfterer  uergleid)en,  und  durd)  die 
Q3emertung  deffen,  was  fie  beftändig  gemein  b^ben,  binter 
das  öebeimnis  des  Ausdru(fs  fommen. 
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QX)eld)en  Surood)©  unfer  QDergnügen  im  Tbeoter  dadurd) 
erbalten  roürde,  begreift  jeder  Don  felbft.  ©leid)  Dom  An« 
fange  der  neuen  ODerroaltung  unfere  Xbeotere  bat  man  fid) 
daber  nid^t  nur  überbaupt  bemübt,  das  Ord)efter  in  einen 
beffem  Stand  ju  fe^en,  fondem  co  baben  fid)  oud)  roür* 
dige  3Kdnner  bereit  finden  laffen,  die  §and  an  das  QDerf 
3U  legen  und  IRufter  in  diefer  Art  oon  Kompofition  3U 
macben,  die  über  alle  Crroartung  auegefallen  find.  Scbon 
3u  Cronegfs  „Olint  und  Sopbronia"  \)am  §err  §ertel 
eigne  Sgmpbonien  oerfertiget;  und  bei  der  3n)eiten  Auf* 
fübrung  der  „Semiramie"  tourden  dergleid)cn  oon  dem 
§crrn  Agricola  in  Berlin  aufgcfübrt. 

Sicbenund3tDon3igftee  StüdJ 
^cn  31.  Julius  1767 

Ud)  tüill  es  T)erfud)en,  einen  Q3egriff  oon  der  3KufiB  des 
§errn  Agricola  3U  mad)en.  QIid)t  ^voax  na6^  ibren  Qüir» 
Zungen ;  —  denn  je  lebbafter  und  feiner  ein  finnlicbee  Q)er» 
gnügen  ift,  defto  weniger  Idfet  es  fid)  mit  QDorten  befd)rci» 
ben;  man  ?ann  nid)t  roobl  andere,  ale  in  allgemeine  Cob» 
fprüd)c,  in  unbeftimmte  Ausrufungen,  in  freifd)ende  ^c* 
TOunderung  damit  oerfallen,  und  diefe  find  cbenfo  ununtcr» 
richtend  für  den  Ciebbaber,  ale  efelbaft  für  den  ^irtuofen, 
len  man  3U  ebren  oermeinet;  —  fondern  blofe  nad)  den 
Abfid)ten,  die  ibr  IKeifter  damit  gebabt,  und  nad)  den  3Hittcln 
überbaupt,  deren  er  fid),  3ur  Crreid)ung  derfelben,  bedienen 
roollen. 

^ie  Anfangsfgmpbonie  beftebet  aus  drei  So^en.  ^er 
erfte  Sa^  ift  ein  Corgo,  nebft  den  Q)iolinen,  mit  §oboen 
und  Jlöten;  der  ©rundbafe  ift  durd)  Fagotte  oerftarh. 
Sein  Au8dru(f  ift  emftbaft;  mand)mal  gar  mild  und  ftür* 
mifd);  der  ^\x\)öxcv  foll  oermutcn,  dafe  er  ein  Scbaufpiel 
ungefdbr  diefee  3nbalt6  3U  enoarten  \)ahc,  ^od)  nid)t 
diefes  3nbalte  allein;  3drtli4)?eit,  Q^eue,  ©eroiffensangft, 
Qlnterroerfung  nebmen  ibr  Xeil  daron;  und  der  sroeite  3a% 
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ein  Andante  mit  gedämpften  Q)iolinen  und  fon3ertierenden 
Jögotten,  befd)dftiget  fid)  olfo  mit  dunfcln  und  mitleidigen 
Klagen.  3n  dem  dritten  Sa^t  t)ermifd)en  fid)  die  beroeg- 
lid)en  Xonroendungen  mit  ftol3en;  denn  die  Q3übne  eröffnet 
fid)  mit  mebr  ob  gero6l)nlid)er  Prad)t;  Semiramie  na^et 
fid)  dem  Cnde  (l)rer  §erdic^feit;  roie  diefe  Öerrlid)Peit  daö 
Auge  fpürcn  mufe,  foU  fie  aud)  dae  Ol)r  oemebmen.  ^er 
C^arafter  ift  Allegretto,  und  die  3nftrumente  find  roie  in 
dem  erften,  aufeer  dafe  die  §oboen,  flöten  und  ^QQOtte 
mit  einander  einige  befondere  Reinere  Sä^e  l)oben. 

^ie  2Kufi(  3roif(^en  den  Aften  t)at  durd)gdngig  nur  einen 
ein3igenSa^;  deffen  Auedrucf  fid)  auf  das  ODor^ergebende 
be3iel)et.  Cinen  3roeiten,  der  fid)  auf  dae  5olg«nde  be3Öge, 
fd)einet  §err  Agricola  alfo  ni(it  3u  billigen.  3d)  roürde 
bierin  febr  feinee  ©efd)ma(fee  fein,  ^enn  die  7Ru\if  foU 
dem  ^id)ter  nid)t8  uerderben;  der  tragifd)e  Siebter  liebt 
dae  Qlnerroartete,  das  Qlberrafd)ende  mebr  als  ein  anderer; 
er  Idfet  feinen  öang  nid)t  gern  ooraus  uerraten;  und  dieJKufi? 
roürde  ibn  uerraten,  roenn  fie  die  folgende  Ceidenfd)aft  angeben 
roollte.  TRit  der  Anfangsfgmpbonie  ift  es  ein  anders;  fie  Cann 
auf  nid)ts  QDorbergcbendcs  geben;  und  dod)  mufe  aud)  fie  nur 
den  allgemeinen  Ton  des  Stü(f s  angeben,  und  nid)t  ftdrfer, 
nid)t  beftimmter,  als  ibn  ungefabr  der  Xitel  angibt.  TRan  darf 
dem  3ubörer  roobl  das  %it\  3eigen,  roobin  man  ibn  fübrcn 
roill,  aber  die  oerfcbiedenen  QDege,  auf  rocld)en  er  dabin  ge» 
langen  foll,  muffen  ibm  gän3licb  oerborgen  bleiben,  tiefer 
©rund  roider  einen  3rociten  Sa^  3roifd)en  den  Aheu  ift 
aus  dem  QDorteile  des  ^id)ters  b^rgenommen;  und  er  roird 
durd)  einen  andern,  der  fid)  aus  den  Scbranfen  der  2Kufi? 
ergibt,  beftdrft.  ^enn  gefegt,  dafe  die  Ceidenfd)aften,  roeld)e 
in  3roei  auf  einander  folgenden  Af ten  berrfd)en,  einander  gan3 
entgegen  rodren,  fo  würden  notroendig  aud)  die  beiden  Sd^e 
uon  ebenfo  roidrigcr  Q3efd)affenbeit  fein  muffen.  Qlun  be- 
greife id)  febr  roobl,  roie  uns  der  ^ii^ter  aus  einer  jeden 
Ceidenfcbaft  3u  der  ibr  entgegenftebenden,  3U  ibrem  oölUgen 
^iderfpiele,  obne  unangenebme  öeroaltfamtcit  bringen  fann; 
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er  tut  dos  nod)  und  nod),  gcmad)  und  gemod);  er  ftciget 
die  gan3e  Ceiter  oon  Sproffe  3u  Sproffe,  entweder  bi^iouf 
oder  \)\x\ah,  obne  irgendwo  den  geringften  Sprung  3U  tun. 
Aber  üonn  diefes  ouc^  der  IJIufifue?  Cs  fei,  do^  er  es 
in  einem  StücPe,  oon  der  erforderli(i)en  Cdnge,  eben  (o 
TOobl  tun  fönne;  aber  in  jroei  befondern,  oon  einander 
gdn3lid)  abgefegten  StücPen  mufe  der  Sprung,  3.  C.  auo 
dem  Q^ubigen  in  das  Stürmifd)e,  aus  dem  3drtlid)en  in  dae 
©raufame,  notwendig  febr  merSid)  fein,  und  alle  das  ^e* 
leidigeude  boben,  roao  in  der  Qflatur  jeder  plö^lid)e  Olber» 
gang  aue  einem  Öufeerften  in  das  andere,  aus  der  Jinfter- 
nis  in  das  Cicbt,  aus  der  Kälte  in  die  §i^e  3U  \)Qbzn 
pflegt.  3^t  3erfd)mel3en  mir  in  QDebmut,  und  auf  einmal 
follen  mir  rafen.  Qüie?  roarum?  roider  roen?  roider  eben 
den,  für  den  unfere  Seele  gan3  mitleidiges  Oefübl  mar? 
oder  roider  einen  andern?  Alles  das  fann  die  UZujiP  nid)t 
beftimmen;  fie  Idfet  uns  in  Olngeroi^b^it  und  QDerroirrung; 
mir  empfinden,  obne  eine  rid)tige5olge  unferer  Empfindungen 
roabr3unebmen;  roir  empfinden  roie  im  Traume;  und  alle  diefe 
unordentlicbe  Cmppndungen  find  mebr  abmattend,  als  er* 
gö^end.  ^iePoefiebingegen  Idfet  uns  den  Jaden  unfererCmp* 
findungen  nie  oerlieren ;  }^\tx  roiffen  roir  nicbt  allein,  roas  roir 
empfinden  follen,  fondern  aud),  roarum  roir  es  empfin» 
den  follen;  und  nur  diefes  Quorum  macbt  die  plö^licb« 
ften  Qibergdnge  nid)t  allein  erträglich,  fondem  aud)  an* 
genebm.  3n  der  Xat  ift  diefe  TKotioierung  der  plöt3lid)en 
Übergänge  einer  der  größten  Q)orteile,  den  die  IKufi?  aus 
der  QDereinigung  mit  der  Poefie  3iebet;  ja  oielleicbt  der 
allergröfete.  ^enn  es  ift  bei  roeitem  nid)t  fo  notroen» 
dig,  die  allgemeinen,  unbeftimmten  Cmpfindungen  der  3JZufi?, 
3.  C  der  Jreude,  durd)  QDorte  auf  einen  geroiffen  ein3eln 
Oegenftand  derjreude  ein3ufcbrünBen,  roeil  aud)  jene  dunEen, 
fd)roanfen  Empfindungen  nod)  immer  febr  angenebm  find; 
als  notroendig  es  ift,  abfted)ende,  roiderfpred)ende  Cmpfin* 
düngen  durd)  deutlid)e  Q3egriffe,  die  nur  QDorte  gerodbren 
können,  3U  oerbinden,  um  fie  durd)  diefe  QDerbindung  in 
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ein  ©onjce  ju  ocrrocbcn,  Cn  iDeld)em  man  n!d)t  allein  IRan« 
nigfaltigee,  fondern  Qud)  Olbereinftimmung  dee  IRanniq» 
faltigen  bemerke.  Qlun  aber  roürde,  bei  dem  doppelten  Sa^e 
3n)ifd)en  den  Aften  eines  Sd)aufpiel6,  diefe  Q3erbindung 
crft  bintennad)  fommen;  roir  roürden  es  erft  l)intennad)  er» 
fahren,  roarum  roir  aue  einer  Ceidenfd)aft  in  eine  gan3  ent» 
gegengefe^te  überfpringen  muffen:  und  das  ift  für  die  IHufi? 
fo  gut,  ale  erfübren  roir  es  gar  nid)t.  ^er  Sprung  bat  ein» 
mal  feine  üble  QDirfung  getan,  und  er  \)at  uns  darum 
nicbt  roeniger  beleidiget,  roeil  roir  nun  einfeben,  dafe  er  uno 
nid)t  bätte  beleidigen  follen.  IRan  glaube  aber  nicbt,  da& 
fonad)  alle  Sympbonien  oerroerflicb  fein  müßten,  roeil  alle 
aus  mebreren  Sä^en  befteben,  die  oon  einander  unterfcbie* 
den  find,  und  deren  jeder  etroae  anders  ausdrücPt,  als  der 
andere.  Sie  drücken  etroas  anders  aus,  aber  nicbt  etroas 
QDerfcbiednes ;  oder  oielmebr,  fie  drücfen  das  ndmlicbe,  und 
nur  auf  eine  andere  Art  aus.  Cine  Sgmpbonie,  die  in  ibren 
oerfcbiednen  Sd^en  oerfcbiedne,  ficb  roiderfprecbende  Ceiden» 
fcbaften  ausdrü(ft,  ift  ein  mufifalifcbes  ^ngebeuer;  in  einer 
Sgmpbonie  mufe  nur  cine  Ceidenfcbaft  benrfcben,  und  jeder 
befondere  Sa^  mu^  eben  diefelbe  Ceidenfcbaft,  blofe  mit  oer* 
fcbiednen  Abänderungen,  es  fei  nun  nad)  den  ©raden  ibrec 
Stdrfe  und  CebbaftigCeit  oder  nacb  den  mancberlei  Q)er» 
mifcbungen  mit  andern  oerroondten  Ceidenfcbaften,  ertönen 
laffen  und  in  uns  ju  erroecfen  fucben.  ^ie  Anfangsfgm* 
pbonie  roar  oollCommen  oon  diefer  ^efcbaffenbeit;  das 
Qlngeftüme  des  erftes  Sa^es  3erflie6t  in  das  Klagende  des 
3roeiten,  roelcbes  fid)  in  dem  dritten  3U  einer  Art  oon  feier» 
lieben  ^ürde  erbebet.  Cin  Xonfünftier,  der  fid)  in  feinen 
Sympbonien  mebr  erlaubt,  der  mit  jedem  Sa^e  den  Affeft 
abbricbt,  um  mit  dem  folgenden  einen  neuen,  gan3  oerfcbied* 
nen  Affeft  an3ubeben,  und  aucb  diefen  fabren  Idfet,  um 
ficb  in  «iii^ti  dritten  ebenfo  oerfcbiednen  3U  roerfen,  Pann 
oiel  Kunft  obne  Tineen  oerfcbroendet  b^ben,  fann  über* 
rafcben,  fann  betduben,  fann  fi^eln;  nur  rubren  Pann  er 
nicbt.  QDer  mit  unferm  Qcxitn  fprecben  und  fympatbetifcbe 

135 


O^cgungcn  (n  (bm  crroecf cn  roill,  mu&  eben  fo  roobl  Sufamraeti'» 
t)an9  beobod)ten,  als  roer  unfern  Q)erftQnd  ju  unterhalten 
und  3U  belehren  denft.  O^ne  3"fQ"i"^^^bflng,  obne  die 
(nnigfte  QDerbindung  oller  und  jeder  ^eile  ift  die  befte  IRufiE 
ein  eitler  Sandbaufen,  der  Peines  douerboften  Cindrucfes 
fabig  ift;  nur  der  3ufontmenbang  macbt  fie  3u  einem  feften 
TTtarmor,  an  dem  fid)  die  §and  des  Künftlere  üereroigen 
fann. 

^er  3a^  nod)  dem  erften  Ahe  fud)t  alfo  lediglid)  die 
Q3eforgniffe  der  „Semiromie"  }u  unterbalteu,  denen  der 
5)icbter  diefen  APt  gewidmet  \)at\  Q3eforgniffe,  die  no(^ 
mit  einiger  Hoffnung  oermifd)t  find;  ein  Andante  mefto, 
blofe  mit  gedämpften  QDiolinen  und  Q3ratfd)e. 

3n  dem  sroeiten  Ahe  fpielt  Affur  eine  3U  roicbtige  9lolle, 
ob  da6  er  nicbt  den  Auedrucf  der  darouf  folgenden  UlufiC 
beftimmen  follte.  Cin  AUegro  offoi  oue  dem  ©»dur  mit 
Qüoldbörnern,  durd)  Jlöten  und  §oboen,  oud)  den  örund* 
bo&  mitfpielende  Jogotte  oerftärh,  drucft  den  durd)  3">2ifßl 
und  5urd)t  unterbrocbenen,  ober  immer  nod)  fid)  roieder 
erbolenden  Stol3  diefee  treulofen  und  bc^fd)föd)tigen  TRi» 
nifters  aus. 

3n  dem  dritten  APte  crfd)eint  dos  Oefpenft.  3d)  \ia\)c, 
bei  Oelegenbeit  der  erften  QDorftellung,  bereite  ongemerEt, 
tüie  roenig  Cindru<f  QDoltoire  diefe  Crfd)einung  ouf  die 
Anroefenden  mad)en  Idfet.  Aber  der  Xonfünftler  bot  fid), 
roie  billig,  doron  nid)t  gefebrt;  er  bolt  es  nod),  mos  der 
Siebter  unterlaffen  b^t,  und  ein  AUegro  oue  dem  C»moll, 
mit  der  ndmlicben  3nftrumentenbefe^ung  des  oorbergeben* 
den,  nur  do^  C*©ömer  mit  ©•Römern  oerfcbiedentUd) 
obroecbfeln,  fdiildert  fein  ftummee  und  trdgee  Crftounen, 
fondern  die  roobre  milde  Q3eftür3ung,  roeld)e  eine  derglei* 
d)en  Crfd)einung  unter  dem  QDolPe  oerurfodien  mufe. 

5)ie  Q3edngftigung  der  Semiramie  im  oierten  Auf3uge 
erroecft  unfer  IRitleid;  mir  bedauern  die  Q^euende,  fo  fd)ul* 
dig  mir  oud)  die  Q[)erbred)erin  roiffen.  bedauern  und  IHit» 
leid  löfet  oud)  die  3HufiC  ertönen;  (n  einem  Corgbetto  oue 
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dem  A'tnoll,  m(t  gedämpften  Q)ioUnen  und  Q3ratfd)e  und 
einer  Conjertierenden  ^oboe. 

Cndlid)  folget  Qud)  auf  den  fünften  Aft  nur  ein  einsiger 
Sa%  ein  Adagio  aus  dem  C^dur,  nQd)ft  den  Q)iolinen  und 
der  ^rQtfd)e,  mit  Öörnem,  mit  oerftärfenden  §oboen  und 
5?löten  und  mit  ^ogotten,  die  mit  dem  ©rundboffe  geben, 
^er  AuedrucP  ift  den  Perfonen  dee  Xrauerfpiela  enge* 
meffene  und  ine  Crl)Qbene  gesogene  QSetrübnie,  mit  einiger 
QlücPfid)t,  mie  mic^  deud)t,  auf  die  nier  legten  3^^^^^/  ^^ 
meieren  die  ^Ql)rl)eit  il)re  roomende  Stimme  gegen  die 
©rofeen  der  Crde  eben  fo  roürdig  ale  mächtig  erbebt. 

^ie  Abfid)ten  einee  Tonfünftiere  merfen,  b^i&t  ibm  3u- 
gefteben,  dafe  er  fie  erreid)t  bat.  Sein  QDerC  foll  fein  Qlätfel 
fein,  deffen  5)eutung  eben  fo  mübfam  ab  fd)n)anfend  ift. 
Qüae  ein  gefundee  Obr  am  gefcbmindeften  in  ibm  oer* 
nimmt,  das  und  nid)t8  andere  \^at  er  fagen  wollen;  fein 
Cob  roadjft  mit  feiner  QDerftdndlicbfeit;  je  lcid)ter,  |e  all» 
gemeiner  diefe,  defto  nerdienter  Jenee.  —  Cs  ift  fein  Qlubm 
für  micb,  dafe  i<^  red)t  gebort  bo^ß;  ober  für  den  §rn. 
Agricola  ift  ee  ein  fo  oiel  grö&erer,  dafe  in  diefer  feiner 
Kompofition  niemond  etroae  ondere  gebort  \}at,  ale  id). 

Adjtundsmansigftee  Stü<f 
5)cn  4.  Auguft  1767 

^en  dreiunddreifeigften  Abend  (Freitage,  den  1 2.  Juniue) 
mard  die  „Qlanine"  roiederbolt,  und  den  ^efd)lu6  macbtc 
„^er  ^aucr  mit  der  Crbfcbaft",  oue  dem  Jran« 
36fif(ien  dee  3Karioau)e. 

X>iefe6  Seine  Stücf  ift  b^er  QDare  für  den  pia^  und 
mad)t  daber  alleseit  uiel  Q)ergnügen.  Jürge  fömmt  aue  der 
Stadt  3urücf,  roo  er  einen  reid)en  Q3ruder  begraben  laffen, 
Don  dem  er  bunderttaufend  2Karf  geerbt,  ©lücf  ändert 
Stand  und  Sitten;  nun  roill  er  leben,  roie  oornebme  £?eute 
leben,  erbebt  feine  Ciefe  3ur  ^Kadame,  findet  gefcbroind  für 
feinen  gane  und  für  feine  Orete  eine  anfebnlid)e  Partie, 
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olles  (ft  dd)tig,  ober  der  bindende  ^ote  tömmt  tiod).  ^er 
IKüQer,  bei  dem  die  l)underttQu[end  2Karf  geltenden,  l)Ot 
Q3anferott  gemad)t,  Jürge  ift  roieder  nid)t8  roie  Jürge,  §Qn8 
bePömmt  den  Korb,  ©rete  bleibt  [i^en,  und  der  Sd)lu6 
tDÜrde  traurig  genug  fein,  roenn  dae  ölücP  mebr  nebmen 
fönnte,  üle  ee  gegeben  l)Qt;  gefund  und  üergnügt  roaren 
fie,  gefund  und  oergnügt  bleiben  fie. 

^iefe  ^obel  ^dtte  jeder  erfinden  Bonnen;  ober  toenigc 
roürden  fie  fo  unterboltend  }u  mQ(i)en  geroufet  b^ben,  als 
JTiarioauje.  ^ie  droUigfte  Coune,  der  fd)nurrigfte  ^i^,  die 
fd)alfifd)fte  Satire  loffen  uns  oor  Cad)en  faum  3u  uns  felbft 
fommen;  und  die  naioe  ^auernfprad)e  gibt  allem  eine  gan3 
eigene  ^ürjc.  X)ie  Qlberfe^ung  ift  oon  Krugem,  der  das 
fran3Öfifd)e  Patois  in  den  bi^flQen  platten  ^ialeft  meifter* 
baft  }u  übertragen  gemußt  bot.  Cs  ift  nur  fcbade,  dafe  oer* 
fd)iedene  Stellen  bö4)ft  feblerbaft  und  oerftümmelt  abge» 
drucf t  morden.  Cinige  müßten  notroendig  in  der  QDorftellung 
berichtiget  und  ergdnjt  roerden.  3«  ^»  folgende,  gleid)  in 
der  erften  Sjenc: 

Jürge.  §e,  b^/  b^^  ©^^  w^ic  dod)  fief  Sd)illinlf  Seen 
Oeld,  if  b^^  111^6/  öö  Güllen  un  Gablers. 

Cife.  §e,  b^/  bß^  Segge  dod),  b^ft  du  Sdjrullen  med 
dienen  fief  Sd)illinf  Seen  ©eld?  roat  roift  du  damed 
maafen? 

Jürge.  §e,  b^/  b^/  b^^  öio  mic  fief  Scbillin?  Seen 
©eld,  feg  if  die. 

Cife.  Qüoto  denn,  öans  QZarr? 

Jürge.  ^öv  düffen  Jungen,  de  mit  mienen  Q3ündel  op 
dee  Q^eife  bed  in  unfe  ^örp  dragen  b^d,  un  if  bün  ganfe 
lid)t  und  fad)t  bci^^abn. 

i?ife.  <Büft  du  to  Joote  b^^Ö^bn? 

Jürge.  Ja.  QDiel't  oeel  Bummoder  (s. 

Cife.  Va  beft  du  een  IRaavt 

Jürge.  ^at  is  dod)  nod)  ref nobel.  Quo  oeel  maah't? 
So  oeel  is  dat.  ©en  2Kaarf  \^td  fe  mie  dabn:  da,  da  is't. 
Qflebmt't  ben;  fo  (s't  dcbdig. 
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Cifc.  Qln  du  ocrdeibft  fief  Sd)illint  an  cen  Jungen,  de 
die  dot  Paf  dragen  l)cd? 

Jürge.  JqI  if  mot  ebm  dod)  een  Draufgeld  genen. 

Q)olentin.  Sollen  die  fünf  Schilling  für  mid),  ^err  Jürge? 

Jürge.  Ja,  mien  ^ründl 

QDalentin.  3^ünf  Schilling?  ein  reid)er  Crbel  fünf  Schil- 
linge? ein  JJtann  oon  3l)rcm  Stande  l  Qlnd  roo  bleibt  die 
§ol)eit  der  Seele? 

Jürge.  Ol  et  fumt  m(e  enen  darop  nid)  an,  jy  dörft't 
man  feggen.  TRaa^c,  9^ro,  fmiet  ebm  nod)  een  Sd)illinf 
l)en;  bg  uns  regnet  man  fo. 

QDie  ift  dae?  Jürge  ift  3u  ^u&e  gegangen,  loeil  es  fom» 
moder  ift?  Cr  fordert  fünf  Schillinge,  und  feine  ^vau  gibt 
il)m  ein  TRavt,  die  il)m  fünf  Sd)illinge  nid)t  geben  roollte? 
5)ie  ?rau  foU  dem  Jungen  nod)  einen  Schilling  l)in(d)niei» 
§en?  roarum  tut  er  ee  nid)t  fclbft?  Q)on  dem  IRavlz  blieb 
ibm  ja  nod)  übrig.  Ol)ne  daö  5ran3öfifd)e  roird  man 
fi(^  fd)roerlid)  aue  dem  §aufe  finden.  Jürge  mar  nid)t  ju 
^ufee  gefommen,  fondem  mit  der  Kutfd)e:  und  darauf  gebt 
fein  „QDiel't  oeel  fummoder  ie".  Aber  die  Kutfd)e  ging 
oielleid)t  bei  feinem  ^orfe  nur  oorbei,  und  non  da,  roa 
er  abftieg,  liefe  er  fid)  biö  3u  feinem  §aufe  das  Q3ündel 
nad)tragen.  ^afür  gibt  er  dem  Jungen  die  fünf  Schillinge  j 
das  3Karf  gibt  il)m  nid)t  die  ^xau,  fondem  dae  bot  er 
für  die  Kutfcbe  be3ablen  muffen,  und  er  cr3äblt  ibr  nur, 
loie  gcfd)roind  er  mit  dem  Kutfd)er  darüber  fertig  geroorden.*> 

^en  oierunddreifeigften  Abend  (IHontags,  den  39.  Juniuö) 
roard  „^er  ^zvitvcuit"  des  Q^egnard  aufgefübrt. 

3cb  glaube  fd)roerlicb,  da&  unfere  ©rofeuater  den  deut* 
fd)en  Xitel  diefee  StücPe  uerftanden  bitten.  9tod)  Sd)legel 
überfe^te  Distrait  durd)  „Träumer".  S^'^fti^^ut  fein,  ein 
3erftreuter,  ift  lediglid)  nad)  der  Analogie  des  5ran3öfifcben 
gemad)t.  QDir  roollen  nid)t  unterfucben,  luer  das  Qled)t 
batte,  diefe  Qüorte  3u  macben;  fondern  mir  roollen  fie 
braueben,  nad)dem  fie  einmal  gemad)t  find.  TRan  oerftebt 
fie  nunmebt,  und  das  ift  genug. 
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Q^egnard  brockte  feinen  „S^^itreuten"  (m  Jo^re  1679 
auf 8  Xbeater;  und  er  fand  nid)t  den  genngften  Q3eifall 
Aber  oierunddreifeig  Jal)r  darauf,  als  l^n  die  Komödianten 
wieder  oorfud)ten,  fand  er  einen  fo  oiel  gröfeem.  Qüel* 
d)e8  Publifura  b^tte  nun  red)t?  Q)ieUeid)t  bitten  fie  beide 
nid)t  unred)t.  Jenes  ftrenge  Publicum  oerroarf  das  Stü(f 
als  eine  gute  fönnlid)e  Komödie,  wofür  es  der  ^id)» 
ter  ol)ne  3roeifel  auegab.  tiefes  geneigtere  nabm  es  für 
nid)ts  mebr  auf,  als  es  ift:  für  eine  ^arce,  für  ein  Poffen« 
fpiel,  das  3u  lad)en  machen  follj  man  lachte  und  mar  dan?» 
bar.  Jenes  Publicum  dad)tc: 

—  non  satis  est  risu  dlducere  rictum 

Auditoris 

und  diefes: 

—  et  est  quaedam  tarnen  hie  quoquc  virtus. 

Aufeer  der  QDerfifitation,  die  no(^  da3u  febr  feblerbaft 
und  nad)lüffig  ift,  tann  dem  QRegnard  diefes  Cuftfpiel  nid)t 
Diel  3Tlübe  gemad)t  b^ben.  ^en  Cbarafter  feiner  §aupt* 
perfon  fand  er  bei  dem  Ca  ^ruyere  oöllig  entroorfen.  Cr 
batte^  nicbts  ju  tun,  ols  die  üornebmften  S^gc  teils  (n 
gandlung  3U  bringen,  teils  crjäblen  3U  laffen.  QDas  er 
oon  dem  Seinigen  bin3ufügte,  will  nid)t  Diel  fagen. 

QDider  diefes  Qlrteil  ift  nid)ts  ein3un)enden;  ober  loider 
eine  andere  Kritif,  die  den  ^ic^ter  auf  der  Seite  der  JRova» 
litdt  faffen  roill,  defto  mebr.  Cin  S^^ftreuter  foll  fein  Q)or» 
tDurf  für  die  Komödie  fein.  QDarum  nid)t?  3^i^ft^ßut  fein, 
fagt  man,  fei  eine  Kran^b^it/  ein  Qlnglücf ;  und  fein  Cafter. 
Cin  3erftreuter  oerdient  eben  fo  menig  ausgelad)t  3U  roer* 
den,  als  einer,  der  Kopffd)mer3en  bat.  ^ie  Komödie  muffe 
fid)  nur  mit  Jeblern  abgeben,  die  fi(^  oerbeffem  laffen. 
QDer  aber  non  QZatur  3erftreut  fei,  der  laffe  fid)  dnx6^ 
Spöttereien  eben  fo  tnenig  beffem,  als  ein  §inf ender. 

Aber  ift  es  denn  roabr,  dafe  die  S^rftreuung  ein  öe* 
bred)en  ift,  dem  unfere  beften  ^emübungen  nid)t  abbelfen 
können?  Sollte  fie  roiröid)  mebr  natürlidje  QDerroabrlofung, 
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ab  üble  Angetoobnbeit  fein?  3d)  ?ann  es  nid)t  glauben. 
Sind  roir  nid)t  IHciftcr  unferer  AufmerffamFcit?  ^aben 
wir  eö  nid)t  (n  unferer  öeroalt,  fie  ansuftrengen,  fie  abjn» 
jfebeu;  roie  roirrooUen?  Qlnd  roae  fft  die  3crftreuung  anders, 
als  ein  unred)ter  Oebraud)  unferer  Aufmerffam^eit?  ^er 
3erftreute  denFt,  und  denFt  nur  das  nid)t,  roas  er,  feinen 
i^igen  finnlid)en  Cindrü(fen  3ufolge,  denken  follte.  Seine 
Seele  ift  nid)t  entfd)lummert,  nid)t  betäubt,  nid)t  aufeer 
XdtigFeit  gefegt;  fie  ift  nur  abroefend,  fie  ift  nur  ander» 
TOQrts  tätig.  Aber  fo  gut  fie  dort  fein  Fann,  fo  gut  fann 
fie  aud)  \)kx  fein;  es  ift  ibr  natürli(i)er  Q3eruf,  bei  den 
finnlid)en  Q3eränderungen  ibres  Körpers  gegenwärtig  3u 
fein;  es  foftet  3Kübe,  fie  diefcs  Berufs  3U  entroöbnen,  und 
es  follte  unmöglid)  fein,  ibr  ibn  wieder  geläufig  3U  mad)en? 
^od)  es  fei;  die  3«i^ftreuung  fei  unbeilbar:  wo  ftebt  es 
denn  gefd)rieben,  dafe  wir  in  der  Komödie  nur  über  mora» 
lifd)e  3^ebler,  nur  über  oerbefferlid)e  Qlntugenden  lacbcn 
follen?  Jede  Qlngereimtbeit,  jeder  Kontraft  oon  3Hangel 
und  Q^ealität  ift  läcberlid).  Aber  lad)en  und  uerlacben  ift 
febr  weit  aus  einander.  QDir  können  über  einen  3Jtenfcben 
lacben,  bei  ©elegenbeit  feiner  lad)en,  obne  ibn  im  geringften 
3U  Derlad)en.  So  unftreitig,  fo  befannt  diefer  Qlnterfd)ied 
ift,  fo  find  dod)  alle  Sd)iFanen,  roeld)e  nod)  neuerlid) 
Q^ouffeau  gegen  den  Qflu^en  der  Komödie  gemad)t  bat,  nur 
dober  entftanden,  weil  er  ibn  nid)t  gebörig  in  Crroägung 
ge3ogen.  „3Holiere,"  fagt  er  3.  C,  „mad)t  uns  über  den 
^ifantbropen  3U  lad)en,  und  dod)  ift  der  JHifantbrop  der 
ebrlid)e  IRann  des  Stü(fs;  THolierc  beroeifet  fid)  alfo  als 
einen  ^eind  der  Tugend,  indem  er  den  Tugendbaften  oer» 
äd)tlid)  mad)t."  ^id)t  dod);  der  3JIifantbrop  wird  nid)t 
neräcbtlid),  er  bleibt,  roer  er  ift,  und  das  Cad)en,  n)eld)es 
aus  den  Situationen  entfpringt,  in  die  ibn  der  ^id)ter  fe^t, 
benimmt  ibm  non  unferer  öod)ad)tung  nid)t  das  geringfte. 
Vtv  3erftreute  gleid) falls;  mir  lad)en  über  ibn,  aber  ner* 
achten  mir  ibn  darum?  QDir  fd)ä^en  feine  übrige  guten 
Cigenfd)aften,  wie  toir  fie  fd)ä^en  follen;  ja,  obne  (ic  toür* 
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den  tofr  nid)t  einmal  über  feine  S^^ftteuung  lQd)en  Tonnen, 
^on  gebe  diefe  Scfft'f^u^^Ö  einem  boeb^ften,  nid)t6n)ür* 
digen  IKanne,  und  fel)e,  ob  fie  nod)  lQd)erlid)  fein  roird? 
Qüidrig,  c?el,  bdfelicb  wird  fic  fein;  nid)t  lacberlid). 

Q[leunund3n)Qn3igfte8  StücB 
2)cn  7.  Auguft  1767 

^ie  Komödie  mill  durd)  Cadien  beffern;  ober  nid)t  eben 
durd)  Q)erlQd)en;  nid)t  gerade  diejenigen  Qlnarten,  über 
die  fie  3U  lachen  mad)t,  nod)  weniger  blofe  und  allein  die, 
ün  n)eld)en  fid)  diefe  ldd)erlid)en  Qlnarten  finden.  3br  roabrer 
allgemeiner  9lu^en  liegt  in  dem  Cad)en  felbft;  in  der  *äbung 
unferer  Jäbigfeit,  dae  2äd)zx\xd)z  3U  bemerken;  ee  unter 
üllen  ^Bemäntelungen  der  ßeidenfd)oft  und  der  TRodz,  ee 
in  allen  Q)ermifd)ungen  mit  no(i  fc^limmern  oder  mit  guten 
Cigenfd)aften,  fogar  in  den  Qlun3eln  des  feierlid)en  Crnftes, 
lei^t  und  gefd)roind  3u  bemerhn.  S^gegeben,  dafe  der 
„©ei3ige"  des  3Tloliere  nie  einen  Gei3igen,  der  „Spieler'^ 
dee  QUegnard  nie  einen  Spieler  gebeffert  babe;  eingeraumet, 
dafe  das  £ad)en  diefe  Toren  gar  nid)t  beffern  ?6nne:  defto 
fd)limmer  für  fie,  aber  nid)t  für  die  Komödie.  3bt  ift  ge* 
uug,  roenn  fie  ?eine  oer3meifelte  Kran?beiten  \)t\\tn  Bann, 
die  ©efunden  in  ibrer  ©efundbeit  3U  befeftigen.  Aud)  dem 
freigebigen  ift  der  Oeijige  lebrreid);  aud)  dem,  der  gar 
ni(t)t  fpielt,  ift  der  Spieler  unterrid)tend ;  die  Xorbeiten, 
die  fie  nid)t  b^ben,  ba^^w  andere,  mit  roelcben  fie  leben 
muffen;  es  ift  erfpriefelicb,  diejenigen  3u  kennen,  mit  roel* 
eben  man  in  Kollifion  kommen  Bann;  crfpriefelid),  fid)  roider 
alle  CindrücBe  des  Q3eifpiels  3U  oerroabren.  Cin  Prüfer» 
natio  ift  au(^  eine  fd)d^bare  Ar3enei;  und  die  gan3e  JKoral 
bat  Bein  Bräftigers,  mirBfamers,  als  das  Cad)erlid)e.  — 

„^as  Qldtfel  oder  Qüas  den  ^amen  am  meiften 
gefüllt'^,  ein  Cuftfpiel  in  einem  Auf3uge,  oon  öerr  ßöroen, 
mad)te  diefen  Abend  den  <Befd)lu§. 

QDenn  IHarmontel  und  Q)oltaire  niijit  Cr3äblungen  und 
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3nQrd)cn  gcfd)neben  bitten;  fo  roürdc  dae  frQn3öfifd)c 
Theater  eine  JHcngc  QReuigfeiten  b^ben  entbehren  muffen. 
Am  meiftcn  b^t  fid)  die  ?omifd)e  Oper  oue  diefen  -Quellen 
bereid)ert.  Vze  le^tern  Cc  qui  platt  aux  dames  gab  den 
Stoff  3u  einem  mit  Arien  untermengten  Cuftfpiele  oon  oier 
Auf3Ügen,  n)eld)e6  unter  dem  Xitel  La  fee  Urgcle,  üon 
den  itQlienifd)en  Komödianten  3U  Parie,  im  ^e3embcr  1 765 
oufgefübret  roard.  §err  Coroen  fd)einet  nid)t  foroobl  diefee 
StücP,  ole  die  Cr3Qblung  dee  Q)oltQirc  felbft  üor  Augen 
gebebt  3U  bö^cti.  QDenn  man  bei  Q3eurteilung  einer  ^ild* 
faule  mit  auf  den  THarmorblocP  3U  feben  bat,  aus  n)eld)em 
fie  gemacbt  morden;  roenn  die  primitiue  3^orm  diefee  QSlotfee 
ee  3u  entfd)uldigen  üermag,  da&  diefes  oder  jenes  ©lied 
3U  ?ur3,  diefe  oder  jene  Stelle  3U  ge3roungen  geraten:  fo 
ift  die  KritiE  auf  einmal  abgeroiefen,  die  den  §errn  Coroen 
wegen  der  Cinrid)tung  feines  Stücfe  in  Anfprud)  nebmen 
roollte.  7Rad)c  aus  einem  ^ejeenmärd^en  etroas  QDabrfcbein* 
lid)er8,  roer  da  fannl  §err  Coroen  felbft  gibt  fein  Q^ätfel 
für  nid)t6  anders,  als  für  eine  Qeine  piaifanteric,  die  auf 
dem  Xbeater  gefallen  ?ann,  roenn  fie  gut  gefpielt  roird. 
QDerroandlung  und  Xan3  und  Oefang  Eonfurrieren  3U  diefcr 
Abfid)t;  und  es  rodre  blofeer  Cigenfinn,  an  feinem  belieben 
3U  finden,  ^ie  Caune  des  Pedrillo  ift  3roar  nicbt  original, 
aber  dod)  gut  getroffen.  Qlur  dünft  mid),  dafe  ein  QDaffen* 
träger  oder  Stallmeifter,  der  das  Abgefd)ma(fte  und  Qüabn* 
finnige  der  irrenden  Qlitterfd)aft  einfiebt,  fid)  nid)t  fo  red)t 
in  eine  Jubel  paffen  roill,  die  ficb  auf  die  QDiröid)feit 
der  3öuberei  gründet,  und  ritterlid)e  Abenteuer  als  rübm* 
lid)e  Handlungen  eines  oernünftigen  und  tapfern  ^Hannes 
ünnimmt.  Vod),  roie  gefugt,  es  ift  eine  piaifanterie;  und 
Plaifanterien  mufe  man  nid)t  3ergliedern  roollen. 

^en  fünfunddreifeigften  Abend  (3Kitterood)s,  den  1 .  Julius) 
ward  in  ©egenroart  Sr.  Konigl.  JRajeftdt  oon  X)änemar?, 
die  „Q^odogune"  des  peter  Corneille  aufgefübrt. 

Corneille  bekannte,  dafe  er  fid)  auf  diefes  Xrauerfpiel 
das  mcifte  einbilde,  da^  er  es  roeit  über  feinen  „Cinna"  und 
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„Cid"  fe^c,  dafe  feine  übrigen  StücPe  roenig  Q!)or3Üge  bätten^ 
die  In  diefem  nid)t  oereint  Qn3utreffen  rodren;  ein  glücflid)er 
Stojf,  gQn3  neue  Crdid)tungen,  ftarfe  Q3erfe,  ein  gründlid)ea 
Q^Qifonneraent,  b^f^ige  Ceidenfd)Qftcn,  ein  oon  Aft  3u  Aft 
immer  n)ad)fende8  3ntereffe.  — 

Co  ift  billig,  do^  mir  uns  bei  dem  2Tleifter|tü(fe  diefee 
großen  ^Ttannes  oenüeilen. 

^ie  öe(d)id)te,  auf  die  ee  gebauet  ift,  er3äl)lt  Appianue 
Alexandrinue  gegen  dae  Cnde  feines  ^ud)8  üon  den  fy* 
rifd)en  Kriegen,  „^emetriue,  mit  dem  S^namen  Qflifanor, 
unternabm  einen  5eld3ug  gegen  die  Partner  und  lebte  qIö 
Kriegegefongner  einige  3^^^  ^^i  dem  Qofe  i^res  Königes 
PbroQtee,  mit  deffen  Sd)n)efter  Q^odogune  er  fid)  oermäblte. 
3n3n)ifd)en  bemQd)tigte  fid)  ^iodotus,  der  den  Dorigen 
Konigen  gedienet  b^tte,  des  fgrifd)en  "Xl^xomQ  und  crbob 
ein  Kind,  den  Sobn  des  Alexander  ^otbus,  darauf,  unter 
deffen  QRamen  er  als  QDormund  anfangs  die  ^Regierung 
fübrte.  Q3ald  aber  fd)affte  er  den  jungen  Konig  aus  dem 
QDege,  fe^te  fid)  felbft  die  Krone  auf  und  gab  fid)  den 
QRamen  Xrgpbon.  Als  Antiod)U8,  der  Q3ruder  des  gc» 
fangenen  Königs,  das  Sd)i(ffal  desfelbcn  und  die  darauf 
erfolgten  Qlnruben  des  QReid)s,  3U  Qlbo^ius,  too  er  fid)  ouf» 
bielt,  borte,  Bam  er  nad)  Syrien  3urü(f,  übermand  mit 
oieler  3Kübc  den  Trgpbon  und  liefe  ibn  blnrid)ten.  hierauf 
wandte  er  feine  QDaffcn  gegen  den  Pbraates  und  forderte 
die  ^Befreiung  feines  Q3ruders.  Pbraates,  der  fid)  des 
Sd)limmften  beforgte,  gab  den  ^emetrius  aud)  roirSid)  los ; 
aber  nid)ts  defto  weniger  ?am  es  3n)if(^en  ibm  und  Antiod)us 
3um  Treffen,  in  roeld)em  diefcr  den  ?ür3em  30g  und  fid) 
ous  Q)er3n)eiflung  felbft  entleibte,  ^emetrius,  nad)dem  er 
wieder  in  fein  Qleid)  geCebret  mar,  ward  uon  feiner  öe* 
mablin  Kleopatra  ausrufe  gegen  dieQ^odoguneumgebrad)t; 
obfcbon  Kleopatra  felbft,  aus  QDerdrufe  über  diefe  §eirat, 
fid)  mit  dem  ndmlid)en  Antiod)U8,  feinem  Q3ruder,  oer* 
mäblet  botte.  Sie  b^ttc  oon  dem  ^emetrius  3n)ei  Söbne, 
rooüon  fie  den  älteften,  mit  Qtamen  Seleufus,  der  nod> 
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dem  Tode  feinee  QDatere  den  Xbron  beftieg,  eigenbandig 
mit  einem  Pfeile  crfd)o6;  ee  fei  nun,  roeil  fie  beforgte,  er 
m6d)te  den  Tod  feinee  QDaters  an  il)t  tacken,  oder  roeil 
fie  fonft  ibre  graufame  ©emüteart  dosu  oeronlafete.  ^er 
jüngfte  Sobn  b^cfe  Antiod)U8;  er  folgte  feinem  Q3ruder  in 
der  Q^cgierung,  und  3n)ang  feine  abf(ieulid)e  TTZuttcr,  da^ 
fie  den  ©iftbed)er,  den  fie  i^m  3ugedQd)t  bötte,  felbft  trinken 
mufete/^ 

3n  diefer  Crsdblung  lag  Stoff  3u  mebc  nie  einem  Trauer» 
fpiele.  Co  würde  Corneillen  eben  nid)t  oiel  mebr  Erfindung 
gefoftet  baben,  einen  „Xrypbon",  einen  „Antiocbue'^,  einen 
„XJemetriuö'^,  einen  Seleufue"  daraus  3u  macben,  als  ee 
ibm,  eine  „Qlodogune"  daraus  ju  erfd)affen,  foftete.  Qüas 
ibn  aber  oorsüglid)  darin  reiste,  mar  die  beleidigte  Cbe« 
frau,  n)eld)e  die  ufurpierten  Q^ed)te  ibree  Qlangee  und 
fettes  nid)t  graufam  genug  rdcben  3u  fonnen  glaubet, 
^iefe  alfo  nabm  er  b^^oue;  und  ee  ift  unftreitig,  da^  fo* 
nad)  fein  StücP  nid)t  „Qlodogune'^,  fondern  „Kleopatra" 
beiden  follte.  Cr  geftand  ee  felbft,  und  nur  roeil  er  beforgte, 
dafe  die  3uboi^ß^  ^^^fc  Königin  oon  Sgrien  mit  Jener  be* 
rübmten  legten  Königin  oon  Ägypten  gleicbee  Qlamene 
t)erroed)feln  dürften,  roollte  er  lieber  oon  der  3roeiten,  als 
oon  der  erften  perfon  den  Titel  b^niebmen.  „3d)  gloubte 
mid),"  fagt  er,  „diefer  ^reibeit  um  fo  eber  bedienen  3u 
können,  da  id)  angemerkt  b^^te,  dag  die  Alten  felbft  eö 
nid)t  für  notroendig  gebalten,  ein  Stü(f  eben  nad)  feinem 
Felden  3U  benennen,  fondem  ee  obne  Q3edenüen  aud)  roobl 
nad)  dem  Cbore  benannt  boben,  der  an  der  Handlung  doi^ 
roeit  roeniger  teil  bot,  und  roeit  epifodifd)er  ift,  ale  Qlodo* 
gune;  fo  b^t  3.  C.  SopboQee  einee  feiner  Xrauerfpiele 
„^ie  Trad)inerinnen"  genannt,  roeld)ee  man  i^iger  3^^^ 
fd)roerlid)  andere,  ale  „den  fterbenden  §erfulee"  nennen 
würde."  ^iefe  Q3emer?ung  (ft  an  und  für  fid)  febr  rid)tig; 
die  Alten  bielten  den  Titel  für  gan3  unerbeblid) ;  fie  glaubten 
im  geringften  nid)t,  dag  er  den  Snbalt  angeben  muffe;  ge* 
nug,  roenn  dadurd)  ein  StücP  oon  dem  andern  unterfd)ieden 
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iDord,  und  ^k^u  ift  der  Qcinftc  Qlmftond  binlanglid).  nUein, 
gleicbtüobl  glaube  id)  fd)n)erUcb,  dofe  SopboQes  dos  StücP, 
roelcbee  er  „Vit  Trad)mermnen"  überfd)neb,  würde  baben 
fi^tianira"  nennen  rooUen.  Cr  ftand  nic^t  aU;  (b^i  einen 
nid)t6bedeutenden  Xitel  3u  geben,  aber  ibm  einen  oerfübre» 
rifcben  Titel  3U  geben,  einen  Titel,  der  unfcre  Aufmer?[am* 
feit  auf  einen  falfd)en  Punft  rid)tet,  deffen  möd)te  er  fid) 
obne  S^'^if^^  "*^b^  bedad)t  \)Qhzn,  Vii  Q3eforgni8  des 
Corneille  ging  blemäd)ft  3U  roeit;  roer  die  dgyptifcbe  Kleo« 
patra  fcnnet,  roeife  aud),  da^  Syrien  nid)t  Ägypten  ift, 
weife,  dafe  mebr  Könige  und  Königinnen  einerlei  QRamen 
gefübi^t  böben:  toer  aber  jene  nid)t  Bennt,  ?ann  fie  aud) 
mit  diefer  nid)t  perroecbfeln.  QDenigftene  batte  Corneille  in 
dem  Stücf  felbft  den  Qlamen  Kleopatra  nid)t  fo  forgfältig 
oermeiden  f ollen;  die  ^eutlid)fcit  bat  in  dem  erften  Afte 
darunter  gelitten;  und  der  deutfd)e  Ölberfe^er  tat  daber 
febr  roobl/  dafe  er  fid)  über  diefe  Heine  ^eden0id)feit  weg* 
fc^te.  Kein  Skribent,  am  roenigften  ein  5)id)ter,  mufe  feine 
£efer  oder  ^u}L^6vtx  fo  gar  unroiffcnd  annebmen;  er  darf 
oud)  gar  roobl  mand)mal  denfcn:  voae  fic  nic^t  roiffen,  dae 
mögen  fie  fragen! 

^reifeigftcs  StücP 
5)en  11.  Auguft  1767 

Kleopatra,  in  der  Gefd)id)te,  ermordet  ibren  ©emabl, 
crfd)ie6t  den  einen  t)on  ibren  Söbnen  und  roill  den  andern 
mit  öift  t)ergeben.  Obne  S^^^lf^^  folgte  ein  Q)erbrecben 
aus  dem  andern,  und  fie  bitten  alle  im  ©runde  nur  eine 
und  eben  diefelbc  Quelle.  QDenigftene  läfet  es  fid)  mit 
QDabrfcbeinlid)?eit  annebmen,  dafe  die  cinjige  Ciferfud)t 
ein  wütendes  Cberoeib  3U  einer  ebenfo  wütenden  3Hutter 
mad)te.  Sid)  eine  3weite  Oemablin  an  die  Seite  geftellet 
3u  feben,  mit  diefer  die  Ciebe  ibres  Gatten  und  die  §obeit 
ibres  Oranges  3U  teilen,  brad)te  ein  empfindlid)es  und  ftolses 
Öer3  leid)t  3U  dem  Cntfc^luffe,  das  gar  nid)t  3u  befi^cn, 
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TOQS  C6  nid)t  allein  befi^en  fonntc.  ^emctdue  mufe  nid)t 
leben,  weil  er  für  Kleopatra  nid)t  ollein  leben  roill.  ^er 
(d)uldige  ©emobl  fällt;  ober  in  il)m  fallt  aud)  ein  QDater, 
der  räd)ende  S6l)nc  b^iiterläfet.  An  diefe  \^attt  die  3Hutter 
in  der  §i^e  ibrer  Ceidenfd)aft  nid)t  gedad)t;  oder  nur  aU 
on  ibre  Sobne  gedod)t,  oon  deren  Crgebenbeit  fie  oerfid)ert 
fei,  oder  deren  findlid)er  Cifer  dod),  wenn  er  unter  Cltern 
rodblen  müfete,  obnfeblbar  fid)  für  den  juerft  beleidigten 
'Xeil  erödren  roürde.  Sk  fand  ee  aber  fo  nicbt;  der  Sobn 
ward  König,  und  der  König  fabe  in  der  Kleopatra  nid)t 
die  IKutter,  fondem  die  Königemörderin.  Sie  b^tte  allea 
Don  ibm  3u  fürcbten;  und,  oon  dem  Augenblicke  an,  er 
allee  oon  ibr.  Qlod)  ?od)te  die  Cif erfuc^t  in  ibrem  §er3en ; 
nod)  mar  der  treulofe  ©emabl  in  feinen  5öbnen  übrig ;  fie 
fing  an,  allee  3U  b^ff^^/  w>ae  fie  erinnern  muj^te,  ibn  ein* 
mal  geliebt  3U  b^ben;  die  Selbfterbaltung  ftärfte  diefcn 
Öafe;  die^Kutter  mar  fertiger  ale  derSobn,  die  Beleidigerin 
fertiger  ale  der  Q3eleidigte;  fie  beging  den  imcitcn  TJfloxd, 
um  den  erften  ungeftraft  begangen  3U  boten;  fie  beging 
ibn  an  ibrem  Sobne  und  berubigte  fi4)  mit  der  Q)orftellung, 
da6  fie  ibn  nur  an  dem  begebe,  der  ibr  eignee  QDerder* 
ben  befd)loffen  \)a\>t,  da§  fie  eigentlid)  nicbt  morde,  da& 
fie  ibrer  Crmordung  nur  3uoorfomme.  Vae  Sd)icPfal  dee 
altem  Sobnee  märe  aud)  dae  Sd)i(ffal  dee  jungem  ge' 
morden;  aber  diefer  mar  rafd)er,  oder  mar  glü^lid)er.  Cr 
3mingt  die  QTlutter,  dae  ©ift  3U  trinken,  dae  fie  ibm  be* 
reitet  bat;  ein  unmenfcblid)e6  Q[)erbred)en  räd)et  dae  andere; 
und  ee  fömmt  blofe  auf  die  Qlmftände  an,  auf  roeld)er 
Seite  mir  mebr  Q)erabfd)euung  oder  mebr  JHitleid  empfin* 
den  follen. 

tiefer  dreifad)e  IRoxd  roürde  nur  eine  Handlung  aue* 
mad)en,  die  ibren  Anfang,  ibr  3Tlittel  und  ibr  6nde  in  der 
nämlid)en  £eidenfd)aft  der  nämlid)en  Perfon  bätte.  QDae 
feblt  ibr  alfo  nod)  3um  Stoffe  einer  'Tragödie?  Jür  dae 
©enie  feblt  ibr  nid)te :  für  den  Stümper  allee.  ^a  ift  üeine 
£iebe,  da  ift  feine  QDerroi^lung,  feine  Crfennung,  fein  uii* 
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crtoartctcr,  rounderbarec  S"'t|d)enfaU;  allee  gc^t  feinen 
natürUd)en  Oong.  tiefer  natürliche  Oong  reCjet  dae  ©enie; 
und  den  Stümper  fd)re(fct  er  ab.  Vae  Oenfe  fönnen  nur 
QSegcbenbeiten  befd)dftigen,  die  in  einander  gegründet  j'ind, 
nur  Ketten  oon  Olrfadjen  und  Qüirtungen.  X)iefe  auf  jene 
3urücP3ufül)ren,  jene  gegen  diefe  abBuroägen,  überall  das 
Qlngefdbr  auesufdiliefeen,  allee,  was  gefd)iebt,  fo  gefd)ebcn 
3U  laffen,  dafe  ee  nid)t  andere  gefd)eben  können:  dae,  das 
ift  feine  Sad)e,  roenn  ee  in  dem  Jelde  der  ©efcbid)te  ar* 
beitet,  um  die  unnü^en  S4)d^e  des  ©edddjtniffes  in  Qlab* 
rungen  des  Oeiftee  3U  oerroandeln.  ^er  QDi^  b^^Q^gen, 
als  der  ni(^t  auf  dae  in  einander  Gegründete,  fondem  nur 
auf  das  Abnlid)e  oder  ^ndbnlid)e  gebet,  roenn  er  fid)  an 
QDerfe  maget,  die  dem  ©enie  allein  oorgefparet  bleiben 
follten,  bdlt  fid)  bei  ^egebenbeiten  auf,  die  weiter  nid)t6 
mit  einander  gemein  b^^^^;  Q^ö  da^  fie  3ugleid)  gefd;eben. 
^iefe  mit  einander  3U  verbinden,  ibre  Jaden  fo  durd)  ein- 
ander 3U  flecbten  und  3U  oerroirren,  dafe  mir  jeden  Augen» 
blicB  den  einen  unter  dem  andern  oerlieren,  aus  einer  Q3e» 
fremdung  in  die  andere  geftür3t  werden;  das  fann  er,  der 
Qüi^;  und  nur  das.  Aus  der  beftdndigen  ^urcbfreu3ung 
foli^er  Jdden  oon  gan3  oerfd)iednen  färben  cntftebet  denn 
eine  Kontextur,  die  in  der  Kunft  eben  das  ift,  roas  die 
QDeberei  Cbangeant  nennet:  ein  Stoff,  oon  dem  man  nid)t 
fagen  ?ann,  ob  er  blau  oder  rot,  grün  oder  gelb  ift;  der 
beides  ift,  der  oon  diefer  Seite  fo,  oon  der  andern  anders  er« 
fd)einet ;  ein  SpielmerC  der  3Kode,  ein  ©auHelpu^  für  Kinder. 

^un  urteile  man,  ob  der  grofee  Corneille  feinen  Stoff 
mebr  als  ein  ©enie  oder  als  ein  roi^iger  Kopf  bearbeitet 
babe.  Cs  bedarf  3U  diefer  Q3eurteilung  weiter  nicbts,  als 
die  Anwendung  eines  Sa^es,  den  niemand  in  3roeifel  3iebt: 
das  ©enie  liebt  Cinfalt,  der  Qüi^  QDerwicflung. 

Kleopatra  bringt,  in  der  ©efd)icbte,  ibrcn  öemabl  aus 
Ciferfucbt  um.  Aus  Ciferfud)t?  dad)te  Corneille:  das  wdre 
ja  eine  gan3  gemeine  3^rau;  nein,  meine  Kleopatra  mufe 
eine  öeldin  fein,  die  nod)  wobl  i^vtx\  JJZann  gern  oerlorcn 
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l)Qttc,  aber  durd)au6  nid)t  den  Xbron;  dofe  ibr  IRann 
Q^odogunen  liebt,  mufe  fie  nfd)t  fo  feljr  fd)mer3en,  als  dofe 
Qlodogune  Königin  fein  foll,  roie  fie;  dae  ift  roeit  erbabner.  — 
©Qn3  red)t;  roeit  erbabner  und  —  roeit  unnQtürlid)er. 
^enn  einmal  ift  der  Stols  überbaupt  ein  unnatürlicberee; 
ein  gefünftelteree  Cafter,  ale  die  Ciferfud)t.  3n)citenö  ift 
der  Stol}  eineo  Leibes  nod)  unnatürlid)er,  ale  der  Stolj 
eineo  JKannee.  ^ie  Qlatur  rüftete  dae  roeiblid)e  ©efcbled)t 
3ur  Ciebe,  nicbt  3u  öeroaltfeligFeiten  aus;  ee  foll  Sdrtlid)» 
feit,  nicbt  5urd)t  erroecf en ;  nur  feine  O^eise  follen  ee  mdcbtig 
macben;  nur  durd)  Ciebfofungen  foll  ee  b^^f^)«"/  und  foll 
nicbt  mebr  beberrfd)en  wollen,  ale  ee  genießen  fann.  Cinc 
5rau,  der  dae  §errfcben,  blofe  dee  §errfd)ene  roegen,  ge» 
fällt,  bei  der  alle  Oleigungen  dem  Cbrgeise  untergeordnet 
find,  die  feine  andere  ölücffeligfeit  fennct,  ale  3U  gebieten, 
3u  tyrannifieren  und  ibren  ^Jufe  gan3en  Q)ölüem  auf  den 
QtacPen  3u  fe^en;  fo  eine  Jrau  fann  roobl  einmal,  aud) 
mebr  ale  einmal,  roiröicb  geroefen  fein,  aber  fie  ift  dem« 
obngead)tet  eine  Auenabme,  und  roer  eine  Auenabme  fd)iU 
dert,  fcbildert  obnftreitig  dae  minder  Qlatürlicbe.  ^ie  Kleo* 
patra  dee  Corneille,  die  fo  eine  Jrau  ift,  die,  ibren  C\)x» 
gei3,  ibren  beleidigten  Stol3  3U  befriedigen,  fid)  alle  QDer» 
bred)en  erlaubet,  die  mit  nid)te  ale  mit  macd)iaüellifd)en 
3JIaximen  um  fid)  roirft,  ift  ein  Qlngebeuer  ibree  öefcblecbte, 
und  ITledea  ift  gegen  Ibr  tugendbaft  und  liebensroürdig. 
^enn  alle  die  Oraufamfeiten,  roelcbe  3Ttedea  begebt,  be« 
gebt  fie  aue  Ciferfucbt.  Ciner  3ärtlid)en,  ciferfüd)tigen 
9^rau  roill  id)  nocb  allee  ©ergeben;  fie  ift  dae,  roae  fie  fein 
foll,  nur  3U  befolg.  Aber  gegen  eine  5rau,  die  aue  faltem 
Stol3e,  aue  überlegtem  Cbrgei3e  Greueltaten  oerübet,  em* 
pört  ficb  dae  gan3e  §er3,  und  alle  Kunft  dee  ^id)tere 
fann  fie  une  nicbt  intereffant  mad)en.  QDir  ftaunen  fie  an, 
roie  roir  ein  2Ttonftrum  anftaunen;  und  roenn  roir  unfere 
Neugierde  gefdniget  b^ben,  fo  danfen  roir  dem  §immel, 
da^  ficb  ^^^  Qlatur  nur  alle  taufend  Jabre  einmal  fo  oer* 
irret,  und  ärgern  une  über  den  5)id)tcr,  der  une  dergleicben 
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3Tli69efd)6pfc  für  3TZcnfd)en  ocr?aufcn  loUl,  deren  Kenntnte 
uns  erfprCefelid)  fein  fönnte.  3Jtan  ge^e  die  gan3e  ©efd)id)te 
durd) ;  unter  funf3(9  Jrauen,  die  ibre  IJtcinner  oom  X^rone 
geftürset  und  ermordet  t)flben,  ift  ?aum  eine,  oon  der  man 
ni(i)t  beroeifen  Cönnte,  dafe  nur  beleidigte  £iebe  fie  3u  diefem 
Schritte  bewogen.  Aus  bloßem  Qlegierungsneide,  aus  blofeem 
Stolpe  doe  3^Ptct  felbft  3U  führen;  tDeld)e8  ein  liebreicher 
Cbemonn  führte,  bot  fid)  fcbroerlid)  eine  fo  weit  ©ergangen, 
Q)iele,  nacbdem  fie  als  beleidigte  Oattinnen  die  %gierung 
on  fid)  geriffen,  b^lj^n  ^i^f«  Qlegierung  b^^nad)  mit  allem 
mdnnlid)en  Stol3e  oenualtet:  das  ift  roabr.  Sie  bitten 
bei  ibren  falten,  mürrifd)en,  treulofen  öatten  alles,  roas 
die  Qlnterroürfigfeit  Krankendes  \}at,  3u  febr  erfabren,  als 
dafe  ibnen  nad)ber  ibre  mit  der  dufeerften  ©efabr  erlangte 
^nabbdngigf eit  nid)t  um  fo  oiel  fcbä^barer  bdtte  fein  follen. 
Aber  fid)erli(^  \)at  feine  das  bei  fid)  gedad)t  und  empfunden, 
roas  Corneille  feine  Kleopatra  felbft  oon  fid)  fügen  läfet: 
die  unfinnigften  Q3raoaden  des  Cafters.  ^er  größte  Q3öfe» 
n)id)t  roeife  fid)  oor  fid)  felbft  3u  entfd)uldigen,  fud)t  fii^ 
felbft  3U  überreden,  da^  das  £after,  n>eld)es  er  begebt, 
fein  fo  großes  Cafter  fei,  oder  da&  ibn  die  unoermeidlid)e 
Qlotroendigfeit  es  3U  begeben  3roinge.  Cs  ift  roider  alle 
^atur,  dafe  er  fid)  des  £afters,  als  Cafters,  rübmet;  und 
der  Siebter  ift  dufeerft  3U  tadeln,  der  aus  Begierde,  etroos 
Öldn3endes  und  Starfes  3U  fagen,  uns  das  menfd)Ucbe 
§er3  fo  uerfennen  Idfet,  als  ob  feine  ©rundneigungen  auf 
das  Q3öfe,  als  auf  das  Q3öfe,  geben  fönnten. 

2)ergleicben  mi6gefd)ilderte  Cbaraftere,  dergleid)en  f^au* 
dernde  Xiraden,  find  indes  bei  feinem  Siebter  bdufiger, 
als  bei  Comeillen,  und  cs  fonnte  leid)t  fein,  dafe  fid)  3um 
Xeil  fein  Q3einame  des  ©ro&en  mit  darauf  gründe.  Cs  ift 
tüabr,  alles  atmet  bei  ibm  Heroismus ;  aber  aucb  ^^^1  ^^^ 
feines  fabig  fein  follte,  und  toirSid)  aud)  feines  fdbig  ift: 
das  Cafter.  ^en  Qlngebeuern,  den  ©igantifd)en  bdtte  man 
ibn  nennen  follen;  aber  nid)t  den  ©ro^en.  ^enn  nicbta 
ift  gro6,  was  nid)t  roabr  (ft. 
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e(nunddrci6igfte6  Stücf 
5)en  U.  Auguft  1767 

3n  der  Oefd)id)tc  räd)ct  fid)  Klcopatrü  blo&  an  ib^^wi 
©cmoblc ;  an  Q^odoguncn  f ontitc,  oder  roollte  fie  f Cd)  nid)t 
räd)en.  Q3e(  dem  ^id)ter  (Jt  jene  QIqi^c  Idngft  oorbei;  die 
Crmordung  dee  ^emetduö  roird  blo&  er3Ql)lt,  und  alle 
Handlung  dee  Stü(f  8  gel)t  auf  Q^odogunen.  Corneille  roill 
feine  Kleopatra  nid)t  auf  bolbem  QDege  fteben  laffen;  fic 
mufe  fid)  nod)  gar  nid)t  geräd)et  3U  bob^n  glauben,  wenn 
fie  fid)  nid)t  aud)  an  Qlodogunen  rdc^et.  Ciner  Ciferfüd)* 
tigen  ift  ee  allerdings  natürlid),  da^  fie  gegen  il)re  Qleben« 
bublerin  nod)  unüerf6bnlid)er  ift,  ab  gegen  ibren  treulofen 
Gemabl.  Aber  die  Kleopatra  dee  Corneille,  roie  gefugt,  ift 
roenig  oder  gar  nid)t  eif erfüd)tig ;  fie  ift  blofe  ebrgeisig; 
und  die  Q^ad)e  einer  Cbrgeisigen  follte  nie  der  Q'lacbe  einer 
Ciferfüd)tigen  dbnlid)  fein,  ^eide  Ceidenfd)aften  find  3U  febr 
unterfd)ieden,  ab  dafe  ibre  QDirfungen  die  nämlid)en  fein 
tonnten,  ^er  Cbrgeis  ift  nie  obne  eine  Art  non  Cdelmut, 
und  die  9lad)e  ftreitet  mit  dem  Cdelmute  3U  febr,  ab  dafe 
die  Q^ad)e  des  Cbrgei3igen  obne  TRa^  und  ^k\  fein  follte. 
So  lange  er  feinen  3roecP  oerfolgt,  kennet  fie  feine  ©ren3en; 
ober  faum  büt  er  diefen  erreid)t,  faum  ift  feine  Ceidenfd)aft 
befriediget,  als  aud)  feine  9^ad)e  fdlter  und  überlegender  3U 
werden  anfangt.  Cr  proportioniert  fic  nid)t  foroobl  na(^ 
dem  erlittenen  Qflad)teile,  ab  nielmebr  nad)  dem  nod)  3U 
beforgenden.  QDer  ibm  nic^t  weiter  fd)aden  fann,  üon  dem 
oergifet  er  es  aud)  roobl/  dafe  er  ibm  gefd)adet  bat.  QDen 
er  nid)t  3U  furd)ten  bot,  den  t)erad)tet  er;  und  wen  er 
t)erad)tet,  der  ift  weit  unter  feiner  Qf^ad)e.  Vit  Ciferfud)t 
bingegen  ift  eine  Art  oon  Qfleid;  und  ^eid  ift  ein  Seines, 
?ried)endes  Cafter,  das  feine  andere  Befriedigung  fennet, 
ab  das  gän3lid)e  Q)erderben  feines  ©egenftandes.  Sie  tobet 
in  einem  Steuer  fort;  nid)ts  fann  fie  oerföbnen;  da  die 
Beleidigung,  die  fie  erroecPet  b^t,  nie  aufboret,  die  ndm« 
lid)e  Beleidigung  3U  fein,  und  immer  n)äd)fet,  je  langer  fic 
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dauert:  fo  fann  aud)  ibr  ^urft  nod)  Q^od)c  n(c  crl6fd)en, 
die  fie  fpot  oder  früt),  immer  mit  gleid)em  ©rimme,  ooll* 
3ieben  roird.  Oerodc  fo  ift  die  ^a&)t  der  Kleopotra  beim 
Corneille;  und  die  THifebellig^eit;  in  der  diefe  ^ad)z  olfo 
mit  ibrcm  Cbara^ter  ftebet,  Fonn  nid)t  anders  ab  dufeerft 
beleidigend  fein.  3\)vt  fto^en  ©efinnungen,  ibr  unbändiger 
Trieb  nad)  Cbre  und  Qlnabbängigteit,  laffen  fie  uns  als 
eine  grofee;  erbabne  Seele  betrad)ten,  die  alle  unfere  Q3c» 
rounderung  oerdienet.  Aber  ibr  tücPifd)er  ©roll;  ibre  bd» 
mifd)e  Q^ad)fud)t  gegen  eine  Perfon,  t)on  der  ibr  roeiter 
nid)ts  3U  befürd)ten  ftebet,  die  fie  in  ibrer  ©eroalt  \)at, 
der  fie,  bei  dem  geringften  Junten  uon  Cdelmute,  ©ergeben 
müfete;  ibr  Ceid)tfinn,  mit  dem  fie  nid)t  allein  felbft  Q)er* 
bred)en  begebt,  mit  dem  fie  aud)  andern  die  unfinnigften 
fo  plump  und  geradebin  3umutet:  mad)en  fie  uns  miederum 
fo  Qein,  dafe  mir  fie  nid)t  genug  oerad)ten  3u  tonnen  glauben. 
Cndlid)  mu&  diefe  Q!)erad)tung  notwendig  jene  Q3en)underung 
auf3ebren,  und  es  bleibt  in  der  gan3en  Kleopatra  nid)ts 
übrig,  als  ein  b5feli(ies,  abfc^eulicbes  Qüeib,  das  immer 
fprudelt  und  rafet,  und  die  erfte  Stelle  im  Xollbaufe  uer- 
dienet. 

Aber  nicbt  genug,  da§  Kleopatra  fid)  an  QRodogunen 
räd)et:  der  ^id)ter  roill,  da^  fie  es  auf  eine  gan3  aus» 
nebmende  Qüeife  tun  foll.  QDie  fängt  er  diefes  an?  Qüenn 
Kleopatra  felbft  Q^odogunen  aus  dem  Qüege  fd)afft,  fo  ift 
das  ^ing  oiel  3U  natürlid):  denn  roas  ift  natürlid)er,  als 
feine  Jeindin  bin3urid)ten?  ©inge  es  nid)t  an,  da&  3ugleid) 
eine  ßiebbaberin  (n  ibr  bingerid)tet  mürde?  Qlnd  da^  fie 
uon  ibrem  i?iebbaber  bingerid)tet  würde?  QDarum  nicbt? 
Cafet  uns  erdid)ten,  dafe  Q^odogune  mit  dem  ^emetrius  nod) 
nid)t  üöllig  uermäblet  geroefen;  lafet  uns  erdid)ten,  dafe 
nad)  feinem  Xode  fid)  die  beiden  Sobne  in  die  Q3raut  des 
Q)aters  oerliebt  bo^J^n;  lafet  uns  erdid)ten,  dafe  die  beiden 
Sobne  Spillinge  find,  dafe  dem  älteften  der  Tbron  geboret, 
dafe  die  3Kutter  es  aber  beftändig  uerborgen  gebalten,  roel« 
d)er  oon  ibnen  der  ältefte  fei;  lafet  uns  erdid)ten,  dafe  fid> 
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cndlid)  dk  IRuttzv  entfd)loffcn,  dicfce  ©cbcimnfe  3u  cnt» 
dc(f en,  oder  oiclmebr  nid)t  3u  cntdecfcn,  fondcm  an  deffen 
Statt  denjenigen  für  den  Ölteften  3u  erQarcn  und  i\)n  da» 
durd)  auf  den  Tbron  3U  fe^en,  n)eld)er  eine  geroiffe  Q3e» 
dingung  eingeben  wolle;  lafet  uno  crdicbten,  da^  diefe  Q3e» 
dingung  der  Tod  der  Q^odogunc  fei.  Qlun  bitten  roir  ja, 
roae  roir  bob^n  roollten:  beide  Prin3en  find  in  9^odoguneu 
fterblid)  oerliebt;  wer  t)on  beiden  feine  Geliebte  umbringen 
roill,  der  foll  regieren. 

Scbön;  aber  fdnnten  roir  den  §andel  nid)t  nod)  mebr 
T)crroi(feln?  Könnten  roir  die  guten  Prin3en  nicbt  nod)  in 
größere  QDerlegenbeit  fe^en?  QDir  roollen  oerfucben.  Cafet 
une  alfo  roeiter  erdid)ten,  dafe  Q^odogune  den  Anfd)lag 
der  Kleopatra  crfäbi^t;  lafet  une  roeiter  crad)ten,  da^  fie 
3roar  einen  oon  den  Prin3en  t)or3Üglicb  liebt,  aber  cö  ibm 
nicbt  befannt  b^t,  aud)  fonft  feinem  3Henfd)en  eö  befannt 
bat,  nod)  benennen  roill,  dafe  fic  feft  cntfcbloffen  ift,  unter 
den  Prin3en  roeder  diefen  geliebtem,  nod)  den,  roeld)em  der 
^b^on  b^lniföll«^  dürfte,  3u  ibrem  öemable  3U  rodblen, 
da§  fie  allein  den  roäblen  roolle,  roeld)er  fid)  ibr  am  roür* 
digften  er3eigen  roerde;  Q^odogune  mu^  gerdd)et  fein  roollen; 
mu&  an  der  3Hutter  der  Pnn3en  gerdcbet  fein  roollen;  Q^o* 
dogune  mufe  ibnen  erSdren:  roer  mid)  oon  cud)  b^ben  roill, 
der  ermorde  feine  3Hutter! 

^raool  Va^  nenne  id)  dod)  nod)  eine  3ntriguel  ^iefe 
Prin3en  find  gut  angekommen  l  ^ic  follen  3U  tun  b<iben, 
roenn  fie  fid)  b^raueroicPeln  roollen!  ^ie  THutter  fagt  3U 
ibnen:  roer  oon  eud)  regieren  roill,  der  ermorde  feine  ©c» 
liebte!  Qlnd  die  ©eliebtc  fagt:  roer  mid)  boben  roill,  cv 
morde  feine  IRutterl  Cs  oerftebt  fid),  dak  ee  febr  tagend* 
bafte  Prin3en  fein  muffen,  die  einander  oon  ©rund  der 
Seele  lieben,  die  oiel  Q^efpeft  für  den  Teufel  oon  3Hamo, 
und  eben  fo  oiel  3drtlid)felt  für  eine  liebäugelnde  5urie  oon 
©ebieterin  b^ben.  ^enn  roenn  fie  nid)t  beide  febr  tugend» 
baft  find,  fo  ift  die  Q)erroi(f  lung  fo  arg  nid)t,  nie  es  fcbeinet; 
oder  fie  ift  3U  arg,  dafe  ee  gar  nid)t  möglid)  ift,  fie  roieder 
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aufjutoCcPeln.  Vcx  c(nc  gebt  b^ti  utid  [(tilagt  die  Pn'nseffm 
tot;  um  den  Xbron  3U  bö^^ii*  damit  ift  es  aus.  Oder 
der  andere  gebt  \)\n  und  fcblagt  die  3Kutter  tot,  um  die 
Prinseffin  3u  b^^ß^'  damit  ift  ee  wieder  aus.  Oder  fie 
geben  beide  b^^  und  fd)lagen  die  ©eliebte  tot,  und  roollen 
beide  den  Xbron  b^ben:  fo  fann  es  gar  nid)t  aus  werden. 
Oder  fie  fcblagen  beide  die  2IIutter  tot,  und  roollen  beide 
das  2Kadd)en  b<^ben:  und  fo  (ann  ee  wiederum  nid)t  aus 
werden.  Aber  wenn  fie  beide  fein  tugendbaft  find,  fo  will 
feiner  weder  die  eine  nod)  die  andere  tot  fd)lagen;  fo 
fteben  fie  beide  böbfd)  und  fperren  das  IKaul  auf,  und 
wiffen  nid)t,  was  fie  tun  follen :  und  das  ift  eben  die  Sd)ön« 
beit  daoon.  ^reilii^  wird  das  StücP  dadurcb  ein  febr  fonder* 
bares  Anfeben  bekommen,  dafe  die  QDeiber  darin  ärger  als 
rafende  IHänner,  und  die  Jltänner  weibifcber  als  die  arm» 
feligftcn  QDeiber  bandeln:  aber  wos  fd)adet  das?  Q)ielmebr 
ift  diefes  ein  Q)or3ug  des  StücPes  mebr;  denn  das  öegen» 
teil  ift  fo  gewobnlid),  fo  abgedrofd)enl  — 

X>od)  im  Cmfte:  {(fe  weife  nicfet,  ob  es  oiel  3Kübe  foftet, 
dergleid)en  Crdid)tungen  3u  mad)en;  id)  b^be  es  nie  oer* 
fud)t,  id)  möd)te  es  au(^  f(^werlid)  jemals  t)erfud)en.  Aber 
das  weife  id),  dafe  es  einem  febr  fauer  wird,  dergleid)en 
Crdid)tungen  3U  oerdauen. 

Qllid)t  3war,  weil  es  blofee  Crdid)tungen  find;  weil  nid)t 
die  mindefte  Spur  in  der  Oefd)id)te  daoon  3U  finden,  ^iefe 
^edenQid)feit  b^tte  fid)  Corneille  immer  erfparen  tonnen. 
„Q)ielleid)t,"  fagt  er,  „dürfte  man  3weifeln,  ob  fid)  die 
^reibeit  der  Poefie  fo  weit  erftrecfet,  dafe  fie  unter  be« 
fannten  Qlamen  eine  gan3e  Oef(^id)te  erdenfen  darf;  fo 
wie  id)  es  }^itx  gemad)t  b^be,  wo  nad)  der  Cr3äblung  im 
erften  ACte,  welcjie  die  Orundlage  des  folgenden  ift,  bis 
3U  den  QDirfungen  im  fünften,  nid)t  das  geringfte  oor» 
fömmt,  welcbes  einigen  blftorif4)en  Orund  bdtte.  Vo&f," 
fäbrt  er  fort,  „mid)  dünft,  wenn  wir  nur  das  Qlefultat 
einer  Gefd)id)te  beibebnlten,  fo  find  alle  üorläufige  Qlm« 
ftände,  alle  Cinleitungen  3u  diefem  Qlefultate  in  unferer 
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©croalt.  QDcnigftene  loüfetc  (d)  mid)  ?c(ner  Qllcgel  dawider 
3U  erinnern,  und  die  Ausübung  der  Alten  ift  oöllig  auf 
meiner  Seite,  ^enn  man  oergleicbe  nur  einmal  die  „Cleftra" 
dee  Sopl)oQe0  mit  der  „Cleftra"  des  Curipides,  und  \z\)t, 
ob  fie  mebr  mit  einander  gemein  bflben,  als  das  blofee  Q^e* 
fultat,  die  legten  QDirfungen  in  den  Q3egegniffen  i^rer 
§eldin,  3U  n)eld)en  jeder  auf  einem  befondem  QDege,  durc^ 
ibm  eigentümlid)e  IJIittel  gelanget,  fo  dafe  roenigftens  eine 
danon  notwendig  gan3  und  gar  die  Crfindung  il)res  Q)er« 
faffers  fein  mu^.  Oder  man  roerfe  nur  die  Augen  auf  die 
„Gpgigenia  auf  'J'aurifa'',  die  uns  Ariftoteles  jum  2Hufter 
einer  oollfommenen  Tragödie  gibt,  und  die  dod)  fe^r  dar* 
nad)  ausfiebt,  dafe  fie  weiter  nid)ts  als  eine  Crdid)tung 
ift,  indem  fie  ficb  blofe  auf  das  QDorgeben  gründet,  dafe 
^iana  die  3pbigenia  in  einer  QDolfe  oon  dem  Altare,  auf 
welchem  fie  geopfert  werden  follte,  entrü(f t,  und  ein  Q'leb 
an  ibrer  Stelle  untergefd)oben  \)Qht,  Q)omebmlid)  aber 
oerdient  die  „§elena"  des  Curipides  bemerkt  3U  werden, 
wo  [owobl  die  öauptbandlung,  als  die  Cpifoden,  fowobl  der 
Knoten  als  die  Auflöfung,  gän3li(^  erdicbtet  find  und  aus 
der  öiftorie  nid)ts  als  die  Q'Ia^jien  baben." 

Allerdings  durfte  Corneille  mit  den  b^ftoi^ifd)^ii  ^tti* 
ftdnden  nad)  öutdünfen  oerfabren.  Cr  durfte  3.  C  QRodo* 
gunen  fo  jung  annebmen,  als  er  wollte;  und  QDoltaire  bot 
febr  unred)t,  wenn  er  aud)  \)izx  wiederum  aus  der  ©e» 
fcbid)te  na(ired)nct,  dafe  Qlodogune  fo  jung  nid)t  fönne 
gewefen  fein;  fie  ba^^  den  ^emetrius  gebeiratet,  als  die 
beiden  Prin3en,  die  i^t  dod)  wenigftens  3wan3ig  Jabre 
baben  müfeten,  nod)  in  ibrer  Kindbeit  gewefen  waren.  QDas 
gebt  das  dem  ^idjter  an?  Seine  *3Rodogune  bot  den  Vt» 
metrius  gar  nid)t  gebeiratet;  fie  war  febr  jung,  als  fic 
der  Q)ater  b^iraten  wollte,  und  nid)t  oiel  älter,  als  \i6) 
die  Söbne  in  fie  oerliebten.  QDoltaire  ift  mit  feiner  bifto» 
rifd)en  Kontrolle  gan3  unleidlid).  ^enn  er  docb  lieber 
die  5)ata  (n  feiner  allgemeinen  Qüeltgefd)id)te  dafür  oeri* 
fi3ieren  wollte! 
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3n)c(unddrei§(gftc6  Stücf 
5)en  18.  Auguft  1767 

IRit  den  Q3eifpiclen  der  Alten  batte  Corneille  nod)  weiter 
3urü(fgel)en  fönnen.  Q)iele  [teilen  fid)  oor,  dafe  die  Xro* 
gödie  in  ©ried)enland  roiröid)  jur  Erneuerung  des  An* 
denfene  großer  und  fonderborer  ^egebenbeiten  erfunden 
worden;  dofe  ifere  crfte  Q3eftimmung  alfo  geroefen,  genau 
in  die  Jufetapfen  der  ©efd)id)te  }u  treten  und  weder  3ur 
*Ked)ten  nod)  3ur  Cinfen  ouejuroeicben.  Aber  fie  irren  \id). 
3)enn  fd)on  'tbefpie  liefe  fid)  um  die  biftorifd)c  Q^icbtig» 
?eit  gan3  unbekümmert*).  Cs  ift  roobr,  er  30g  fid)  darüber 
einen  b^^ten  QDerroeie  oon  dem  Solon  3U.  ^0^  obne  3U 
fügen,  dafe  Solon  fid)  beffer  auf  die  ©efe^e  des  Staate, 
olö  der  ^id)tEunft  oerftanden:  fo  Idfet  fid)  den  Folgerungen, 
die  man  auö  feiner  IKifebilligung  3ieben  fönnte,  auf  eine 
andere  Art  ausweichen,  ^ie  Kunft  bediente  fid)  unter  dem 
'Xbefpie  fd)on  aller  Q)orred)tc,  als  fie  fid),  oon  feiten  des 
^u^ene,  ibrer  nod)  nid)t  würdig  er3eigen  konnte.  Xbefpis 
erfann,  crdid)tete,  liefe  die  beCannteften  perfonen  fügen  und 
tun,  was  er  wollte:  aber  er  wufete  feine  Crdid)tungen  oiel* 
leid)t  weder  wabrfd)einlid)  nod)  lebrreii^  3U  macben.  Solon 
bemerke  in  ibnen  alfo  nur  das  "^nwabre,  obne  die  ge* 
ringfte  QDermutung  oon  dem  Q!lü^lid)en  3U  baben.  Cr 
eiferte  wider  ein  ©ift,  weld)es,  obne  fein  ©egengift  mit 
fid)  3u  fübren,  leid)t  non  ,übcln  folgen  fein  fönntc. 

3d)  fürd)te  febr,  Solon  dürfte  aucb  die  ©rdid)tungen  des 
grofeen  Corneille  nid)ts  als  leidige  £ügen  genannt  boben. 
^enn  W03U  alle  diefe  ©rdid)tungen?  IRod)en  fie  in  der 
©e[cbid)te,  die  er  damit  überlüdet,  dos  ©eringfte  wabr» 
fd)einlid)er?  Sie  find  nid)t  einmal  für  fid)  [elbft  roabr* 
fd)einlid).  Corneille  prablte  domit,  als  mit  febr  wunder» 
boren  Anftrengungen  der  CrdicbtungsPraft ;  und  er  bdtte 
dod)  wobl  wiffen  follen,  dafe  nid)t  das  blofec  ©rdid)tcn, 
fondem  das  3we(fmafeige  ©rdid)ten  einen  fd)öpferi[cben 
©eift  beweife. 
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^cr  Poet  findet  (n  der  ©efd)id)te  eine  ?rQu,  die  IRann 
und  Söbne  mordet;  eine  fold)e  Xat  lann  Sd)recfen  und 
JTlitleid  erroecf en,  und  er  nimmt  fid)  nor,  fie  in  einer  ^ra* 
gödie  3U  behandeln.  Aber  die  öefd)id)te  fagt  ibm  loeiter 
nid)t8,  qIo  dQ8  blo&e  Jaftum,  und  diefee  ift  eben  fo  gro^* 
lid)  ole  Qufeerordentlid).  Ce  gibt  l)öd)ften8  drei  S3enen/ 
und  da  ee  oon  allen  ndbern  Qlmjtdnden  entblofet  ift,  drei 
unn)abrfd)einli(l)e  Ssencn.  —  Qüae  tut  alfo  der  Poet? 

So  roic  er  diefen  Flamen  mebr  oder  toeniger  oerdient, 
wird  il)m  entweder  die  ^nn)al)rfd)einlid)f  eit  oder  die  magere 
Kürje  der  größere  JKangel  feines  Stücfee  fd)einen. 

3ft  er  (n  dem  erften  ^alle,  fo  wird  er  uor  allen  fingen 
bedad)t  fein,  eine  Q^eibe  oon  Qlrfad)en  und  QDirfungen  3U 
erfinden,  nad)  roelcber  Jene  unroabrfd)einlicbe  QDerbred)en 
nid)t  roobl  andere,  als  gefd)eben  muffen.  Qln3ufrieden,  ibre 
3n6glid)hit  blofe  auf  die  biftorifd)e  ölaubmürdigfeit  3u 
gründen,  wird  er  fud)en,  die  Cbara^tere  feiner  Perfonen 
fo  an3ulegen;  wird  er  fud)en,  die  QDorfälle,  njeld)e  diefe 
Cbara^tere  in  öotidlung  fe^en,  fo  notwendig  einen  aus  dem 
andern  entfpringen  3U  laffen;  wird  er  fud)en,  die  Ceiden* 
fcbaften  nad)  eines  jeden  Cbarafter  fo  genau  ab3umeffen; 
toird  er  fud)en,  diefe  Ceidenfd)aften  durd)  fo  allmäblid)c 
Stufen  durd)3ufübren:  dafe  mir  überall  nid)ts  als  den  natür* 
lid)en,  ordentlicbften  QDerlauf  toabmebmen;  daj^  ^^^  ^^l 
jedem  Sd)ritte,  den  er  feine  Perfonen  tun  Idfet,  benennen 
muffen,  loir  toürden  ibn,  in  dem  nämlid)cn  örade  der  Cei« 
denfd)aft,  bei  der  nämlid)en  ßage  der  Sad)en,  felbft  getan 
baben;  dafe  uns  nid)ts  dabei  befremdet,  als  die  unmert» 
lid)c  Anndberung  eines  S^tke,  uon  dem  unfere  QDorftellungen 
3urücPbeben,  und  an  dem  mir  uns  endlid),  ooll  des  innigften 
3IIitleids  gegen  die,  n)eld)e  ein  fo  fataler  Strom  dabinreifet, 
und  poll  Sd)re(fen  über  das  Q3crou&tfein  befinden,  aud) 
uns  fonne  ein  dbnlid)er  Strom  dabin  reiben,  ^inge  3U  be- 
geben, die  mir  bei  faltem  ©eblüte  nod)  fo  roeit  oon  uns 
entfernt  3U  fein  glauben.  — -  ^nd  fd)lägt  der  ^id)ter  diefen 
Qüeg  ein,  fagt  ibm  fein  ©enie,  dafe  er  darauf  nid)t  fd)impf« 
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lid)  ermatten  roerdc:  fo  ift  mit  eine  aud)  jene  magere  Kür3e 
feiner  ^abcl  nerfi^munden;  ee  bekümmert  i^n  nun  nid)t 
mebr,  roie  er  mit  fo  wenigen  QDorfällen  fünf  Afte  füllen 
roolle;  ibm  ift  nur  bange,  da§  fünf  ABte  alle  den  Stoff 
nid)t  faffen  merden,  der  fid)  unter  feiner  ^eorbeitung  auö 
fid)  felbft  immer  mebr  und  mebr  cergröfeert;  menn  er  ein* 
mal  der  oerborgnen  Organifation  deefelben  auf  die  Spur 
gekommen  und  fie  3u  entn)i(feln  oerftebet. 

hingegen  dem  Siebter,  der  diefen  Qlamen  weniger  oer- 
dienet,  der  weiter  nid)t8  ab  ein  roi^iger  Kopf,  ale  ein 
guter  Q)erfifiBateur  ift,  dem,  fage  id),  wird  die  Qlnroabrfd)ein» 
lidifeit  feinee  Q^orrourfe  fo  roenig  anftöfeig  fein,  da^  er 
t)ielmebr  eben  bißi^iti  das  Qüunderbare  deefelben  3u  finden 
oermeinet,  roeld)e8  er  auf  feine  Qöeife  cermindern  dürfe, 
wenn  er  fid)  nid)t  felbft  des  fid)erften  JHittele  berauben 
roolle,  S(t)re(f  en  und  IJIitleid  3U  erregen,  ^enn  er  roeife  fo 
roenig,  roorin  eigentlid)  diefes  Sd)re<fen  und  diefee  TTlitleid 
beftebet,  da^  er,  um  jenee  bcroor3ubringen,  nid)t  fonder» 
bare,  unerroartete,  unglaublicbe,  ungebeure  5)inge  genug 
baufen  3u  fönnen  glaubt,  und  um  diefee  3u  erroecfcn,  nur 
immer  feine  3uflud)t  3u  den  au6erordentlid)ften,  grä6lid)ften 
Qlnglü^efdllen  und  S^reoeltaten  nebmen  3u  muffen  uer» 
meinet.  Kaum  bot  er  alfo  in  der  ©efd)id)te  eine  Kleopatra, 
eine  TRöxdzxin  ibreo  öemable  und  ibrer  Sobue,  aufgejagt, 
fo  fiebt  er,  um  eine  Tragödie  daraus  3U  mad)en,  roeiter 
nid)t8  dabei  3U  tun,  ab  die  Cütfen  3roifd)en  beiden  Q)er« 
bred)en  au83ufüllen,  und  fie  mit  fingen  au83ufüllen,  die 
roenigftene  eben  fo  befremdend  find,  ab  diefe  Q)erbred)en 
felbft.  Alles  diefes,  feine  Crfindungen  und  die  blftorifc^en 
3Haterialien,  knetet  er  dann  in  einen  fein  langen,  fein  fcbroer 
3u  f äffenden  Qloman  3ufammen;  und  rocnn  er  es  fo  gut 
3ufammengefnetet  bat,  als  fi^)  nur  immer  §äcPfel  und  7Rc\)\ 
3ufammenfneten  laffen:  fo  bringt  er  feinen  Teig  auf  das 
^rabtgerippe  oon  Aften  und  S3enen,  läfet  er3äblen  und  er* 
3dblen,  Idfet  rafen  und  reimen,  —  und  in  oier,  fed)s  QDod)en, 
nad)dem  ibm  das  Q^eimen  leid)ter  oder  faurer  anfömmt, 
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(ft  das  Qüundcr  fertig ;  ce  Reifet  ein  Xrouerfpiel,  —  roird 
gedruift  und  aufgefubrt,  —  gelefen  und  ongefeben,  —  be» 
wundert  oder  ausgepfiffen,  —  beibel)alten  oder  oergeffen,  — 
fo  roie  ee  dae  liebe  ölücf  roill.  ^enn  et  habcnt  sua  fata 
libelli. 

^arf  id^  ee  roogen,  die  Anwendung  b^ei^^on  auf  den 
großen  Corneille  3u  mad)znl  Oder  brQud)e  id)  fie  nody 
langt  3U  mad)en?  —  Qlad)  dem  gebeimnienollen  Sd)i(ffale, 
n)eld)e8  die  Sd)riften  fo  gut  OI0  die  3Kenfd)en  böten,  ift 
feine  „Q^odogune",  nun  langer  ale  bindert  Jabr,  als  das 
größte  3Keifterftücf  des  größten  tragifd)en  5)icbters,  oon 
gan3  3^ranfreid)  und  gelegentlid)  mit  oon  gan3  Curopa, 
bcroundert  morden.  Kann  eine  bundertjäbrige  ^erounderung 
mobl  obne  ©rund  fein?  QDo  bflben  die  3Tlenfcben  fo  lange 
(bre  Augen,  ibre  Crapfindung  gebabt?  QDar  es  üon  1646 
bis  1767  allein  dem  bQ"iburgifd)en  5)ramaturgiften  auf* 
bebalten,  Jlecfen  in  der  Sonne  3U  feben  und  ein  öeftirn 
ouf  ein  3Keteor  bß^Qb3ufe^en? 

O  nein!  Sd)on  im  oorigen  Jabrbundert  fafe  einmal  ein 
ebrlid)er  §urone  in  der  Q3aftille  3U  Paris;  dem  mard  die 
3eit  lang,  ob  er  fd)on  in  Paris  mar;  und  oor  langer  QDeile 
ftudierte  er  die  fran3Öfifd)en  Poeten;  diefem  §uronen  wollte 
die  „Qlodogune"  gar  nid)t  gefallen.  §ernad)  lebte,  3U  An» 
fange  des  i^igen  Jabrbunderts,  irgendwo  in  Italien,  ein 
Pedant,  der  b^tte  den  Kopf  uon  den  "^rauerfpielen  der 
©riecben  und  feiner  Candsleute  des  fed)3ebnten  Sdculi  ooll,. 
und  er  fand  an  der  „Q^odogune"  gleid)falls  oieles  aus» 
3ufe^en.  Cndlicb  ?am  cor  einigen  Jabren  fogar  aud)  ein 
3^ran3ofe,  fonft  ein  gewaltiger  QDerebrer  des  Comeillefd)eu 
Qflamens  (denn,  weil  er  reid)  war  und  ein  febr  gutes 
§er3  botte,  fo  nabm  er  fid)  einer  armen  uerlafenen  Cnfelin 
diefes  großen  ^id)ters  an,  liefe  fie  unter  feinen  Augen  er* 
3ieben,  lebrte  fie  bübfd)e  Q)erfe  mad)en,  fummelte  Almofen 
für  fie,  fd)rieb  3U  ibrer  Ausfteuer  einen  großen,  eintrdglid)en 
Kommentar  über  die  QDer^e  ibres  ©rofeoaters  u.f.w.),  aber 
gleidjwobl  erödrte  er  die  Qlodogune  für  ein  febr  ungereimtes 
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Otdid)t,  und  roolltc  fid)  dcQ  Todeo  ocrroundcm,  roic  ein 
fo  großer  IKann,  als  der  grofee  Corneille^  fold)  roiderfinnigee 
3eu9  \fahc  fd)reiben  fönnen.  —  ^ei  einem  üon  diefen  ijt 
der  ^ramaturgift  obnftreitig  in  die  S(i)ule  gegangen;  und 
aller  QDabrfd)einlid)feit  nad)  bei  dem  le^tern;  denn  es  ift 
dod)  gemeiniglid)  ein  5ran3ofe,  der  den  Ausländem  über 
die  5ebler  eines  Jran3ofen  die  Augen  eröffnet,  tiefem 
gon3  geroife  betet  er  nad);  —  oder  ift  es  nid)t  diefem, 
roenigftens  dem  QDelfd)en;  —  roo  nid)t  gar  dem  §uronen, 
Q)on  einem  mufe  er  es  dod)  böben.  5)enn  dafe  ein  ^eutfd)er 
felbft  däd)te,  uon  felbft  die  Kübnbeit  batte,  an  der  QDor« 
trefflicb^eit  eines  Jransofen  ju  jroeifeln,  roer  fann  fi(^  das 
einbilden? 

Od)  rede  oon  diefen  meinen  QDorgängern  mebr  bei  der 
näd)ften  Qüiederbolung  der  „Q^odogune".  3Keine  Cefer 
roünfcben  aus  der  Stelle  3u  fommen;  und  id)  mit  ibnen. 
3^t  nur  nod)  ein  QDort  oon  der  Qlberfe^ung,  nad)  n)eld)er 
diefes  Stü(f  aufgefübret  morden.  Cs  mar  ni(^t  die  alte 
^olfenbüttelfd)e  oom  Q3reffand,  fondem  eine  gan3  neue, 
bier  oerfertigte,  die  nod)  ungedrucft  lieget;  in  gereimten 
Alejeandrinem.  Sic  darf  fid)  gegen  die  befte  oon  diefer  Art 
nicbt  fd)dmen,  und  ift  ooller  ftar^en,  glü(flid)en  Stellen, 
^er  Q)erfaffer  aber,  roeife  id),  bat  3U  oiel  Cinfid)t  und 
Cefd)ma(f,  als  dafe  er  fid)  einer  fo  undankbaren  Arbeit 
nod)  einmal  unter3ieben  roollte.  Corneillen  gut  3u  über* 
fe^en,  mufe  man  beffere  Q)erfe  mad)en  können,  als  er  felbft. 

^reiunddrcifeigftcs  StücP 
Vzn  21.  Auguft  1767 

^en  fedisunddreifeigften  Abend  (freitags,  den  3.  Julius) 
roard  das  £uftfpiel  des  §erm  Jaoa^t,  „Soliman  der 
Sroeite",  ebenfalls  in  ©egenroart  Sr.  Königl.  3Hajeftät 
oon  X)änemar?,  aufgefübret. 

3d)  mag  nid)t  unterfui^en,  wie  roeit  es  die  ©efd)id)te 
beftätiget,  dafe  Soliman  IL  fid)  in  eine  europäifd)e  Söaoin 
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ocrlicbt  babc;  dit  ftn  fo  3U  feffelti,  fo  nad)  (brem  QDillen 
3U  lenken  geroufet,  dafe  er,  roider  alle  ©eroobnbeit  feines 
Q^eidjö,  f(d)  förmlid)  mit  ibr  üerbinden  und  fie  jur  Kaifetin 
crHdren  muffen,  ©enug,  dofe  IRarmontel  bl^rauf  eine  t)on 
feinen  moralifd)en  Cr3Qblun9en  gegründet,  in  der  er  ober 
jene  SSoüin,  die  eine  Otolienerin  foll  geroefen  fein,  3U  einer 
3^ron3öfin  mad)t;  obne  S^^^^f^l  ^^^^  ^^  ^0  gans  unroabr* 
fd)einUd)  gefunden,  dafe  irgend  eine  andere  Sd)öne,  als  eine 
fran3Öfifd)e,  einen  fo  feltnen  Sieg  über  einen  ©rofetürten 
crbalten  können. 

3cb  roeife  nid)t,  was  id^  eigentlid)  3U  der  Crsdblung  des 
^ormontel  fagen  foll;  ni^lt,  dafe  fie  nid)t  mit  oielemQDi^e 
angelegt,  mit  allen  den  feinen  Kenntniffen  der  großen  QDelt, 
ibrer  Citelfeit  und  ibres  !5?ä(ierlid)en,  auegefübret  und  mit 
der  Clegan3  und  Anmut  gcfd)rieben  rodre,  n)eld)c  diefem 
QDerfaffer  fo  eigen  find;  üon  diefer  Seite  ift  fie  üortrefflid), 
allerliebft.  Aber  ce  foll  eine  moralifcbe  Cr3dblung  fein, 
und  id)  ?ann  nur  nicbt  finden,  roo  ibr  das  3Koralifd)e  fi^t. 
Allerdings  ift  fie  nicbt  fo  fd)lüpfrig,  fo  anftofeig,  als  eine 
Cr3äblung  des  2a  Jontaine  oder  ©recourt;  aber  ift  fie 
darum  moralifd),  roeil  fie  nid)t  gan3  unmoralifd)  ift? 

Cin  Sultan,  der  in  dem  Scbofee  der  Qüollüfte  gdbnct, 
dem  fie  der  alltdglid)e  und  durd)  nid)ts  erfcbmerte  öenufe 
unfd)ma(fbaft  und  efcl  gemad)t  }^at,  der  feine  fd)laffen 
Qleroen  durd)  etroas  gan3  Offenes,  gan3  QBefonderes  wieder 
gcfpannet  und  gerei3et  roiffen  roill,  um  den  fid)  die  feinfte 
Sinnlidi^it,  die  raffiniertefte  3dttlid)Feit  umfonft  bewirbt, 
üergebens  erfd)6pft:  diefer  Traufe  Qüollüftling  ift  der  Ici* 
dende  §eld  in  der  ©r3dblung.  3d)  fage,  der  leidende:  der 
CecPer  b^t  \id)  mit  3U  uiel  Süßigkeiten  den  3Hagen  ©er« 
dorben;  nid)ts  roill  ibm  mcbr  fd)mecfen;  bis  er  endlid)  auf 
etroas  uerfdllt,  roas  jedem  gefunden  3Hagen  Abfd)eu  er* 
roecfen  roürde,  auf  faule  Cier,  auf  Q^attenfd)roän3e  und 
QRaupenpafteten;  die  fd)mecfen  ibm.  ^ie  edclfte,  befd)ei* 
denfte  Scbönbeit,  mit  dem  fcbmad)tendften  Auge,  groß  und 
blau,  mit  der  unfd)uldigften,  empfindlid)ften  Seele,  beberrfd)t 
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den  Sulton,  —  bCe  fie  geroonnen  ift.  Cinc  andere,  maje« 
ftdtifcber  in  ibter  Jorm,  blendender  oon  Kolorit,  blübende 
Suada  auf  ibren  Cippen,  und  in  ibrer  Stimme  dae  ganse 
lieblicbe  Spiel  besaubernder  Tone,  eine  roabre  3Kufe,  nur 
nerfübrerifcber,  roird  —  genoffen  und  oergeffen.  Cndlid)  er» 
fcbeinet  ein  n)eiblid)e6  ^ing,  flüd)tig,  unbedad)tfam,  roild, 
roi^ig  bis  jur  QlnDerfd)ämtbeit,  luftig  bie  3um  Tollen,  oiel 
Pbufiognomie,  wenig  Scbönbeit,  niedlid)er  als  rooblgeftaltet, 
Taille,  aber  ?eine  ^igur;  diefes  ^ing,  als  es  den  Sultan 
erblicPt,  fällt  mit  der  plumpeften  Sd)meid)elei,  wie  mit  der 
Türe  ins  ©aus :  Graces  au  cid,  voici  unc  figure  humaine ! 
—  (Cine  Scbmeid)elei,  die  nid)t  blofe  diefer  Sultan,  aud) 
mancber  deutfcbe  !?ürft,  dann  und  mann  etwas  feiner,  dann 
und  mann  aber  aud)  roobl  noc^  plumper,  3u  }^6xcn  be« 
kommen,  und  mit  der  unter  3ebnen  nenne,  fo  gut  mie  der 
Sultan,  oorlieb  genommen,  obne  die  Q3efd)impfung,  die  fie 
roirQid)  entbdlt,  3U  füblen.)  Qlnd  fo  wie  diefes  Cingangs» 
Kompliment,  fo  das  übrige  —  Vous  etes  beaucoup  mieux, 
qu'il  n'appartient  ä  un  Türe:  vous  avez  memc  quelquc 
cfiose  d'un  Fran^ais  '-  En  verite  ces  Turcs  sont  plai* 
Sans  —  Je  me  diarge  d'apprendre  ä  vivrc  ä  cc  Türe  — 
Je  ne  desespere  pas  d'en  faire  quelque  jour  un  Fran^ois. 
^ennod)  gelingt  es  dem  Ringel  Cs  lacbt  nnd  fd)ilt,  es 
drobt  und  fpottet,  es  liebäugelt  und  mault,  bis  der  SuU 
tan,  nid)t  genug,  ibm  3u  gefallen,  dem  Seraglio  eine  neue 
öeftalt  gegeben  3u  b^ben,  aud)  Qleid)8gefe5e  abändern  und 
©eiftlicbteit  und  Pöbel  roider  fid)  auf3ubringen  öefabr 
laufen  mufe,  wenn  er  anders  mit  ibr  eben  fo  glü(flid)  fein 
will,  als  fcbon  der  und  jener,  mie  fie  ibm  felbft  benennet, 
in  ibrem  QDaterlande  mit  ibr  geroefen.  ^as  nerlobnte  fid) 
roobl  der  3Rübel 

3Karmontel  fängt  feine  Cr3äblung  mit  der  ^etrad)tung 
an,  dafe  grofee  Staatsoeränderungen  oft  duxd)  febr  gering- 
fügige Kleinigkeiten  oeranlafet  morden,  und  lä§t  den  Sultan 
mit  der  b«i«ilid)en  3^rage  an  fid)  felbft  fcblicfeen:  roie  ift  es 
möglid),  da§  eine  Beine,  aufgeftülpte  Qflafe  die  Oefc^e  eines 
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Q^eid)e8  uraftofeen  können?  TRan  foUte  olfo  faft  glauben, 
dafe  er  blofe  diefe  Q3emer?ung,  diefes  Qnfd)emcnde  ^Hifeüer« 
bdltnie  3n)ifd)en  QlrfQd)e  und  Qüirfung,  durd)  ein  C>eempel 
erläutern  wollen.  Vod)  diefe  £ebre  wäre  unftreitig  3U  all» 
gemein,  und  er  cntdecPt  uns  in  der  QDorrede  felbft,  dafe  er 
eine  gon3  andere  und  weit  fpe3iellere  dabei  3ur  Abfi(i)t  ge» 
babt.  ,f3d)  nabm  mir  üor/'  fagt  er,  „die  Torheit  derjenigen 
3u  3eigen,  meiere  ein  5rauen3immer  durd)  Anfel)en  und 
©eroalt  3ur  Oefdllig^eit  bringen  roollen;  id)  rodblte  alfo 
3. 03.  einen  Sultan  und  eine  SQaoin,  nie  die  3roei  C)etrema 
der  ©errfd)aft  und  Abbcingigfeit."  Allein  TKarmontel  mufe 
fid)erlid)  aud)  diefen  feinen  Q)orfa^  roobrend  der  Aus« 
arbeitung  oergeffen  b^ben;  faft  nid)ts  3ielet  dabin  ab;  man 
fiebt  nid)t  den  geringften  Q)erfud)  einiger  ©eroaltfamfeit 
Don  feiten  des  Sultans;  er  ift  gleid)  bei  den  erften  3n* 
folen3en,  die  ibm  die  galante  Jran3Öfin  fagt,  der  3urü(f- 
baltendfte,  nad)gebendfte,  gefälligfte,  folgfamfte,  untertdnigfte 
JTlann,  la  meilleurc  päte  de  mari,  als  faum  in  Jranfreid) 
3U  finden  fein  roürde.  Alfo  nur  gerade  b^^öus;  entroeder 
es  liegt  gar  feine  TKoral  in  diefer  Cr3äblung  des  2Kar« 
montel,  oder  es  ift  die,  auf  roeld)e  id),  oben  bei  dem  Cbaraf* 
ter  des  Sultans,  geroiefen :  der  Kdfer,  roenn  er  alle  Q3lumen 
durd)fd)tüärmt  bot,  bleibt  endlid)  auf  dem  3Kifte  liegen. 

Vod)  JKoral  oder  feine  3Koral;  dem  dramatifd)en  ^icb* 
ter  ift  es  gleid)  oiel,  ob  fid)  aus  feiner  Jabel  eine  allge« 
meine  QDabrbeit  folgern  Idfet  oder  nid)t ;  und  alfo  mar  die 
Cr3äblung  des  3Jtarmontel  darum  nid)ts  mebr  und  nid)ts 
roeniger  gcfcbi(ft,  auf  das  Xbeater  gebrad)t  3U  werden,  ^as 
tat  ^Qüart,  und  febr  glücPlid).  3d)  rate  allen,  die  unter 
uns  das  Xbeater  aus  dbnlicben  Cr3äblungen  bereid)ern 
roollen,  die  Jaoartfd)e  Ausfübrung  mit  dem  TTJarmonteU 
fd)en  Qlrftoffe  3ufammen3ubalten.  Qüenn  fie  die  öabe  3U 
abftrabieren  bot^^/  fo  roerden  ibnen  die  geringften  Q)er* 
dnderungen,  die  diefer  gelitten  und  3um  Teil  leiden  muffen, 
lebrreid)  fein,  und  ibre  Cmpfindung  roird  fie  auf  mand)en 
Öandgriff  leiten,  der  ibrer  blo&en  Spekulation  roobl  un« 
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cntdecPt  geblieben  roore,  den  nod)  fein  Kritifus  3ur  Q^egel 
generolifieret  bot,  ob  er  ee  fd)on  oerdiente,  und  der  öftere 
mebr  Qüabrbeit,  mebr  £eben  in  ibr  Stü^  bringen  wird, 
ale  alle  die  mecbanifd)en  ©efe^e,  mit  denen  fid)  fable  Kunft» 
rid)ter  berumfd)lagen,  und  deren  ^eobod)tung  fie  lieber,  dem 
©enie  jum  Tro^e,  3ur  ein3igen  -Quelle  der  QDollfommen* 
beit  eines  Dramas  macben  möd)ten. 

3cb  roill  nur  bei  einer  oon  diefen  QDeronderungen  fteben 
bleiben.  Aber  id)  mufe  uorber  das  Qlrteil  onfübren,  roeld)e8 
^ran3ofen  felbft  über  dae  Stü(f  gefällt  boben*)«  Anfangs 
äußern  fie  ibre  3^^if^l  gegen  die  ©rundlage  des  TRaxc 
montelö.  „Soliman  der  ^xotitz",  fagen  fie,  „mar  einer  non 
den  größten  Jürften  feines  Jabrbunderts ;  die  Xurf en  b^ben 
feinen  Kaifer,  deffen  Andenfen  ibnen  teurer  märe  als  diefes 
jSolimans;  feine  Siege,  feine  Xalente  und  Tugenden  ma(i)ten 
ibn  felbft  bei  den  feinden  uerebrungsroürdig,  über  die  er 
fiegte:  aber  n)eld)e  Seine,  jämmerlid)e  Quölle  läfet  ibn  3Kar» 
montel  fpielen?  Q^ojeelane  mar,  nad)  der  öcfd)id)te,  eine 
Derfd)lagene,  ebrgei3ige  Jrau,  die,  ibren  Stol3  3u  befric* 
digen,  der  fübnften,  fd)roär3eften  Streid)e  fäbig  mar,  die 
den  Sultan  durd)  ibre  Q^änfe  und  falfd)e  3ürtlid)feit  fo 
roeit  3U  bringen  raupte,  dafe  er  roider  fein  eigenes  Q3lut 
mutete,  da^  er  feinen  9lubm  durd)  die  §inrid)tung  eines 
unf«i)uldigen  Sobnes  befletfte:  und  diefe  Q^ojeelane  Ift  bei 
dem  3Karmontel  eine  Beine,  närrifd)e  Kof  ette,  mie  nur  immer 
eine  in  Paris  b^rumflattert,  den  Kopf  uoller  QDind,  dod) 
das  §er3  mebr  gut  als  bofe.  Sind  dergleid)en  Q)er9eidun* 
gen,"  fragen  fie,  „roobl  erlaubt?  ^arf  ein  Poet  oder  ein 
Cr3äbler,  roenn  mon  ibm  aud)  nod)  fo  oiel  3^reibeit  t)er= 
ftattet,  diefe  3^reibeit  mobl  bis  auf  die  allerbefannteften 
Cbaraftere  erftrecfen?  QDenn  er  Jo^ta  nad)  feinem  ©ut« 
dünfen  uerandem  darf,  darf  er  aud^  eine  Cucretio  oer» 
bublt  und  einen  Sofrates  galant  f(^ildem?" 

^as  beifet  einem  mit  aller  Q3efcbeidenbeit  3U  £eibe  geben. 
3d)  modite  die  9led)tfertignng  des  §erm  TKarmontel  nid)t 
übernebmen;  Cd)  bal»ß  ^14)  t)ielmebr  fcbon  dabin  geäußert, 
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dofe  die  Cbaraftcrc  dem  ^id)tet  toe(t  bcüiger  fein  muffen, 
als  die  Jaüta.  Cinmal,  weil,  roenn  jene  genau  beobad)tct 
werden,  diefe,  infofem  fie  eine  Jolge  oon  jenen  find,  oon 
felbft  nid)t  oiel  anders  ausfallen  können;  da  bingegen  einerlei 
Jahum  fid)  aus  gans  !?erfd)iednen  Cbaratteren  b^i^lßiten 
Idfet.  ^wzitcne,  roeil  das  Cebrreid)e  nicbt  in  den  bloßen 
g^aftis,  fondern  in  der  Crfenntnis  beftebet,  dafe  diefe  Cba* 
rattere  unter  diefen  Qlmftdnden  fold)e  Jaha  b^i^^o^SU* 
bringen  pflegen  und  b^^oorbringen  muffen,  ©leii^roobl  b^t 
es  3Karmontel  gerade  umgetebrt.  ^a^  es  einmal  in  dem 
Seraglio  eine  europäifd)e  Söaoin  gegeben,  die  fid)  3ur  ge» 
fe^mä&igen  öemablin  des  Kaifers  3u  mad)en  gemußt:  das 
ift  das  9^a?tum.  ^ie  Cbarattere  diefer  Söaoin  und  diefes 
Kaifers  beftimmen  die  Art  und  QDeife,  roie  diefes  (Jahum 
roiröid)  geroorden;  und  da  es  durd)  mebr  als  eine  Art  oon 
Cbotraheren  roirSid)  werden  tonnen,  fo  ftebt  es  freilid)  bei 
dem  Siebter,  als  ^id)ter,  n)eld)e  oon  diefen  Arten  er  rodblen 
roill;  ob  die,  roelcbe  die  §iftorie  beftdtiget,  oder  eine  an» 
dcrc;  fo  roie  der  moralifd)en  Abfid)t,  die  er  mit  feiner  Cr* 
3dblung  oerbindet,  das  eine  oder  das  andere  gemd&er  ift, 
QHur  follte  er  fid),  im  ^all  da&  er  andere  Cbarattere  als 
die  biftorifd)en,  oder  roobl  gar  diefen  oollig  entgegengefe^te 
rodblet,  aud)  der  biftorifdjen  Qtamen  entbalten,  und  lieber 
gan3  unbekannten  Perfonen  das  bekannte  ^attum  beilegen, 
als  bekannten  Perfonen  ni4)t  3utommende  Cbaraftere  an* 
did)ten.  Jenes  oermebret  unfere  Kenntnis,  oder  fd)einet  fie 
roenigftens  3u  oermebrcn,  und  ift  dadurch  angenebm.  5)iefes 
tDiderfprid)t  der  Kenntnis,  die  mir  bereits  b^ben,  und  ift 
dadurd)  unangenebm.  5)ie  Jutta  betrad)ten  mir  als  ctroas 
3ufdlliges,  als  etroas,  das  mebrem  Perfonen  gemein  fein 
tann;  die  Cbarattere  bingegen  als  etmas  Qüefentlid)es  und 
Cigentümlid)es.  3Kit  jenen  laffen  mir  den  ^id)ter  umfpringen, 
wie  er  roill,  fo  lange  er  fie  nur  nid)t  mit  den  Cbaratteren 
in  QDiderfprud)  fe^et;  diefe  biugegen  darf  er  roobl  ins  Cid)t 
ftellen,  aber  nid)t  oerdndem;  die  geringfte  Q)eränderung 
fcbeinet  uns  die  3ndioidualität  auf3ubeben  und  andere  Per» 
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fönen  untcr3ufd)icbcn,  bctrügerffd)e  Perfoncn,  dCc  fremde 
QlZamen  ufurpiercn  und  fid)  für  ctroos  ousgeben,  rooe  fic 
nid)t  f(nd. 

Q)ietunddrei6i9fte8  Stü^ 

5)en  25.  Auguft  1767 

Aber  dennoch  dünft  ee  mid)  immer  ein  roeit  t)cr3eil)* 
lid)erer  3^ebler,  feinen  Perfonen  nid)t  die  Cl)arQBterc  3u 
geben,  die  ibnen  die  Gefd)id)te  gibt,  ab  in  diefen  frei« 
rcillig  gerodblten  Cboratteren  felbft,  ee  fei  üon  feiten  der 
innern  QDQbrf(beinlid)?eit,  oder  oon  feiten  des  ^nterrii^* 
tenden,  3U  üerftofeen.  ^enn  jener  gebier  tonn  üoUfommen 
mit  dem  ©enie  befteben;  nid)t  aber  diefer.  ^em  ©enie  ift 
C6  üergonnt,  taufend  ^inge  nid)t  ju  roiffen,  die  jeder  Sdjul* 
?nabe  roeife;  nidjt  der  erworbene  QDorrat  feines  ©edädjt« 
niffes,  fondem  dae,  mas  ee  aue  fid)  felbft,  aue  feinem  eigenen 
©efübl,  bßn)or3ubringcn  uermag,  madjt  feinen  Qleidjtum 
au8*);  roas  C6  gebort  oder  gelefen,  bot  es  entweder  wieder 
pergeffen,  oder  mag  ee  weiter  nicbt  wiffen,  als  infofem  es 
in  feinen  Kram  taugt;  es  üerftofet  alfo,  bald  aus  Sidjer* 
beit,  bald  aus  Stol3,  bald  mit,  bald  obne  QDorfa^,  fo  oft, 
fo  groblid),  dafe  wir  andern  guten  Ceute  uns  nidjt  genug 
darüber  oerwundern  Tonnen;  wir  fteben  und  ftaunen  und 
fd)lagen  die  ©dnde  3ufammen  und  rufen:  „Aber,  wie  bot 
ein  fo  großer  TRann  nidjt  wiffen  können  I  —  wie  ift  es  mög* 
lid),  da§  ibm  nidjt  beifiel!  —  überlegte  er  denn  nidjt?" 
O,  lafet  uns  j'a  fdjweigen;  wir  glauben  ibn  3U  demütigen, 
und  wir  madjen  uns  in  feinen  Augen  lä(^erlid) ;  alles,  was 
wir  beffer  wiffen,  als  er,  beweifet  blo§,  dafe  wir  flei&iger  3ur 
Sd)ule  gegangen,  als  er;  und  das  bitten  wir  leider  nötig, 
wenn  wir  nidjt  üollfommne  ^umm^opfe  bleiben  wollten. 

3Karmontels  Soliman  bdtte  daber  meinetwegen  immer 
ein  gan3  anderer  Soliman,  und  feine  Q^ojeclane  eine  gan3 
andere  Q^o^elane  fein  mögen,  als  mid)  die  ©efd)id)te  kennen 
lebret:  wenn  id)  nur  gefunden  bätte,  dak,  ob  fie  fdjon  nid)t 
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aue  diefer  roiröicbcn  QDclt  find,  f(c  dennod)  3U  einer  an» 
dern  QDelt  geboren  konnten;  3U  einer  Qüelt;  deren  3^' 
fdlligfeiten  in  einer  andern  Ordnung  üerbunden,  aber  dod) 
eben  fo  genau  oerbunden  find,  ab  in  diefer;  3U  einer  Qüelt, 
in  n)eld)er  Qlrfad)en  und  Qüirfungen  sroar  in  einer  andern 
^z\\)c  folgen,  aber  do(^  3U  eben  der  allgemeinen  QDirfung 
de0  ©Uten  ab3n)e(fen;  fur3,  3u  der  QDelt  eines  ©eniee, 
dae  —  (ee  fei  mir  erlaubt,  den  Sd)öpfer  ol)ne  Qflamen  durd) 
fein  edelftes  ©efd)öpf  3U  be3eid)nen!)  das,  fage  id),  um 
daQ  l)od)fte  ©enie  im  Seinen  nad)3uabmen,  die  ^eile  der 
gegenwärtigen  Qüelt  üerfe^et,  oertaufd)t,  oerringert,  ner* 
mehret,  um  fid)  ein  eigeneo  Öan3e  daraue  3U  mad)en,  mit 
dem  ee  feine  eigene  Abfid)ten  oerbindet.  ^od)  da  id)  diefee 
in  dem  QDerfe  dee  3Karmontel6  nid)t  finde,  fo  fann  id> 
es  3ufrieden  fein,  dafe  man  ibm  aud)  jenes  nid)t  für  ge* 
noffen  ausgeben  Idj^t.  QÜer  uns  nid)t  fd)adlos  polten  ?ann 
oder  will,  mu&  uns  nid)t  oorfd^lid)  beleidigen.  Qlnd  \)kt 
bat  es  roiröid)  JJZarmontel,  es  fei  nun  nid)t  gekonnt,  oder 
x\\d)t  geroollt. 

^enn  nad)  dem  angedeuteten  Q3egriffe,  den  mir  uns  oon 
dem  Oenie  3U  mad)en  b^ben,  find  mir  bered)tiget,  in  allen 
Cbarafteren,  die  der  ^id)ter  ausbildet  oder  fid)  fdjaffet, 
Qlbereinftimmung  und  Abfid)t  3U  oerlangen,  menn  er  non 
uns  nerlangt,  in  dem  Cid)te  eines  ©enies  betrad)tet  3u 
merden. 

äbcreinftimmung :  —  Qflid)ts  mufe  fid)  in  den  Cbaraheren 
n)idcrfpred)en;  fie  muffen  immer  einförmig,  immer  fid)  felbft 
dbnlid)  bleiben;  fie  dürfen  fid)  i^t  ftär^er,  i^t  fd)n)äd)er 
dufeern,  nadjdem  die  ^mftande  auf  fie  wirken;  aber  feine 
oon  diefen  Qlmftdnden  muffen  mdd)tig  genug  fein  fonnen, 
fie  oon  Sd3roar3  auf  QDeife  3U  ändern,  ©in  Xür?  und  ^efpot 
mu6,  aud)  roenn  er  oerliebt  ift,  nod)  Xür?  und  X)efpot 
fein,  ^em  dürfen,  der  nur  die  finnlid)e  Ciebe  fennt,  muffen 
feine  oon  den  ^Raffinements  beifallen,  die  eine  oenDobnte 
europäifd)e  ©inbildungsfraft  damit  oerbindet.  „3d)  bin  diefer 
Uebfofenden  ^afd)inen  fatt;  ibrc  roeid)e  ©elebrigfeit  b^t 
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ni(^t0  An3Ü9lid)C6,  nfd)t8  Sd)mcid)elbaltC8 ;  id)  tüiUSd)tD(e« 
n'gfcitcn  ju  überroindcn  l)flben  und,  toenn  id)  fie  überroundcn 
bobe,  durd)  neue  Si^roierigfeiten  fn  Atem  erhalten  fein"; 
fo  Fann  ein  König  üon  S^ronfreid)  denBen,  aber  fein  Sultan. 
Ce  ift  xDa\)v,  wenn  man  einem  Sultan  diefe  ^enfungeart 
einmal  gibt,  fo  fömmt  der  ^Defpot  nid)t  mebr  in  ^etrad)« 
tung;  er  entäufeert  fid)  feines  ^efpotiemue  felbft,  um  einer 
freiem  Ciebe  ju  genießen;  aber  roird  er  deomegen  auf  ein« 
mol  der  jotimc  Affe  fein,  den  eine  dreifte  ©auQerin  fann 
tan3en  laffen,  wie  fie  roill?  3)Zarmontel  fagt:  „Soliman 
mar  ein  3u  großer  3Kann/  alö  dafe  er  die  Seinen  An* 
gelegenbeiten  feines  Seraglio  auf  den  Jufe  roi(^tiger  Staate» 
gef(^ofte  b^tte  treiben  follen."  Sebr  roobl;  aber  fo  b^tte 
er  an&}  am  Cnde  roic^tige  Staategef(^ofte  nid)t  auf  den 
3^u6  der  Seinen  Angelegenbeiten  feines  Seraglio  treiben 
muffen,  ^enn  3u  einem  großen  TTIanne  gebort  beides :  Kleinig» 
feiten  als  Kleinigkeiten,  und  roid)tige  ^inge  als  roid)tige 
^inge  3U  bebandeln.  Cr  fud)te,  wie  ibn  JKarmontel  felbft 
fagen  lä§t,  freie  ^txizn,  die  fid)  aus  bloßer  Ciebe  3U  feiner 
Perfon  die  SSanerei  gefallen  liefeen;  er  b^tte  ein  fold)es 
§er3  an  der  Clmire  gefunden;  aber  roeife  er,  roas  er  roill? 
X)ie  3drtlid)e  Clmire  roird  oon  einer  roollüftigen  ^elia  oer* 
drangt,  bis  ibm  eine  Qlnbefonnene  den  StricP  über  die 
§örncr  roirft,  der  er  ficb  f^^^ft  3um  Söaoen  mad)en  mufe, 
ebe  er  die  3roeideutige  ©unft  genietet,  die  bisber  immer 
der  Xod  feiner  Q3egierden  geroefcn.  QDird  fie  es  nid)t  aud) 
bier  fein?  3d)  mu&  lad)en  über  den  guten  Sultan,  und  er 
oerdiente  dod)  mein  b^^sli^i^ö  3Kitleid.  Qüenn  Clmire  und 
5)elia  nad)  dem  ©enuffe  auf  einmal  alles  nerlieren,  roas 
ibn  uorber  ent3ü(f  te :  roas  roird  denn  Q^o^eelane,  nad)  diefem 
fritifd)en  Augenbli^e,  für  ibn  nod)  bebalten?  QDird  er  es, 
ac^t  Tage  nad)  ibrer  Krönung,  noi^  der  3Kübe  roert  }^ah 
ten,  ibr  diefes  Opfer  gebradjt  3U  baben?  3d)  fürd)te  febr, 
da6  er  fd)on  den  erften  3Korgen,  fobald  er  fid)  den  Schlaf 
aus  den  Augen  geroifd)t,  in  feiner  Derebelid)ten  Sultane 
roeiter  nid)ts  fiebt,  als  ibre  3UT)erficbtli(i)c  Jredjbeit  und 
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ibre  aufgcftülpte  Olafe.  7R\6)  dünft,  (d)  bore  (bti  auerufen: 
„Q3eim  ^Habomet,  roo  b^be  id)  meine  Augen  gebabtl" 

Gd)  leugne  ni(^t;  dafe  bei  alle  den  QDiderfprüd)en,  die 
uns  diefen  Soliman  fo  armfelig  und  t)erdd)tli(^  mad)en;  er 
nid)t  roirSid)  fein  fonnte.  Ca  gibt  3JIenfd)en  genug,  die 
nod)  Qäglid)ere  QDiderfprüd)e  in  fid)  nereinigen.  Aber  diefc 
fonnen  aud)/  eben  darum,  feine  ©egenftdnde  der  poetifcben 
Qlad)abmung  fein.  Sie  find  unter  ibr;  denn  ibnen  feblet 
dae  ^ntcrrid)tende;  es  märe  denn,  dafe  man  ibre  Qüider* 
fprüd)e  fclbft,  dae  £äd)erlid)e  oder  die  unglücPlid)en  3^oU 
gen  derfelben,  3um  Qlnterrid)tenden  mad)te,  roeld)e8  jedod) 
^Tlarmontcl  bei  feinem  Soliman  3U  tun  offenbar  meit  ent- 
fernt gemefen.  Cinem  Cbarafter  aber,  dem  dae  Qlnter- 
ricbtende  feblet,  dem  feblet  die 

Abfid)t.  —  3Hit  Abfid)t  bandeln,  (ft  dae,  roae  den  IRm» 
fd)en  über  geringere  öefd)6pfe  erbebt;  mit  Abfid)t  did)ten, 
mit  Abfid)t  nad)abmen,  ift  dae,  roae  dae  ©enie  uon  den 
Seinen  Künftlern  unterfd)eidet,  die  nur  did)ten,  um  3U  did)' 
ten,  die  nur  nad)abmen,  um  nad)3uabmen,  die  fid)  mit  dem 
geringen  QDergnügen  befriedigen,  dae  mit  dem  ©ebraud)e 
ibrer  3Ttittel  oerbunden  ift,  die  diefe  QJlittel  3U  ibrer  gan3en 
Abfid)t  mad)en  und  oerlangen,  dafe  aucb  mir  une  mit  dem 
eben  fo  geringen  QDergnügen  befriedigen  follen,  roeld)ee  aue 
dem  Anfd)auen  ibree  ?unftreid)en,  aber  abfid)tlofen  ©e^ 
braud)ee  ibrer  ^Kittel  entfpringet.  Ce  ift  roabr,  mit  der» 
gleid)en  leidigen  Qflacbabmungen  fangt  dae  ©enie  an,  3u 
lernen;  ee  find  feine  QDorübungen;  aud)  braud)t  ee  fie  in 
großem  Qüer?en  3u  3^üUungen,  3U  Q^ubepunften  unferer 
roärmern  Xeilnebmung:  allein  mit  der  Anlage  und  Aue* 
bildung  feiner  §aupt(baraftere  nerbindet  ee  weitere  und 
größere  Abficbten;  die  Abfid)t,  une  3u  unterrid)ten,  roae 
roir  3u  tun  oder  3u  laffen  baben;  die  Abfid)t,  une  mit  den 
eigentlid)en  3Her?malen  dee  ©uten  und  ^öfen,  dee  An» 
ftandigen  und  !Cäd)erlid)en  begannt  3u  mad)en;  die  Abfid)t, 
une  jenee  in  allen  feinen  QDerbindungen  und  Joggen  ale 
fd)ön  und  ale  glücfUd)  felbft  im  Qlnglücfe,  diefee  bingegen 
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als  bafelid)  und  unglücPlid)  felbft  im  ©lücPc  3u  sefgcn;  die 
Abfid)t,  bei  QDorroürfen,  too  feine  unmittelbare  QlQd)eifes= 
rung,  feine  unmittelbare  Abfd)re(fun9  für  une  jtott  bot, 
roenigftens  unfere  ^egebrungs*  und  Q)erabfd)euung8fräfte 
mit  fold)en  ©egenftänden  ju  befd)ajtigen,  die  es  3U  fein 
verdienen,  und  diefe  ©egenftdnde  jeder3eit  in  ibr  roabres 
Cid)t  3U  ftellen,  domit  une  fein  falfd)er  Tag  oerfübrt,  roas 
mir  begebren  follten  3U  t)erabfd)ßuen,  und  roae  mir  oer* 
abfd)euen  follten,  3U  begebren. 

Qüas  ift  nun  uon  diefem  allen  in  dem  Cbarafter  des 
Solimans,  in  dem  Cbarafter  der  Qloxelane?  Qüie  id)  fd)on 
gefagt  b^be:  Qflid)ts.  Aber  üon  mancbem  ift  gerade  das 
Gegenteil  darin;  ein  paar  Ceute,  die  mir  t)erad)ten  follten, 
TOOOon  uns  das  eine  Cfel  und  das  andere  QInroille  eigent» 
lid)  erregen  müfete,  ein  ftumpfer  QDollüftling,  eine  abgc 
fäumte  ^ublerin  werden  uns  mit  fo  oerfübrerifcben  3^9^"/ 
mit  fo  lad)enden  Jarben  gefd)ildert,  da&  es  mid)  nid)t 
roundern  follte,  roenn  mand)er  Cbemann  fid)  daraus  bc« 
re(btiget  3U  fein  glaubte,  feiner  red)tfd)affnen  und  fo  fd)6nen 
als  gefälligen  ©attin  überdrüffig  3u  fein,  weil  fie  eine  Clmire 
und  feine  9loxelane  ift. 

QDenn  Jebler,  die  mir  adoptieren,  unfere  eigene  Jebler 
find,  fo  böben  die  angefübrten  fran36fifd)en  Kunftrid)ter 
red)t,  dak  f^^  ölle  das  Xadelbafte  des  3narmontelfd)en 
Stoffes  dem  Jaoart  mit  3ur  Caft  legen,  tiefer  fd)einet 
ibnen  fogar  dabei  nod)  mebr  gefündiget  3U  baben,  als  jener, 
„^ie  Qüabrfd)einlid)feit,"  fagen  fie,  „auf  die  es  t)ielleid)t 
in  einer  Cr3dblung  fo  febr  nid)t  anfömmt,  ift  in  einem 
dromatifdien  StücPe  unumgänglid)  nötig;  und  diefe  ift  in 
dem  gegenroärtigen  auf  das  dufeerfte  uerle^et.  ^er  grofee 
Soliman  fpielet  eine  febr  Beine  Quölle,  und  es  ift  unan= 
genebm,  fo  einen  §elden  nur  immer  aus  fo  einem  ©eficbts* 
punfte  3U  betrad)ten.  '^cx  Cbarafter  eines  Sultans  ift  nod) 
mebr  nerunftaltet;  da  ift  oud)  nid)t  ein  Sd)atten  oon  der 
unumfdiränften  ©eroalt,  oor  der  alles  fid)  fd)miegen  mug. 
TRan  bdtte  diefe  ©eroalt  roobl  lindem  fönnen;  nur  gan3 
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ücrtilgen  bcitte  man  fic  nicbt  muffen,  ^ct  Cbarafter  der 
Q^ojeelane  bot  megen  feines  Spiels  gefallen;  aber  wenn  die 
Überlegung  darüber  fommt,  roie  fiebt  ee  dann  mit  ibm 
au6?  3ft  ibre  Quölle  im  geringften  roabrfcbeinlid)?Siefprid)t 
mit  dem  Sultan,  roie  mit  einem  Parifer  Q3ürger;  fie  tadelt 
alle  feine  öebräud)e;  fie  miderfpricbt  in  allem  feinem  6e« 
fd)ma^e,  und  fagt  ibm  febr  bö^te,  nicbt  feiten  febr  belei» 
digende  ^inge.  QDielleid)t  sroar  b^tte  fie  das  alles  fagen 
fönnen;  roenn  fie  es  nur  mit  gemeffenern  Ausdrücfen  ge* 
fagt  bätte.  Aber  wer  ?ann  es  ausbalten,  den  großen  Soli» 
man  oon  einer  jungen  £andftreid)erin  fo  bof"ieiftern  3u 
boren?  Cv  foU  fogar  die  Kunft  3U  regieren  oon  ibr  lernen, 
^er  3ug  mit  dem  oerfd)mäbten  Sd)nupftucbc  ift  bort,  und 
der  mit  der  roeggeroorfenen  Tabakspfeife  ganj  unertrdglid)." 

Jünf unddrelfeigftes  Stüdf 
Den  28.  Auguft  1767 

^er  leitete  ^wg,  mu§  man  roiffen,  gebort  dem  Jaoart 
gan3  allein;  3Karmontel  bot  fid)  ibn  nicbt  erlaubt.  Aud) 
ift  der  erftere  bei  diefem  feiner,  als  bei  jenem.  Denn  beim 
Jaoart  gibt  Q^oxelane  das  Xud),  roelcbes  der  Sultan  ibr 
gegeben,  roeg;  fie  fd)einet  es  der  Delia  lieber  3U  gönnen, 
als  fid)  felbft;  fie  fcbeinet  es  3U  oerfd)mdben:  das  ift  Q3e« 
leidigung.  Q3eim  3Karmontel  bi^Ö^Gcn  Idfet  fid)  Q^o)eelane 
das  Tucb  oon  dem  Sultan  geben  und  gibt  es  der  Delia 
in  feinem  Qflamen;  fic  beuget  damit  einer  ©unftbe3eigung 
nur  oor,  die  fie  felbft  nod)  nicbt  an3unebmen  roillens  ift, 
und  das  mit  der  uneigennü^igften,  gutber3igften  3Kiene: 
der  Sultan  ?ann  fid)  über  nid)ts  befd)n)eren,  als  da&  fie 
feine  öefinnungen  fo  fd)led)t  errät  oder  nid)t  beffer  er* 
raten  roill. 

Obne  3^ßifßl  glaubte  ^Q^art  durd)  dergleid)en  ^ber* 
ladungen  das  Spiel  der  Qf^ojeelane  nod)  lebbafter  3U  madien ; 
die  Anlage  3U  3mpertinen3en  fabe  er  einmal  gemad)t,  und 
eine  mebr  oder  weniger  konnte  ibm  nid)ts  t)erfd)lagen,  be» 
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fondere  loenn  ei  die  Qücndung  in  öcdanCcn  b<itte,  die  er 
om  Cnde  mit  diefer  Perfon  nehmen  looUte.  Vcnn  ol)n« 
9eQd)tet,  dafe  feine  Olojeelane  nod)  unbedQd)tfQmere  Streid)e 
mad)t,  nod)  plumpem  3Hutn)illen  treibet,  fo  bot  er  fie  den« 
nod)  3U  einem  beffem  und  edlem  Cbaraher  ju  machen  ge* 
raufet,  ab  mir  in  ^Ttormontels  Q^o^eelonc  ernennen.  Qlnd 
raie  doe?  roomm  das? 

eben  auf  diefe  QDeranderung  wollte  id)  oben  kommen; 
und  mid)  dünh,  fie  ift  fo  glücf  lid)  und  oorteilboft,  dafe  fie 
oon  den  ^ransofen  bemerkt  und  ibrem  Qlrbeber  Qngered)net 
3U  werden  oerdient  bötte. 

^Tlarmonteb  Q^ojeelane  ift  roiröid),  mae  fie  fdieinet,  ein 
Beines  ndrrifcbee,  oermeffenes  ^ing,  deffen  ©lücf  es  ift, 
düfe  der  Sultan  ©ef(i)ma^  an  ibm  gefunden,  und  das  die 
Kunft  oerftebt,  diefen  ©efd)macf  durd)  junger  immer  gieriger 
3u  mad)en,  und  ibn  nid)t  eber  3U  befriedigen,  als  bis  fie 
ibren  ^xocä  erreid)t  bot.  hinter  Jaoarts  Qlojeelane  bin« 
gegen  ftecft  mebr,  fie  fcbeinet  die  ?e<fe  Q3ublerin  mebr  ge« 
fpielt  3U  böben,  als  3u  fein,  durd)  ibre  ^reiftigfeiten  den 
Sultan  mebr  auf  die  probe  geftellt,  als  feine  Scbrodc^e  ge* 
mi6braud)t  3U  boben.  ^enn  ?aum  bot  fie  den  Sultan  da« 
bingebrad)t,  roo  fie  ibn  boben  roill,  ?aum  ernennt  fie,  dafe 
feine  Ciebe  obne  ©ren3en  ift,  als  fie  gleid)fam  die  2axx>z 
abnimmt  und  ibm  eine  CrQdrung  tut,  die  3roar  ein  roenig 
unoorbereitet  ?ömmt,  aber  ein  Cicbt  auf  ibre  uorige  Auf« 
fübrung  wirft,  durd)  rocld)e6  wir  gan3  mit  ibr  ausgeföbnet 
roerden.  „Qflun  fenn'  id)  did),  Sultan;  id)  bobe  deine  Seele, 
bis  in  ibre  gebeimfte  Triebfedern,  erforfd)t;  es  ift  eine  edle, 
grofee  Seele,  gan3  den  Empfindungen  der  O^xc  offen.  So 
üiel  Tugend  ent3ÜcBt  mid)  I  Aber  lerne  nun  aud)  mi(^  f  ennen. 
3d)  liebe  did),  Soliman;  id)  mufe  di(t)  roobl  lieben  I  9limm 
all  deine  9led)te,  nimm  meine  ^reibeit  3urü(B;  fei  mein 
Sultan,  mein  §eld,  mein  öebieter!  3d)  würde  dir  fonft 
febr  eitel,  febr  ungered)t  fd)einen  muffen,  ^ein,  tue  nid)t8, 
als  was  did)  dein  ©efe^  3u  tun  bered)tiget.  Cs  gibt  Q)or« 
urteile,  denen  man  Acbtung  fd)uldig  ift.  3d)  üerlange  einen 
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Ciebbobct;  der  mcinetiücgcn  n((it  erroten  darf;  fieb  W^ 
(n  Q^ojeelancn  —  nicbtO;  als  deine  untertänige  SQaoin"  *). 
So  fügt  fie,  und  uns  wird  auf  einmal  gan3  andere;  die 
Kofette  üerfd)njindet,  und  ein  liebes,  eben  fo  nemünftiges 
als  drollid)tcs  3Kädd)en  ftebt  oor  uns;  Soliman  boret  auf, 
uns  ücräd)tlicb  3u  fd)einen,  denn  diefe  beffere  QRojeelane  ift 
feiner  £icbe  würdig ;  roir  fangen  fogar  in  dem  Augenbliif e 
an,  3u  fürd)ten,  er  m6d)te  die  nid)t  genug  lieben,  die  er 
uns  3UDor  oiel  3U  febr  3U  lieben  fd)ien,  er  möd)te  fie  bei 
ibrem  QDorte  faffen,  der  Ciebbaber  m6d)te  den  ^efpoten 
TOieder  annebmen,  fobald  fid)  die  Ciebbaberin  in  die  SQaoin 
fcbicPt,  eine  falte  ^anffagung,  da&  fie  ibn  nod)  3U  red)ter 
3eit  oon  einem  fo  bedenHid)en  Scbritte  3urücfbalten  roollen, 
möd)te  anftatt  einer  feurigen  Q3eftdtigung  feines  Cntfd)luffes 
erfolgen,  das  gute  Kind  m6d)te  durd)  ibre  ©rofemut  wieder 
auf  einmal  oerlieren,  roas  fie  durd)  mutwillige  QDermeffen» 
beiten  fo  mübfam  gewonnen:  dod)  diefe  5urd)t  ift  t)er* 
gebcns,  und  das  Stu(f  fcbliefet  fid)  3U  unferer  oolligen  3u' 
friedenbeit. 

Qlnd  nun,  was  bewog  den  ^aoart  3U  diefer  QDerdnde* 
rung?  3ft  fie  blofe  willfürlid),  oder  fand  er  fid)  durd)  die 
befondem  Q^egeln  der  Gattung,  in  weld)er  er  arbeitete,  da* 
3U  oerbundcn?  QDarum  gab  nid)t  aud)  3Harmontel  feiner 
Cr3Qblung  diefen  oergnügendem  Ausgang?  3ft  das  öegen* 
teil  üon  dem,  was  dort  eine  Sd)6nbeit  ift,  \)\zx  ein  3^ebler? 

3d)  erinnere  mid),  bereits  an  einem  andern  Orte  an» 
gemerft  3U  baten,  weld)er  Qlnterfd)ied  fid)  3wifd)en  der 
Handlung  der  äfopifd)en  S^abel  und  des  ^rama  findet. 
Qüas  Don  jener  gilt,  gilt  oon  jeder  moralifd)en  Cr3äblung, 
weld)e  die  Abfid)t  bat,  einen  allgemeinen  moralifd)en  Sa^ 
3ur  Intuition  3u  bringen.  QDir  find  3ufrieden,  wenn  diefe 
Abfid)t  erreid)t  wird,  und  es  ift  uns  gleid)oiel,  ob  es  durd) 
eine  oollftändige  Handlung,  die  für  fid)  ein  woblgeründetes 
©an3e  ausmacbt,  gefd)iebet  oder  nid)t^  der  ^i^lter  fann 
fie  abbrcd)en,  wo  er  will,  fobald  er  fid)  an  feinem  ^itU 
fiebt;  wegen  des  Anteils,   den  wir  an  dem  Sd)icPfale  der 
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Pcrfoncn  ncbtncn,  durcb  roel^jc  er  fie  ausführen  Idfet,  ift 
er  unbekümmert,  er  bat  une  md)t  intereffieren,  er  bat  uns 
unterricbten  rooUen;  er  bot  ee  lediglid)  mit  unferm  Q)er» 
ftonde,  ni(t)t  mit  unferm  gersen  3u  tun,  diefes  mag  be= 
friediget  merden  oder  n((i)t,  roenn  jener  nur  erleud)tet  wird. 
^Q6  ^ramo  b^tigegen  mad)t  auf  eine  ein3{ge,  beftimmte, 
ÜU8  feiner  3^obel  fließende  Cebre  feinen  Anfprud);  es  gebet 
entweder  auf  die  Ceidenfd)aften,  xoc\d)e  der  QDerlauf  und 
die  ©lü^soeränderungen  feiner  5fabel  an3ufad)en  und  3U 
Unterbalten  oermögend  find,  oder  auf  dasQ[)ergnügcn,n)eld)e8 
eine  mabre  und  lebbafte  5d)ilderung  der  Sitten  und  Cba^ 
rattere  gerodbret;  und  beides  erfordert  eine  geroiffc  QDoU* 
ftändig?eit  der  Handlung,  ein  geroiffes  befriedigendes  Cnde, 
tDeld)es  mir  bei  der  moralifcben  Cr3dblung  nid)t  üermiffcn, 
roeil  alle  unfere  Aufmerffamfeit  auf  den  allgemeinen  Sa^ 
gelenkt  wird,  uon  n)eld)em  der  ein3elne  3^all  derfelben  ein 
fo  einleud)tendc8  ^eifpiel  gibt. 

QDenn  es  alfo  roabr  ift,  dafe  ^Rarmontel  durd)  feine  Cr* 
3äblung  lebren  wollte,  die  £iebe  laffe  fid)  nid)t  er3n)ingen, 
fie  muffe  durd)  9Iad)fid)t  und  ©efdlligfeit,  nicbt  durd)  An* 
feben  und  ©eroalt  erbalten  roerden:  fo  batte  er  red)t,  fo 
auf3ub6ren,  roie  er  aufbort,  ^ie  unbdndige  Qllo^elane  roird 
durd)  nid)ts  als  *2lad)geben  gewonnen;  roas  mir  dabei  oon 
ibrem  und  des  Sultans  Cbarafter  denken,  ift  ibm  gon3 
gleichgültig,  mögen  roir  fie  dod)  immer  für  eine  Qfldrrin 
und  ibn  für  nid)ts  Q3effers  bauten.  Aud)  bot  er  gar  nid)t 
Qlrfacbe,  uns  roegen  der  Jolge  3U  berubigen;  es  mag  uns 
immer  nod)  fo  roabrfd)einlid)  fein,  da§  den  Sultan  feine 
blinde  öefdlligfeit  bald  gereuen  werde:  roas  gebt  das  ibn  an? 
Cv  roollte  uns  3eigen,  roas  die  ©efdlligteit  über  das  grauen* 
3immcr  überbaupt  oermag;  er  nabm  alfo  eines  derroildeften; 
unbekümmert,  ob  es  eine  fold)e  öefdlligfeit  roert  fei  oder  nicbt. 

Allein,  als  Jaoart  diefe  Cr3dblung  auf  das  'Xbeater 
bringen  roollte,  fo  empfand  er  bold,  dafe  durd)  die  drama* 
tifj^e  Jorm  die  3ntuition  des  moralifd)en  Sa^es  größten* 
teils  oerloren  gebe,  und  dafe,  roenn  fie  aud)  oollBommen 
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crbaltcn  werden  fönne,  das  darouö  crn)ad)fende  QDcrgnügen 
dod)  md)t  fo  grofe  und  Icbbaft  fei,  dafe  man  dabei  ein  an* 
deres,  rocldiee  dem  ^rama  n)efentlid)er  ift,  entbebren  ?6nne. 
Od)  meine  das  QDergnügen,  roel(i)e8  une  eben  fo  rein  ge» 
dad)te,  ab  rid)tig  geseidjnete  CbaraHtere  geroäbren.  Qflid)tö 
beleidiget  uns  aber,  oon  feiten  diefer,  mebr,  als  der  Qüider* 
fpru(^,  in  n)eld)em  mir  ibren  moralifd)en  QDert  oder  ^n* 
wert  mit  der  Q3ebandlung  des  ^icbters  finden;  roenn  mir 
finden,  dafe  fid)  diefer  entweder  felbft  damit  betrogen  \)at 
oder  uns  menigftens  damit  betrügen  roill,  indem  er  das 
Kleine  auf  Stelsen  b^bct,  mutwilligen  Torbeiten  den  An« 
ftrid)  b^lterer  Qücisbeit  gibt  und  Cafter  und  ungereimt- 
beiten  mit  allen  betrügerifd)en  Q^ei3en  der  ^odc,  des  guten 
Tons,  der  feinen  Lebensart,  der  grofeen  ^elt  ausftaffieret. 
Je  mebr  unfere  erften  ^lidPc  dadurd)  geblendet  roerdcu; 
defto  ftrenger  oerfäbtt  unfere  Überlegung;  das  bdfelidie 
©efid)t,  das  mir  fo  fd)6n  gefd)minft  feben,  wird  für  nod) 
einmal  fo  bdfelid)  erQärt,  als  es  roirSid)  ift;  und  der  ^id)« 
ter  bat  nur  ju  roäblen,  ob  er  oon  uns  lieber  für  einen 
©iftmifd)er  oder  für  einen  Q3l6dfinnigen  will  gebalten  fein. 
So  märe  es  dem  Jo^ört,  fo  märe  es  feinen  Cbara?teren 
des  Solimans  und  der  Qf^oxelane  gegangen;  und  das  emp« 
fand  ^aoart.  Aber  da  er  diefe  Cbarattere  nid)t  oon  An* 
fang  ändern  konnte,  obne  fid)  eine  ^Henge  ^b^oterfpiele 
3u  oerderben,  die  er  fo  oollfommen  nad)  dem  öefd)ma<fe 
feines  Parterres  3U  fein  urteilte,  fo  blieb  ibm  nid)t8  3U 
tun  übrig,  als  was  er  tat.  QZun  freuen  mir  uns,  uns  an 
nid)t8  oergnügt  3U  bol'ßt^/  ^as  mir  nid)t  aud)  bo4)öd)ten 
tonnten;  und  3ugleid)  befriediget  diefe  §od)ad)tung  unfere 
%ugierde  und  QBeforgnis  wegen  der  3u?unft.  ^enn  da 
die  Ollufion  des  ^rama  weit  ftdrter  ift,  als  einer  blofeen 
Cr3dblung,  fo  intereffieren  uns  aud)  die  Perfonen  in  jenem 
weit  mebr,  als  in  diefer,  und  wir  begnügen  uns  nid)t,  ibr 
Sd)icPfal  blofe  für  den  gegenwärtigen  AugenblicP  entfd)ie* 
den  3U  feben,  fondem  wir  wollen  uns  auf  immer  desfalls 
3ufriedengeftellet  wiffen. 
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So  unftreitig  mix  aber,  obnc  dfc  glücf lid)c  QDcndung, 
n)cld)e  S^Qoart  am  6nde  dem  Cbara^ter  der  Oloxelane  gibt, 
il)re  darauf  folgende  Krönung  nid)t  andere  als  mit  Spott 
und  QDerac^tung,  nid)t  anders  als  den  ldd)erli(ien  Triumpl) 
einer  Serva  Padrona  würden  betrad)tet  b^ben;  fo  geroife, 
obnc  fie,  der  Kaifer  in  unfern  Augen  nid)t8  als  ein  Sog' 
lid)er  Pimpinello,  und  die  neue  Kaiferin  nid)t9  als  eine  l)dfe' 
lic^e,  Derf(^mi^te  Serbinette  geroefen  märe,  oon  der  mir 
üorausgefeben  bitten,  dafe  fie  nun  bald  dem  armen  Sultan 
Pimpinello  IL  nod)  ganj  anders  mitfpielen  roerde:  fo  leid)t 
und  natürlid)  dünft  uns  dod)  aud)  diefe  Qüendung  felbft; 
und  mir  muffen  uns  roundem,  dafe  fie,  demol)ngead)tet,  fo 
mand)em  ^id)ter  nid)t  beigefallen  und  fo  mand)e  drollige 
und  dem  AnfeV)en  nad)  roiröicb  ?omifd)e  6r3dblun9  (n  der 
dramatifd)en  Jorm  darüber  oerunglü^en  muffen. 

3um  Cjeempel  die  3Tlatronc  oon  Cpbefus.  TRan  fcnnt 
diefes  beizende  3Tlärd)en,  und  es  ift  unftreitig  die  bitterfte 
Satire,  die  jemals  gegen  den  toeiblidjen  Ceid)tfinn  gcmad)t 
morden.  3Kan  bat  es  dem  Petron  taufendmal  nad)er3dblt; 
und  da  es  felbft  (n  der  fd)le(bteften  Kopie  nod)  immer  ge^ 
fiel,  fo  glaubte  man,  da^  es  ein  eben  fo  glü(flid)er  Stoff 
aud)  für  das  Xbeater  fein  muffe.  §oudar  de  la  TRottc  und 
andere  mad)ten  den  QDerfud);  aber  id)  berufe  mid)  auf 
jedes  feinere  ©efübl,  wie  diefer  QDerfud)  ausgefallen,  ^er 
Cbarafter  der  IRatrone,  der  in  der  Cr3äblung  ein  nid)t 
unangenebmes  bob^lf4)2ö  Cdd)eln  über  die  Q)ermeffenbeit 
der  ebelidjen  £iebe  erroecft,  wird  in  dem  ^rama  efel  und 
grdfelid).  Qüir  finden  \)\zv  die  Überredungen,  deren  fid)  der 
Soldat  gegen  fie  bedienet,  bei  weitem  nid)t  fo  fein  und 
dringend  und  fiegend,  als  mir  fie  uns  dort  oorftellen.  ^ort 
bilden  mir  uns  ein  empfindlidjes  Qücibi^ien  ein,  dem  es 
mit  feinem  Scbmerse  roirSid)  emft  ift,  das  aber  den  QDer« 
fud)ungen  und  ibrem Temperamente  unterliegt;  ibreSd)rodd)e 
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dünh  une  die  Sd)n)d4)c  dee  9Qn3en  ©efd)led)ts  3u  fem; 
tD(r  foffen  alfo  deinen  befonderen  ßofe  gegen  fie;  roae  f(e 
tut,  glauben  mir,  würde  ungefähr  jede  Jrau  getan  boben ; 
felbft  ibren  Cmfall,  den  lebendigen  £iebl)aber  oermittelft 
dee  toten  ^Hannes  ju  retten,  glauben  mir  i\)Vf  des  Sinn* 
reid)en  und  der  ^efonnenbeit  wegen,  x>cx^ti\)cn  3u  muffen; 
oder  oielmebr,  eben  daQ  5lnnreid)e  diefee  CinfalU  bringt 
uns  ouf  die  QDcrmutung,  da^  er  roobl  aud)  nur  ein  blofeer 
3ufa^  des  bdmifd)en  Crsdblers  fei,  der  fein  7Rävd)tn  gern 
mit  einer  red)t  giftigen  Spi^e  fd)lie6en  rooUte.  Aber  in 
dem  ^rama  findet  diefe  Q)ermutung  nicbt  ftatt;  mos  wir 
dort  nur  \)6xcn,  dafe  es  gefd)eben  fei,  feben  mir  \^kx  mir?* 
lid)  gefd)eben;  moran  mir  dort  nod)  3n)eifeln  fönnen,  da* 
üon  über3eugt  uns  unfer  eigener  Sinn  b^^^  3u  unroider« 
fpred)lid);  ^^i  ^^^  bloßen  3]l6glid)feit  ergo^te  uns  das 
Sinnreiche  der  Tat,  bei  ibrer  QDirQid)?eit  feben  mir  blofe 
ibre  Sd)roär3e;  der  Cinfall  oergnügte  unfern  ^i^,  aber 
die  Auofübrung  des  Cin falls  empört  unfere  gan3e  Cmp« 
findlid)feit;  mir  wenden  der  ^übne  den  Q^ü(fen,  und  fagcn 
mit  dem  Cyfas  beim  Petron,  aud)  obne  uns  in  dem  be« 
fondem  ^alle  des  Cyfas  3U  befinden:  Si  justus  Imperator 
fuisset,  debuit  patrisfamiliae  corpus  in  monimentum  referre, 
mulierem  adfigere  cruci.  Qlnd  diefe  Strafe  fc^einet  fie  une 
um  fo  uiel  mebr  3U  oerdienen,  je  weniger  Kunft  der  ^id)ter 
bei  ibrer  QDerfübrung  angewendet;  denn  wir  oerdammen  fo* 
dann  in  ibr  nic^t  das  fd)wacbe  QDcib  überbaupt,  fondern  ein 
Bor3üglicb  leid)tfinniges,  lüderlicbes  Qüeibsftücf  insbefondere. 
—  Kur3/  die  Petronifd)e  ^abel  glücPlid)  auf  das  'tb^öter  3u 
bringen,  müfete  fie  den  ndmlid)en  Ausgang  bebalten,  und  aud) 
nid)t  bebalten;  müfete  die  IRatrone  fo  weit  geben,  und  aud) 
nid)t  fo  weit  geben.  —  5)ie  CrSdrung  bierüber  anderwärts ! 

^en  fiebenunddreifeigften  Abend  (Sonnabends,  den  4. Julius) 
wurden  „9Zanine"  und  der  „Adooüat  Patelin'^  wiederbolt. 

X)en  ad)tunddrei6igften  Abend  (dienstags,  den  7.  Juli) 
ward  die  „JRerope"  des  §errn  oon  Q)oltaire  aufgefübrt 

QDoltaire  uerfertigte  diefes  Trauerfpiel  auf  QDeranloffung 
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der  „3Heropc"  des  JKaffei;  üermutlid)  im  Jabr  1737  und 
oermutlid)  3U  Cireg,  bei  feiner  Qlrania,  der  3lKarquifc  du 
Cbatelet  ^enn  fd)on  im  Jänner  1738  lag  die  öondfd)rift 
daoon  3U  Parie  bei  dem  Pater  Q3rumoij,  der  ole  Jefuit 
und  ale  QDerfaffer  dee  Theätrc  des  Grecs  am  gefc^icfteften 
mar,  die  beften  Q)orurteile  dafür  einsuflojßen  und  die  Cr» 
roartung  der  §auptftadt  diefen  QDorurteilen  gemäfe  3U 
ftimmcn.  ^rumog  seigte  fie  den  freunden  dee  QDerfaffere, 
und  unter  andern  mufete  er  fie  and)  dem  alten  QDater 
'5'oucnemine  fd)icfen,  der,  febr  gef(i)meid)elt,  oon  feinem 
lieben  Sobne  Q)oltaire  über  ein  Xrauerfpiel,  über  eine  Sa(i)e, 
roooon  er  eben  nid)t  üiel  oerftand,  um  Q^at  gefragt  3u 
roerden,  ein  ^riefdjen  ooller  Cobeserbebungen  on  jenen 
darüber  3urüc6fd)rieb,  n)eld)e8  nad)ber,  ollen  unberufenen 
Kunftrid)tcrn  3ur  £ebre  und  3ur  Qüamung,  jeder3eit  dem 
StücPe  felbft  oorgedrucf t  morden.  Ce  roird  darin  für  eines 
üon  den  noU^ommenften  Xrauerfpielen,  für  ein  roabres 
JTlufter  eröärt;  und  mir  tonnen  uns  nunmebr  gan3  3ufrie» 
den  geben,  dafe  das  StücB  des  Curipides  gleid)en  3nbalts 
üerloren  gegangen;  oder  oielmebr,  diefes  iftnun  nicbt  langer 
oerloren,  QDoltaire  bat  es  uns  mieder  bc^g^ftellt. 

So  febr  bierdurd)  nun  and)  QDoltairc  berubiget  fein  mufete, 
fo  fd)ien  er  fic^  dod)  mit  der  QDorftellung  nid)t  übereilen 
3U  rooUen,  roeld)e  erft  im  Jabre  1743  erfolgte.  Cr  genofe 
oon  feiner  ftaatsQugen  QDersogerung  aud)  alle  die  5rüd)tc, 
die  er  fid)  nur  immer  daoon  oerfpred)en  tonnte.  „^Kerope'^ 
fand  den  au6erordentlid)ften  Q3eifall,  und  das  Parterre 
erseigte  dem  ^id)ter  eine  Cbre,  oon  der  man  nod)  3ur3eit 
tein  Cjeempel  gebabt  batte.  3n>cit  begegnete  ebedem  das 
Publicum  aud)  dem  großen  Corneille  febr  oor3üglid) ;  fein 
Stubl  auf  dem  '^bßater  roard  beftändig  freigelaffen,  wenn 
der  3ulauf  aud)  nod)  fo  grofe  mar,  und  menn  er  fam,  fo 
ftand  jedermann  auf;  eine  X)iftinttion,  deren  in  3^rant« 
reid)  nur  die  Prin3en  oom  ©eblüte  geroürdiget  rocrden. 
Corneille  roard  im  Xbeater  roie  in  feinem  §aufe  ange* 
febeu;  und  roenn  der  gausberr  erfd)einet,  was  ift  biU 
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Uger^  als  dafe  ibm  die  ©ofte  ibrc  §öflid|fc(t  bcacigen? 
Aber  ODoltoiren  toiderfubr  nod)  90113  etioae  andere;  das 
Parterre  ward  begierig,  den  IKann  üon  Angefid)t  3U  kennen, 
den  ee  fo  fcbr  bewundert  b^tte;  roie  die  QDorftellung  alfo 
3U  Cnde  war,  üerlangte  es  ibn  3U  feben  und  rufte  und 
fd)rie  und  lärmte,  bis  der  §err  oon  Q)o!taire  beraustreten 
und  fid)  begaffen  und  beQatfd)en  laffen  mufete.  3d)  n)ci& 
nid)t,  n)eld)e8  üon  beiden  mid)  \fkv  mebr  befremdet  bdtte, 
ob  die  findifd)e  Qleugierde  des  Publifums  oder  die  eitele 
©efdlligteit  des  ^id)tcrs.  QUie  denft  man  denn,  da&  ein 
:Did)ter  ausfiebt?  Qlid)t  roie  andere  3Kcnfcben?  Qlnd  roie 
(cbroad)  mufe  der  CindrucP  fein,  den  das  Quer?  gemad)t 
bat,  roenn  man  in  eben  dem  Rugenblicfe  auf  nid)ts  be» 
gieriger  ift,  als  die  ^i^nx  des  2Keifters  dagegen  3U  bölten? 
^as  roabre  3KeifterftücP,  dün?t  mid),  erfüllet  uns  fo  gan3 
mit  fid)  felbft,  dafe  roir  des  Qlrbebers  darüber  oergeffen; 
da§  roir  es  nid)t  als  das  Produkt  eines  ein3ein  QDefens, 
fondem  der  allgemeinen  9Iatur  betrad)ten.  Joung  fagt  oon 
der  Sonne,  es  rodre  Sünde  oon  den  §eiden  geroefen,  fic  nid)t 
an3ubeten.  QDenn  Sinn  in  diefer  Qyperbel  liegt,  fo  ift  es 
diefer:  der  ©lan3,  die  §errlid)Peit  der  Sonne  ift  fo  grofe, 
fo  überfd)roenglid),  da^  es  dem  robern  3Kenfd)en  3U  oer* 
3eiben,  dafe  es  febr  natürlid)  roar,  roenn  er  fid)  feine  größere 
§errlid)?eit,  feinen  Olan3  denken  fonnte,  oon  dem  jener 
nur  ein  Abglan3  fei,  roenn  er  fid)  alfo  in  Q3erounderung 
der  Sonne  fo  febr  oerlor,  dafe  er  an  den  Sd)öpfer  der 
Sonne  nid)t  dad)te.  3d)  oermute,  die  roabre  Qlrfad)e,  roar« 
um  roir  fo  roenig  Su^^^ldffiges  oon  der  Perfon  und  den 
Cebensumftdnden  des  Römers  roiffen,  ift  die  QDortrefflid)* 
feit  feiner  ©edid)te  felbft.  QDir  fteben  ooller  ©rftaunen  an 
dem  breiten,  raufd)enden  3^luffe,  obne  an  feine  Quelle  im  ©e« 
birge  3U  denf  en.  QDir  roollen  es  nid)t  roiffen,  roir  finden  unfere 
Q^ed)nung  dabei,  es  3U  oergeffen,  dafe  §omer,  der  Sd)ulmeifter 
in  Smgma,  der  blinde  Bettler,  eben  der  §omer  ift,  roeld)er 
uns  in  feinen  QDerf  en  fo  ent3ü(f  et.  Cr  bringt  uns  unter  ©dt« 
ter  und  §elden ;  roir  müßten  in  diefer  ©efellfd)aft  oiel  Cange* 
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roeüc  babcti;  um  uns  nad)  dem  Xürftcber  fo  genau  3U  er* 
fundigen,  der  uns  b^remgeloffen.  ^le  ^Qufd)ung  mu&  fe^r 
fd)n)ad)  fein,  man  mufe  wenig  Cflatur,  ober  defto  mel)r 
Künftelei  empfinden,  roenn  man  fo  neugierig  nod)  dem  Künft« 
ler  ift.  So  wenig  fd)meid)ell)aft  olfo  im  Orunde  für  einen 
3Kann  oon  ©enie  dae  Q)erlangen  des  Publikums,  il)n  oon 
Perfon  3u  kennen,  fein  müfetc  (und  idqs  \)Qt  er  dabei  aud) 
mirBid)  cor  dem  erften,  dem  beften  ^Hurmeltiere  ooraue, 
roelcbeo  der  Pöbel  gefel)en  3U  l)aben  ebenfo  begierig  ift?), 
fo  mobl  fd)einet  fid)  dod)  die  Citelfeit  der  fran36fifd)en 
^id)ter  dabei  befunden  3U  b^ben.  ^enn  da  dae  Parifer 
Parterre  fab,  mie  leii^t  ein  QDoltaire  in  diefe  Jalle  3U 
locPen  fei,  roie  3al)m  und  gefd)meidig  fo  ein  3Kann  durd) 
3n)eideutige  Karcffen  merden  fönne,  fo  mad)te  ee  fid)  diefee 
Q)ergnügen  öftrer,  und  feiten  roard  nad)l)er  ein  neues  Stü(f 
aufgefübrt,  deffen  QDerfaffer  nid)t  gleid)fall8  b^roor  mu^te, 
und  aud)  gan3  gern  b^^oorfam.  Q)on  QDoltairen  bis  3U 
3Jtarmontel  und  oon  3Karraontel  bis  tief  b^rab  3U  Cordier 
baben  faft  alle  an  diefem  Pranger  geftanden.  Qüie  man* 
cbes  Armefündergefid)te  mufe  darunter  geroefen  fein!  ^ie 
poffe  ging  endlid)  fo  weit,  da^  fid)  die  Cmftbaftern  oon 
der  Qlation  felbft  darüber  ärgerten,  ^er  finnreid)e  Cinfall 
des  weifen  Polid)inell  ift  befannt.  Qlnd  nur  crft  gan3  neu» 
lid)  mar  ein  junger  ^id)ter  ?übn  genug,  das  Parterre  oer« 
gebens  nad)  fid)  rufen  3U  laffen.  Cr  erfd)ien  durd)aus  nid)t; 
fein  Stücf  mar  mittelmäßig,  aber  diefes  fein  Q3etragen  defto 
braoer  und  rübmlid)er.  3d)  wollte  durd)  mein  Q3eifpiel 
einen  fold)en  "äbelftand  lieber  abgefcbafft,  als  durc^j  3ebn 
Uleropen  ibn  oeranlafet  b^ben. 

S  i  e  b  e  n  u  n  d  d  r  c  i  §  i  g  ft  e  6  S  t  ü  (f 

5)en  4.  September  1767 

i; 
3d)  böbe  gefagt,   da§  Q)oltairen6  „3Kerope"  durd)  dk      § 

„ITlerope"  des  3Kaffei  oeranlaffet  worden  ift.  Aber  oeran» 

l äffet,   fagt  wobl  30  wenig,  denn  jene  ift  gan3  aus  diefer 
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cntftQtidcn;  Jabel,  pion  und  Sitten  geboren  dem  QJlaffef; 
Q)oltQire  würde  obne  ibn  gar  feine  oder  dod)  fid)erlid) 
eine  gans  andere  ^Jlerope  gefc^rieben  b^ben. 

Alfo,  um  die  Kopie  dee  Jransofen  rid)tig  3u  beurteilen, 
muffen  mir  3uodrderft  dae  Original  dee  3taliener6  kennen 
lernen;  und  um  dao  poetifd)e  Q)erdienft  des  le^tem  gebörig 
3u  fd)d^en,  muffen  mir  oor  allen  fingen  einen  ^licP  auf  die 
biftorifd)en3^acta  werfen,  auf  die  er  feine  Jabel  gegründet  bot. 

3Kaffei  felbft  faffet  diefe  Jacta  in  der  ßueignungefcbrift 
feinee  Stücfee  folgendergeftalt  3ufammen.  „^afe,  einige 
Seit  nad)  der  Eroberung  uon  Xroja,  ab  die  QeraSiden, 
d.  i.  die  Qlad)?ommen  dee  §erMee,  fid)  in  Pelopounefue  roie« 
der  feftgefe^et,  dem  Krefpbont  da^  meffenifd)e  öebietc  durd) 
dae  2o6  3ugef allen;  dafe  die  ©emablin  diefee  Krefpbonte 
3Herope  gebeifeen;  dafe  Krefpbont,  weil  er  dem  Q)ol?e  fid) 
all3u  günftig  erroiefen,  oon  den  3Tläd)tigem  dee  Staate,  mit» 
famt  feinen  Sdbnen,  umgebrad)t  morden,  den  jüngften  aue« 
genommen,  roeld)er  auerodrte  bei  einem  Anoerroandten 
feiner  JTlutter  er3ogen  ward;  dafe  diefer  jüngfte  Sobn, 
QZamene  Aepytue,  ale  er  cnüad)fcn,  durd)  §ilfe  der  Ar* 
fader  und  ^orier,  fid)  dee  odterlid)en  ^tid)tQ  wieder  hc 
mäd)tiget,  und  den  Xod  feinee  Q)atere  an  deffen  IRöX' 
dem  gerdd)et  b^be:  diefee  er3dblet  Paufaniae.  ^a§,  nad)* 
dem  Krefpbont  mit  feinen  3roei  Sobnen  umgebrad)t  mor- 
den, Polypbont,  roeld)er  gleid)falle  aue  dem  Gefd)led)te 
der  öeraBiden  mar,  die  Q^egierung  an  fid)  geriffen;  dafe 
diefer  die  3Tterope  ge3mungen,  feine  Oemablin  3u  werden; 
da^  der  dritte  Sobn,  den  die  3Hutter  in  Sid)erbeit  bringen 
laffen,  den  Tyrannen  nad)bcr  umgebrod)t  und  dae  Q^eid) 
wieder  erobert  b^l^ß*  diefee  berid)tet  ApoUodorue.  ^afe 
3Herope  felbft  den  geflüd)teten  Sobn  unbefannterweife  töten 
wollen;  dafe  fie  aber  nod)  in  dem  Augenbli^e  t)on  einem 
alten  Wiener  daran  oerbindert  worden,  weld)er  ibr  ent* 
decft,  dafe  der,  den  fie  für  den  2H6rder  ibree  Sobnee 
balte,  ibr  Sobn  felbft  fei;  dafe  der  nun  ernannte  Sobn 
bei  einem  Opfer  öelegenbeit  gefunden,  den  Polypbont  biu* 
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3ur{ct)tcn:  diefce  meldete  öygiuus,  bei  dem  Aepytue  ober 
den  Ql^amen  Telepbontes  fübret/' 

Ce  lüdre  ju  oerroundern,  roenn  eine  fol4)e  ©ef(ild)te, 
dfe  fo  befondcre  ©lücferoeiifel  und  CrBennungen  bot,  n(d)t 
fd)on  oon  den  ölten  Trogicfs  mdre  genügt  morden.  Qlnd 
mos  follte  fie  nic^t?  Ariftoteles,  (n  feiner  ^id)t?unft,  ge* 
den?t  eines  Krefpbontee,  in  meld)em  JHerope  ibren  Sobn 
ernenne,  eben  do  fie  im  Q3egriffe  fei,  ibn  ob  den  oermeinten 
IRörder  ibreeSobnee  um3ubringen;  und  piutorcb,  in  feiner 
Sroeiten  Abbondlung  t)om  ^leifcbeffen,  jielet  obne  ßtoeifel  ouf 
eben  diefeo  StücP*),  roenn  er  fid)  ouf  die  Q3eroegung  beruft, 
in  roeld)e  doe  gonje  Tbeoter  gerote,  indem  3JZerope  die  A)et 
gegen  ibrcn  Sobn  erbebet,  und  ouf  die  5urd)t,  die  jeden 
3ufd)ouer  befolle,  dofe  der  Streid)  gefd)eben  roerde,  cbe  der 
ölte  Wiener  do3u  kommen  fonne.  Ariftoteles  erroobnet  die* 
fee  Krefpbonte  sroor  ebne  9Iomen  des  Q)erfoffer8 ;  do  roir 
ober  bei  dem  Cicero  und  mebrern  Alten  einen  „Krefpbont'' 
des  Curipides  onge3ogen  finden,  fo  roird  er  roobl  fein  on« 
deree  ols  dos  QDerE  diefeo  ^icbtero  gemeinet  baben. 

^er  Poter  Tournemine  fogt  in  dem  obgedod)ten  Q3riefe: 
„Ariftoteles,  diefer  roeife  ©efe^geber  des  Tbeotere,  bat  die 
Jobel  der  IHerope  in  die  erfte  Kloffe  der  trogif(i)en  fabeln 
gefegt  (a  mis  ce  sujet  au  premier  rang  des  sujets  tragiques). 
Curipidee  b^tte  fie  bebondelt,  und  Ariftoteleo  meldet,  dofe, 
fo  oft  der  „Krefpbont"  deo  ©uripidee  ouf  dem  ^b^ater  dee 
roi^igen  Atbeno  oorgeftellet  morden,  diefeo  on  trogifd)e 
3)Ieifterftüc6e  fo  geroobnte  7)o\l  gon3  oufeerordentli^i  fei 
betroffen,  gerübrt  und  ent3ÜcPt  xooxdzn."  —  §ubfd)e  Pbro» 
feo,  ober  nid)t  oiel  QDobrbeitI  ^er  Poter  irret  ficj)  in  bei* 
den  Punkten.  <Bei  dem  le^tcm  bot  er  den  Ariftoteleo  mit 
dem  Plutord)  oermengt,  und  bei  dem  erftem  den  Arifto* 
teleo  nid)t  red)t  nerftonden.  Jenes  ift  eine  KleinigEeit,  ober 
über  diefes  oerlobnet  es  der  3Kübe,  ein  poor  Qöorte  30 
fogen,  roeil  mebrere  den  Ariftotelcs  eben  fo  unred)t  oerfton* 
den  baben. 

^ie  So4)e  oerbdlt  fi(t>  roie  folgt.  Ariftoteles  unterfud)t 
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In  dem  oierscbnten  Kapitel  feiner  :Did)t?unft,  durd)  roae 
eigcntli^i  für  Q3egebenbeitcn  Sd)re(f  en  und  IRitleid  erreget 
roerde.  „TX\k  Q3egebenbeiten/'  fagt  er,  „muffen  entweder 
unter  Jteunden  oder  unter  feinden  oder  unter  gleid)gültigen 
Perfonen  oorgeben.  QDenn  ein  ^eind  feinen  ^eind  tötet, 
fo  erroecPt  weder  der  nnfd)lag  nod)  die  Auefübrung  der 
'J'at  fonft  weiter  einigee  3Kitleid,  ah  das  allgemeine,  roeU 
cbee  mit  dem  Anblicf  e  des  Sd)mer3lid)en  und  Q)erderblid)en 
überbaupt  oerbunden  ift.  Qlnd  fo  ift  ee  aud)  bei  gleid)güU 
tigen  Perfonen.  ^olglid)  muffen  die  tragifd)en  begeben* 
beiten  fid)  unter  freunden  erdugnen;  ein  Q3ruder  mufe  den 
Bruder,  ein  Sobn  den  Q)ater,  eine  THutter  den  Sobn,  ein 
Sobn  die  IRwttcx  toten  oder  töten  roollen  oder  fonft  auf 
eine  empfindlid)e  Qüeife  mifebondeln  oder  mifebai^^^c^ti  roollen. 
^iefee  aber  f ann  entweder  mit  oder  obne  QDiffen  und  QDor* 
bedad)t  gefcbeben;  und  da  die  Tat  entroeder  oollfübrt  oder 
nii^t  oollfübrt  werden  mu&,  fo  entfteben  daraue  nier  Klaffen 
üon  Q3egebenbeiten,  weld)e  den  Abfid)ten  deö  Trauerfpiele 
mebr  oder  weniger  entfpred)en.  X>it  erfte:  wenn  die  Tat 
wiffentli(^,  mit  oölliger  Kenntnis  der  Perfon,  gegen  weld)c 
fie  ooll3ogen  werden  foU,  unternommen,  aber  nicbt  ooU« 
3ogen  wird,  ^ie  3weite:  wenn  fie  wiffentlidj  unternommen 
und  wiröid)  ooll3ogen  wird.  Vk  dritte:  wenn  die  Tat  un* 
wiffend,  obne  Kenntnis  des  Oegenftandee,  unternommen 
und  t)oll3ogen  wird  und  der  Täter  die  Perfon,  an  der  er 
fie  t)oll3ogen,  3U  fpät  kennen  lernet,  ^ie  oierte:  wenn  die 
unwiffend  unternommene  Tat  nid)t  3ur  Q)oll3iebung  ge* 
longt;  indem  die  darein  oerwicPelten  Perfonen  einander 
nod)  3ur  red)ten  3^^^:  ernennen."  QDon  diefen  oier  Klaffen 
gibt  Ariftoteleo  der  le^tern  den  Q)or3ug,  und  da  er  die 
Handlung  der  3Kerope  in  dem  „Krefpbont"  daoon  3um 
^eifpiele  anfübret:  fo  b^ben  Tournemine  und  andere  die* 
fee  fo  angenommen,  ale  ob  er  dadurd)  die  ^abel  diefea 
Trauerfpielö  überbaupt  oon  der  ooll?ommenften  ©attung 
tragifd)er  fabeln  3u  fein  erSdre. 
3nde6  fagt  dod)  Ariftoteleo  ?ur3  3UDor,  dafe  eine  gute 
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trQgifd)c  Jabel  f(d)  n(d)t  glücPlid),  fondcm  unglücf lid)  enden 
muffe.  QDie  fann  diefee  bcide0  bei  einander  beftel)en?  Sie 
foll  fid)  unglücPlid)  enden,  und  9leid)n)obl  läuft  die  Q3e- 
geben^eit,  roeld)e  er  nod)  jener  Klaffififation  ollen  andern 
trogifd)en  Q3egebenbeiten  norsiebet,  glücflid)  ob.  Qüider* 
fprid)t  fid)  nic^t  olfo  der  grofee  Kunftrid)ter  offenbor? 

QDictoriue,  fogt  ^ocier,  fei  der  ein3ige;  welcher  diefe 
S(i)n)ieri9feit  gefeben;  ober  da  er  nic^t  oerftonden,  mae 
Ariftotelee  eigentlid)  in  dem  gonsen  oiersebnten  Kopitel 
gerooUt:  fo  \)ahz  er  ou(^  nid)t  einmol  den  geringften  Q)ec* 
fud)  geroogt,  fie  ju  beben.  Ariftotelee,  meinet  ^ocier,  rede 
dort  gor  nid)t  oon  der  ^obel  überboupt,  fondern  rooUe 
nur  lebren,  auf  roie  mand)erlei  Art  der  ^id)ter  tragifd)e 
Q3egebenbeiten  bebandeln  fönne,  obne  dos  QI)efentlid)e, 
rooö  die  öefd)icbte  dooon  meldet,  ju  verändern,  und  roclcbe 
oon  diefen  Arten  die  befte  fei.  QDenn  3.  C  die  Crmor^ 
düng  der  Klytomneftra  durd)  den  Oreft  der  3nbolt  des 
StücP es  fein  follte,  fo  seige  fid),  nod)  dem  Ariftotelee,  ein 
t)ierfod)er  pion,  diefen  Stoff  3U  beorbeiten,  ndmlii^  ent» 
nieder  als  eine  Q3egebenbeit  der  erftern,  oder  der  3n)eiten, 
oder  der  dritten,  oder  der  vierten  Kloffe;  der  ^id)ter  muffe 
nun  überlegen,  n)eld)er  }^kv  der  fd)i(flid)fte  und  befte  fei. 
^iefe  Crmordung  OI0  eine  Q3egebenbeit  der  crftern  Klaffe 
3U  bebondeln,  finde  dorum  nid)t  ftott,  roeil  fie  na<^  der 
§iftorie  roirSid)  gefc^eben  muffe  und  durd)  den  Oreft  ge» 
fd)eben  muffe.  Qlod)  der  3n)eiten  darum  nid)t:  roeil  fie 
3u  grdfeliii  fei.  Qlod)  der  üierten  dorum  nid)t:  roeil  Klyta* 
mneftro  dadurd)  abermals  gerettet  roürde,  die  dod)  durd)ous 
nid)t  gerettet  roerden  folle.  ^olglid)  bleibe  ibm  nid)t6  ols 
die  dritte  Klaffe  übrig. 

^ie  dritte !  Aber  Ariftoteles  gibt  ja  der  eierten  den  Q)oc- 
3ug;  und  nid)t  blofe  in  ein3eln  Ställen,  nod)  3Tlo6gebung 
der  Qlmftände,  fondem  überboupt.  ^er  ebrlid)e  ^ocier 
mod)t  es  öfter  fo:  Ariftoteles  bebdlt  bei  ibm  red)t,  nid)t 
roeil  er  red)t  b^t,  fondem  roeil  er  Ariftoteles  ift.  3ndem  er 
auf  der  einen  Seite  eine  Q3l6&e  t)on  ibtn  3U  detfen  gloubt, 
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niQd)t  er  ibm  auf  einer  andern  eine  ebenfo  fd)limme.  QDenn 
nun  der  ©egner  die  QSefonnenljeit  bat,  anftatt  nad)  jener 
in  diefe  3U  ftofeen:  fo  ift  ee  ja  dod)  um  die  Qlntrüglid)^ 
feit  feines  Alten  gefd)eben,  an  der  ibm  im  ©runde  nod) 
mebr  ab  an  der  QDabrbeit  felbft  3u  liegen  fd)einet.  QDenn 
fo  oiel  auf  die  Qlbereinftimmung  der  öefd)id)te  antömrat, 
der  ^id)ter  allgemein  beEannte  ^inge  aue  ibr  jroar  lin^ 
dem,  aber  nie  gän3lid)  üerändern  darf:  roird  ee  unter  diefen 
nid)t  aud)  folcbe  geben,  die  durd)au8  nad)  dem  erften  oder 
3n)eiten  Plane  bebandelt  werden  muffen?  ^ie  Crmordung 
der  Klgtdmneftra  müfete  eigentlid)  nad)  dem  3n)citcn  oor« 
geftellt  werden;  denn  Oreftes  \)at  fie  roiffentlid)  und  üor* 
fä^lid)  üoll3ogen;  der  Siebter  aber  Eann  den  dritten  rodblen, 
roeil  diefer  tragifd)er  ift  und  der  öefd)id)te  dod)  nid)t  ge» 
rade3u  roiderfprid)t.  ©ut,  es  fei  fo :  aber  3.  C  2Tledea,  die 
ibre  Kinder  ermordet?  QDeld)en  pian  Eann  \)kt  der  ^id)- 
ter  anders  einfd)lagen,  als  den  3roeiten?  ^enn  fie  mufe  fie 
umbringen,  und  fie  mufe  fie  roiffentlid)  umbringen;  beides 
ift  aus  der  ©efd)icbte  gleid)  allgemein  begannt.  Qüas  für 
eine  Q^angordnung  Eann  alfo  unter  diefen  Planen  ftattfin» 
den?  ^er  in  einem  ^aWt  der  Dor3Üglid)fte  ift,  fömmt  in 
einem  andern  gar  md)t  in  Q3etrad)t.  Oder  um  den  X)acier 
nod)  mebr  cin3utreiben :  fo  mad)e  man  die  Anroendung  nid)t 
auf  biftorifc^e,  fondem  auf  blofe  erdid)tete  ^egebenbeiten. 
©efe^t,  die  Crmordung  der  Klgtämneftra  rodre  oon  diefer 
le^tern  Art,  und  es  b^tte  dem  Siebter  freigeftanden,  fie 
t)oll3ieben  oder  nid)t  üoll3ieben  3U  laffen,  fie  mit  oder  obne 
oollige  Kenntnis  ool^ieben  3U  laffen.  QDeli^en  pian  b^tte 
er  dann  rodblen  muffen,  um  eine  fo  oiel  als  moglid)  ooll* 
fommene'Irragödie  daraus  3umacben?  ^acierfagt  felbft:  den 
oierten,  denn  roenn  er  ibm  den  dritten  Dor3iebe,  fo  gefd)dbe 
es  blofe  aus  Ad)tung  gegen  die  ©efcbid)te.  ^en  oierten 
alfo?  ^en  alfo,  roeld)er  fid)  glücPlid)  fd)lie6t?  Aber  die 
beften  Tragödien,  fagt  eben  der  Ariftoteles,  der  diefem 
üierten  Plane  den  Q[)or3ug  oor  allen  erteilet,  find  ja  die, 
roelcbe  fid)  unglü^lid)  f(ilie6en?  Qlnd  das  ift  ja  eben  der 
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QD(derfprud),  den  Vadzv  b^ben  roollte.  §Qt  et  ibn  denn 
alfo  gehoben?  ^eftotiget  bat  er  tl)tx  oielmebr. 

Ad)tunddre(6i9fte8   Stüä 
X)cn  8.  September  1767 

3d)  bin  es  aud)  nid)t  allein,  dem  die  Auelegung  dee 
^Qcier  ?eine  ©enüge  leiftet.  Qlnfern  deutfd)en  ^berfe^er 
der  Ariftotelifd)cn  5)id)tfunft*)  bot  jTe  eben  fo  wenig  be* 
friediget.  Cr  tragt  feine  ©runde  dagegen  oor;  die  ^voax 
nicbt  eigentlid)  die  Au8flud)t  dee  ^acier  beftreiten,  aber 
ibn  dod)  fonft  crbeblid)  genug  düngen,  um  feinen  Autor 
lieber  gän3lid)  im  Stid)e  3U  laffen,  ab  einen  neuen  Q)er» 
fud)  3U  roageu;  etwas  3U  retten,  roas  nicbt  3U  retten  fei. 
„3d)  überlaffe,"  fd)lie6t  er,  „einer  tiefem  Cinfid)t,  diefe 
Sd)n)ierigfeiten  3u  b^ben;  id)  ?ann  Bein  Cid)t  3U  ibrer  Cr» 
Qdrung  finden,  und  fd)einet  mir  n)abrfd)einlicb,  da^  unfer 
Pbilofopb  diefee  Kapitel  nid)t  mit  feiner  gcn)öbnlid)en  Q)or* 
fid)t  durd)gedad)t  bctbe." 

3d)  benenne,  dafe  mir  diefes  nid)t  febr  mabrfd)einlicb 
fcbeinet.  Cines  offenbaren  QDiderfpru(^0  mac^t  fid)  ein 
Ariftotelee  nid)t  leid)t  fd)uldig.  QDo  id)  dergleid)en  bei  fo 
einem  JHanne  3u  finden  glaube,  fe^e  id}  das  größere  TRi^» 
trauen  lieber  in  meinen,  als  in  feinen  QDerftand.  3cb  oer* 
doppele  meine  Aufmerffamfeit,  id)  überlefe  die  Stelle  3ebn» 
mal,  und  glaube  nid)t  eber,  da^  er  fid)  n)iderfprod)en,  als 
bis  id}  aus  dem  gan3en  3^fötnmenbange  feines  Syftems 
erfebe,  roie  und  roodurd)  er  3U  diefem  Qüiderfprucbe  oer* 
leitet  morden.  Spinde  id)  nid)ts,  roas  ibn  da3u  üerleiten 
Tonnen,  roas  ibm  diefen  Qüiderfprud)  geroifferma&en  un* 
oermeidlid)  ma(^en  muffen,  fo  bin  id)  uber3cugt,  da§  er 
nur  anfd)einend  ift.  ^enn  fonft  roürde  er  dem  Q)erfaffer, 
der  feine  3Tlaterie  fo  oft  überdenken  muffen,  geroife  am 
erften  aufgefallen  fein,  und  nid)t  mir  ungeübterm  S?efer, 
der  id)  ibn  3U  meinem  Qlnterrid)te  in  die  §and  nebme. 
3d)  bleibe  alfo  fteben,  oerfolge  den  ^aden  feiner  ©edanfen 
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3urütf;  pondenerc  ein  jedes  QDort,  und  fage  mir  immei:: 
Ariftotelee  fann  irren,  und  l)öt  oft  geirret;  aber  dafe  er 
bier  etrooe  behaupten  follte;  roooon  er  auf  der  nQd)|ten 
Seite  gerade  dae  ©egenteil  behauptet,  dae  fann  Ariftotelee 
md)t.  Cndlid)  findet  fid)'8  aud). 

Vo(^  obne  weitere  Qlmftdnde;  \)kv  ift  die  CrSdrung,  an 
roeld)er  §err  Curtiue  üersroeifelt.  —  Auf  die  Cbre  einer 
tiefern  Cinfid)t  mad)e  id)  deefalle  feinen  Anfprud).  3d) 
will  mid)  mit  der  C\^vt  einer  großem  ^efd)eidenl)eit  gegen 
einen  Pbilofopben,  roie  Ariftotelee,  begnügen. 

Qflid)te  empfieblt  Ariftotelee  dem  tragifd)en  ^id)ter  mebr, 
ale  die  gute  Abfaffung  der^abel;  und  nid)te  bot  er  ibm 
durd)  mebrere  und  feinere  Q3emerfungen  3u  erleid)tem  ge* 
fucbt,  ale  eben  diefe.  ^enn  die  ^abel  ift  ee,  die  den  ^id)* 
ter  oomebmlid)  3um  ^id)ter  mad)t:  Sitten,  ©efinnungen 
und  Auedru(f  werden  3ebnen  geraten,  gegen  einen,  der  in 
jener  untadelbaft  und  oortrefflid)  ift.  Cr  eröärt  aber  die 
^abel  durd)  die  Q^ad)abmung  einer  Handlung,  ngd^siaq,  und 
eine  Handlung  ift  ibm  eine  QDerfnüpfung  oon  begeben* 
beiten,  avvd-eaiq  Ttgay/zdrcov.  7)k  Handlung  ift  dae  Oan3e, 
die  Q3egebenbeiten  find  die  Xeile  diefee  Gan3en:  und  fo 
roie  die  Oute  einee  jeden  ©an3en  auf  der  öüte  feiner 
ein3eln  Teile  und  deren  Q)erbindung  berubet,  fo  ift  aud) 
dit  tragifd)«  Handlung  mebr  oder  weniger  ooUüommen, 
nad)dem  die  Q3egebenbeiten,  aue  roeld)en  fie  beftebet,  jede 
für  fid)  und  alle  3ufammen,  den  Abfid)ten  der  Tragödie 
mebr  oder  weniger  entfpred)en.  ^un  bringt  Ariftotelee 
alle  Q3egebenbeiten,  weld)e  in  der  tragifd)en  ©andlung  ftatt« 
baben  können,  unter  drei  öauptftücfe:  dee  ©lücfewecbfele, 
TteQinezslag;  der  Crfennung,  dvayvwQLCfjiov;  und  dee  i?ei» 
dene,  nd^ovq.  QDae  er  unter  den  beiden  erftern  cerftebt, 
3eigen  die  QDorte  genugfam;  unter  dem  dritten  aber  fafet 
er  allee  3ufammen,  wae  den  b^t^delnden  Perfonen  Q)er* 
derblid)e8  und  Sd)nier3licbee  widerf abren  f ann :  Tod,  QDun» 
den,  3Hartern  und  dergleid)en.  Jene,  der  ©lü(f 8wed)fel  und 
die  CrEennung,  find  dae,  wodurd)  fid)  die  oerwicf  ehe  5abel, 
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fzvd^og  nsnXeyßBvoq,  oon  der  cinfQd)en;  anX<S,  untcrfd)cidet; 
fie  find  alfo  Beine  n)efentlid)e  StücPe  der  Jabel;  fie  machen 
die  Handlung  nur  mannigfaltiger,  und  dadurd)  fd)öner  und 
interef fanter;  aber  eine  Handlung  ?ann  aud)  obne  fie  ibre 
töllige  Cinbeit  und  Q^undung  und  ©röfee  b^ben.  Obne 
das  dritte  b^tigegen  Id&t  fid)  gar  Beine  tragifd)e  Handlung 
denken;  Arten  dee  Ceidene,  na^rj,  mufe  jedes  Xrauerfpiel 
baben,  die  Jabel  deefelben  mag  cinfad)  oder  oerroicfelt 
fein;  denn  fie  geben  gerade3u  auf  die  Abfid)t  des  Trauer^ 
fpiels,  auf  Ut  Crregung  des  Sd)re(f  ens  und  3Tlitleids ;  da* 
bingegen  nid)t  jeder  GlücPsroecbfel,  nid)t  )zdLZ  CrBennung, 
fondern  nur  geroiffe  Arten  derfelben  diefe  Abfid)t  erreicben, 
fie  in  einem  bob^^n  ©rade  erreid)en  b^lfc^/  andere  ober 
ibr  mebr  nad)teilig  als  oorteilbaft  find.  3ndem  nun  Arifto» 
teles,  aus  diefem  ©efid)t8punfte,  die  t)erfd)iednen,  unter 
drei  öauptftücfe  gebrad)ten  "Xeile  der  tragifd)en  Handlung, 
jeden  insbefondere  bctrad)tet,  und  unterfud)et,  toelcbes  der 
befte  ©lü(f8n)ed)fel,  n)eld)e8  die  befte  Crfennung,  n)eld)e6 
die  befte  Q3ebandlung  des  Leidens  fei:  fo  findet  fid)  in 
Anfebung  des  erftem,  dafe  derjenige  Olütfsn)ed)fel  der  befte, 
das  ift  der  fabigfte,  Sd)recfen  und  3Kitleid  3U  erroecfen 
und  3U  befördern,  fei,  roeldjer  aus  dem  Q3effern  in  das 
Sd)limmere  gefd)iebt;  und  in  Anfebung  der  le^tem,  da& 
diejenige  QSebandlung  des  ßeidens  die  befte  in  dem  näm* 
lieben  QDerftande  fei,  wenn  die  Perfonen,  unter  n)eld)en  das 
Ceiden  beoorftebet,  einander  nid)t  kennen,  aber  in  eben  dem 
Augenbli(fe,  da  diefes  Ceiden  jur  QDirQid)feit  gelangen 
foU,  einander  kennen  lernen,  fo  dafe  es  dadurd)  unterbleibt. 
Qlnd  diefes  foU  ficb  roiderfprecben?  3d)  nerftebe  nid)t, 
roo  man  die  ©edanBen  }^o\>zj\  mufe,  wenn  man  bl^^  ^^^ 
geringften  Qüiderfprud)  findet,  ^er  Pbilofopb  redet  oon 
t)erfd)iedenen  teilen:  toarum  foll  denn  das,  roas  er  oon 
diefem  Teile  bebauptet,  aud)  oon  jenem  gelten  muffen? 
3ft  denn  die  möglidifte  QDollBommenbeit  des  einen  notroen« 
dig  aud)  die  QDoUBommenbeit  des  andern?  Oder  ift  die 
Q)oUBommenbeit  eines  Teils  oud)  die  Q)oUBommenbeit  des 
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©an3cn?  QDenn  der  GlücPerocdifcl  und  do6,  toae  Ariftotelee 
unter  dem  QDorte  £eiden  begreift,  ^voti  oerfd)iedene  ^inge 
find,  roie  fie  es  find,  warum  foU  fid)  nic^t  gan3  etroae  Q)er« 
fd)iedene8  uon  ibnen  fagen  laffen?  Oder  ift  es  unmoglid), 
dafe  ein  ©an3e8  '^eile  oon  cntgegengefe^ten  Cigenfd)aften 
l)aben  fann?  QDo  fogt  Ariftotelee,  dofe  die  befte  Tragödie 
nid)t8  ole  dit  QDorftellung  einer  Q)erQnderung  dee  ölücfee 
(n  ^nglücf  fei?  Oder  roo  fogt  er,  dofe  die  befte  'Xragodie 
auf  nid)t6,  ale  auf  die  6rfennung  deffen  binauölaufen 
muffe,  an  dem  eine  graufam  n)idernatürlid)e  Xat  oerübet 
werden  foUe?  Cr  fagt  weder  dae  eine  nod)  dae  andere 
oon  der  Tragödie  überhaupt,  fondem  jedes  oon  einem  be* 
fondem  Teile  derfelben,  n)eld)er  dem  Cnde  mel)r  oder 
roeniger  nal)e  liegen,  roeldber  auf  den  andern  mel)r  oder 
roeniger  Cinflufe,  und  aud)  roobl  gar  feinen,  }^a\)cxK  fann. 
^er  ©lücPsroec^fel  fann  fid)  mitten  in  dem  StücPe  er» 
eignen,  und  wenn  er  fd)on  bis  an  das  Cnde  fortdauert, 
fo  mad)t  er  dod)  nid)t  felbft  das  Cnde:  fo  ift  3.  C  der 
©lü^6n)ed)fel  im  „Oedip^^  der  fid)  bereite  3um  Sd)luffe 
des  oierten  Aüts  dufeert,  3U  dem  aber  nod)  mand)erlei 
Ceiden  (nd^rj)  l)in3u?ommen,  mit  n)eld)em  fid)  eigentlid) 
das  Stü(f  fd)lie6et.  Ölei4)fall8  ?ann  das  £eiden  mitten 
in  dem  Stücf e  3ur  QDoll3iebung  gelangen  follen,  und  in  dem 
nämlid)en  Augenblicfe  durd)  die  Crtennung  b^^tertrieben 
werden,  fo  da&  durd)  diefe  Crfennung  das  Stüd  nicbte 
weniger  als  geendet  ift;  wie  in  der  3weiten  „Qpbigenia"  des 
Curipides,  wo  Oreftes,  aud)  fd)on  in  dem  uierten  Afte, 
Don  feiner  Scbmefter,  die  ibn  auf3Uopfern  im  Q3egriffe  ift, 
ernannt  wird,  ^nd  wie  uollfommen  wobl  jener  tragifcbfte 
ölü<f  swed)fel  mit  der  tragifd)ften  ^ebandlung  des  Ceidens 
fid)  in  einer  und  eben  derfelben  Jabel  oerbinden  laffe,  ?ann 
man  an  der  „TKerope"  felbft  3eigen.  Sie  bot  die  le^tere; 
aber  was  bindert  es,  dafe  fie  nid)t  aud)  die  erftere  babcn 
könnte,  wenn  ndmlid)  JJIerope,  nad)dem  fie  ibren  Sobn 
unter  dem  ^old)e  ernannt,  durd)  ibre  ^eeiferung,  ibn  nun* 
mebr  au4)  wider  den  Polypbont  3U  fd)ü^en,  entweder  ibr 
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cigcnee  oder  diefce  geliebten  Sobnee  QDerderben  beforderte? 
QDorum  könnte  fid)  diefee  Stü(f  nid)t  eben  fo  tüo^l  mit  dem 
Olntergonge  der  Butter,  als  dee  Tyrannen  f(i)lie&en?  QDar» 
um  follte  es  einem  ^id)ter  nid)t  freifteljen  Cönnen^  um  unfer 
^Kitleiden  gegen  eine  fo  3Qrtlid)e  IKutter  auf  das  böd)fte 
3U  treiben,  fie  durd)  il)re  3cirtlid)feit  felbft  unglü(flid)  roer» 
den  3U  laffen?  Oder  warum  follte  es  il)m  nid)t  erlaubt 
fein;  den  So\)n,  den  er  der  frommen  9^ad)e  feiner  ^TJuttcr 
entriffeu;  gleid)roobl  den  *2Zad)ftellungen  des  Tgrannen  unter» 
liegen  3u  laffen?  Qüürde  eine  fold)e  QlKerope;  in  beiden 
Ställen,  nid)t  roirSid)  die  beiden  Cigenfd)aften  des  beften 
Xrauerfpielö  oerbinden,  die  man  bei  dem  Kunftrid)ter  fo 
roiderfprei^end  findet? 

3d)  merüe  njol)l,  roae  das  TKifeüerftandnie  oeranlaffct 
baben  fann.  3Tlan  bot  fid)  einen  ©lücferoecbfel  aus  dem 
Q3effern  in  das  Sd)limmere  nid)t  obnc  beiden,  und  das 
durd)  die  Crfennung  oerbinderte  £eiden  nid)t  obne  öIü^g- 
roed)fel  denken  können.  Oleid)n)obl  ?ann  beides  gar  roobl 
obne  das  andere  fein;  nid)t  3U  erroabnen;  dafe  aud)  nidjt 
beides  eben  die  nämUd)e  Perfon  treffen  mufe,  und  roenn  es 
die  nämlid)e  Perfon  trifft,  dafe  eben  md)t  beides  fid)  3U 
der  nämlicben  3^^^  ereignen  darf,  fondern  eines  auf  das 
andere  folgen,  eines  durd)  das  andere  üerurfad)et  werden 
fann.  Obne  diefes  3u  überlegen,  b^t  man  nur  an  fold)e 
Jälle  und  fabeln  gedad)t,  in  n)eld)en  beide  Teile  entweder 
3ufammenflie6en,  oder  der  eine  den  andern  notwendig  aus* 
fd)lie&t.  ^afe  es  dergleichen  gibt,  ift  unftreitig.  Aber  ift  der 
Kunftrid)ter  deswegen  3U  tadeln,  der  feine  Qlegeln  in  der 
möglid)ften  Allgemeinbeit  abfaßt,  obne  fid)  um  die  Jolle 
3U  bekümmern,  in  weld)en  feine  allgemeine  Qlegeln  in  Kol» 
lifion  kommen,  und  eine  Q)oll?ommenbeit  der  andern  auf* 
geopfert  werden  mufe?  Se^et  ibn  eine  fold)e  Kollifion  mit 
fid)  felbft  in  QDiderfpru(b?  Cr  fagt:  diefer  Teil  der  3^abel, 
wenn  er  feine  Q)oll^omraenbeit  b^ben  foll,  mufe  oon  diefer 
Q3efd)affenbeit  fein;  jener  oon  einer  andern,  und  ein  dritter 
wiederum  oon  einer  andern.  Aber  wo  b^t  er  gefagt,  da^ 
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jede  Jabel  diefe  Xeile  alle  notroendfg  böten  muffe?  öenua 
für  ibn,  dafe  ee  S^abeln  gibt,  die  fie  olle  baten  Tonnen. 
Qüenn  eure  Jobel  aue  der  S^b^  tiefer  glücEUcben  nid)t  ift; 
wenn  fie  cud)  nur  den  beften  ©lücP8n)ed)fel,  oder  nur  die 
befte  QSebandlung  des  Ceidene  erlaubt:  fo  unterfud)ct,  bei 
n)eld)em  oon  beiden  ibr  am  beften  überbaupt  fabren  roürdet, 
und  mäblet.  Vae  ift  ce  alles! 

Qftcununddreifeigftes  StüdP 
^en  1 1 .  September  1 767 

Am  Cnde  jroar  mag  fid)  Ariftotelee  roiderfprocben  oder 
nid)t  roiderfprocben  boben;  Tournemine  mag  ibn  red)t  oer* 
ftanden  oder  nid)t  red)t  nerftanden  baten:  die  Jabel  der 
„3Kerope'^  ift  roeder  in  dem  einen,  nod)  in  dem  andern 
jalle  fo  fd)led)terding8  für  eine  noll?ommene  tragifd)e  ^ahd 
3u  ernennen,  ^enn  bat  fid)  Ariftoteles  roiderfprod)en,  fo 
bcbauptet  er  eben  fo  mobl  gerade  das  ©egenteil  uon  ibr, 
und  es  mufe  erft  unterfud)t  werden,  roo  er  das  größere 
Qfled)t  bat,  ob  dort  oder  bier.  Öat  er  fid)  aber,  nad)  meiner 
CrBärung,  nid)t  roiderfprod)en,  fo  gilt  das  ©ute,  mas  er 
daoon  fagt,  nid)t  oon  der  gansen  !Jabel,  fondem  nur  non 
einem  einsein  Teile  derfelben.  Q)ielleid)t  mar  der  IHi&braud) 
feines  Anfebcns  bei  dem  Pater  Toumemine  aud)  nur  ein 
blo&er  Jefuiterfniff,  um  uns  mit  guter  Art  3U  oerfteben  ju 
geben,  dafe  eine  fo  oolltommenc  Jabel,  non  einem  fo  grofeen 
^id)ter  als  QDoltaire  bearbeitet,  notwendig  ein  3Heifter* 
ftücP  werden  muffen. 

^od)  Xournemine  und  'Xournemine  —  3d)  fürd)te,  meine 
Cef  er  werden  fragen:  „QDer  ift  denn  diefer  'Tournemine? 
QDir  kennen  deinen  Toumemine."  ^enn  niele  dürften  ibn 
wiröid)  nid)t  kennen;  und  mand)e  dürften  fo  fragen,  weil 
fie  ibn  gar  3U  gut  hnnen;  wie  TJIontesquieu  *). 

Sie  belieben  alfo,  anftatt  des  Pater  Xouruemine,  den 
§erm  non  QDoltaire  felbft  3U  fubftituieren.  ^enn  aud)  er 
fud)t   uns  non  dem  nerlomen  Stücfe   des  ©uripides  die 
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namlidien  irrigen  ^Begriffe  3U  mad)en.  Aucfe  er  fagt;  dofe 
Ariftotelee  Cn  feiner  unfterbUcl)en  ^(d)t?unft  nid)t  onftebc, 
3U  bebaupten,  dafe  die  Cr^ennung  der  IRerope  und  ibrcs 
Sobnee  der  intcreffontefte  Augenblick  der  gan3en  gried)i» 
[(feen  Q3übne  fei.  And)  er  fogt,  dafe  Ariftotelce  diefem  coup 
de  theätrc  den  Q)or3ug  nor  ollen  andern  erteile.  Qlnd  00m 
Plutard)  t)erfid)ert  er  une  gar,  dofe  er  diefee  Stü*  des 
Curipidee  für  dae  rübrendfte  oon  allen  Stücfen  desfclben 
gebalten  ba^^*)«  ^iefee  Untere  ift  nun  gdnalid)  aus  der 
£uft  gegriffen,  ^enn  piutard)  mad)t  t)on  dem  Stücfe,  aue 
n)eld)em  er  die  Situation  der  ^Tlerope  anfübrt,  nid)t  ein« 
mol  den  Xitel  nambaft;  er  fagt  weder,  roie  es  b^ifet/  nod) 
roer  der  Q)erfoffer  desfelben  fei;  gef(^n)eige,  da^  er  ee  für 
das  rübrendfte  oon  allen  Stücfen  deö  Curipides  erSare. 

Ariftotelee  foll  nid)t  anfteben,  3U  bebaupten,  dafe  die 
Cr^ennung  der  2Kerope  und  ibree  Sobnes  der  intereffan= 
tefte  AugenblicP  der  gan3en  gried)ifd)en  Q3übne  feil  QDeld)e 
AuedrücPe:  ni(^t  anfteben,  3U  bebaupten!  QDel(^e  Hyperbel: 
der  intereffantefte  Augenblick  der  gan3engriecbifd)en^übnel 
Sollte  man  b^^i^öue  nid)t  f(i)lie6en:  Ariftotelee  gebe  mit 
^leife  alle  intereffante  Augenblicke,  n)eld)e  ein  Xrauerfpiel 
baben  tonne,  durd),  nergleicbe  einen  mit  dem  andern,  wiege 
die  t)erf(4)iedenen  ^eifpiele,  die  er  non  jedem  inebefondere 
bei  allen,  oder  roenigftene  den  nomebmften  X)icbtern  ge* 
funden,  unter  einander  ab,  und  tue  endlid)  fo  dreift  als  fid)ei 
den  Auefprud)  für  diefen  Augenblick  bei  dem  Curipides. 
Oleid)n)obl  ift  ee  nur  eine  cin3elne  Art  oon  intereffanteu 
Augenblicken,  mouon  er  ibn  3um  Q3eifpiele  anfübret;  gleid)» 
mobl  ift  er  nid)t  einmal  das  ein3ige  ^eifpiel  non  diefer 
Art.  ^enn  Ariftoteles  fand  dbnlid)e  QSeifpiele  in  der  „3pbi* 
genia",  mo  die  S(l)n)efter  den  Q3ruder,  und  in  der  „§elle'', 
roo  der  Sobn  die  3Hutter  ernennet,  eben  da  die  erftem  im 
93egriffe  find,  fi(i  gegen  die  andern  3u  oergeben. 

^as  3roeite  ^eifpiel  oon  der  3pbigenia  ift  roirSid)  aus 
dem  Curipides;  und  roenn,  roie  ^acier  nermutet,  aud)  die 
„§ellc"  ein  QDerf  diefes  ^ic^ters  gemefen:  fo  märe  es  dod) 
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fonderbar,  dofe  Ariftotclcs  alle  drei  <3cifpielc  oon  einer 
fold)cn  glü(flid)en  Crfennung  gerade  bei  demjenigen  ^id)« 
ter  gefunden  botte,  der  fi^)  der  unglücflid)en  Peripetie  am 
raeiften  bediente.  Qüarum  ^xoax  fonderbar?  QDir  boben  ja 
gefeben,  dafe  die  eine  die  andere  nid)t  au9fd)lic6t;  und  ob* 
Mfd)on  in  der  „3pbigenia'^  die  glü(flid)e  Crfennung  auf  die 
unglü^lidje  Peripetie  folgt,  und  dae  Stücf  überhaupt  alfo 
glücFlid)  fid)  endet:  toer  roeife,  ob  nid)t  in  den  beiden  an» 
dem  eine  unglücf lid)e  Peripetie  auf  die  glü(f lid)e  Crfennung 
folgte,  und  fie  alfo  oollig  in  der  3Kanier  fd)loffen,  durd) 
die  fid)  Curipidee  den  Cl)arafter  des  tragifd)ftcn  oon  allen 
tragifd)en  ^id)tern  uerdiente? 

!2Kit  der  3JZerope,  roie  id)  geseigt,  roar  ee  auf  eine  dop» 
pelte  Art  moglid);  ob  ee  aber  roirQid)  gefd)eben,  oder  nid)t 
gefd)eben,  läfet  fid)  aus  den  wenigen  ^Jragmenten,  die  une 
oon  dem  „Krefpbontee"  übrig  find,  nid)t  fd)lie6en.  Sie  ent* 
balten  nid)t8  ale  Sittenfprüd)e  und  moralifd)e  ©efinnun« 
gen,  Don  fpätem  Sd)riftftellem  gelegentlid)  ange3ogen,  und 
werfen  nii^t  dae  geringfte  £id)t  auf  die  Ökonomie  dee 
StücPeo*)«  Aue  dem  ein3igen,  bei  dem  Polybiue,  n)eld)ee 
eine  Anrufung  an  die  öottin  dee  ^riedene  ift,  fd)einet  3U 
erbellen,  dafe  3u  der  ^tit,  in  n)eld)e  die  Handlung  gefallen, 
die  Qlube  in  dem  meffenifd)en  Staate  nod)  nid)t  wieder 
bergeftellet  geroefen;  und  aue  ein  paar  andern  follte  man 
faft  fd)lie6en,  dafe  die  Crmordung  dee  Krefpbontee  und 
feiner  3roei  filtern  Söbne  entweder  einen  Teil  der  §and* 
lung  felbft  au6gemad)t  b^be,  oder  dod)  nur  fur3  uorber* 
gegangen  fei;  weld)e6  beidee  fid)  mit  der  Crfennung  dee 
Jüngern  Sobnee,  der  erft  oerfcbicdene  Jabre  nad)ber  feinen 
QDater  und  feine  Q3rüder  3u  räd)en  ?am,  nid)t  wobl  3U« 
fammenreimet.  ^ie  größte  Sd)wierig?eit  aber  mad)t  mir 
der  Xitel  felbft.  QDenn  diefe  Crtennung,  wenn  diefe  Q^od)e 
dee  Jüngern  Sobnee  der  oornebmfte  Onbalt  gewefen:  wie 
konnte  dae  Stücf  „Krefpbontee''  b^ife^n?  Krefpbontee  war 
der  Qlame  dee  Q3atere;  der  Sobn  aber  blefe  naS^  einigen 
Aepytue  und  nad)  andern  Xelepbontee;  tjielleid)t,  dak  jenee 
CV13  193 


der  rcd)tc  und  dicfce  der  angenommene  Qflame  mar,  den  er 
in  der  Ji^cmdc  führte,  um  unerkannt  und  oor  den  QlZad)« 
ftellungen  dee  Polypbonts  fid)er  ju  bleiben,  ^er  QDater 
mu&  langft  tot  fein,  roenn  fid)  der  So^n  des  OQterlid)en 
^c\d)t6  roieder  bemächtiget.  §Qt  man  jemale  gebort,  dafe 
ein  Xrauerfpiel  nad)  einer  Perfon  benennet  morden,  die^ 
gar  nii^t  darin  oor?6mmt?  Corneille  und  ^acier  \)OLhen 
fid)  gefd)roind  über  diefe  Sd)roierigfeit  binroegjufe^en  ge* 
raufet,  indem  fie  angenommen,  dafe  der  Sobn  gleicbfalle 
Krefpbont  gcbeifeen*);  aber  mit  roeld)er  QI)abrfd)einli(t)' 
feit?  aus  roeld)em  ©runde? 

QDenn  eö  indes  mit  einer  CntdecPung  feine  *2lid)tig?eit 
bat,  mit  der  fid)  THaffei  fd)meid)elte:  fo  Tonnen  mir  den 
plan  des  Krefpbontes  ^iemlid)  genau  miffen.  Cr  glaubte 
ibn  nämlid)  bei  dem  §yginus,  in  der  bundertundoierund« 
ad)t3igften  Jabel,  gefunden  3U  baben*).  ^enn  er  bßlt  die 
fabeln  des  §yginus  überbaupt  größtenteils  für  nid)ts,  als 
für  die  Argumente  alter  Tragödien,  roeld)er  3Tteinung  aud) 
fd)on  Dor  ibm  Q^einefius  geroefen  mar,  und  empfieblt  daber 
den  neuern  ^id)tem,  lieber  in  diefem  oerfallenen  Sd)ad)te 
nad)  alten  tragifd)en  fabeln  3U  fudjen,  als  fid)  neue  ju 
erdichten,  ^er  CRat  ift  nicbt  übel  und  3U  befolgen.  Audi 
bat  ibn  mand)er  befolgt,  ebe  ibn  3Kaffei  nod)  gegeben, 
oder  obne  3U  miffen,  dafe  er  ibn  gegeben.  §err  Qüeifee  bat 
den  Stoff  3U  feinem  „Xbyeft"  aus  diefer  ©rube  gebolt; 
und  es  roartet  da  nod)  mand)er  auf  ein  oerftdndiges  Auge. 
Q'lur  m6d)te  es  nid)t  der  größte,  fondern  oielleid)t  gerode 
der  allerSeinfte  "Teil  fein,  der  in  diefer  Abfid)t  oon  dem 
QDerfc  des  §yginus  3U  nu^en.  Cs  braud)t  aud)  darum 
gar  nicbt  aus  den  Argumenten  der  alten  Tragödien  3U- 
fammcngefe^t  3U  fein;  es  fann  aus  eben  den  Quellen,  mittel« 
bar  oder  unmittelbar,  gefloffen  fein,  3U  raelcben  die  Tra« 
gödienfd)reiber  felbft  ibre  3nflud)t  nabmen.  Ja,  §yginus, 
oder  roer  fonft  die  Kompilation  gemad)t,  fd)einet  felbft  die 
Tragödien  als  abgeleitete,  oerdorbene  <Bäd)e  betrad)tet  3U 
baben;  indem  er  an  oerfd)icdenen  Stellen  das,  roas  weiter 
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n(d)t9  als  die  ölaubroürdig^cit  eines  tra9ifd)en  ^id)ter6 
Dor  fid)  böttC;  ausdrücPlid)  oon  der  alten,  cd)tern  'Tradition 
abfondert.  So  er3Ql)lt  er  3.  C  die  ^ohti  oon  der  3no  und 
die  5?abel  oon  der  Antiopo,  3uerft  nad)  diefer  und  darauf 
in  einem  befondern  Abfcbnitte  nad)  der  QSebondlung  de© 
Curipidee. 

Q3ier3i9fte8  Stü(f 
^en  15.  September  1767 

^amit  n}iU  id)  jedod)  nid)t  (agen,  daf^,  roeil  über  der 
I)undertundt)ierundad)t3i9|ten  Jabel  der  9Iamc  des  Curi» 
pides  nid)t  ftebe,  fie  aud)  nid)t  aue  dem  „Krefpbont'^  dee- 
felben  fönnc  ge3ogen  fein.  QDiclmcbr  benenne  id),  dafe  fie 
roiröid)  den  öang  und  die  QDerroicPelung  einee  Trauer^ 
fpielea  \)at\  fo  dak,  menn  fie  feines  geroefen  ift;  fie  dod) 
leid)t  einee  werden  fonnte,  und  ^xoax  einee,  deffen  pian 
der  alten  Simpli3ität  roeit  näber  fdme,  ale  alle  neuere 
JITeropen.  3Kan  urteile  felbft:  die  Cr3äl)lung  dee  §gginue, 
die  id)  oben  nur  t)er?ür3t  angefübrt,  ift  nad)  allen  il)ren 
Qlmftonden  folgende. 

Krefpbontee  mar  König  oon  THeffenien  und  \)atXt  mit 
feiner  ©emablin  3Kerope  drei  Söbne,  ale  Polgpbontee  einen 
Aufftand  gegen  ibn  erregte,  in  n)eld)em  er,  nebft  feinen 
beiden  dlteften  Sobnen,  dae  Ceben  oerlor.  polgpbontee  be* 
mdd)tigte  fid)  bic^ouf  dee  QReicbe  und  der  gand  der  3TJerope, 
n)eld)e  rodbrend  dem  Aufrubre  ©elegenbeit  gefunden  bottc, 
ibren  dritten  Sobn,  namene  Telepbontee,  3U  einem  ©aft* 
freunde  in  ötolien  in  Sid)erbeit  bringen  3U  laffen.  Je  mebr 
Telepbontee  bß^at\roud)e,  defto  unrubiger  roard  Polypbon* 
tee.  Cr  fonnte  fid)  nid)te  öutee  oon  ibm  gerodrtigen,  und 
oerfprad)  alfo  demjenigen  eine  grofee  Q3elobnung,  der  ibn 
aus  dem  Qüege  räumen  roürde.  ^iefee  erfubr  Xelepbon* 
tee;  und  da  er  fid)  nunmebr  fdbig  füblte,  feine  ^a(i)t  3U 
unternebmen,  fo  mad)te  er  fid)  beimlid)  aue  Ötolien  roeg, 
ging  nai^  IKeffenien,  ?am  3U  dem  Tyrannen,  fügte,  da§  er 

195 


den  "^elcpbontco  uragcbrad)t  bobc,  und  ocdangtc  die  oon 
il)m  dafür  ausgefegte  ^elo^nung.  Polyp^ontee  naV)m  ibn 
auf  und  befal)!,  fl)^  fo  lange  in  feinem  Palafte  3u  beroirten, 
bie  er  (l)n  roeiter  ausfragen  tonne.  'Jelep^ontes  roard  alfo 
(n  das  Öaft3fmmer  gebrad)t,  roo  er  üor  3Küdig?eit  ein* 
fd)lief.  3ndes  fam  der  alte  Wiener,  tüeld)en  bisher  3Kutter 
und  Sobn  3u  il)ren  n)e<i)felfeitigen  Q3otfd)aften  gebraud)t, 
roeinend  3U  JKeropen  und  meldete  il)r,  dafe  Xelepbontes 
aus  Ötolien  roeg  fei,  obne  da§  man  roiffe,  roo  er  biugeBom* 
men.  Sogleid)  eilet  Bterope,  der  es  nid)t  unbekannt  ge- 
blieben, roeffen  fid)  der  angenommene  S^remde  rübme,  mit 
einer  Axt  nad)  dem  ©aft3immer,  und  b^tte  ibn  im  Sd)lafc 
unfeblbar  umgebrad)t,  toenn  nicbt  der  Alte,  der  ibr  dabin 
nad)gefolgt,  den  Sobn  nod)  3ur  red)ten  S^it  ernannt  und 
die  JKutter  an  der  Greueltat  oerbindert  b^tte.  Qflunmebr 
mad)ten  beide  gemeinfd)aftlid)e  3a6;)c,  und  3Kerope  ftellte 
fid)  gegen  ib^en  ©emabl  rubig  und  oerföbnt.  Polypbontes 
dünfte  fid)  aller  feiner  Qrünfd)e  geroäbret  und  roollte  den 
©Ottern  durd)  ein  feierlid)es  Opfer  feinen  ^an?  be3eigen. 
Als  fie  aber  alle  um  den  Altar  uerfommelt  roaren,  fübrte 
Telepbontes  den  Streif),  mit  dem  er  das  Opfertier  fällen  3u 
roollen  fid)  ftellte,  auf  den  Konig;  der'^grann  fiel,  undXele« 
pbontes  gelangte  3u  demQ3efi^e  feines  uäterlicben  %id)es*). 
Au(i  bitten,  fd)on  in  dem  fed)3cbnten  Jabrbunderte, 
yx>t\  italienifd)e  ^id)ter,  Job.  ^apt.  Ciüiera  und  Pomponio 
Xorelli,  den  Stoff  3U  ibren  ^rauerfpielen,  Krefpbont  und 
3Kerope,  aus  diefer  5abel  des  §yginus  genommen,  und 
roaren  fonad),  roic  3Haffei  meinet,  in  die  Jufetapfen  des 
©uripides  getreten,  obne  es  3U  roiffen.  ^od)  diefer  ^ber* 
3eugung  obngead)tet  roollte  IKoffei  felbft  fein  Quer?  fo  roenig 
3U  einer  blo§en  ^ioination  über  den  ©uripides  mai^en  und 
den  uerlornen  Krefpbont  in  feiner  3Kerope  roieder  aufleben 
laffen,  da&  er  uielmebr  mit  Jleife  uon  t)erfd)iednen  §aupt* 
3ügen  diefes  Dermeintlid)en  ©unpidifd)en  Planes  abging,  und 
nur  die  ein3ige  Situation,  die  ibn  uomebmlid)  darin  ge* 
rübrt  battc,  in  aller  ibrer  Ausdebnung  3U  nu^en  fud)te. 
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^ic  Mutttt  nomUd),  die  ibrcn  Sobn  fo  feurig  Hebte,  da& 
fie  fid)  an  dem  3H6rder  desfelben  mit  eigner  g^nd  rQd)en 
mollte;  brachte  ibn  auf  den  öedanfen,  die  mütterlidie  3drt* 
lid)Feit  überboupt  3U  f(^ildem,  und,  mit  Au0fd)lie6ung  aller 
andern  £iebe,  durd)  diefe  einsige,  reine  und  tugendhafte  Cei» 
denfcl)aft  fein  gansee  StucP  3u  beleben.  QDae  diefer  Abfid)t 
alfo  nid)t  oollCommen  3ufprad),  roard  oerändert ;  n)eld)eöbe* 
fonders  die  ^mftdnde  oon  JReropene  sroeiter  Q)erbeiratung 
und  oon  dea  Sobnee  aueroärtiger  Crsiebung  treffen  mufete. 
3Tterope  mufete  nid)t  die  ©emablin  des  Polgpbonte  fein; 
denn  es  fd)ien  dem  ^id)ter  mit  der  ©eroiffenbaftigfeit  einer 
fo  frommen  3Hutter  3u  ftreiten,  fid)  den  Qlmarmungen  eines 
3meiten  2JIannes  überlaffen  3U  b^ben,  in  dem  fie  den  IRöx» 
der  ibres  erften  fannte,  und  deffen  eigene  Crbaltung  es 
erforderte,  fi(^  durd)aus  oon  allen,  roeli^e  ndbere  Anfprüd)e 
auf  den  Xbron  böben  könnten,  3u  befreien,  ^er  Sobn  mu&te 
nid)t  bei  einem  oornebmen  Gaftfreunde  feines  odterlid)en 
§aufes,  in  aller  Sid)erbeit  und  ©emäd)lid)feit,  in  der  oöU 
ligen  Kenntnis  feines  Standes  und  feiner  Q3eftimmung,  er» 
3ogen  fein:  denn  die  mütterlid)e  £iebe  erfaltet  natürlid)er* 
meife,  roenn  fie  nid)t  durd)  die  beftändigen  Q)orftellungen 
des  Qlngemad)s,  der  immer  neuen  öefabren,  in  roeld)e  ibr 
abroefender  ©egenftand  geraten  fann,  gerei3et  und  ange* 
ftrenget  roird.  ©r  mu&te  nicbt  in  der  ausdrücf  lid)en  Abfid)t 
fommen,  fid)  an  dem  Tyrannen  3U  rdd)en;  er  mu^  nid)t  oon 
3Keropen  für  den  3Körder  ibres  Sobnes  gebaltcn  werden,  roeil 
er  fid)  felbft  dafür  ausgibt,  fondern  roeil  eine  geroiffe  QDer* 
bindung  oon  3uf allen  diefen  Q)erdad)t  auf  ibn  3iebet:  denn 
fennt  er  feine  3JZutter,  fo  ift  ibre  QDerlegenbeit  bei  der  erften 
mündlid)en  ©rQdrung  aus,  und  ibr  rübrender  Kummer,  ibre 
3ärtlid)e  Q)er3n)eiflung  bot  nid)t  freies  Spiel  genug. 

Qlnd  diefen  QDerdnderungen  3ufolge  fann  man  fid)  den 
3)Iaffeifd)en  Plan  ungefdbr  oorftellen.  Polypbontes  regieret 
bereits  funf3ebn  Jabre,  und  dod)  füblet  er  fid)  auf  dem 
Xbronc  no(^  nid)t  befeftiget  genug,  ^enn  das  QDolf  ift 
nod)  immer  dem  gaufe  feines  oorigen  Königes  3ugetan  und 
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rechnet  auf  den  legten,  geretteten  Siüß^Ö  desfelben.  T>\c  JTlife« 
oergnügten  3U  berubigen,  fallt  ibm  ein,  fid)  mit  3Heropen 
3u  oerbindcn.  Cr  tragt  ibr  feine  §and  an,  unter  dem  Q)or« 
roande  einer  n)irQid)en  £iebe.  X)od)  ITlerope  roeifet  ibn  mit 
diefem  QDormande  3U  empfindlid)  ab;  und  nun  fui^t  er  durd) 
5)robungen  und  Oeroalt  ju  erlangen,  n)03u  ibm  feine  QDer* 
ftellung  ni«i)t  oerbelfen  Fönnen.  Cben  dringt  er  am  fd)drf« 
ften  in  fie,  ab  ein  Jüngling  oor  ibn  gebrad)t  roird,  den 
man  ouf  der  Candftrafee  über  einem  3Korde  ergriffen  bat. 
^CQiftb/  fo  nannte  fid)  der  Jüngling,  b^ttc  nid)t8  getan, 
als  fein  eignes  Ceben  gegen  einen  Ql^äuber  oerteidiget;  fein 
Anfeben  oerrdt  fo  oiel  Adel  und  Qlnfd)uld,  feine  Qllede  fo 
oiel  Qöabrbeit,  dafe  JHerope,  die  nod)  außerdem  eine  ge» 
miffe  Jalte  feines  TItundes  bemerkt,  die  ibr  ©emabl  mit 
ibm  gemein  b^tte,  beroogen  roird,  den  Konig  für  ibn  3u 
bitten;  und  der  König  begnadiget  ibn.  ^od)  gleid)  darauf 
oermifet  3Tlerope  ibren  jüngften  Sobn,  den  fie  einem  alten 
Wiener,  namens  Polgdor,  gleid)  nad)  dem  "Jode  ibres  Oe* 
mabls  annertrauet  b^tte,  mit  dem  Q3efeble,  ibn  als  fein 
eigenes  Kind  3u  er3ieben.  Cr  bot  den  Alten,  den  er  für 
feinen  Q)ater  bdlt,  beimlid)  oerlaffen,  um  dieOüelt  3u  feben; 
aber  er  ift  nirgends  wieder  auf3ufinden.  ^em  §er3e  einer 
3Kutter  abnet  immer  das  Sd)limmfte;  auf  der  Candftrafee 
ift  jemand  ermordet  morden;  wie,  wenn  es  ibr  Sobn  ge* 
roefen  rodre?  So  denft  fie,  und  roird  in  ibrer  bangen  Q)er* 
mutung  durd)  t)erfd)iedene  Qlmftdnde,  durd)  die  bereit« 
roilUgfeit  des  Königs,  den  JTlorder  3u  begnadigen,  oor* 
nebttilid)  aber  durd)  einen  Qling  beftdrfet,  den  man  bei 
dem  Aegiftb  gefunden,  und  oon  dem  ibr  gefagt  roird,  dafe 
ibn  Aegiftb  dem  Crfd)lagenen  abgenommen  b^be.  Cs  ift 
diefes  der  Siegelring  ibres  Oemabls,  den  fie  dem  Polydor 
mitgegeben  bötte,  um  (b^  i^vcm  Sobne  cin3ubdndigen,  roenn 
er  erroad)fen,  und  es  ^zit  fein  roürde,  (bm  feinen  Stand 
3u  entde^en.  Sogleicb  Idfet  fie  den  Jüngling,  für  den  fie 
oorber  felbft  gebeten,  an  eine  Sdule  binden,  und  roill  ibm 
das  §er3  mit  eigner  §and  duri^fto&en.  ^er  Jüngling  er» 
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(nncrt  fid)  in  diefcm  Augenblicke  feinet  Cltem;  ibm  ent» 
fdbrt  der  Qflame  3Keffcnc;  er  gedenft  des  QDerbote  feinee 
QDatere,  diefen  Ort  forgfdltig  3u  oermeiden;  2Kerope  oer» 
langt  bl^i^öber  Cröarung:  indem  fömmt  der  König  da3u, 
und  der  Jüngling  roird  befreiet.  So  nobe  JHeropc  der  Cr* 
fennung  ibtee  Orrtumö  roar,  fo  tief  oerfdllt  fie  wiederum 
darein  surücP,  ab  fie  fiebet,  roie  böbtiif4)  der  König  über 
ibre  QDersroeiflung  triumpbiert.  Qtun  ift  Aegiftb  unfcblbar 
der  3Hörder  ibres  Sobnee,  und  nid)te  foll  ibn  oor  ibrer 
Qlad)e  fd)ü^en.  Sie  erfdbrt  mit  einbred)ender  9Iad)t,  dafe 
er  in  dem  QDorfaale  fei,  roo  er  eingefd)lafen,  und  fömmt 
mit  einer  Ajet,  ibm  den  Kopf  3u  fpalten;  und  fd)on  b^^t 
fie  die  JXjit  ju  dem  Streiche  erboben,  alo  ibr  Polydor,  der 
fid)  fur3  3uoor  in  eben  den  Q)orfaal  eingefd)lid)en  und  den 
fd)laf enden  Aegiftb  ernannt  botte,  in  die  Arme  füllt.  Aegiftb 
ernjad)t  und  fliebet,  und  Polydor  entdeckt  ^TJeropen  ibren 
eigenen  Sobn  in  dem  oermeinten  3IIörder  ibres  Sobnes. 
Sie  will  ibm  nad);  und  roürde  ibn  leid)t  durd)  ibre  ftür* 
mifd)e  3drtlid)üeit  dem  Tyrannen  entdecft  boben,  wenn  fie 
der  Alte  nid)t  aud)  bieroon  surücf  gebalten  bütte.  IRit  frübem 
IHorgen  foll  ibre  QDermoblung  mit  dem  Könige  Doll3ogen 
werden ;  fie  mu&  3U  dem  Altare,  aber  fie  will  eber  fterben, 
als  ibre  Cinroilligung  erteilen.  Dndee  bot  Polydor  aud)  den 
Aegiftb  fid)  kennen  gelebrt;  Aegiftb  ^ll^t  in  den  Tempel, 
dränget  fid)  durd)  das  QDolf,  und  —  das  übrige  roie  bei 
dem  §yginu8. 

Cinundoiersigfteö  Stü^ 
5)en  1 8.  September  1 767 

Je  fd)led)ter  es  3U  Anfange  diefes  Jabrbunderte  mit  dem 
italienifd)en  Tbeater  überhaupt  auofabe,  defto  gröfeer  roar 
der  Q3eifall  und  dae  3ujaud)3en,  roomit  die  „3Herope'^  deo 
QJlaffei  oufgenommen  rourde. 

Ceditc  Romani  scriptores,  cedite  Graii, 
Nescio  quid  majus  nascitur  Oedipode: 
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fd)rfc  Leonardo  Mami,  der  nur  tiocfe  die  crftcn  3toc(  A!tc 
in  Olom  daoon  gefcben  l)Qtte.  3n  QDencdig  toard  1714/  das 
gansc  Komeoal  bi^^lui^d),  faft  tein  onderee  Stücf  gefpielt 
als  „3Jtcrope";  die  9an3C  Qüelt  roollte  die  neue  'Xrogödie 
(eben  und  wieder  fel)en;  und  felbft  die  Opernbübnen  fanden 
fid)  darüber  oerlaffen.  Sie  roard  in  einem  Jabre  oiermal 
gedruckt;  und  in  fed)3ebn  Jabren  (oon  1714— 1730)  find 
mebr  ah  dreifeig  Ausgaben,  in  und  aufeer  3talien,  3u  Qüien, 
ju  Parie,  3u  Condon  daoon  geinacbt  worden.  3U  ward 
ins  Jran36fifd)e,  ins  Cnglifcb^/  i^s  ^eutfcbe  überfe^t;  und 
man  b^tte  oor,  fie  mit  ollen  diefen  Qlberfe^ungen  3ugleicb 
drucfen  3U  laffen.  Sns  Jran3öfifcbe  mar  fie  bereits  ytoti' 
mal  überfe^t,  als  der  öerr  uon  QDoltaire  fi(i)  nod)mals 
darüber  madjen  wollte,  um  fie  aud)  wiröid)  auf  die  fran* 
36fifd)e  Q5übne  3U  bringen,  ^od)  er  fand  bald,  dafe  diefes 
durd)  eine  eigentlid)e  ^berfe^ung  nid)t  gefd)eben  ?6nnte, 
wooon  er  die  Qlrfad)en  in  dem  Schreiben  an  den  IJtarquis, 
welcbes  er  nacbb^^  itxmv  eignen  „JHerope"  norfe^te,  um* 
ftändlid)  angibt. 

^er  Xon,  fagt  er,  fei  in  der  italienifd)en  „3Tterope^'  niel 
3U  naio  und  bürgerlid)/  und  der  ©efd)ma(f  des  fran36fifd)en 
Parterres  niel  3U  fein,  niel  3U  ner3ärtelt,  als  dafe  ibm  die 
blofee  fimplc  QUatur  gefallen  ?6nne.  Cs  wolle  die  Qtatur  nid)t 
anders  als  unter  gewiffen  ^ngzn  der  Kunft  feben;  und  diefe 
3üge  müßten  3U  Paris  weit  anders  als  in  Q)erona  fein. 
5)as  9an3e  Sd)reiben  ift  mit  der  dufeerften  Politeffe  abgefaßt; 
3naffei  bot  nirgends  gefeblt;  alle  feine  9Iad)ldffigüeiten  und 
IJIdngel  werden  ouf  die  Qled)nung  feines  Qflationalgefcbmatfs 
gefcbrieben;  es  find  wobl  gar  nod)  Sd)önbeiten,  aber  leider 
nur  Sd)6nbeiten  für  3talien.  ©ewife,  man  ?ann  nid)t  böf* 
lieber  ?ritifieren(  Aber  die  t)er3weifelte  §öflid)!eitl  Aud) 
einem  $ran3ofen  wird  fie  gar  bald  3ur  £aft,  wenn  feine 
eitelfeit  im  geringften  dabei  leidet,  ^ie  ööflid)?eit  mad)t, 
dafe  wir  liebenswürdig  fd)einen,  aber  ni(it  grofe;  und  der 
5ran3ofe  will  eben  fo  grofe,  als  liebenswürdig  fd)einen. 

Qüas  folgt  alfo  auf  die  galante  Sw^iQiiungsf^irift  des 
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§m.t)onQ)oltafre?  6m  5d)rc(ben  cince  getülffcn  de  la  Cin* 
dclle,  tücld)er  dem  guten  IRa^ti  eben  fo  oiel  örobbeiten  fagt, 
de  ibm  QDoltaire  Q)erbindlid)e8  gefogt  batte.  ^er  Stil  diefee 
de  Iq  Cindelle  ift  aiemlid)  der  Q)oltQirifd)e  Stil;  es  ift  fd)ade; 
dofe  eine  fo  gute  Jeder  nid)t  me^r  gefd)rieben  b^t  und 
übrigens  fo  unbekannt  geblieben  ift.  ^od)  Cindclle  fei  QDoU 
taire,  oder  fei  roiröid)  Cindelle:  roer  einen  fran36fifd)en 
Jonustopf  feben  roill,  der  oorne  auf  die  einfd)raeicbelndfte 
QDeife  lQd)elt  und  bunten  die  b5mifd)ften  ©rimoffen  fd)nei« 
det,  der  lefe  beide  Briefe  in  einem  3^9^-  ^4)  inöd)te  feinen 
gefd)rieben  b^ben;  am  roenigften  ober  beide.  Aus  §öfli(^« 
?eit  bleibet  QDoltoire  dicsfeits  der  QDobrbcit  fteben,  und 
ous  Q)erfleinerungöfud)t  fd)n)eifet  CindcUe  bis  jenfeit  der* 
felben.  Jener  bdtte  freimütiger,  und  diefer  gered)ter  fein 
muffen,  menn  man  nid)t  auf  den  Q)erdad)t  geraten  follte, 
dafe  der  ndmlid)e  Sd)riftfteller  fid)  bl^^  unter  einem  frem* 
den  Qflamen  wieder  einbringen  roollen,  was  er  fid)  dort 
unter  feinem  eigenen  oergcben  b^be. 

Q)oltaire  red)ne  es  dem  Jltorquis  immer  fo  bo4)  ö«/ 
als  er  roill,  da^  er  einer  der  erftern  unter  den  3talienem 
fei,  roeld)er  TJIut  und  Kraft  genug  gebabt,  eine  Xragodie 
obne  öalanterie  3U  fd)reiben,  in  roeld)er  die  ganje  Dntrigue 
auf  der  Ciebe  einer  3IZutter  berube  und  das  3drtlid)fte 
Sntereffe  aus  der  reinften  Tugend  entfpringe.  Cr  beöage 
es,  fo  febr  als  ibm  beliebt,  dafe  die  falfd)e  ^elifateffe 
feiner  Qlation  fbm  nid)t  erlauben  wollen,  t)on  den  leicbteften, 
natürlicbften  2JIitteln,  roeldie  die  Qlmftdnde  jur  QDerroicPlung 
darbieten,  uon  den  unftudierten,  roabren  Q^eden,  roeld)e  die 
Sacbe  felbft  in  den  3Rund  legt,  öebraud)  3u  mad)en.  ^as 
Parifer  Parterre  bot  unftreitig  febr  unred)t,  roenn  es  feit 
dem  ?öniglid)en  klinge,  über  den  Q3oileau  in  feinen  Sa» 
tiren  fpottet,  durchaus  oon  feinem  Q^inge  auf  dem  Xb^öter 
mebr  \)öxcn  roill*);  roenn  es  feine  ^id)ter  daber  3roingt, 
lieber  3u  jedem  andern,  aud)  dem  allerunfd)i(fli4)ften  Utittel 
der  Crfennung  feine  3uflud)t  3u  nebmen,  als  3u  einem 
Q^inge,  mit  roelc^em  dod)  die  gan3e  QDelt,  3u  allen  Seiten, 
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eine  Art  oon  Crtcnnung,  eine  Art  oon  QDerfic^erung  der 
Perfon  oerbunden  bot.  Co  bat  febr  unrcd)t,  roenn  ee  nid)t 
will,  dafe  ein  junger  3Kenfd),  der  fid)  für  den  Sobn  ge« 
meiner  Cltern  \}Q\t  und  in  dem  Conde  auf  Abenteuer  ganj 
allein  bcrumfd)n)eift,  nQd)dem  er  einen  3Kord  oerübt,  dem* 
obngead)tet  nid)t  foll  für  einen  Olauber  gebalten  toerden 
dürfen,  roeil  ee  oorausfiebt,  dafe  er  der  ^eld  dee  StücPee 
werden  muffe*);  roenn  ee  beleidiget  roird,  dafe  man  einem 
folcbcn  3]Ienfd)en  feinen  foftbaren  Q^ing  3utrauen  roill,  da 
dod)  fein  Jäbndrid)  in  des  Königs  Armee  fei,  der  nid)t 
de  belles  nippes  befi^e.  Vae  Parifer  parterre,  fage  id),  bot 
in  diefen  und  dbnlid)en  fallen  unred)t :  aber  roarum  mufe 
QDoltaire  aud)  in  andern  fallen,  roo  es  geroife  nid)t  un» 
red)t  bot,  dennod)  lieber  ibm  ab  dem  2Kaffei  unred)t  ju 
geben  fcbcinen  roollen?  Qüenn  die  fran3Öfifd)e  Ö6flid)feit 
gegen  Ausländer  darin  beftebt,  dafe  man  ibnen  au4)  in  fold)en 
StücPen  red)t  gibt,  roo  fie  fid)  fd)dmen  mü&ten,  red)t  3U 
baben,  fo  roeife  id)  nid)t,  roas  beleidigender  und  einem 
freien  3Tlenfd)en  unanftdndiger  fein  fann,  als  diefe  fransö* 
fifd)e  §öflid)Beit.  5)aö  ©efd)roä^,  roeld)e0  JHaffei  feinem 
alten  Polydor  oon  luftigen  öod)3eiten,  oon  präd)tigen  Kro» 
nungen,  denen  er  oor  diefen  beigeroobnt,  in  den  QTlund 
legt,  und  3U  einer  S^lt  in  den  3Tlund  legt,  roenn  das  3nter* 
cffe  aufs  bö4)ftc  geftiegen  und  die  Cinbildungefraft  der 
3ufd)auer  mit  gan3  andern  fingen  befd)dftiget  ift:  diefee 
neftorifcbe,  aber  am  unred)ten  Orte  neftorifd)e  Oefd)roä^ 
fann  durd)  Beine  Q)erfd)iedenbeit  des  ©efd)macP8  unter 
oerfd)iedenen  f ultioierten  Q)ölf em  entfd)uldiget  werden;  Y^kv 
mufe  der  6efd)niacP  überall  der  nämlid)e  fein,  und  der  3ta« 
liener  bot  nid)t  feinen  eigenen,  fondern  bot  gar  Beinen  ©e* 
fi^macP,  roenn  er  ni(^t  eben  fo  roobl  dabei  gäbnet  und  dar* 
über  unroillig  roird,  als  der  5ran3ofe.  „Sk  böl>cn,''  fagt 
QDoltaire  3U  dem  QTlarquis,  „in  3brer  Tragödie  jene  fd)öne 
und  rübrende  Q)ergleid)ung  des  QDirgils ; 

Cialis  populea  moerens  Philomela  sub  umbra 

Amissos  queritur  foetus 
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übecfc^en  und  anbringen  dürfen.  Qüenn  (^  mir  fo  eine 
Jreibeit  nebmen  wollte,  fo  würde  man  mi(^  damit  in  die 
Cpopee  oerroeifen.  ^enn  Sie  glauben  nid)t,  wie  ftreng  der 
§err  ift,  dem  mir  3U  gefallen  fud)en  muffen;  id)  meine 
unfer  Publicum,  tiefes  oerlangt,  dafe  in  der  Tragödie  über» 
all  der  ^eld  und  nirgends  der  5)id)ter  fpred)en  foll,  und 
meinet,  dafe  bei  f ritifd)en  QDorfdllen,  in  Qlatsoerfammlungen, 
bei  einer  b^ftigen  Ceidenfd)aft,  bei  einer  dringenden  öe» 
fabr  ?ein  König,  fein  IHinifter  poetifd)e  Q)ergleid)ungen 
}u  mad)en  pflege."  Aber  oerlangt  denn  diefes  Publicum 
etmae  Qlnred)te0?  meinet  ce  nid)t,  roae  die  Qöabrbeit  ift? 
Sollte  nid)t  jeded  Publicum  eben  diefee  nerlangen?  eben 
diefee  meinen?  Cin  Publicum,  daö  andere  rid)tct,  oerdient 
diefen  Qflamen  nid)t;  und  mu&  QDoltaire  das  gan3e  (talic* 
nifd)e  Publicum  3u  fo  einem  Publifo  mad)en  mollen,  meil 
er  nicbt  Freimütigkeit  genug  bot,  dem  5)id)ter  gerade  bct* 
au8  3u  fügen,  da&  er  bi«  und  an  mebrem  Stellen  lu)gu* 
riere,  und  feinen  eignen  Kopf  durd)  dit  Tapete  ftecPe?  Aud) 
unermogen,  da&  au8fübrlid)e  öleicbniffe  überbaupt  ferner* 
lid)  eine  fd)icPlid)e  Stelle  in  dem  Trauerfpielc  finden  fönnen, 
bdtte  er  anmerken  follen,  da^  jenes  Q!)irgilifd)e  oon  dem 
JHaffei  dufeerft  gemifebraucfeet  morden.  Q3ei  dem  QDirgil  oer* 
mebret  ed  dae  Mitleiden,  und  da3u  ift  ee  eigentUd)  ge« 
fd)ic6t;  bei  dem  3)Iaffei  aber  ift  ee  in  dem  3IIunde  dee* 
jenigen,  der  über  dae  ^nglü(f,  mooon  ee  das  Q3ild  fein 
foU,  triumpbieret,  und  mü&te  nad)  der  ©efinnung  dee  Poly- 
pbonte  mebr  §obn  ab  3Hitleid  erroeif  en.  Aud)  nod)  roid)» 
tigere  und  auf  das  ©an3e  nod)  gröfeern  Cinflufe  bebende 
Jebler  fcbeuet  fi(^  QDoltaire  nid)t,  lieber  dem  ©efd)ma(fe 
der  3taliener  überbaupt,  ale  einem  ein3elnen  ^id)ter  au8 
ibnen  3ur  £aft  3u  legen,  und  dünft  fid)  oon  der  aller* 
feinften  Cebeneart,  roenn  er  den  IHaffei  damit  tröftet,  dafe 
es  feine  gan3e  Qflation  nic^t  beffer  oerftebe,  als  er;  dafe 
feine  gebier  die  3^ebler  feiner  Qflation  mären;  dafe  aber 
gebier  einer  gan3en  Ovation  eigentlid)  feine  gebier  rodren, 
weil  es  ja  eben  nid)t  darauf  ankomme,  was  an  und  für 
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f(d)  gut  oder  fd)led)t  fcf,  fondern  xoae  die  Olotion  dafür 
wolle  gelten  loffen.  /,^ie  \)änt  id)  es  roagen  dürfen," 
fäbrt  er  mit  einem  tiefen  Q3ü(f linge,  aber  aud)  jugleid)  mit 
einem  Sd)nippd)en  in  der  '^Qfd)e,  gegen  den  JKarquie  fort; 
„blo§e  Qlcbenperfonen  fo  oft  mit  einander  fpred)en  3U  laffen, 
ole  Sie  getan  b^ben?  Sie  dienen  bei  Sb^^^^/  die  intereffanten 
Ssenen  3n)ifd)en  den  §auptperfonen  oorsubcreiten;  es  find 
die  3ug5nge  3U  einem  fd)önen  Polafte;  aber  unfer  unge- 
duldiges Publicum  roill  fid)  auf  einmal  in  diefem  Palafte 
befinden.  QDir  muffen  uns  alfo  fd)on  nad)  dem  öefd)ma(f  e 
eines  Q)ol?s  rid)ten,  roelc^es  fid)  an  ^KeifterftücPen  fatt  ge- 
feben  bat  und  alfo  äufeerft  oerroobnt  ift."  Qüas  b^ifet  diefes 
anderS;  als:  „IRtin  §err  JJIarquis,  3bt  5tücP  \)at  febr, 
febr  oiel  falte,  langroeilige,  unnü^e  S3enen,  aber  es  fei  fern 
oon  mir,  da§  id)  3\)mn  einen  Q)onDurf  daraus  mad)en 
folltel  <öebüte  der  §immell  id)  bin  ein  5ran3ofe;  id)  meife 
3u  leben;  id)  werde  niemanden  etwas  Qlnaugenebmes  unter 
die  Olafe  reiben.  Obne  3«>ßif^l  b^ben  Sie  diefe  falten, 
langweiligen,  unnü^en  S3encn  mit  Q)orbedad)t,  mit  allem 
^Jleifee  gemad)t;  roeil  fie  gerade  fo  find,  roie  fie  3bre  Qlation 
braud)t.  3d)  roünfd)te,  dafe  id)  aud)  fo  rooblfeil  daoon* 
fommen  fonnte;  aber  leider  ift  meine  Station  fo  roeit,  fo  roeit, 
da^  id)  nod)  oiel  weiter  fein  mu^,  um  meine  Qflation  3U 
befriedigen.  3d)  will  mir  darum  eben  nid)t  üiel  mebr  ein* 
bilden,  als  Sie;  aber  da  jedod)  meine  Qflation,  die  %vt 
Qflation  fo  febr  überfiebt"  —  Qüeiter  darf  id)  meine  Para* 
pbrafis  wobl  nid)t  fortfe^en;  denn  fonft, 

Desinit  in  piscem  mulier  formosa  supemc: 

aus  der  §6flid)f eit  wird  Persiflage  (id)  braud)e  diefes  fran» 
3dfifd)e  QDort,  weil  wir  ^eutfd)en  oon  der  Sad)e  nid)ts 
wiffen),  und  aus  der  Persiflage  dummer  Stols, 
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3n)eiundt)(cr3i9ftc0  StücP 
5)en  22.  September  1767 

Co  ift  nid)t  3u  leugnen,  da&  c(n  guter  "Jeil  der  ^t\i\tx, 
roeld)e  ODoltaire  ab  Cigentümlid)feitcn  dee  italienifd)en  Oe* 
fd)mQ(f8  nur  deeroegen  an  feinem  QDorganger  3U  cntfd)ul» 
digen  fd)einet,  um  fic  der  itQlienifd)en  Olotion  überl)Qupt 
3ur  Coft  3u  legen,  dafe,  fage  id),  dicfe,  und  nod)  mehrere, 
und  nod)  größere,  ffd)  in  der  „3Herope"  dee  2Kaff ei  befinden. 
^Kaffei  b^tte  in  feiner  Jugend  Diel  Steigung  3ur  Poefie; 
er  mQd)te  mit  vieler  £eid)tigüeit  QDerfe,  in  allen  i)erfd)ie* 
denen  Stilen  der  berül)mteftcn  ^id)ter  feines  Candee :  dod) 
diefe  Qleigung  und  diefe  Ceid)tigf eit  beroeifen  für  dao  eigent» 
lid)e  ©enie,  n)eld)e8  3ur  Tragödie  erfordert  roird,  roenig 
oder  nid)t8.  §ernad)  legte  er  fid)  auf  die  ©efd)id)te,  auf 
Kritif  und  Altertümer;  und  id)  3n)eifle,  ob  diefe  Studien 
die  red)te  Q'labrung  für  dae  tragifd)e  ©enie  find.  Cr  mar 
unter  Kird)enüäter  und  Diplomen  ©ergraben  und  fd)rieb 
roider  die  Pfaffe  und  QSaenagen,  ale  er,  auf  gefellfd)aft* 
lid)c  Q)eranlaffung,  feine  „THerope"  oor  die  Qand  na^m, 
und  fie  in  weniger  nie  3n)ei  ^Konnten  3uftande  braci)te. 
QDenn  diefer  3Tlann  unter  fold)en  Q3efd)äftigungen,  in  fo 
fur3er  3«it,  ein  THeifterftücP  gcmad)t  bdtte,  fo  mü^te  er 
der  au6erordentlid)fte  Kopf  geroefen  fein;  oder  eine  Xra* 
gödie  überhaupt  ift  ein  febr  geringfügiges  ^ing.  QDae  in« 
dee  ein  Celel)rter  t)on  gutem  f laffifd)en  ©efd)ma(f  e,  der  fo 
etroaö  mebr  für  eine  Crbolung  als  für  eine  Arbeit  anfielt, 
die  feiner  würdig  mdre,  leiften  ?ann,  das  leiftete  aud)  er. 
Seine  Anlage  ift  gefud)ter  und  ausgedred)felter,  ols  glüdP* 
lid);  feine  Cl)ara?terc  find  mebr  nad)  den  S^^^Ö^i^derungen 
des  ^Horaliften  oder  nad)  bekannten  QDorbildem  in  93üd)em, 
als  nad)  dem  Ceben  gefd)ildert;  fein  Ausdruck  3eugt  oon 
mebr  Pbantafie,  als  Oefübl;  der  Citterator  und  der  Q)erfi» 
p^ateur  läfet  fid)  überall  fpüren,  aber  nur  feiten  das  Cenic 
und  der  ^id)ter. 

Als  Q)erfififateur  läuft  er  den  Q3efd)reibungen  und  ©leid). 
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niffcn  5u  fcbr  tiacji.  Ct  bot  ocrfd){edcne  gonj  üortrefflidjC; 
roabtc  ©emalde,  die  fn  feinem  3Kunde  nid)t  genug  beroun* 
dert  werden  tonnten,  aber  in  dem  ITlunde  feiner  Perfonen 
unertrdglid)  find  und  in  die  lQcberlid)ften  Qlngereimtbeiten 
oueorten.  So  ift  es  3.  C  sroar  fe^r  fd)i(flid),  dofe  Aegiftb 
feinen  Kampf  mit  dem  Qllouber,  den  er  umgebracht,  um« 
ftdndlid)  befd)reibet,  denn  auf  diefen  Qlmftdnden  beruhet 
feine  ^Verteidigung ;  dafe  er  aber  aud),  roenn  er  den  i?eid)» 
nam  in  den  Jlufe  geworfen  3U  böten  benennet,  alle,  felbft 
die  allerSeinften  Pbanomena  malet,  die  den  ^all  einee 
fd)meren  Körpers  ine  QDaffer  begleiten,  roie  er  biueinfd)ie§t, 
mit  n)eld)em  Oeräufd)e  er  das  QDaffer  jerteilet,  das  bo4) 
in  die  Cüft  fpri^et,  und  roic  fid)  die  Jlut  roieder  über  ibm 
3ufd)lie6t*);  das  roürdc  man  aucb  nid)t  einmal  einem  falten, 
gefd)n)ä^igcn  Adoofaten,  der  für  ibn  fprocbe,  Derselben, 
gefd)roeige  ibm  felbft.  QDer  Dor  feinem  Q^id)ter  ftebet  und 
fein  Ceben  ju  oerteidigen  b^t,  dem  liegen  andere  ^inge 
am  §er3en,  als  da^  er  in  feiner  Crsdblung  fo  tindifd)  gc« 
nau  fein  tonnte. 

Als  Citterator  bot  er  3U  uiel  Acbtung  für  die  Simpli* 
3ität  der  alten  grie(iifd)en  Sitten  und  für  das  Koftüm  be» 
3eigt,  mit  n)eld)em  mir  fie  bei  dem  §omer  und  Curipides 
gefd)ildert  finden,  das  aber  allerdings  um  etroas,  id)  roill 
nid)t  fagen  oeredelt,  fondern  unferm  Koftüme  ndber  ge« 
brad)t  werden  mu§,  roenn  es  der  Q^übrung  im  'J^rauer* 
fpiele  nid)t  mebr  f(^ädlid)  als  3uträglid)  fein  foll.  Aud)  bot 
er  3u  gefliffentli(^  fd)6ne  Stellen  aus  den  Alten  nad)3u« 
abmen  gefud)t,  obne  3U  unterfd)eiden,  aus  roas  für  einer 
Art  oon  QDerfen  er  fie  entlebnt,  und  in  roas  für  eine  Art 
oon  QDerten  er  fie  überträgt.  Qleftor  ift  in  der  Cpopee 
ein  gefpräd)iger,  freundlid)er  Alte;  aber  der  na(i  ibm  ge- 
bildete Polgdor  roird  in  der  Tragödie  ein  alter,  etler  Sal* 
bader.  QDenn  IKaffei  dem  i)ermeintlid)en  Plane  des  Curi» 
pides  bdtte  folgen  roollen:  fo  roürde  uns  der  Citterator 
oollends  etroas  3U  lad)en  gemad)t  b^ben.  Cr  bdtte  es  fo* 
dann  für  feine  Sd)uldigteit  gead)tet,  alle  die  Qeinen  ^xag* 
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mcntc,  die  uns  oon  4cm  Krcfptjontee  übrig  find,  3U  nu^en, 
und  feinem  QfDerfe  gctrculid)  ein3ufled)ten*).  QDo  er  alfo 
geglaubt  \}ätxt,  da§  fie  fid)  binpüfeten,  b^^te  er  fic  als 
Pfüble  aufgeri(i)tct,  nad)  n)cld)en  fid)  der  Qüeg  feinee  ^ia* 
löge  rid)ten  und  fd)lingen  muffen.  QDeld)er  pedQntifd)e 
3mQng!  ^Ind  mo3u?  Sind  ee  nid)t  diefe  Sittenfprüd)e,  roo» 
mit  man  feine  £ü(fen  füllet,  fo  find  ee  andere. 

^emol)ngead)tet  mdd)ten  fi^i)  wiederum  Stellen  finden, 
roo  man  n)ünfd)en  durfte,  da&  fid)  der  Citterator  mcniger 
oergeffen  bätte.  3-  ^-  ^^cid)dem  die  CrFennung  oorgegangen 
und  ^erope  einfiebt,  in  roeld)er  öefabr  fie  3n)eimal  ge« 
roefen  fei,  ibren  eignen  Sobn  um3ubringen,  fo  Idfet  er  die 
36mene  uoller  Crftaunen  auerufen:  „QDeld)e  wunderbare 
^egebenbeit,  rounderbarer,  ale  fie  Jemals  auf  einer  Q3übne 
erdid)tet  morden!" 

Con  cosi  strani  avvenimcnti  uom  forse 
Non  vide  mal  favoleggiar  le  sccne. 

IHaffei  bot  ficb  nid)t  erinnert,  dafe  die  6efd)id)te  feinee 
StücPe  in  eine  3cit  fallt,  do  nod)  an  fein  Xbeater  gcdad)t 
mar;  in  die  3^^'^  oon  §omer,  deffen  ©edid)te  den  erften 
Samen  dee  ^rama  aueftreuten.  3d)  roürde  diefe  Qlnad)t* 
famfeit  niemanden  ale  ibm  aufmu^en,  der  fid)  in  der  Q)or« 
rede  entfd)uldigen  ju  muffen  glaubte,  dafe  er  den  Qflamen 
IReffene  3U  einer  ^cxt  braud)e,  da  obne  3n>cifel  ^od}  feine 
Stadt  diefee  Q'lamene  geroefen,  weil  §omer  feiner  erroäbne. 
Cin  5)id)ter  fann  ee  mit  fold)en  Kleinigfeiten  bauten,  roie 
er  will;  nur  oerlangt  man,  da&  er  fid)  immer  gleid)  bleibet, 
und  dafe  ec  fid)  nid)t  einmal  über  ctroae  ^edenfen  mad)t, 
worüber  er  ein  andermal  fübnlid)  roeggebt;  roenn  man 
nid)t  glauben  foll,  da&  er  den  Anftofe  oielmebr  aue  Qln* 
roiffenbeit  nid)t  gefeben,  ale  nid)t  feben  roollen.  Olberbaupt 
würden  mir  die  angefübrten  ^ciUn  nid)t  gefallen,  wenn 
fie  aud)  feinen  Anacbroniemue  entbleiten,  ^er  tragifd)e 
^id)ter  follte  allee  oermeiden,  wae  die  3uf4)öuer  an  ibre 
3llufion  erinnern  fann;  denn  fobald  fic  daran  erinnert  find, 
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fo  (ft  f(e  roeg.  Qiex  fd)emet  ce  3roar,  ab  ob  TKaffci  die 
3llufion  eber  nod)  bcftdrEen  roollen,  indem  er  das  'Xbeater 
auedrücfUd)  aufeer  dem  X^eater  annebmen  Idfet;  dod)  die 
blofeen  Qüorte  „Q3übne'^  und  „erdid)ten"  find  der  SQd)e 
[(^on  nachteilig  und  bringen  une  geraden  Qüeges  dabin, 
rooDon  fie  uns  abbringen  foUen.  ^em  ?omifd)en  5)id)ter  ift 
C8  eber  erlaubt,  auf  diefe  QDeife  feiner  Q)orftellung  Q)or* 
ftellungen  entgegensufe^en;  denn  unfer  Cad)en  3u  erregen, 
braud)t  es  des  ©rades  der  Xäufd)ung  nid)t,  den  unfer 
JHitleiden  erfordert. 

34)  b^^^  f4)on  gefagt,  roie  \)an  de  la  Cindelle  dem  3Kaffei 
mitfpielt,  9Iad)  feinem  Qlrteile  \)Qt  3Haffei  fid)  mit  dem 
begnügt,  toas  ibm  fein  Stoff  oon  felbft  anbot,  obne  die 
geringfte  Kunft  dabei  an3un)enden;  fein  Dialog  ift  obne  alle 
QDabrfd)einlid)?eit,  obne  allen  Anftand  und  QDürde:  da  ift 
fo  oiel  Kleines  und  Kried)endes,  das  ?aum  in  einem  Poffen* 
fpiele,  in  der  ^ude  des  §arleEins,  3U  dulden  rodre;  alles 
TDimmelt  oon  Qlngereimtbeiten  und  Sd)ulfd)ni^em.  „IRit 
einem  QDorte,"  fd)lie6t  er,  „das  Qüert  des  3Kaffei  ent* 
bdlt  einen  fd)önen  Stoff,  ift  aber  ein  febr  elendes  Stü(f. 
Alle  QDelt  fommt  in  Paris  darin  uberein,  dak  tnan  die 
QDorftellung  desfelben  nid)t  würde  boben  ausbalten  fönnen; 
und  in  Italien  felbft  wird  oon  oerftdndigen  £euten  febr 
menig  daraus  gemad)t.  QDergebens  bat  der  Q)erfaffer  auf 
feinen  Q^eifen  die  elendeften  Sd)riftfteller  in  Sold  genommen, 
feine  Tragödie  3U  überfe^en;  er  fonnte  leid)ter  einen  ^ber» 
fe^er  be3ablen,  als  fein  Stü(f  oerbeffern.'' 

So  tüie  es  feiten  Komplimente  gibt  obne  alle  2ügen,  fo 
finden  fid)  aud)  feiten  örobbeiten  obne  alle  QDabrbeit. 
£indelle  b^t  in  oielen  Stü<f  en  roider  den  3Tlaffei  red)t,  und 
m6d)te  er  dod)  \)ö^i&f  oder  grob  fein,  menn  er  fid)  hc 
gnügte,  ibn  blo§  3U  tadeln.  Aber  er  will  ibn  unter  die 
Jüfee  treten,  oemid)ten,  und  gebt  mit  ibm  fo  blind  als 
treulos  3u  QüerBe.  Cr  fd)dmt  fid)  nid)t,  offenbare  Cügen 
3U  fagen,  augenfcbeinlid)e  Q[)erfdlfd)ungen  3u  begeben,  um 
nur  ein  re(t)t  bQniifd)es  ©eldd)ter  auffc^lagen  3U  tonnen. 
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Qlnter  drei  Strcid)cn,  die  er  tut,  gebt  immer  einer  in  die 
£uft,  und  Don  den  andern  3roeien,  die  feinen  Gegner  ftreifen 
oder  treffen,  trifft  einer  unfeblbar  den  3ugleid)  mit,  dem 
feine  Klopffe(i)terei  pia^  mQd)en  foll,  QDoltairen  felbft.  Q)ol* 
tairc  f(i)einet  diefce  aud)  3um  Xeil  gefüblt  3U  boten,  und 
ift  daber  nid)t  faumfelig,  in  der  Antwort  an  £indellen  den 
IKaffei  in  allen  StücPen  3U  oerteidigen,  in  n)eld)en  er  fid) 
3ugleid)  mitoerteidigen  3U  muffen  glaubt,  tiefer  gan3en 
Korrefponden3  mit  fid)  felbft,  dünft  mid),  feblt  daö  inter* 
effantefte  StücP :  die  Antwort  dee  TTlaffei.  Qüenn  une  do(^ 
au(i  diefe  der  ör.  non  Q)oltaire  bdtte  mitteilen  roollen. 
Oder  mar  fie  etroa  fo  nid)t,  roie  er  fie  durd)  feine  Sd)mei* 
d)elei  3U  erfd)leid)en  bofftc?  ^abm  fid)  3Kaffei  etwa  die 
^vzi\}citf  ibm  binroiederum  die  Cigentümlid)feiten  des  fran* 
36fifd)en  ©efd)ma(f0  inö  Cid)t  3U  ftellen,  ibm  3U  3eigen, 
roarum  die  fran36fifd)e  „3Kerope"  eben  fo  wenig  in  3talien, 
als  die  italienifd)e  in  ^ranfreid)  gefallen  fonne?  — 

X)re(undoler3igfte0  Stüdf 
Vzn  25.  September  1767 

So  etroae  läfet  fid)  oermuten.  ^o^l  id)  roill  lieber  be« 
weifen,  wae  id)  felbft  gefugt  b^be,  ale  oermuten,  wae  an« 
dere  gefugt  b^ben  könnten. 

Cindem,  oors  erfte,  liefe  fid)  der  Tadel  dee  Cindelle  fuft 
in  allen  Punkten.  QDenn  3Jtaffei  gefeblt  bat,  fo  bot  et 
dod)  nid)t  immer  fo  plump  gefeblt,  ule  uns  £indelle  will 
glauben  mad)en.  Cr  fugt  3.  C,  Aegiftb,  wenn  ibn  THerope 
nunmebr  erfted)en  wolle,  rufe  aus:  „O  mein  alter  QDaterl" 
und  die  Königin  werde  durd)  diefee  QDort  „alter  Q)ater" 
fo  gerübrt,  dafe  fie  oon  ibrem  Q)orfa^e  ablaffe  und  auf 
die  Q)ermutung  fomme,  Aegiftb  tonne  wobl  ib^  Sobn  fein. 
„3ft  dae  nid)t,"  fe^t  er  b^bnifd)  bin3u,  „eine  febr  be* 
gründete  QDermutungl  ^enn  freilid)  ift  ee  gan3  etwae 
fonderbaree,  dafe  ein  junger  3Henfd)  einen  alten  Q)ater  bot. 
^Haffei",  fdbrt  er  fort,  „bat  mit  diefem  3^ebler,  diefem 
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OTtongel  oon  Kunft  und  ©cn(e,  einen  andern  Jeblet  oet* 
beffern  roollen,  den  er  (n  der  erften  Auegobe  feines  Stücfeo 
begangen  bötte.  Aegiftl)  rief  da:  Ad),  Polydor,  mein  QDaterl 
^nd  diefer  Polydor  roar  eben  der  ^Kann,  dem  3Kerope 
ibren  Sol)n  anoertrauet  botte.  Q3ei  dem  Qlamen  Polgdor 
bätte  die  Konigin  gar  nid)t  mebr  sroeifeln  muffen,  daj^ 
Aegiftb  ib^  5obn  fei;  und  dae  Stu£  märe  auö  gemefen. 
Qlun  ift  diefer  Jebler  jroar  roeggefd)afft,  aber  feine  Stelle 
bat  ein  nod)  meit  gröberer  eingenommen."  Ce  ift  roabr, 
in  der  erften  Ausgabe  nennt  Aegiftb  ^^^  Polgdor  feinen 
QDater,  aber  in  den  nad)bc^i92n  Ausgaben  (ft  oon  gar 
feinem  Q)ater  mebr  die  Q^ede.  Vit  Konigin  ftu^t  blofe  bei 
dem  Qflamen  Polgdor,  der  den  Aegiftb  geroarnet  b^be,  ja 
feinen  ^ufe  in  das  meffenifd)c  Gebiete  ju  fe^en.  Sic  gibt 
aud)  ibr  QDorbaben  darum  nid)t  auf;  fie  fordert  blo& 
näbere  CrQärung,  und  ebc  fie  diefe  erbolten  fann,  föramt 
der  Konig  da3u.  ^er  Konig  Idfet  den  Aegiftb  wieder  los» 
binden,  und  da  er  die  Xat,  roesroegen  Aegiftb  cingebrad)t 
morden,  billiget  und  rübmet,  und  fie  als  eine  roabre  §elden« 
tat  3U  belobnen  t)erfprid)t,  fo  mufe  roobl  JTterope  in  ibren 
erften  QDcrdacbt  wieder  3urücPfallen.  Kann  der  ibr  Sobn 
fein,  den  Polgpbontes  eben  darum  belobnen  will,  weil  er 
ibren  Sobn  umgebracht  bo^^?  tiefer  Sd)lu§  mu&  not» 
roendig  bei  ibr  mebr  gelten,  als  ein  blofeer  QfZame.  Sie  be* 
reuet  es  nunmebr  aud),  da^  fie  eines  blo§en  Samens 
wegen,  den  ja  roobl  mebrere  fübren  fonnen,  mit  der  QDolU 
3iebung  ibter  Qlad)e  ge3audert  }^a\>t: 

Che  dubitar?  miscra,  cd  io  da  un  nomc 
Trattencr  mi  lasciai,  quasi  un  tal  nome 
Altri  avcr  non  potcssc  — 

und  die  folgenden  Äußerungen  des  Tgrannen  fonnen  fie 
nid)t  anders  als  in  der  3Keinung  oollends  beftärfen,  da§ 
er  oon  dem  Tode  ibres  Sobnes  die  aller3uoerläffigfte,  ge» 
roiffefte  QIIa4)ri(i)t  \)Qbzn  muffe.  3ft  denn  das  alfo  nun  fo 
gar  abgefd)ma(ft?  3cb  Pnde  es  nid)t.  Q)ielmebr  mu§  id) 
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gcftebcn,  dafe  (d)  die  QDcrbcffccung  dee  IHaffei  n(d)t  ein* 
mal  für  fcbr  nötig  \)<x\tc,  Cofet  ce  den  Acgiftb  immerbin 
fügen,  dafe  fein  QDoter  Polydor  b^ifecl  Ob  es  fein  QDater 
oder  fein  Jceund  roar,  der  fo  b^^fe«  und  ibn  oor  3Keffene 
warnte,  das  nimmt  einander  nid)t  oiel  ©enug,  dafe  3Herope, 
obne  alle  Qüiderrede,  dae  für  n)abrfd)einlid)er  bölten  mufe, 
roae  der  Xyrann  oon  ibm  glaubet,  da  (ie  roeife,  dafe  er 
ibrem  Sobne  fo  lange,  fo  eifrig  nacbgeftellt,  ab  das,  roae 
fie  aus  der  bloßen  Qlbereinftimmung  eines  Qlamens  fd)liefeen 
könnte.  J^eilid),  wenn  fie  roüfete,  da^  fid)  die  3Heinung 
des  Tyrannen,  Aegiftb  fei  der  3Körder  ibres  Sobnes,  auf 
weiter  nid)ts  als  ibre  eigene  QDermutung  gründe,  fo  wäre 
es  etwas  anders.  Aber  dicfes  roeife  fie  nid)t;  oielmebr  bot 
fie  allen  ©rund,  ju  glauben,  da&  er  feiner  Sad)e  werde 
gewife  fein.  —  ©s  ©erftebt  fid)/  da^  id)  das,  was  man  3ur 
Qlot  entfd)uldigen  Eann,  darum  nid)t  für  fd)6n  ausgebe; 
der  Poet  b^tte  unftreitig  feine  Anlage  üiel  feiner  macben 
tonnen.  Sondern  id)  will  nur  fügen,  da&  aud)  fo,  wie  er 
fie  gemad^t  b^t,  3Kerope  nod)  immer  nid)t  obne  3ureid)eu* 
den  ©rund  bändelt;  und  da&  es  gar  wobl  möglid)  und 
wabrfd)einlid)  ift,  dafe  ^Herope  in  ibrem  QDorfa^e  der  Qf^ad)e 
oerbarren  und  bei  der  erften  ©elegenbeit  einen  neuen  Q)ev« 
fud),  fie  3u  ooll3ieben,  wagen  tonnen.  Qüorüber  id)  mi(b 
alfo  beleidiget  finden  m6d)te,  wäre  nid)t  diefes,  da^  fie  3um 
3weiten  ^ale  ibren  Sobn  als  den  THorder  ibres  Sobnes  3U 
ermorden  tommt,  fondern  diefes,  da&  fie  3um  3weiten  3Hüle 
dur(b  einen  glü(flid)en  ungefdbren  S^foll  daran  oerbindert 
wird.  3d)  würde  es  dem  Did)ter  t)er3eiben,  wenn  er  IRc» 
ropen  aud)  nid)t  eigentlid)  nad)  den  ©runden  der  gröfeern 
QDabrfd)einlid)teit  fid)  beftimmen  licfee;  denn  die  beiden« 
fcbaft,  in  der  fie  ift,  tonnte  aud)  den  ©runden  der  f(^wad)ern 
das  äbergewid)t  erteilen.  Aber  das  tann  i(i  ibm  nid)t 
Der3eiben,  dafe  er  fid)  fo  oiel  Jreibeit  mit  dem  3ufalle 
nimmt,  und  mit  dem  Qüunderbaren  desfelben  fo  üerfd)wen« 
derifd)  ift,  als  mit  den  gemeinften  oraentlid)ften  Q3egeben« 
beiten.  ^afe  der  Sufall  einmal  der^Hutter  einen  fo  frommen 
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^icuft  erroeifet,  dae  fonti  fcfn;  loCr  loollcn  ce  um  fo  olel 
lieber  glauben,  je  mel)r  uns  die  ^berrafc^ung  gefallt.  Aber 
dak  er  3um  sroeiten  7Ra\t  die  nämlid)e  Qlbereilung  auf  die 
nämlid)e  Qüeife  üerbindern  werde,  das  fiebt  dem  3ufalle  m(i)t 
äbnlicb ;  eben  die  felbc  äberrafd)ung  roiederbolt,  bort  auf, 
äberrafcbung  3u  fein ;  ibre  Cinförmig^eit  beleidiget,  und  mir 
ärgern  uns  über  den  ^id)ter,  der  jroar  eben  fo  abenteuerlid), 
aber  nid)t  eben  fo  mannigfaltig  ju  fein  roeife,  nie  der  S^iföU. 
Q)on  den  augenfd)einlid)en  und  üorfd^lid)en  QDerfülfd)un* 
gen  des  Cindelle  roill  id)  nur  yoci  anfübren.  —  „5)er  oiertc 
Ah",  fagt  er,  „fängt  mit  einer  falten  und  unnötigen  Ssene 
3roifd)en  dem  Tyrannen  und  der  QDertrauten  der  3}Xerope 
an;  b^^^öuf  begegnet  diefe  QDertraute,  id)  roei§  felbft  nid)t 
roie,  dem  jungen  Aegiftb  und  beredet  ibn,  fid)  in  dem  QDor- 
baufe  3ur  QRubc  3U  begeben,  damit,  wenn  er  eingefd)lafen 
märe,  ibn  die  Königin  mit  aller  ©cmäd)lid)feit  umbringen 
?önne.  Cr  fd)läft  aud)  toirSicb  ein,  fo  roie  er  ce  oerfprod)en 
bat.  O  fd)ön !  und  die  Königin  ?ömmt  3um  3roeiten  IRah, 
mit  einer  Ajet  in  der  §and,  um  den  jungen  3Kenfcben  um» 
3ubringen,  der  auedrücflid)  deeroegen  fd)läft.  ^iefe  nämlid)e 
Situation,  3roeimal  roiederbolt,  uerrät  die  äu§erfte  Qln» 
frud)tbarfcit;  und  diefer  Sd)laf  dee  jungen  2Kenfd)en  ift 
fo  läd)erlid),  da&  in  der  QDelt  nid)t8  läd)erlid)er  fein 
?ann."  Aber  ift  C8  denn  aud)  roabr,  dafe  ibn  die  Q)ertraute 
3U  diefem  Sd)lafe  beredet?  ^ae  lügt  Cindellc*).  Aegiftb 
trifft  die  QDertraute  an  und  bittet  fie,  ibm  dod)  die  Qlr* 
fa(^e  3U  entdecfen,  roarum  die  Königin  fo  ergrimmt  auf 
ibn  fei.  ^ie  Q)ertrautc  antwortet,  fie  rooUe  ibm  gern  alles 
fagen;  aber  ein  roid)t{ge6  öefd)äfte  rufe  fie  i^t  roo  andere 
bin;  er  folle  einen  Augenblick  b^^^  t)er3ieben;  fie  rooUe  gleid) 
wieder  bei  ibm  fein.  Allerdinge  bat  die  QDertraute  die  Abficbt, 
ibn  der  Königin  in  die  §ände  3U  liefern;  fie  beredet  ibn, 
3U  bleiben,  aber  nid)t  3U  fd)lafcn;  und  Aegiftb,  roeld)er  feinem 
Q3erfpred)en  nad)  bleibet,  fcbläft  nid)t  feinem  QDerfpred)en 
nad),  fondem  fd)läft,*roeil  er  müde  ift,  roeil  ee  ^ad)t  ift, 
roeil  er  nid)t  fiebet,  roo  er  die  9Iad)t  fonft  roerde  3ubringen 
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können  ab  bier*).  —  X)(c  3roe(te  ßügc  deö  Cfndcllc  ift 
oon  eben  dem  Sd)la9e.  ,,3nerope",  fogt  er,  „nad)dem  fie 
der  alte  Polydor  an  der  Ermordung  ibree  Sobnes  ©er* 
bindert,  fragt  ibn,  roas  für  eine  Q3elobnung  er  dafür  oer* 
lange;  und  der  alte  Qlarr  bittet  fie,  ibn  3U  oerjüngen." 
Q3ittet  fie,  ibn  3u  üerjüngen?  „5)ie  Q3elobnung  meines 
^Dienftes,"  antwortet  der  Alte,  „ift  diefer  ^ienft  felbft;  ift 
diefee,  dafe  id)  did)  oergnügt  febe.  QDas  fdnnteft  du  mir 
aud)  geben?  3d)  brauche  nid)t8,  id)  oerlange  nid)t6.  Cineö 
modjte  id)  mir  roünfd)en,  aber  das  ftebet  roeder  in  deiner, 
nod)  in  irgend  einee  Sterblid)en  Geroalt,  mir  3u  geroäbren; 
dafe  mir  die  Caft  meiner  Jabre,  unter  roeld)er  id)  erliege, 
erleid)tert  roürde  u.  f.  ro.*).  Reifet  das:  erleid)tere  du  mir 
diefe  £aft?  gib  du  mir  5tdrEe  und  Jugend  roieder?  3d) 
roill  gar  nid)t  fagen,  dafe  eine  fold)e  Klage  über  die  ^n» 
gemäd)lid)feiten  des  Alters  \)kx  an  dem  fd)i(flid)ften  Orte 
ftebe,  ob  fie  fd)on  oollfommen  in  dem  Cbarafter  des  Poly* 
dors  ift.  Aber  ift  denn  jede  ^nfd)icPlid)üeit  Qüabnroi^? 
^Ind  mußten  nid)t  Polydor  und  fein  Siebter  im  eigent« 
lid)ften  Q)erftande  roabnroi^ig  fein,  roenn  diefer  jenem  die 
Q3itte  roirSid)  in  den  3Hund  legte,  die  Cindelle  ibnen  an» 
lügt?  —  Anlügt!  Cügenl  Q)erdienen  fold)e  Kleinigkeiten 
roobl  fo  \)CLXtc  QDorte?  —  Kleinigkeiten?  QDas  dem  ^in* 
delle  roid)tig  genug  roar,  darum  3u  lügen,  foll  das  einem 
dritten  nid)t  roid)tig  genug  fein,  ibm  3U  fagen,  dafe  er  gelogen 
bat?  - 

Q)ierundDier3igftes   Stü<f 
5)en  29.  September  1767 

3d)  fomme  auf  den  Xadel  des  Cindclle,  roeld)er  den  Q)ol* 
taire  fo  gut  als  den  ^Haffei  trifft,  dem  er  do(t)  nur  allein 
3ugedad)t  roar. 

3d)  übergebe  die  beiden  Punüte,  bei  roeld)en  es  Q)oltaire 
felbft  füblte,  da^  der  QDurf  auf  ibn  3urü(fpralle.  —  Cin* 
delle  batte  gefagt,  dafe  es  febr  fd)road)e  und  unedle  2Ker?* 
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male  loarcn,  oue  tocld)en  3Ttcrope  bei  3Tlaffc{  fdiliefec,  dafe 
Aegiftb  dtvTRövdzv  (bree  Sobnce  fei.  QDoltaire  antwortet: 
„3d)  ?Qnn  ee  Db^^^n  i^id)t  bergen;  id)  finde,  dafe  JKaffei 
ee  oiel  ?ünftlid)er  angelegt  bot,  als  icb,  3Keropen  glauben 
3U  mad)en;  da§  ibr  Sobn  der  TKörder  ibres  Sobnes  fei. 
Cr  tonnte  fid)  einee  Qlinges  da3u  bedienen,  und  dae  durfte 
id)  nid)t;  denn  feit  dem  ?oniglid)en  Qllinge,  über  den  ^oileau 
in  feinen  Satiren  fpottet,  mürde  dae  auf  unferm  Tbeater 
febr  öein  fd)einen."  Aber  mufete  denn  QDoltaire  eben  eine 
alte  Q'lüftung  anftatt  des  Qlinges  roäblen?  Ale  Qflarbae 
dae  Kind  mit  fi(b  nabm,  roae  beroog  ibn  denn,  aud)  die 
Qlüftung  dee  ermordeten  QDatere  mit3unebmen?  5)amit 
Aegiftb,  toenn  er  ern)ad)fen  rodre,  fid)  feine  neue  Qlüftung 
kaufen  dürfe,  und  fi(b  mit  der  alten  feines  QDatere  bebelfen 
fönne?  ^er  r>orfid)tige  Alte!  Cie§  er  fid)  nicbt  aud)  ein 
paar  alte  Kleider  oon  der  3Kuttcr  mitgeben?  Oder  gefd)ab 
ee,  damit  Aegiftb  einmal  an  diefer  QHüftung  ernannt  werden 
fonne?  So  eine  Q^üftung  gab  ee  roobl  nicbt  mebr?  Ce 
mar  roobl  eine  Jamilienrüftung,  die  QDulfan  felbft  dem 
©rofegro^oater  gemad)t  b^tte?  Cine  undur(idringlid)e  QRü* 
ftung?  Oder  roenigftene  mit  fd)6nen  Jiguren  und  Sinn» 
bildern  uerfeben,  an  rceld)en  fie  Curiöee  und  ^Herope  nad) 
funf3ebn  Jabren  fogleid)  wieder  ernannten?  QDenn  dae  ift: 
fo  mu&te  fie  der  Alte  freilid)  mitnebmen ;  und  der  §r.  oon 
QDoltaire  bot  Qlrfad)e,  ibm  üerbunden  3U  fein,  dafe  er  unter 
den  blutigen  QDerroirrungen,  bei  n)eld)en  ein  anderer  nur 
an  dae  Kind  gedad)t  b^tte,  aud)  3ugleid)  an  eine  fo  nü^« 
lid)e  3Köbel  dad)te.  Qüenn  Aegiftb  f<bo^  ^^e  Qf^eid)  feinee 
QDatere  oerlor,  fo  mufete  er  dod)  nid)t  aud)  die  Q^üftung 
feinee  QDatere  uerlieren,  in  der  er  jenee  wieder  erobern  tonnte. 
—  3n)eitene  \^OLt  fid)  Cindelle  über  den  Polgpbont  dee 
^affei  aufgebalten,  der  die  3Kerope  mit  aller  ©eroalt  bei* 
raten  roill.  Ale  ob  der  Q)oltairifd)e  dae  nicbt  a\x6^  wollte ! 
QDoltaire  antwortet  ibm  daber:  „Qüedcr  TKaffei  nod)  id) 
baben  die  Qlrfac^en  dringend  genug  gemad)t,  warum  Polp» 
pbont  durd)aue  TKeropen  3U  feiner  ©emablin  oerlangt. 
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5)q6  ift  o(cUeid)t  ein  Jcblcr  des  Stoffes;  aber  id)  benenne 
3l)nen,  dak  id)  einen  fold)en  gebier  für  febr  gering  \)a\tt, 
roenn  das  3ntereffe,  n)el(i)e8  er  b^^o^^^^'^gt/  betrdd)tlid) 
ift.'^  Q'lein,  der  3^ebler  liegt  nid)t  in  dem  Stoffe,  ^enn  in 
diefem  Qlmftande  eben  b^t  3Haffei  den  Stoff  oerdndert. 
QDae  braud)te  Q)oltaire  diefe  QDerdnderung  ansunebmen, 
roenn  er  feinen  Q3orteil  nid)t  dabei  fabe?  — 

^er  Punkte  find  mebrere,  bei  roelcfeen  QDoltaire  eine 
dbnlid)c  Qlücffid)t  auf  fid)  felbft  bdttc  nebmen  tonnen; 
aber  n)eld)cr  QDater  fiebt  alle  gebier  feines  Kindes?  ^er 
fremde,  dem  fie  in  die  Augen  fallen;  braud)t  darum  gar 
nid)t  fd)arffid)tiger  ju  fein,  als  der  QDater;  genug,  dajj  et 
nicbt  der  Q)ater  ift.  ©efe^t  alfo,  id)  rodre  diefer  5«nide  I 

Cindelle  wirft  dem  TKaffei  oor,  dafe  er  feine  S3enen  oft 
nicbt  oerbinde,  dafe  er  das  Xbeater  oft  leer  laffe,  dajft  feine 
Perfonen  oft  obne  Qlrfacbe  auftraten  und  abgingen;  alles 
mefentlicbe  I^ebler,  die  man  b«ut3Utage  aud)  dem  arm* 
feligften  Poeten  nid)t  mebr  oerseibe.  —  QIDefentlid)e  J^b^«^ 
diefes?  ^od)  das  ift  die  Sprad)e  der  fran36fifd)en  Kunft* 
rid)ter  überbaupt;  die  mu§  id)  ibm  fcbon  laffen,  roenn  id) 
nid)t  gans  oon  norne  mit  ibm  anfangen  roill.  So  roefent« 
lid)  oder  unroefentlid)  fie  aber  aud)  fein  mögen;  wollen 
mir  CS  Cindellen  auf  fein  QfDort  glauben,  dafe  fie  bei  den 
5)id)tem  feines  QDolfes  fo  feiten  find?  Cs  ift  roöbt,  fie  find 
es,  die  fid)  der  größten  Q^egelmdfeigfeit  rübmen;  aber  fie 
find  CS  aud),  die  entroeder  diefen  9^egeln  eine  fold)e  Aus« 
debnung  geben,  dafe  es  fid)  faum  mebr  der  JTtübe  oerlobnet, 
fie  als  Ql^cgcln  oor3utragen,  oder  fie  auf  eine  fold)c  linte 
und  gc3n)ungene  Art  beobad)ten,  dafe  es  roeit  mebr  be- 
leidiget, fie  fo  beobad)tct  3u  feben,  als  gar  nid)t*).  Q3c» 
fonders  ift  Q)oltaire  ein  IHcifter,  fid)  die  Jeffein  der  Kunft 
fo  leid)t,  fo  meit  3u  macben,  dafe  er  alle  5?reibeit  bebdlt, 
fid)  3U  beroegen,  roie  er  roill;  und  dod)  beroegt  er  fid)  oft 
fo  plump  und  fdirocr,  und  mad)t  fo  ängftlid)e  QDerdrebungen, 
da&  man  meinen  follte,  jedes  ©lied  uon  ibm  fei  an  ein 
befonderes  Klo^  gefd)miedct.  Cs  f oftet  mir  CÜberroindung 
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ein  QDcr?  des  ©cn(c6  aus  diefem  Gef(d)t8pun?tc  ju  be* 
trQd)tcn;  dod)  da  ee  bef  der  gemeinen  Klaffe  oon  Kunft» 
r{d)tern  nod)  fo  febr  3Kode  ift,  ee  faft  aue  feinem  andern 
als  aus  diefem  3u  betrad)ten,  da  es  der  ift,  aus  n)eld)em 
die  Q3erounderer  des  fran36fifd)en  Tbeaters  das  lautefte 
©efcbrei  erbeben:  fo  will  id)  dod)  erft  genauer  binfeben, 
ebe  id)  in  ibr  Oefd)rei  mit  einftimme. 

1 .  ^ie  Ssenc  ift  3U  IKeffene,  in  dem  Palafte  der  ITterope. 
^as  ift;  gleid)  anfangs,  die  ftrcnge  Cinbeit  des  Ortes 
nid)t,  roeldie,  nad)  den  ©rundfo^en  und  Q3eifpielen  der 
Alten,  ein  §edelin  oerlangen  3u  tonnen  glaubte.  Vit  Sjene 
mufe  ?ein  ganser  Palaft,  fondern  nur  ein  Teil  des  Palaftee 
fein,  roie  ibn  das  Auge  aus  einem  und  eben  demfelben  Stand* 
orte  3U  überfeben  fäbig  ift.  Ob  fie  ein  ganser  Palaft  ode*- 
eine  ganse  Stadt  oder  eine  gan3e  Prooin3  ift,  das  mad)t 
im  ©runde  einerlei  Qlngcreimtbeit.  Vod)  f(^on  Corneille 
gab  diefem  ©efe^e,  oon  dem  fid)  obnedem  fein  auodrü(f« 
liebes  ©ebot  bei  den  Alten  findet,  die  roeitere  Ausdebnung, 
und  mollte,  dafe  eine  cin3ige  Stadt  3ur  ©inbeit  des  Ortes 
binreid)end  fei.  QDenn  er  feine  beften  Stü(fe  oon  dicfer 
Seite  red)tfertigen  wollte,  fo  mufete  er  roobl  fo  nad)gebend 
fein.  QDas  Comeillcn  aber  erlaubt  mar,  das  mufe  QDoltairen 
red)t  fein.  3d)  fage  alfo  nid)ts  dagegen,  da^  eigentlich  die 
S3ene  bald  in  dem  Siniiner  der  Konigin,  bald  in  dem  oder 
jenem  Saale,  bald  in  dem  QDorbofe,  bald  nacb  diefer,  bald 
nad)  einer  andern  Ausfid)t  mufe  gedad)t  werden.  Qlur  batte 
er  bei  diefen  Abroet^felungen  aud)  die  Q)orfid)t  braud)en 
follen,  die  Corneille  dabei  cmpfabl:  fic  muffen  nid)t  in 
dem  ndmli(^en  ABte,  am  menigften  in  der  ndmlid)en  S3ene 
angebrad)t  werden,  ^er  Ort,  n)eld)er  3u  Anfange  des 
Afts  ift,  mufe  durd)  diefen  gan3en  Aft  dauern;  und  ibn 
ooUends  in  eben  der  felben  S3ene  abändern,  oder  aud)  nur 
crroeitem  oder  oerengern,  ift  die  äufeerfte  Qlngereimtbeit 
oon  der  Qüelt.  —  ^er  dritte  ABt  der  „3Tierope"  mag  auf 
einem  freien  pia^e,  unter  einem  Säulengange  oder  in 
einem  Saale  fpielen,  in  deffen  Q)ertiefun9  das  ©rabmal  des 
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Krcfpbontce  3U  fcbcn,  an  iDelc^em  die  Königin  den  Aegiftl) 
mit  eigener  gond  l)"^i^^4)ten  roill.  QDoe  fonn  man  ficj) 
armfeliger  norftellen,  ob  dafe,  mitten  in  der  üierten  Ssene, 
CuriBes,  der  den  Aegiftl)  roegfübret,  diefe  Q)ertiefung  hinter 
fid)  3ufd)lie6en  mufe?  QDie  [^liefet  er  fie  3U?  ^dllt  ein 
QDorbong  binter  ibm  nieder?  QDenn  jemals  auf  einen  Q)or* 
bang  dae,  roae  §edelin  oon  dergleicben  Q)orbängen  über» 
baupt  fagt,  gepaßt  bot,  fo  ift  es  auf  diefen*):  befondere 
wenn  man  jugleid)  die  Qlrfad)e  errodgt,  roarum  Aegiftb 
fo  plo^lid)  abgefübrt,  durd)  diefe  3Kafd)inerie  fo  äugen* 
blicfUd)  aus  dem  Oefi(^te  gebrad)t  werden  mu^,  oon  der 
id)  bcrnad)  reden  roill.  —  Cben  fo  ein  QDorbang  roird  in 
dem  fünften  A?te  aufgesogen,  ^ie  erften  fed)6  Ssenen 
fpielen  in  einem  Saale  des  Palaftes:  und  mit  der  fiebenten 
erbalten  roir  auf  einmal  die  offene  Ausfid^t  in  den  Xempel; 
um  einen  toten  Körper  in  einem  blutigen  Q^0(fe  feben  3U 
tonnen,  ^urd)  roeld)cs  QDunder?  ^nd  roar  diefer  AnblicP 
diefes  Qüunders  roobl  roert?  TRan  roird  fagen,  die  Türen 
diefes  Xempels  eröffnen  fid)  auf  einmal,  IHeropc  brii^t  auf 
einmal  mit  dem  gansen  QDolüe  b^tcius,  und  dadurd)  erlangen 
roir  die  Cinfid)t  in  denfelben.  3d)  oerftebe;  diefer  Xempel 
roar  3\)xo  oerroitroeten  Königlid)en  ^Hajeftät  ScblofeEapelle, 
die  gerade  an  den  Saal  ftiefe  und  mit  ibm  Kommunikation 
batte,  damit  Allerböd)ftdiefelben  Jederseit  trocfnes  ^ufees 
3u  dem  Orte  ibrer  Andad)t  gelangen  tonnten.  Qtur  follten 
roir  fie  diefes  Qüeges  nicbt  allein  b^^öustommen,  fondern 
aud)  b^i^cl^O^b^n  feben;  roenigftens  den  Aegiftb,  ^^^  öni 
Cnde  der  oierten  Ssenc  3u  laufen  bot,  und  ja  den  fürseften 
QDeg  nebmen  mufe,  roenn  er,  ad)t  ^ciUn  darauf,  feine  Tat 
fd)on  t)ollbra(bt  böl5«n  foU. 

Jünfundoiersigftes  StücP 
^cn  2.  Oftober  1767 

2.  9Iid)t  roeniger  bequem  bot  es  fid)  gerr  oon  QDoltaire 
mit  der  Cinbeit  der  3eit  gemault.  TRan  denfe  fid)  einmal 
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allce  do6,  tDQ6  er  in  feiner  3}urope  vorgeben  läfet,  an 
einem  ^oge  9efd)el)en,  und  fage,  roie  oiel  Qlngereimtbeiten 
man  fid)  dabei  denken  mu&.  3Kan  nebme  immer  einen 
oolligen,  natürlichen  "J^ag;  man  gebe  il)m  immer  die  dreifeig 
Stunden,  ouf  die  Corneille  i^n  au83udebnen  erlauben  roill. 
Ce  ift  xoa\)V,  id)  feVie  3n)ar  ?eine  pl)pfiFalifd)e  §inderniffe, 
warum  alle  die  Q3egebenbeiten  in  diefem  S^itraume  nid)t 
bätten  gefd)eben  tonnen;  aber  defto  mebr  moralif(^e.  Cg 
ift  freilid)  nid)t  unmoglid)/  da^  man  innerbalb  3n)6lf  Stun* 
den  um  ein  ^rauensimmer  anbalten  und  mit  ibr  getrauet 
fein  fann;  befondere  roenn  man  ee  mit  ©eroalt  uor  den 
Priefter  fi^leppen  darf.  Aber  roenn  es  gefcbiebt,  oerlangt 
man  nid)t  eine  fo  geroaltfame  Q3efd)leunigung  durd)  die 
allertriftigften  und  dringendften  ^rfac^en  gerecbtfertiget  3u 
roiffen?  findet  fid)  bl^Q^Ö^w  aud)  ?ein  Sd)atten  non  fol» 
eben  Qlrfacben,  roodurd)  foll  uns,  roae  blofe  pbyfi?alifd)er 
QDeife  m6gli<^  ift,  denn  roabrfd)einlicb  roerden?  ^er  Staat 
roill  fid)  einen  Konig  roäblen;  Polypbont  und  der  abroefende 
ßegiftb  tonnen  allein  dabei  in  Q3etrad)tung  fommen;  um 
die  Anfprüd)e  des  Aegiftb  3U  oereiteln,  roill  Polypbont  die 
IKutter  deefelben  belaßten;  an  eben  demfelben  Tage,  da 
die  Qüabl  gefd)eben  foll,  mad)t  er  ibr  den  Antrag;  fie 
roeifet  ibn  ab;  die  QDabl  gebt  t)or  fid)  und  fällt  für  ibn 
aus;  Polypbont  ift  alfo  Konig,  und  man  follte  glauben, 
Aegiftb  möge  nunmebr  erfdjeinen,  mann  er  roolle,  der  neu« 
erroäblte  Konig  Bonne  es  oors  erfte  mit  ibm  anfeben.  Q!Zid)t6 
roeniger;  er  beftebet  auf  der  §eirat,  und  beftebet  darauf, 
da^  fie  nod)  deefclben  Xages  t)oll3ogen  roerden  foll ;  eben 
des  'Tages,  an  dem  er  3Keropen  3um  erften  3Kale  feine 
§and  angetragen;  eben  des  Tages,  da  ibn  das  Q)olB  3um 
Könige  ausgerufen,  ©in  fo  alter  Soldat,  und  ein  fo  bl^^9^r 
freier!  Aber  feine  Jreierei  ift  nid)ts  als  Politif.  ^efto 
fd)limmer;  diejenige,  die  er  in  fein  3ntereffe  oerroicPeln  roill, 
fo  3u  mifeböndeln!  TTlerope  batte  ibm  ibre  §and  oerroeigert, 
als  er  nod)  nid)t  König  luar,  als  fie  glouben  mufete,  dafe 
ibn  ibre  §and  oornebmlid)  auf  den  Xbron  oerbclfen  follte ; 
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aber  nun  (ft  er  Konig,  und  (ft  es  gcroordcn,  obnc  fCd)  üuf 
den  Xitel  ibree  ©emoble  ju  gründen;  er  roiederbole  feinen 
Antrag,  und  oieneid)t  gibt  fie  es  nober;  er  loffe  ibr  S^it, 
den  Abftand  3U  nergeffen,  der  fid)  ebedem  3n)ifd)en  ibnen 
befand,  fi<i)  3U  geroobnen,  ibn  aU  ibre8gleid)en  3U  betrod)ten, 
und  i)ielleid)t  ift  nur  fur3e  3^^^  da3u  notig.  QDenn  er  fie 
nid)t  gen) innen  fann,  roae  \^i\^  ee  ibn,  fie  3u  3n)ingen? 
Qüird  ee  ibi^en  Anbdngem  unbekannt  bleiben,  da§  fie  ge* 
3n)ungen  worden?  QDerden  fie  ibn  nid)t  aud)  darum  baffen 
3u  muffen  glauben?  Qüerden  fie  nid)t  aud)  darum  dem 
Aegiftb,  fobald  er  fid)  3eigt,  bei3utreten,  und  in  feiner  Sad)e 
3ugleid)  die  Sad)e  feiner  ^Ttutter  3U  betreiben  fid)  für  oer« 
bunden  ad)ten?  Q)ergeben6,  dafe  das  ScbicPfal  dem  Tyrannen, 
der  gan3er  funf3ebn  Jabr  fonft  fo  bedäd)tig  3U  QDerfe  ge-» 
gangen,  dicfen  Aegiftb  nun  felbft  in  die  §ände  liefert,  und 
ibm  dadurd)  ein  2Kittel,  den  Xbron  obne  alle  Anfprüdie 
3U  befi^en,  anbietet,  dae  roeit  für3er,  weit  unfeblbarer  ift, 
ab  die  Q)erbindung  mit  feiner  ^Kutter:  es  foll  und  mu& 
gebeiratet  fein,  und  nod)  b^ute,  und  nod)  diefen  Abend; 
der  neue  Konig  roill  bei  der  alten  Königin  nod)  diefe  Q'lacbt 
fd)lafen,  oder  es  gebt  nicbt  gut.  Kann  man  fid)  etwas 
Komifd)ere8  denken?  3n  der  QDorftellung,  meine  id);  denn 
dafe  ee  einem  3)Ienfd)en,  der  nur  einen  Junten  oon  Q)er* 
ftande  bat,  eintommen  ?6nne,  roirQid)  fo  3U  bändeln,  wider- 
legt fid)  oon  felbft.  QDae  bUft  «e  nun  alfo  dem  ^id)ter, 
dafe  die  befondern  Handlungen  einee  jeden  Afte  3U  ibrer 
n)irQid)en  Craugnung  ungefäbr  nicbt  oiel  mebr  Seit  braud)en 
würden,  ale  auf  die  QDorftellung  diefee  Aftee  gebt;  und 
dafe  diefe  3eit  mit  der,  welche  auf  die  3n>ifcbena?te  ge* 
red)net  werden  mu&,  nod)  lange  deinen  oolligen  Umlauf 
der  Sonne  erfordert:  b^t  er  darum  die  Cinbeit  der  ^tit 
beobad)tet?  ^ie  QDorte  diefer  Qflegel  bat  er  erfüllt,  aber 
nid)t  ib^en  ©cift.  ^enn  wae  er  an  einem  Tage  tun  läfet, 
?ann  3war  an  einem  Xage  getan  werden,  aber  ?ein  oer* 
nünftiger  JTJenfd)  wird  ee  an  einem  Tage  tun.  Ce  ift 
an  der  pb9fifd)en  Cinbeit  der  3elt  nid)t  genug;  ee  mufe 
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ouc^  die  morQUfd)C  dosu  fommen,  deren  QDerle^ung  ollen 
und  jeden  cmpfindlid)  fft,  onftatt  dofe  die  QDerle^ung  der 
erftcrn,  ob  f(e  gleid)  mefftens  eine  Qlnm69li(i)?eit  inool» 
üieret;  dennod)  nid)t  immer  fo  allgemein  anftöfeig  ift,  roeil 
diefe  Qlnmoglidj^eit  üielen  unbekannt  bleiben  ?ann.  QDenn 
3.  C  in  einem  StücPe  oon  einem  Orte  3um  andern  ge* 
reifet  roird,  und  diefe  Q^eife  allein  mebr  ab  einen  gan3en 
Tog  erfordert,  fo  ift  der  5el)ler  nur  denen  merBii^,  roeld)e 
den  Abftand  des  einen  Ortea  oon  dem  andern  roiffen.'  Qflun 
aber  roiffen  nid)t  alle  3Kenfd)en  die  geograpbifd)en  ^iftan3en ; 
ober  olle  2nenfd)en  fonnen  es  on  fid)  felbft  merken,  ju 
roeld)en  Handlungen  man  fid)  einen  Tag,  und  3U  roeld)en 
man  fi(^  mebrerc  nehmen  follte.  Qüeld)er  ^id)ter  olfo  die 
pl)yfifd)e  Cinbeit  der  ^dt  nid)t  ondera  ob  durd)  QDer* 
le^ung  der  moralifd)en  3U  beobad)ten  uerftebet,  und  fid) 
fein  Zedenten  mad)t,  diefe  jener  auf3uopfem,  der  oerftebet 
fid)  febr  fd)led)t  auf  feinen  QDorteil,  und  opfert  doe  QDefent* 
liebere  dem  3ufalligen  auf.  —  ^affei  nimmt  dod)  roenig» 
ftene  nod)  eine  9Zad)t  3U  §ilfe;  und  die  QDermablung,  die 
Polgpbont  der  ^Tlerope  b^ute  andeutet,  roird  erft  den  TRov 
gen  darauf  T)oll3ogen.  Aud)  ift  ee  bei  ibm  nid)t  der  'J'og, 
an  roeld)em  Polgpbont  den  "^l^von  befteiget;  die  Q3egeben» 
beiten  preffen  fid)  folglid)  roeniger;  fie  eilen,  ober  fie  über* 
eilen  fid)  nid)t.  QDoltoirene  Polgpbont  ift  ein  Cpbcmeron 
oon  einem  Konige,  der  fd)on  darum  den  3roeiten  "Tag  nid)t 
3U  regieren  oerdienet,  roeil  er  den  erften  feine  Sad)t  fo  gor 
olbern  und  dumm  anfängt. 

3.  3IIaffei,  fogt  £indelle,  oerbinde  öftere  die  S3enen  nid)t, 
und  doe  Xbeoter  bleibe  leer;  ein  Jebler,  den  man  beut* 
3utage  oud)  den  geringften  Poeten  nid)t  oer3eibe.  „^ie 
QDerbindung  der  S3enen",  fogt  Corneille,  „ift  eine  grofee 
3ierde  eines  ©edid)ts,  und  nid)ts  ?ann  uns  oon  der  Stetig» 
?eit  der  Handlung  beffer  oerfid)em,  ob  die  Stetigfeit  der 
Q)orftellung.  Sie  ift  aber  do(^  nur  eine  ^kxdz  und  feine 
Q^egel;  denn  die  Alten  b^ben  fid)  i\}x  nid)t  immer  unter* 
roorfen  u.  f.  xo,"  QDie?  ift  die  Trogödie  bei  den  Jransofen 
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feit  ibrem  grofecn  Corneille  fo  oiel  ooUtommener  geroorden, 
düfe  das,  rt)Q8  diefer  blo&  für  eine  mangelnde  ^itxdc  b^^lt, 
nunmehr  ein  unoerjeiblicber  ^cbl^^  ^ff?  Oder  \^ahtn  die 
5^ran3ofcn  feit  ibm  daö  QDefentlid)e  der  Tragödie  nod) 
mebr  oerhnnen  gelernt,  dnfe  fie  auf  ^inge  einen  fo  großen 
QDert  legen,  die  im  ©runde  feinen  b^ben?  Q3io  uns  diefe 
^rage  entfd)ieden  ift,  mag  Corneille  immer  roenigftene 
eben  fo  glaubwürdig  fein,  ab  Cindelle;  und  roae,  nad)  jenem, 
alfo  eben  nod)  fein  au8gema(^ter  ^^b^^r  bei  dem  ^Haffei 
ift,  mag  gegen  den  minder  ftreitigen  des  Q)oltaire  aufgeben, 
nad)  n)eld)em  er  das  Xbeater  öfters  länger  ooll  lofet,  als 
CS  bleiben  foUte.  Qüenn  3.  C,  in  dem  erften  Afte,  Polg» 
pbont  3U  der  Konigin  fömmt,  und  die  Königin  mit  der 
dritten  S3ene  abgebt,  mit  mos  für  Q^ed)t  fann  Polypbont 
in  dem  Slmmer  der  Königin  oerroeilen?  3ft  diefes  3^"itner 
der  Ort,  roo  er  fid)  gegen  feinen  QDertrauten  fo  frei  b^i^' 
auslaffen  foUte?  ^as  Bedürfnis  des  ^id)ters  oerrät  fid) 
in  der  oierten  S3ene  gar  3U  deutlid),  in  der  mir  3roar 
^ingc  erfabren,  die  mir  notwendig  roiffen  muffen,  nur  dafe 
mir  fie  an  einem  Orte  erfabren,  roo  roir  es  nimmermebr 
erroartet  bitten. 

4.  ^affei  motioiert  das  Auftreten  und  Abgeben  feiner 
Perfonen  oft  gar  nid)t:  —  und  QDoltaire  motioiert  es  eben 
fo  oft  falfd);  roelcbes  roobl  nod)  fd)limmer  ift.  Cs  ift  nid)t 
genug,  dafe  eine  Perfon  fagt,  roarum  fie  fömmt,  man  mufe 
aud)  aus  der  Q)erbindung  einfebcn,  dafe  fie  darum  fommen 
muffen.  Cs  ift  nid)t  genug,  dafe  fie  fagt,  roarum  fie  ab« 
gebt,  man  mu&  aud)  in  dem  folgenden  feben,  da&  fie 
roiröid)  darum  abgegangen  ift.  ^enn  fonft  ift  das,  roas 
ibr  der  ^id)ter  desfalls  in  den  3Hund  legt,  ein  bloßer 
QDorroand  und  feine  Qlrfad)e.  QDenn  3.  C  CuriQes  in  der 
dritten  S3ene  des  3roeiten  Afts  abgebt,  um,  roie  er  fagt/ 
die  freunde  der  Königin  3U  oerfammeln,  fo  müfete  man 
uon  diefcn  3^reunden  und  oon  diefer  ibrer  Q)erfammlung 
aud)  beniad)  etroas  boren,  ^a  roir  aber  ni^ts  daoon  3u 
boren  bekommen,  fo  ift   fein  Q)orgeben  ein  fd)ülerbaftes 
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Pcto  vcniam  cxeundi,  mit  der  erftcn  beftcn  Cugcn,  die 
dem  Knaben  einfällt.  Cr  gebt  nid)t  ob,  um  das  3U  tun, 
rooe  er  fagt,  fondern  um,  ein  paar  ^dkn  darauf,  mit  einer 
^ad)rid)t  roiedertommen  ju  Tonnen,  die  der  Poet  durd) 
feinen  andern  erteilen  3U  laffen  roufete.  QRod)  ungefd^icfter 
gebt  QDoltaire  mit  dem  Sd)lu[fe  gan3er  Ahe  3u  Qüerfe. 
Am  Cnde  dee  dritten  fagt  Polypbont  3U  IHeropen,  dafe 
der  Altar  ibrer  ermarte,  dofe  3u  ibrer  feierlid)en  Q)erbin» 
düng  fd)on  allee  bereit  fei;  und  fo  gebt  er  mit  einem 
Venez,  Madame  ab.  3Kadame  aber  folgt  ibm  nicbt,  fondern 
gebt  mit  einer  CjeQamation  3U  einer  andern  Kuliffe  blnein, 
worauf  Polypbont  den  oierten  Aft  wieder  anfangt,  und 
nid)t  etwa  feinen  Qlnroillen  ou§ert,  da§  ibm  die  Konigin 
nicbt  in  den  Tempel  gefolgt  ift  (denn  er  irrte  fid),  es  \fat 
mit  der  Trauung  nod)  3^^0/  fondern  wiederum  mit  feinem 
Croje  ^inge  plaudert,  über  die  er  nicbt  \^kv,  über  die  er 
3U  §aufe  in  feinem  Oemacbe  mit  ibm  bdtte  fd)roa^en  follen. 
Qlun  fdiliefet  aud)  der  oierte  Aft,  und  fd)lie6t  üolltommen 
roic  der  dritte,  polgpbont  3itiert  die  Königin  nod)mal0 
na4)  dem  Tempel,  THerope  felbft  fifereiet, 

Courons  tous  vers  le  templc  oü  m'attcnd  mon  outragc, 

und  3U  den  Opferprieftem,  die  fie  dabin  abbolen  follen, 
fagt  fie: 

Vous  vcnez  ä  I'autcl  cntraincr  la  victime. 

Jolglid)  werden  fie  dod)  gewi§  3u  Anfange  dee  fünften 
Afte  in  dem  Tempel  fein,  wo  fie  nid)t  fd)on  gar  wieder 
3urü<f  find?  Keines  oon  beiden;  gut  5)ing  will  Qüeile 
baben;  Polypbont  bat  nocb  etwae  uergeffen  und  fommt 
nocb  einmal  wieder.  Q)ortreffli(b !  S^^if^i^ti  dem  dritten  und 
Dierten  und  3wif(i)en  dem  oierten  und  fünften  Afte  gefd)iebt 
demnad)  nid)t  allein  dae  nid)t,  was  gefd)eben  follte,  fondern 
ee  gefd)iebt  aud),  platterdinge,  gar  nid)t6,  und  der  dritte 
und  oiertc  Ah  f^iliefeen  blofe,  damit  der  oiertc  und  fünfte 
wieder  anfangen  Tonnen. 
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Sccbeundofcrjigftee  Stüdf 
J)en  6.  Oftobct  1767 

Cin  Qndcrc6  (ft,  fid)  m(t  den  Q^cgeln  abfinden;  ein  an* 
deree,  fie  roiröid)  beobad)ten.  Jenee  tun  die  ^ransofen; 
dicfes  fd)eincn  nur  die  Alten  oerftanden  3U  \)(x\)zn. 

Vit  Cinbeit  der  Handlung  roor  doe  erfte  dramQtifd)e 
©efe^  der  Alten;  die  Cinbeit  der  3^it  und  die  Cin^eit 
de6  Ortee  waren  gleid)fam  nur  folgen  aue  jener,  die  fie 
fd)n)erlid)  ftrenger  beobad)tet  \^ahzn  würden,  ab  C6  jene 
notwendig  erfordert  bdtte,  wenn  nid)t  die  QDerbindung  dee 
Cbore  daju  gekommen  wäre,  ^a  nämlid)  il)re  Handlungen 
eine  TKenge  Q)olf6  3um  Saugen  b^ben  mufeten,  und  diefe 
3Henge  immer  die  nämlid)e  blieb,  n)eld)e  fid)  weder  weiter 
Don  ibren  QDobnungen  entfernen,  nod)  langer  aue  den» 
felben  wegbleiben  tonnte,  als  man  gewöbnlid)erma6en  der 
blofeen  Qfleugierde  wegen  3U  tun  pflegt:  fo  tonnten  fie  faft 
nid)t  andere,  ab  den  Ort  auf  einen  und  eben  den  felben 
(ndioiduellen  pia^,  und  die  3«it  auf  einen  und  eben  den 
felben  Xag  einfd)ränten.  Diefer  ©infcbränfung  unterwarfen 
fie  fid)  denn  aud)  bona  fide,  aber  mit  einer  Q3iegfamteit, 
mit  einem  Q)erftande,  dafe  fie,  unter  neun  3Kalen,  ficben» 
mal  weit  mebr  gewannen,  ab  üerloren.  ^enn  fie  lie&en 
fid)  diefen  3n>ang  einen  Anlafe  fein,  die  öandlung  felbft 
fo  3u  fimplifijieren,  alles  Olberflüffige  fo  forgfdltig  t)on  ibr 
ab3ufondern,  da&  fie,  auf  ibre  wefentlid)ften  Q3eftandteile 
gebrad)t,  nichts  ab  ein  3deal  oon  diefer  Handlung  ward, 
welcbee  fid)  gerade  in  derjenigen  Jorm  am  glü<flid)ften 
ausbildete,  die  den  wenigften  S^fa^  uon  ^mftänden  der 
3eit  und  des  Ortes  uerlangte. 

^ie  5ran3ofen  b^ngegen,  die  an  der  wabren  Cinbeit  der 
Handlung  deinen  ©efd)ma(f  fanden,  die  durd)  die  wilden 
3ntriguen  der  fpanifd)en  Stücf  e  fd)on  oerwöbnt  waren,  ebe 
fie  die  gried)ifd)e  Simpli3ität  kennen  lernten,  betrad)teten 
die  Cinbeiten  der  3eit  und  des  Ortes  nid)t  ab  folgen 
jener  Cinbeit,  fondem  ab  für  fid)  3ur  QDorftellung  einer 
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Handlung  unumgdn9lid)e  Ctfordern(ffe  ^  tDeld)e  fie  aud) 
(l)ren  rcid)eni  und  oerrofcfeltcra  Handlungen  in  eben  der 
Strenge  anpaffen  müfeteu;  ob  ee  nur  immer  der  OebrQud) 
des  Cbors  erfordern  tonnte,  dem  fie  dod)  gQn3li(l)  entfagt 
batten.  ^a  fie  aber  fanden,  wie  f(iroer,  ja  roie  unmoglitfe 
öfters  diefes  fei:  fo  trafen  fie  mit  den  tyrannifd)en  QUegeln, 
n)eld)en  fie  ibren  t)6lligen  öeborfom  aufsufündigen  nid)t 
31Zut  genug  bitten,  ein  Abkommen.  Anftatt  eines  ein3igen 
Ortes  fübrten  fie  einen  unbeftimmten  Ort  ein,  unter  dem 
man  fid)  bald  den,  bald  jenen  einbilden  fönne;  genug,  wenn 
diefe  Orte  jufammen  nur  nid)t  gar  3u  weit  aus  einander 
lägen,  und  feiner  eine  befondere  Q)er3ierung  bedürfe,  fondern 
die  nämli(ie  Q)er3ierung  ungefdbr  dem  einen  fo  gut  als 
dem  andern  3ufommen  ?önne.  Anftatt  der  Cinbeit  des  Tages 
fd)oben  fie  die  Cinbeit  der  ^auer  unter;  und  eine  geroiffe 
3eit,  in  der  man  oon  feinem  Aufgeben  und  Qlntergebcn 
der  Sonne  bo^te,  in  der  niemand  3u  Q3ette  ging,  roenigftens 
nicbt  öfterer  als  einmal  3u  <öette  ging,  mod)te  fid)  dod) 
fonft  nod)  fo  oiel  und  mand)erlei  darin  erdugnen,  liefen  fie 
für  einen  Tag  gelten. 

Qliemand  würde  ibnen  diefes  oerdad)t  b^ben;  denn  un* 
ftreitig  laffen  fid)  aud)  fo  nod)  oortrefflid)e  StücPe  mad)en; 
und  das  Sprid)mort  fagt:  bobre  das  ^rett,  roo  es  am 
dünnften  ift.  —  Aber  id)  mufe  meinen  Qlad)bar  nur  aud) 
da  bobren  laffen.  3d)  mufe  ibm  ni(bt  immer  nur  die  di(f  efte 
Kante,  den  aftigften  Teil  des  Brettes  3cigen  und  fd)reien: 
da  bobre  mir  durc^l  da  pflege  id)  durd)3ubobren!  —  öleid)* 
roobl  fd)reien  die  fran3Öfifd)en  Kunftrid)ter  alle  fo,  befonders 
wenn  fie  auf  die  dramatifd)en  Stütfe  der  Engländer  kommen. 
QDas  für  ein  Aufbebens  mad)en  fie  oon  der  Q^egelmäfeig* 
feit,  die  fie  fid)  fo  unendli(b  crleicbtert  büben!  —  ^od)  mir 
efelt,  mid)  bei  diefen  dementen  länger  auf3ubalten. 

3JIöd)ten  meinetroegen  QDoltairens  und  ^Haffeis  3Kerope 
ad)t  Tage  dauern,  und  an  fieben  Orten  in  ©ried)enland 
fpielen!  3Köd)ten  fie  aber  aud)  nur  die  S(^öhbeiten  böben, 
die  mid)  diefe  Pedanterien  oergeffen  mad)enl 
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Vit  ftrengftc  Q^egelmafeigfeit  Um  den  öcinften  Siebter 
(n  den  Cl)QrQ?teren  nid)t  aufroiegen.  QDie  Qbgefd)mQ(ft  Po* 
Igpbont  bei  dem  3Kaffei  öftere  fpdd)t  und  bandelt,  ift  Cin* 
dellen  nid)t  entgangen.  Cr  bat  red)t,  über  die  b^iHofen 
IRajiimtn  3u  fpotten,  die  ^Hoffei  feinem  Tyrannen  in  den 
^Tlund  legt,  ^ie  Cdelften  und  Q3cften  des  Staats  aue  dem 
QDege  ju  räumen;  dae  Q)olf  in  alle  die  QDollüfte  3U  oer» 
fenfen,  die  es  entkräften  und  roeibifd)  mad)en  tonnen;  die 
größten  Q)erbred)en;  unter  dem  Scbeine  des  THitleids  und 
der  önade,  ungeftraft  3U  laffen  u.  f.  ro. :  roenn  ee  einen  Xy« 
ranneu  gibt,  der  diefen  unfinnigen  Qüeg  3U  regieren  ein* 
fd)lagt,  wird  er  fid)  deffen  aud)  rübmen?  So  fcbildert  man 
die  Tyrannen  in  einer  Sd)ulübung;  aber  fo  bat  nod)  feiner 
oon  fid)  felbft  gefprod)en*).  —  ^8  ift  roabr,  fo  gar  froftig 
und  roabnroi^ig  Idfet  Q[)oltaire  feinen  polypbont  nid)t  deöa» 
mieren;  aber  mitunter  Id&t  er  ibn  dod)  aud)  ^inge  fagen, 
die  gemife  ?ein  JJZann  oon  dlefer  Art  über  die  S^nge 
bringt.  3.  C. 

—  Des  Dicux  quclquefois  la  longue  patience 

Fait  sur  nous  a  pas  Icnts  dcsccndrc  la  vcngeance  — 

Cin  Polypbont  follte  diefeQ3etrad)tungn)oblniad)en;  aber 
er  mad)t  fie  nie.  Qlod)  weniger  roird  er  fie  in  dem  Augen* 
blicPe  mocben,  da  er  fid)  3U  neuen  Q)erbred)en  aufmuntert: 

Eh  bien,  encorc  cc  crime! 

QDie  unbefonnen  und  in  den  Tag  b^nein  er  gegen  3Tte* 
ropen  bandelt,  babe  id)  fd)on  berübrt.  Sein  Q3etragen  gegen 
den  Aegiftb  fiebt  einem  eben  fo  oerfd)lagenen  als  entfd)lof* 
fenen  3Kanne,  mie  ibn  uns  der  Siebter  oon  Anfange  fcbildert, 
nod)  roeniger  übnlid).  Aegiftb  bdtte  bei  dem  Opfer  gerade 
nid)t  erfd)einen  muffen.  QDas  foll  er  da?  3\)m  öeborfam 
fcbmoren?  3n  den  Augen  desQDolts?  Qlnter  dem  öefd)rei 
feiner  oer3n)eifclnden  2Kutter?  QDird  da  nicbt  unfeblbar 
gefd)eben,  roas  er  3uoor  felbft  beforgte?*)  Cr  bat  fid)  für 
feine  Perfon  alles  oon  dem  Aegiftb  3U  oerfeben;  Aegiftb 
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oerlangt  nur  fein  Sd)n)crt  wieder,  um  den  ganzen  Streit 
3n)ifd)en  il)nen  mit  eine  3U  entfd)eiden;  und  diefen  toll» 
fübnen  Aegiftl)  lafet  er  fic^  on  dem  Altäre,  roo  dos  erfte 
das  befte,  roas  \\)m  in  die  §and  fällt,  ein  Sd)n)ert  werden 
tonn,  fo  nabe  fommen?  ^er  Polypl)ont  des  ITtaffei  ift 
t)on  diefen  Qlngereimtl)eiten  frei;  denn  diefer  Bennt  den 
Aegiftb  nid)t,  und  \)ä\t  ibn  für  feinen  3^reund.  QDarum 
bdtte  Aegiftb  fid)  ibwi  ölfo  bei  dem  Altäre  nid)t  ndbern 
dürfen?  Niemand  gab  auf  feine  QSeroegungen  Qcbt;  der 
Streid)  mar  gef(^eben,  und  er  ju  dem  ^weiten  fd)on  bereit, 
ebe  es  nod)  einem  3Kenfd)en  ein?ommen  konnte,  den  erften 
3U  räcben. 

„ITterope,"  fagt  Cindclle,  „roenn  fic  bei  dem  3Kaffei  er* 
fäbrt,  dofe  ibr  Sobn  ermordet  fei,  roill  dem  3K6rder  doe 
§er3  QUO  dem  Ceibe  reiben  und  ee  mit  ibren  3dbiicn  W 
fleifd)en*).  Vae  b^lfet,  fi(^  wie  eine  Konnibalin  und  nicbt 
roie  eine  betrübte  TTIutter  ouedrücfen;  das  Anftondige  mu§ 
überall  beobacbtet  werden."  Oan3  red)t;  ober  obgleid)  die 
frQn36fifd)e  3Tlerope  delifater  ift,  ale  dafe  fie  fo  in  ein  robes 
§er3,  obne  Sal3  und  Sd)mQl3,  beiden  follte:  fo  dünft  mid) 
dod),  ift  fie  im  ©runde  eben  fo  gut  Konnibalin,  als  die 
italienifd)e.  — 

Siebenundoier3(gfte6  StücP 
5)cn  9.  Oftober  1767 

^nd  n)ie  dos  ?  —  Qüenn  es  unftrcitig  ift,  dofe  man  den 
3nenf(^en  mebr  nod)  feinen  Toten,  als  nod)  feinen  Q^eden 
rid)ten  mufe;  da&  ein  rafd)es  Qüort,  in  der  öi^e  der  2t\' 
denfd)oft  ousgeftofeen,  für  feinen  moralifd)en  Cbarofter 
roenig,  eine  überlegte  falte  Handlung  ober  olles  beroeifet: 
fo  werde  id)  wobl  red)t  boben.  3Kerope,  die  fid)  in  der 
Qlngewifeb^it,  in  weld)er  fie  oon  dem  Scbi<f  fale  ibres  Sobnes 
ift,  dem  bongften  Kummer  überläfet,  die  immer  dos  Sd)tecP* 
Udifte  beforgt,  und  in  der  Q)orftellung,  wie  unglü^Ud)  ibr 
obwefender  Sobn  oiellei4)t  fei,  ibr  TOtleid  über  alle  Qln* 
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9lücPlid)C  crftrccfet;  {ft  dae  fd)dnc  3dcQl  einer  3Tluttcr. 
IKerope,  die  in  dem  Augenblicfe,  da  fic  den  QDerluft  dee 
Gegenftondes  ibrer  3Qrtlid)Feit  erfahrt,  oon  ibrem  Sd)mcr3C 
betäubt  dobinfinft,  und  plo^lid),  fobald  fie  den  IRövdti 
in  ibrer  ©eroolt  l^övctf  wieder  auffpringt  und  tobet  und 
roütet  und  die  blutigfte,  fcbretf licbfte  Q^Qd)e  on  ibm  3u  vo\U 
3ieben  drobet,  und  roirSid)  ool^ieben  roürde,  roenn  er  fid) 
eben  unter  ibren  fanden  befände:  ift  eben  diefee  3deQl, 
nur  in  dem  Stande  einer  gerooltfamen  Handlung,  in  roelcbem 
ee  an  Ausdrucf  und  Kraft  gewinnet,  roas  es  an  Sd)önbeit 
und  ^übrung  uerloren  bot.  Aber  lüerope,  die  fid)  3u  dicfer 
9^ad)e  3^^t  nimmt,  Anftalten  da3U  oor^ebret,  Jeierlid)* 
Feiten  da3U  anordnet,  und  felbft  die  §enferin  fein,  nicbt 
toten,  fondem  martern,  nid)t  ftrafen,  fondern  ibre  Augen 
an  der  Strafe  meiden  will:  ift  dae  aud)  nod)  eine  IKutter? 
3^reilid)  roobl;  aber  eine  TRntttv,  roie  mir  fie  uns  unter 
den  Kannibalinnen  denken;  eine  ITlutter,  roie  ee  |ede  ^ärin 
ift.  —  ^iefe  Handlung  der  JRerope  gefalle,  roem  da  mill; 
mir  fage  er  ee  nur  nid)t,  da^  fie  ibm  gefällt,  roenn  \6^ 
ibn  nid)t  eben  fo  febr  oerad)tcn,  ale  Derabfd)euen  foll. 

QDielleid)t  dürfte  der  §err  oon  QDoltaire  aud)  diefee  3u 
einem  gebier  dee  Stoffes  mad)en;  t)ielleid)t  dürfte  er  fagen, 
TTierope  muffe  ja  roobl  den  Aegiftb  mit  eigner  §and  um» 
bringen  roollen,  oder  der  gan3e  coup  de  theätre,  den  An* 
ftotcles  fo  febr  anpreife,  der  die  empfindlid)en  Atbenien(cc 
ebedem  fo  febr  ent3Ü^t  \}a\)z,  falle  roeg.  Aber  der  §err 
oon  QDoltaire  roürde  fid)  roiedcrum  irren,  und  die  roillfür« 
lid)cn  Abrocid)ungen  des  JHaffei  abermals  für  den  Stoff 
felbft  nebmen.  5)er  Stoff  erfordert  3roar,  dafe  3Iterope  den 
Aegiftb  mit  eigner  gand  ermorden  roill,  allein  er  erfordert 
nid)t,  dafe  fic  es  mit  oller  Überlegung  tun  mufe.  Qlnd  fo 
fd)einet  fie  es  oud)  bei  dem  Curipides  nid)t  getan  3u  boben, 
roenn  roir  anders  die  ^obel  des  §yginus  für  den  Aus« 
gang  feines  Stücfs  annebmen  dürfen,  ^er  Alte  fömmt  und 
fagt  der  Konigin  meinend,  dafe  ibm  ibr  Sobn  roeggetommen; 
eben  botte  fie  gebort,  dafe  ein  fremder  angelangt  fei,  der 
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ffd)  rubtne,  (bn  umgcbradit  ju  boben,  und  dafe  dfcfcr 
Jtcmde  rubig  unter  (brcm  ^Qd)e  fd)lafe;  fic  ergreift  das 
crfte  das  befte,  xoae  ibr  fn  die  §ände  fallt,  eilet  ooller 
QDut  nod)  dem  3ittimer  dee  Scblofenden,  der  Alte  ibr  nad)/ 
und  die  CrBennung  gcfd)iebt  in  dem  Augenbli^e,  da  das 
Q)erbrecben  gefd)eben  follte.  5)a8  mar  febr  fimpel  und  no* 
türlid)/  febr  rübrend  und  menfd)lid)  1  ^ie  Atbenienfer  3it* 
terten  für  den  Aegiftb,  obne  JTteropen  oerQbfd)euen  3U 
dürfen.  Sie  jitterten  für  TKeropen  felbft,  die  durd)  die  gut* 
artigfte  Übereilung  ©efobr  lief,  die  Förderin  ibree  Sobnes 
3u  werden.  ^Koffei  und  QDoltaire  aber  macben  mid)  blofe 
für  den  Aegiftb  3ittem;  denn  auf  ibre  3Tlerope  bin  id)  fo 
ungebalten,  dak  id)  ce  ibr  faft  gönnen  m6d)te,  fie  oolU 
fübrte  den  Streid). ,  3Rod)te  fie  es  dod)  bö^^n!  Kann  fie 
fi(^  3^1^  3ut  Q^ad)e  nebmen,  fo  bdtte  fie  fid)  aud)  ^tit 
3ur  Qlnterfud)ung  nebmen  follen.  QDarum  ift  fie  fo  eine 
blutdürftige  Q3eftie?  Cr  bat  ibren  Sobn  umgebrad)t:  gut; 
fie  mad)e  in  der  erften  §i^e  mit  dem  THörder,  roae  fie 
mill,  id)  nerseibe  ibr,  fie  ift  3Kenfd)  und  JHutter;  aud)  roill 
id)  gern  mit  ibr  jammern  und  oer3roeifcln,  wenn  fie  finden 
follte,  roie  febr  fie  ibre  erfte  rafd)e  §i^e  3u  oenüünfd)cn 
babe.  Aber,  3Kadame,  einen  jungen  2Kenfd)en,  der  Sie  ?ur3 
3Uüor  fo  febr  intereffierte,  an  dem  Sie  fo  oiel  JKerfmale 
der  Aufrid)tigfeit  und  Qlnfd)uld  ernannten,  weil  man  eine 
alte  Qlüftung  bei  ibm  findet,  die  nur  3br  Sobn  trogen 
follte,  ab  den  3Tlörder  Obres  Sobnee,  an  dem  ©rabmale 
feines  QDaters,  mit  eigner  §and  abfd)lad)ten  3u  roollen, 
£eibroad)e  und  Priefter  da3u  3U  §ilfe  3U  nebmen  —  O 
pfui,  3Hadame  l  3d)  müfete  mid)  febr  irren,  oder  Bit  mären 
in  Atben  ausgepfiffen  morden. 

:Da6  die  Qlnfd)i(flid)feit,  mit  meld)er  Polypbont  nad) 
funf3ebn  Jabren  die  oeraltete  3Kerope  3ur  ©emablin  oer* 
langt,  eben  fo  roenig  eine  gebier  des  Stoffes  ift,  };)ahc 
id)  fd)on  berübrt*).  3)enn  nad)  der  3^abel  des  gyginus 
batte  Polypbont  3Tleropen  gleid)  nad)  der  Crmordung  des 
Krefpbonts  gebeiratet;  und  es  ift  febr  glaublid),  dafe  felbft 
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6urip(de8  dicfcn  Olrnftand  fo  angenommen  ^atxt,  Quorum 
follte  er  aud)  nid)t?  Cben  die  ©runde,  mit  n)eld)en  Cu* 
riSes,  beim  QDoltaire;  QTleropen  i^t  nac^  funf3el)n  Jobren 
bereden  roill;  dem  Xyronnen  (bre  §Qnd  3u  geben*),  bdtte 
fie  aud)  t)or  funfsebn  Jabren  da3u  vermögen  fonnen.  Ce 
mar  fcbr  in  der  ^entungeart  der  alten  grie«i)ifd)en  grauen, 
dafe  fie  ibren  Abfd)eu  gegen  die  3Tlörder  ibrer  THdnner 
überwanden,  und  fie  3U  ibren  yx)cittn  3IIdnnern  annabmen, 
wenn  fie  faben,  da^  den  Kindern  ibrer  erften  Cbe  QDor» 
teil  daraus  erroacbfen  ?önne.  3d)  erinnere  mid)  etroae  Öbn« 
lid)e6  in  demgried)ifd)ßnQloman  des  Cbaritons,  dend'Oroille 
berauegegeben,  ebedem  gelefen  3u  boben,  roo  eine  ^Tluttcr 
das  Kind  felbft,  welches  fie  nod)  unter  ibrem  Öer3en  tragt, 
auf  eine  febr  rübrende  Art  darüber  3um  Qlid)ter  nimmt.  3d) 
glaube,  die  Stelle  oerdiente  angefübrt  3u  toerden ;  aber  id) 
babe  dae  Q3ud)  nid)t  bei  der  §and.  öenug,  da^  dae,  roae 
dem  Curiöee  Q)oltaire  felbft  in  den  2Hund  legt,  binreid)end 
geroefen  märe,  die  Auffübrung  feiner  3)Ierope  3U  recbtfer* 
tigen,  wenn  er  fie  ale  die  öemablin  des  Polypbonte  ein» 
gefübret  bdtte.  ^ie  falten  S3enen  einer  politifd)en  Ciebe 
mdren  dadurd)  meggefallen;  und  id)  febe  mebr  ale  einen 
QDeg,  roie  das  3ntereffe  durd)  diefen  Qlmftand  felbft  nod) 
roeit  lebbafter,  und  die  Situationen  riod)  weit  intriganter 
bdtten  werden  können. 

5)od)  Q)oltaire  roollte  durd)au8  auf  dem  QDege  bleiben, 
den  ibm  IKaffei  gebabnet  batte,  und  roeil  es  ibm  gar  nid)t 
einmal  einfiel,  dafe  es  einen  beffem  geben  fönne,  da&  diefcr 
beffere  eben  der  fei,  der  fd)on  oor  Riters  befabren  morden, 
fo  begnügte  er  fid),  auf  jenem  ein  paar  Sandfteine  aus  dem 
©leife  3U  räumen,  über  die  er  meinet,  dafe  fein  QDorgdnger 
faft  umgefcbmiffen  bdtte.  QDürde  er  roobl  fonft  aud)  dicfes 
oon  ibm  beibebalten  b^ben,  da&  Aegiftb,  unbekannt  mit 
fid)  felbft,  oon  ungefdbr  nad)  IKeffene  geraten  und  da* 
felbft  durd)  Seine  3n)eideutige  IRcx^mah  in  den  Q)er* 
dad)t  kommen  mu6,  da&  er  der  3K6rder  feiner  felbft  fei? 
Q3ei  dem  Curipides  fannte  fid)  Aegiftb  oollfommen,  fam 
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(n  dem  QU8clrü(f  lid)en  QDorfa^c,  \ii3Q  ju  xäS^cn,  nad^  lRt\» 
fene,  und  gab  fid)  fclbjt  für  den  2K6rder  de6  Aegiftb  qu8  ; 
nur  dofe  er  fid)  feiner  IHutter  nid)t  cntdecfte,  ee  fei  quo 
Q)orfi4)t  oder  aus  ^Hifetrauen,  oder  oue  toqö  fonft  für 
Qlrfad)e,  an  der  ee  ibm  der  ^id)ter  geroife  nid)t  wird  buben 
mangeln  laffen.  3d)  böte  sroar  oben*)  dem  IKaffei  einige 
Oründe  3U  allen  den  Q)eründerungen,  die  er  mit  dem  Plane 
dee  Curipidee  gemacbt  bat,  oon  meinem  Cigenen  gelieben. 
Aber  id)  bin  roeit  entfernt,  die  ©runde  für  roid)tig,  und 
die  QDeränderungen  für  glücflid)  genug  au83ugeben.  Q)iel« 
mebr  bebaupte  id),  dafe  jeder  Tritt,  den  er  aus  den  ^ufe« 
tupfen  dee  ©ried)en  3U  tun  gewagt,  ein  Jebltritt  geworden. 
^a&  fid)  Aegiftb  nid)t  kennet,  dafe  er  oon  ungefäbr  nad) 
3Keffene  fommt  und  per  combinazione  d'accidenti  (roie 
3Kaffei  ee  auedrücft)  für  den  ^Horder  dee  Aegiftb  gebalten 
roird,  gibt  nid)t  allein  der  gansen  Oefd)id)te  ein  febr  oer» 
roirrtee,  jroeideutigee  und  romanenbaftee  Anfeben,  fondem 
fd)n)dd)t  aud)  dae  3ntereffe  ungemein.  Q3ei  dem  Curipidee 
toufete  ee  der  3ufd)auer  oon  dem  Aegiftb  felbft,  dafe  er  Aegiftb 
fei,  und  je  geroiffer  er  ee  roufete,  dafe  ^Tlerope  ibren  eig« 
nen  Sobn  umsubringen  fommt,  defto  grofeer  mufete  not* 
roendig  dae  Sd)re^en  fein,  dae  i^n  darüber  befiel,  defto 
quälender  dae  TKitleid,  roelcbee  er  ooraue  fabe,  falle  TRc 
rope  an  der  Q)oll3iebung  nid)t  3ur  red)ten  S^it  oerbindert 
würde.  Q3ei  dem  JHaffei  und  Q)oltaire  bltigegen  oermuten 
mir  ee  nur,  dafe  der  oermeinte  IHorder  dee  Sobnee  der 
Sobn  iDobl  felbft  fein  tonne,  und  unfer  gro^tee  Sd)recfen 
(ft  auf  den  ein3igen  Augenblick  oerfparet,  in  roelcbem  ee 
ScbrecPen  3U  fein  aufboret,  ^ae  Sd)limmfte  dabei  ift  nod) 
diefee,  dafe  die  ©runde,  die  une  in  dem  jungen  Ji^emd* 
linge  den  Sobn  der  3JIerope  oermuten  laffen,  eben  die  ©runde 
find,  aue  njeld)en  ee  2Kerope  felbft  t)ermuten  follte,  und 
da&  mir  ibn,  befondere  bei  QDoltairen,  ni4)t  in  dem  aller- 
geringften  Stü(fe  naber  und  3UDerläffiger  fennen,  ale  fie 
ibn  felbft  fennen  tann.  QDir  trauen  alfo  diefen  ©runden 
entweder  eben  fo  oiel,  ale  ibnen  JHerope  trauet,  oder  wir 
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trauen  (bnen  mebr.  Xraucn  roir  il)ncn  eben  fo  oiel,  fo  galten 
roir  den  Jüngling  mit  ibr  für  einen  Betrüger,  und  doo 
Scbicffal,  das  fie  ibm  3ugcdQcbt,  fann  uns  nicbt  febr  rubren. 
Trauen  roir  ibnen  mebr,  fo  tadeln  wir  3Heropen,  da^  fi« 
nid)t  beffer  darauf  merfet,  und  fid)  oon  weit  feid)tern 
©runden  b^^i^cife^n  Idfet.  QBeidee  aber  taugt  nid)t. 

Ad)t undnier 3{gfte8  Stücf 
Vzn  15.  OCtober  1767 

Ce  (ft  niabr;  unfere  Olberrafcbung  (ft  größer,  roenn  mix 
es  nicbt  eber  mit  oölliger  öemifeb^it  erfabren,  dafe  Aegiftb 
Acgiftb  ift;  als  bis  es  Ulerope  felbft  erfdbrt.  Aber  das 
ormfelige  Q)ergnügen  einer  Qlberrafcbung  I  Qlnd  roae  braucbt 
der  5)id)ter  uns  3U  überrafcben?  Cr  überrafcbe  feine  Per» 
fönen,  fooiel  er  will;  mir  werden  unfer  Teil  fcbon  daoon 
}u  nebmen  roiffen,  roenn  roir,  roas  fie  gan3  unoermutet 
treffen  mufe,  aud)  nod)  fo  lange  norausgefeben  baben.  Ja, 
unfer  Anteil  roird  um  fo  lebbafter  und  ftdrfer  fein,  je  länger 
und  3UDerläffiger  mir  ee  oorauegefebeu  b^^^^n. 

34)  roill,  über  diefen  PunPt,  den  beften  fran36(ifcben 
Kunftrid)ter  für  micfe  fpred)en  la(fen.  „3n  den  oerroi(fel* 
ten  StücPen/^  fagt  Diderot*),  „i(t  das  3ntereffe  mebr  die 
QDirEung  des  Plans,  als  der  Qleden;  in  den  einfadjen 
Stücf en  bingcgcn  ift  es  mebr  die  QDirfung  der  Q^edcn,  als 
des  Plans.  Allein  roorauf  mufe  fid)  das  3nteref(e  be3ieben? 
Auf  die  Perfonen?  Oder  auf  die  3ufd)auer?  ^ie  3ufd)auer 
find  nid)ts  als  ^txxQcn,  oon  roeld)en  man  nicbts  roeife.  Jolg* 
lid)  find  es  die  Perfonen,  die  man  oor  Augen  böben  mufe. 
Obnftreitig!  ^iefe  laffe  man  den  Knoten  fcbür3en,  obne 
dafe  fie  es  roiffen;  für  diefe  fei  alles  undurd)dringlid);  diefe 
bringe  man,  obne  dafe  fie  es  merfen,  der  Auflöfung  immer 
ndber  und  näbcr.  Sind  diefe  nur  in  QSeroegung,  fo  roerden 
roir  3ufd)auer  den  nämlicben  Bewegungen  fd)on  aud)  nad)» 
geben,  fie  fcbon  aud)  empfinden  muffen.  —  QDeit  gefeblt, 
dafe  (cb  mit  den  meiften,  die  oon  der  dramatifcben  X)id)t* 
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?unft  9efd)rieben  \)ahm,  glauben  foUte,  man  möffe  die  Cnt» 
iDicflung  oor  dem  3ufci)auer  oerbergen.  3d)  däd)te  oielmebt, 
es  follte  meine  Kräfte  nid)t  überfteigen,  roenn  id)  mir  ein 
QDer?  3U  mad)en  oorfe^te,  too  die  Cntroicflung  gleii^  in 
der  erften  S3ene  oerraten  roürde,  und  aus  diefem  ^mftande 
felbft  das  allerftärfefte  3ntereffe  entfpränge.  —  Jür  den 
3ufd)auer  mufe  alles  Qar  fein.  Cr  ift  der  Q)ertraute  einer 
Jeden  Perfon;  er  roeife  alles,  roas  t)orgel)t,  alles,  roas  oor* 
gegangen  ift;  und  es  gibt  hundert  Augenbli(fe,  roo  man 
nid)t8  Keffers  tun  fonn,  als  da^  man  it)m  gerade  ooraus* 
fagt,  roas  nod)  üorgeben  foll.  —  O  ibr  QDerfertiger  allge* 
meiner  Q^egeln,  roie  roenig  oerftebt  ibr  die  Kunft,  und  roie 
wenig  befi^t  ibr  üon  dem  ©enie,  das  die  IJIufter  \)Cvx>ox' 
gebracht  bat,  auf  roeld)e  ibr  fie  bauet,  und  das  fie  über* 
treten  fonn,  fo  oft  es  ibm  beliebt!  —  IReine  ©edanfen  mögen 
fo  paradox  fcbeinen,  als  fie  roollen :  fooiel  roei^  id)  geroi^,  da& 
für  eine  ©elegenbeit,  roo  es  nü^lid)  ift,  dem  3ufcbauer  einen 
roid)tigen  Q)orfall  fo  lange  3U  cerbeblen,  bis  er  fid)  er» 
äugnet,  es  immer  jebn  und  mebrere  gibt,  roo  das  3ntereffe 
gerade  das  Gegenteil  erfordert.  —  ^er  Siebter  beroerf* 
ftelliget  durd)  fein  ©ebeimnis  eine  fur3e  "^Uberrafcbung ; 
und  in  roelcbe  anbaltende  Qlnrube  bdtte  er  uns  ftür3en 
können,  roenn  er  uns  fein  ©ebeimnis  daraus  gemad)t  büttel 
—  Quer  in  einem  Augenbli(fe  getroffen  und  niedergefd)lagen 
roird,  den  fann  (d)  aud)  nur  einen  Augenblick  bedauern. 
Aber,  roie  ftebt  es  alsdann  mit  mir,  roenn  id)  den  Sd)lag 
erroarte,  roenn  id)  febe,  dafe  fid)  das  Qlngeroitter  über  meinem 
oder  eines  andern  Raupte  3ufammen3iebet  und  lange  3cit 
darüber  Derroeilet?  —  TReinetroegen  mögen  die  Perfonen 
alle  einander  nid)t  fennen;  roenn  fie  nur  der  3ufd)ouer  alle 
fennet.  —  Ja,  id)  roollte  faft  bebaupten,  dafe  der  Stoff,  bei 
roeld)em  die  QDerfd)roeigungen  notroendig  find,  ein  undanf* 
barer  Stoff  ift;  da^  der  pian,  in  roelcbem  man  feine  3u* 
flud)t  3U  ibnen  nimmt,  nid)t  fo  gut  ift,  als  der,  in  roeld)em 
man  fie  b^tte  entübrigen  fönnen.  Sie  roerden  nie  3U  etroas 
Starkem  Anlafe  geben.  3mmer  roerden  roir  uns  mit  Q)or* 
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bcrcftungen  bcfd)Qft(9cn  muffen,  die  cnttocder  qUsu  dun?cl 
oder  QII3U  deutlid)  find,  ^qö  ganje  ©edid)t  rolrd  ein  3^* 
fammenbang  oon  Beinen  Kunftgriffen  werden,  durd)  die 
man  roeiter  nichts  ab  eine  fur3e  QlberrQfd)ung  b^^oor3U* 
bringen  nermag.  3ft  bi^gegen  ollee,  rooe  die  Perfonen  on* 
gebt,  bePonnt:  fo  febe  id)  in  diefer  QDorauöfe^ung  die 
Quelle  der  allerbeftigften  Bewegungen.  —  QDorum  ^ahtn 
geroiffe  THonologen  eine  fo  grofee  QDirBung?  ^arum,  roeil 
fie  mir  die  gebeimen  Rnfd)läge  einer  Perfon  oertrouen,  und 
diefe  Q)ertraulicbfeit  mid)  den  Augenblicf  mit  ^urcbt  oder 
Hoffnung  erfüllet.  —  QDenn  der  3uftand  der  Perfonen  un« 
begannt  ift,  fo  fann  fid)  der  3ufd)auer  für  die  Handlung 
nid)t  ftdrEer  intereffieren,  ah  die  Perfonen.  Vae  3ntereffe 
aber  roird  fid)  für  den  3ufd)auer  oerdoppeln,  wenn  er  Cid)t 
genug  b^t  und  ee  füblet,  dofe  Handlung  und  Qleden  gan3 
andere  fein  roürden,  roenn  ficb  die  Perfonen  kennten.  Als- 
dann nur  werde  id)  es  Eaum  erwarten  tonnen,  was  aus 
ibnen  werden  wird,  wenn  icb  das,  was  fie  wiröid)  find, 
mit  dem,  was  fie  tun  oder  tun  wollen,  oergleid)en  fann." 

tiefes  auf  den  Aegiftb  angewendet,  ift  es  Gar,  für  weU 
d)en  non  beiden  Planen  ficb  Diderot  erödren  würde:  ob 
für  den  alten  des  Curipides,  wo  die  3ufd)auer  gleid)  oom 
Anfange  den  Aegiftb  eben  fo  gut  kennen,  als  er  fid)  felbft; 
oder  für  den  neuem  des  JHaffei,  den  QDoltaire  fo  blind« 
lings  angenommen,  wo  Aegiftb  fid)  und  den  3ufd)ouem 
ein  Qlätfel  ift,  und  dadurd)  das  gan3e  StücP  „3U  einem  3«* 
fammenbange  non  Seinen  Kunftgriffen"  mad)t,  die  weiter 
nid)t0  als  eine  ?ur3e  CDberrafd)ung  b^roorbringen. 

Diderot  bot  aud)  nid)t  gan3  unrecbt,  feine  Gedanfen  über 
die  Cntbebrlid)?eit  und  ©eringfügigfeit  aller  ungewiffen 
Crwartungen  und  pl6^lid)en  Qlberrafcbungen,  die  fid)  auf 
den  3uf(^auer  be3ieben,  für  eben  fo  neu  als  gegründet  aus* 
3ugeben.  Sie  find  neu,  in  Anfebung  ibrer  Abftraftion,  aber 
febr  alt  in  Anfebung  der  IJIufter,  aus  welcben  fie  abftra« 
bieret  worden.  Sie  find  neu,  in  Q3etrad)tung,  dafe  feine 
QDorgdnger  nur  immer  auf  das  ©egenteil  gedrungen;  aber 
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unter  diefc  QDorgdngcr  gehört  roedcr  Ariftotelcs  nod)  ©ora3, 
tDeld)en  durd)QU8  nicl)t6  entfabrcn  fft,  roas  i\)xt  Ausleger 
und  QflQd)folger  in  ibrcr  PradilePtion  für  diefes  ©egenteil 
b)Qtte  beftdrten  tonnen,  deffen  gute  QDirfung  fie  roeder  den 
mciften  nod)  den  beften  Stücfen  der  Alten  abgefeben  Ratten. 
Qlntet  diefen  roar  befondere  Cunpidee  feiner  Sad)e  fo 
geroife,  dofe  er  foft  immer  den  3ufd)auern  das  ^iz\  ooraue 
jeigte,  3u  n)eld)em  er  fie  fübren  roollte.  Ja,  id)  rodre  febr 
geneigt,  quo  diefem  ©efid)t8pnnfte  die  ^Verteidigung  feiner 
Prologen  3u  übernebmen,  die  den  neuern  Kriticis  fo  febr 
mifef allen.  „Qlid)t  genug,"  fagt  Öedelin,  dafe  er  meiftenteile 
allee,  roae  oor  der  Handlung  des  Stücfe  oorbergegangen, 
durd)  eine  oon  feinen  §Quptperfonen  den  Subörem  geradeju 
er3Qblen  Idfet,  um  ibnen  auf  diefe  Qüeife  doe  folgende 
oerftdndlid)  3u  ma^en:  er  nimmt  aud)  roobl  öfters  einen 
©Ott  dQ3u,  oon  dem  mir  annebmen  muffen,  do^  er  alleo 
loeife,  und  durd)  den  er  nid)t  allein,  roas  gefcbeben  ift,  fon* 
dem  aud)  alles,  roas  nod)  gefd)eben  foll,  uns  tund  mad)t. 
QDir  erfabren  fonad)  gleich  anfangs  die  Cntroi(flung  und 
die  gan3e  Kataftropbe,  und  feben  jeden  Suf^U  fd)on  oon 
weitem  Bommen.  tiefes  aber  ift  ein  febr  merSid)er  Jebler, 
roeld)er  der  Olngemifeb^it  und  Crroartung,  die  auf  dem 
Xbeater  beftdndig  b2i^rfd)en  follen,  gdn3licb  3un)ider  ift,  und 
alle  Annebmlid)?eiten  des  StücPes  oemid)tet,  die  faft  ein3ig 
und  allein  auf  der  Qfleubeit  und  ^berrafd)ung  beruben."*) 
Qlein:  der  tragifcbfte  oon  allen  tragifd)en  Siebtem  dacbte 
fo  geringfd)d^ig  oon  feiner  Kunft  nid)t;  er  roufete,  dafe  fie 
einer  weit  böb^i^ii  QDoUEommenbeit  fdbig  rodre,  und  dafe 
die  Crgö^ung  einer  findifd)en  Qfleugierde  das  Oeringfte  fei, 
roorauf  fie  Anfprud)  mad)e.  Cr  liefe  feine  S^börer  alfo, 
obne  Q3edenBen,  oon  der  beoorftebenden  Handlung  eben  fo 
oiel  roiffen,  als  nur  immer  ein  ©Ott  daoon  roiffen  Bonnte; 
und  oerfprad)  fid)  die  Qlübrung,  die  er  b2n)orbringen 
roollte,  nid)t  foroobl  oon  dem,  roas  gefd)eben  follte,  als 
oon  der  Art,  roie  es  gefd)eben  follte.  ^olglid)  müfete  den 
Kunftrid)tern  }^kv  eigentlid)  weiter  nid)ts  anftöfeig  fein,  als 
234 


nut  dicfce,  dafe  er  un6  die  notige  Kenntnie  dce  QDergangnen 
und  des  SuBünftigen  nid)t  durd)  einen  feinern  Kunftgriff 
beisubringen  ge[ud)t;  dafe  er  ein  bob^^^ö  QDefen;  n)eld)C6 
roobl  no4)  dQ3u  an  der  Handlung  feinen  Anteil  nimmt, 
daju  gebraud)et,  und  dafe  er  diefee  böb^^ß  QDefen  fid)  ge* 
rade3U  an  die  3wf4)<iuer  wenden  loffen,  roodurd)  die  dra* 
mQtifd)e  Gattung  mit  der  ersdblenden  oermifcbt  roerde. 
Qüenn  fic  aber  ibren  Tadel  fodann  blofe  b^^^auf  ein* 
fcb^^dnften,  roae  rodre  denn  ibr  Tadel?  3ft  uns  das  QIü^* 
li(^e  und  Qflotroendige  niemale  roillfommen;  ale  roenn  ee 
une  oerftoblnerroeife  3ugefd)an3t  roird?  ©ibt  eo  nicbt^inge, 
befondere  in  der  3u?unft,  die  durd)aue  niemand  anders 
als  ein  öott  roiffen  fann?  Qlnd  wenn  das  3ntere((e  auf 
folcben  fingen  berubt,  ift  es  nicbt  beffer,  dafe  mir  fie  durd) 
die  5)ar3n)ifd)enfunft  eines  ©ottes  oorber  erfabren,  als  gar 
nid)t?  QDas  will  man  endlid)  mit  der  Q)ermifd)ung  der 
Gattungen  überbaupt?  3n  den  Cebrbücbem  (ondre  man 
fie  fo  genau  oon  einander  ab,  als  moglid) ;  aber  wenn  ein 
öenie,  bob^^^^  Abfid)ten  wegen,  mebrere  derfelben  in  einem 
und  eben  demfelben  Qüerfe  3ufammenflie&en  Idfet,  fo  oer* 
gcffe  man  das  £ebrbud),  und  unterfud)e  blofe,  ob  es  diefe 
böbere  Abfid)ten  erreid)t  bot.  QDas  gebt  mid)  es  an,  ob 
fo  ein  StücP  des  Curipides  weder  gan3  Cr3dblung,  nod) 
gün3  ^rama  ift?  9^ennt  es  immerbin  einen  3roitter;  genug, 
düfe  mid)  diefer  3«>itter  mebr  oergnügt,  mebr  erbauet,  als 
die  gefe^mdfeigften  Geburten  eurer  forreften  Qlacinen,  oder 
roie  fie  fonft  b^ifeen.  QDeil  der  3Jtaulefel  weder  Pferd  nod) 
C[el  ift,  ift  er  darum  weniger  eines  oon  den  nu^barften 
lafttragenden  Tieren?  — 

Qleunundoier3i9ftes  Stücf 
5)en  16.  OCtober  1767 

3IIit  einem  QDorte:  wo  die  Tadler  des  Curipides  nid)ts 
als  den  X)i(^ter  3u  feben  glauben,  der  fid)  aus  Qlnoermögen, 
oder  aus  Oemäd)lid)feit,  oder  aus  beiden  Qlrfad)en,  feine 
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Arbeit  fo  lcid)t  mad^tc,  als  möglid) ;  too  fie  die  dramatifd)e 
Kunft  in  ibrer  QDiege  3u  finden  üermeinen:  da  glaube  id) 
diefe  in  il)rer  Qf)ollBommenbeit  3U  fe^en,  und  beroundere 
(n  jenem  den  3Heijter,  der  im  Orunde  eben  fo  regelmäßig 
ift,  alö  fie  il)n  3U  fein  ©erlangen,  und  es  nur  dadurch 
weniger  3U  fein  fd)einet,  roeil  er  feinen  Stü(f en  eine  Sd)6n* 
beit  mebr  erteilen  roollen,  oon  der  fie  Beinen  begriff  bübcn. 
^enn  C8  ift  öar,  daß  alle  die  Stü(fe,  deren  Prologe 
(bnen  fo  oiel  örgemis  mad)en,  aud)  obne  diefe  Prologe 
Dollfommen  gan3,  und  oollf ommen  oerftändlid)  find.  Streid)et 
3.  C  oor  dem  „Jon"  den  Prolog  des  TRzv^uxe,  oor  der 
„§e?uba"  den  Prolog  des  Polgdors  meg;  laßt  jenen  fo* 
gleid)  mit  der  3Jtorgenandad)t  des  Jon  und  diefe  mit  den 
Klagen  der§e?uba  anfangen:  find  beide  darum  im  geringften 
oerftümmelt?  QDober  roürdet  ibr,  roas  ibr  roeggeftricben 
babt,  ocrmiffen,  wenn  es  gar  ni(^t  da  toäre?  Q3ebdlt  nicbt 
alles  den  ndmlid)en  öang,  den  ndmlid)en  3ufammenbang? 
Q3efennet  fogar,  daß  die  Stücfe,  nad)  eurer  Art  3U  denken, 
defto  fd)oner  fein  würden,  roenn  mir  aus  den  Prologen 
nid)t  müßten,  daß  der  Jon,  melcben  Kreufa  roill  oergiften 
laffen,  der  Sobn  diefer  Kreufa  ift;  daß  die  Kreufa,  roelcbe 
Jon  üon  dem  Altar  3u  einem  fd)mdblid)en  Tode  reißen  roill, 
die  3Kutter  diefes  Jon  ift;  roenn  roir  nid)t  roüßten,  daß 
an  eben  dem  Tage,  da  §efuba  ibre  To4)ter  3um  Opfer 
bingeben  muß,  die  alte  unglü(flid)e  Jrau  aud)  den  Tod 
ibres  legten  ein3igen  Sobnes  erfabren  folle.  ^enn  alles 
diefes  roürde  die  trefflid)ften  ^berrafd)ungen  geben,  und 
diefe  äberraf(^ungen  roürden  nod)  da3u  üorbereitet  genug 
fein:  obne  daß  ibr  fagen  tonntet,  fie  bräd)en  auf  einmal 
gleid)  einem  Q3li^e  aus  der  b^l^^ften  QDolfe  \)txx>ov]  fie 
erfolgten  nid)t,  fondern  fie  entftünden;  man  roolle  eud)  nid)t 
auf  einmal  etroas  entdecken,  fondem  etroas  aufbeften.  Qlnd 
gleid)roobl  3anft  ibr  nod)  mit  dem  Siebter?  ©leid)roobl 
roerft  ibr  ibm  nod)  JHangel  der  Kunft  oor?  Q[)ergebt  ibm 
dod)  immer  einen  Jebler,  der  mit  einem  ein3igen  Strid)e 
der  3^eder  gut  3U  mad)en  ift.  Cinen  rooUüftigen  Sd)ößling 
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fd)t\e{dct  der  ©artncr  in  der  Stille  ab;  obne  auf  den  ge* 
funden  ^aum  3U  fd)elten,  der  (l)n  getrieben  \}at,  QDollt 
ibr  aber  einen  nugenbli(f  annebmen  —  es  ift  roabr,  ee  beifet 
febr  üiel  annebmen  —  dafe  Curipides  oielleicbt  eben  fo  üiel 
Cinfid)t,  eben  fo  üiel  ©efd)ma(f  tonne  gebabt  baben,  ab  ibr; 
und  es  wundert  eud)  um  fo  oiel  mebr,  roie  er  bei  dicfer 
grofeen  Cinfid)t;  bei  diefem  feinen  ©efd)ma(fe,  dcnnod) 
einen  fo  groben  3^ebler  begeben  Fönnen:  fo  tretet  3U  mir 
ber,  und  betrachtet;  mae  ibr  gebier  nennt,  aus  meinem 
Standorte.  Curipidee  fabe  eo  fo  gut,  ab  mir,  dafe  3.  C 
fein  „Jon"  obne  den  Prolog  befteben  ?önne ;  dafe  er,  obnc 
denfelben,  ein  StücE  fei,  roeld)e8  die  Olngemifebeit  und  6r* 
Wartung  dee  3uf4)auer8  bis  an  das  Cnde  unterbalte :  aber 
eben  an  dicfer  Qlngeroifeb^it  und  Crroartung  mar  ibm  nid)te 
gelegen,  ^enn  erfubr  es  der  3ufcbauer  crft  in  dem  fünften 
nf te,  da^  Jon  der  Sobn  der  Kreufa  fei :  fo  ift  es  für  ibn 
nid)t  ibt  Sobn,  fondern  ein  fremder,  ein  ^tmA,  den  fie 
in  dem  dritten  Afte  aus  dem  QDege  räumen  roill;  fo  ift 
C0  für  ibn  nid)t  die  3Kutter  des  Jon,  an  roeld)er  fid)  Jon 
in  dem  uierten  Rhe  rad)en  roill,  fondern  blo&  die  JRc\xd)t\' 
morderin.  QDo  folltcn  aber  abdann  Scbre(f  en  und  3Kitleid 
berfommen?  ^ie  blofee  QDermutung,  die  ficb  ^troa  aus  über* 
eintreffenden  ^mftünden  bdttc  3ieben  laffen,  dafe  Jon  und 
Kreufa  einander  roobl  näber  angeben  tonnten,  ab  fie  meinen, 
roürde  da3u  nid)t  biu^cicbend  geroefen  fein,  ^iefe  Q)ermu* 
tung  mufete  3ur  Oeroifeb^it  roerden;  und  roenn  der  ßubörer 
diefe  ©eroifeb^it  uur  uon  au§en  erbalten  tonnte,  roenn  es 
nid)t  moglid)  roar,  da^  er  fie  einer  oon  den  bändelnden 
Perfonen  felbft  3U  danten  b^ben  tonnte:  roar  es  nid)t 
immer  beffer,  da^  der  ^id)ter  fie  ibm  auf  die  ein3ige  mog» 
lid)e  ^eife  erteilte,  ab  gar  nid)t?  Sagt  oon  diefer  Qüeife, 
roas  ibr  roollt:  genug,  fie  bat  ibn  fein  ^\t\  erreid)en  b^lfen^ 
feine  Tragödie  ift  dadurch,  roas  eine  Tragödie  fein  foU; 
und  roenn  ibr  nod)  unroillig  feid,  da^  er  die  ^orm  dem 
Qüefen  nad)gefe^et  b<it/  fo  uerforge  eud)  eure  gelebrte 
Kritit  mit  nidjts  als  Stü(fen,  roo  das  Qüefen  der  Jorm 

237 


aufgeopfert  (ft,  und  i\ix  feid  belobnti  Gmmerbin  gefalle 
cud)  Qübitebeade  „Kreufa",  loo  eud)  ?em  Gott  etroae  oor» 
au8  fagt,  roo  O^v  allee  oon  einem  alten  plauder^aften  QDer* 
trauten  crfabrt,  den  eine  üerfd)lagne  SiÖ^unedn  auefragt, 
{mmerbin  gefalle  fie  eud)  beffer,  ab  des  Curipidee  „Jon": 
und  id)  roerde  eud)  nie  beneiden! 

QDenn  Ariftoteles  den  Curipides  den  tragij'd)ften  oon 
allen  tragifd)en  Siebtem  nennet,  fo  fabe  er  nid)t  blo&  dar» 
auf,  da&  die  meiften  feiner  Stö^e  eine  unglücflid)e  Kata* 
ftropbe  bfl^c^I  ob  id)  fd)on  roeife,  da&  uiele  den  Stagidten 
fo  oerfteben.  ^enn  dae  Kunftftücf  roäre  ibm  ja  roobl  bald 
abgelernt;  und  der  Stümper,  der  brau  würgen  und  morden 
und  feine  oon  feinen  Perfonen  gefund  oder  lebendig  oon 
der  ^übne  kommen  liefee,  würde  fid)  ebenfo  tragifd)  dünFen 
dürfen,  ale  Curipidce.  Ariftoteles  botte  unftreitig  mcbrerc 
Cigenfcbaften  im  Sinne,  roeld)en  jufolge  er  ibm  diefen 
Cbara?ter  erteilte;  und  obne  S^^^f^^/  ^^6  ^^^  eben  berubrtc 
mit  daju  geborte,  oermöge  der  er  namlid)  den  3ufd)aucrn 
alle  das  QInglücB,  n)eld)es  feine  Perfonen  überrafcben  follte, 
lange  oorber  3cigte,  um  die  3wfd)auer  aud)  dann  fcbon 
mit  IKitleiden  für  die  Perfonen  einjuncbmen,  roenn  diefe 
Perfonen  felbft  fid)  nod)  weit  entfernt  glaubten,  IHitleid 
3U  oerdiencn.  —  Sofrates  mar  der  Cebrer  und  freund  des 
Curipides ;  und  roie  mand)er  dürfte  der  IHeinung  fein,  dafe 
der  ^id)ter  diefcr  Jreundfd)aft  des  Pbilofopben  weiter 
nicbts  3u  dan?cn  })aht,  als  den  QReid)tum  oon  fd)önen 
Sittenfprüc^en,  den  er  fo  oerfd)mendrifd)  in  feinen  Stücfen 
ausftreuet.  3d)  den?e,  da^  er  ibr  roeit  mebr  fd)uldig  mar; 
er  bdtte,  obne  fic,  eben  fo  fprud)reicb  fein  fonnen;  aber 
oielleid)t  würde  er,  obne  fic,  nid)t  fo  tragifd)  geworden 
fein.  Scböne  Sentenzen  und  ITloralen  find  überbaupt  gerade 
das,  was  wir  oon  einem  Pbilofopben,  wie  Sofrates,  am 
feltenften  ^övcn;  fein  Lebenswandel  ift  die  einsige  TJIoral, 
die  er  prediget.  Aber  den  3Jtenfcben  und  uns  felbft  ?cnnen; 
auf  unferc  Empfindungen  aufmerffam  fein;  in  allen  die 
ebenften  und  fürjeften  QDege  der  Q^atur  ausforfd)cn  und 
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Ifcbcn;  jcdee  t>ing  nod)  feiner  Abfid)t  beurteilen:  das  ift 
es,  roae  roir  in  feinem  Qlmgange  lernen;  do0  ift  es,  rooe 
Curipides  oon  dem  SoFratee  lernte  und  rooe  i^n  3U  dem 
Crften  in  feiner  Kunft  mQd)te.  ©Iütfli4)  der  Siebter,  der 
fo  einen  ^i^eund  b^t  —  und  il)n  olle  Xoge,  alle  Stunden 
3U  Qlote  jicben  fann!  — 

Aud)  QDoltoire  fcbcinet  es  empfunden  3U  b^ben,  do^  es 
gut  fein  roürde,  roeim  er  uns  mit  dem  Sobn  der  JHerope 
gleid)  anfange  begannt  mad)te ;  roenn  er  uns  mit  der  Qlber* 
3eugung,  dü^  der  liebeneroürdige,  unglücflic^e  Jüngling,  den 
IHcrope  erft  in  Sd)uQ  nimmt,  und  den  fie  bald  darauf  als 
den  Vorder  ibres  Aegiftb  b»n^l4)ten  roill,  der  ndmlid)e 
Aegiftb  fei,  fofort  ?6nne  ausfegen  laffen.  Aber  der  Jung« 
ling  fennt  fid)  felbft  nid)t;  aud)  ift  fonft  niemand  da,  der 
ibn  beffer  ?ennte,  und  durd)  den  roir  ibn  fönntcn  Eennen 
lernen.  QÜas  tut  alfo  der  ^id)ter?  QDie  fängt  er  es  an, 
dafe  roir  es  geroife  roiffen,  IRerope  erbebe  den  ^old)  gegen 
ibren  eignen  Sobn,  nod)  ebe  es  ibr  der  alte  QRarbas  3u* 
ruft?  —  O,  das  fangt  er  febr  finnreid)  an!  Auf  fo  einen 
Kunftgriff  fonnte  fid)  nur  efn  QDoltaire  befinnenl  —  Cr 
lafet,  fobald  der  unbefanntc  Jüngling  auftritt,  über  das 
erfte,  roas  er  fagt,  mit  großen,  fd)öncn,  leferlid)en  Q3ud)' 
ftaben  den  gan3en,  uollen  Q'lameu  „Aegiftb'^  fe^en;  und  fo 
weiter  über  jede  feiner  folgenden  9^eden.  Qlun  roiffen  roir 
es ;  3Rerope  b^^t  in  dem  QDorbergebenden  ibren  Sobn  fd)on 
mebr  roie  einmal  bei  diefem  Qfiamen  genannt;  und  roenn 
fie  das  aud)  nicbt  getan  bdtte,  fo  dürften  roir  ja  nur  das 
uorgedrucPte  QDer3eicbnis  der  Perfonen  nad)feben;  da  ftebt 
es  lang  und  breit!  Jreilid)  ift  es  ein  roenig  läd)erlid),  roenn 
die  Perfon,  über  deren  Q^eden  roir  nun  fd)on  3cbnmal  den 
Qlamen  Aegiftb  a^cfcn  b^ben,  auf  die  fraget 

—  —  ^  Narbas  vous  est  connu? 

Le  nom  d'Egistc  au  moins  jusqu'ä  vous  est  venu? 

Qjiel  etait  votrc  etat,  votre  rang,  votre  p^re? 

antroortet: 
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Mon  p^re  est  un  vieiflard  accatle  de  misere: 
Policlete  est  son  nom/  mais  Egiste,  Narbas, 
Ceux  dont  vous  me  parlez,  je  ne  les  connais  pas. 

^reilid)  ift  ce  fe^r  fondcrbar,  da^  roir  üon  diefcm  Acgiftl)/ 
der  n(d)t  Aegiftb  b^ifet/  QU(^  deinen  andern  9lamen  }^övcn] 
dafe,  da  er  der  Königin  antwortet,  fein  QDater  b^ifee  PolyBet, 
er  nid)t  aud)  bi^sufe^t,  er  b^ife«  fo  und  fo.  ^enn  einen 
9Iamen  mufe  er  dod)  b^ben;  und  den  bdtte  der  §err  oon 
QDoltaire  ja  roobl  fd)on  mit  erfinden  fönnen,  da  er  fo  Diel 
erfunden  bat!  £efer,  die  den  Q^ummel  einer  Tragödie  nid)t 
recbt  gut  oerfteben,  fönnen  leicbt  darüber  irre  werden.  Sie 
lefen,  dafe  b^^^  ^^^  Q3urfcbe  gebracbt  toird,  der  auf  der 
Candftrafee  einen  3Kord  begangen  b^t;  diefer  QSurfc^e, 
feben  fie,  b^i&t  Aegiftb,  aber  er  fagt,  er  b^ifee  nid)t  fo, 
und  fagt  dod)  aud)  nid)t,  wie  er  b^ife^ :  o,  mit  dem  Q3ur* 
fd)en,  fd)lie6en  fie,  ift  ee  nid)t  rid)tig;  das  ift  ein  abge* 
fdumter  Strafeenrduber,  fo  jung  er  ift,  fo  unfd)uldig  er  fid) 
ftellt.  So,  fage  id),  find  unerfabme  Cefer  3U  denfen  in  öe« 
fabr;  und  dod)  glaube  id)  in  allem  Crnfte,  da6  es  für  die 
erfabrnen  Cefer  beffer  ift,  aud)  fo,  gleid)  anfange,  3U  er« 
fabren,  roer  der  unbekannte  Jüngling  ift,  ab  gar  nid)t. 
9lur  dafe  man  mir  nid)t  fage,  dafe  diefe  Art,  fie  dauon  3U 
unterrid)ten,  im  geringften  Bünftlidjer  und  feiner  fei,  als 
ein  Prolog  im  ©efd)matfe  des  Curipidcs!  — 


Junfsfgftee  StücP 
5)en  20.  OCtobct  1767 

Q3ei  dem  IJtaffei  bot  der  Jüngling  feine  smei  Flamen, 
wie  es  fid)  gebort;  Aegiftb  b^ifet  er,  ale  der  Sobn  des 
Polgdor,  und  Krefpbont,  als  der  Sobn  der  ^Jlcrope.  3n 
dem  Q)er3eid)niffe  der  bändelnden  Perfonen  roird  er  aud) 
nur  unter  jenem  eingefübrt;  und  Q3ecelli  red)net  es  feiner 
Ausgabe  des  Stücfs  als  ?ein  geringes  Q)erdienft  an,  dafe 
diefes  Q)er3eicbnis  den  roabren  Stand  des  Aegiftb  nid)t  t)or- 
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aue  üerratc*).  X)q8  ift,  die  Stolfcner  find  üon  den  ^ber» 
rQfd)ungen  nod)  größere  Ciebbaber,  als  die  Jronsofen.  — 

Aber  nod)  immer  „Xlerope"!  —  QDabrlid),  id)  bedoure 
meine  Cefer,  die  fid)  an  diefem  QSlotte  eine  tbeatralifd)e 
Seitung  oerfprod)en  böben,  fo  mand)crlei  und  bunt,  fo  unter* 
faltend  und  fd)nurrig,  ah  eine  tl)eQtralifd)e  S^itung  nur 
fein  fann.  Anftatt  des  3nl)alt8  der  \;)kv  gangbaren  JStücPe; 
in  Qeine  luftige  oder  rührende  Q^omane  gebrad)t;  anftatt 
beiläufiger  Ceben8befd)reibungen  drolliger,  fonderbarer,  ndr* 
nfd)er  ©efd)öpfe,  roie  die  dod)  roobl  fein  muffen,  die  fic^ 
mit  Komödienfd)reiben  abgeben;  anftatt  ?ur3n)eiliger,  aud) 
rool)l  ein  wenig  fCandalöfer  Anekdoten  uon  Sd)aufpiclern 
und  befonders  Sd)aufpielerinnen:  anftatt  aller  diefer  artigen 
Säd)el4)en,  die  fie  erroarteten,  bekommen  fie  lange,  ernft* 
bafte,  trotfne  Kritiken  über  alte  bekannte  Stücfe;  fd)n)er« 
fällige  Qlnterfud)ungen  über  das,  roae  in  einer  Tragödie  fein 
follte  und  nid)t  fein  follte ;  mitunter  roobl  gar  CrSärungen 
des  Ariftoteles.  Qlnd  das  f ollen  fie  lefen?  Qüie  gefagt,  id) 
bedaure  fie;  fie  find  geroaltig  angefübrt!  —  ^od)  im  Q)er* 
trauen:  beffer,  dafe  fie  es  find,  ab  id).  Qlnd  id)  würde  es 
fcb^  fein,  roenn  id)  mir  \\)xc  Crroartungen  3um  ©efe^e  macben 
mü&tc.  Qflid)t  dafe  ibre  ©rroartungen  febr  fd)n)er  3u  er* 
füllen  mären;  roirQid)  nid)t;  id)  würde  fie  oielmebr  febr 
bequem  finden,  roenn  fie  fid)  mit  meinen  Abfid)ten  nur  beffer 
©ertragen  roollten. 

Qlber  die  „IHerope"  indes  mu6  id)  freilid)  einmal  roeg* 
3u?ommen  fud)en.  —  3d)  roollte  eigentlid)  nur  erroeifen, 
dü^  die  „3Kerope"  des  QDoltaire  im  ©runde  nid)t8  als  die 
„3Tlerope"  des  3Tlaffei  fei;  und  id)  meine,  diefes  bobe  id) 
erroiefen.  QfZid)t  eben  derfelbe  Stoff,  fagt  Ariftoteles,  fondern 
eben  diefelbe  QDerroi(flung  und  Auflöfung  mad)en,  da^  3roei 
oder  mcbrere  Stücfe  für  eben  diefelben  Stücfe  3U  balten  find. 
Alfo,  nid)t  roeil  QDoltaire  mit  dem  IKaffei  einerlei  ©e* 
fd)id)te  bebandclt  bat,  fondern  roeil  er  fie  mit  ibm  auf  eben 
diefelbe  Art  bebandelt  bat,  ift  er  bi^r  für  roeiter  nicbts, 
ols  für  den  Qiberfe^er  und  Qflad)abmer  desfclben  3U  er* 
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Qären.  JHaffei  \)Cit  die  ,;}TJerope"  des  Curipidce  nicl)t  blofe 
tüieder  b^tgeftcllet;  er  \)at  eine  eigene  „TRcxopt"  9emod)t: 
denn  er  ging  üollig  oon  dem  pione  dee  Curipidee  ab;  und 
in  dem  QDorfa^e,  ein  StücP  obne  ©olanterie  3U  mQd)en, 
in  n)eld)em  doe  gan3e  3ntereffe  blo&  quo  der  mütterlid)cn 
3ärtlid)feit  entfpringe,  fd)uf  er  die  ganse  Jabel  um;  gut 
oder  übel,  dae  ift  \)kv  die  Jrage  nid)t;  genug,  er  fd)uf 
fie  dod)  um.  Q)oltaire  ober  entlehnte  üon  IHaffei  die  gan3e 
fo  umgefd)Qffene  ^obel;  er  cntlebnte  üon  ibm,  dofe  3He» 
rope  mit  dem  Polypbont  nid)t  üermäblt  ift;  er  entlehnte 
Don  ibm  die  politifd)en  QlrfQd)en,  aus  roeld)en  der  Xgrann 
nun  erft,  nad)  funf3ebn  Jal)ren,  auf  diefe  Q!)ermäl)lung 
dringen  3U  muffen  glaubet;  er  entlebnte  t)on  ibm,  dafe  der 
Sobn  der  3Herope  fid)  felbft  nid)t  kennet;  er  entlebnte  oon 
ibm,  roie  und  roarum  diefcr  oon  feinem  oermeintlid)en  Q)ater 
entkömmt;  er  entlebnte  oon  ibm  den  Q)orfall,  der  den 
Aegiftb  ols  einen  3Tl6rder  nad)  3Keffene  bringt ;  er  entlebnte 
oon  ibm  die  ^Kifedeutung,  durd)  die  er  für  den  ^Hörder 
feiner  felbft  gebalten  wird;  er  entlebnte  oon  ibm  die  dunkeln 
Qlegungen  der  mütterlid)en  Ciebe,  roenn  3Kerope  den  Aegiftb 
3um  erften  JHale  erblicfte;  er  entlebnte  oon  ibm  den  QDor* 
mand,  toarum  Aegiftb  oor  JKeropene  Augen,  oon  ibren  eignen 
fänden  fterben  foll,  die  Cntdecfung  feiner  3nitfd)uldigen: 
mit  einem  QDorte,  QDoltaire  entlebnte  oom  IHaffei  die  gan3e 
QDermicClung.  Qlnd  bot  er  ni(^t  aud)  die  gan3e  Auflofung 
oon  ibm  entlebnt,  indem  er  das  Opfer,  bei  welchem  Po- 
lypbont  umgcbrad)t  tocrden  follte,  oon  ibm  mit  der  §and* 
lung  oerbinden  lernte?  lHaffei  mad)te  ee  3u  einer  bo<i)« 
3eitlid)cn  ^citv,  und  oielleid)t,  dafe  er,  blofe  darum,  feinen 
Tyrannen  i^t  erft  auf  die  Q)erbindung  mit  ^Heropen  fallen 
Ue§,  um  diefee  Opfer  defto  natüdi^ier  anzubringen.  QDae 
QJlaffei  erfand,  tat  Q)oltaire  nad). 

Ce  ift  mabr,  QDoltaire  gab  oerfd)iedenen  oon  den  Qlm* 
ftänden,  die  er  oom  TTlaffei  entlebnte,  eine  andere  QDen* 
düng.  3-  ^-  Anftatt  dafe,  beim  IHaffei,  Polgpbont  bereite 
funfzebn  Jabre  regieret  bot,  läfet  er  die  Qlnruben  in  IHeffene 
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gQujet  funfsebn  Jab^e  douecn,  und  den  Staat  fo  lange  (n 
der  unn3abrfd)e(nli(feften  Anarci)i«  oerbarren.  Anftatt  dafe, 
beim  JRaffei,  Aegiftb  Don  einem  Qlduber  auf  der  Stro&e 
angefallen  rolrd,  lä§t  er  (bn  in  einem  Tempel  deo  §ev» 
fule0  oon  3tt)ei  Qlnbefannten  überfüllen  werden,  die  ce  ibm 
übel  nebmen,  da§  er  den  ^er^ules  für  die  §eraQiden,  den 
©Ott  des  Xempele  für  die  QIad)tommen  deefelben  auflebt. 
Anftatt  da&  beim  3Kaffei  Aegiftb  durd)  einen  Q^ing  in  Q)er- 
dad)t  gerät;  lafet  Q)oltaire  diefen  Q)erdad)t  durd)  eine 
Qlüftung  entfteben  u.f.m.  Aber  alle  diefe  QDeränderungen  be- 
treffen die  unerbeblicbften  Kleinigkeiten,  die  faft  alle  au§er 
dem  5tü(fe  find  und  auf  die  Ökonomie  dee  StücPee  felbft 
feinen  Cinflufe  \)ahc\\.  QXnd  dod)  roollte  id)  fie  Q)oltairen 
nod)  gern  als  Äußerungen  feines  fcbopferifcben  ©enies  an« 
red)nen,  roenn  id)  nur  fände,  daß  er  dao,  roas  er  ändern 
3U  muffen  cermeinte,  in  allen  feinen  Jolgen  3U  ändern 
oerftanden  b^tte.  3(^  will  mid)  an  dem  mittelften  oon  den 
angefübrten  Q3eifpielen  eröären.  JHaffei  läßt  feinen  Aegiftb 
oon  einem  Q^äuber  angefallen  merden,  der  den  Augenblicf 
abpaßt,  da  er  fid)  mit  ibm  auf  dem  QDege  allein  fiebt, 
obnfern  einer  Q3rü(fe  über  die  Pamife;  Aegiftb  erlegt  den 
Q^äuber  und  mirft  den  Korper  in  den  ?luß,  aus  3^urd)t, 
roenn  der  Körper  auf  der  Straße  gefunden  roürde,  daß  man 
den  JHördcr  uerfolgen  und  ibn  dafür  ernennen  dürfte,  Cin 
Qläuber,  dad)te  Q)oltaire,  der  einem  Prinsen  den  Q^ocf 
au83ieben  und  den  Q3eutel  nebmen  roill,  ift  für  mein  feines, 
edles  Parterre  ein  oiel  3u  niedriges  Q3ild;  bcffer,  aus  diefem 
Q^äuber  einen  IHißüergnügten  gema<^t,  der  dem  Aegiftb 
als  einem  Anbänger  der  §eraöiden  3U  Ceibe  roill.  Qlnd 
roarum  nur  einen?  Cieber  3roei;  fo  ift  die  Heldentat  des 
Aegiftbs  defto  größer,  und  der,  roeld)er  oon  diefen  3roeien 
entrinnt,  roenn  er  3U  dem  altern  gemad)t  roird,  fann  \)cx» 
nacb  für  den  QRarbas  genommen  roerden.  Q^ecbt  gut,  mein 
lieber  Jobann  Q3allborn;  aber  nun  roeiter.  QDenn  Aegiftb 
den  einen  oon  diefen  ^ißoergnügten  erlegt  bat,  roas  tut 
er  alsdann?  Cr  trägt  den  toten  Körper  oud)  ins  QDaffer. 
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Aud)?  Aber  roie  denn?  worum  denn?  Q)on  der  leeren 
Candftrofee  (n  den  noVien  Jlufe;  dae  (ft  gons  begreiflid): 
ober  QU6  dem  Tempel  in  den  Jlufe,  diefee  aud)?  Qüar 
denn  aufeer  l^mn  niemand  in  diefem  Tempel?  Cs  fei  fo; 
aud)  ift  dae  die  größte  Qlngereimtbeit  nod)  nid)t  ^ae 
Qüie  liefee  fid)  nod)  denken:  aber  dae  QDarum  gar  nid)t. 
3JIaffeie  Aegiftb  tragt  den  Korper  in  den  3^lu6,  weil  er  fonft 
oerfolgt  und  ernannt  3U  werden  fürd)tet;  rocil  er  glaubt, 
roenn  der  Korper  bei  Seite  gefd)afft  fei,  dafe  fodann  nid)t6 
feine  Tat  oerraten  ?önne;  dafe  diefe  fodann,  mitfamt  dem 
Körper,  in  der  Jlut  begraben  fei.  Aber  ?ann  dae  QDol» 
tairene  Aegiftb  aud)  glauben?  9Iimmermel)r;  oder  der  3n)eite 
bdtte  nid)t  entnommen  muffen.  Qüird  fid)  diefer  begnügen, 
fein  Ceben  daoon  getragen  3u  boben?  Qlüird  er  ibn  nid)t, 
roenn  er  aud)  nod)  fo  fur4)tfam  ift,  oon  weitem  beobad)ten? 
QDird  er  ibn  nid)t  mit  feinem  ©efd)rei  oerfolgen,  bie  ibn 
andere  feftbolten?  Qüird  er  ibn  nid)t  anQagen  und  wider 
ibn  3eugen?  QDae  bilft  cö  dem  3H6rder  alfo,  dae  corpus 
delicti  weggebrad)t  3U  b^ben?  §ier  ift  ein  StUQC,  weld)er 
ee  nad)weifen  ?ann.  ^iefe  oergebene  ^Tlübe  bdtte  er  fpaccn, 
und  dafür  eilen  follen,  je  eber  je  lieber  über  die  ©ren3e 
3u  kommen.  Jreilid)  mufete  der  Körper,  dee  folgenden 
wegen,  ine  QDaffer  geworfen  werden;  ee  war  QDoltairen 
eben  fo  nötig  ale  dem  3Tlaffei,  dafe  JKerope  nid)t  durd)  die 
Q3efid)tigung  deefelben  aue  ibrem  3rrtume  geriffen  werden 
fonntc;  nur  dafe,  wae  bei  diefem  Aegiftb  fid)  felber  3um 
heften  tut,  er  bei  jenem  blofe  dem  ^id)ter  3U  ©efallcn 
tun  mu§.  ^enn  QDoltaire  korrigierte  die  QIrfad)e  weg,  obne 
3u  überlegen,  da&  er  die  QDirtung  diefer  Qlrfad)e  braud)e, 
die  nunmebr  oon  nicbte  ale  uon  feiner  Q3edürfnie  abbdngt. 
Cine  ein3ige  QDeränderung,  die  QDoltaire  in  dem  pianc 
dee  TTlaffei  gemadjt  bot,  oerdient  den  *3lamen  einer  Q)er* 
befferung.  ^ie  nämlid),  durd)  weld)e  er  den  wiederboltcn 
Q)erfud)  der  3Jlerope,  fid)  an  dem  uermeinten  3JIörder  ibree 
Sobnee  3U  räd)en,  unterdrücPt,  und  dafür  die  CrCennung 
oon  feiten  dee  Aegiftb,  in  öegenwart  dee  Polypbonte, 
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9cfd)cbcu  lafet.  §ier  ernenne  id)  den  ^(d)ter,  und  befon- 
dcrs  ift  die  ^wzitz  Ssene  dee  üierten  Aftö  gan^  oortrefflid). 
3d)  n)ünf(i)te  nur,  dafe  die  Crfennung  überhaupt;  die  in 
der  oierten  Ssene  des  dritten  Aha  oon  beiden  Seiten  er* 
folgen  3U  muffen  dos  Anfel)en  bot,  mit  mehrerer  Kunft 
l)ütte  geteilet  merden  fonnen.  ^enn  dafe  Aegiftb  mit  ein* 
mal  t)on  dem  CuriSee  roeggefü^ret  roird  und  die  Q[)ertic« 
fung  fid)  bunter  ibm  fd)li«6t/  ift  ein  febr  geroaltfamee  TlZittel. 
Ce  ift  nid)t  ein  ^aar  beffer,  nie  die  übereilte  3^lud)t,  mit 
der  fid)  Aegiftb  bei  dem  JKaffei  rettet,  und  über  die  QDol* 
toire  feinen  Cindellc  fo  fpotten  lafet.  Oder  oielmebr,  diefe 
5lud)t  ift  um  Dielee  natürlid)er;  roenn  der  ^id)ter  nur 
bernod)  Sobn  und  3Hutter  einmal  jufammen  gebracbt  und 
une  nid)t  gQn3lid)  die  erften  rübrenden  Auöbrüd)e  ibrer 
bciderfeitigen  Cmpfindungen  gegeneinander  oorentbalten 
bdttc.  Q[)ielleid)t  würde  QDoltairc  die  Cr?ennung  übcrbaupt 
nicbt  geteilet  b^^^^/  "^enn  er  feine  3Katerie  nid)t  bdtte 
debnen  muffen,  um  fünf  ACte  damit  uoll  3u  mad)cn.  Cr 
jammert  mebr  ale  einmal  über  cctte  longue  carrierc  de 
cinq  actes  qui  est  prodigieuscmcnt  difficilc  ä  rcmplir  sans 
^pisodes Qlnd  nun  für  diefeemal  genug  t)on  der  3JZeropc  I 

Cinundfunfjigftes  Stücf 
^cn  23.  OEtobcc  1767 

^en  neununddreifeigften  Abend  (IHitteroocbe,  den  8.  Ju* 
liuo)  wurden  „Vtx  ocrbeiratcte  Pbilofopb"  und  „^ie 
neue  Agnefe'^  roiederbolt. 

Cbeorier  fagt*)/  dafe  ^eetoucbee  fein  Stütf  aue  einem 
i?uftfpiele  des  Campiftron  gefd)6pft  bobe,  und  da&,  roenn 
diefer  nid)t  feinen  Jaloux  desabusc  gefd)rieben  bdtte,  roir 
roobl  fcb^^^l^*^  2^"^^  oerbeiratetcn  Pbilofopben  baben  roürden. 
^ie  Komödie  des  Campiftron  ift  unter  uns  roenig  begannt; 
id)  roüfete  nid)t,  dafe  fie  auf  irgend  einem  deutfd)en  Xbeatcr 
märe  gefpielt  morden;  aud)  ift  feine  Olberfe^ung  daoon 
oorbanden.  THan  dürfte  olfo  r)ielleid)t  um  fo  oiel   lieber 
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lüfffcn  TOollcn,  tuae  eigentlfd)  an  dem  QDorgeben  des  C\}t' 
orier  fei. 

^ic  Jobel  dce  Compiftronfd)eu  StücPs  ift  fürs  diefe: 
Cin  Bruder  l)at  doö  anfcl)nlid)c  Q)ermo9en  feiner  Sd)tDeftcc 
in  fanden,  und  um  diefes  nid)t  Ijerauegeben  3U  dürfen, 
m6d)te  er  fie  lieber  gar  nidjt  oerl)eiraten.  Aber  dk  Jrau 
diefes  ^rudere  den?t  beffer,  oder  menigftene  andere,  und 
um  ibren  TRann  3u  nermogen,  feine  Sd)n)efter  3U  oerforgcn, 
fud)t  fie  ibn  auf  alle  QPeife  eiferfüd)tig  3U  mad)en,  indem 
fie  Derfd)iedne  junge  Jllannsperfonen  fel)r  gütig  aufnimmt, 
die  alle  '^age  unter  dem  Q)orn)andc,  fid)  um  il)re  Sd)mQ« 
gerin  3U  bemerben,  3U  ibr  ine  §au8  kommen,  ^ie  i?ift  gc» 
lingt,  der  ^Kann  mird  eiferfüd)tig ;  und  milliget  endÜd), 
um  feiner  3^rau  den  oermeinten  QDormand,  ibre  Anbeter 
um  fid)  3U  \)ahtn,  3U  benehmen,  in  die  QDerbindung  feiner 
Scbmefter  mit  Clitandern,  einem  Anoerroandten  feiner  Jrau, 
dem  3U  ©efallen  fie  dit  Quölle  der  KoFette  gefpielt  b^tte. 
^er  3Ttann  fiebt  fid)  berücft,  ift  aber  febr  3ufrieden,  roeil  er 
3ugleicb  t)on  dem  Qlngrunde  feiner  Ciferfud)t  über3eugt  roird. 

QDae  b^t  diefe  3^abel  mit  der  Jabel  des  „Q)erbeiratetcn 
Pbilofopbcn"  Öbii^^4)^ö?  Vit  Jabel  nid)t  das  geringfte. 
Aber  b^^^  ift  eine  Stelle  auo  dem  3iT)eiten  A?te  des  Cam* 
piftronfd)en  StücPs,  3mifd)en  ^orante,  fo  b^lfet  der  Cifer» 
füdjtige,  und  ^uboie,  feinem  Sekretär,  ^iefe  mird  gleid) 
3eigen,  roas  Cbeorier  gemeinet  bat. 

^ubois.  Qlnd  mas  fcblt  3^x\tn  denn? 

^orautc.  3d)  bin  üerdriefelid),  ärgerlid);  alle  meine 
ebemalige  öeiterfeit  ift  roeg;  alle  meine  ^reude  bot  ein 
Cnde.  ^er  §immel  bot  mir  einen  'J^yrannen,  einen  §enfer 
gegeben,  der  nid)t  aufboren  mird,  mid)  3u  martern,  3U  pei- 
nigen — 

^ üb 0(6.  Qlnd  mer  ift  denn  diefer  Tyrann,  diefer  ©enter? 

X)orante.  IRzinc  ^rau. 

X)uboi8.  3\^vz  Jrau,  mein  §err? 

^orante.  Ja,  meine  ^rau,  meine  3=rau.  —  Sie  bringt 
mid)  3ur  Q[)er3n)eiflung. 
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X>uboi6.  Raffen  Sie  f(c  denn? 

^orante.  Qüollte  ©ottl  So  roäre  idj  rubig.  —  Aber 
id)  Kebc  fic,  und  Hebe  fie  fo  febr  —  Q3ern)ünfd)te  Q\xa\l 

^  üb  Ol 6.  Sic  find  dod)  njol)l  nid)t  ciferfüd)ti9  ? 

^oronte.  ^ie  jur  Qllaferei. 

^uboie.  Qüie?  Sie,  mein  §erc?  Sie  eiferfüd)ti9?  Sic, 
der  Sie  oon  jeber  über  alles,  was  Cifer(ud)t  b^ife^/  — 

^orante.  ©clad)t  und  gefpottet.  ^efto  fcblimmer  bin 
id)  nun  doronl  3cb  öecP,  mid)  üon  den  elenden  Sitten  der 
grofeen  QDelt  fo  binreifeeu  3u  loffen!  3n  dos  ©efd)rei  der 
Qflorren  einsuftimmen,  die  fid)  über  die  Ordnung  und  3ud)t 
unferer  ebrlidjen  QDorf obren  fo  luftig  mQd)enl  QXnd  id) 
ftimmte  nid)t  blo§  ein;  ee  roabrte  nid)t  longe,  fo  gab  id) 
den  Xon.  QXm  Qüi^,  um  ^ebeneart  3u  seigen,  roae  für 
alberneö  3cug  \)ahc  id)  nicbt  gefprod)en!  Cbelid)e  Treue, 
beftändige  Ciebe,  pfui,  n)ie  fd)mecPt  dae  nad)  dem  Sein* 
ftädtifdjen  Q3ürgerl  ^er  3Hann,  der  feiner  Jrau  nid)t  allen 
QDillen  läfet,  ift  ein  ^dr!  ^er  ee  ibr  übel  nimmt,  wenn 
fie  aud)  andern  gefällt  und  ju  gefallen  fucbt,  gebort  ine 
Xollbaue.  So  fprad)  id),  und  mid)  bdtte  man  da  follen 
ine  Xollbaue  f4)icPen.  — 

^uboie.  Aber  roarum  fprad)en  Sie  fo? 

^orante.  §6rft  du  nid)t?  QDeil  id)  ein  Oecf  mar  und 
glaubte,  ee  liefee  nod)  fo  galant  und  roeife.  —  3n3tt)ifd)en 
roollte  mid)  meine  Jamilie  oerbeiratet  roiffen.  Sic  fd)lugen 
mir  ein  Jungee,  unfd)uldigee  3Hädd)en  oor;  und  id)  nabm 
ee.  Iflit  der,  dad)te  id),  foll  eo  gute  Qüege  b^ben;  die 
foll  in  meiner  ^enfungeart  nid)t  oiel  ändern;  id)  liebe  fie 
i^t  nid)t  befondere,  und  der  Q3efi^  roird  mid)  nod)  gleid)* 
gültiger  gegen  fie  mad)en.  Aber  mie  febr  b^be  id)  mid) 
betrogen!  Sie  mard  tägli^  fd)dner,  täglicb  reisender.  3d) 
fab  ee  und  entbrannte,  und  entbrannte  je  mebr  und  mebr; 
und  i^t  bin  i^i  fo  oerliebt,  fo  oerliebt  in  fie  — 

^uboie.  Q'Iun,  dae  nenne  id)  gefangen  werden! 

^orante.  ^enn  id)  bin  fo  eiferfüd)tig !  —  ^afe  id)  mid) 
fd)ämc,  ee  aud)  nur  dir  ju  benennen.  —  Alle  meine  freunde 
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find  mir  suroider  —  und  oerdQd)t{9 ;  die  id)  fonft  nid)t  ofte 
genug  um  mid)  \)ahtn  tonnte,  fe^e  id)  i^t  lieber  gel)en 
ob  fommen.  QDas  b^ben  fie  aud)  in  meinem  §Qufe  ju 
fud)en?  QDq8  mollen  die  JTlüfeig ganger?  QÜ03U  alle  die 
Sd)meid)eleien,  die  fie  meiner  ^rau  mad)en?  X)er  eine  lobt 
iV)ren  QDerftand;  der  andere  ergebt  il)r  gefdlligee  Qüefen 
bis  in  den  §immel.  ^en  ent3Ü(fen  i^re  bimmlifd)en  Augen, 
und  den  ibre  fd)6nen  3dbiiß«  Alle  finden  fie  \^öd)\t  reisend, 
böd)ft  anbetungswürdig;  und  immer  fd)lie§t  fid)  \\)v  ner* 
dammtes  ©efd)roä^e  mit  der  nerroünfi^ten  Q3etrad)tung, 
roas  für  ein  glücflid)er,  roae  für  ein  beneidensroürdiger 
3Kann  id)  bin. 

^uboie.  Ja,  ja,  ee  ift  roabr,  fo  gebt  es  3U. 

^oronte.  O,  fie  treiben  ibre  unüerfd)dmte  Kübnbeit 
mobl  nod)  weiter  I  Kaum  ift  fie  aus  dem  Q3ette,  fo  find 
fie  um  ibre  Toilette,  ^a  follteft  du  erft  feben  und  boren  I 
Jeder  will  da  feine  Aufmertfamteit  und  feinen  QDi^  mit 
dem  andern  um  die  Qüctte  3eigen.  Cin  abgefd)macfter  Cin» 
fall  jagt  den  andern,  eine  bosbaftc  Spötterei  die  andere, 
ein  titelndes  §ift6rd)en  das  andere.  Qlnd  das  alles  mit 
3eid)en,  mit  3Kienen,  mit  Ciebäugeleien,  die  meine  Jrau 
fo  leutfelig  annimmt,  fo  oerbindlid)  erroidert,  da^  —  dafe 
mid)  der  Sd)lag  oft  rubren  möd)tel  Kannft  du  glauben, 
^ubois?  id)  mufe  es  mobl  mit  anfcben,  dafe  fie  ibr  die 
gand  ?üffen. 

X>uboi8.  VaB  ift  orgl 

Lorant e.  öleid)mobl  darf  id)  n{d)t  mucPfen.  ^enn  roas 
roürde  die  Qüelt  da3u  fagen?  Qüie  läd)erlid)  würde  id) 
mid)  mad)en,  roenn  i(h  meinen  QDerdru^  auslaffen  roollte? 
^ie  Kinder  auf  der  Strafe  würden  mit  Jingern  auf  mid) 
weifen.  Alle  'Tage  würde  ein  Cpigramm,  ein  ©affenbauer 
ouf  micb  3um  Q[)orfd)eine  kommen  u.  f.  w. 

5)iefe  Situation  mufe  es  fein,  in  weld)er  Cbeorier  das  Öbn» 
lid)e  mit  dem  „QDcrbeirateten  Pbilofopben^'  gefunden  bat. 
So  wie  der  Ciferfüd)tige  des  Campiftron  fid)  fd)ämet,  feine 
Ciferfuc^t  aus3ulaffen,  weil  er  fid)  ebedem  überdiefeSd)wad)« 
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bcit  all3U  luftig  gemad)t  b^t:  fo  fd)äint  f(d)  Qud)  der  Pbi* 
lofopb  des  ^e8toud)e6,  feine  geirot  begannt  ju  mad)en, 
toeil  er  ebedem  über  alle  emftbafte  Siebe  gefpottet;  und  den 
ebelofcn  Stand  für  den  einsigen  erödrt  b^tte,  der  einem 
freien  und  roeifen  TRannt  onftondig  fei.  Ce  f ann  oud)  nicbt 
feblen,  da^  diefe  äbnlicbe  Scbam  fie  nid)t  beide  in  mancber» 
lei  äbnlid)e  QDerlegenbeiten  bringen  follte.  So  ift^  3.  C, 
die,  in  n)eld)er  fid)  ^orante  beim  Campiftron  fiebet,  roenn 
er  oon  feiner  3^rQU  ocrlangt,  ibm  die  überldftigen  QSefui^cr 
üom  §Qlfe  3U  fcbaffen,  diefe  ober  ibm  bedeutet,  da^  doö 
eine  Sad)e  fei,  die  er  felbft  beroertftelUgen  muffe,  faft  die 
ndmlid)e  mit  der  bei  dem  ^eetoucbee,  in  melcber  fid) 
Arift  befindet,  roenn  er  ee  felbft  dem  QTtarquie  fugen  foll, 
dufe  er  fid)  Quf  3Heliten  feine  Qled)nung  mad)en  fönne. 
Aud)  leidet  dort  der  Ciferfüd)tige,  roenn  feine  freunde  in 
feiner  Oegenroart  über  die  Ciferfü(^tigen  fpotten  und  er 
felbft  fein  Qüort  da3u  geben  mufe,  ungefdbr  auf  gleid)e 
QDeife,  als  \)icv  der  Pbilofopb/  roenn  er  fid)  mu^  fugen 
laffen,  dafe  er  obne  3n>eifel  oiel  3u  Qug  und  oorficbtig  fei, 
als  da6  er  fid)  3u  fo  einer  Xorbeit,  roie  das  heiraten, 
follte  böben  oerleiten  laffen. 

^emobngead)tet  aber  febe  id^  nid)t,  roarum  ^estoud)es 
bei  feinem  StücFe  notroendig  das  StücP  des  Campiftron  oor 
Augen  gebabt  bolzen  müfete;  und  mir  ift  es  gan3  begreif» 
lid),  dafe  roir  jenes  bo^ct^  konnten,  roenn  diefes  aud)  nid)t 
oorbanden  rodre.  ^ie  oerfd)iedenften  Cbaraftere  fonnen  in 
dbnlid)e  Situationen  geraten;  und  da  in  der  Komödie  die 
Cbaraftere  das  ©auptroerf,  die  Situationen  aber  nur  die 
^Kittel  find,  jene  fid)  äußern  3U  laffen  und  ins  Spiel  3U 
fe^en:  fo  mufe  man  nid)t  die  Situationen,  fondern  die  Cba» 
rattere  in  ^etrad)tung  sieben,  roenn  man  beftimmen  roill, 
ob  ein  Stü(f  Original  oder  Kopie  genannt  3U  roerden  oer* 
diene.  Qlmgefebrt  ift  es  in  der  Tragödie,  roo  die  Cbaraftere 
roeniger  roefentlid)  find,  und  Scbrecfen  und  QTlitleid  oor» 
nebmlid)  aus  den  Situationen  entfpringt.  Äbnlid)e  Situa* 
tionen  geben  alfo  abnlid)e  Tragödien,  aber  nid)t  äbnlicbe 
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Komödien,  hingegen  geben  äbnUd)e  C^ara^ere  dl)nlid)e 
Komödien,  anftatt  dofe  fie  in  den  Tragödien  faft  gor  nid)t 
in  Crmdgung  kommen. 

^er  Sobn  unfers  ^id)ter6,  it)eld)er  die  prächtige  Aue» 
gäbe  der  QDerfe  feines  Q)ater8  beforgt  bat,  die  oor  einigen 
Jahren  in  oier  Quartbanden  aus  der  ?öniglid)en  X)rucPerei 
3U  Parie  erfd)ien,  meldet  uns,  in  der  Q)orrede  3u  diefer 
Auegabe,  eine  befondere,  diefes  StücP  betreffende  Anefdote. 
^er  ^id)ter  nämlid)  b^be  fid)  in  Cngland  oerbeiratct,  und 
au6  geroiffen  Qlrfad)en  feine  QDerbindung  gebeim  b^lten 
muffen.  Cine  Perfon  aue  der  Jamilie  feiner  3^rau  aber 
babe  dae  ©ebeimnis  früber  auegeplaudert,  ale  ibm  lieb 
gcroefen;  und  diefee  b^t»^  Oelegenbeit  3u  dem  „Q)erbei» 
rateten  Pbilofopben"  gegeben.  QDenn  diefee  roabr  ift,  —  und 
luarum  follten  mir  ee  feinem  Sobne  nid)t  glauben?  —  fo 
dürfte  die  oermeinte  Q'tad)abmung  dee  Campiftron  um  fo 
ebcr  megfallen. 

Smciundfunfjigftee  Stü^ 
X)en  27.  Oftobet  1 767 

^en  Dicr3igften  Abend  (Donnerstage,  den  9.  Julius)  ward 
Sd)legele  „Triumpb  der  guten  3^rauen"  aufgefübret. 

Diefee  Cuftfpiel  ift  unftreitig  einee  der  beften  deutfdien 
Originale.  Ce  mar,  fouiel  id)  roei§,  dae  le^tc  fomifd)e 
Quer?  dee  Di(i)tere,  dae  feine  frübem  ©efcbmifter  unend* 
lid)  übertrifft  und  uon  der  Qleife  feines  Qlrbebere  3cuget. 
„Der  gefcbdftige  3Kü§iggänger'^  mar  der  erfte  )ugendlid)e 
QDerfud),  und  fiel  aus,  mie  alle  folcbe  jugendlid)e  Q!)erfud)e 
auefallen.  Der  QDi^  üer3eibe  ee  denen  und  xäd)z  fid)  nie 
an  ibnen,  die  all3Uüiel  Qüi^  darin  gefunden  b^lj^ttl  6r 
cntbalt  dae  ?altefte,  langroeiligfte  AUtagegeroäfcbe,  dae  nur 
immer  in  dem  §aufe  einee  mei§nif(^en  Pel3bdndlere  oor» 
fallen  fann.  3d)  raupte  nid)t,  da6  er  jemale  toore  aufge* 
fübrt  morden,  und  id)  3roeifle,  dafe  feine  Q)orftellung  dürfte 
aue3ubalten  fein.  „Der  ©ebeimnieoolle"  ift  um  oieleebeffer; 
950 


ob  CO  glcid)  der  öebefmuieooUc  gar  nid)t  gcroordcn  ift, 
den  Isoliere  in  der  Stelle  gefd)ildert  bot,  aue  roelcber 
Scblegcl  den  Anlofe  3U  diefem  Stu^e  roollte  genommen 
baben*)«  ^Holieree  ©ebeimnfsooller  ift  ein  6ecP,  der  fid) 
ein  n)id)tigee  Anfeben  geben  roill ;  Sd)legel0  ©ebeimnisooUer 
aber  ein  gutes  ebrlid)e8  Sd)af,  das  den  5ud)ö  fpielen  roill, 
um  üon  den  Qüolfen  nid)t  gefreffen  3u  werden,  ^aber 
^ommt  ee  aud),  da^  er  fo  oicl  äbttli^)^^  mit  dem  Cbarofter 
des  3Tli&trauifd)en  b^t,  den  Croncgf  b«rna4)  öuf  die  ^übne 
brQd)te.  ^eide  Cbarahere  aber,  oder  oielmebr  beide  QZu* 
ancen  des  nämlid)en  Cbara^ters,  fönnen  nid)t  anders  als 
(n  einer  fo  Beinen  und  armfeligen,  oder  fo  menfc^enfeind* 
li«i)en  und  böfelicben  Seele  fid)  finden,  dafe  ibre  QDorftellungen 
notwendig  mebr  Mitleiden  oder  Abfd)eu  crmecPen  muffen, 
als  2ad)en.  „^er  öebeimnisooUe"  ift  n)obl  fonft  biet  auf* 
gcfübret  iDorden;  man  t)erfid)ert  mid)  aber  and)  dur^gängig, 
und  aus  der  eben  gcmad)ten  Q3etrad)tung  ift  mir  es  febr 
begreiflid),  da^  man  ibn  läppifd)er  gefunden  bobe,  als  luftig. 

„^er  Xriumpb  der  guten  Jrauen'^  b^ngegen  bot,  roo 
er  nod)  aufgefübret  morden,  und  fo  oft  er  nod)  aufgefübret 
tuorden,  überall  und  federseit  einen  febr  oor3Üglid)en  Q3ei* 
fall  erbalten;  und  da&  fid)  dicfer  Q3eifall  auf  mabre  Scbön« 
beiten  gründen  muffe,  dafe  er  nid)t  das  Qüerf  einer  über* 
rafcbenden,  blendenden  QDorftellung  fei,  ift  daber  Qar,  rocil 
ibn  nod)  niemand,  nad)  Cefung  des  Stütfs,  jurütfgenommcn. 
QDer  es  jucrft  gelefen,  dem  gefällt  es  um  fo  üiel  mebr, 
menn  er  es  fpielen  fiebt :  und  mer  es  juerft  fpielen  gefeben, 
dem  gefällt  es  um  fo  oiel  mebr,  menn  er  es  liefet.  Aud) 
baben  es  die  ftrengeften  Kunftricbter  eben  fo  febr  feinen  übri* 
gen  Cuftfpielen,  als  diefe  überbaupt  dem  gen)6bnlid)en  Praffe 
deutfdjcr  Komödien  oorgesogen. 

„3d)  las,''  fagt  einer  uon  ibnen*),  „den  gefd)äftigen 
ITlüfeiggänger:  die  Cbarahere  fcbienen  mir  oollüommen  nad) 
dem  Ceben;  folc^e  ^Tlü&iggänger,  fold)e  in  ibrc  Kinder  uer* 
narrte  5Hütter,  fold)e  fd)alroi^ige  Q3efud)e  und  fold)e  dumme 
Peljbändler  feben  mir  alle  Tage.  So  den?t,   fo  lebt,  fo 
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bandelt  der  3Kittelftand  unter  den  ^eutfcben.  ^er  Vi&)ttx 
bat  feine  Pflid)t  getan,  er  l)öt  uns  gefd)ildert;  roie  roir 
find.  Allein  id)  gd^nte  cor  Cangeroeile.  —  3d)  las  darauf 
den  Triumpl)  der  guten  grauen.  Qüeldier  Qlnterfd)iedl 
§icr  finde  id)  Ceben  in  den  Cl)arafteren,  Jeuer  in  ibren 
Handlungen,  eckten  QDi^  in  ibren  ©efprdd)en  und  den  Ton 
einer  feinen  Lebensart  in  ibrem  gan3en  Qlmgange.'^ 

^er  Dornebmfte  Jebler,  den  eben  derfelbe  Kunftrid)ter 
daran  bemerkt  b^t,  ift  der,  da^  die  Cbara^tere  an  fid) 
felbft  nid)t  deutfd)  find.  Qlnd  leider  mufe  man  diefen  3uge= 
fteben.  QDir  find  aber  in  unfern  Cuftfpielen  fd)on  3U  fcbr 
on  fremde,  und  befonders  an  fran3öfifd)c  Sitten  geroobnt, 
als  dafe  er  eine  befonders  üble  Qüirfung  ouf  uns  baben 
tonnte. 

,,Qflif ander, ^^  b^^fet  es,  „ift  ein  fran36fifd)er  Abenteurer,  der 
auf  Croberungen  ausgebt,  allem  5rauen3imraer  nad)ftellt, 
feinem  im  Crnfte  gewogen  ift,  alle  rubige  Cben  in  Qln« 
cinigfeit  3U  ftür3en,  aller  S^rauen  Q)erfübrer  und  aller  THan» 
ner  Scbrecfen  3U  roerden  fud)t,  und  der  bei  allem  diefen 
fein  fd)led)te8  §er3  bot.  ^ie  b2M4)ßnde  QDerderbnis  der 
Sitten  und  ©rundfä^e  fd)einet  ibn  mit  fortgeriffen  3U  baben, 
öottlobi  da^  ein  ^eutfd)er,  der  fo  leben  roill,  das  ner* 
derbtefte  §er3  oon  der  Qüelt  baben  mufe.  —  ßilaria,  des 
Qtifanders  Jrau,  die  er  oier  *2Dod)en  nad)  der  §od)3eit 
oerlaffen  und  nunmebr  in  3ebn  Jabren  nid)t  gefeben  bat, 
fommt  auf  den  Cinfall,  ibn  auf3ufud)en.  Sie  Qeidet  fid) 
üls  eine  UZannsperfon,  und  folgt  ibm,  unter  dem  Qtamen 
Pbilint,  in  alle  Käufer  nad),  mo  er  Aoanturen  fud)t.  Pbilint 
(ft  reisiger,  flatterbafter  und  unoerfcbämter  als  Qflifander. 
5)as  5rauen3immer  ift  dem  Pbilint  mebr  geroogen,  und 
fobald  er  mit  feinem  fred)en,  aber  dod)  artigen  Qüefen  fid) 
feben  Id^t,  ftebet  Qlifander  da  roie  oerftummt.  X)iefes  gibt 
©elegenbeit  3U  febr  lebbaften  Situationen,  ^ie  Erfindung 
(ft  artig,  der  3roeifad)e  Cbarafter  roobl  ge3eicbnet  und  glücf* 
lid)  in  Q3eroegung  gefegt;  aber  das  Original  3U  diefera 
nacbgeabmten  Petitmaitre  (ft  geroife  fein  X)eutfd)er.^' 
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„QÜQO  mir/'  fabrt  er  fort,  „fonft  an  dlefem  Cuftfptelc 
mißfallt,  (ft  der  Cl)ara?ter  des  Agenore.  ^en  Xriumpb  der 
guten  grauen  oollfommen  ju  mad)en,  3eigt  diefer  Agenor 
den  Cbemann  oon  einer  gar  ju  bdfelidjfen  Seite.  Cr  tyran* 
nificret  feine  unfd)uldige  Cbriftiane  ouf  dae  unroürdigfte, 
und  bot  red)t  feine  £uft,  fie  3U  quälen,  örämlicb,  fo  oft 
er  fid)  feben  Id^t,  fpottifd)  bei  den  Tranen  feiner  gefränften 
^rau,  argmobnifd)  bei  ibren  Ciebfofungen,  bosbaft  genug, 
ibre  unfdjuldigften  Qleden  und  Handlungen  durd)  eine  falfd)e 
QDendung  ju  ibrem  QZacbteile  au83ulegen,  eiferfüd)tig,  bott, 
uncmpfindlicb,  und,  roie  Sie  fid)  leid)t  einbilden  können,  in 
feiner  Jrauen  Kammermddd)en  oerliebt.  —  Cin  fold)er  IRann 
ift  gar  3u  oerderbt,  als  dafe  mir  ibm  eine  fd)leunige  Q3effe* 
rung  3utrauen  tonnten,  ^er  ^id)ter  gibt  ibm  eine  Qleben* 
rolle,  in  n)eld)er  fid)  die  3^alten  feinee  nid)t8n)ürdigen  §er3en9 
nid)t  genug  entroicf  ein  können.  Cr  tobt,  und  weder  Juliane 
nod)  die  Cefer  roiffen  recbt,  roae  er  roill.  Cben  fo  roenig  bat 
der  ^id)ter  Q^aum  gebabt,  feine  ^efferung  gebörig  oor3u« 
bereiten  und  3u  oeranftalten.  Cr  mufete  fid)  begnügen,  diefee 
gleid)fam  im  Q)orbeigeben  3u  tun,  roeil  die  §auptbandlung 
mit  Qiif ander  und  Pbilinten  3u  fd)affen  b^tte.  Katbrine, 
diefee  edelmütige  Kammermddd)en  der  Juliane,  da9  Agenor 
uerfolgt  b^tte,  fagt  gar  red)t  am  Cnde  des  £uftfpiels:  ^ie 
gefd)roindeften  Q3e?ebrungen  find  nid)t  allemal  die  aufrid)* 
tigften  I  Qüenigftens  fo  lange  diefes  3Kädd)en  im  §aufe  ift, 
m6d)te  id)  nid)t  für  die  Aufrid)tigFeit  fteben." 

3d)  freue  mid),  dafe  die  befte  deutfcbe  Komödie  dem  rid)* 
tigften  deutfd)en  Q3eurteiler  in  die  §ände  gefallen  ift.  Qlnd 
do(^  mar  es  t)ielleid)t  die  erfte  Komödie,  die  diefer  2)Iann 
beurteilte. 

Cnde  des  erften  QBandes. 
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Srociter  Q3and 


5)rciundfunf3i9ftee   Stüd? 
5)cn  3.  Q^oocmber  1767 

5)en  c(nvindt)(cr3igftcn  Abend  (freitags,  den  lO.  JuUuö) 
wurden  „Cenie"  und  „^er  IJtann  nod)  der  QX^x"  wieder* 
bolt. 

„Cenie";  fagt  Cbeüder  gerade  b^^öuö*),  z/fubi^ct  den 
QÜomen  der  ^xan  oon  ©raffiguy,  (ft  ober  ein  QDerf  deo 
Abte  oon  Q)oifenon.  Co  mar  anfange  in  Q)erfen;  weil  aber 
die  Jrau  oon  ©raffigny,  der  e6  erft  in  ibrem  oicrundfunf» 
3igften  Jobre  einfiel,  die  Sdjriftftellerin  ju  fpielen,  in  ibrem 
Ceben  feinen  QDere  gemacbt  bötte,  fo  ward  Cenie  in  Profa 
gebrad)t.  Mais  I'auteur",  fügt  er  }^\niu,  „y  a  laisse  81  vcrs  * 
qui  y  existent  dans  leur  entier/'  ^ae  ift,  obne  S^ü^^M/ 
oon  ein3eln  \^\xi  und  wieder  3erftreuten  ^t\zxi  3U  oerfteben, 
die  den  Q^eim  oerloren,  aber  die  Silben3abl  beibebalten 
baben.  ^od)  wenn  Cbeorier  feinen  andern  QBeroeie  batte, 
dafe  dae  Stücf  in  QDerfen  gerocfen:  fo  ift  ee  febr  erlaubt, 
daran  3U  3n)eifeln.  ^ic  fran3Öfifd)en  QDerfe  fommen  über* 
baupt  der  Profa  fo  nabe,  dafe  ee  3Hübe  Soften  foll,  nur 
in  einem  etroae  gcfud)teren  Stile  3U  fd)reiben,  obne  dafe 
fid)  nid)t  oon  felbft  gan3e  Q)erfe  3ufammenfinden,  denen 
nid)tö  roie  der  Ql^eim  mangelt.  Qlnd  gerade  denjenigen,  die 
gar  feine  Q)erfe  macben,  fonnen  dergleicben  QDerfe  am  erften 
entn)ifd)cn;  eben  weil  fie  gar  fein  Obr  für  daö  TTletrum 
baben,  und  ee  alfo  eben  fo  wenig  3U  oermeiden,  ab  3u  be* 
obacbten  oerfteben. 

QDae  bot  „Cenie"  fonft  für  TKerfmale,  dafe  fie  nid)t 
auö  der  Jeder  eines  5rauen3immer6  fönne  gefloffen  fein? 
„^aö  5rauen3immer  überbaupt,"  fagt  Q^ouffeau*),  „liebt 
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feine  c(n3(9e  Kunft,  oerftebt  fld)  auf  feine  einsige,  und  an 
Oenie  fcblt  ee  il)m  9an3  und  gar.  Ce  fann  in  Beinen 
QDerfen  glü(flid)  fein,  die  nid)t8  ale  leid)ten  QDi^,  ni(i)tö 
ab  ©efd)ma^,  nid)te  ab  Anmut,  bö4)ften8  öründlicfefeit 
und  Pbibfopbie  uedangen.  Ce  fann  fid)  QDiffenfdiaft,  ©e* 
lebrfamfeit  und  alle  Talente  erroerben,  die  fid)  durd)  ^Hübe 
und  Arbeit  ennerben  laffen.  Aber  jenes  b^tnmlifcbe  Jeuer, 
n)eld)e8  die  Seele  erbi^et  und  entflammet,  jenes  um  fid) 
greifende  oersebrende  öenie,  jene  brennende  ^eredfamfeit, 
jene  erbabene  Scbmünge,  die  ibr  Cnt3Ücf endee  dem  3nnerften 
unferes  gersens  mitteilen,  roerden  den  Sd)riften  des  (Jrauen* 
3immer8  alle3eit  feblen.'^ 

Alfo  feblen  fie  roobl  aud)  der  Cenie?  Oder,  roenn  fie  ibr 
nid)t  feblen,  fo  mufe  Cenie  notwendig  das  QDerf  eines 
^Hannes  fein?  Qlouffeau  felbft  würde  fo  nid)t  fc^liefeen.  Cr 
fagt  oielmebr,  roas  er  dem  5rauen3iramer  überbaupt  ab* 
fpred)en  3U  muffen  glaube,  roolle  er  darum  feiner  Jrau 
insbefondere  ftreitig  mad)en.  (Ce  n'cst  pas  ä  unc  fcmme, 
mais  aux  fcmmes  quc  je  refuse  les  talents  des  hommes.*) 
Qlnd  diefes  fagt  er  eben  auf  QDeranlaffung  der  Cenie;  eben  da, 
roo  er  die  Oraffigng  als  die  QDerfafferin  derfelben  anfübrt. 
^abei  merfe  man  roobl,  dafe  ©raffigny  feine  Freundin 
nid)t  mar,  dafe  fie  Qlbels  oon  ibm  gefprod)en  b^tte,  dafe 
er  fid)  an  eben  der  Stelle  über  fie  beQagt.  ^emobngead)tet 
erQdrt  er  fie  lieber  für  eine  Ausnabme  feines  Sa^es,  als 
da|5  er  im  geringften  auf  das  QDorgeben  des  Cbeorier  an» 
fpielen  follte,  roeli^es  er  3U  tun,  obne  3«Jeifel,  freimütig» 
feit  genug  gebabt  bdtte,  roenn  er  nii^t  uon  dem  ©egen» 
teile  über3eugt  geroefen  roäre. 

Cbeorier  bot  mebr  fold)e  oerQeinerlicbe  gebeime  QZad)* 
ridjten.  Cben  diefer  Abt,  roie  Cbeorier  roiffen  roill,  bot  für 
die  Jaoart  gearbeitet,  ©r  \^at  die  fomifd)e  Oper  „Annette 
und  Cubin"  gemad)t;  und  nid)t  fie,  die  Aftrice,  oon  der 
er  fagt,  dajß  fie  faum  lefen  fönne.  Sein  ^eroeis  ift  ein 
Oaffenbauer,  der  in  Paris  darüber  b^i^umgegangen;  und 
es  ift  allerdings  roabr,  da§  die  öaffenbauer  in  der  fron* 
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36(i(d)cn  ©cfd)i(i)tc  überbaupt  unter  die  glaubroürdfgftcn 
^ofumentc  geboren. 

QDarum  ein  öeiftlid)er  ein  febr  oerliebtee  Singfpiel  unter 
fremdem  Olaraen  in  die  QDelt  fd)i^e,  liefee  fid)  endlicji  nod) 
begreifen.  Aber  roarum  er  fid)  3u  einer  ;,Cenie"  nid)t  be« 
kennen  molle,  der  id)  nid)t  oiele  Predigten  oorsieben  möd)te, 
ift  fd)roerlid)  absufeben.  tiefer  Abt  bat  ja  fonft  mebr  ole 
ein  JStü^  auffübren  und  drucfen  loffen,  oon  n)eld)en  ibn 
jedermann  ab  den  QDerfaffer  kennet  und  die  der  Cenie  bei 
weitem  nid)t  gleid)fommen.  Qüenn  er  einer  Jrau  oon  oier* 
undfunfsig  Jabren  eine  öolanterie  mQd)en  roollte;  ift  ee 
n)abrfd)einlid);  dafe  er  eo  gerade  mit  feinem  beften  QDerfc 
würde  getan  b^ben?  — 

^en  3n)eiundoier3igften  Abend  OKontagö;  den  1 3.  Juliue) 
roard  „^ic  5rauenfd)ule"  oon  Tltoliere  aufgefübrt 

lUoliere  b^tte  bereite  feine  „3Kdnncrfd)ule"  gemad)t,  ale 
er  im  Jabre  1662  diefe  Jr^uenfcbule  darauf  folgen  liefe. 
QDer  beide  Stücfe  nid)t  kennet,  würde  fid)  febr  irren,  wenn 
er  glaubte,  dafe  b^^^  den  grauen,  roie  dort  den  lUdnnern, 
ibre  S4)uldigfeit  geprediget  ro^de.  Ce  find  beides  roi^ige 
Poffenfpiele,  in  roelcben  ein  Paar  junge  7Rädd)cn,  roooon 
dae  eine  in  aller  Strenge  ersogen  und  dae  andere  in  aller 
Cinfalt  aufgen)ad)fen,  ein  Paar  alte  Caffen  blwtergeben; 
und  die  beide  ,,^ie  3Tldnnerfd)ule"  }^t\^tn  müfeten,  roenn 
Xloliere  weiter  nid)t6  darin  bdtte  lebren  wollen,  ab  dafe 
dae  dümmfte  3nddd)en  nod)  immer  QDerftand  genug  }^ahtf 
yx  betrügen,  und  dafe  S^ang  und  Auffielt  weit  weniger 
frud)te  und  nu^e,  ab  Qflad)fid)t  und  ^reibeit.  QDirQi^) 
ift  für  das  weiblid)e  öefd)led)t  in  der  „5rauenfd)ule'^  nid)t 
üiel  3u  lernen;  es  wdre  denn,  dafe  JHoliere  mit  diefem  Xitel 
auf  die  Cb^ftandsregeln,  in  der  3weiten  S3ene  des  dritten 
Afte,  gefeben  bdtte,  mit  weld)en  aber  die  Pflid)ten  der 
Qüeiber  eber  läd)erlid)  gemad)t  werden. 

„^ie  3wei  glü(flid)ften  Stoffe  3ur  Xragodie  und  Ko- 
mödie," fagtXrublet*),  „find  der  Cid  und  die  5rauenfd)ule. 
Aber   beide   find   oom  Corneille   und  3Holiere   bearbeitet 
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tüordcn,  OI0  diefc  ^id)ter  (brc  oöllige  Stärke  nod)  nfd)t 
l)Qttcn.  ^iefc  Anmer^ung/^  fügt  er  binsu,  i,}oahc  id)  oon 
dem  §rn.  oon  Jontcnellc/' 

Qüenn  dod)  Trublct  den  §rn.  oon  Jontenelle  gefragt 
l)Qtte,  wie  er  diefee  meine.  Oder  falls  es  il)m  fo  fc^on  oer» 
ftdndlid)  genug  roor^  wenn  er  es  dod)  aud)  feinen  Cefern 
mit  ein  paar  QDorten  b^tte  oerftdndlid)  macben  roollen. 
3d)  roenigftcns  beFenne,  dafe  id)  gar  nid)t  abfebe,  roo  3^onte» 
nclle  mit  diefem  Q'^dtfel  bingerooUt.  3d)  glaube,  er  bot  fi(^ 
oerfprod)en;  oder  Xrublet  bat  fid)  oerbört. 

QDcnn  indes,  nad)  der  IReinung  diefer  IHdnner,  der 
Stoff  der  5tauenfd)ule  fo  befonders  glücflid)  ift,  und  2Koliere 
(n  der  Ausfübrung  desfelben  nur  3U  fur3  gefallen:  fo  bdtte 
fid)  diefer  auf  das  ganse  Stü(f  eben  nid)t  oiel  eiuBubilden 
gebabt.  ^enn  der  Stoff  ift  nid)t  oon  ibm ;  fondern  teils  aus 
einer  fpanifd)en  Crsdblung,  die  man  bei  dem  Scarron  unter 
dem  Xitel  „^ie  oergeblid)e  Q)orficbt^'  findet,  teils  aus  den 
„Spa&böftcn  Qfldd)ten^^  des  Straparolle  genommen,  roo  ein 
Ciebbaber  einem  feiner  Jreundc  alle  Tage  oertrauet,  roie 
roeit  er  mit  feiner  öeliel^n  gekommen,  obne  ju  roiffen, 
da§  diefer  3^reund  fein  QfZebenbubler  ift. 

„^ie  5i^auenfd)ule'',  fagt  der  §err  oon  Q)oltaire,  „mar 
ein  Stücf  oon  einer  gan3  neuen  ©attung,  roorin  3roar  alles 
nur  Cr3äblung,  aber  dod)  fo  tünftlicbe  Cr3äblung  ift,  dafe 
alles  Handlung  3U  fein  fd)einet." 

Qüenn  das  Qleue  }^\zxm  beftand,  fo  ift  es  febr  gut,  da& 
man  die  neue  Gattung  eingeben  laffen.  7Rz\}x  oder  weniger 
?ünftlid),  Cr3oblung  bleibt  immer  Cr3dblung,  und  mir  roollen 
auf  dem  Xbeater  roirQid)e  Handlungen  feben.  —  Aber  ift 
es  denn  aud)  roabr,  dafe  alles  darin  er3äblt  roird?  dafe 
alles  nur  Handlung  3U  fein  fd)eint?  Q)oltaire  bdtte  diefen 
alten  Cinrourf  nid)t  roieder  aufrodrmen  follen;  oder,  anftatt 
ibn  in  ein  anf(beinendes  Cob  3U  oerfebren,  bdtte  er  roenig« 
ftens  die  Antroort  beifügen  follen,  die  3Koliere  felbft  darauf 
erteilte,  und  die  febr  paffend  ift.  Vit  Cr3dblungen  ndmlid) 
find  in  diefem  Stü^e,  ocrmoge  der  inncrn  QDerfaffung  des« 
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felbcn,  tDirQid)C  Handlung;  f(e  \^ahtx{  allce,  toaö  3u  einer 
fomifd)en  Handlung  erfordedid)  ift;  und  es  ift  blofee  QDoct« 
Bauberei,  (bnen  diefen  Qtamen  \iicx  ftreitig  ju  mai^en*). 
^enn  ee  üommt  ja  roeit  weniger  auf  die  QDorfalle  an,  n)eld)e 
er3oblt  werden,  ab  auf  den  CindrucP,  n)eld)en  diefe  Q)or« 
falle  ouf  den  betrognen  Alten  mad)en,  wenn  er  fie  erfahrt. 
^ae  Cäd)erlid)e  diefes  Alten  roollte  2Tloliere  oomebmlid) 
fd)ildern;  ibn  muffen  rolr  alfo  oornebmlid)  fel)en,  roic  er 
f(d)  be(  dem  Qlnfalle,  der  il)m  drohet,  gebärdet;  und  diefes 
bätten  mir  fo  gut  nicbt  gefeben,  roenn  der  ^id)ter  dae, 
roaö  er  ersäblen  Idj^t,  oor  unfern  Augen  bdtte  uorgeben 
laffen,  und  dae,  roae  er  oorgeben  Id&t,  dafür  bdtte  ersdblen 
laffen.  ^er  QDerdrufe,  den  Amolpb  empfindet;  der  S^^ng, 
den  er  fic^  antut,  diefen  Q)erdru63Uoerbergen;  derb6bnifd)e 
^on,  den  er  annimmt,  roenn  er  den  weiteren  Progreffen  deö 
gora3  nun  oorgebauet  3U  b^ben  glaubet;  das  Crftaunen, 
die  ftille  QfDut,  in  der  mir  ibn  feben,  roenn  er  oernimmt, 
dafe  §ora3  demobngead)tet  fein  S^cl  glücflid)  oerfolgt:  das 
find  Handlungen,  und  weit  f  omifd)ere  Handlungen,  als  alles, 
roas  aufeer  der  S3ene  oorgebt.  Selbft  in  der  Cr3äblung  der 
Agnefe,  oon  ibrer  mit  dem  §ora3  gemad)ten  Q3eüanntfd)aft, 
ift  mebr  Handlung,  als  mir  finden  roürden,  roenn  roir  diefe 
Q3eüanntfd)aft  auf  der  Q3übne  roirQid)  macben  fäben. 

Alfo,  anftatt  uon  der  ^rauenfciiule  3U  fugen,  dafe  alles 
darin  Handlung  fcbeine,  obgleid)  alles  nur  Cr3äblung  fei, 
glaubte  id)  mit  mebrerm  Q^ecbte  fügen  3U  ?6nnen,  dafe  alles 
Handlung  darin  fei,  obgleid)  alles  nur  Cr3äblung  3u  fein 
f^eine. 

QJierundfunfjigftes  StücP 
Den  6.  Q'^ooember  1767 

Den  dreiundoier3igften  Abend  (Dienstags,  den  1 4.  Julius) 
ward  „Die  3nütterfd)ule"  des  2a  Cbauffce,  und  den  oier« 
undoier3igften  Abend  (als  den  15.)  „^cr  ©ruf  uon  Cffex" 
wiederbolt. 
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^a  die  Cuglandct  üon  jeber  fo  gern  domestica  facta 
auf  ibre  Q3ül)ne  gebrQd)t  b^bcn,  fo  fann  man  leid)t  ocr» 
muten,  dafe  ee  fb^ien  aud)  an  Xraucrfpielen  übet  dicfcn 
©cgenftand  n(d)t  fehlen  mird.  Vae  dltefte  ift  dae  oon  Job. 
^an?8,  unter  dem  Xitel;  „^er  un9lütflid)e  Ciebling,  oder 
Oraf  oon  Cffe^".  Ce  ?am  1682  aufe  ^beater  und  erbielt 
allgemeinen  Beifall  Jamale  aber  bitten  d(c  Jransofen 
fd)on  drei  Cffejec:  dee  Calprenede  oon  1638;  des  Q3oyer 
oon  1678,  und  dee  Jüngern  Corneille  oon  eben  diefem  Jabre. 
QDollten  (ndee  die  Cngldnder,  dafe  ibnen  die  5ran3ofen 
au(i  \iitxixi  nid)t  m6d)ten  juoorge^ommen  fein,  fo  würden 
fie  fid)  oielleid)t  auf  Daniele  „Pbilotae'^  besieben  fönnen; 
ein  Trauerfpiel  oon  1 61 1 ,  in  roelcbem  man  die  ©efcbicbte 
und  den  Cbaratter  des  ©rafen,  unter  fremden  Flamen,  ju 
finden  glaubte*). 

Q3an?8  fd)einet  feinen  oon  feinen  fran36fifd)en  QDor» 
gdngern  gekannt  3U  }^ahtn,  Cr  ift  aber  einer  Qflooelle  ge- 
folgt, die  den  Xitel  „©ebeime  eefcbid)te  der  Königin  Clifa- 
betb  und  dee  örafen  oon  Cffe^e"  fübret*),  roo  er  den 
gansen  Stoff  fid)  fo  in  die  §ände  gearbeitet  fand,  dak  er 
ibn  blofe  3U  dialogieren,  ibm  blo§  die  äu§ere  dramatifcbe 
3^orm  3U  erteilen  braud)te.  §ier  ift  der  gan3e  pian,  wie 
er  oon  dem  QDerfaffer  der  unten  angefübrten  Sd)rift,  3um 
Teil,  au6ge3ogen  morden.  Q)ielleid)t,  da§  es  meinen  Ceferti 
ni(iit  unangenebm  ift,  ibn  gegen  das  StücP  des  Corneille 
bolten  3U  ?6nnen. 

„Qlm  unfer  JTlitleid  gegen  den  unglü(flid)en  ©rufen  defto 
lebbafter  3U  macben,  und  die  }^t^iqt  %vmzig\xng  3U  entfd)uU 
digen,  roeld)e  die  Konigin  für  ibn  äu§ert,  werden  ibm  alle 
die  erbabenften  ©{genfd)aften  eines  Felden  beigelegt;  und 
es  feblt  ibni  3U  einem  oollf ommenen  CbaraBter  weiter  nid)ts, 
als  dafe  et  feine  Ceidenfd)aften  nicbt  beffer  in  feiner  ©e* 
malt  bot.  QBurleigb/  der  erfte  THinifter  der  Konigin,  der 
auf  ibre  ©b^^  \^\)^  eiferfüd)tig  ift,  und  den  ©rufen  wegen 
der  ©unftbe3eigungen  beneidet,  mit  weld)en  fie  ibn  über* 
bduft,  bemübt  fi4)  unabläffig,  ibn  oerdäd)tig  3U  macben. 
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Öicrln  ftcbt  ibm  Sic  QDaltct  CRalcCgb,  tDcld)et  nf^t  min* 
der  dee  örafcn  ^eind  ift,  treuli^)  bei;  und  beide  werden 
oon  der  bosbaften  ördfin  QRottingbam  nod)  mebr  perbe^t, 
die  den  Grafen  fonft  geliebt  b^tte,  nun  aber,  roeil  fie  ?eine 
Gegenliebe  oon  ibm  erbolten  tonnen,  roae  fie  nid)t  befi^en 
fanu;  3U  oerderben  fud)t.  ^ie  ungeftüme  ©emüteart  des 
Grafen  mad)t  ibnen  allsu  gutes  Spiel,  und  fie  erreid)en 
ibre  Abficbt  auf  folgende  Qüeife. 

^ie  Konigin  b^^tte  den  Grafen,  ab  ibren  Generaliffimus, 
mit  einer  febr  anfebnlicben  Armee  gegen  den  tyrone  ge« 
fdbi^t,  u)cld)er  in  Irland  einen  gefdbrlid)en  Aufftand  er» 
regt  b^tte.  "ülad)  einigen  nid)t  oiel  bedeutenden  Sd)armü^eln 
fabe  fid)  der  Graf  genötiget,  mit  dem  3^einde  in  Qlnter* 
bandlung  ju  treten,  roeil  feine  Truppen  durd)  Strapa3en 
und  Kran^b^^ten  febr  abgemattet  roaren,  Tyrone  aber  mit 
feinen  beuten  febr  uorteilbaft  poftieret  ftand.  ^a  diefe  Qlnter* 
bandlung  jroifcben  den  Anfübrem  mündlid)  betrieben  roard 
und  ?ein  3Kenfd)  dabei  sugegen  fein  durfte:  fo  rourde  fie 
der  Königin  ab  ibrer  Cbre  böd)ft  nad)teilig,  und  ab  ein 
gar  nid)t  sroeideutiger  Q3eroei6  oorgeftellet,  da^  Cffeje  mit 
den  Q^ebellen  in  einem  bßiinlid)en  Q)erftändniffe  fteben  muffe. 
Q3urleigb  und  QSlaleigb/  mit  einigen  andern  Parlaments* 
gliedern,  treten  fie  daber  um  Grlaubnis  an,  ibn  des  §od)« 
uerrats  anöagen  yx  dürfen,  roeld)es  fie  aber  fo  roenig  ju 
uerftatten  geneigt  ift,  dafe  fie  fid)  oielmebr  über  ein  der* 
gleid)en  Qlnternebmen  febr  aufgebrad)t  beseiget.  Sie  roieder* 
bolt  die  oorigen  ^ienfte,  roeld)e  der  Graf  der  Qlation  er* 
roiefen,  und  erödrt,  dafe  fie  die  Qlndanfbarfeit  und  den 
bosbaften  Qleid  feiner  Anödger  oerabfd)eue.  ^er  Graf  oon 
Soutbampton,  ein  aufrid)tiger  3^reund  des  Gffeje,  nimmt 
fid)  3ugleid)  feiner  auf  das  lebbaftefte  an;  er  erbebt  die 
Gered)tigfeit  der  Königin,  einen  fold)en  IRann  nid)t  unter* 
drücfen  3U  laffen;  und  feine  J^inde  muffen  oor  diefes  lRa\ 
fd)roeigen.  (Crfter  Aft.) 

3ndes  ift  die  Königin  mit  der  Auffübrung  des  Grafen 
ni(bts  weniger  als  3ufrieden,  fondern  läfet  ibm  befeblen, 
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feine  gebier  loieder  gut  3u  mQd)en,  und  Irland  n(d)t  el)cr 
ju  oedaffen,  als  bie  er  die  Q^ebellen  oollig  3U  Paaren  ge* 
trieben  und  alles  wieder  berubiget  \faht.  ^od)  CffeX;  dem 
die  Q3efd)uldigungen  nid)t  unbekannt  geblieben,  mit  n)eld)en 
ibn  feine  feinde  bei  ibr  an3ufd)rodr3en  fud)en,  ift  üiel  3U 
ungeduldig,  fid)  3U  red)tfertigen,  und  fommt,  nad)dem  er 
den  "Xgrone  3u  Qliedcrlegung  der  QDaffen  oermod)t,  des 
ausdrücBlicben  QDerbots  der  Königin  ungeachtet,  nad)  Cng* 
land  über,  tiefer  unbedad)tfame  Scbritt  mad)t  feinen  Jein» 
den  eben  fo  Diel  Q)ergnügen,  als  feinen  freunden  Qlnrube; 
befonders  3ittert  die  ©räfin  uon  Qlutland,  mit  roeld)er  er 
(nsgebeim  oerbeirotet  ift,  uor  den  folgen.  Am  meiften  aber 
betrübt  fid)  die  Königin,  do  fie  fiebt,  dafe  ib^  durd)  diefes 
rafd)e  betragen  aller  QDorroand  benommen  ift,  ibn  3u  oer« 
treten,  roenn  fie  nid)t  eine  3drtlid)?eit  ©erraten  will,  die 
fie  gern  oor  der  gan3en  QDelt  verbergen  möd)te.  X)ie  Cr« 
rodgung  ibrer  QDürde,  3u  n)eld)er  ibr  natürlid)er  Stol3 
?ömmt,  und  die  b^iinlid)^  Ciebe,  die  fie  3U  ibm  trogt,  er- 
regen in  ibrer  Q3ruft  den  graufamften  Kampf.  Sie  ftreitet 
lange  mit  fid)  felbft,  ob  fie  den  oerroegnen  TRann  nad)  dem 
Corner  fd)i(f en,  oder  den  geliebten  Q)erbred)er  oor  fid)  laffen 
und  ibm  erlauben  foll,  fid)  gegen  fie  felbft  3u  rechtfertigen. 
Cndlid)  entfd)lie6t  fie  fid)  3U  dem  le^tern,  dod)  nid)t  obnc 
alle  Cinfd)ronf ung ;  fie  mill  ibn  feben,  aber  fie  will  ibn 
auf  eine  Art  empfangen,  dafe  er  die  Hoffnung  roobl  Der« 
lieren  foll,  für  feine  Q)ergebungen  fo  bald  QDergebung  3U 
erbaltcn.  Q3urleigb,  Q^alcigb  und  Qflottingbam  find  bei  diefer 
3ufammen?unft  gegenwärtig,  ^ie  Königin  ift  auf  die  Untere 
gelebnet,  und  fd)einet  tief  im  ©efprdd)e  3U  fein,  obne  den 
©rufen  nur  ein  ein3iges  3Kal  an3ufeben.  Qflac^dem  fie  ibn 
eine  QDeile  uor  fii^  ?nien  laffen,  oerläfet  fie  auf  einmal  das 
Simmer,  und  gebietet  allen,  die  es  redlicb  mit  ibr  meinen, 
ibr  3U  folgen  und  den  Q)erräter  allein  3U  laffen.  Qliemand 
darf  es  roagen,  ibr  ungeborfam  3U  fein;  felbft  Soutbampton 
gebet  mit  ibr  ab,  ?ömmt  aber  bald,  mit  der  troftlofen  Qlut« 
land,  wieder,  ibren  freund  bei  feinem  Qlnfalle  3U  beSagen. 
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eieicb  darauf  fd)i^et  die  Königin  den  QBurleigb  und  QUaleigb 
3u  dem  örafen,  ibm  den  Kommandoftab  abaunebmen;  er 
weigert  fi4)  aber^  ibn  in  andere,  ab  in  der  Königin  eigene 
gdnde  3urücf  3U  liefern,  und  beiden  IHiniftem  wird,  fo* 
roobl  tjon  ibm,  ob  üon  dem  Soutbampton,  febr  i)erdd)tU(b 
begegnet.  (3n)eiter  Ah.) 

X>k  Königin,  der  diefee  fein  93etragen  fogbid)  biiiter« 
brad)t  wird,  ift  äufeerft  gereist,  aber  dod)  in  ibren  Oc 
danfen  nod)  immer  uneinig.  Sie  ?ann  weder  die  QDerun» 
glimpfungen,  deren  fid)  die  Qlottingbam  gegen  ibn  cr?übnt, 
nod)  die  £obfprüd)e  certragen,  die  ibm  die  unbedad)tfame 
Q^utbnd  au8  der  ^üUe  ibree  gersene  erteibt;  |a,  diefe 
find  ibr  nod)  mebr  suroider  ab  jene,  weil  fie  daraus  cnt* 
decft,  da&  die  Qlutbnd  ibn  liebet.  3ule^t  befieblt  fie,  dem- 
obngead)tet,  da&  er  oor  fie  gebrad)t  werden  foll.  Cr  ^ömmt, 
und  t)erfud)t  ee,  feine  Auffübrung  3u  oerteidigen.  ^od)  dit 
Gründe,  die  er  desfalb  beibringt,  fd)einen  ibr  oiel  ju  fd)n)ad)/ 
ab  da^  fie  ibren  QDerftand  oon  feiner  Qlnfd)uld  überaeugen 
follten.  Sie  x>cx^ti\)tt  ibm,  um  der  gebeimen  Qleigung,  die 
fie  für  ibn  \)cgt,  ein  Genüge  3U  tun;  aber  3ugleid)  ent* 
fe^t  fie  ibn  aller  feiner  Cbrenftellen,  in  Q3etracbtung  deffen, 
roae  fie  fid)  felbft,  ab  Königin,  fd)uldig  3U  fein  glaubt. 
Qlnd  nun  ift  der  ©raf  nid)t  langer  oermögend,  fid)  3U 
mdfeigen;  feine  Qlngeftümbeit  brid)t  loe;  er  wirft  den  Stab 
3U  ibren  Jü&en,  und  bedient  fid)  t)erfd)iedner  Ausdrücke, 
die  3U  febr  wie  QDorwürfe  Gingen,  ab  dafe  fie  den  Soi^w 
der  Königin  nid)t  aufe  böcbfte  treiben  follten.  Aud)  ant« 
wortet  fie  ibm  darauf,  wie  es  So^^^^Ö^^  f^b^  natürlid)  ift; 
obne  fid)  um  Anftand  und  Qüürde,  obne  fid)  um  die  folgen 
3u  bekümmern:  ndmlid),  anftatt  der  Antwort,  gibt  fie  ibm 
eine  Obrfeige.  ^er  ©raf  greift  nad)  dem  ^egen;  und  nur 
der  ein3ige  ©edanfe,  dafe  es  feine  Königin,  dafe  es  nid)t 
fein  König  ift,  der  ibn  gefd)lagen,  mit  einem  Qüorte,  da§ 
es  eine  5fi^au  ift,  oon  der  er  die  Obrfeige  b^t,  bdlt  ibn 
3urücP,  fid)  tätli(^  an  ibr  3U  vergeben.  Soutbampton  be* 
fd)n)ört  ibn,  fid)  3U  f äffen  j  aber  er  wiederbolt  feine  ibr 
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und  dem  Staate  gelcifteten  ^lenftc  nod)male;  und  wirft  dem 
QSurlefgb  und  QlaleCgl)  ibren  niederträchtigen  Qfleid;  foroie 
der  Königin  ibre  Qlngered)tigBeit  oor.  Sie  oerläfet  ibn  in 
der  dufeerften  QDut;  und  niemand  ab  Soutbampton  bleibt 
bei  ibm,  der  3^reundfd)aft  genug  bot,  fid)  i^t  eben  am  roenig* 
ften  oon  ibm  trennen  3U  laffen.  (dritter  Aft.) 

^er  Oraf  gerat  über  fein  ^nglücB  in  QDersroeiflung;  er 
lauft  mie  unfinnig  in  der  Stadt  b^^um,  fcbreiet  über  dae 
ibm  angetane  Qlnred)t  und  fd)mäbet  auf  die  Qlegierung. 
Alles  dae  roird  der  Konigin,  mit  oielen  Übertreibungen, 
roiedergefagt,  und  fie  gibt  Q3efebl,  fid)  der  beiden  ©rafen 
3U  t)erfid)em.  Co  roird  3Kannf(baft  gegen  fie  ausgefcbicft, 
fie  roerden  gefangen  genommen  und  in  den  Toroer  in  QDer« 
baft  gefegt,  bie  da&  ibnen  der  Pro3e6  gemad)t  roerden 
iann.  ^od|  indes  bat  fid)  der  So^«  ^^^  Konigin  gelegt 
und  günftigem  ©edanfen  für  den  Cffeje  roiederum  Q^aum 
gemad)t.  Sie  roill  ibn  alfo,  ebe  er  3um  QDerböre  gebt,  allem, 
roas  man  ibr  daroider  fagt,  ungead)tet,  nod)mals  feben; 
und  da  fie  beforgt,  feine  Q)erbred)en  mocbten  3u  ftrafbar 
befunden  roerden,  fo  gibt  fie  ibm,  um  fein  Ceben  roenig- 
ftens  in  Sid)erbeit  3u  fe^en,  einen  Qling,  mit  dem  Q)er* 
fpred)en,  ibm  gegen  diefen  Qling,  fobald  er  ibn  ibr  3u« 
fd)icPe,  alles,  roas  er  uerlangen  roürde,  3U  geroäbren.  ^aft 
aber  bereuet  fie  es  roieder,  dafe  fie  fo  gütig  gegen  ibn  ge» 
roefen,  als  fie  gleid)  darauf  crfdbrt,  da§  er  mit  der  Qlut» 
land  oermoblt  ift;  und  es  oon  der  Qlutland  felbft  erfdbrt, 
die  für  ibn  um  ©nade  3U  bitten  ?dmmt.  (Q)ierter  Ah.) 

Jünfundfunfjigftes  StücP 
^en  lO.  Qlooembet  1767 

QDas  die  Königin  gefürd)tet  batte,  gefd)iebt;  ©ffeje  roird 
nacb  den  ©efe^en  f4)uldig  befunden  und  oerurteilet,  den 
Kopf  3U  oerlieren;  fein  freund  Soutbampton  desgleichen. 
Qlun  roeife  3roar  ©lifabetb,  da^  fie,  als  Königin,  den  Q)er* 
bred)er  begnadigen  ?ann;  aber  fie  glaubt  au(b,  da&  eine 
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fold)c  ftclrodUgc  QSegnadigung  auf  (brcr  Seite  eine  Sd)tüQd)e 
oerraten  toürdc,  dit  feiner  Königin  ge3ieme;  und  olfo  will 
fie  fo  lange  warten,  bis  er  i^r  den  Q^ing  fenden,  und  felbft 
um  fein  Ceben  bitten  roird.  QDoller  Qlngeduld  indes,  da& 
es  je  eber  je  lieber  gefd)el)en  möge,  fd)i(ft  fie  die  Q'Iotting« 
bam  3u  ibm,  und  lä&t  ibn  erinnern,  an  feine  Q^ettung  3U 
deuten.  QZottingbam  ftellt  fid),  das  3artlid)fte  3Hitleid  für 
ibn  3U  füblen;  und  er  oertrauet  ibr  das  ?oftbare  Qlnter* 
Pfand  feines  Cebens,  mit  der  demütigften  Q3itte  an  die 
Königin,  es  ibm  3U  fd)enfen.  Qlun  b^t  ^ottingbara  alles, 
was  fie  roünfd)et;  nun  ftebt  es  bei  ibr,  fid)  megcn  ibrer 
oeracbteten  Ciebe  an  dem  ©rafen  3U  räd)cn.  Rnftatt  alfo 
das  aus3urid)ten,  mas  er  ibr  aufgetragen,  uerleumdet  fie 
ibn  auf  das  bosbaftefte,  und  malt  ibn  fo  ftol3,  fo  tro^ig, 
fo  feft  entfd)loffen  ab,  nid)t  um  ©nade  3U  bitten,  fondern 
es  auf  das  Augerfte  ankommen  3U  laffen,  da^  die  Königin 
dem  Q3eri(ite  faum  glauben  ?ann,  nad)  roiederbolter  Q)er» 
fid)erung  aber,  ooller  QDut  und  Q)er3meiflung,  den  Q3efebl 
erteilet,  das  Qlrteil  obne  Anftand  an  ibm  3U  t)oll3ieben, 
5)abei  gibt  ibr  die  bosbafte  Qlottingbam  ein,  den  Grafen 
oon  Soutbampton  3U  begnadigen,  nid)t  roeil  ibr  das  Qln» 
glücP  desfelben  roiröid)  nabe  gebt,  fondem  meil  fie  fid)  ein» 
bildet,  da^  Cffeje  die  Q3itter?eit  feiner  Strafe  um  fo  uiel 
mebr  empfinden  werde,  wenn  er  fiebt,  dafe  die  ©nade,  die 
man  ibm  oerroeigert,  feinem  mitfd)uldigen  freunde  nic^t 
entftebe.  3n  eben  diefer  Abfid)t  rdt  fie  der  Königin  und), 
feiner  ©emablin,  der  ©rofin  oon  Q^utland,  3U  erlauben,  ibn 
nod)  Dor  feiner  §inrid)tung  3U  feben.  ^ie  Königin  williget 
in  beides,  aber  3um  QlnglücPe  für  die  graufame  Ql^atgeberin; 
denn  der  ©ruf  gibt  feiner  ©emablin  einen  ^rief  an  die 
Königin,  die  fid)  eben  in  dem  Tower  befindet,  und  ibn  fur3 
darauf,  als  man  den  ©rufen  abgefübret,  erbält.  Aus  diefem 
QBriefe  erfiebt  fie,  dafe  der  ©ruf  der  Qflottingbam  den  Qling 
gegeben,  und  fie  durd)  diefe  Q!)erraterin  um  fein  £eben  bitten 
laffen.  Sogleid)  fd)i(ft  fie  und  lafet  die  QDollftrecfung  des 
Qlrteils  unterfagen;  dod)  Q3urleigb  und  Q^aleigb,  denen  fie 
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aufgetragen  loat;  bitten  fo  febr  damit  geeflet,  da^  die  Q3ot« 
fd)aft  3U  fpät  fommt.  5)er  öraf  ift  bereite  tot.  ^ie  Konigin 
gerat  cor  Sd)mer3  aufeer  fid);  oerbannt  die  abfd)euli(i)e 
Q^ottingbam  auf  eroig  aue  ibren  Augen^  und  gibt  allen,  dk 
\id)  ah  feinde  des  örafen  crroiefen  bitten,  ibren  bitterften 
Qlnroillen  3u  txlznntnJ' 

Au8  diefem  Plane  ift  genugfam  absunebmen,  dafe  der 
Cffe^e  des  QSanfe  ein  Stnä  oon  roeit  mebr  Qlatur,  Qüabr» 
beit  und  äbereinftimmung  ift,  ale  fid)  in  dem  Cffeje  des 
Corneille  findet.  Q3an?8  b^t  fi(^  3iemlid)  genau  an  die 
öefcbid)te  gebalten,  nur  dafe  er  oerfcbiedne  Q3egebenbeiten 
näber  jufammen  gerücPt,  und  ibnen  einen  unmittelbarem 
Cinflufe  auf  das  endlid)e  Sd)ic6fal  feinee  Felden  gegeben 
bat.  ^er  QDorfall  mit  der  Obrfcige  ift  eben  fo  roenig  er* 
did)tet,  als  der  mit  dem  Q!^inge;  beide  finden  fid),  roie  id) 
fd)on  angemerkt,  in  der  §iftorie,  nur  jener  roeit  früber  und 
bei  einer  ganj  andern  ©elegenbeit;  fo  roie  es  aud)  non  diefem 
3U  uermuten.  ^enn  es  ift  begreiflid)er,  dafe  die  Königin  dem 
©rufen  den  Qling  3U  einer  3^^^  gegeben,  da  fie  mit  ibm 
ooUfommen  3ufrieden  roar,  als  da§  fie  ibm  diefes  ^nter» 
Pfand  ibrer  Gnade  i^t  erft  follte  gefd)enft  baben,  da  er 
fid)  ibter  eben  am  meiften  cerluftig  gemacht  batte,  und  der 
Jall,  fid)  deffen  3u  gebraud)en,  fd)on  roirQid)  da  roar.  tiefer 
Qfling  follte  fie  erinnern,  roie  teuer  ibr  der  ©raf  damals 
geroefen,  als  er  ibn  uon  ibr  erbalten;  und  diefe  ©rinne« 
rung  follte  ibm  alsdann  alle  das  QDerdienft  roiedergebcn, 
roeld)es  er  unglücPlid)erroeife  in  ibren  Augen  etroa  tonnte 
oerloren  b^ben.  Aber  roas  braucbt  es  diefes  ^tid^cne,  diefer 
©rinnerung  oon  b^^te  bis  auf  morgen?  ©laubt  fie  ibrer 
günftigen  ©efinnungen  aud)  auf  fo  roenige  Stunden  nid)t 
mdd)tig  3U  fein,  dafe  fie  fid)  mit  Jleife  auf  eine  fold)e  Art 
fcffeln  roill?  QDenn  fie  ibm  im  ©mfte  nergeben  bat,  roenn 
ibr  roirQid)  an  feinem  Ceben  gelegen  ift:  roo3u  das  gan3e 
Spiegelgefed)te?  QDarum  fonnte  fie  es  bei  den  mündlid)en 
Q)erficberungen  nid)t  beroenden  laffen?  ©ab  fie  den  Q^ing, 
blo&  um  den  ©rufen  3u  berubigen;  fo  verbindet  er  fie, 
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(bm  (br  QfDort  3U  \^a\ttn,  er  mag  tofedcr  (n  (brc  §ändc 
Eommen  oder  ni(^t.  ©ab  fie  ibn  aber,  um  durd)  die  QDieder* 
erbaltung  deefelben  oon  der  fortdauernden  Q^eue  und  Qlnter« 
roerfung  des  ©rafen  oerfid)ert  ju  fein:  roie  fann  fic  in  einer 
fo  n)id)tigen  Sad)e  feiner  t6dlid)ften  5^itidin  glauben?  Qlnd 
batte  fid)  dk  Qlottingbam  nid)t  Eur3  3uoor  gegen  fic  felbft 
ab  eine  fold)e  beroiefen? 

So  roic  Q3an?s  alfo  den  Qling  gebraud)t  bat,  tut  er  nid)t 
die  befte  Qüirfung.  3Kid)  dünft,  er  würde  eine  weit  beffere 
tuu;  wenn  ibn  die  Königin  gan3  oergeffen  bdtte,  und  er  ibr 
plo^lid),  aber  aud)  ju  fpdt,  cingebdndiget  würde,  indem 
fie  eben  oon  der  Qlnfd)uld  oder  roenigftene  geringern  Si^uld 
des  ©rufen  nod)  aus  andern  ©runden  überseugt  würde, 
^ie  Sd)enfung  des  Qlinges  bdtte  uor  der  Handlung  des 
StücP s  lange  muffen  üorbergegangen  fein,  und  blofe  der  ©ruf 
bdtte  darauf  red)nen  muffen,  aber  aus  ©delmut  nid)t  eber 
©ebraud)  daoon  mad)en  roollen,  als  bis  er  gefeben,  da& 
man  auf  feine  Q^ed)tfertigung  nid)t  ad)te,  dafe  die  Konigin 
3U  febr  roider  ibn  eingenommen  fei,  als  dafe  er  fie  3U  über« 
3eugen  boff^^  fönne,  dak  er  fie  alfo  3U  bewegen  fud)en 
muffe.  Qlnd  indem  fie  fo  bewegt  würde,  müfete  die  ^ber* 
3eugung  da3u  fommen;  die  ©r?ennung  feiner  Qlnfd)uld  und 
die  ©rinnerung  ibres  Q)erfpred)ens,  ibn  aud)  dann,  wenn 
er  fd)uldig  fein  follte,  für  unfd)uldig  gelten  3U  laffen,  mü&ten 
fie  auf  einmal  überrafd)en,  aber  nid)t  eber  überrafd)en,  als 
bis  es  nid)t  mebr  in  ibrem  QDermogen  ftebet,  gered)t  und 
er^enntlid)  3U  fein. 

Q)iel  glücPlid)er  bat  Q3anfs  die  Obrfeige  in  fein  Stücf 
eingeflod)ten.  —  Aber  eine  Obrfeige  in  einem  Trauerfpielel 
QDie  englifd),  wie  unanftändig!  ©b^  meine  feinern  Ccfer 
3U  febr  darüber  fpotten,  bitte  i^  fie,  fid)  der  Obrfeige  im 
„Cid"  3u  erinnern,  ^ie  Anmerkung,  die  ör.  oon  QDoltaire 
darüber  gcmad)t  bat,  ift  in  oielerlei  Q3etrad)tung  merf* 
würdig.  „§eut3utage,'^  fagt  er,  „dürfte  man  es  nid)t  wagen, 
einem  §elden  eine  Obrfeige  geben  3U  laffen.  ^ie  Sd)au« 
fpieler  felbft  wiffen  nid)t,  wie  fie  fid)  dabei  aufteilen  follen; 
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f(c  tun  nur;  ah  ob  ffc  cfnc  gaben.  QXfd)t  einmal  (n  det 
Komödie  (ft  fo  etwas  mebr  erlaubt;  und  diefee  ift  das  em- 
sige Cxempel,  roelc^es  man  auf  der  tragifd)en  ^ül)ne  da* 
oon  bflt.  Cs  ift  glaublich,  dafe  man  unter  andern  mit  des* 
wegen  den  Cid  eine  "Tragikomödie  betitelte;  und  damals 
toaren  faft  alle  Stü<fe  des  Scudery  und  des  QSoisrobert 
'X^ragifomödien.  3Kan  mar  in  ^ranfreid)  lange  der  TRci» 
nung  geroefen,  dafe  fid)  das  ununterbrod)ne  Tragif4)e,  ol)ne 
alle  Q)ermifd)ung  mit  gemeinen  Sögen,  gar  nid)t  aushalten 
laffe.  ^as  QDort  Tragikomödie  felbft  ift  febr  alt;  piautus 
braud)t  es,  feinen  Ampbitruo  damit  ju  be3eid)nen,  weil 
das  Abenteuer  des  Sofias  sroar  fomifd),  Ampbitruo  felbft 
aber  in  allem  Cmfte  betrübt  ift."  —  QDas  der  §err  oon 
QDoltaire  nid)t  alles  fd)reibt!  QDie  gern  er  immer  ein  roenig 
Oelebrfam^eit  3eigen  mill,  und  wie  febr  er  meiftenteils  da* 
mit  uerunglüdft! 

Cs  ift  nid)t  roabr,  dafe  die  Obrfeige  im  „Cid"  die  ein* 
3ige  auf  der  tragifd)en  ^übue  ift.  QDoltaire  bot  den  „Cffeje" 
des  Q3an?s  entweder  ni(^t  gekannt,  oder  oorausgefe^t,  da^ 
die  tragifd)e  ^übne  feiner  Qftation  allein  diefen  *2tamen 
uerdiene.  Qlnroiffenbeit  nerrdt  beides ;  und  nur  das  le^tere 
nod)  mebr  CitelBeit,  als  Qlnroiffenbeit.  QDas  er  oon  dem 
Flamen  der  Tragikomödie  bi^sufügt;  ift  eben  fo  unricbtig, 
Tragikomödie  biefe  die  Q)orftellung  einer  n)id)tigen  §and-- 
lung  unter  oornebmen  Perfoneu;  die  einen  oergnügten  Aus* 
gang  b^t;  das  ift  der  „Cid",  und  die  Obrfeige  ?am  da* 
bei  gar  nicbt  in  ^etrad)tung;  denn  diefer  Obrfeige  un* 
gead)tet,  nannte  Corneille  b^mad)  fein  StücP  eine  Tragödie, 
fobald  er  das  Q)orurteil  abgelegt  batte,  dafe  eine  Tragödie 
notwendig  eine  unglü(f  lid)e  Kataftropbe  baben  muffe,  piau* 
tus  braud)t  jwar  das  Qüort  Tragicocomocdia:  aber  er 
braud)t  es  blofe  im  Sd)er3e;  und  gar  nid)t,  um  eine  be* 
fondere  ©attung  damit  '3U  be3eid)nen.  Aud)  bat  es  ibm  in 
diefem  QDerftande  fein  3Kenfd)  abgeborgt,  bis  es  in  dem 
fcd)3ebnten  Jabrbunderte  den  fpanifi^en  und  italienifd)eu 
5)id)tem  einfiel,  gewiffe  oon  ibren  dramatifd)en  QJlifegeburten 
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fo  3u  nennen*),  ^enn  aber  Quct)  pioutue  feinen  Ampbi- 
truo  im  Crnfte  fo  genannt  b^tte;  fo  rodre  es  dod)  n(d)t 
aus  der  QIrfad)e  9efd)eben,  die  ibm  Q)oltalre  andid)tet 
9tid)t  roeil  der  Anteil,  den  Sofias  an  der  gandlung  nimmt, 
fomifd),  und  der,  den  Arapbitruo  daran  nimmt,  tragifd)  ift: 
nid)t  darum  bötte  piautus  fein  StücP  lieber  eine  ^ragi* 
fomodie  nennen  rooUen.  ^enn  fein  Stücf  ift  gan3  fomifd), 
und  mir  beluftigen  uns  an  der  QDerlegenbeit  des  Ampbi- 
truo  eben  fo  febr,  als  an  des  Sofias  feiner.  Sondern  darum, 
roeil  diefe  ^omifcbe  Handlung  größtenteils  unter  böbem  Per* 
fönen  norgebet,  als  man  in  der  Komödie  ju  feben  geroobnt 
ift.  Plautus  felbft  erödrt  fid)  darüber  deutlid)  genug: 

Faciam  ut  commixta  sit  Tragico-comoedia: 
Nam  mc  perpetuo  facere  ut  sit  Comoedia 
Reges  quo  veniant  et  dt,  non  par  arbitror. 
Qöid  igitur?  quoniam  hie  servus  quoque  partes  habet, 
Faciam  hanc,  proinde  ut  dixi,  Tragico^comoediam. 


Sed)sundf unf 3igftes  Stü^ 
^cn  1 3.  Q^oücmbec  1 767 

Aber  roiederum  auf  die  Obrfeige  3U  kommen.  —  Cinmal 
ift  es  dod)  nun  fo,  daß  eine  Obrfeige,  die  ein  3]Tann  non 
Cbre  Don  feine8gleid)en  oder  non  einem  §öbern  bekömmt, 
für  eine  fo  fcbimpflicbe  Q3eleidigung  gebalten  roird,  da^  alle 
©enugtuung,  die  ibm  die  öefe^e  dafür  oerfcbaffen  können, 
oergebens  ift.  Sie  roill  nicbt  non  einem  dritten  beftraft,  fie 
roill  non  dem  Q3eleidigten  felbft  gerdd)et,  und  auf  eine  eben  fo 
eigenmdd)tige  Art  gerdd)et  fein,  als  fie  erroiefen  morden.  Ob 
es  die  roabre  oder  die  falfcb^  0;)it  ift,  die  diefes  gebietet,  da* 
uon  ift  bißt  die  Q^ede  nid)t.  QDie  gefagt,  es  ift  nun  einmal  fo. 

Qlnd  roenn  es  nun  einmal  in  der  QDelt  fo  ift:  roarum 
foll  es  nid)t  aud)  auf  dem  Tbeater  fo  fein?  QDenn  die 
Obrf eigen  dort  im  Oange  find:  roarum  nid)t  aud)  bißt? 

„^ie  Sd)aufpieler,"  fagt  der  Öerr  uon  Q)oltairc,  „roiffen 

371 


n(d)t,  mit  f(c  f(d)  dabei  onftellen  foUcn/'  Sic  roüfeten  ce 
iDobl;  aber  man  roill  eine  Obrfeige  aud)  n{d)t  einmal  gern 
(m  fremden  Flamen  bö^Jcn.  ^er  Sd)la9  fe^t  fie  in  Jeuer; 
die  Perfon  erholt  ibn,  aber  fie  füllen  il)n;  dae  Oefül)l 
bebt  die  Q)erftellung  auf;  fie  geraten  aus  il)rer  3^affung; 
Sd)am  und  Q)ern)irrung  dufeert  fid)  roider  QDillen  auf  ibrem 
©eficbte;  fie  foUten  jornig  ausfeben^  und  fie  feben  albern 
aus;  und  jeder  Sd)aufpieler,  deffen  eigene  Empfindungen 
mit  feiner  Quölle  in  Kollifion  kommen,  mad)t  uns  3U  lad)en. 

Cs  ift  diefes  nid)t  der  cin3ige  Jall,  in  roelcbem  man  die 
Abfd)affung  der  3Kas?en  bedauern  m6d)te.  ^er  Sd)aufpieler 
?ann  obnftreitig  unter  der  IKasfe  mebr  Kontenance  balten; 
feine  Perfon  findet  weniger  öelegenbeit,  aus3ubred)en;  und 
roenn  fie  ja  au8brid)t,  fo  werden  mir  diefen  Ausbrud)  weniger 
geroabr. 

^od)  der  Scbaufpieler  oerbalte  fid)  bei  der  Obrfeige, 
roie  er  roill:  der  dramatifdje  Vid)ttv  arbeitet  3roar  für  den 
Sd)aufpieler,  aber  er  mu&  fid)  darum  md)t  alles  oerfagen, 
roas  diefem  weniger  tulii^  und  bequem  ift.  Kein  Sd)au* 
fpieler  ?ann  rot  roerden,  wenn  er  will:  aber  gleid)wobl  darf 
es  ibm  der  2)id)ter  oorfd)reiben;  gleid)wobl  darf  er  den 
einen  fagen  laffen,  da^  er  cs  den  andern  werden  fiebt.  ^er 
Sd)aufpiclcr  will  fid)  md)t  ins  ©efid)tc  fd)logen  laffen;  er 
glaubt,  CS  mad)e  ibn  T)eräd)tlid) ;  csoerwirrtibn;  esfcbmer3t 
ibn:  red)t  gut!  QDenn  er  es  in  feiner  Kunft  fo  weit  nod) 
ni4)t  gebrad)t  bat,  dafe  ibn  fo  etwas  nid)t  oerw irret;  wenn 
er  feine  Kunft  fo  febr  nid)t  liebet,  da^  er  fid),  ib^^  3uni 
Q3ejten,  eine  Seine  Kränkung  will  gefallen  laffen:  fo  fud)e 
er  über  die  Stelle  fo  gut  weg3u?ommen,  als  er  ?ann;  er 
weid)c  dem  Sd)lagc  aus;  er  b^ltc  die  §and  oor;  nur  oer* 
lange  er  nid)t,  dafe  fid)  der  Vi(^tcv  feinetwegen  mebr  Q3e» 
denöid)?eiten  mad)en  foll,  als  er  ficb  der  Perfon  wegen 
mad)t,  die  er  ibn  oorftellen  läfet.  QDenn  der  wabrc  ^iego, 
wenn  der  wabrc  Cffeje  eine  Obrfeige  binnebmen  mufe:  was 
wollen  ibre  ^cprafentanten  dawider  ein3uwenden  bo^en? 

Aber  der  3«fd)auer  will  i)ielleid)t  feine  Obrfeige  geben 
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feben?  Oder  böc^ftcne  nur  einem  ^Bedienten,  den  fCe  n(d)t 
bcfondere  fd)impft,  für  den  fie  eine  feinem  Stande  an* 
gemeffene  S^^fetigung  ift?  Cinem  gelden  bingegen,  einem 
§elden  eine  Obrfeige!  roie  Hein,  roie  unanftandig!  —  Qlnd 
roenn  fie  dos  nun  eben  fein  foll?  QDenn  eben  diefe  Qln« 
onftandigfeit  die  öuelle  der  geroaltfamften  Cntfd)lie6ungen; 
der  blutigften  QlQd)e  werden  foll,  und  wird?  QDenn  jede 
geringere  Beleidigung  diefe  fd)re(flid)e  QDirFungen  nid)t 
batte  bflt^n  Tonnen?  Qüoe  in  feinen  folgen  fo  trogifd) 
werden  fann,  roae  unter  geroiffen  Perfonen  fo  trogifd)  toer* 
den  mu6,  foU  dcnnod)  aue  der  Tragödie  ou8gefd)loffen  fein, 
roeil  ee  aud)  in  der  Komödie,  roeil  es  au«^  in  dem  Poffen* 
fpiele  pia^  findet?  QDorüber  mir  einmal  lad)en,  f ollen  mir 
ein  andermal  nicbt  erfd)recPen  fonnen? 

QDenn  icb  die  Obrfeige  aus  einer  ©attung  dee  5)rama 
oerbannt  roiffen  m6d)te,  fo  märe  ee  au9  der  Komödie,  ^enn 
roao  für  folgen  fann  fie  da  b^ben?  traurige?  die  find 
über  ibrer  Spbärc.  £dd)erlid)e?  die  find  unter  ibr  und  ge« 
boren  dem  Poffenfpiele.  ©ar  feine?  fo  oerlobnte  ee  nid)t 
der  JJtübe,  fie  geben  3U  laffen.  Quer  fie  gibt,  roird  nid)te 
ale  pöbelbafte  öi^e,  und  roer  fie  bekömmt,  nid)t8  ab  fned)* 
tifd)e  Kleinmut  oerraten.  5ie  oerbleibt  alfo  den  beiden  C^« 
tremis,  der  "J^ragödie  und  dem  Poffenfpiele;  die  mebrere 
dergleid)en  ^inge  gemein  b^^^n,  über  die  mir  entweder 
fpotten  oder  3ittern  roollen. 

Qlnd  id)  frage  jeden,  der  den  „Cid"  oorftellen  feben,  oder 
ibn  mit  einiger  Hufmerffamfeit  aud)  nur  gelefen,  ob  ibn 
nid)t  ein  Sd)auder  überlaufen,  roenn  der  grofefprecberifcbe 
©ormae  den  alten  würdigen  ^iego  ju  fd)lagen  fid)  er« 
dreiftet?  Ob  er  nid)t  das  empfindlid)fte  3Kitleid  für  diefen, 
und  den  bitterften  Qlnwillen  gegen  jenen  empfunden?  Ob 
ibm  nid)t  auf  einmal  alle  die  blutigen  und  traurigen  ^oU 
gen,  die  diefe  fd)impflid)e  Q3egegnung  nad)  fid)  Rieben  muffe, 
in  die  ©edanfen  gef(ioffen,  und  ibn  mit  Erwartung  und 
5urd)t  erfüllet?  ©leicbwobl  foll  ein  Q)orfall,  der  alle  diefe 
QDir^ung  auf  ibn  bot,  nid)t  tragifd)  fein? 
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QDcnn  jemals  bei  diefer  Ohrfeige  gelacht  toorden,  fo  toar 
ee  fid)erli(i  oon  einem  auf  der  ©alerie;  der  mit  den  Ol)r« 
feigen  3U  begannt  mar,  und  eben  i^t  eine  oon  feinem  *?la(i» 
bar  nerdienet  \)ättz.  QDen  aber  die  ungefd)i(fte  Art,  mit 
der  fid)  der  Sd)aufpieler  etma  dabei  betrug,  roider  Qüillen 
3u  läd)eln  mad^tz,  der  bife  fid)  gefd)n)ind  in  die  £ippe,  und 
eilte,  fid)  wieder  in  die  "^oufciung  3U  oerfe^en,  aus  der 
faft  jede  geroaltfamere  Handlung  den  3ufd)auer  mcbr  oder 
lüeniger  ju  bringen  pflegt. 

Aud)  frage  id),  n)eld)e  andere  ^Beleidigung  roobl  die  Stelle 
der  Ohrfeige  vertreten  tonnte?  Jür  jede  andere  würde  ee 
in  der  3Had)t  dee  Könige  fte^en,  dem  ^Beleidigten  ©enug« 
tuung  3U  fd)affen;  für  jede  andere  würde  fid)  der  Sobn 
roeigem  dürfen,  feinem  QDater  den  QDater  feiner  Geliebten 
oufsuopfern.  5ür  diefe  cinsige  läfet  das  Pundonor  weder 
Cntfd)uldigung  nod)  Abbitte  gelten;  und  alle  gütlid)c  QDege, 
die  felbft  der  3Tlonard)  dabei  einleiten  will,  find  fru4)tlo8. 
Corneille  liefe  nad)  diefer  ^entungsart  den  öormas,  wenn 
il)m  der  König  andeuten  Idfet,  den  5)iego  jufrieden  3U  ftellen, 
febt  wol)l  antworten: 

Ces  satlsfactions  n'apaisent  point  une  äme: 
Qui  Ics  recpoit  n'a  rien,  qui  Ics  fait  se  difFame. 
Et  de  tous  ces  accords  Teffet  Ic  plus  commun, 
C*est  de  deshonorer  deux  hommes  au  lieu  d'un. 

damals  war  in  !Jran?rei(i)  das  Cdift  wider  die  Quelle 
nid)t  lange  ergangen,  dem  dergleid)en  ^Ha^imen  fd)nur* 
ftracfs  3uwiderliefen.  Corneille  erhielt  alfo  3war  <23efebl, 
die  gan3en  Seilen  weg3ulaffen;  und  fie  wurden  aus  dem 
TJIunde  der  Sd)aufpieler  oerbannt.  Aber  jeder  3uf4)öuer 
ergdn3te  fie  aus  dem  öedäd)tniffe  und  aus  feiner  Cmp* 
findung. 

3n  dem  „Cffeje"  wird  die  Obrfeige  dadurd)  nod)  ?ritifd)er, 
dafe  fie  eine  perfon  gibt,  weld)e  die  ©efe^e  der  ©b^^e  nid)t 
oerbinden.  Sie  ijt  3^rau  und  Königin;  was  Cann  der  Q3e* 
leidigte  mit  ibr  onfangen?  Qlber  die  b^ndfertige,  webrbafte 
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^xavL  tüürde  er  fpottcn;  denn  eine  ^rau  fann  roeder  fd)(mpfen 
nod)  [(plagen.  Aber  diefe  Jrau  ift  jugleid)  der  Souüerdn; 
deffen  Q3e[d)impfun9en  unQU6l6fd)lid)  find,  da  fie  üon  feinet 
QDürde  eine  Art  oon  ©efc^mofeigFeit  erbalten.  QDae  ?ann 
alfo  natürlicher  fc^einen,  alö  dafe  Cffeje  fid)  roider  diefe 
QPürde  felbft  auflehnet,  und  gegen  die  §öl)e  tobet,  die  den 
Q3eleidiger  feiner  Q^ad)e  ent3iel)t?  3d)  roüfete  roenigftene 
nid)t,  was  feine  legten  Q)ergebungen  fonft  roabrfd)einlid| 
bdtte  macben  tonnen,  ^ie  blofee  Qlngnade,  die  blofee  Cnt« 
fe^ung  feiner  Cb^cnftellen  tonnte  und  durfte  ibn  fo  weit 
nid)t  treiben.  Aber  durd)  eine  fo  fned)tifd)e  Q3ebandlung 
aufeer  fid)  gebrad)t,  feben  wir  ibn  alles,  roae  ibm  die  Q)er- 
3n)eiflung  eingibt,  sroar  nicbt  mit  Q3illigung,  dod)  mit  Cnt« 
fd)uldigung  untemebmen.  ^ie  Königin  felbft  mu^  ibn  aus 
diefem  ©efid)t6puntte  ibrer  Q[)er3eibung  würdig  ernennen; 
und  wir  boben  fo  ungleid)  mebr  3JIitleid  mit  ibm,  als  er 
uns  in  der  ©efd)id)te  3U  cerdienen  fd)einet,  tDO  dae,  roae 
er  \)kx  in  der  erften  §i^e  der  getränkten  Cbre  tut;  au9 
Gigennu^  und  andern  niedrigen  Abfid)ten  gefd)iebt. 

^er  Streit,  fagt  die  ©efd)id)te,  bei  roeld)em  Cffe^e  die 
Obrfeige  erbielt,  mar  über  die  QDabl  eines  Königs  uon 
3rland.  Als  er  fabe,  da§  die  Königin  auf  ibrer  3Keinung 
bebarrte,  wandte  er  ibr  mit  einer  febr  oeräd)tlid)en  ©ebdrde 
den  Q^ü^en.  3n  dem  Augenblicke  füblte  er  ibre  §and,  und 
feine  fubr  nad)  dem  ^egen.  Cr  fd)rour,  da&  er  diefen  Scbimpf 
roeder  leiden  tonne  nod)  roolle;  da^  er  ibn  felbft  oon  ibrem 
Q)ater  ^einrieb  nid)t  roürde  erduldet  böben:  und  fo  begab 
er  fid)  uom  §ofe.  ^en  ^rief,  den  er  an  den  Kansler  Cger« 
ton  über  diefen  QDorfall  fd)rieb,  ift  mit  dem  roürdigften 
Stolse  abgefaßt,  und  er  fd)ien  feft  entfd)loffen,  fid)  der 
Königin  nie  roieder  3u  nabem.  öleid)roobl  finden  mir  ibn 
bald  darauf  roieder  in  ibrer  oölligen  ©nade,  und  in  der 
oöUigen  Qüirtfamteit  eines  ebrgei3igen  Lieblings.  5)iefe 
Q)erföbnlid)teit,  roenn  fie  ernftlid)  roar,  mad)t  uns  eine  febr 
fd)led)te  3dee  oon  ibm;  und  teine  oiel  beffere,  roenu  fie 
Q)erftellung  mar.  Dn  diefem  Jalle  roar  er  roiröid)  ein  QDer- 
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räter,  der  f(d)  alles  gefollen  Ue§;  bis  er  den  red)ten  %tit» 
puntt  gekommen  ju  fein  glaubte.  Cin  elender  Qüeinpad)t; 
den  (V)m  die  Königin  nal)m,  brad)te  ibn  am  Cnde  weit 
mebr  auf,  ale  die  Obrfeige;  und  der  3om  über  diefe  Q)er* 
fd)mälerung  feiner  Cinfünfte  Derblendete  ibn  fo,  da§  et 
ebne  alle  Überlegung  loebrad).  So  finden  U)ir  i^n  in  der 
Oefd)id)te,  und  t)erad)ten  il)n.  Aber  nid)t  fo  bei  dem 
Q3an^6,  der  feinen  Aufftand  3u  der  unmittelbaren  Jolge  der 
Obrfeige  mad)t,  und  ibm  weiter  feine  treulofen  Abficbten 
gegen  feine  Konigin  beilegt.  Sein  Jebler  ift  der  gebier  einer 
edeln  ©i^e,  den  er  bereuet,  der  ibm  ©ergeben  wird,  und 
der  blofe  durd)  die  QBoebeit  feiner  feinde  der  Strafe  nid)t 
entgebt,  die  ibm  gefd)enh  mar. 

Siebenundfunfsigftee   Stüd? 
^en  17.  Q^ooember  1767 

^Banfö  bot  die  nämlid)en  QDorte  beibebalten,  die  Cffeje 
über  die  Obrfeige  aueftie^.  ^ur  dafe  er  ibn  dem  einen 
Öeinrid)c  nocb  alle  §einrid)e  in  der  QDelt,  mitfamt  Ale^ean* 
dem,  beifügen  läfet*).  Sein  Cffeje  ift  überbaupt  3u  oiel 
Prabler;  und  ee  feblet  roenig,  dafe  er  ni(i)t  ein  eben  fo  großer 
©aeconier  ift,  ale  der  Cffeje  de©  öaeconiere  Calprenede. 
^abei  erträgt  er  fein  QlnglücB  üiel  ju  Qeinmütig,  und  ift 
bald  gegen  die  Konigin  eben  fo  friecbend,  als  er  oorber  oer* 
meffen  gegen  fie  mar.  Q3anf8  b^t  ibn  ju  febr  nad)  dem 
Ceben  gefd)ildert.  6in  Cbarafter,  der  fi(ti  fo  leid)t  oergi§t, 
(ft  fein  Cbarafter,  und  eben  daber  der  dramatif(ben  QlZad)* 
abmung  unroürdig.  3n  der  ©efd)icbte  fann  man  dergleid)en 
QDiderfprüd)e  mit  fid)  felbft  für  QDerftellung  b^lten,  weil 
mir  in  der  öefd)i<bte  dod)  feiten  dae  3nnerfte  dee  Qersene 
fennen  lernen:  aber  in  dem  ^rama  werden  mir  mit  dem 
Felden  allju  oertraut,  ah  da^  wir  nid)t  gleid)  roiffen  follten, 
ob  feine  öefinnungen  miröid)  mit  den  Handlungen,  dk 
mir  ibm  ni(^t  sugetrauet  bätten,  übereinftimmen  oder  nid)t. 
Ja,  fie  mögen  ee,  oder  fie  mögen  ee  nid)t:  der  tragifd)« 
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^id)ter  ?ann  ibn  in  beiden  Rollen  nid)t  red)t  nu^cn.  Obne 
QDerfteUung  fällt  der  CbaraFter  weg;  bei  der  QDerftellung 
die  QDürde  desfelben. 

TRit  der  Clifabetb  bot  er  in  diefen  Jebler  n{d)t  fallen 
tonnen,  ^iefe  Jrau  bleibt  fid)  (n  der  ©efcbid)te  immer  fo 
üollfommen  gleid),  ah  es  wenige  IHänner  bleiben.  3brc 
3Qrtlid)?eit  felbft,  ibre  beimlid)e  Ciebe  ju  dem  Cffeif;  bat 
er  mit  oieler  AnfiandigFeit  bebandelt;  fie  ift  aud)  bei  ibm 
geroiffermafeen  nod)  ein  ©ebeiranis.  Seine  ©lifabetb  öagt 
nid)t,  mie  die  Clifabetb  des  Corneille,  über  Kalte  und  Q)er* 
a^tung,  über  ölut  und  Scbicffal;  fie  fprid)t  oon  feinem 
Oifte,  dae  fie  uerebre;  fie  jammert  nid)t,  da&  ibr  der  Qln* 
dankbare  eine  Suffolf  oorsiebe,  nad)dem  fie  ibm  dod)  deut» 
lid)  genug  3u  uerfteben  gegeben,  da^  er  um  fie  allein  feuf3en 
folle,  u.f.ro.  Keine  oon  diefen  Armfeligüeiten  tömmt  über  ibre 
ßippen.  Sie  fprid)t  nie  als  eine  QDerliebte;  aber  fie  bandelt 
fo.  3Ilan  bött  e0  nie,  aber  man  fiebt  ee,  mie  teuer  ibr 
Cffe^e  ebedem  geroefen,  und  nod)  ift.  Cinige  Junten  Cifer* 
fud)t  oerraten  fie;  fonft  würde  man  fie  fd)led)terding0  für 
nid)te,  ab  für  feine  Jreundin  balten  tonnen. 

TRit  roeldjer  Kunft  aber  Q3anfö  ibre  ©efinnungen  gegen 
den  ©rufen  in  Attion  3u  fe^en  gemußt,  dae  tonnen  foU 
gende  Ssenen  dee  dritten  Aufsugea  geigen.  —  X)ie  Königin 
glaubt  fid)  allein,  und  überlegt  den  unglüctlid)en  3">ang 
ibree  Standes,  der  ibr  nid)t  erlaube,  nad)  der  roabren 
Qleigung  (bree  Öer3en8  3u  bandeln.  3ndem  wird  fie  die 
Qlottingbam  geroabr,  die  ibr  nad)getommen.  — 

^ie  Konigin.  V\x  bicr,  9Zottingbam?  36^  glaubte,  i^) 
fei  allein. 

Qlottingbam.  Q)er3eibe,  Königin,  da&  i^i  fo  tübn  bin. 
Qlnd  dod)  bepeblt  mir  meine  Pflid)t,  nod)  tübner  3u  fein.  — 
^id)  betümmert  etroae.  3d)  mu&  fragen,  —  aber  erft  auf 
meinen  Knien  ^id)  um  Q)er3eibung  bitten,  dafe  id)  ee  frage  — 
Qüae  ift*8,  duö  ^id)  betümmert?  Qüao  ift  ee,  da^  diefe  er* 
babene  Seele  fo  tief  berab  beuget?— Oder  ift5)ir  nid)t  roobl? 

^ie  Königin.  Steb  auf,  id)  bitte  did).  —  TRit  ift  gan3 
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roobl.  —  3d)  danfe  dir  für  deine  £icbc.  —  Qlur  unrubig, 
ein  wenig  unruhig  bin  id),  —  meines  Q)ol6e6  wegen.  3d) 
babe  lange  regiert,  und  id)  fürd)te,  ibm  nur  3u  lange.  Cs 
fängt  an,  meiner  überdrüffig  ju  werden.  —  Q^eue  Kronen 
find  roie  neue  Krause;  die  frifdieften  find  die  lieblidiften. 
3Keine  Sonne  neiget  fid) ;  fie  bat  in  i^rem  3Kittage  3U  fe^r 
geroärmet;  man  füblet  fid)  3U  bei6;  «lon  njünfd)t,  fie  märe 
fd)on  untergegangen.  —  Graäble  mir  dod),  roaö  fagt  man 
oon  der  ^berfunft  dee  Cffe^e? 

Qflottingbam.  —  Q)on  feiner  "Sber^unft  —  fagt  man 
—  nid)t  dae  ^efte.  Aber  üon  ibm  —  er  ift  für  einen  fo 
tapfem  ITlann  begannt  — 

^ie  Königin.  Qüie?  tapfer?  da  er  mir  fo  dienet?  — 
5)er  Q)erräterl 

Qflottingbam.  ©eroi^,  es  mar  nid)t  gut  — 

5)ie  Königin.  ^id)t  gut!  nid)t  gut?  —  Qüeiterni(bt6? 

Qflottingbam.  Cs  mar  eine  oerroegene,  freoelbafte  Tat. 

tify  Königin.  Qlid)t  roabr,  Qlottingbam?  —  ^Keinen 
^efebl  fo  gering  3U  fd)d^enl  Cr  bdtte  den  "Xod  dafür  oer* 
dient.  —  Qüeit  geringere  Q)erbred)en  b^ben  bindert  weit 
geliebtem  Cieblingen  den  Kopf  ge^oftet.  ~ 

Qlottingbom.  Ja  roobl  —  Qlnd  dod)  foUte  Cffeje,  bei 
fo  uiel  größerer  Sd)uld,  mit  geringerer  Strafe  daoon  kom- 
men? Cr  follte  nid)t  ftevben? 

Vit  Königin.  Cr  folU  —  Cr  foll  fterben,  und  in  den 
empfindli(^ften  3Tlartern  foll  er  fterben  I  —  Seine  Pein  fei, 
roie  feine  QDerrdterei,  die  größte  uon  allen  I  —  Qlnd  dann 
roill  id)  feinen  Kopf  und  feine  ölieder,  nid)t  unter  den 
ftnftern  Toren,  ni(bt  auf  den  niedrigen  Q3rücPen,  auf  den 
böd)ften  Sinnen  roill  id)  fie  aufgeftecP t  roiffen,  damit  jeder, 
der  oorübergebt,  fie  erblicfe  und  auerufe:  Siebe  da,  den 
fto^en,  undankbaren  Cffeje  1  liefen  Cffeje,  roeld)er  der  ©e* 
red)tig?eit  feiner  Königin  trotte!  —  QDobl  getan!  Qlid)t 
mebr,  als  er  nerdientel  —  QDae  fagft  du,  Qlottingbam? 
3Keineft  du  nid)t  aud)?  —  du  fd)roeigft?  Qüarum  fd)roeigft 
du?  Qüillft  du  ibn  no4)  pertreten? 
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^ottingbam.  QDeil  ^u  es  denn  befteblft,  Königin,  fo 
will  Cd)  ^It  alles  fogen,  roos  die  Qüelt  oon  diefem  ftolsen, 
undantboren  IJIanne  fprid)t.  — 

^ic  Konigin.  Tu  das!  —  Cafe  bö^en:  roos  fogt  die 
QDelt  oon  ibm  und  mir? 

Qflottingbam.  Q)on  ^ir,  Konigin?  —  QDer  ift  es,  der 
oon  ^ir  nid)t  mit  Cnt3Ü(f  en  und  Bewunderung  fprQd)e?  ^er 
^Qd)rubm  eines  oerftorbenen  ^eiligen  ift  nid)t  lauterer,  als 
^ein  2ob,  non  dem  aller  Saugen  ertönen.  Qlur  diefes  cinsige 
n)ünfd)et  man,  und  n)ünfd)et  es  mit  den  beifeeften  Xrdnen,  die 
aus  der  reinften  Ciebe  gegen  ^icb  entfpringen,  —  diefes  ein* 
jige,  dafe  ^u  geruben  möcbteft,  ibren  Q3efd)n)erden  gegen 
diefen  Cffeje  ab3ubelfen,  einen  folcben  Q)erräter  nid)t  langer  3U 
fd)ü^en,  ibn  ni(^t  länger  der  öerecbtighit  und  der  Sd)ande 
t)or3uentbalten,  ibn  endlid)  der  Q^ad)e  3U  überliefern  — 

^ie  Königin.  QfDer  b^t  mir  t)or3uf(i)reiben? 

^ottingbaui.  ^ir  oor3ufd)reiben I  —  Sd)reibet  man 
dem  §immel  oor,  roenn  man  ibn  in  tieffter  ^nterroerfung 
auflebet?  —  ^nd  fo  flebet  ^id)  alles  roider  den  3Rann 
an,  deffen  ©emütsart  fo  fcbled)t,  fo  bosbaft  ift,  da§  er  es 
aucb  nid)t  der  3Hübe  wert  ad)tet,  den  §eud)ler  3u  fpielen. 
—  QDie  ftol3l  roie  aufgeblafenl  Qlnd  roie  unartig,  pöbeU 
baft  ftol3;  nid)t  anders  als  ein  elender  £alai  auf  feinen 
bunten  oerbrdmten  ^oä\  —  5)a&  er  tapfer  ift,  rdumt  man 
(bm  ein;  aber  fo,  roie  es  der  QDolf  oder  der  Q3or  ift,  blind 
3U,  obne  pian  und  Q)orfid)t.  ^ie  roabre  Xapfcrfcit,  n)eld)e 
eine  edle  Seele  über  ©lücf  und  Qlnglü(f  erbebt,  ift  fem 
uon  ibm.  ^ie  geringftc  ^Beleidigung  bringt  ibn  auf;  er  tobt 
und  rafet  über  ein  QRid)ts;  alles  foll  fid)  üor  ibm  fd)miegen; 
überall  roill  er  allein  glän3en,  allein  bctoorragen.  £u3ifer 
felbft,  der  den  erften  Samen  des  Cafters  in  dem  §immel 
ousftreuete,  mar  nid)t  cbrgei3iger  und  berrfd)füd)tiger,  als 
er.  Aber,  fo  roie  diefer  aus  dem  §immel  ftür3te  — 

^ie  Königin,  ©emad),  Qlottingbam,  gemad)!  —  ^u 
eiferft  did)  ja  gan3  aus  dem  Atem.  --  3d)  roill  nid)ts  mebr 
boren  —  (bcifcite)  ©ift  und  QSlattem  auf  ibre  S^^Q^^  — 
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Oetüife,  Qlottingbam,  du  follteft  did)  fd)Qmcn,  fo  ctroas 
aud)  nur  nad)3ufa9en;  dcr9leid)en  QIiedertrQd)ti9feitcn  deö 
boeboften  Pöbele  3U  roiedcrl)olcn.  Qlnd  es  ift  nid)t  einmal 
roobt;  dofe  der  Pöbel  dae  fagt.  Cr  denh  ce  aud)  nid)t. 
Aber  i\)Vf  i^r  n)ünfd)t,  da&  er  es  fagen  möd)te. 

^Zottingbam.  3d)  erftaune,  Königin  — 

Vit  Königin.  QDorüber? 

Qflottingbam.  X)u  geboteft  mir  felbft,  3u  reden  — 

^ic  Königin.  Ja,  wenn  id)  es  nid)t  bemerkt  bdtte,  mie 
gen)ünfd)t  dir  diefee  Oebot  ?am  I  mie  vorbereitet  du  darauf 
roarejtl  Auf  einmal  glübte  dein  ©efid)t,  flammte  dein  Auge; 
dae  oolle  ^erj  freute  fid),  übersufliefeen,  und  jedes  QDort, 
jede  öebärde  b^tte  feinen  längft  abgesielten  Pfeil,  deren 
jeder  mid)  mit  trifft. 

Qlottingbam.  Q3er3eibe,  Königin,  wenn  id)  in  dem  Aue* 
drucfe  meine  Sd)uldig?eit  gefeblet  bobe.  3d)  mafe  ibn  nad) 
deinem  ab. 

^ie  Königin.  Qflad)  meinem?  —  3d)  bin  feine  Königin. 
3Kir  ftebt  ee  frei,  dem  X)inge,  das  id)  gefd)affen  b^be, 
mit3ufpielen,  wie  id)  mill.  —  Aud)  b^t  er  fid)  der  gra^* 
li^lften  Q[)erbred)en  gegen  meine  Perfon  fd)uldig  gemad)t. 
QJlid)  bot  er  beleidiget;  aber  nid)t  did).  —  Qüomit  könnte 
did)  der  arme  3Kann  beleidiget  b^^^ti?  ^u  boft  ^«Ine 
©efe^c,  die  er  übertreten,  feine  Qlntertanen,  die  er  be* 
drücfen,  ?eine  Krone,  nad)  der  er  ftreben  könnte.  QDas 
findeft  du  denn  alfo  für  ein  graufames  QDergnügen,  einen 
elenden,  der  ertrinken  roill,  lieber  nod)  auf  den  Kopf  3u 
f oblagen,  als  ibm  die  §and  3U  reid)en? 

QfZottingbam.  3d)  bin  3U  tadeln  — 

^ic  Königin,  ©enug  dauonl  —  Seine  Königin,  die 
Qüelt,  das  Sd)i^fal  felbft  erflärt  fid)  roider  diefen  TRam, 
und  dod)  fd)einet  er  dir  fein  3)titleid,  feine  entfd)uldigung 
3U  oerdienen?  — 

Qlottingbam.  3d)  befenne  es,  Königin,  — 

^ie  Königin,  ©eb,  es  fei  dir  ©ergeben I  —  Qlufe  mir 
gleid)  die  Q^utland  \)^v,  — 
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Qflottingbam  gebt,  und  bald  darauf  erfd)c(nct  ^utland. 
IRan  erinnere  fid),  dafe  QRutland,  o^ne  QDiffen  der  Königin, 
mit  dem  Cffe^e  oermdblt  ift. 

Vit  Königin.  Kömmft  du,  liebe  Q^utland?  3cb  böbe 
nod)  dir  gefcbi^t.  —  Qüie  ift'e?  3d)  finde  did)  feit  einiger 
3eit  fo  traurig.  QDober  diefe  trübe  Qüolfe,  die  dein  boldce 
Auge  um3iebet?  Sei  munter,  liebe  Qlutland;  id)  mill  dir 
einen  roacfem  3Kann  fud)en. 

Q^utland.  örofemütige  9taul  —  3d)  ocrdiene  ee  nid)t, 
da&  meine  Königin  fo  gnädig  auf  mid)  be^^abfiebet. 

Vit  Königin.  QDie  fannft  du  fo  reden?  —  3d)  liebe 
did)j  jaroobl  liebe  id)  did).  —  ^u  follft  ee  daraue  fd)on 
febenl  —  Cben  b^be  id)  mit  der  Q!tottingbam,  der  roider« 
roärtigenl  —  einen  Streit  gebabt;  und  jroar  —  über  JHylord 
effeje. 

Q^utland.  öal 

Vit  Königin.  Sit  bat  mid)  red)t  febr  geärgert.  Dd) 
tonnte  fie  nid)t  länger  oor  Augen  feben. 

Q^utland  (bcifcitc).  QDie  fabre  id)  bei  diefem  teuern 
tarnen  jufammenl  IHein  ©efid)t  wird  mid)  oerraten.  3d) 
fübl*  ee;  id)  werde  blafe  —  und  wieder  rot.  — 

^ie  Königin.  QDae  id)  dir  fage,  macbt  did)  erröten?  — 

Qlutland.  5)ein  fo  überrafd)endee,  gütigee  QDertrauen, 
Königin,  — 

^ie  Königin.  3d)  roei&,  dafe  du  mein  QDertrauen  oer« 
dieneft.  —  Komm,  Q^utland,  id)  roill  dir  allee  fagen.  ^u 
follft  mir  raten.  —  Obne  S^eifel,  liebe  Q^utland,  mirft  du 
ee  aud)  gebort  b^ben,  wie  febr  dae  Q)olf  mider  den  armen, 
unglücPlid)en  3Jtann  fd)reiet;  roae  für  Q)erbrecben  ee  ibm 
3ur  £aft  leget.  Aber  dae  Sd)limmfte  roei^t  du  oielleid)t 
nod)  nicbt?  Cr  ift  b^ute  aue  Orland  angekommen;  roider 
meinen  au6drücElid)en  Q3efebl;  und  b^t  die  dortigen  An« 
gelegenbeiten  in  der  grö&ten  QDermirrung  gelaffen. 
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Qlutland.  Vatf  Cd)  ^ix,  Königin,  roobl  fogcn,  loae  i«i 
dcnfc?  —  ^oö  6ef4)re(  des  Q)ol?e6  (ft  md)t  (ramer  die 
Stimrae  der  OfDabr^eit.  Sein  §a6  ift  öfters  fo  ungegründet  — 

^(e  Königin,  ^u  fprid)ft  die  roobren  ©edan^en  meiner 
Seele.  —  Aber,  liebe  Qlutland,  er  ift  demol)ngeQd)tet  3U 
tadeln.  —  Komm  \)et,  meine  Ciebe;  lo6  mid)  an  deinen 
^ufen  mid)  lebnen.  —  O  gemife,  man  legt  mir  es  ju  nabe  ( 
Qflein,  fo  roill  id)  mid)  nid)t  unter  ibr  Jod)  bringen  laffen. 
Sic  uergeffen,  da^  (d)  ibrc  Königin  bin.  —  Ab/  Ciebe;  fo 
ein  freund  bot  mir  Idngft  gefeblt,  gegen  den  id)  fo  meinen 
Kummer  ouefd)ütten  ?annl  — 

Qlutland.  Siebe  meine  ordnen,  Königin  —  ^id)  fo  leiden 
3U  febcn,  die  id)  fo  bewundere  I  -—  O,  da§  mein  guter 
Cngel  ©edanfen  (n  meine  Seele,  und  QDorte  auf  meine 
3unge  legen  roollte,  den  Sturm  in  deiner  Q3ruft  3u  be* 
fd)n)ören;  und  Q3alfam  (n  5)e(ne  QDunden  3u  gießen  I 

^ie  Königin.  O,  fo  rodreft  du  mein  guter  ©ngel!  mit* 
leidige,  befte  Qlutlandl  —  Sage,  ift  es  nid)t  fd)ade,  dafe 
fo  ein  braoer  QJlann  ein  QDerrdter  fein  foll?  dafe  fo  ein 
geld,  der  wie  ein  ©ott  oerebret  ward,  fid)  fo  erniedrigen 
fann,  mi^)  um  einen  Beinen  "Zl^xon  bringen  3U  mollen? 

Qlutland.  ^as  bdtte  er  geroollt?  das  könnte  erroollen? 
Qlein,  Königin,  gemife  nid)t,  geroife  nid)tl  Qüie  oft  babe  id) 
ibn  oon  ^ir  fpred)en  boren  I  mit  roeld)er  Crgebenbeit,  mit 
n)eld)er  Q3en)underung,  mit  n)eld)em  Cnt3Ü<fen  babe  id)  ibn 
oon  ^ir  fpred)en  bö^^tt^ 

^ie  Königin.  §aft  du  (bn  roiröicb  oon  mir  fpred)en 
boren? 

Q^utland.  Qlnd  immer  als  einen  Q3egeifterten,  aus  dem 
n{d)t  falte  Überlegung,  aus  dem  ein  inneres  ©efübl  fprid)t, 
deffen  er  nid)t  mad)tig  ift.  Sie  ift,  fagte  er,  die  ©öttin 
(bres  ©ef(i)led)ts,  fo  weit  über  alle  andere  Jrauen  erbaben, 
dafe  das,  mos  mir  in  diefen  am  meiften  beroundern,  Sd)ön* 
beit  und  QRei3,  in  ibr  nur  die  Sd)atten  find,  ein  größeres 
ßid)t  dagegen  absufe^en.  Jede  roeiblicbe  QDoUEommenbeit 
ocrliert  fid)  in  ibr,  mie  der  fd)roa4)e  Sd)immer  eines  Sternes 
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(n  dem  ollee  übcrftromendcn  6lan3c  dce  SonncnUc^te.  Qflicbts 
übcrftcfgt  (bre  6üte;  dit  guld  felbft  beberrfcict,  fn  ib^cr 
Perfoii;  diefc  glücPlid)e  3nfcl;  (brc  öcfe^c  find  aue  dem 
eiüigen  ©efc^bud)e  dee  ©immele  gesogen,  und  werden  dort 
oon  Cngeln  roleder  Qufge3eid)uct.  —  O,  unterbrod)  er  fid) 
dann  mit  einem  Seufser,  der  fein  ganjee  getrcueö  gers 
auedrücPte;  o,  da^  fie  nii^t  unfterblid)  fein  fanni  3d)  n)ünfd)e 
ibn  nid)t  3u  erleben,  den  fc^retflicben  Augcnblicf ,  wenn  die 
öottbeit  diefen  Abglons  oon  \id)  3urü(fruft,  und  mit  eine 
fid)  9lQd)t  und  Q)em)irrung  über  <53ritQnnien  oerbreitcn. 

5)ie  Konig  in.  Sagte  er  das,  Qlutland? 

Qlutland.  ^ae,  und  it)eit  mebr.  3mmer  fo  neu,  ab 
mabr  in  deinem  Cobe,  dcffen  unoerfiegene  Quelle  oon  den 
louterften  ©efinnungen  gegen  X)id)  überftrömte  — 

^ie  Konigin.  O,  Qlutland,  mie  gern  glaube  id^  dem 
3eugniffe,  dae  du  ibm  gibfti 

Q!lutland.  Qlnd  ?annft  ibn  nocb  für  einen  QDerräter 
balten? 

^ie  Kon  ig  in.  Qlein;  —  aber  dod)  bat  er  die  ©efe^e 
übertreten.  —  3d)  mufe  mid)  fd)ämen,  ibn  länger  3U  fdjü^cn. 

—  3d)  darf  ee  nid)t  einmal  roagen,  ibn  3u  feben. 
Qlutland.  3bw  ^^^^  3«  feben,  Königin?  ni(t)t  3U  feben? 

—  Q3ei  dem  JJIitleid,  dae  feinen  Xbron  in  5)einer  Seele 
aufgefd)lagen,  befd)n)6re  id)  5)id)/  —  ^u  mu§t  ibn  feben! 
Sd)amen?  roeffen?  da^  Vu  mit  einem  Qlnglütflicben  Cr* 
barmen  baft?  —  ©Ott  bat  Crbarmen:  und  Crbarmen  follte 
Könige  fdjimpfen?  —  Qlein,  Königin;  fei  aud)  b^er  ^ir 
felbft  gleid).  Ja,  ^u  wirft  eo;  ^u  wirft  ibn  feben,  roenigftene 
einmal  feben  — 

^ie  Königin.  3\)n,  der  meinen  au8drücPlid)en  <Befebl 
fo  geringfcba^en  können?  3bn,  der  fid)  fo  eigenmäd)tig  oor 
meine  Augen  drängen  darf?  QDarura  blieb  er  nid)t,  roo 
id)  ibm  3U  bleiben  befabl? 

Q^utland.  Q^ed)ne  ibm  diefee  3U  feinem  Q)erbrcd)en! 
Oib  die  Sd)uld  der  ©efabr,  in  der  er  fid)  fobe.  Cr  borte, 
roae  b^er  uorging;  roie  febr  man  ibn  3U  oeröeinem,   ibn 
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^(r  ocrdäd)ti9  3U  mad)en  fud)c.  Cr  fora  alfo,  jidüc  ol)nc 
edaubnie,  ober  in  der  beftcn  Abfid)t;  (n  der  Abfid)t,  fid) 
ju  red)tfertCgcn  und  ^id)  nid)t  bintcrgebcn  3U  laffcn. 

Vit  Königin,  ©ut;  fo  will  id)  ibn  denn  fel)cn;  und 
roill  ibn  gleid)  feben.  —  O;  meine  Q^utland,  wie  febr  roünfdje 
i^  te,  ibn  nod)  immer  eben  fo  re(btfd)affen  3U  finden,  ald 
tapfer  id)  ibn  fenne! 

Qlutland.  O,  nabre  diefe  günftigc  ©edanfel  ^eine 
?6niglid)e  Seele  fann  feine  gerechtere  }^tgcxi,  —  9^ecbt» 
fcboffenl  So  wirft  ^u  ibn  geroife  finden.  3d)  wollte  für 
ibn  fd)n)ören;  bei  oller  deiner  gerrlicbteit  für  ibn  fd)roören, 
dafe  er  ee  nie  aufgeboret  3U  fein.  Seine  Seele  ift  reiner 
als  die  Sonne,  die  JlecPen  b^t  und  irdifd)c  fünfte  an  fid) 
3iebct  und  öefd)mei§  auobrütet.  —  ^u  fagft,  er  ift  tapfer; 
und  mer  fagt  ee  nid)t?  Aber  ein  tapfrer  3Hann  ift  feiner 
9Iiederträd)tigfeit  fdbig.  Q3edenfe,  roie  er  die  Q^ebellen 
9e3ü(i)tiget;  roie  furchtbar  er  ^id)  dem  Spanier  gemad)t, 
der  ©ergebene  die  Sd)o^e  feiner  Indien  roider  ^id)  oer* 
f4)n)endete.  Sein  QZamc  flob  oor  deinen  Jlotten  und  QDoU 
fern  uorbcr,  und  ebc  diefe  nod)  eintrafen,  b^tte  öftere 
fd)on  fein  Qlame  gefiegt. 

^ie  Konig  in  (beifeite).  QDie  beredt  fie  iftl  —  gal  diefee 
Jener,  diefe  Snnigfeit,  —  dae  blofee  IHitleid  gebt  fo  weit 
nid)t.  —  3d)  will  ee  gleid)  boren!  —  (3u  ibr)  Qlnd  dann, 
9lutland,  feine  ©eftalt  — 

<Rutland.  %d)t,  Konigin;  feine  öeftalt.  —  Qlie  bat 
eine  ©eftalt  den  innern  QDollf ommenbeiten  mebr  entfprod)en  I 
—  <53efenn'  ee,  X)u,  die  ^u  felbft  fo  fd)6n  bift,  da^  man 
nie  einen  fd)önern  3Ttann  gefebenl  So  würdig,  fo  edel,  fo 
fübn  und  gebieterifd)  die  Q3ildungl  Jedee  ©lied,  in  n)eld)er 
Harmonie  mit  dem  andern  I  ^nd  dod)  dae  gan3e  oon  einem 
fo  fanften,  lieblid)en  Qlmriffel  ^ae  roabre  JlZodell  der  Qla* 
tur,  einen  ooUfommenen  TRann  3U  bilden!  ^ae  feltene 
JTlufter  der  Kunft,  die  aue  bundert  ©egenftdnden  3ufammen» 
fud)en  mufe,  roae  fie  ^kv  bei  einander  findet! 

^ie  Königin  (bcifcite).  Dd)  dad)t'  ee!  —  Vm  ift  nid)t 
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langer  üU63ubQltcn.  —  Qu  ibO  ^ic  fft  d(r,  Olutland?  5)u 
geratft  aufeer  dir.  Cin  Qüort,  ein  Q3ild  überjagt  das  andere, 
QDaa  fpielt  fo  den  3Keifter  über  did)?  3ft  ea  blo^  deine 
Konigin,  ift  es  Cffeje  felbft,  roaö  diefe  roabre,  oder  diefe 
ersroungene  Ceidenfd)aft  wirf  et?  —  (^eifeite)  Sie  fd)n)eigt; 
gan3  gcroife,  fie  liebt  i^n.  — -  QDae  böbe  id)  getan?  QDeld)en 
neuen  Sturm  b^bc  id)  (n  meinem  ^ufen  erregt?  u.  f.  ro. 

§ier  erfd)einen  Q3urleigb  und  Qflottingbam  wieder,  der 
Konigin  3U  fagen,  dafe  Cffeje  ibren  Q3efebl  erwarte.  Cr  foll 
por  fie  kommen.  „Q^utland,"  fagt  die  Königin,  „mir  fpred)en 
einander  fd)on  weiter;  geb  nur.  —  Qlottingbam,  tritt  du 
naber."  tiefer  3^9  ^^^  Ciferfud)t  ift  oortrefflid).  Cffeje 
fömmt;  und  nun  erfolgt  die  S3ene  mit  der  Obrfeige.  3d) 
roüfete  nid)t,  roie  fie  oerftündiger  und  glücPlid)er  oorbereitet 
fein  fönnte.  Cffeje  anfange,  fd)einet  fid)  oollig  unterwerfen 
3U  wollen;  aber,  da  fie  ibm  befieblt,  fid)  3u  red)tfertigen, 
wird  er  nad)  und  nad)  bi^ig ;  er  prablt,  er  po(i)t,  er  tro^t. 
öleid)wobl  bdtte  alles  das  die  Königin  fo  weit  nid)t  auf* 
bringen  tonnen,  wenn  ibr  §er3  nicbt  fd)on  durd)  Ciferfud)t 
erbittert  gewefen  wdre.  Ce  ift  eigentlid)  die  eiferfüd)tige 
£iebbaberin,  weld)e  fd)ldgt,  und  die  fid)  nur  der  §and  der 
Königin  bedienet.  Ciferfud)t  überbaupt  fd)lägt  gem.  — 

Od),  meinesteile,  möd)te  diefe  S3enen  lieber  aud)  nur  ge» 
dad)t,  ale  den  gan3en  Cffe^e  dee  Corneille  gemadjt  b<^^en. 
Sie  find  fo  d)araheriftifd),  fo  ooller  Ceben  und  Qüabrbeit, 
dafe  dae  Q3efte  dee  5?fan3ofen  eine  febr  ürmfelige  ^iguv 
dagegen  mad)t. 

Qlleunundf unf sigftee  Stücf 
X)en  24.  Q^ODcmber  1767 

9^ur  den  Stil  dee  Q3an?e  mujj  man  aue  meiner  ^ber* 
fc^ung  nid)t  beurteilen.  Q)on  feinem  iAuedrucfe  b^be  Cd) 
gän3lid)  abgeben  muffen.  Cr  ift  3ugleid)  fo  gemein  und  fo 
toftbar,  fo  fried)end  und  fo  bo<btrabend,  und  das  nid)t 
t)on  Perfon  3U  Perfon,  fondem  gan3  durd)aue,  da&  er  3um 
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3Kuftet  dfefcr  Art  oon  ^nifebelUg^eit  dienen  foun.  3d)  babc 
m(d)  3n)if(i)en  beide  Klippen,  fo  gut  ob  möglid),  dutd)3U9 
fd)leid)en  9efud)t;  dabei  ober  do(b  an  der  einen  lieber,  ah 
an  der  andern  fd)eitern  ro ollen. 

3d)  bübe  mid)  mebr  oor  dem  Sd)n)ülftigen  gebütet,  alö 
oor  dem  Platten.  Vit  mebreften  bitten  oielleic^t  gerade 
daö  Gegenteil  getan;  denn  fd)n)ülftig  und  tragifd)  b^lten 
oiele  fo  3iemlid)  für  einerlei.  QZid)t  nur  oielc  der  £cfer: 
aud)  oiele  der  ^id)ter  felbft.  Obre  §elden  follten  wie  andere 
3nenfd)en  fpred)cn?  QDae  roaren  dae  für  §elden?  Am- 
pullae  et  sesquipedalia  verba,  Senten3en  und  Q3lafen  und 
ellenlange  QDortc:  das  mad)t  ibnen  den  roabren  Ton  der 
Tragödie. 

,;Qüir  baben  es  an  nid)t6  feblen  laffen/^  fagt  Diderot*), 
(man  merBe,  da&  er  oornebmlid)  oon  feinen  Candsleuten 
fprid)t),  „das  ^rama  aus  dem  ©runde  3U  oerderben.  QDir 
baben  oon  den  Alten  die  oolle  prdd)tige  Q)erfififation  bei« 
bebaken,  die  fid)  dod)  nur  für  Sprad)en  oon  febr  abge» 
meffenen  öuantitüten  und  febr  meröid)en  A?3enten,  nur 
für  weitläufige  Q3übnen,  nur  für  eine  in  QJloten  gefegte 
und  mit  3nftrumcnten  begleitete  Reklamation  fo  roobl  fcbicPt: 
ibre  Cinfalt  aber  in  der  QDenoicPelung  und  dem  ©efpräd)e, 
und  die  QDabrbeit  ibrer  öemdlde  boben  mir  fabren  laffen." 

Diderot  bdtte  nod)  einen  ©rund  bltt3ufügen  tonnen, 
roarum  mir  uns  den  Auedrucf  der  alten  Tragödien  nid)t 
durd)gdngig  3um  TJIuftcr  nebmen  dürfen.  Alle  Perfonen 
fpred)en  und  Unterbalten  fid)  da  ouf  einem  freien,  öffent* 
li(t)en  Pla^e,  in  ©egenroart  einer  neugierigen  IRcuqc  QDolfe. 
Sie  muffen  alfo  faft  immer  mit  3urü(fbaltung  und  9lü(f* 
fid)t  auf  ibte  Qüürde  fpred)en;  fie  tonnen  \id}  ibrer  ©e* 
danfen  und  ©mpfindungen  nid)t  in  den  erften  den  beften 
QDorten  entladen;  fie  muffen  fie  abmeffen  und  rodblen. 
Aber  mir  Qleuern,  die  mir  den  Cbor  abgefd)afft,  die  mir 
unfere  Perfonen  gröfetenteile  3n)ifd)en  ibten  oier  QDdnden 
loffen:  roas  tonnen  mir  für  Qlrfad)e  b^ben,  fie  demobn* 
gead)tet  immer  eine  fo  ge3iemeude,  fo  auegefud)te,  fo  rbeto« 
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nfd)c  SpiQd)e  fübren  3U  laffen?  Sic  bort  niemand,  ab  dem  fic 
€8  erlauben  wollen,  fie  ju  boren;  mit  ibncn  fprid)t  niemand, 
ab  £eute,  n)eld)e  in  die  Handlung  roirSid)  mit  x>etmiäz\t, 
die  alfo  felbft  im  Affefte  find,  und  weder  £uft  nocb  3Hu6e 
baben,  Auedrücfe  3u  ?ontrolUeren.  Vae  mar  nur  oon  dem 
Cbore  3u  beforgen,  der,  fo  genau  er  aud)  in  das  Stü<f 
eingeflod)ten  mar,  dennod)  niemab  mit  bandelte,  und  fteta 
die  bändelnden  Perfonen  mebr  rid)tete,  ab  an  ibrem  Sd)i(£* 
fale  n)iröid)en  Anteil  nabm.  Qlmfouft  beruft  man  fi4)  deo» 
falb  auf  den  bob^ni  Qlang  der  Perfonen.  QDomebme 
£eute  baben  fid)  beffer  auedrücPen  gelernt  ab  der  gemeine 
3Tlann:  aber  fie  affektieren  nid)t  unaufborlid),  fid)  beffer 
au83udrüd?en  ab  er.  Am  roenigften  in  Ceidenfd)aftcn;  deren 
jeder  feine  eigene  Q3eredfamfeit  bat,  mit  der  allein  die  9la» 
tur  begeiftert,  die  in  feiner  Sd)ule  gelernt  wird,  und  auf  die 
fid)  der  Qlner3ogenfte  fo  gut  oerftebet,  ab  der  Polierteftc 

Q3ei  einer  gefud)ten,  toftbaren,  fd)n)ülftigen  Sprad)e  ?anii 
niemab  Cmpfindung  fein.  Sie  3eugt  oon  feiner  Cmpfin» 
düng,  und  fann  feine  b^^oorbringen.  Aber  roobl  oerträgt 
fie  fid)  mit  den  fimpelften,  gcmeinften,  plattcften  QDorten 
und  Q^edensarten. 

QDie  id)  ^anfe*  Clifabetb  fpred)en  laffe,  rocife  id)  roobl, 
bat  nod)  feine  Königin  auf  dem  fran3öfifd)en  Xbeater  ge» 
fprod)en.  ^en  niedrigen,  Dertraulid)en  Ton,  in  dem  fic  fid) 
mit  ibren  grauen  untcrbdlt,  würde  man  in  Paris  faum 
einer  guten  adligen  Candfrau  angemeffen  finden.  „Oft  dir 
nid)t  roobl?  —  IRix  ift  gon3  roobl  Steb  auf,  id)  bitte  didf, 

—  ^ur  uurubig;  ein  roenig  unrubig  bin  id).  —  Cr3äble 
mir  dod).  —  QIid)t  roabr,  QfZottingbam?  Tu  daöl  Cafe  boren! 

—  öemad),  gemad) !  —  ^u  eif erft  did)  aue  dem  Atem.  — 
öift  und  flattern  auf  ibre  S^ngel  —  TRix  ftebt  ce  frei, 
dem  ^inge,  das  id)  gefd)affen  bäte,  mit3ufpielen,  roie  id) 
roill.  —  Auf  den  Kopf  fcblagen.  —  QDie  iftb?  Szi  munter, 
liebe  Q^utland;  id)  roill  dir  einen  roacfem  3JIann  fud)en. 

—  QDie  fannft  du  fo  reden?  —  5)u  follft  ee  fi^on  feben.  — 
Sie  bat  mid)  red)t  febr  geärgert.  3d)  fonnte  fie  nid)t  langer 
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oor  Augen  fcbcn.  —  Komm  \)tx,  meine  £(ebe;  lofe  mid)  an 
deinen  ^ufen  mid)  lehnen.  —  34)  dad)t*  eel  —  ^ae  ift  nic^t 
länger  QU83ubQlten/'  —  Jq  roobl  ift  ee  nid)t  au83ul)altenl 
iDürden  die  feinen  Kunftrid)ter  fagen  — 

QDerden  oielleicbt  aud)  mand)e  oon  meinen  Cefern  fogen. 
—  ^enn  leidet  gibt  es  ^eutfd)e,  die  no(i  roeit  fronsö* 
fifd)et  find,  ole  die  Jransofen.  3bnen  3u  gefallen,  babe 
(d)  diefe  Q3rocfen  Quf  einen  Raufen  getrogen.  3d)  fenne 
ibre  Art  3u  fritifieren.  Alle  die  Qeinen  Qlad)lQffigBeiten, 
die  ibr  3Qrtlid)e8  Obr  fo  unendlid)  beleidigen,  die  dem 
^id)ter  fo  fd)n)er  3U  finden  roaren,  die  er  mit  fo  oieler 
Überlegung  dabin  und  dortbin  fcreuete,  um  den  Dialog 
gefd)tneidig  3U  mad)en,  und  den  Qleden  einen  mabren  An« 
fd)ein  der  augenblicPUcben  Cingebung  3U  erteilen,  reiben  fie 
febr  roi^ig  3ufammen  ouf  einen  Jaden,  und  wollen  fid) 
Uran?  darüber  lacben.  Cndlicb  folgt  ein  mitleidiges  Ad)fel* 
3ucfen:  „man  bort  roobl,  dafe  der  gute  TRaxm  die  grofee  Qüelt 
nid)t  kennet;  dak  «^  nid)t  oiele  Königinnen  reden  gebort; 
Q^acine  oerftand  dae  beffer;  aber  Q^acine  lebte  aucb  bei  §ofc." 

^emobngead)tet  würde  mid)  das  nid)t  irre  mad)en.  5)efto 
f(^limmer  für  die  Königinnen,  roenn  fie  roiröid)  nid)t  fo 
fprecben,  nid)t  fo  fpred)en  dürfen.  3d)  b^be  ee  lange  fd)on 
geglaubt,  da^  der  §of  der  Ort  eben  nid)t  ift,  roo  ein  Siebter 
die  9latur  ftudieren  fann.  Aber  roenn  Pomp  und  Ctifette 
au8  ^enfd)en  3Kafd)inen  mad)t,  fo  ift  e8  dae  QDerf  de8 
5)id)ter8,  au8  diefen  2nafd)inen  roieder  3nenfd)en  3U  mad)en. 
^ie  roabren  Königinnen  mögen  fo  gefucbt  und  affektiert 
fpred)en,  ab  fie  wollen:  feine  Königinnen  muffen  natürlid) 
fpre(ben.  Cr  bore  der  §e?uba  des  Curipides  nur  fleißig 
3u;  und  tröfte  fid)  immer,  roenn  er  fd)on  fonft  feine  Koni» 
ginnen  gefprod)en  b^t. 

Qlicbt8  ift  3üd)tiger  und  anftändiger  ole  die  fimple  Qfla» 
tur.  örobbeit  und  QDuft  ift  eben  fo  roeit  oon  ibr  entfernt, 
al8  Sd)roulft  und  Q3ombaft  oon  dem  Crbabenen.  ^a8  näm* 
lid)e  ©efübl,  roeld)e8  die  ©ren3fd)eidung  dort  roabmimmt, 
roird  fie  aucb  bi«t  bemerken,  ^er  fd)roülftige  ^ic^tcr  ift 
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dabcr  unfeblbat  aud)  der  pöbelbaftcfte.  Q3e(de  3^ebler  find 
un3crtretinlid) ;  und  feine  Gattung  gibt  mehrere  Gelegen« 
beit,  in  beide  3U  oerfallen,  ob  die  Tragödie. 

©leid)rool)l  fc^einet  die  Engländer  oomebmlid)  nur  der 
eine  in  ibrem  QBanfs  beleidiget  3U  boben.  Sie  tadelten  roe« 
niger  feinen  Sd)n)ulft,  ab  die  pöbelbafte  Spracbe,  die  er 
fo  edle  und  in  der  öefcbid)te  des  Landes  fo  gldnsende 
Perfonen  fübren  laffe;  und  n)ünfd)ten  lange,  da^  fein  Stü(£ 
oon  einem  3Hanne,  der  den  tragifd)en  Ausdrucf  mebr  in 
feiner  öeroolt  b^be,  ra6d)te  umgearbeitet  werden*).  3)iefc8 
gefd)ab  endlit^  aud).  3^aft  3U  gleid)er  3^^^  mad)ten  fid) 
Jones  und  Q3roo?  darüber.  §einrid)  Jonee,  oon  ©eburt 
ein  3rldnder,  mar  feiner  Profeffion  nad)  ein  ^Haurer^  und 
Dertaufd)te,  loie  der  alte  Q3en  Jobnfon,  feine  Kelle  mit  der 
5^eder.  Qflac^dem  er  fd)on  einen  ^and  öedid)te  auf  Sub* 
ffription  drucken  laffen,  die  ibn  ab  einen  3Ttann  oon  großem 
öenie  begannt  mad)ten,  brad)te  er  feinen  „Cffeje"  1753 
aufe  Xbeater.  Ab  diefer  3u  London  gefpielt  ward,  bötte 
man  bereits  den  oon  §einrid)  ^root  in  Dublin  gefpielt. 
Aber  ^roof  liefe  feinen  erft  einige  Jabre  b^^^iad)  dru(fen; 
und  fo  tann  es  roobl  fein,  dafe  er,  roie  man  ibm  Sd)uld 
gibt,  eben  fo  roobl  den  „Cffeje"  des  Jones  ab  den  00m  QSanfs 
genügt  b^t.  Aud)  mufe  nod)  ein  „Cffeje'^  oon  einem  James 
Qlalpb  oorbanden  fein.  3d)  geftebe,  dafe  id)  feinen  gelefen 
babe,  und  alle  drei  nur  aus  den  gelebrten  Tagebüd)ern 
fenne.  Q)on  dem  „Cffe^e"  des  Q3roof  fagt  ein  fran3öfifd)er 
Kunftrid)ter,  dafe  er  das  Jeuer  und  das  Patbetifd)e  des 
Q3anfs  mit  der  fd)önen  Poefie  des  Jones  3U  oerbinden  ge* 
raufet  bobe.  QDas  er  über  die  Quölle  der  Q^utland  und 
über  derfelben  Q[)er3roeiflung  bei  der  §inrid)tung  ibres  öe* 
mabb  bin3ufügt*),  ift  merfroürdig;  man  lernt  aud)  daraus 
das  Parifer  Parterre  auf  einer  Seite  kennen,  die  ibm  wenig 
Cb^ß  mad)t. 

Aber  einen  fpanifd)en  Cffe)e  b^be  id)  gelefen,   der  oiel 
3U  fonderbar  ift,  als  dafe  id)  nid)t  im  Q)orbeigeben  etwas 
daoon  fugen  follte.  — 
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Scd)3(9ftC8  Stü(f 
5)en  27.  Q^oüembcr  1767 

Cr  (ft  oon  einem  Olngenonnten,  und  führet  den  Titel: 
„Jür  feine  Oebieterin  fterben"*).  3d)  finde  ibn  in  einer 
Sammlung  oon  Komödien,  die  Jofepb  Podrino  3U  Seoilien 
gedruckt  ^öt,  und  in  der  er  doe  oierundfiebsigjtc  Stüä  ift. 
QDann  er  oerfertiget  morden,  xod^  i(^  nid)t;  id)  fe^e  oud) 
nid)t6,  roorauö  ee  fid)  ungefähr  abnehmen  liefee.  ^ae  ift 
Qar,  da6  fein  Q)erfQffer  roeder  die  franjöfifi^en  und  eng* 
lifd)en  ^id)ter,  roeld)e  die  nQmlid)e  Oefd)id)te  bearbeitet 
baben,  gebraucht  bot,  nod)  oon  ibnen  gebraud)t  morden. 
Cr  ift  gan3  original  5)od)  id)  mill  dem  Qlrteilc  meiner 
Cefer  nid)t  oorgreifen. 

Cffe^e  fommt  oon  feiner  C>epedition  mider  die  Spanier 
3urü(f;  und  mill  der  Konigin  in  Condon  Q3crid)t  daoon  ab* 
ftatten.  Qüie  er  anlangt,  \)öxt  er,  da^  fie  fid)  3mei  ^Heilen 
oon  der  Stadt  auf  dem  Candgute  einer  ibrer  Hofdamen, 
Samens  Q3lanca,  befinde,  ^iefe  Bianca  ift  die  öeliebte 
dee  örafen,  und  auf  diefem  Candgute  bat  er,  nod)  bei 
Ceb83eiten  ibree  QDatere,  oiele  b^i"ili4)ß  S^f^i^ii^^^^^^ft^ 
mit  ibr  gebabt.  Sogleid)  begibt  er  fid)  dabin,  und  bedient 
fid)  des  Sd)lüffel6,  den  er  nod)  oon  der  ©artentüre  be* 
roabret,  durd)  die  er  ebedem  3U  ibr  gekommen.  Co  ift  natür» 
lid),  da§  er  fid)  feiner  Geliebten  eber  3eigen  mill,  alö  der 
Konigin.  Ab  er  durd)  den  ©arten  nai^  ibren  3^wimern 
f(bleid)et,  mird  er  an  dem  fd)attigeu  Qlfer  einee  durcb  den« 
felben  geleiteten  Armes  der  Xbemfe  ein  3^rauen3immer  ge* 
roabr  (es  ift  ein  fd)roüler  Sommerabend),  das  mit  den 
blo&en  ^üfeen  in  dem  QDaffer  fi^t  und  fid)  abBüblet.  Cr 
bleibt  ooller  QDermunderung  über  ibre  Sd)onbeit  fteben, 
ob  fie  fd)on  das  öefid)t  mit  einer  bomben  ^Jlasfe  bedecft 
bat,  um  nicbt  ernannt  3U  merden.  (^iefe  Sd)önbeit,  roie 
billig,  mird  meitlduftig  befd)rieben,  und  befonders  merden 
über  die  allerliebften  meinen  3^ü&e  in  dem  Qaren  Qüaffer 
febr  fpi^findige  ^inge  gefagt.  Cflid)t  genug,  dafe  der  ent3ÜcPte 
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övaf  3n)e(  tryftQllcuc  Sdulcn  (n  einem  fließenden  KryftQlle 
fteben  fiel)t;  er  roeife  oor  Crftaunen  nid)t,  ob  dae  QDaffer 
der  Krgftall  ibrer  Jüfee  ift/  n)eld)er  in  5lu&  geroten,  oder 
ob  ibrc  ^üfee  der  KrgftoU  des  ODoffers  find,  der  fid)  in 
diefe  Jo^m  ?ondenfiert  bot*).  Qflod)  oerroirrter  mad)t  ibn 
die  bölbe  fd)n)ar3e  IRaöh  auf  dem  meinen  ©efid)te:  er 
fonn  nid)t  begreifen,  in  roelcber  Abfid)t  die  QfZatur  ein  fo 
g6ttlid)e6  TTlonftrum  gebildet,  und  auf  feinem  Gefid)te  fo 
fd)n)Qr3en  ^afalt  mit  fo  gldnsendem  §elfenbeine  gepaaret 
bübe;  ob  mebr  }ur  Q3en)underung,  oder  mebr  3ur  Q)er* 
fpottung?*)  Kaum  \)at  fid)  dae  5rouen3immer  wieder  au* 
geSeidet,  ole,  unter  der  Ausruf ung:  Stirb,  Tyrann  I  ein 
Sd)ug  auf  fie  gefd)iebt,  und  gleid)  darauf  imzi  maeÜierte 
JKänner  mit  bloßem  ^egen  auf  fie  begeben,  roeil  der  Sd)u6 
fie  nid)t  getroffen  3U  böben  fd)einet.  Cffe^e  befinnt  fid)  nicbt 
lange,  ibr  3U  §ilfe  3U  eilen.  Cr  greift  die  JJZorder  an,  und 
fie  cntflicben.  Cv  roill  ibnen  nad);  aber  die  ^ame  ruft 
ibn  3urü<f,  und  bittet  ibn,  fein  Ceben  nid)t  in  öefabr  3U 
fe^en.  Sie  fiebt,  da^  er  oerroundet  ift,  fnüpft  ibre  Scborpe 
I08  und  gibt  fie  Ibm,  fid)  die  Qüunde  damit  3U  oerbinden. 
Sugleid),  fagt  fie,  foll  diefe  Sd)drpe  dienen,  mid)  Cud)  3u 
feiner  ^tit  3U  ernennen  3U  geben;  i^t  muß  id)  mid)  ent' 
fernen,  ebe  über  den  Sd)uß  mebr  Carmen  entftebt;  id) 
m6d)te  nid)t  gern,  daß  die  Königin  den  S^foll  crfübre, 
und  id)  befd)n3Öre  Cud)  daber  um  Cure  Q)erfd)n)iegenbeit 
Sie  gebt,  und  Cffe^e  bleibt  uoller  Crftaunen  über  diefe  fon- 
derbare  Q3egebenbeit,  über  die  er  mit  feinem  QSedienten, 
Q^amene  Cofmc,  allerlei  Q3etrad)tungen  aufteilt.  5)iefer 
Cofme  ift  die  luftige  Perfon  dee  StücPs:  er  mar  oor  dem 
Oarten  geblieben,  als  fein  §err  b^reingegangen,  und  batte 
den  Sd)uß  ivoav  gebort,  aber  ibm  dod)  nid)t  3U  gilfe  fom* 
men  dürfen,  ^ie  5urd)t  blclt  an  der  Türe  Sd)ildroad)e 
und  oerfperrte  ibm  den  Cingang.  5urd)tfam  ift  Cofme  für 
oiere*);  und  dao  find  die  fpanifd)en  Qlarren  gemein(glid) 
alle.  Cffeje  benennt,  daß  er  fid)  unfeblbar  in  die  fcböne 
^nbe^annte  oerliebt  boben  würde,  menn  Q3lanca  nid)t  fd)on 
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fo  DölUg  Q3cf(^  oon  feinem  ©ersen  genommen  \)ätXc,  da^ 
fie  durdjauö  feiner  andern  £?eidenfd)Qft  darin  Qlaum  laffe. 
„Aber,"  fagt  er,  „wer  mag  fie  roobl  geroefen  fein?  Qüas 
dünBt  did),  Cofme?"  —  „Quer  mird'e  geroefcn  fein,"  ant» 
roortet  Cofme,  „als  des  Oärtners  3^rau,  die  fi4)  die  Q3eine 
gen)afd)en?"*)  Aue  diefem  ^ngz  fann  man  leid)t  auf  dae 
übrige  fd)lie6en.  Sie  geljen  endlich  beide  wieder  fort;  ee 
(ft  3u  fpät  geworden;  dao  §au9  könnte  über  den  Sd)u6 
(n  Q3en)egung  geraten  fein;  Cffe^  getraut  fi(^  daber  nid)t, 
unbcmerh  jur  Q3lanca  3u  kommen,  und  oerfd)iebt  feinen 
Q3efud)  auf  ein  andermal. 

Qtun  tritt  der  §er3og  oon  Alanjon  auf,  mit  3^lora,  der 
Bianca  Kammermddd)en.  (^ie  Sjene  (ft  no(t)  auf  dem 
Candgute,  in  einem  Sliwmer  der  Q3lanca;  die  oorigen  Auf- 
tritte roaren  in  dem  ©arten.  Cq  ift  des  folgenden  Xages.) 
^er  Konig  von  3^ran?reid)  b^tte  der  6lifabetb  eine  QDer* 
bindung  mit  feinem  jüngften  Q3ruder  oorgefd)lagen.  5)iefe8 
(ft  der  §er3og  oon  Alanjon.  Cr  ift,  unter  dem  Q)oriuande 
einer  öefandtfd)aft,  nad)  Cngland  gekommen,  um  diefe 
QDerbindung  ^uftande  3U  bringen.  Co  läfet  fid)  alles,  fo* 
roobl  oon  feiten  des  Parlamente  ale  der  Königin,  febr 
roobl  daju  an :  aber  indee  erblicPt  er  die  Q3lanca  und  oer* 
liebt  fid)  (n  fie.  3^t  fömmt  er  und  bittet  Jloi^^n,  ibm  in 
feiner  £iebe  bebilflid)  ju  fein.  Jlora  oerbirgt  ibm  nid)t, 
mie  menig  er  3U  erwarten  b^be;  dod)  obne  ibm  dae  Oe« 
ringfte  oon  der  Q)ertraulicbf eit,  (n  roeld)er  der  Graf  mit 
(br  ftebet,  ju  cntdecfen.  Sie  fagt  blofe,  Bianca  fuc^e  fid) 
3u  oerbeiraten,  und  da  fie  bi^rauf  fid)  mit  einem  3}Ianne, 
deffen  Stand  fo  roeit  über  den  ibrigen  erbaben  fei,  dod) 
feine  Q!^ed)nung  mad)en  foune,  fo  dürfte  fie  fd)n)erlid)  feiner 
Ciebe  ©ebör  geben.  —  (Tflaxi  erwartet,  daß  der  Öer3og  auf 
diefen  Cinwurf  die  Cauterfeit  feiner  Abfid)ten  beteuern 
werde:  aber  daoon  ?ein  Qüortl  ^ie  Spanier  find  in  diefera 
Punfte  lange  fo  ftrenge  und  delifat  nid)t,  ale  die  3^ran» 
3ofen.)  Cr  bat  einen  Q3rief  an  die  Q3lanca  gefd)rieben,  den 
5lora  übergeben  foll.  Cr  tpünfd)t,  ee  felbft  mit  an3ufeben, 
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roae  dfcfer  ^r(ef  für  ClndrudP  auf  f(c  mad)en  xotxde,  Cr 
fd)enh  Floren  eine  güldne  Kette,  und  ^lora  i)erfte(ft  il)n 
(n  eine  anftofeende  ©olerie,  indem  OSlonco  mit  Cofmc  b^r* 
eintritt,  roeld)cr  ibr  die  Ankunft  feinee  §erm  meldet. 

Cffe^  fömmt.  Q^ad)  den  3drtlid)ften  QSeroillfommnungen 
der  ^lancQ,  nod)  den  teuerften  Q)erfid)erungen  des  örofen, 
roie  febr  er  ibrer  Ciebe  fid)  würdig  3u  3eigen  roünfi^e, 
muffen  fid)  Jlora  und  Cofme  entfernen,  und  Q3lanca  bleibt 
mit  dem  ©rofen  allein.  Sic  erinnert  ibn,  mit  roeldiem  Cifec 
und  mit  roeld)er  5tandbaftig?eit  er  fid)  um  ibre  Ciebe  be» 
roorben  \;)aht,  ^a6;)dzm  fie  ibm  drei  Jabre  roiderftanden, 
babe  fie  endlii^  fid)  ibm  ergeben  und  ibn,  unter  Q3erfid)e* 
rung  fie  3u  b^i^aten,  3um  Cigentümer  ibrer  Cbre  gemad)t. 
(Te  hicc  dueno  de  mi  honor:  der  Auedrucf  fagt  im  Spa« 
nifd)en  ein  roenig  t)iel.)  9^ur  die  5eindfd)aft,  roeld)c  unter 
ibren  beiderfcitigen  Familien  obgeroaltet,  babe  nii^t  erlaubt, 
ibre  ODcrbindung  3U  t)oll3ieben.  Cffeje  ift  nicbte  in  Abrede, 
und  fügt  bin3u,  dafe,  nad)  dem  '^ode  ibree  QDaters  und 
<Bruder8,  nur  die  ibm  aufgetragene  Cjepedition  roider  dk 
Spanier  da3n)ifd)en  gekommen  fei.  Q^un  aber  \)ohz  er  diefe 
glü(flid)  oollendet;  nun  roolle  er  unoer3Üglid)  die  Königin 
um  Crlaubniö  3U  ibrer  ^ermdblung  antreten.  —  „Qlnd  fo 
?ann  id)  dir  denn,"  fagt  Q3lanca,  „als  meinem  ©eliebten, 
alo  meinem  QSrdutigam,  ala  meinem  freunde,  alle  meine 
©ebeimniffe  fid)er  anoertrauen."*)  — 

einundfed)3(gftee  Stüdf 
5)en  1 .  5)e3cmbcc  1 767 

§ierauf  beginnt  fie  eine  lange  Cr3dblung  oon  dem  Sd)i(f« 
fale  der  TRaxia  oon  Sd)ottland.  QDir  erfabren  (denn  Cffe>e 
felbft  mufe  allee  das,  obne  3")cifel,  Idngft  roiffen),  da^  ibr 
QDater  und  Q3ruder  diefer  unglü(flid)en  Königin  febr  3uge» 
tan  geroefen:  dafe  fie  fid)  geweigert,  an  der  Qlnterdrücfung 
der  Qlnfd)uld  teil3unebmen;  dafe  Clifabetb  fie  daber  ge- 
fangen fe^en  und  in  dem  öefdngniffe  b«ittili4)  bi^^i4)ten 
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loffen.  Kein  Qüunder,  da^  Bianca  die  Clifobetb  b^fet;  dafe 
f(e  fcft  cntfd)loffcn  (ft,  f(d)  an  il)r  3u  rQd)cn.  3^Q^  b^t 
CUfabctb  nad)ber  ffc  unter  ibre  Hofdamen  aufgenommen 
und  fie  (bree  gan3en  QDertrauens  geroürdiget.  Aber  Q3lanca 
(ft  unoerföbnlid).  Qlmfonft  rodblte  die  Königin,  nur  Hvy 
lid),  nor  allen  andern  das  £andgut  der  Q31ancO;  um  dit 
Jabreeseit  einige  Tage  dafelbft  rubig  3u  genießen.  —  liefen 
Q)or3ug  felbft  rooUte  Bianca  ibr  3um  QDerderben  gereidjen 
laffen.  Sie  b^tte  an  ibren  Obeim  gefd)rieben,  roelcber,  aue 
5urd)t/  ee  mochte  (bm  roie  feinem  Q3ruder,  ibrem  QDater, 
ergeben,  nad)  S(tottland  gefloben  mar,  roo  er  fid)  im  Q)er* 
borgnen  aufbielt.  ^er  Obeim  mar  gekommen;  und  ?ur3, 
diefer  Obeim  roor  es  geroefen,  roeldjer  die  Konigin  in  dem 
©arten  ermorden  roollen.  Qlun  roeife  Cffeje,  und  mir  mit 
ibm,  mer  die  Perfon  ift,  der  er  das  Ccben  gerettet  bot. 
Aber  Q3lanca  roeife  nid)t,  dafe  es  Cffeje  ift,  roeldjer  ibren 
Anfcblag  oereiteln  muffen.  Sie  red)net  oielmebr  auf  die  un* 
begren3tc  ßiebe,  deren  fie  Cffe^e  t)erfid)ert,  und  roagt  es, 
ibn  nicbt  blofe  3um  3Hitfd)uldigen  mad)cn  3U  mollen,  fon* 
dem  (bm  oollig  die  glücf  lid)ere  Q)oll3iebung  ibrer  ^ad)t  3U 
übertragen.  Cr  foll  fogleid)  an  ibren  Obeim,  der  roieder 
nad)  Schottland  gefloben  ift,  fd)reiben,  und  gemeinfd)aftlid)e 
Sacbe  mit  ibm  machen,  ^ie  'J^yrannin  muffe  fterben;  ibr 
Qlame  fei  allgemein  oerba^t;  ibr  "Xod  fei  eine  QDobltot 
für  das  QDaterland,  und  niemand  nerdiene  es  mebr  als  Cffe?e, 
dem  Q)aterlande  diefe  QDobltat  3U  oerf d)a ff en. 

Cffex  ift  über  diefen  Antrag  äufecrft  betroffen.  Q3lanco, 
feine  teure  Q3lanca,  ?ann  ibm  eine  foldje  QDerräterei  3u» 
muten?  Qüie  febr  fd)amt  er  \\A)  in  diefem  Augenbli(fe 
feiner  £iebef  Aber  roas  foll  er  tun?  Soll  er  ibr,  mie  es 
billig  mare,  feinen  Qlnroillen  3U  erhnnen  geben?  Qüird  fie 
darum  weniger  bei  ibren  fdjändlid)en  öefinnungen  bleiben? 
Soll  er  der  Konigin  die  Sad)e  binterbringen?  X)os  ift  un* 
moglid) :  Q3lanca,  feine  ibm  nod)  immer  teure  Bianca,  läuft 
©efabr.  Soll  er  fie,  durd)  bitten  und  Q)orftellungen,  oon 
ibrem  Cntfd)luffe  ab3ubringen  fud)en?  Cr  müfete  nid)t  miffen, 
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roae  für  dn  rod)füd)t(9C6  ©cfc^iopf  eine  beleidigte  Jxan  ift; 
loie  roenig  es  fid)  durd)  Rieben  eni)eid)en  und  durd)  ©e« 
fabr  abfd)re(fen  lofet.  Qüie  leicbt  fonnte  fie  feine  Abrotung, 
fein  3orn  3ur  Q)er3roeiflung  bringen,  dofe  fie  fi(b  einem 
andern  entde(fte,  der  fo  geraiffenboft  nicbt  roäre,  und  ibr 
3uliebe  oUee  unternobme?*)  —  tiefes  in  der  Oefd)n)indig' 
feit  überlegt,  fafet  er  den  QDorfa^,  fid)  3u  oerftellen,  um 
den  QRobcrto,  fo  b^^fet  der  Obeim  der  Q3lanca,  mit  allen 
feinen  Anbdngem  in  die  JJalle  3u  lotfen. 

Q3lanca  wird  ungeduldig,  dafe  ibr  ©ffeje  nid)t  fogleid) 
öntroortet.  „öraf,"  fagt  fie,  „wenn  du  erft  lange  mit  dir 
3u  QRate  gebft,  fo  liebft  du  mid)  nid)t.  Aud)  nur  3n)eifeln, 
ift  Q)crbrecben.  Qlndanfbarerl"  — *)  „Sei  rubig,  ^lancal" 
erwidert  Cffeje:  „id)  bin  entfd)loffen."  —  „Qlnd  voo^ul" — 
„©leid)  roill  id)  dir  es  fd)riftlid)  geben.'^ 

Cffe?e  fe^t  fid)  nieder,  an  ibren  Obeim  3U  fd)reiben,  und 
indem  tritt  der  §er3og  aue  der  ©alerie  näber.  Cr  ift  neu* 
gierig,  3u  febcn,  roer  fid)  mit  der  Bianca  fo  lange  unter* 
bdlt;  und  erftaunt,  den  Grafen  oon  Cffeje  3U  erblicfen. 
Aber  nod)  mebr  erftaunt  er  über  dae,  roae  er  gleid)  dar* 
auf  3U  böten  befdmmt.  Cffe>e  b^t  an  den  ^Roberto  ge* 
fd)rieben,  und  fagt  der  Q3lanca  den  Dnbalt  feines  5d)reibens, 
das  er  fofort  durd)  den  Cofme  abfd)icPen  roill.  Q^oberto 
foll  mit  allen  feinen  freunden  ein3eln  nad)  Condon  kommen; 
Cffeje  roill  ibn  mit  feinen  beuten  unterftü^en;  ©ffe>e  bot 
die  ©unft  des  Q)olfs;  nid)t8  wird  leid)ter  fein,  als  fid)  der 
Konigin  3u  bemdd)tigen;  fie  ift  fd)on  fo  gut  als  tot.  — 
„Crft  müfet'  id)  fterbcnl"  ruft  auf  einmal  der  Öer3og,  und 
fommt  auf  fie  los.  Bianca  und  der  öraf  erftaunen  liber 
diefe  plo^licbe  ©rfd)einung ;  und  das  ©rftaunen  des  le^tern 
ift  nid)t  obne  ©if erfud)t.  ©r  glaubt,  dafe  Q3lanca  den  Öer3og 
bei  fid)  oerborgen  gebalten,  ^er  §er3og  red)tfertiget  die 
QSlanca,  und  oerfid)ert,  da&  fie  uon  feiner  Anroefenbeit  nidjts 
gemußt;  er  b^l^ß  die  ©alerie  offen  gefunden,  und  fei  oon 
felbft  \)cxtiv[QCQQngcx[,  die  ©emdlde  darin  3U  betrad)ten*). 

^er  §er30  9.  ^ei  dem  Ceben  meines  Q3ruders,  bei  dem 
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mir  nod)  foftbarern  Geben  der  Königin,  bei  —  Aber  genug, 
da6  id)  es  foge :  Q3lanca  ift  unfd)uldig.  Qlnd  nur  ibr,  IRylord; 
baben  Sie  diefe  CrBorung  3u  danfen.  Auf  Sie  ift  im  ge» 
ringften  nid)t  dabei  gefel)en.  ^enn  mit  i?euten;  roie  Sit, 
modien  Ceute,  roie  id)  — 

^er  ©raf.  Prin3,  Sic  kennen  mid)  obne  S^cif^l  ttid)t 
red)t?  — 

^cr  Qerjog.  ^reilid)  bobe  id)  Sie  nid)t  red)t  gekannt. 
Aber  id)  ?enne  Sie  nun.  3d)  b^^^t  Sie  für  einen  gQn3  an» 
dem  3Kann:  und  i6^  finde,  Sie  find  ein  QDerräter. 

^er  ©raf.  Quer  darf  das  fagen? 

^er  §er3og.  3d)!  — Q!lid)t  ein  Qu  ort  mebrl  3d)  roill 
fein  QDort  mebr  \iövcn,  ©raf  l 

^er  ©raf.  IKeine  Abfid)t  mag  aud)  geroefen  fein  — 

5)er  §er3og.  ^enn  ?ur3:  id)  bin  über3eugt,  dafe  ein 
Q)errdter  ?ein  §cr3  bot.  3d}  treffe  Sie  ole  einen  QDerrater: 
idf  mu6  Sie  für  einen  2Kann  obne  §er3  bolten.  Aber  um 
fo  roeniger  darf  id)  mid)  diefes  QDorteile  über  Sie  bedienen. 
IHeine  ©b^ß  t)er3eibt  Gb^^w^  ^^^l  ^^^  ^^^  3\)vigtn  oer» 
luftig  find.  QDaren  Sit  fo  unbefd)olten,  ale  id)  Sie  fonft 
geglaubt,  fo  würde  id)  Sic  3U  3ücbtigen  roiffen. 

^ er  ©raf.  3(ii  bin  der  ©raf  oon  ©ffeje.  So  bot  mir 
nod)  niemand  begegnen  dürfen,  ob  der  Q3ruder  des  Konige 
t)on  ^ranfreid). 

^er  §cr3og.  QDenn  i6t)  aud)  der  nid)t  roarc;  der  id) 
bin;  roenn  nur  Sie  der  roaren,  der  Sit  ni(^t  find,  ein  3Kann 
oon  ©bre;  fo  foUten  Sie  roobl  empfinden,  mit  roem  Sie  3u 
tun  bdtten.  —  Sie,  der  ©raf  oon  ©ff ex?  QPenn  Sie  diefer 
berufene  Krieger  find:  roie  tonnen  Siejo  oiele  grofee  Xaten 
durd)  eine  fo  unwürdige  Tat  oernid)ten  rooUen?  — 

3n)ciundfed)3igfte8  Stü(f 
5)cn  4.  5)e3cmbet  1767 

^er  Öer3og  fdbrt  b^^i^Quf  fo^t,  ibm  fein  Qlnred)t  in 
einem  etroas  gelindern  ^one  oor3ubalten.  ©r  ermabnt  ibn, 
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ffd)  cfnce  <Beffern  3u  beffnncn;  er  lodl  C9  ocrgcffen,  roas 
er  gebort  b^be;  er  ift  oerfidiert,  dafe  Bianca  m(t  dem 
©rafcn  nld)t  einftimme,  und  dofe  f(e  felbft  fb"»  «t««  ^^^ 
rourde  gefogt  b^ben,  roenn  er,  der  ^ersog,  ibr  n(d)t  3uoor» 
gekommen  rodre.  Cr  fcbliefet  endlid):  //^od)  einmal,  ©raf; 
geben  Sie  (n  fid)!  Steben  Sie  Don  einem  fo  fd)Qndlid)en 
QDorbaben  obl  QDerden  Sie  wieder  Sit  felbft  I  Quollen  Sic 
aber  meinem  Q^ate  nid)t  folgen;  fo  erinnern  Sie  fid),  da^ 
Sie  einen  Kopf  b^ben,  und  London  einen  §enterl"*)  — 
§iermit  entfernt  fid)  der  §er3og.  Cffeje  (ft  in  der  dufeerften 
QDerroirrung ;  ee  fcbmer3t  ibn,  fid)  für  einen  Q!)errdter  ge» 
balten  3U  roiffen;  gleid)roobl  darf  er  es  i^t  nid)t  toagen, 
fid)  gegen  den  f)tviog  3U  red)tfertigen;  er  mu&  fi<^  ge» 
dulden,  bis  es  der  Auegang  lebre,  da^  er  da  feiner  Konigin 
am  getreueften  geroefen  fei,  ole  er  ee  am  roenigften  3U  fein 
gefd)ienen.*)  So  fprid)t  er  mit  fid)  felbft :  3ur  Bianca  aber 
fagt  er,  dafe  er  den  93rief  fogleid)  an  ibren  Obeim  fenden 
wolle,  und  gebt  ab.  Bianca  de8gleid)en ;  nad)dem  fie  ibren 
Qlnftem  üerroünfd)t,  fid)  aber  nod)  damit  getröftet,  da& 
ee  fein  Sd)limmerer  alö  der  §er3og  fei,  tDeld)er  oon  dem 
Anfcbloge  des  ©rafen  roiffe. 

^ie  Konigin  erfd)einet  mit  ibrem  Kan3ler,  dem  fie  es 
oertrauet  b^t,  roas  ibr  in  dem  ©arten  begegnet.  Sie  be* 
fieblt,  dafe  ibre  Ceibroad)e  alle  3ugdnge  roobl  befe^t;  und 
morgen  will  fie  nad)  £ondon  3urü<fCebren.  ^er  Kan3ler 
(ft  der  3Keinung,  die  3Heud)elmörder  auffud)en  3u  laffen, 
und  dur(i  ein  6ffentlid)es  Cdift  demjenigen,  der  fie  an» 
3eigen  werde,  eine  anfebnlid)e  ^elobnung  3U  oerbeifeen, 
follte  er  aud)  felbft  ein  3Kitfd)uldiger  fein,  „^enn  da  es 
(brer  3roe(  roaren,"  fagt  er,  „die  den  Anfall  taten,  fo  fann 
leid)t  einer  daoon  ein  eben  fo  treulofer  S^reund  fein,  als 
er  ein  treulofer  Qlntertan  ift."*)  —  ^ber  die  Königin  miß- 
billiget diefen  Q^at;  fie  bdlt  es  für  beffer,  den  gan3en  QDor* 
fall  3u  unterdrücken,  und  es  gar  ni(^t  begannt  werden  3U 
laffen,  daß  es  3Kenfd)en  gegeben,  die  fid)  einer  fold)en  Tat 
erfübnen  dürfen.  „3Han  mu&,"  fagt  fie,  „die  QDelt  glauben 
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modjen,  dafe  die  Kdn(gc  fo  toobl  bcn)od)t  roecdcn,  dafe  es 
der  Q)crrQtcrc(  unmögUd)  ift,  an  fCc  3U  kommen.  Aufeer* 
ordentlid)c  ODcrbrcc^ien  roerden  beffer  oerfd)tüiegcn,  als  be« 
ftroft.  ^enn  das  Q3c(fpfel  der  Strafe  ift  oon  dem  QSeifplele 
der  Sünde  un3ertrennli(^ ;  und  diefes  tonn  oft  eben  fo  fel)r 
onreCsen,  als  jenes  abfci)recPen/'*) 

3ndem  roird  Cffe>E  gemeldet,  und  oorgelaffen.  ^cv  Q3er{d)t, 
den  er  oon  dem  glü^li(i)en  Crfolge  feiner  C>epedition  ab- 
ftattet,  ift  fur3.  3)ie  Konigin  fagt  il)m  auf  eine  fel)r  oer» 
bindlidie  QDeife:  „^a  id^  Cud)  roieder  erblitfe,  roeife  i^ 
oon  dem  Ausgonge  des  Krieges  fd)on  genug."*)  Sic  roill 
oon  deinen  ndl)ern  Qlmftdndcn  Vjöt'en,  beoor  fie  feine  ^ienftc 
nid)t  belohnt,  und  befiehlt  dem  Konsler,  dem  örofen  fo» 
gleid)  dos  Potent  ols  Admirol  oon  Cnglond  oussufertigen. 
^er  Konsler  gel)t;  die  Konigin  und  Cffex  find  ollein;  dos 
©efprdd)  roird  oertroulidjer;  Cffeje  }^at  die  Sd)ärpe  um; 
die  Konigin  bemerkt  fie,  und  Cffeje  roürde  es  aus  diefer 
blofeen  Q3emer?ung  fd)lie§en,  do§  er  fie  oon  ibr  b^be, 
roenn  er  es  aus  den  Q^eden  der  ^lonca  ni(^t  fd)on  ge« 
fcbloffen  bdtte.  ^ic  Konigin  bot  den  Orofcn  fd)on  Idngft 
beimlid)  geliebt;  und  nun  ift  fie  ibm  fogor  dos  Ceben 
fd)uldig.*)  Cs  foftet  ibr  olle  ^Tlübe,  ibte  Qleigung  3u  oer« 
bergen.  Sit  tut  oerfd)iedne  fragen,  ibn  ousjulocPen,  und 
ju  boren,  ob  fein  Öer3  fd)on  eingenommen,  und  ob  er  es 
oermute,  roem  er  dos  Ceben  in  dem  ©orten  gerettet,  ^os 
le^te  gibt  er  ibr  durd)  feine  Antroorten  geroiffermofeen  3U 
oerfteben,  und  3ugleid),  dofe  er  für  eben  diefc  Perfon  mebr 
empfinde,  als  er  dcrfelben  3u  entdeif en  fid)  erfübnen  dürfe, 
^ie  Königin  ift  auf  dem  Punkte,  fid)  ibm  3u  ernennen  3u 
geben:  dod)  fiegt  nod)  ibr  Stol3  über  ibre  Ciebe.  Cben  fo 
febr  bot  der  ©rof  mit  feinem  Stol3c  3u  kämpfen :  er  ?onn 
fid)  des  ©edontens  nid)t  crroebren,  da§  ibn  die  Königin 
liebe,  ob  er  fd)on  die  QDermeffenbeit  diefes  ©edonfens  er* 
Bennet.  (^ofe  diefe  S3ene  grofetenteils  ous  Qleden  befteben 
muffe,  die  jedes  feitob  fübret,  ift  leicht  3u  erad)ten.)  Sk 
beifet  ibn  geben,  und  b^^fe*  ^b^  roieder  fo  lange  roorten, 
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bis  der  Kan3lcr  (b«i  das  Potent  bringe,  erbringt  ee;  fie 
übcrreidjt  ee  ibm;  er  bedanh  ficfe,  und  da©  Seitab  fangt 
mit  neuem  Jener  an. 

^ie  Königin.  Törichte  Ciebel — 

effex.  eitler  QüabnfinnI  — 

X)ie  Konigin.  Qüie  blind!  — 

effejf.  QDie  oerroegen!  — 

^ie  Königin.  So  tief  roillft  du,  dak  id)  w^d)  b^tab* 
fe^e?  — 

effex.  So  bod)  roillft  dU;  da^  id)  mid)  oerfteige?  — 

X)ie  Kon  ig  in.  Q3eden?c,  dafe  id)  Konigin  bini 

effex.  bedeute,  dafe  ii^  Qlntertan  bin! 

^ie  Königin,  ^u  ftürjeft  mid)  bie  in  den  Abgrund,  — 

effex.  ^u  erbebeft  mid)  bis  3ur  Sonne,  — 

^ie  Königin.  Obne  auf  meine  gobeit  3u  ad)ten. 

effex.  Obne  meine  QTiedrigfeit  3U  crroägen. 

5)ie  Königin.  Aber,  roeil  du  meines  ger3en0  did)  hc 
mciftert:  — 

effeje.  Aber,  roeil  du  meiner  Seele  did)  bemdd)tiget: — 

^ie  Königin.  So  ftirb  da,  und  fomm'  nie  auf  die 
3uuge! 

effex.  So  ftirb  da,  und  fomm'  nie  über  die  Cippen!*) 

(3ft  dae  nid)t  eine  fonderbare  Art  oon  Enterb altung? 
Sie  reden  mit  einander,  und  reden  aud)  nid)t  mit  einander. 
X)cr  eine  b^rt,  luae  der  andere  nicbt  fagt,  und  antroortet 
Quf  dae,  roae  er  nicbt  gebort  b<it.  Sie  nebmen  einander 
die  QDorte  nid)t  aue  dem  Tllunde,  fondern  auö  der  Seele. 
Xlan  fage  jedod)  nicbt,  da^  man  ein  Spanier  fein  mu&,  um 
an  fold)en  unnatürlicben  Künfteleien  eefd)ma(f  3U  finden. 
Q^od)  oor  einige  dreißig  Jabre  fanden  mir  ^eutfcbe  eben 
fo  üiel  ©ef(^macP  daran;  denn  unferc  Staate»  und  Felden« 
ahionen  roimmelten  daoon,  die  in  allem  nad)  den  fpanifd)en 
ITtuftern  3ugefd)nitten  waren.) 

Qlacbdem  die  Königin  den  effex  beurlaubet,  und  ibm  bc» 
foblen,  ibr  bald  roieder  auf3uroarten,  geben  beide  auf  oer« 
fd)iedene  Seiten  ab,   und  mad)en  dem  erften  Auf3uge  ein 
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Cnde.  —  5)ic  Stü^c  dct  Sponiery  wie  begannt,  \}ahtn  deren 
nur  drei,  roeld)e  fie  Jornadas,  Xagetoerfe,  nennen.  3l)re 
olleralteften  StücPc  l)atten  niere:  fie  ?rod)en,  fagt  Cope  de 
QDego,  auf  ollen  nieren,  roie  Kinder;  denn  es  waren  a\xd) 
roirSid)  nod)  Kinder  oon  Komödien.  ODirnee  roar  der  erfte, 
welcher  die  oier  Auf3Üge  auf  drei  brad)te;  und  Cope  folgte 
il)m  darin,  ob  er  fd)on  die  erften  Stü(fe  feiner  Jugend, 
oder  oielmebr  feiner  Kindheit,  ebenfalb  in  oieren  gemadjt 
l)atte.  QDir  lernen  diefee  aus  einer  Stelle  in  des  le^tern 
„Qleuen  Kunft,  Komödien  3u  mad)en"*) ;  mit  der  id)  aber 
eine  Stelle  dee  Ceroantes  in  QPiderfprud)  finde*),  roo  fi(^ 
diefer  den  Qlul)m  anmafet,  die  fpanifc^e  Komödie  üon  fünf 
Ahen,  auö  n)eld)en  fie  fonft  beftanden,  ouf  drei  gebrad)t 
3U  baben.  Vtx  fpanifd)e  Citterator  mog  diefen  Qüiderfprud) 
entfd)eiden;  id)  will  mid)  dabei  ni(i)t  aufbalten. 

^reiundfed)3i9ftes  StücB 
X)cn  8.  5)e3embec  1767 

^ie  Königin  ift  oon  dem  £andgute  3urücPgefommen;  und 
Cffex  gleid)fall8.  Sobald  er  in  i?ondon  angelangt,  eilt  er 
nad)  §ofe,  um  fid)  deinen  AugenblicB  oermiffen  3U  laffen. 
Cr  eröffnet  mit  feinem  Cofme  den  3roeiten  A?t,  der  in  dem 
?öniglid)en  Schlöffe  fpielt.  Cofme  \)at,  auf  ^efebl  dee 
©rafen,  fid)  mit  Piftolen  oerfeben  muffen;  der  Oraf  })at 
beimlid)e  feinde;  er  beforgt,  wenn  er  dee  Qflad)t6  fpdt 
00m  Sd)loffe  gebe,  überfallen  3U  merden.  Cr  \)z\%t  den 
Cofme,  die  Piftolen  nur  indes  in  das  3iinwier  der  Q3lanca 
3U  tragen  und  fie  oon  Jloren  aufbeben  3u  laffen.  3ugleid) 
bindet  er  dk  Sd)arpe  los,  roeil  er  3ur  Q3lanca  geben  roill. 
Bianca  ift  eif erfüd)tig ;  die  Sd)ärpe  könnte  ibr  CedanFen 
mad)en;  fie  Uönnte  fie  boben  roollen;  und  er  würde  fie  ibr 
abf(felagen  muffen.  3ndem  er  fie  dem  Cofme  3ur  Q)cr» 
roabrung  übergibt,  Bommt  Bianca  da3u.  Cofme  roill  fie 
gefd)roind  oerfte^en:  aber  es  ?ann  fo  gefd)roind  nid)t  ge* 
fd)eben,  dajj  es  QSlanca  nid)t  merken  follte.  Q3lanca  nimmt 
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den  ©rafcti  mit  fid)  3ur  Königin;  und  Cffcje  cmabnt  im 
Abgeben  den  Cofme,  wegen  der  Sd)ürpe  reinen  3JIund  3u 
balten  und  fie  niemanden  3U  jeigen. 

Cofme  bat,  unter  feinen  andern  guten  Cigenfd)aften;  aud) 
diefe,  da§  er  ein  Cr3plauderer  ift.  Cr  ?ann  fein  ©ebeim» 
nie  eine  Stunde  beroabren;  er  füri^tet  ein  öefd)n)är  im 
Ceibe  daoon  3U  beüoramen;  und  dae  Q)erbot  dee  ©rufen 
bat  ibn  3U  red)ter  S^it  erinnert,  da^  er  fid)  diefer  ©efabr 
bereits  fcd)8unddrei6ig  Stunden  ausgefegt  bßbe*).  Cr  gibt 
Floren  die  Piftolen,  und  b^t  den  TRund  fd)on  auf,  ibr 
aud)  die  gan3e  ©efd)id)te  oon  der  maeüierten  ^ame  und 
der  Sd)drpe  3U  cr3üblen.  Vod)  eben  befinnt  er  fid),  da§ 
eö  roobl  eine  würdigere  Perfon  fein  muffe,  der  er  fein  öc 
beimniö  3uerft  mitteile.  Ce  würde  nid)t  laffen,  roenn  fid) 
5lora  rübnien  fönnte,  ibn  deffen  defloriert  3U  b^ben*). 
(3cb  mufe  oon  allerlei  Art  dee  fpanifd)en  QDi^ee  eine  Qeine 
Probe  ein3ufled)ten  fud)en.) 

Cofme  darf  auf  diefe  würdigere  Perfon  nicbt  lange  war* 
ten.  Q3lanca  wird  uon  ibrer  Qfleugierde  uiel  3U  febr  ge- 
quält, dag  fie  fid)  nid)t,  fobald  ale  moglid),  oon  dem 
©rafen  losmacben  follen,  um  3U  erfabren,  was  Cofme 
oorbin  fo  b^tig  t)or  ibr  3U  uerbergen  gefud)t.  Sie  ?6mmt 
alfo  fogleid)  3urü(f,  und  nad)dem  fie  ibn  3uerft  gefragt, 
warum  er  nid)t  fd)on  nad)  Sd)ottland  abgegangen,  wobin 
ibn  der  ©ruf  fd)ic6en  wollen,  und  er  ibr  geantwortet,  dafe 
er  mit  anbred)endem  Xage  abreifen  werde:  uerlangt  fie  3u 
wiffen,  wüö  er  da  oerfteift  balte?  Sie  dringt  in  ibn;  dod) 
Cofme  Id&t  nid)t  lange  in  fid)  dringen.  Cr  fagt  ibr  alles, 
wa8  er  oon  der  Sd)drpe  weife;  und  Q3lanca  nimmt  fie  ibm 
ab.  ^ie  Art,  mit  der  er  fid)  feines  ©ebeimniffes  entlediget, 
ift  dufeerft  efel.  Sein  TRagevi  will  es  nid)t  langer  bei  fid) 
bebalten;  es  ftöfet  ibm  auf;  es  fneipt  ibn;  et  ftecft  den 
Ringer  in  den  §als;  er  gibt  es  oon  fid),  und  um  einen 
beffem  ©efd)ma(f  wieder  in  den  IRund  3U  bekommen,  lauft 
er  gefd)wind  ab,  eine  öuitte  oder  Olioe  darauf  3U  tiauen*). 
Q3lanca  fann  aus  feinem  oerwirrten  ©efd)Wü^e  3war  nid)t 
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red)t  flug  loerden:  f(e  oerftel)t  ober  dod)  fo  oiel  daraus, 
da6  die  Sd)5rpc  dae  ©efd)enf  einer  ^ame  (ft,  in  die  Cffeje 
oerliebt  werden  könnte,  wenn  er  ee  nicl)t  fd)on  fei.  „^enn 
er  ift  dod)  nur  ein  3tann/'  fagt  fie.  „Qlnd  roebe  der,  die 
ibre  Cbre  einem  lHanne  anoertrauet  bati  ^er  befte  ift 
nod)  fo  fd)limml"*)  —  Qlm  feiner  Qlntreue  alfo  juoorsu* 
fornmeu;  will  fic  ibn  je  eber  je  lieber  beiraten. 

^ie  Königin  tritt  b^rein  und  ift  du§erft  nicdergefcblagen. 
Q31anca  fragt,  ob  fie  die  übrigen  §ofdamen  rufen  foU: 
aber  die  Konigin  roill  lieber  allein  fein;  nur  3rcne  foll 
fommen  und  oor  dem  3i«i"ier  fingen.  ^Bianca  gebt  auf 
der  einen  Seite  nad)  3renen  ab,  und  oon  der  andern  fommt 
der  ©raf. 

Cffeje  liebt  die  Q3lanca:  aber  er  ift  ebrgeisig  genug,  aud) 
der  Ciebbaber  der  Königin  fein  3u  roollen.  Cr  roirft  fid) 
diefen  Cbrgeis  felbft  oor;  er  beftraft  fid)  deeroegen;  fein 
Öer3  gebort  der  Q3lanca:  eigennü^igc  Abfid)ten  muffen  es 
ibr  nid)t  entjieben  wollen;  uned)te  Konoeniena  mufe  feinen 
cd)ten  Affe?t  befiegen*).  Cr  roill  fid)  alfo  lieber  wieder 
entfernen,  ab  er  die  Königin  geroabr  roird:  und  dit  Kö« 
nigin,  alo  fie  ibn  crblicBt,  roill  ibm  gleid) falle  au6roeid)cn. 
Aber  fie  bleiben  beide.  Sndem  fängt  3rene  oor  dem  S^m» 
mcr  an  3U  fingen.  Sie  fingt  eine  Q^edondilla,  ein  Beines 
£itd  oon  oier  3^1^«",  deffen  Sinn  diefer  ift:  „Sollten  meine 
oerliebten  Klogen  3U  deiner  Kenntnis  gelangen:  o  fo  lafe 
dao  2I7itleid,  roeld)e8  fie  oerdienen,  den  QInroillen  über« 
rodltigen,  den  du  darüber  empfindeft,  da§  id)  ee  bin,  der 
fie  fübret."  5)er  Königin  gefällt  dae  Cied;  und  Cffex  findet 
ee  bequem,  ibr  durd)  daefelbe,  auf  eine  oerfte^te  QDeife, 
feine  £iebe  3U  eröären.  Cr  fagt,  er  babe  ee  gloffieret*), 
und  bittet  um  Crlaubnie,  ibr  feine  ©loffe  oorfagen  3u 
dürfen.  3n  diefer  öloffe  befd)reibt  er  fid)  ale  den  3ärt* 
lid)ften  Ciebbaber,  dem  ee  ober  die  Cbrfurd)t  oerbiete, 
fid)  dem  geliebten  ©egenftande  3u  entdecken,  ^ie  Königin 
lobt  feine  Poefie:  aber  fie  rai§billiget  feine  Art  3U  lieben. 
„Cine  Ciebe,''  fagt  fie  unter  anderm,  „die  man  oerfd)roeigt, 
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fonn  nfd)t  grofe  fein;  denn  2(ebc  n)äd)jt  nur  durd)  ©egen* 
liebe,  und  der  ©egenliebc  raad)t  man  fid)  durd)  das  Sd)n)ei» 
gen  mutroillig  oerluftig." 

Q)ieruudfed)3(gftC6  Stüdf 
5)en  n.  5)c3embet  1767 

X)er  öraf  perfekt,  dQ&  die  üollfommcnfte  Cicbe  die  fei, 
n)eld)e  feine  ^elofenung  erroarte;  und  Gegenliebe  fei  Q3e* 
lobnung.  Sein  Stillfd)n)eigen  felbft  mad)e  fein  ©lücP:  denn 
fo  lange  er  feine  Ciebe  oerfd)n)eige,  fei  fie  nod)  unoenuorfen, 
fönne  er  fid)  nod)  üon  der  füfeen  QDorftellung  tdufd)en 
laffen,  dafe  fie  tjielleid)t  dürfe  genehmiget  werden.  Vcx  Qln* 
glücPlid)e  fei  glücPlid),  folange  er  nod)  nid)t  roiffe,  roie  un* 
glücflid)  er  fei*)«  ^ic  Konigin  widerlegt  diefe  Sopbiftereien 
ab  eine  Perfon,  der  felbft  daran  gelegen  ift,  dafe  Cffeje 
nid)t  langer  darnad)  bandle :  und  Cffex,  durcb  diefe  QDider* 
legung  erdreiftet,  ift  im  Q3egriff,  dae  ^efenntniö  3U  roa» 
gen,  Don  roeldiem  die  Konigin  behauptet,  dafe  es  ein  Cieb* 
baber  auf  alle  Qüeife  mögen  muffe;  ab  Q3lanca  b^reintritt, 
den  §er3og  an3umelden.  5)iefe  Crfd)einung  der  Q3lanca  be- 
wirft einen  oon  den  fonderbarften  Xbeaterftreid)en.  X)enn 
Q3lanca  b^t  die  Sd)ärpe  um,  die  fie  dem  Cofmc  abge* 
nommen,  roelcbeo  3roar  die  Konigin,  aber  nid)t  Cffeje  ge- 
roabr  wird*). 

Cffeje.  So  fei  ee  gewagt!  —  Jrifd)l  Sic  ermuntert  mid) 
felbft.  QDarum  will  id)  an  der  Kranfb^it  fterben,  wenn  id) 
an  dem  Hilfsmittel  fterben  fann?  QDuö  fürd)te  (d)  nod)? 
—  Konigin,  wenn  denn  alfo,  — 

031  an  ca.  ^er  §er3og,  3bro  JJtajeftdt,  — 

Cffeje.  Q3lanca  fönnte  nid)t  ungelegener  kommen. 

Q3lanca.  QDartet  in  dem  Q)or3immer,  — 

Vit  Königin.  Abi  gimmel! 

Bianca.  Auf  Crlaubnie,  — 

Vit  Konigin.  QDas  erblicfe  id)? 

Bianca.  §ereintreten  3U  dürfen. 
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X)ie  Königin.  Saq'  ibm  —  ^as  fcb'  i«t)t  —  Sag'  ibm,  er 
foll  roartcn.  — Od)  ?ommc  oon Sinnen!  —  ©eb,  fag'  ib^n  daQ, 

Q3lanca.  3d)  geborcbe. 

^ie  Königin.  Q3leib!  Komm  \)tx\  ndber!  — 

QSlancQ.  QDqö  befeblen  3bro  TKajeftät?  — 

^ie  Königin.  O,  ganj  geroifel  —  Sage  ibm  —  Co  ift 
tein  SnJß^f^l  mebrl  —  ©eb,  unterbalte  ibn  einen  Augen- 
blick, —  QDeb  mir!  —  93ie  iA)  felbft  3U  ibm  bcrauotommc. 
©eb/  1^6  mid)l 

Q3lQncQ.  QÜQ8  ift  das?  —  Sd)  gebe. 

effex.  Bianca  ift  roeg.  3d)  fonn  nun  wieder  fort» 
fobren  — 

^ic  Königin,  öa,  eiferfu(t)tl 

©ffcje.  TRid)  3u  eröären.  —  QDüö  id)  roage,  rooge  i4) 
auf  ibre  eigene  Qlberrcdung. 

2)ie  Königin.  3Kein  ©efcben?  in  fremden  fanden I 
<8ei  ©Ott!  —  Aber  id)  mu&  mid)  fd)Qmen,  da&  eine  £ei» 
denfd)Qft  fo  Diel  über  mid)  oermagl 

Cffex.  ^enn  denn  alfo,  —  wie  3bro  JKajeftat  gcfagt^ 

—  und  mie  id)  einräumen  mufe,  —  dae  ©lü(f,  roeld)e0 
man  durd)  3^urd)t  erlauft,  —  febr  teuer  3U  fteben  fömmt; 

—  roenn  man  niel  edler  ftirbt:  —  fo  mill  aud)  \(^  — 
5)ie  Königin.  QDarum  fagen  Sie  dao,  ©ruf? 
Cffeje.  QDeil  id)  boff^/  dafe,  roenn  id)  —  QDarum  fürd)tc 

id)  mid)  nod)?  —  roenn  id)  3bro  3Kajeftät  meine  Ceiden* 
fd)aft  benennte,  —  ^a^  einige  Ciebe  — 

^ie  Königin.  QDae  fagen  Sie  da,  ©ruf?  An  mid) 
rid)tet  fid)  das?  QDie?  Xorl  Qlnfinnigerl  Kennen  S\z  mid) 
aud)?  QDiffen  Sie,  roer  id)  bin?  Qlnd  roer  Sic  find?  3(i 
mufe  glauben,  dafe  Sie  den  Q)erftand  oerloren.  — 

Qlnd  fo  fabren  3bro  3Kajeftdt  fort,  den  armen  ©rufen 
ausjufenftem,  dafe  es  eine  Art  bat!  Sie  fragt  ibn,  ob  er 
ni4)t  roiffe,  roie  roeit  der  gimmel  über  alle  menfd)lid)e  ©r« 
fred)ungen  erbaben  fei?  Ob  er  nid)t  roiffe,  dafe  der  Sturm* 
roind,  der  in  den  Olgmp  dringen  roolle,  auf  balbem  QDege 
3urü(fbraufen  muffe?  Ob  er  nid)t  roiffe,  da&  die  fünfte, 
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n)cld)c  fid)  jut  Sonne  erbüben,  oon  (bren  Strablen  sef 
ftrcuet  würden?  —  QDer  t)om  §immel  gefallen  3U  fein 
glaubt,  ift  Cffeje.  Cr  siebt  fid)  befcbämt  3urü^  und  bittet 
um  Q)er3eibung.  Vit  Königin  befieblt  ibm,  ibr  Angefid)t 
3U  meiden,  nie  ibren  paloft  wieder  ju  betreten  und  fid) 
glücflid)  3U  fd)a^en,  da^  fie  ibm  den  Kopf  laffe,  (n  roel* 
4)em  fid)  fo  eitle  ©edanfen  erseugen  tonnen*)»  ^^  cnt* 
femt  \id)i  und  die  Königin  gebt  gleid)fallo  ab,  nid)t  obne 
une  merfen  3u  laffen,  wie  wenig  ibr  Öer3  mit  ibren  Q^eden 
übereinftimme. 

Q3lanca  und  der  §er3og  fommen  an  ibrer  Statt,  die 
Q3übne  3u  füllen.  Q3lanca  \^at  dem  öer3og  eö  frei  geftan* 
den,  auf  n)eld)em  ^ufee  fie  mit  dem  Orafen  ftebe;  dafe  er 
notwendig  ibr  ©emabl  werden  muffe,  oder  (bre  Cbrc  fei 
oerloren.  ^er  §er3og  faj^t  den  Cntfd)lu6,  den  er  wobl 
f äffen  mufe;  er  will  fid)  feiner  £iebe  entfd)lagen:  und  ibr 
QDertrauen  3U  oergelten,  Derfprid)t  er  fogar,  fid)  bei  der 
Königin  ibrer  an3unebmen,  wenn  fie  ibr  die  Q)erbindlid)* 
feit,  die  der  Oraf  gegen  fie  b^^be,  entdecken  wolle. 

^ie  Königin  fömmt  bald,  in  tiefen  ©edanüen,  wieder 
3urü(f.  Sie  ift  mit  fid)  felbft  im  Streit,  ob  der  ©raf  aud) 
wobl  fo  fd)uldig  fei,  ale  er  fcbeine.  Q)ielleid)t,  da&  ee  eine 
andere  Sd)ärpe  war,  die  der  ibrigen  nur  fo  äbnlid)  ift.  — 
^er  Öer3og  tritt  fie  an.  Cr  fagt,  er  fomme,  fie  um  eine 
önade  3u  bitten,  um  weld)e  fie  aud)  3ugleid)  Q3lanca  bitte. 
Bianca  werde  fii^  ndber  darüber  eröären;  er  wolle  fie  3u« 
fammen  allein  laffen:  und  fo  läfet  er  fie. 

^ie  Königin  wird  neugierig,  und  QSlanca  oerwirrt.  Cnd» 
lid)  entfd)liefet  fid)  Q3lanca,  3U  reden.  Sie  will  nicbt  länger 
non  dem  oeränderlid)en  QDillen  eines  ^Hannes  abbangen; 
fie  will  ee  feiner  Q^ed)tfcbaffenbeit  nid)t  länger  anbeim» 
ftellen,  was  fie  durd)  öewalt  erbalten  ?ann.  Sie  flebet  die 
Clifabetb  um  3Ttitleid  an:  die  CUfabetb,  die  Jrau,  nicbt 
die  Königin,  ^enn  da  fie  eine  Sd)roocbbeit  ibrce  ©efcbled)t6 
benennen  muffe:  fo  fucbe  fie  in  ibr  nicbt  die  Königin,  fon» 
dem  nur  die  Jrau*). 
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5ünfundfcd)3i9ftC8  Stücf 
Vtn  15.  5)c3cmber  1767 

^u?  mir  eine  Sd)iüad)beit?  fragt  die  Königin. 

Q3lancQ.  Sd)mei(i)eleien,  Senf 3er,  Ciebfofungen  und  be* 
fonder6  Tranen  find  oermogcnd,  au(^  die  reinfte  Xugend 
3u  untergraben.  QDie  teuer  ?ömmt  mir  diefe  Crfabrung  3U 
ftebenl  ^er  ©raf  — 

^ie  Konigin.  t>er  ©raf?  QDae  für  ein  6raf?  — 

Q3lanca.  QDon  Cffe^e. 

^ie  Königin.  QDae  \}öxt  i<^? 

Q3lanca.  Seine  oerfübrerifdie  3ö^tUd)feit  — 

5>ie  Königin,  ^er  ©raf  oon  Cffex? 

Q3lanca.  Cr  felbft,  Königin. 

X>ie  Königin  (beifeite).  3d)  bin  dee  Xodeel  —  *3tun? 
weiter ! 

Q3lanca.  3d)  3ittere.  —  Qltein,  id)  darf  ee  ni(^t  roagen  — 

Vit  Königin  mad)t  ibr  IJlwt  und  locPt  ibr  nad)  und 
nad)  mebr  ab,  ale  Q3lanca  3U  fagen  braud)te;  weit  mebr, 
als  fie  felbft  3u  boren  tüünfd)t.  Sie  boret,  roo  und  roie  der 
©raf  glücPUd)  geroefen*);  und  ah  fie  endlid)  aud)  boret, 
da^  er  ibr  die  ©b^  oerfprocben  und  dafe  Q3lanca  auf  die 
CrfüUung  diefee  Q[)erfpred)en8  dringe:  fo  bricbt  der  fo 
lange  3urü(fgebaltene  Sturm  auf  einmal  auö.  Sie  oerböbnet 
das  leichtgläubige  JHädcben  auf  dae  empfindlid)fte  und 
verbietet  ibr  fd)led)terding8;  an  den  ©rufen  weiter  3U 
denken.  Q3lanca  errät  obne  TRn^t,  dafe  diefer  ©ifer  der 
Königin  ©iferfud)t  fein  muffe,  und  gibt  ee  ibr  3U  ocr* 
fteben. 

X>ie  Königin.  ©iferfud)t?  —  QTein;  blo&  deine  Auf- 
füb^ung  entrüftet  micb.  —  ^nd  gefegt,  --  ja  gefegt,  id) 
liebte  den  ©rufen.  QDenn  id)/  —  id)  ib^  liebte,  und  eine 
andere  märe  fo  oermeffen,  fo  törid)t,  ibn  neben  mir  3U 
lieben,  —  roae  fage  i^l,  3U  lieben?  —  ibn  nur  an3ufeben, 
—  roa0  fage  icb/  an3ufeben?  —  fid)  nur  eine  ©edan^e 
oon  ibm  in  den  Sinn  kommen  3u  laffen:  dae  follte  diefer 
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andern  n(d)t  dae  Cebcn  foftcn?  —  Du  ficbeft,  xx>it  fe^r  mfd) 
eine  blo&  oorausgefe^te,  erdid)tete  Ciferfud)t  aufbringt: 
urteile  daraus,  roae  id)  bei  einer  roabren  tun  würde.  3^t 
ftelle  id)  mid)  nur  eiferfüd)ti9 :  böte  did),  mid)  ee  roiröid) 
3U  mad)enl*) 

TRit  diefer  Drobung  gebt  die  Konigin  ab,  und  läj^t  die 
Q3lanca  in  der  äufeerften  Q)er3njeiflung.  tiefes  feblte  nod) 
3U  den  ^Beleidigungen,  über  die  fid)  Q3lanca  bereits  3u  be« 
Sagen  botte.  Vit  Königin  bot  ibr  Q)ater  und  Q3ruder  und 
QDermögen  genommen:  und  nun  will  fie  ibr  aud)  den 
©rafen  nebmen.  Die  Q^ad)e  mar  fd)on  befd)loffen:  aber 
roarum  foll  Q3lanca  nod)  erft  roarten,  bis  fie  ein  anderer 
für  fie  t)oll3iebt?  Sk  will  fie  felbft  beroertftelligen,  und 
nod)  diefen  Abend.  Alo  Kammerfrau  der  Konigin  mu§  fie 
fie  aueöeiden  b^lfen;  da  ift  fie  mit  ibr  allein;  und  es  ?ann 
ibr  an  öelegenbeit  nid)t  feblen.  —  Sie  fiebt  die  Konigin 
mit  dem  Kan3ler  miederfommen,  und  gebt,  fid)  3u  ibrera 
QDorbaben  gefaxt  3u  mad)en. 

Der  Kan3ter  bdlt  ucrf^iedne  Q3rieffd)aften,  die  ibm  die 
Königin  nur  auf  einen  Xifd)  3u  legen  befieblt;  fie  will  fie 
Dor  Sd)lafengcben  nod)  durd)feben.  Der  Kan3ler  erbebt  die 
aufeerordentlicbe  QDad)famfeit,  mit  der  fie  ibren  9^eid)8* 
gefd)aften  obliege;  die  Königin  ernennt  es  für  ibre  pflid)t 
und  beurlaubet  den  Kan3ler.  9tun  ift  fie  allein  und  fe^t 
fid)  3u  den  Papieren.  Sie  roill  fid)  ibree  oerliebten  Kum* 
mere  entfd)lagen  und  anftdndigem  Sorgen  überlaffen.  Aber 
das  erfte  Papier,  roae  fie  in  dk  §ände  nimmt,  ift  die 
Q3ittfcbrift  eines  ©rufen  Jelix.  Cines  ©rufen!  „3Ku&  es 
denn  eben,"  fagt  fie,  „pon  einem  ©rufen  fein,  was  mir 
3uerft  üorfömmtl"  Diefer  3ug  ift  oortrefflid).  Auf  einmal 
ift  fie  wieder  mit  ibrer  gan3en  Seele  bei  demjenigen  ©rufen, 
an  den  fie  i^t  nid)t  denken  roollte.  Seine  Cicbe  3u  Bianca 
ift  ein  Stad)el  in  ibrem  Öer3en,  der  ibr  das  Ceben  3ur  ßaft 
mad)t.  Q3is  fie  der  Xod  oon  diefer  ^Harter  befreie,  roill 
fie  bei  dem  Q3ruder  des  Todes  Minderung  fud)en:  und  fo 
fällt  fie  in  Schlaf. 
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3ndcm  tritt  QSlancQ  l)erefn  und  l)ot  eine  oon  den  pi« 
ftolen  des  Grafen/  die  fie  in  ibrem  Sitnmer  gefunden,  (^er 
Siebter  V)Qtte  fie,  ju  Anfange  diefee  A?t8,  nid)t  üergebene 
dabtn  tragen  laffen.)  Sie  findet  die  Konigin  allein  und 
cntfd)lafen:  roao  für  einen  bequemern  Augenblicf  könnte 
fie  fi4)  TOünfdjen?  Aber  eben  bat  der  ©ruf  die  Q3lanca 
gefud)t  und  fie  in  ibrem  S^^nmer  nid)t  getroffen.  Obne 
3n)eifel  errat  man,  roaö  nun  gefd)iebt.  Cr  f ömmt  alfo,  fie 
bier  3u  fud)en;  und  ?6mmt  eben  nod)  3ured)t,  der  QBlanca 
in  den  m6rderifd)en  Arm  ju  fallen,  und  ibr  die  Piftole, 
die  fie  auf  die  Konigin  f(i)on  gefpannt  bat,  ju  entreißen. 
3ndem  er  aber  mit  ibr  ringt,  gebt  der  Sd)u6  loe:  die 
Konigin  crn)ad)t,  und  allee  ?ömmt  aue  dem  Sd)loffe  \)zx>' 
3ugelaufen. 

5)ie  Konigin  (im  Crn)Qd)en).  §a!  QDae  ift  doe? 

2)cr  Kansler.  §erbei,  b^^^ßi^  QDae  mar  das  für  ein 
Knall  in  dem  3inini2t  ^^^  Konigin?  QDae  gefd)iebt  b^cr? 

Cffeje  (mit  der  Piftole  in  der  §and).  ©raufamer  3ufall( 

^ie  Konigin.  Qüae  ift  dae,  ©raf? 

Cffeje.  QDas  foll  id)  tun? 

^(e  Königin.  <Blanca,  roae  ift  dae? 

<8lanca.  3Kein  Xod  ift  geroifel 

Cffeje.  3n  roelcber  QDerroirrung  befinde  id)  mid)l 

^er  Kansler.  QDie?  der  ©ruf  ein  QDerrater? 

©f  f  e>e  (beifeite).  QDoju  foll  Cd)  mid)  entfd)lie§en?  Sd)roeige 
(d) :  fo  fällt  das  ^erbred)en  auf  mid).  Sage  id)  die  QDabr* 
beit:  fo  roerde  id)  der  nid)t8roürdige  Q)eröäger  meiner  ©e* 
liebten,  meiner  Q3lanca,  meiner  teuerften  Q3lanca. 

^ic  Königin.  Sind  Sie  der  Q)errater,  ©raf?  Q3ift  du 
ee,  Q3lanca?  Quer  üon  eud)  mar  mein  QRetter?  roer  mein 
THörder?  7R\d^  dünft,  (d)  borte  im  Sd)lafe  eud)  beide 
rufen:  Q)erräterinl  Q)errdterl  Qlnd  dod)  ?ann  nur  eineeoon 
eud)  diefen  Qtamen  verdienen.  QDenn  eines  oon  eud)  mein 
Ceben  fud)te,  fo  bin  id)  es  dem  andern  fcbuldig.  QDem 
bin  id)  es  fd)uldig,  ©raf?  Quer  fud)te  es,  Q3lanca?  3br 
fd)roeigt?  —  QDobl,  fd)roeigt  nur!  34)  loill  in  diefer  Qln* 
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getüifebe^t;  bleiben;  (d)  ro(U  den  Qlnfcbuldfgen  n(d)t  rofffcn; 
um  den  Sdjuldigen  n((t)t  3u  fennen.  Q)iellcid)t  dürfte  cö 
mid)  eben  fo  fel)r  fd)mer3en,  meinen  Q3efd)ü^er  3u  crfabren, 
als  meinen  G^eind.  Od)  will  der  QBlanca  gern  il)re  QDer* 
roterei  oergeben,  fd)  roill  fie  il)r  oerdan?en:  roenn  dafür 
der  ©rof  nur  unfd)uldig  roor*). 

Aber  der  Kan3ler  fagt:  wenn  eo  die  Königin  fd)on  l^kv 
bei  roolle  bewenden  loffen,  fo  dürfe  er  ee  dod)  nid)t;  das 
QDerbredjen  fei  3U  grofe;  fein  Amt  erfordere,  ce  3U  er* 
gründen;  befondere  da  aller  Anfd)ein  fid)  roider  den  ©rafen 
erSare. 

^ie  Königin,  ^er  Kan3ler  b^t  red)t;  man  mufe  ea 
unterfud)en.  —  Graf,  — 

effejE.  Königin! 

Vit  Königin.  Q3etennenSie  die ODa^rbeit.  —  (Q3eifcite.) 
Aber  wie  febr  fürd)tet  meine  Ciebe,  fie  3U  boren  I  —  QDar 
C9  QSlanca? 

effeje.  3d)  Qlnglü^lid)er I 

^ie  Königin.  QDar  ee  Bianca,  die  meinen Xod  roolltc? 

Cffeje.  Qftein,  Königin;  Bianca  mar  ee  nid)t. 

^ie  Königin.  Sit  maren  ee  alfo? 

effeje.  Sd)re^lid)e8  Sd)itffall  —  Od)  weife  nid)t. 

^ie  Königin.  Sie  roiffen  es  nid)t?  —  Qlnd  roie  fömmt 
diefee  mörderifd)e  QDert3eug  in  3\}vt  §and?  — 

^er  ©ruf  fd)n)eigt,  und  die  Königin  bepeblt,  ibn  nad) 
dem  Tower  3U  bringen.  Q3lanca;  bie  fid)  dk  Sad)e  mebr 
aufbellet;  foll  in  ibrcm  3ininier  beroacbt  werden.  Sie  wer» 
den  abgefübrt,  und  der  3weite  Auf3ug  fd)liefet. 

Se(^8undf ed)3igftee   Stüd? 
X)en  18.  5)c3cmbcr  1767 

^er  dritte  Auf3ug  fängt  fid)  mit  einer  langen  3Tlonologe 
der  Königin  an,  die  allen  Sdjarffinn  der  £iebe  aufbietet, 
den  ©rafen  unfd)uldig  3U  finden,  ^ie  Q)ieUeid)t  werden 
nid)t  gefparet,  um  ibn  weder  alo  ibren  IJIörder,  nod)  ab 
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den  Cicbbabcr  der  OSlonco  denken  ju  dürfen.  Q3efonder8 
gebt  f(e  mit  den  QDorauefc^ungen  roider  die  QSlancQ  ein 
roenig  febr  weit;  fie  denh  über  diefen  Punh  übcrbaupt 
lange  fo  3QrtUd)  und  fittfam  nid)t,  als  mir  ee  roobl  vom* 
fd)en  m6d)ten,  und  als  fie  auf  unfern  Xbeatem  denken 

müfete*)« 

Ce  kommen  der  Öersog  und  der  Kansler:  jener;  ibr  feine 
Freude  über  die  glü<flid)e  Crbaltung  ibree  Cebene  3U  be» 
3eigen ;  diefer,  ibr  einen  neuen  QSeroeis,  der  fid)  roider  den 
Cffeje  dufeert,  ooraulegcn.  Auf  der  Piftole,  die  man  ibm 
auo  der  §and  genommen;  ftcbt  fein  Tlame;  fie  gebort  ibm; 
und  roem  fie  gebort,  der  bot  fie  unftreitig  aud)  braueben 
mollen. 

^od)  nid)t0  fd)einet  den  Cffe^  unn)iderfpred)lid)er  3U 
uerdammeu;  ale  roae  nun  erfolgt.  Cofme  bot,  bei  anbred)en' 
dem  Xage;  mit  dem  beraubten  Q3riefe  nad)  Sd)ottland  ab« 
geben  roollen  und  ift  angebalten  morden.  Seine  Q^eife  fiebt 
einer  5lud)t  febr  äbnlid)/  und  fold)e  51ud)t  Idfet  oermuten, 
dafe  er  an  dem  Q)erbred)en  feines  §errn  Anteil  Bonne  ge» 
babt  boben.  Cr  wird  alfo  uor  den  Kan3ler  gebra(t>t,  und 
die  Königin  befieblt,  ibn  in  ibrer  öegenroart  3u  oerbören. 
^en  XoU;  in  roeld)em  fid)  Cofme  red)tfertiget;  Bann  man 
leid)t  erraten.  Cr  roeijj  uon  nid)t8;  und  ab  er  fagen  foll, 
luo  er  bitt9^">ollt;  Idfet  er  fid)  um  die  Qüabrbeit  nicfet 
lange  nötigen.  Cr  3eigt  den  QSrief,  den  ibm  fein  öraf  an 
einen  andern  ©rafeu  nad)  Sd)ottland  3U  überbringen  be* 
foblen:  und  man  roeife,  roas  diefer  Q3rief  entbalt.  Cr  wird 
gelefeu;  und  Cofme  erftaunt  nid)t  roenig,  ab  er  bort;  roo* 
bin  ee  damit  abgefeben  geroefen.  Aber  nod)  mebr  erftaunt 
er  über  den  Scblufe  deefelben,  worin  der  ^Überbringer  ein 
Q)ertrauter  \)t\kt,  durcb  den  Qloberto  feine  Antwort  fid)er 
bcftellen  ?önne.  „Wüq  bore  id)?"  ruft  Cofme.  ;;3cb  ein 
Q)ertrauter?  Q3ei  diefem  und  jenem!  id)  bin  fein  QDer- 
trauter;  id)  bin  niemab  einer  geroefen,  und  roill  aud)  in 
meinem  Ceben  Beiner  fein.  —  §abe  id)  roobl  das  Anfeben 
3U  einem  QDertrauten?  3d)  möd)te  dod)  roiffen,  roae  mein 
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getr  an  m(r  gefunden  b^tte,  um  mfd)  dafür  3U  nebmen, 
3d),  ein  QDerttauter,  id),  dem  das  gedngftc  öebeimnia  3ur 
2aft  mird?  3d)  meife  3um  Cxempel,  dafe  Q31anca  und  mein 
§erc  einander  lieben  und  dafe  fie  b^imlid)  miteinander  oer« 
beiratet  find:  eo  \)at  mir  fd)on  lange  dae  §erj  abdrucken 
roollen;  und  nun  roill  id^  es  nur  fügen,  damit  Sk  böbfd) 
feben,  meine  §erren,  roae  für  ein  Q)ertrauter  id)  bin. 
Sd)adc,  dafe  es  nid)t  etmas  oiel  QI)id)tigere6  ift:  id)  roürde 
ee  eben  fo  mobl  fagen*)."  ^icf^  QIad)rid)t  fd)mer3t  die 
Königin  nid)t  weniger,  alö  die  ^berseugung,  3u  der  fie 
durd)  den  unglücPlid)en  ^rief  oon  der  Q)erräterei  des  Grafen 
gelangt,  ^er  §er3og  glaubt,  nun  aud)  fein  Stillfcbroeigen 
bred)cn  3U  muffen,  und  der  Konigin  nicbt  länger  3U  oer* 
bergen,  roas  er  in  dem  3i«inier  der  Q3lanca  3ufälligern)eife 
angebört  \)Qbc.  Vcx  Kan3ler  dringt  auf  die  Q3eftrafung 
des  QDerrdterö,  und  fobald  die  Konigin  wieder  allein  ift, 
rei3en  fie  foroobl  beleidigte  THajeftät,  ale  gefränfte  Ciebe, 
dee  Grafen  Tod  3U  bef«i)liefeen. 

Qflunmebr  bringt  une  der  ^id)ter  3U  ibm  in  das  öe* 
fängnie.  ^er  Kan3ler  fdmmt  und  eröffnet  dem  Grafen, 
da§  ibn  dae  Parlament  für  fd)uldig  erfannt  und  3um  Xode 
oerurteilet  b^be,  roelcbee  Qlrteil  morgen  dee  Xagee  oolU 
3ogen  werden  folle.  Der  Graf  beteuert  feine  Qlnfd)uld. 

Der  Kan3ler.  3bre  Qlnfd)uld,  THylord,  rooUte  id)  gern 
glauben:  aber  fo  oiele  ^eroeife  roider  Sie!  —  §aben  Sic 
den  Q3rief  an  den  Qloberto  nid)t  gefd)rieben?  3ft  es  nid)t 
3\)x  eigenbandiger  ^ame? 

Cffex.  Allerdings  ift  er  es. 

DerKan3ler.  §at  der  Öer3og  oon  Alan3on  Sie,  in  dem 
3immer  der  Bianca,  nid)t  ausdrücPlid)  den  Tod  der  Königin 
befd)liefeen  boren? 

Gffejc.  QDae  er  gebort  bot,  bat  er  freilid)  gebort. 

Der  Kan3ler.  Sabe  die  Königin,  als  fie  erroad)te,  nidjt 
die  Piftole  in  3\)xtx  §and?  Gebort  die  Piftole,  auf  der 
3br  Q^ame  geftod)en,  md)t  3bnen? 

CffejE.  3d)  ?ann  es  nid)t  leugnen. 
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5) er  K 01131  er.  So  find  Sie  ja  fdiuldfg. 

Cffcje.  ^as  leugne  (d). 

^er  Kanjler.  Qflun,  roie  famen  Sie  denn  doju,  dafe 
Sit  den  Q3rief  an  den  Q^oberto  fd)rieben? 

Cffeje.  3d)  roeife  nid)t. 

5)er  Konjler.  QDie  fom  es  denn,  dafe  der  ^erjog  den 
üerrQterif(^en  QDorfo^  aus  Obrem  eignen  3Kunde  oemebmen 
mufete? 

Cffe>e.  QDeil  ee  der  §immel  fo  wollte. 

^er  KQn3ler.  Qüie  tarn  ee  denn,  dofe  fid)  doo  m6r- 
derifd)e  QDerf3eug  in  3bren  ©andcn  fand? 

effeje.  Qüeil  id)  niel  Qlnglücf  b^be. 

5)er  Kon3ler.  Qüenn  alles  das  QlnglücP,  und  nid)t 
Sd)uld  ift:  roabrlid)/  freund,  fo  fpielet  3bnen  3br  Sd)i^- 
fal  einen  bauten  Streid).  Sie  werden  ibn  mit  3^vtm  Kopfe 
be3ablen  muffen. 

Cffeje.  Sd)limm  genug*). 

„Qüiffen  3b^o  önaden  nid)t,"  fragt  Cofme,  der  dabei 
(ft;  „ob  fie  mi(i  etwa  mit  bdngen  werden?"  ^er  Kan3ler 
antwortet  Qlein,  weil  ibn  fein  §err  b^nlanglid)  gered)t» 
fertiget  b^be;  und  der  öraf  erfud)t  den  Kon3ler,  3U  üer* 
ftatten,  da^  er  die  Bianca  nod)  oor  feinem  Xode  fpred)en 
dürfe,  ^er  Kan3ler  bedauert,  da&  er,  ah  Qlid)ter,  ibm 
diefe  Q3itte  oerfagen  muffe;  weil  bcfd)loffen  worden,  feine 
§inrid)tung  fo  b^iwi^i^)/  als  moglid),  gefd)eben  3U  laffen, 
aus  Jurcbt  uor  den  3Kitüerfd)women,  die  er  Dielleid)t  fo* 
wobl  unter  den  Orofeen,  als  unter  dem  Pobel  in  2Renge 
baben  m6d)te.  Cr  ermabnt  ibn,  fid)  3um  'Xode  3U  bereiten, 
und  gebt  ab.  ^er  ©rof  wünfd)te  blofe  deswegen  die  Bianca 
nod)  einmal  3U  fpred)en,  um  fie  3U  ermabnen,  oon  ibrem 
QDorbaben  ab3ufteben.  ^a  er  es  nid)t  mündlich  tun  dürfen, 
fo  will  er  es  fd)riftUd)  tun.  Cbre  und  Ciebe  oerbinden  ibn, 
fein  Ceben  für  fie  bin3ugeben;  bei  diefem  Opfer,  das  die 
Q)erliebten  alle  auf  der  S^ngz  fübren,  das  aber  nur  bei 
ibm  3ur  Qüir9id)Eeit  gelangt,  will  er  fie  befd)wören,  es 
nid)t  frud)tlos  bleiben  3U  laffen.  Cs  ift  ^ad)t;  er  fe^t  fid) 
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nieder,  3U  fd)re(ben,  und  bepeblt  Cofmen,  den  Q3r(ef,  den 
er  ibm  }^cxmd)  geben  werde,  foglcid)  nad)  feinem  Tode 
der  Bianca  ein3ubändigen.  Cofme  gel)t  ab,  um  indee  crft 
QU63ufd)lQfen» 

S(ebenundfed)3<9fte6   Stü^ 
5)cn  22.  Dc3cmber  1767 

<2lun  folgt  eine  Ssenc,  die  man  roobl  fcbmerlid)  erwartet 
bätte.  Allee  ift  rubig  und  ftille,  ab  auf  einmal  eben  die 
iame,  meld) er  Cffe^e  in  dem  erften  Ahc  das  Ceben  rettete, 
in  eben  dem  An3uge,  die  \^a\ht  TRaoU  auf  dem  6efid)te, 
mit  einem  Cid)te  in  der  §and,  3U  dem  ©rafen  in  daö  öe« 
fdngnie  bereintritt.  Ce  ift  die  Königin,  „^er  ©raf,"  fagt 
fic  oor  fid)  im  §ereintreten,  „bot  mir  dao  Ceben  erbalten: 
id)  bin  ibm  dafür  üerpflid)tet.  Der  ©ruf  bat  mir  das  Ceben 
nebmen  roollen:  das  fd)reiet  um  Q^ad)e.  Durd)  feine  QDer* 
urteilung  ift  der  ©ere(^tigfeit  ein  ©enüge  gefd)eben:  nun 
gefd)ebe  ee  aud)  der  X>anübarfeit  und  Ciebe!"*)  3ndem 
fie  ndber  ?6mmt,  roird  fie  geroabr,  dafe  der  ©raf  fcbreibt. 
„Obne  Sroeifel,"  fagt  fic,  „an  feine  Q3lancal  Qüas  fd)adet 
dae?  3cb  ^omme  aue  Ciebe,  aue  der  feurigften,  uneigen* 
nü^igften  Ciebe:  i^t  fd)n)eigc  die  Cifcrfucbtl  —  ©rafi"  — 
Der  ©ruf  \^öxt  fid)  rufen,  fiebt  binter  fid);  und  fpringt 
ooller  ©rftauncn  auf.  „Qüae  feb*  id)!"  —  „Keinen  Traum," 
fäbrt  die  Konigin  fort,  „fondern  die  QDabrbeit.  ©ilen  Skf 
fi«i)  daüon  3u  über3eugen,  und  laffen  Sie  uno  foftbarc 
Augenbli(fe  nid)t  mit  S^eifeln  uerlieren.  —  JSie  erinnern 
fid)  dod)  meiner?  3d)  bin  die,  der  Sie  das  Ceben  gerettet. 
3d)  bore,  dofe  Sie  morgen  fterben  follen;  und  id)  fomme, 
3bnen  meine  Sd)uld  ab3utragen,  3bnen  Ceben  für  £eben 
3U  geben.  3^1  b^be  den  Scblüffel  des  ©efdngniffes  3U  be* 
kommen  gemußt,  fragen  Sie  mid)  nid)t,  roie?  ^ier  ift  er; 
nebmen  Sie;  er  wird  3bnen  die  Pforte  in  den  ParC  öffnen; 
flieben  Sie,  ©rof,  und  erbaltcn  Sie  ein  Ceben,  das  mir  fo 
teuer  ift."  — 
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effe^.  Teuer?  Dbnen,  TRadamtl 

t>it  Königin.  QDürdc  id)  fonft  fo  oiel  gewagt  baben, 
ob  id)  rooge? 

Cffeje.  QDie  finnreid)  ift  dae  Sd)icPfal,  dos  mid)  oerf olgt  1 
Ce  findet  einen  Qüeg,  mid)  durd)  mein  ölücP  felbft  un* 
glücElid)  3U  mad)en.  3d)  fd)eine  glü(flid),  weil  die  mi^j  3U 
befreien  tömmt,  dk  meinen  Tod  will :  ober  id)  bin  um  fo 
oiel  unglücflid)er,  roeil  die  meinen  Tod  roill,  die  meine  ^rei» 
beit  mir  anbietet*).  — 

^ie  Konigin  oerftebet  bi^^^^ue  genugfam,  dak  fie  Cffex 
fennet.  Cr  oermeigert  fid)  der  ©nade,  die  fie  ibm  ange* 
tragen,  gänslid);  aber  er  bittet,  fie  mit  einer  andern  3U  oer* 
taufd)en. 

^ie  Konigin.  ^nd  mit  n)eld)er? 

effeje.  3nit  der,  ^Hadame,  oon  der  id)  rocife,  dafe  fie  in 
3btem  QDermogen  ftebt,  —  mit  der  ©node,  mir  dae  Ange* 
fi(t)t  meiner  Königin  feben  3U  laffen.  Ca  ift  dk  einsige,  um 
die  id)  ee  nid)t  3U  Qein  }^a\u,  Sie  an  das  3U  erinnern, 
roae  i6^  für  Sie  getan  bobe.  Q3ei  dem  Ceben,  dae  id)  Ob^en 
gerettet,  befd)n)öre  id)  Sie,  JKadame,  mir  diefe  önade  3u 
er3eigen. 

^ie  Königin  (00t  fid)).  QDae  foU  i&^  tun?  Q)ielleid)t, 
wenn  er  mid)  fiebt,  dafe  er  fid)  rechtfertiget  I  Vae  roünfd)e 
id)  fa  nur. 

Cffe>e.  Q)cr3Ögern  Sie  mein  ©lücC  nid)t,  IJtadame. 

^ie  Königin.  QDenn  Sit  ee  denn  durchaus  rooUen,  Oraf ; 
roobl:  aber  nebmen  Sie  erft  diefen  Sd)lüffel;  oon  ibm  b^ngt 
3\)v  Ceben  ab.  Qüae  i&^  i^t  für  Sie  tun  darf,  fönnte  id) 
bernad)  oielleid)t  nid)t  dürfen.  Qlebmen  Sie;  id)  roill  Sic 
gefid)ert  roiffen*). 

Cffeje  (indem  et  den  Sd)lüffcl  nimmt).  3^  ernenne  diefe 
Q!)orfid)t  mit  ^an?.  —  Qlnd  nun,  IHadame,  —  id)  brenne, 
mein  Scbi(ffal  auf  dem  Angefid)te  der  Königin,  oder  dem 
3brigen  3u  lefen. 

^ie  Königin,  ©raf,  ob  beide  gleid)  einee  find,  fo  ge« 
bort  dod)  nur  dae,  roelcbee  Sit  nod)  feben,  mir  gan3  allein; 
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denn  doe,  raclcbce  Sic  nun  etblidPcn  (indem  f(e  die  TJUaeU 
obnimrat),  ift  der  Konigin.  Jenes,  mit  TOeld)em  id)  Sie  erft 
fprad),  ift  nid)t  raebr. 

Cffex.  Qtun  fterbe  id)  jufdedenl  SttJO'^  ^f^  «^  das  QDor* 
red)t  des  f6ni9lid)en  Antli^es,  dofe  es  jeden  Sd)uldigen  be* 
gnadigen  mu§,  der  es  erbli^t;  und  au(|)  mir  müfete  diefe 
QDobiftat  des  ©efe^es  suftatten  kommen,  ^od)  id)  mill 
weniger  \)itx^Uf  als  ju  mir  felbft,  meine  3uflud)t  nehmen. 
3d)  will  es  roagen,  meine  Konigin  an  die  ^ienfte  ju  er- 
innern, die  id)  ibr  und  dem  Staate  geleiftet  —  *). 

^ie  Konigin.  An  diefe  bobe  id)  mid)  fd)on  felbft  erinnert. 
Aber  3br  Q)erbred)en,  6raf,  ift  grofeer  als  3bre  ^ienfte. 

Cffeje.  Qlnd  id)  b^^^  ^^^  nid)t8  non  der  ©uld  meiner 
Konigin  3U  oerfpred)en? 

^ie  Konigin.  Qtid)t6. 

Cffeje.  Qüenn  die  Konigin  fo  ftreng  ift,  fo  rufe  id)  die 
^ame  an,  der  id)  das  Ceben  gerettet,  ^iefe  wird  dod)  roobl 
gütiger  mit  mir  oerfabren? 

^ie  Konigin.  ^iefe  bat  fd)onmebr  getan,  als  fiefollte: 
fie  bot  3bnen  den  Qüeg  geöffnet,  der  ©ered)tigfeit  3U  ent* 
flieben. 

Cffex.  *^ud  mebr  \}aht  id)  um  Sie  nicbt  oerdient,  um 
Sie,  die  mir  ibr  Ceben  fd)uldig  ift? 

5)ie  Königin.  Sie  bo^«t\  fcbon  gebort,  da§  id)  diefe 
^ame  nid)t  bin.  Aber  gefegt,  id)  märe  es :  gebe  id)  3bnen 
nid)t  ebenfoniel  wieder,  als  id)  oonGb^cw  empfangen  babe? 

effe^.  QDo  das?  ^adur^  dod)  roobl  nid)t,  da&  Sit 
mir  den  Sd)lüffel  gegeben? 

Die  Königin.  Dadurd)  allerdings. 

Cffe^E.  Der  QDeg,  den  mir  diefer  Sd)lüffel  eröffnen  ?ann, 
ift  weniger  der  QDeg  3um  Ceben,  als  3ur  Sd)ande.  QDas 
meine  Jreibeit  beroirfen  foll,  mu&  nid)t  meiner  5wrd)tfam* 
feit  3u  dienen  fd)einen.  Qlnd  dod)  glaubt  die  Königin,  mid) 
mit  diefem  Scblüffel  für  die  ^eid)e,  die  id)  ibr  erfod)ten, 
für  das  Q3lut,  das  id)  um  fie  oergoffen,  für  das  Ceben, 
das  id)  ibr  erbalten,  mid)  mit  diefem  elenden  S^lüffel  für 
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oUee  dos  obsulobncn?*)  3d)  roül  mein  Ccbcn  einem  an* 
ftondigern  ^Kittel  3U  danken  bfl^ßti  oder  fterben.  (3ndcm  cc 
nod)  dem  ^cnftct  gcl)t.) 

^fe  Königin.  QDo  geben  Sie  bin? 

Cffeje.  Qflid)tn)ürdige8  Qüer^Beug  meines  Cebens  und 
meiner  Cntebvung  I  QDenn  bei  dir  olle  meine  §offnung  be* 
rubet;  fo  empfange  die  Jlut,  in  ibrem  tiefften  Abgrunde, 
alle  meine  §offnungl  (Ct  eröffnet  das  ^enftcr,  und  wirft  den 
Sd)lfif[el  durd)  dae  Oitter  in  den  Kanal)  ^urcb  die  5lu4)t 
rodre  mein  Ceben  oiel  ju  teuer  ertauft*). 

^ie  Königin.  Qüas  baten  Sie  getan,  ©ruf?  —  Sie 
baben  febr  übel  getan. 

Cffeje.  Qüenn  id)  fterbe:  fo  darf  id)  roenigftens  laut 
fügen,  da^  i6^  eine  undankbare  Königin  binterlaffe.  —  Quill 
fie  aber  diefen  QDorrourf  nid)t :  fo  denf e  fie  auf  ein  anderes 
Ulittel,  mid)  3U  retten.  5)iefes  unanftdndigere  babe  id)  ibr 
genommen.  3d)  berufe  mid)  nocbmals  auf  meine  ^ienfte: 
es  ftebt  bei  ibr,  fie  3U  belobnen,  oder  mit  dem  Andeuten 
derfelben  ibren  Qlndant  3u  oereroigen. 

^ie  Königin.  Od)  mufe  das  le^tere  ©efabr  laufen.  — 
^enn  roabrlid),  mebr  tonnte  id),  obne  Qlad)teil  meiner 
QDürde,  für  Sie  ni^t  tun. 

Cffeje.  So  mufe  id)  denn  fterben? 

^ie  Königin.  Obnfeblbar.  ^ie  ^rau  roolltc  Sie  retten; 
dlt  Königin  mu§  dem  Qled)te  feinen  Cauf  laffen.  3Horgen 
muffen  Sie  fterben;  und  es  ift  fcbon  morgen.  3k  baben 
mein  gan3es  THitleid;  die  QDebmut  brid)t  mir  das  §er3; 
aber  es  ift  nun  einmal  das  Sd)icPfal  der  Könige,  dafe  fie 
oiel  weniger  nad)  ibren  Cmpfindungen  bandeln  tonnen,  als 
andere.  —  ©ruf,  icb  cmpfeble  Sit  der  Q)orfid)tl  — 

Ad)tundfed)3igftes  Stücf 
X)en  25.  5)c3ember  1767 

Q^od)  einiger  QDortroed)fel  3um  Abfd)iede,  nod)  einige 
Ausrufungen  in  der  Stille:  und  beide,  der  ©raf  und  die 
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Königin,  geben  ab;  jedee  oon  einer  befondern  Seite.  3m 
©erauegeben,  mufe  man  fid)  einbilden,  b^t  Cffeje  Cofmen 
den  Q3rief  gegeben,  den  er  an  die  QSlanca  gefd)rieben.  ^enn 
den  Augenbli(f  darauf  fömmt  diefer  damit  b^rein,  und  fagt, 
da6  man  feinen  ©erm  3um  Tode  füb^«;  fobald  es  damit 
oorbei  fei,  wolle  er  den  Q3rief,  fo  mie  er  es  oerfprod)en, 
übergeben.  3ndem  er  ibn  aber  anfiebt,  ern)ad)t  feine  QÜeu* 
gierde.  „Qüae  mag  diefer  Q3rief  roobl  entbalten?  Cine  Cbe« 
i)erfd)reibung?  die  fäme  ein  wenig  3U  fpät.  ^ie  Abfd)rift 
üon  feinem  urteile?  die  wird  er  dod)  nid)t  der  fd)icPen, 
die  C6  3ur  Qüitroe  macbt.  Sein  Teftament?  aud)  roobl  nid)t. 
Qflun  roao  denn?"  Cr  roird  immer  begieriger;  3ugleid)  fällt 
ibm  ein,  roie  es  ibm  fd)on  einmal  faft  das  Ceben  gefoftet 
bdtte,  dafe  er  nid)t  gemußt,  roaö  in  dem  Briefe  feines  §erm 
ftünde.  „Qüdre  id)  nid)t,"  fagt  er,  „bei  einem  §aare  3um 
QDertrauten  darüber  geworden?  £)oV  der  Oeier  die  Q)er* 
trautfd)aft!  QIcin,  das  mufe  mir  nid)t  wieder  begegnen!'' 
Kur3,  Cofme  befd)lie§t  den  ^rief  3U  erbred)en;  und  erbricht 
ibn.  ^atürlid),  dafe  ibn  der  3nbalt  äu§erft  betroffen  mac^t; 
er  glaubt,  ein  Papier,  das  fo  wid)tige  und  gefäbrlid)e  ^inge 
entbalte,  nid)t  gefd)roind  genug  los  werden  3u  Fdnnen;  er 
3ittert  über  den  bloßen  ©edanfen,  da^  man  es  in  feinen 
fänden  finden  ?6nne,  ebe  er  es  freiwillig  abgeliefert;  und 
eilet,  es  geraden  QDeges  der  Konigin  3U  bringen. 

eben  fommt  die  Konigin  mit  dem  Kan3ler  b^taus.  Cofme 
will  fie  den  Kan3ler  nur  erft  abfertigen  laffen;  und  tritt 
bei  Seite,  ^ie  Konigin  erteilt  dem  Kan3ler  den  legten  ^e- 
febl  3ut  öinrid)tung  des  ©rufen;  fie  foll  fogleid)  und  gan3 
in  der  Stille  üoll3ogen  werden;  das  QDolC  foll  nid)ts  da« 
oon  erfabren,  bis  der  geköpfte  £eid)nam  ibm  mit  ftummer 
3unge  streue  und  ©eborfam  3urufe*).  ^en  Kopf  foll 
der  Kan3ler  in  den  Saal  bringen  und,  nebft  dem  blutigen 
^eile,  unter  einen  Teppid)  legen  laffen ;  bierauf  die  ©rofeen 
des  Q^eid)s  oerfammeln,  um  ibnen  mit  eins  QDerbrecben 
und  Strafe  3u  3eigen,  3uglei4)  fie  an  diefem  Q3eifpiele  ibrer 
Pflid)t  3u  erinnern,  und  ibnen  ein3ufcbarfen,  da^  ibre  Königin 
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eben  fo  ftrenge  3U  fein  roiffe,  als  fie  gnädig  fein  3u  Tonnen 
n)ünfd)c:  und  doe  alles,  wie  fie  der  ^id)tet  fagen  lafet, 
nod)  ©ebraud)  und  Sitte  des  Candee*). 

^er  KQn3ler  gebt  mit  diefen  Q3efeblen  ab,  und  Cofme 
tritt  die  Königin  on.  „liefen  Q3rief/^  fagt  er,  ,f\^at  mir 
mein  Öerr  gegeben,  ifen  nod)  feinem  Tode  der  QSlanca  ein* 
3ubändigen.  3d)  l^ahc  i^n  QufgcmQd)t;  id)  roeife  felbft  nid)t 
warum;  und  da  id)  ^ingc  darin  finde,  die  3bro  TKajeftät 
roiffen  muffen,  und  die  dem  örafen  oielleid)t  nod)  3uftatten 
fommen  Bonnen:  fo  bringe  id)  ibn  3bro  3Kajeftät,  und  nid)t 
der  <53lanca."  ^ie  Konigin  nimmt  den  Q3rief  und  liefet: 
„Q3lanca,  i(b  nabe  mid)  meinem  legten  Augenblicke;  man 
roill  mir  nid)t  oergönnen,  mit  dir  3U  fpred)en:  empfange 
alfo  meine  Crmabnung  fd)riftlid).  Aber  oore  erfte  lerne  mid) 
kennen;  id)  bin  nie  der  QDerräter  geroefcn,  der  id)  dir  oiel« 
leid)t  gefd)ienen;  id)  oerfprad),  dir  in  der  beroufeten  Sad)e 
bebilflid)  3u  fein,  blofe  um  der  Konigin  defto  nad)drüd?* 
lid)er  3U  dienen  und  den  Qloberto,  nebft  feinen  Anbdngem, 
nad)  London  3U  locPen.  Qlrteile,  wie  grofe  meine  Ciebe  ift, 
da  id)  demobngead)tet  eber  felbft  fterben,  ab  dein  £eben 
in  öefabr  fe^en  roill.  Qlnd  nun  die  Crmabnung :  ftebe  oon 
dem  QDorbabcn  ab,  3U  roeld)em  did)  Q^oberto  anrei3et;  du 
baft  mid)  nun  nid)t  mebr;  und  ee  m6d)te  fi(b  nid)t  alle 
Tage  einer  finden,  der  did)  fo  fcbr  liebte,  dafe  er  den  Tod 
des  Q)errdter8  für  did)  fterben  roollte*).''  — 

„3Kenfd)  l"  ruft  die  beftür3te  Konigin,  „roae  b^ft  du  mir 
da  gebrad)t?"  „Qlun?"  fagt  Cofme,  „bin  i&)  nod)  ein  Q)er* 
trauter?"  —  „Cile,  fliebe,  deinen  §errn  3u  retten!  Sage 
dem  Kan3lcr,  cin3ubaltenl  —  §olla,  Q!Dad)el  bringt  ibn 
augenblicPlid)  oor  mid),  —  den  ©rafen,  —  gef(^roindl"  — 
Qlnd  eben  roird  er  gebrad)t:  fein  Ceid)nam  ndmlid).  So 
gro§  die  Freude  roar,  roelcbe  die  Konigin  auf  einmal  über* 
ftrömte,  ibren  ©rufen  unfd)uldig  3U  roiffen:  fo  grofe  find 
nunmebr  Sd)mer3  und  QDut,  ibn  bingerid)tet  3U  feben.  Sie 
t)erflud)t  die  Cilfcrtig^eit,  mit  der  man  ibren  ^efebl  t>olU 
3ogen:  und  Q3lanco  mag  3ittern!  — 
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So  fd)l(cfet  f(d)  dicfes  Stücf,  bei  rDcld)cm  (d)  meine  Cefer 
o(clleid)t  3U  lange  Qufgebalten  \^aht.  Q3ieUeid)t  Qud)  n(d)t. 
QDlr  find  mit  den  drQmatifd)en  Qüerten  der  Spanier  fo 
menig  begannt;  id)  mügte  ?ein  einsigee,  n)eld)e8  man  une 
überfe^t,  oder  aud)  nur  auesugemeife  mitgeteilet  batte.  ^enn 
die  „Virginia"  des  Auguftino  de  JJIontiano  y  Cuyando  ift 
3roar  fpanifd)  gefd)rieben;  aber  fein  fpanifd)e6  Stücf:  ein 
blofeer  Q)erfud)  in  der  Forreften  TKanier  der  (Jransofen, 
regelmäfeig,  aber  froftig.  3d)  benenne  fcl)r  gern,  da&  id) 
bei  weitem  fo  oorteilbaft  nii^t  mebr  danon  den?e,  oU  id) 
tDol)l  ebedem  mufe  gedad)t  böten*).  Qüenn  daö  sroeite 
Stü^  dee  ndmlicben  Q)erfaffer6  nid)t  beffer  geraten  ift; 
wenn  die  neueren  ^id)ter  der  Q'Iation,  roeld)e  eben  diefcn 
QDeg  betreten  roollen,  ibn  nid)t  glü(flid)er  betreten  boben: 
(o  mögen  fie  mir  es  nid)t  übel  nebmen,  wenn  id)  nod)  immer 
lieber  nad)  ibrem  alten  Cope  und  Calderon  greife,  ale  nad) 
fbnen. 

^ie  ed)ten  fpanifcben  StücPe  find  oollfommen  nad)  der 
Art  diefee  Cffe^e.  3n  allen  einerlei  3^ebler,  und  einerlei 
Sd)önbeiten:  mebr  oder  weniger;  daö  nerftebt  fid).  Vit 
Jebler  fpringen  in  die  Augen:  aber  nad)  den  Sd)6nbeiten 
dürfte  man  mid)  fragen.  —  Cine  ganse  eigne  3^abel;  eine 
febr  finnreid)e  QDerroicflung ;  febr  oiele,  und  fonderbare,  und 
immer  neue  Xbeaterftreid)e ;  die  auegefparteften  Situationen; 
meiftene  febr  roobl  angelegte  und  bie  ane  Cnde  erbaltenc 
Cbarafterc;  nid)t  feiten  oiel  Qüürde  und  Stdrfe  im  Aue- 
drucfe.  — 

5)a6  find  allerdinge  Sd)önbeiten:  id)  fage  nid)t,  da&  ee 
die  böd)ften  find:  i(^  leugne  nid)t,  dafe  fie  3um  Teil  febr 
leid)t  bie  in  dae  ^omanenbafte,  Abenteuerlid)e,  Unnatur* 
lid)e  fdnnen  getrieben  werden,  dafe  fie  bei  den  Spaniern 
ton  diefer  Qlbertreibung  feiten  frei  find.  Aber  man  nebme 
den  meiften  fran3öfifd)en  Stücfen  ibre  med)anifd)e  Cf^egel* 
mä&ig?eit:  und  fage  mir,  ob  ibncn  andere,  ole  Sd)6nbeiten 
fold)er  Art  übrig  bleiben?  QDae  baben  fie  fonft  nocb  oiel 
6utee,  oleQ)ern)i^lung  undXbeaterftreid)e  und  Situationen? 
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AnftQtidfgfeit,  toird  man  fagcn.  —  Qtun  Ja;  Anftdndigfcit. 
Alle  ibre  ODertoicPlungen  find  anftandiger,  und  einförmiger; 
olle  ibre  'Xbeaterftreid)e  anftändiger,  und  abgedrofi^ener; 
alle  ibre  Situationen  anftdndiger;  und  gesroungener.  5)aö 
?ömmt  oon  der  Anftändigfeitl 

Aber  Cofme,  diefer  fpanifd)e  öanstourft;  diefe  ungcbeure 
QDerbindung  der  pobelbafteften  Poffen  mit  dem  feierlic^ften 
Crnfte;  diefe  Q)ermifd)ung  dee  Komifd)en  und  'Xragifd)en, 
durd)  die  dae  fpanifd)e  Tbeater  fo  berüd)tiget  ift?  3cb  bin 
weit  entfernt,  diefe  3U  uerteidigen.  Qüenn  fie  ytoai  blofe 
mit  der  Anftdndig?eit  ftritte,  —  man  oerftebt  fcbon,  melcbe 
Anftandig^eit  id)  meine;  —  wenn  fie  roeiter  feinen  3^ebler 
bdtte;  ale  dafe  fie  die  Cbrfurd)t  beleidigte,  roeld)e  die  örofeen 
oerlangen,  dafe  fie  der  Lebensart,  der  Ctifette,  dem  ^cxc 
monicU  und  allen  den  Oaufeleien  3uroiderlief,  durd)  die 
man  den  großem  'X'cil  der  3Kenfd)en  bereden  roill,  da^  eö 
einen  öeinem  gäbe,  der  oon  roeit  befferm  Stoffe  fei,  ab 
er:  fo  würde  mir  die  unfinnigfte  Abroed) feiung  oon  Qfliedrig 
auf  örofe,  oon  Aberroi^  auf  Crnft,  oon  Sd)n)ar3  auf  Qüeife, 
roillfommner  fein,  ale  die  Palte  Cinformigteit,  durd)  die  mid) 
der  gute  Ton,  die  feine  QDelt,  die  §ofmanier,  und  wie  der* 
gleicben  Armfeligteiten  mebr  b^lfe^ti/  unfeblbar  einfcbldfert 
^o^  ee  kommen  ganj  andere  ^inge  b^^^  iti  ^etrad)tung. 

Qfleunundfecbsigftee  Stü(f 
^en  29.  ^cscmber  1767 

£ope  de  Q)ega,  ob  er  fd)on  als  der  Sd)6pfer  des  fpa« 
nifd)en  Xbeaters  betrad)tet  roird,  mar  es  indes  nid)t,  der 
jenen  3roitterton  einfübrte.  ^as  Q)olf  mar  bereits  fo  daran 
geroöbnt,  dafe  er  ibn  roider  QDillen  mit  anftimmen  mu^te. 
3n  feinem  Cebrgedid)te  über  die  Kunft,  neue  Komödien  3U 
mad)en,  deffen  id)  oben  fd)on  gedacbt,  jammert  er  genug 
darüber,  ^a  er  fobe,  da^  es  nid)t  möglid)  fei,  nad)  den 
Qlegeln  und  IHuftem  der  Alten  für  feine  S^itgenoffen  mit 
QSeifall  3u  arbeiten:  fo  fachte  er  der  Qlegellofigfeit  roenig* 
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ftene  ©rcnsen  3U  fc^en;  dae  toar  die  Abfid)t  dicfee  ©e» 
did)to.  Cr  dad)U,  fo  loild  und  borborifd)  aud)  der  ©e» 
fd)matf  der  Olation  fei,  fo  muffe  er  dod)  feine  ©rundfa^e 
baben;  und  ee  fei  beffer,  aud)  nur  nod)  diefen  mit  einer 
beftandigen  ©leid)förmi9f eit  3U  Rändeln,  ah  nod)  gar  feinen. 
Stü^e,  roeld)e  die  QQffifd)en  Qlegeln  nid)t  beobachten,  f  önncn 
dod)  nod)  immer  Q^egeln  beobad)ten,  und  muffen  dergleid)eu 
beobad)ten,  roenn  fie  gefallen  roollen.  ^iefe  alfo,  aus  dem 
bloßen  Qftationalgefd)ma(fe  l)ergenommen,  roollte  er  feft» 
fe^en;  und  fo  roard  die  Q)erbindung  des  ©mftbaften  und 
Cdd)erli(^en  die  erfte. 

„Aud)  Konige/'  fagt  er,  „fonnet  il)r  in  euem  Komödien 
auftreten  laffen.  3d)  \}övz  jroar,  dafe  unfer  roeifer  TKonard) 
(Pbilipp  II.)  diefee  nid)t  gebilliget;  ee  fei  nun,  roeil  er  ein* 
fabe,  dü6  ee  roider  die  Q^egeln  laufe,  oder  roeil  er  ee  der 
Qüürde  eines  Königes  3uroider  glaubte,  fo  mit  unter  den 
Pöbel  gemengt  3U  werden.  3d)  gebe  aud)  gern  3U,  dafe 
diefes  roieder  3ur  dlteften  Komödie  3urü^febren  b^ifet,  die 
felbft  ©Otter  einfübrte;  roie  unter  anderm  in  dem  Ampbi* 
truo  des  piautus  3U  feben:  und  id)  roei§  gar  roobl,  dafe 
Plutard),  roenn  er  uon  3Kenandem  redet,  die  ältefte  Komödie 
nid)t  febr  lobt.,  ©s  fallt  mir  alfo  freilid)  fd)roer,  unfere 
3Kode  3U  billigen.  Aber  da  roir  uns  nun  einmal  in  Spanien 
fo  roeit  oon  der  Kunft  entfernen:  fo  muffen  die  ©elebrten 
fd)on  aud)  b^^^öber  fd)roeigcn.  ©s  ift  roabr,  das  Komifcbe 
mit  dem  '^ragifd)en  oermifd)et,  Seneca  mit  dem  Xeren3  3u* 
fammengefd)mol3en,  gibt  fein  geringeres  Qlngebeuer,  als  der 
3JIinotaurus  der  Pafipbae  roar.  ^od)  diefe  Abroed)felung 
gefallt  nun  einmal;  man  roill  nun  einmal  feine  andere  Stücfe 
feben,  als  die  balb  emftbaft  und  balb  luftig  find;  die  Qf^tacur 
felbft  lebrt  uns  diefe  IKannigfaltigfeit,  oon  der  )ie  einen 
^t\\  ibrer  Sd)önbeit  entlebnet." 

Vic  legten  QDorte  find  es,  roesroegen  id)  diefe  Stelle 
anfübre.  Oft  es  roabr,  dafe  uns  die  Qlatur  felbft,  iu  diefer 
Q)ermengung  des  ©cmeinen  und  ©rbabnen,  des  Poffier* 
lid)en  und  ©rnftbaften,  des  Cuftigen  und  Traurigen,  3um 
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3JIuftcr  dienet?  Ce  fd)einet  fo.  Aber  roenn  es  tüa^r  ift,  fo 
l)Qt  Cope  mebt  getan,  qIs  er  fic^  Dornabm;  er  bat  md)t 
blofe  die  5^el)ler  feiner  Q3ül)ne  befd)6niget;  er  bat  eigentlid) 
crroiefen,  dofe  roenigftenö  dieferjebler  feiner  ift;  denn  nid)tö 
?Qnn  ein  Jebler  fein,  roae  eine  Q'ZQd)Qbinung  der  9tatur  ift. 

„TRan  tadelt,^^  fagt  einer  oon  unfern  neueften  Sfribcn* 
ten,  „an  Sbafefpeare  —  demjenigen  unter  allen  ^i<i)tem 
feit  §oraer,  der  die  3}Ienfd)en,  oom  Könige  bis  3um  Bettler, 
und  Don  Julius  Cdfar  bie  ju  JacB  3^alftaff,  am  beften  ge* 
fannt  und  mit  einer  Art  oon  unbegreiflid)er  3ntuition  durd) 
und  durd)  gefeben  b^t  —  dafe  feine  StücPe  Beinen,  oder 
dod)  nur  einen  febr  feblerbaften  unregelmäßigen  und  fcblec^t 
auegefonnenen  pian  b^ben;  daß  Komifd)e8  und  Tragifd)eö 
darin  auf  die  feltfamfte  Art  durc^  einonder  geworfen  ift,  und 
oft  eben  diefelbe  Perfon,  die  uns  durd)  die  rübrende  Sprad)e 
der  Qlatur  ordnen  in  die  Augen  gelocPt  b^t,  in  wenigen 
Augenblicken  darauf  une  durd)  irgend  einen  feltfamen  Cin* 
fall  oder  baro(fifd)en  AusdrucB  ibrer  Cmpfindungen,  mo 
nid)t  3U  lad)en  mad)t,  dod)  dergeftalt  abfüblt,  daß  es  ibm 
bernad)  febr  fd)n)er  roird,  uns  wieder  in  dk  3^affung  3u 
fe^en,  worin  er  une  baben  m6d)te.  —  TRan  tadelt  das,  und 
dcnft  nid)t  daran,  daß  feine  StücFe  eben. darin  natürliche 
Abbildungen  des  menfd)lid)en  Gebens  find." 

„^as  Ceben  der  meiften  ^Ttenfc^en  und  (wenn  wir  es 
fagen  dürfen)  der  Lebenslauf  der  großen  Staats? drper  felbft, 
infofern  wir  fie  als  eben  fo  niel  moralifc^e  Qüefen  betrad)ten, 
gleid)t  den  §aupt»  und  Staatsaftionen  im  alten  gotifd)en 
öefcbmacfe  in  fo  oielen  Punkten,  daß  man  beinabe  auf  die 
©edanf en  kommen  möd)te,  die  Crfinder  diefer  le^tern  wären 
Süger  gewefen,  als  man  gemeiniglid)  denft,  und  bitten,  wo* 
fern  fie  nid)t  gar  die  bßitnlid)e  Abfid)t  gebabt,  das  menfd)» 
lid)e  Leben  läd)erlid)  3u  machen,  wenigftens  die  Qlatur  eben 
fo  getreu  nad)abmen  wollen,  als  die  öried)en  fid)  angelegen 
fein  ließen,  fie  3U  Derfd)önern,  Qlm  i^t  nid)ts  oon  der  3u« 
fälligen  Öbtilid)feit  3U  fagen,  daß  in  diefen  Stücfen,  fo  wie 
im  Leben,  die  wid)tigften  Quollen  febr  oft  gerade  durd)  die 
322 


fd)led)tcftcn  Aftcure  gefpielt  xozxdcn,  —  toas  fann  äbn- 
lid)er  fein,  ab  es  hddt  Arten  der  gaupt»  und  Staate* 
aftionen  einander  in  der  Anlage,  in  der  Abteilung  und  Vw» 
pofition  der  Ssenen,  im  Knoten  und  in  der  Cntroicflung 
3U  fein  pflegen?  Qüic  feiten  fragen  die  Qlrl)eber  der  einen 
und  der  andern  fid)  felbft;  roarum  fie  diefee  oder  jenes  ge* 
rade  fo  und  nid)t  andere  gemad)t  b^ben?  QDie  oft  über« 
rafd)en  fie  uns  durd)  ^egebenbeiten,  3u  denen  roir  nid)t 
im  mindeften  oorbereitet  roaren?  Qüie  oft  feben  roir  per« 
foncn  fommen  und  roieder  abtreten,  obnc  dafe  fid)  begreifen 
lä§t,  roarum  fie  famen,  oder  roarum  fie  roieder  oerfd)roin* 
den?  Qüie  niel  roird  in  beiden  dem  S^föU  überlaffen?  QDie 
oft  feben  roir  die  gro&eften  Qüirfungen  durd)  die  armfelig« 
ften  Qlrfad)en  bctoorgebrad)t?  QDic  oft  das  Cmftbaftc  und 
QDid)tige  mit  einer  leid)tfinnigen  Art,  und  das  QIid)t8» 
bedeutende  mit  läd)erlid)er  ©rauität  bebandelt?  Qlnd  roenn 
in  beiden  endlid)  alleö  fo  Qdglid)  uerroorren  und  dur(^ 
einander  gefd)lungen  ift,  dafe  man  an  der  3K6glid)feit  der 
CntroicPlung  3U  oersroeifeln  anfängt:  roie  glücPlid)  feben  roit 
durd)  irgend  einen  unter  Q3li^  und  Bonner  aus  papiemen 
QDolfcn  b^^a^fP^i^Qcii^i^ii  öott  oder  durd)  einen  frifd)en 
^egenbieb  den  Knoten  auf  einmal  sroar  nid)t  aufgelöfet, 
aber  dod)  aufgefd)nitten,  roeld)e8  infofern  auf  eines  binauo* 
lauft,  da&  auf  die  eine  oder  die  andere  Art  das  Stücf  ein 
Cnde  bot,  und  die  3ufd)auer  Qatfd)en  oder  jifdjen  fönnen, 
roie  fie  roollen  oder  —  dürfen,  übrigens  roei§  man,  rooe 
für  eine  roid)tige  Perfon  in  den  fomifd)en  Tragödien,  roo* 
üon  roir  reden,  der  edle  §ansrourft  uorftellt,  der  fid),  uer« 
mutlid)  3um  eroigen  5)enfmal  des  ©efd)ma(f s  unferer  Q)or« 
eitern,  auf  dem  'X\)taUx  der  ^auptftadt  des  deutfd)en 
Q^eic^es  erbalten  3U  roollen  fd)einet.  QDollte  öott,  da&  er 
feine  Perfon  allein  auf  dem  Xbeater  oorftelltcl  Aber  roie» 
Diel  gro&e  Auf3üge  auf  dem  Sd)aupla^e  der  QX)elt  bot 
man  nid)t  in  allen  Selten  mit  ©ansrourft  —  oder,  roeld)e8 
nod)  ein  roenig  arger  ift,  durd)  §ansrourft  —  auffübren 
gcfeben?  QDie  oft  bo^cn  die  gr6§eften  JKdnner,  da3u  ge* 
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boren,  die  f4)u^endcn  ©cn((  eines  Xbrones,  die  Qüot)l» 
tütet  gQn3et  QDolfer  und  S^^talter  3U  fein,  alle  il)re  QDeis* 
beit  und  Xopferfeit  durd)  einen  Seinen  fd)nQ?ifd)en  Streid) 
t)on  §Qn8n)ur|t  oder  fold)en  ßeuten  oereitelt  fel)en  muffen, 
n)eld)e,  obne  eben  fein  ODoms  und  feine  gelben  §ofen  3U 
trogen,  dod)  geroife  feinen  gonsen  Cborofter  on  fid)  trugen? 
QDie  oft  entftebt  in  beiden  Arten  der  Xragifomodien  die 
Q)ern)icPlung  felbft  lediglid)  daber,  dofe  ^anerourft  durcj) 
irgend  ein  dummee  und  fd)elraifd)e8  Stü(fcben  oon  feiner 
Arbeit  den  gefd)eiten  Ceuten,  eb'  fie  fid)*6  oerfeben  können, 
ibr  Spiel  oerderbt?^'  — 

QDenn  in  diefer  Q)ergleid)ung  des  großen  und  Seinen, 
des  urfprüngli(ten  und  nad)gebildeten  b^^oifd)en  Poffen* 
fpiele  —  (die  id)  mit  QDergnügen  aus  einem  QDer?e  abge* 
fd)rieben,  roelcbes  unftreitig  unter  die  oortrefflid)ften  unfers 
Jabrbunderts  gebort,  ober  für  das  deutf(be  Publicum  nod) 
Diel  }u  früb  gefdjrieben  ju  fein  fd)einet.  3n  Jran^reicb 
und  Cngland  würde  es  das  äufeerfte  Auffeben  gemad)t 
baben ;  der  Qlame  feines  Q)erfaffers  würde  auf  aller  Su^Ö^n 
fein.  Aber  bei  uns?  Qüir  boben  es,  und  damit  gut.  Qlnfere 
Großen  lernen  oors  erfte  an  den  *  *  *  fauen;  und  freilid) 
ift  der  Saft  aus  einem  fran36fifd)en  Q^oman  lieblid)er  und 
oerdaulic^er.  QDenn  ibr  ©ebi§  fd)drfer  und  ibr  IHagen 
ftdr?er  geworden,  wenn  fie  indes  ^eutf(^  gelernt  b^ben, 
fo  kommen  fie  aud)  roobl  einmal  über  den  —  „Agatbon"*). 
tiefes  ift  das  QDer?,  oon  roeld)em  id)  rede,  t)on  roeld)em 
id)  es  lieber  nid)t  an  dem  fd)icPlid)ften  Orte,  lieber  \^itx 
als  gar  nid)t,  fagen  will,  wie  febr  id)  es  bewundere:  da 
id)  mit  der  dufeerften  Q3efremdung  wabmebme,  welcbes 
tiefe  Stillfd)weigen  unfere  Kunftricbter  darüber  beobad)ten, 
oder  in  weld)em  halten  und  gleid)gültigen  Tone  fie  daoon 
fpre(^en.  Cs  ift  der  erfte  und  ein3ige  *!Koman  für  den  den* 
Menden  Kopf  oon  Qaffifd)em  ©efd)mac6e.  Q^oman?  QDir 
wollen  ibm  diefen  Titel  nur  geben,  oielleid)t,  da^  es  einige 
Cefer  mebr  dadurd)  befömmt.  ^ie  wenigen,  die  es  darüber 
oerlieren  m6d)te,  an  denen  ift  obnedem  nid)ts  gelegen.) 
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Siebsigfted  Stüä 
5)en  1.  JanuQt  1768 

Qüenn  in  dfcfcr  Q)cr9le(d)ung,  fogc  id),  dfe  fatit(fd)c 
Caunc  nfc^t  3u  fcbr  t)orftQd)c:  fo  roürdc  man  f(e  für  die 
bcftc  Sd)u^fd)rift  des  ?omifd)«trQgifd)en^  oder  tragifd)* 
fom(fd)en  ^romo  OHifd)fpiel  bobe  (d)  ee  einmal  auf  irgend 
einem  Titel  genannt  gefunden),  für  die  gefliffentlid)fte  Aue* 
fübrung  dee  ©edan^ene  beim  £ope  gölten  dürfen.  Aber 
3ugleid)  würde  fie  aud)  die  Qüiderlegung  deefelben  fein, 
^enn  fie  würde  jeigen,  da^  eben  das  Q3eifpiel  der  Qflatur, 
n)eld)eö  die  Q)erbindung  des  feierlid)en  Cmftee  mit  der 
poffenbaften  Cuftig?eit  red)tfertigen  foll,  eben  fo  gut  jedee 
dramatifd)e  Qlngebeuer,  dao  weder  Plan,  nod)  QDerbindung, 
nod)  3Tlenfd)ent)erftand  bat,  rechtfertigen  ?6nne.  5)ie  9lad)* 
abmung  der  Qlatur  müfete  folglid)  entweder  gar  ?ein  örund» 
fa^  der  Kunft  fein;  oder,  wenn  fie  ee  dod)  bliebe,  würde 
durd)  ibn  felbjt  die  Kunft,  Kunft  ju  fein  aufboren;  wenig« 
ftens  feine  böb^re  Kunft  fein,  ale  etwa  die  Kunft,  die 
bunten  Adern  dee  TITarmore  in  ©ipa  nad)3uabmen;  ibr 
3ug  und  Cauf  mag  geraten,  wie  er  will,  der  feltfamfte 
fann  fo  feltfam  nid)t  fein,  dafe  er  nid)t  natürlid)  fd)einen 
fonnte;  blo&  und  allein  der  fd)einet  es  nid)t,  bei  weld)em 
fid)  3u  oiel  Symmetrie,  3U  niel  Cbenma§  und  Q)erbältnie, 
3U  Diel  oon  dem  3eiget,  was  in  jeder  andern  Kunft  die 
Kunft  au6mad)t;  der  ?ünftlicbfte  in  diefem  Q)erftande  ift 
bicr  der  fd)led)tefte,  und  der  wildefte  der  befte. 

Ale  Kritifue  dürfte  unfer  QDerfaffer  gan3  andere  fpred)en. 
QDae  er  b^^^  fo  finnreid)  aufftü^en  3u  wollen  fd)einet, 
würde  er  obne  Sro^if^l  0I0  eine  ^Tlifegeburt  dee  barbarifd)en 
©efd)ma(fe  nerdammen,  wenigftene  ale  die  erften  Q)erfud)e 
der  unter  uugefd)lad)ten  QDolEern  wieder  auflebenden  Kunft 
Dorftellen,  an  deren  Jorm  irgend  ein  3ufammenflu&  gewiffer 
äu6erlid)en  Qlrfad)en  oder  dae  Obngefdbr  den  weiften,  QDer* 
nunft  und  Überlegung  aber  den  wenigften,  aucb  wobl  gan3 
und  gar  feinen  Anteil  b^tte.  Cr  würde  fd)werlid)  fagen, 
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daö  dfe  crftcn  Crfinder  des  3Tlifd)fpiel8  (da  das  QDott 
einmal  da  (ft,  roarum  foU  id)  es  nid)t  brau(^en?)  „die 
*3flatuc  eben  fo  getreu  nod)al)men  wollen/  als  die  öcied)en 
fid)  angelegen  fein  laffen,  fie  3u  oerfd)önern". 

^ie  QDorte  getreu  und  oerfd)önert,  oon  der  QIad)al)mung 
und  der  Qlatur,  als  dem  ©egenftande  der  Qflad)al)mung; 
gebraucht,  find  oielen  TTtifedeutungen  untermorfen.  Cs  gibt 
Ceute,  die  üon  feiner  QJlatur  roiffen  rooUen,  n3eld)e  man  3u 
getreu  nad)al)men  fonne;  felbft  roas  uns  in  der  QfZatur 
mißfalle,  gefalle  in  der  treuen  Qflad)abmung/  oermöge  der 
9lad)al)mung.  Cs  gibt  andere,  n)eld)e  die  Q)erfd)önerung 
der  Qlatur  für  eine  ©rille  l)alten;  eine  Qtatur,  die  fd)6ner 
fein  wolle;  als  die  Qlatur,  fei  eben  darum  nid)t  Qlatur. 
^eide  erSdren  fid)  für  QDere^rer  der  einsigen  ^atur,  fo 
roic  fie  ift:  jene  finden  in  i^r  nid)ts  3U  oermeiden,  diefc 
nid)ts  biti3U3ufe^en.  Jenen  alfo  müfete  notwendig  das  gotifd)e 
3Hifcbfpiel  gefallen;  fo  roie  diefe  3Kül)e  l)oben  würden,  an 
den  ^Tleifterftücfen  der  Alten  Oefc^macP  3U  pnden. 

Qüenn  diefes  nun  aber  nid)t  erfolgte?  Qüenn  jene,  fo 
gro^e  QSewunderer  fie  aud)  oon  der  gemeinften  und  all* 
täglid)ften  ^otur  find,  fid)  dennod)  wider  die  Q)ermif(iung 
des  Poffenbaften  und  Sntereffanten  erfldrten?  QDenn  diefe, 
fo  ungeheuer  fie  aud)  alles  finden,  was  beffer  und  fd)6ner 
fein  will,  als  die  Qflatur,  dennod)  das  ganse  gried)if(^e 
Xl)eater  obuc  den  geringften  Anftofe  oon  diefer  Seite 
durd)wandelten?  QDie  wollten  wir  diefen  QDiderfprud)  er* 
Bären? 

Qüir  würden  notwendig  3urü(ffommen,  und  das,  was 
wir  üon  beiden  ©attungen  erft  behauptet,  widerrufen  muffen. 
Aber  wie  müßten  wir  widerrufen,  ol)ne  uns  in  neue  Sd)wie* 
rigfeiten  3U  Derwi(feln?  ^ie  Q)ergleid)ung  einer  fold)en 
§aupt*  und  Staatsaftion,  über  deren  ©üte  wir  ftreiten, 
mit  dem  menfd)lid)en  Ceben,  mit  dem  gemeinen  £aufe  der 
QDelt,  ift  dod)  fo  rid)tig! 

3d)  will  einige  ©edanfen  b^nuerfen,  die,  wenn  fie  nid)t 
gründlid)  genug  find,  dod)  gründlid)cre  oeranlaffen  können. 
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—  5)ct  gauptgedanCc  ift  dicfcr:  ee  ift  toabr;  und  aud) 
nid)t  voa\}V,  dofe  die  ?oraifd)e  Xrogodie,  gotifd)er  Crfindung, 
die  Qlatur  getreu  nQd)Qbniet;  fie  abmet  fie  nur  (n  einer 
^dljte  getreu  nad),  und  DernQd)lQffiget  die  andere  Qaljte 
gonslid);  fie  abmet  die  Qflatur  der  Crfd)einungen  nod), 
obne  im  geringften  auf  die  Qlatur  unferer  Empfindungen 
und  Seelenfrdfte  dabei  3u  acbten. 

3n  der  Qlatur  ift  alles  mit  allem  oerbunden;  alles  durd)* 
freu3t  fid),  alles  n)ed)felt  mit  allem,  alles  oerdndert  fid) 
eines  in  das  andere.  Aber  na(b  diefer  unendlid)en  JHannig» 
faltig?eit  ift  fie  nur  ein  Sd)aufpiel  für  einen  unendlid)en 
©eift.  QXm  endlid)e  Oeifter  an  dem  öenuffe  desfelben  An* 
teil  nebmen  3u  laffen,  mußten  diefc  das  Q)erm6gen  crbalten, 
ibr  Sc^ranhn  3U  geben,  die  fie  nid)t  bot;  das  Q)erm6gen, 
ab3ufondern  und  ibre  Aufmer?famfeit  nad)  ©utdünfcn 
lenüen  3U  Eonnen. 

tiefes  QDermogen  üben  mir  in  allen  Augenblicken  des 
i?eben6;  obne  dasfelbe  würde  es  für  uns  gar  fein  Ceben 
geben;  mir  würden  nor  all3U  oerfd)iedenen  Cmpfindungen 
nid)ts  empfinden;  mir  würden  ein  beftdndiger  Q^aub  des 
gegenrodrtigen  Cindru(fes  fein;  mir  würden  träumen,  obne 
3U  wiffen,  was  wir  träumten. 

^ie  Q3eftimmung  der  Kunft  ift,  uns  in  dem  Q^eid)e  des 
Scbönen  diefer  Abfonderung  3U  überbeben,  uns  die  5i>eie* 
rung  unferer  Aufmerffarafeit  3U  erleid)tem.  Alles,  was  wir 
in  der  Qlatur  oon  einem  öegenftande  oder  einer  QDerbin« 
düng  t)erfd)icdener  öegenftände,  es  fei  der  3ßit  oder  dem 
Q^aume  nad),  in  unfern  ©edanfen  abfondern,  oder  abfon^ 
dem  3u  Tonnen  wünfd)en,  fondert  fie  wirHid)  ab,  und  ge« 
wdbrt  uns  diefen  ©egenftand,  oder  diefe  Q)erbindung  uer» 
fd)iedener  ©egenftände,  fo  lauter  und  bündig,  als  es  nur 
immer  die  Cmpfindung,  die  fie  erregen  follen,  oerftattet. 

QDenn  wir  Saugen  oon  einer  wid)tigen  und  rübrenden 
^egebenbeit  find,  und  eine  andere  oon  wid)tigem  Gelange 
läuft  quer  ein:  fo  fud)en  wir  der  S^i^ft^^uung,  die  diefe 
uns  drobet,  möglid)ft  aus3uweid)en.  QDir  abftrabieren  oon 
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il)t;  und  C6  mufe  uns  nottuendig  e?eln,  in  der  Kunft  da© 
rofedcr  3U  finden,  roae  roir  aus  der  Qflatur  njegroönfc^ten. 

9Iur  wenn  eben  diefelbe  QSegebenbeit  in  il)rem  ^ort* 
gonge  alle  Sd)attierungen  daö  3ntereffe  annimmt,  und  eine 
nid)t  blo6  auf  die  andere  folgt,  fondern  fo  notwendig  aus 
der  andern  entfpringt;  wenn  der  Cmft  das  Cad)en,  die 
Traurigkeit  die  Jreude,  oder  umgeBeljrt,  fo  unmittelbor 
erjeugt,  dafe  une  die  Abftrahion  des  einen  oder  des  an« 
dem  unmöglich  füllt:  nur  alsdann  oerlangen  roir  fie  aud) 
(n  der  Kunft  nid)t,  und  die  Kunft  roci§  aus  diefer  Qln» 
möglid)Beit  felbft  QDorteil  3U  sieben.  — 

Aber  genug  b^ernon:  man  fiel)t  fd)on,  roo  id)  b^uaus 
roill.  - 

^en  fünfundoiersigften  Abend  (3^reitags,  den  1 7.  Julius) 
rourden  „^ie  Q3rüder"  des  §errn  Q^omanus,  und  „^as 
Orakel"  oom  Saint-J'oix  gefpielt. 

5)as  erftere  Stücf  fann  für  ein  deutfd)es  Original  gelten, 
ob  CS  fd)on  größtenteils  aus  den  „Q3rüdern^^  des  Xeren^ 
genommen  ift.  JHan  bot  gefagt,  ^0^  aud)  JHoliere  aus  diefer 
öuelle  gefd)6pft  böte;  und  3roar  feine  „3Kännerfd)ule'^ 
^er  öerr  pon  QDoltaire  mad)t  feine  Anmerkungen  über 
diefes  QDorgeben:  und  id)  fübre  Anmerkungen  oon  dem 
§errn  oon  Q)oltaire  fo  gern  an  I  Aus  feinen  geringften  ift  nod) 
immer  etroas  3U  lernen:  roenn  fd)on  nid)t  alleseit  das,  roas 
er  darin  fagt,  roenigftens  das,  roas  er  bdtte  fagen  follen. 
Primus  sapicntiae  gradus  est,  falsa  intelligerc  (roo  diefes 
Sprüd)el(^en  ftebt,  roill  mir  nid)t  gleid)  beifallen),  und  id) 
müßte  deinen  Sd)riftfteller  in  der  QDelt,  an  dem  man  es 
fo  gut  oerfud)en  fönnte,  ob  man  auf  diefer  erften  Stufe 
der  QDeisbeit  ftebe,  als  an  dem  §errn  non  QDoltaire:  aber 
daber  aud)  Ceinen,  der  uns,  die  3roeite  3U  erfteigen,  roeniger 
beyilflid)  fein  ?önnce;  secundus,  vera  cognoscere.  Cin 
i6ritifd)er  Sd)riftfteller,  dün?t  mid),  rid)tet  feine  ^Tletbode 
aud)  am  beften  i^ad)  diefera  3prü(ield)en  ein.  Cr  fud)e  fii^ 
war  irft  jemaiiaen,  mit  dem  er  fcreiten  ?ann:  fo  ?6mmt  er 
nadj  und  nad)  in  die  IHaterie,  und  das  übrige  findet  fid). 
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§ier3U  bat«  fc^  mir  (n  diefem  Qöcr^e,  (d)  benenne  ce  auf» 
rid)tig,  nun  einmal  die  frQn3öfifd)cn  SEribentcn  oorncbm* 
\id)  erroäblet,  und  unter  diefen  befondere  den  §rn.  oon 
Q)oltoirc.  Alfo  oud)  i^t,  nad)  einer  Seinen  QDcrbeugung^ 
nur  darauf  3ul  QDem  diefe  ^Jletbode  aber  ctroan  mebr 
mutroillig,  ab  gründlid)  fd)einen  rooUte:  der  foU  roiffcn, 
dofe  felbft  der  gründlid)e  Ariftotelee  fid)  ibrer  faft  immer 
bedient  b^t.  Solet  Aristoteles,  fagt  einer  oon  feinen  Aue« 
legem,  der  mir  eben  3ur  §and  liegt,  quaercrc  pugnam  in 
suis  libris.  Atque  hoc  facit  non  temere  et  casu,  sed  certa 
ratione  atque  consilio:  nam  labefactatis  aliorum  opinio* 
nibus,  u.  f.  m.  O  des  Pedanten  I  würde  der  §err  oon  Q)oltaire 
rufen.  —  3d)  bin  ee  blofe  aue  IHi^trauen  in  mid)  felbft. 
„^ie  Q3rüder  dee  Xeren3,"  fagt  der  §err  oon  Q)oltaire, 
„tonnen  böd)ftcn8  die  3dee  3U  der  3)Idnnerfd)ule  gegeben 
baben.  On  den  Q3rüdem  find  3roei  Alte  oon  oerfd)iedner 
©emüteart,  die  ibre  Sobne  gan3  oerfd)ieden  er3ieben;  eben  fo 
find  in  der  3Tlännerfd)ule  3n)ei  QDormünder,  ein  febr  ftrenger 
und  ein  febr  nad)febender:  dae  ift  die  gan3e  Öbnlid)feit. 
3n  den  Q3rüdern  ift  faft  gan3  und  gar  feine  3ntrigue:  die 
3ntrigue  in  der  3JIdnnerfd)ule  bingegen  ift  fein  und  unter* 
baltend  und  fomifd).  Cine  oon  den  5rauen3immem  des 
^eren3,  n)eld)e  eigentlid)  die  intereffantefte  Quölle  fpielen 
müfete,  erfd)einet  blofe  auf  dem  ^beater,  um  nieder3u* 
kommen,  ^ie  3fabelle  des  3Holiere  ift  faft  immer  auf  der 
S3ene,  und  3eigt  fid)  immer  roi^ig  und  rei3end,  und  oer* 
bindet  fogar  die  Streid)e,  die  fie  ibrem  QDormunde  fpielt, 
nod)  mit  Anftand.  ^ie  entroicPlung  in  den  Q3rüdern  ift 
gan3  unn)abrfd)einlid) ;  es  ift  roider  die  Qflatur,  dafe  ein 
Alter,  der  fed)3ig  Jabre  drgerlid)  und  ftreng  und  gei3ig  ge« 
roefen,  auf  einmal  luftig  und  böflid)  und  freigebig  werden 
follte.  ^ie  Cntroicflung  in  der  3Hdnnerfd)ulc  aber  ift  die 
befte  oon  allen  Cntroicflungen  des  JKoliere;  roabrfd)einlicb, 
natürlid),  aus  der  3ntrigue  felbft  b^^Ö^nommen,  und  roas 
obnftreitig  nid)t  das  Sd)led)tefte  daran  ift,  dufeerft  fomifd).'' 
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einundficbsigftes  StüdP 
5)en  5.  Januar  1 768 

Ce  fd)cmt  nid)t,  dafe  der  öcrr  oon  Q)oltairc,  feitdcm  er 
au6  der  Klaffe  bei  den  Jefuiten  gefommen,  den  Xerens  oiel 
loieder  gelefen  l)abe.  Cr  fpridjt  9an3  fo  daüon,  ob  oon 
einem  ölten  Traume;  es  fd)n)ebt  ibm  nur  nod)  fo  wae  da» 
oon  im  6eddd)tniffe;  und  das  fd)reibt  er  auf  gut  ö\üä  fo 
\}in,  unbeMmmert,  ob  ee  gebauen  oder  geftod)en  ift.  3d) 
will  ibm  nid)t  aufrauhen,  mas  er  oon  der  Pamptiüa  des 
Stü(f6  fagt,  „da§  fie  blojs  auf  dem  Xbeater  erfd)eine,  um 
nieder3u?ommen".  3k  erfd)einet  gar  nid)t  auf  dem  Xbeater; 
fie  fommt  nid)t  auf  dem  X^eater  nieder;  man  oemimmt 
blofe  ibre  Stimme  aue  dem  §aufe;  und  roarum  fie  eigent* 
lid)  die  intereffantefte  QRolle  fpielen  mü§te,  das  Id&t  fid) 
aud)  gar  nid)t  abfeben.  ^en  ©ried)en  und  Qlömem  mar 
nid)t  alles  intereffant,  roas  es  den  Jransofen  ift.  6in  gutes 
3Hädd)en,  das  mit  ibrem  Ciebbaber  3U  tief  in  dos  QDoffer 
gegangen;  und  Gefobr  lauft,  oon  ibm  oerloffen  3U  werden, 
toor  3u  einer  Hauptrolle  ebedem  febr  ungefd)icPt.  — 

^er  eigentlid)e  und  grobe  Jebler,  den  der  §err  oon 
Q)oltaire  ma(i)t,  betrifft  die  Cntroi(f  lung  und  den  Cboro^tcr 
des  ^emeo.  ^emeo  ift  der  mürrifd)e  ftrenge  Q)ater,  und 
diefer  foU  feinen  Cboro^ter  ouf  einmal  oollig  oerdndem. 
^os  ift,  mit  Erlaubnis  des  §errn  oon  QDoltaire,  nid)t  roobr. 
^emeo  bebouptet  feinen  Cborotter  bis  ans  Cnde.  ^onotus 
fagt:  Scrvatur  autcm  per  totam  fabulam  mitis  Micio, 
sacvus  Demca,  Leno  avarus  u.  f.ro.  Qüos  gebt  mi(^  ^onotus 
on?  dürfte  der  §err  oon  Q)oltaire  fogen.  9lad)  Q3elieben; 
roenn  mir  ^eutfd)e  nur  glouben  dürfen,  dofe  ^onotus  den 
Teren3  fleißiger  gelefen  und  beffer  oerftonden,  als  QDoltoire. 
Vod)  es  ift  ja  oon  deinem  oerlomen  Stü(fe  die  9^ede;  es 
ift  nod)  do;  mon  lefe  felbft. 

Qflod)dem  3Kicio  den  ^emea  durd)  die  triftigften  QDor» 
ftellungen  3U  befdnftigen  gefud)t,  bittet  er  ibn,  roenigftens 
auf  beute  fid)  feines  Örgemiffes  3U  entfd)logen,  roenigftens 
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beute  luftig  3U  fe(n.  endli^)  bringt  er  (bn  aud)  fo  weit; 
beute  will  ^emea  ollee  gut  fein  loffen;  aber  morgen,  bei 
früber  TQge63cit,  mufe  der  Sobn  wieder  mit  ibm  Qufs 
£ond;  da  will  er  ibn  nid)t  gelinder  booten,  da  will  er  ee 
roieder  mit  ibm  anfangen,  roo  er  ee  beute  gelaffen  b^t; 
die  Sängerin,  die  diefem  der  Q)etter  gekauft,  roill  er  yioax 
mitnebmen,  denn  ee  ift  dod)  immer  eine  SHaoin  mebr,  und 
eine,  die  ibm  nid)te  foftet;  aber  ju  fingen  wird  fie  nid)t 
oiel  bekommen,  fie  foll  ?od)en  und  bacfen.  3n  der  darauf 
folgenden  üierten  Ssene  dee  fünften  Ahe,  roo  ^emea  allein 
ift,  fd)eint  ee  3roar,  roenn  man  feine  QDorte  nur  fo  oben* 
bin  nimmt,  ale  ob  er  oöllig  uon  feiner  alten  ^en^ungeart 
abgeben  und  nad)  den  ©rundfd^en  dee  3Hicio  3u  bändeln 
anfangen  roolle*).  ^od)  die  Jolge  3cigt  ee,  dafe  man 
allee  dae  nur  oon  dem  beutigen  Zwangt,  den  er  fid)  an» 
tun  foll,  oerfteben  mufe.  ^enn  aud)  diefen  S^^ng  roeife  er 
bernad)  fo  3u  nu^en,  dafe  er  3u  der  f6rmlid)ften  batnifd)» 
ften  Q)erfpottung  feinee  gefälligen  Q3ruder6  au6fd)lägt.  Cr 
ftellt  fi(i  luftig,  um  die  andern  roabre  Auefd)roeifungen 
und  ^ollbeiten  begeben  3u  laffen;  er  mad)t  in  dem  oer* 
bindlicbften  Tone  die  bitterften  QDorroürfc;  er  roird  nid)t 
freigebig,  fondern  er  fpielt  den  Q3erfd)roender;  und  roobl 
3u  merfen,  roeder  oon  dem  Seinigen,  nod)  in  einer  andern 
Abficbt,  ale  um  allee,  roae  er  Q)erfd)roenden  nennt,  läd)er» 
lid)  3u  mad)en.  ^iefee  erbellet  unroiderfpred)lid)  aus  dem, 
roae  er  dem  TRicio  antroortet,  der  fid)  durd)  den  Anfd)ein 
betrügen  Idfet,  und  ibn  roiröid)  üerdndert  glaubt*).  Hie 
ostcndit  Tercntius,  fagt  5)onatue,  magis  Dcmeam  simu- 
lasse  mutatos  mores,  quam  mutavisse. 

3d)  roill  aber  nid)t  boffen,  dafe  der  §err  dou  QJoltaire 
meinet,  felbft  diefe  QDerftellung  laufe  roider  den  Cbaratter 
dee  ^emea,  der  oorber  nid)te  ale  gefcbmdlt  und  gepoltert 
babe:  denn  eine  fold)e  Q)erftellung  erfordere  mebr  ©elaffen* 
beit  und  Kälte,  ale  man  dem  ^emea  3utrauen  dürfe.  Aud) 
bierin  ift  Teren3  obne  Tadel,  und  er  bot  allee  fo  oor» 
trcfflid)  motivieret,  bei  jedem  Sd)ritte  Qlatur  und  QDabr« 
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beit  fo  genau  beobad)tet,  bei  dem  geringften  Übergänge 
fo  feine  Sdiattierungen  in  ad)t  genommen;  dQ§  man  n{d)t 
oufbören  laxin,  (bn  3u  beroundem. 

Qflur  (ft  öftere,  um  binter  alle  Jcinbeiten  dee  Xerenj 
3u  kommen,  die  ©abe  febr  notig,  fid)  das  Spiel  dee  ABteure 
dabei  3U  denken;  denn  diefee  f(brieben  die  alten  ^id)tet 
nid)t  bei.  Viz  5)eQamation  bötte  ibren  eigenen  Kunftler, 
und  in  dem  übrigen  tonnten  fie  fid)  obne  3n)eifel  auf  die 
Cinfid)t  der  Spieler  oerlaffen,  die  aus  ibrem  Oefd)afte  ein 
febr  emftlid)e6  Studium  mad)ten.  Q^id)t  feiten  befanden 
fid)  unter  diefen  die  ^id)ter  felbft;  fie  fagtcn,  roie  fie  ce 
baben  molken;  und  da  fie  ibre  StücPe  überbaupt  nid)t 
cber  begannt  werden  liefeen,  als  bis  fie  gefpielt  maren,  als 
bis  man  fie  gefeben  und  gebort  b^tte:  fo  tonnten  fie  es 
um  fo  mebr  überboben  fein,  den  gefd)riebenen  Dialog  durd) 
Cinfd)iebfel  3U  unterbred)en,  in  meld)em  fid)  der  befd)rei« 
bende  5)id)ter  geroiffermafeen  mit  unter  die  bändelnden 
Perfonen  3U  mifd)en  fd)einet.  Qüenn  man  fid)  aber  ein« 
bildet,  dafe  die  alten  ^ii^ter,  um  fid)  diefe  Cinfd)iebfel  3U 
erfparen,  in  den  Qf^eden  felbft  fede  Q3eroegung,  jede  Ge- 
bärde, jede  3Tliene,  jede  befondere  Abänderung  der  Stimme, 
die  dabei  3U  beobad)ten,  mit  an3udeuten  gefud)t:  fo  irret 
man  fii^.  3n  dem  Xeren3  allein  fommen  un3äblige  Stellen 
oor,  in  meld)en  uon  einer  fold)en  Andeutung  fid)  nid)t  die 
geringfte  Spur  3eiget,  und  roo  gleid)roobl  der  roabre  QDer» 
ftand  nur  durd)  die  Crratung  der  roabren  Aktion  ?ann 
getroffen  werden;  ja  in  nielen  fd)einen  die  QDorte  gerade 
das  Gegenteil  uon  dem  3u  fagen,  roas  der  S(baufpieler 
durd)  jene  ausdrücfen  mufe. 

Selbft  in  der  S3ene,  in  meld)er  die  uermcinte  Sinnes* 
onderung  des  ^emea  uorgebt,  finden  fid)  dergleid)en  Stellen, 
die  id)  anfübren  roill,  roeil  auf  ibnen  geroiffermafeen  die 
IHifedeutung  berubet,  die  id)  beftreite.  ^emea  roei&  nun* 
mebr  alles,  er  bot  es  mit  feinen  eignen  Augen  gefeben, 
dafe  es  fein  ebrbarer  frommer  Sobn  ift,  für  den  die  San* 
gerin  entfübrct  morden,  und  ftür3t  mit  dem  unbändigften 
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Cefcbrci  behaue»  Cr  Sagt  ce  dem  öfmmcl  und  der  Crde 
und  dem  TRctxt;  und  eben  bekömmt  er  den  2Kido  ju 
eefid)t. 

^emea.  §al  da  fft  er,  der  mir  f(e  beide  oerdirbt  — 
meine  Söbne,  mir  fie  beide  jugrunde  rid)tet!— - 

Ulicio.  O,  fo  madige  did),  und  fomm  wieder  ju  dir! 

^emea.  ©ut;  id)  mdfeige  mid),  id)  bin  bei  mir,  ee  foU 
mir  fein  b^ttee  QDort  cntfabren.  Cofe  une  blo&  bei  der 
Sad)z  bleiben.  Sind  mir  nid)t  eine  geworden,  roareft  du 
ee  nid)t  felbft,  der  eö  3uerft  auf  die  ^obn  brachte,  dafe 
fid)  ein  jeder  nur  um  den  feinen  bekümmern  follte?  Ant* 
roorte*)  u.  f.  ro. 

QDer  fid)  \fitt  nur  an  die  QDorte  bdlt  und  fein  fo  rid)« 
tiger  <Beobad)ter  ift,  nie  es  der  ^id)ter  mar,  fann  leid)t 
glauben,  dag  ^emea  uiel  3U  gefd)n)ind  auetobe,  Diel  3U 
gefd)n)ind  diefen  gelaffenem  Xon  anftimme.  Qlad)  einiger 
Überlegung  roird  ibm  sroar  oiclleid)t  beifallen,  da^  jeder 
Affeft,  wenn  er  aufs  dugerfte  gekommen,  notwendig  wieder 
finden  muffe;  dag  Vtmta,  auf  den  Q)erwei9  feinee  Q3ru» 
ders,  fid)  dee  ungeftümen  Jad)3om6  nid)t  andere  nie  fd)d* 
men  fönne:  dae  allee  ift  aud)  gan3  gut,  aber  ee  ift  do(i 
nod)  nid)t  dae  red)te.  ^iefee  laffe  er  fid)  alfo  oom  ^o* 
natue  lehren,  der  \oitv  3wei  t)ortrefflid)e  Anmerkungen  bot. 
Videtur,  fagt  er,  pauIo  citius  destomadiatus,  quam  res 
etiam  incertac  poscebant.  Sed  et  hoc  morale:  nam  juste 
irati,  omissa  saevitia  ad  ratiocinationes  saepe  festinant. 
QDenn  der  Sämige  gan3  offenbar  red)t  3U  b^ben  glaubt, 
wenn  er  fid)  einbildet,  dafe  fid)  gegen  feine  Q3efd)werden 
durd)aue  nid)te  einwenden  laffe:  fo  wird  er  fid)  bei  dem 
Sd)elten  gerade  am  wenigften  aufbalten,  fondem  3U  den 
<33eweifen  eilen,  um  feinen  ©cgner  durd)  eine  fo  fonnen* 
Qare  Qlber3eugung  3U  demütigen.  Vod^  da  er  über  die 
OTollungen  feinee  fod)enden  ©eblüte  nid)t  fo  unmittelbar 
gebieten  fann,  da  der  3o^/  ^^^  überfübren  will,  dod)  noc^ 
immer  3^^  bleibt,  fo  mad)t  ^onatue  die  3weite  Anmer* 
€ung:  non  quod  dicatur^  sed  quo  gestu  dicatur,  specta: 
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et  videbis  ncque  adhuc  rcpressisse  iracundiam,  neque  ad 
se  rediisse  Demeam.  Vtmza  fügte  ^toax:  „id)  madige  trn'd), 
fd)  bin  tofeder  bei  mir'':  aber  ©efid)t  und  ©eborde  und 
Stimme  ©erraten  genugfam,  dafe  er  fid)  nod)  nid)t  ge* 
mdfeiget  }^at,  da§  er  no(^  nid)t  wieder  bei  fi<i  ift.  Cr 
beftürmt  den  TRkio  mit  einer  Jrage  über  die  andere^  und 
OTcio  bot  alle  feine  Kälte  und  gute  Coune  notig,  um  nur 
3um  QDorte  ju  kommen. 

3tDeiundfieb3igfte8  Stüd? 
5)en  8.  Januar  1768 

Ale  et  endlid)  daju  ?6mmt,  wird  ^emea  3n)ar  cinge« 
trieben,  aber  im  geringften  nid)t  überseugt.  Aller  Q^orroand, 
über  die  Lebensart  feiner  Kinder  unroillig  3U  fein,  ift  ibm 
benommen:  und  dod)  fängt  er  wieder  oon  oorne  an,  3U 
nergeln.  3)Iicio  mu^  aud)  nur  abbrechen  und  fid)  begnügen, 
da^  i^m  die  mürrifi^e  Caune,  die  er  nid)t  ändern  Fann, 
toenigftene  auf  b^ute  frieden  laffen  roill.  Vk  QDendungen, 
die  ibn  Teren3  dabei  nehmen  läfet,  find  meifterl)aft*). 

^emea.  Qflun  gib  nur  ad)t,  3Hicio,  wie  mir  mit  diefen 
fd)6nen  örundfä^en,  mit  diefer  deiner  lieben  Qlad)fid)t  am 
Cnde  faxten  merden. 

3JIicio.  Scbroeig  dod)l  Q3effer,  als  du  glaubeft.  —  Qlnd 
nun  genug  dauon!  §eute  fd)cn?e  did)  mir.  Komm,  Gäre 
did)  auf. 

5)emea.  IJtag's  do(^  nur  \)tntt  fein!  QDae  id)  mu§, 
dae  mu§  id).  —  Aber  morgen,  fobald  ce  "^ag  wird,  gel)' 
id)  tuieder  aufe  ^orf,  und  der  Q3urf(ie  gebt  mit.  — 

3Kicio.  Cieber  nod)  ebe  ee  "^ag  wird,  däd)te  i^.  Sei 
nur  beute  luftig! 

^emea.  Aud)  dae  JJtenfd)  uon  einer  Sängerin  mufe  mit 
beraue. 

lUicio.  Q)ortreffli(iil  So  wird  fid)  der  Sobn  geroi§  nid)t 
meg  n)ünfd)en.  9lur  boltc  fie  aud)  gut. 

^emea.  ^a  lafe  mid)  oor  forgenl  Sie  foll  in  der  3Küble 
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und  x>ox  dem  Ofenlod)e  IKcblftoubs  und  Koblftaubs  und 
Q^aud)8  genug  Kriegen,  ^asu  foU  fie  mir  am  b^ifecn  QJlittoge 
ftoppeln  geben,  biö  fie  fo  tro(f en,  fo  fd)mar3  geworden,  al& 
ein  Cöfd)brand. 

IKicio.  VaQ  gefallt  mir!  Qlun  bift  du  auf  dem  rechten 
QDegel  —  Qlnd  abdann,  menn  id)  roic  du  märe,  müfete 
mir  der  Sobn  bei  ibr  fd)lafen,  er  m6d)te  wollen  oder  nid)t» 

5)emea.  £a(bft  du  raid)  aue?  — Q3ei  fo  einer  ©emüte» 
art  freilid)  ?annft  du  roobl  glücPlid)  fein.  3d)  fübV  ce, 
leider  — 

3Hicio.  ^u  fängft  dod)  wieder  an? 

X)emea.  Qlu,  nu;  id)  böi^^  j^  oii4)  f4)on  wieder  auf. 

Q3ei  dem  „Cad)ft  du  mid)  aue?"  dce  ^emea,  mer?t 
^onatus  an:  Hoc  vcrbum  vultu  Dcmcae  sie  profertur, 
ut  subrisisse  videatur  invitus.  Scd  rursus  cgo  sentio^ 
amarc  severeque  dicit.  Qlnoergleid)lid)  I  ^emea,  deffen  ooller 
6rnft  ee  war,  dafe  er  die  Sängerin  nid)t  ab  Sängerin; 
fondern  ab  eine  gemeine  Sflaoin  bolten  und  nu^en  wollte^ 
mufe  über  den  Cinfall  dee  3TIicio  lad)en.  3TJicio  felbft 
braud)t  nid)t  3u  lad)en:  je  ernftbafter  er  fid)  ftellt,  defto 
beffer.  ^emea  fann  darum  dod)  fügen:  „2ad)ft  du  mid> 
au8?^'  und  mu&  fid)  3wingen  wollen,  fein  eignes  Cad)en 
3u  oerbeifeen.  Cr  oerbeifet  es  aud)  bald,  denn  das  „3d) 
fübl  es  leider"  fagt  er  wieder  in  einem  drgerlid)en  und 
bittern  Xone.  Aber  fo  ungern,  fo  ?ur3  das  Cad)en  aud)  ift  t 
fo  grofee  QDir^ung  bat  es  gleid)wobl.  ^enn  einen  TRanxif 
wie  ^emea,  b^t  man  wirQid)  oors  erfte  gewonnen,  wenn 
man  ibn  nur  ju  lad)en  mad)en  fanu.  Je  feltner  ibm  dicfe 
lüobltdtigc  Crfd)ütterung  ift,  defto  länger  bält  fie  innerlid> 
an;  nad)dem  er  längft  alle  Spur  derfelben  auf  feinem  ©e* 
fid)te  oertilgt,  dauert  fie  nocb  fort,  obne  do&  er  es  felbft 
wei§,  und  bot  auf  fein  näd)ftfolgendes  betragen  einen  ge» 
wiffen  Cinflufe.  — 

Aber  wer  bdtte  wobl  bei  einem  ©rammatiter  fo  feine 
Kenntniffe  gefu(it?  ^ie  alten  Grammatiker  waren  nid)t 
das,  was  wir  i^t  bei  dem  Qflamen  denüen.  ©s  waren  Ceute 
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oon  Dielcr  Cinfidit;  dos  gansc  rociteS^eld  dccKritiB  toat  il)t 
©eblet.  Qüae  oon  fl)i^en  Auelcgungen  QQffif(i)er  Sd)riftcn 
auf  une  gekommen,  ocrdient  dabcr  nid)t  blo§  roegen  der 
SprQd)e  ftudiert  3U  werden.  QfZur  mufe  mon  die  neuern  3nter* 
polationen  3U  unterfc^eiden  roiffen.  Va^  aber  diefer  ^0* 
natus  (AeUue)  fo  oorsüglid)  reid)  an  Bemerkungen  ift,  die 
unfern  Oefd)macC  bilden  Bonnen,  dafe  er  die  oerftecfteften 
Sd)önl)eiten  feines  Autore  me^r  als  irgend  ein  anderer  3u 
entbüllen  weife:  das  Bommt  oielleid)t  weniger  oon  feinen 
großem  ©aben,  als  oon  der  Befd)affenbeit  feines  Autors 
felbft.  ^as  römifd)e  Theater  war,  jur  S^it  des  ^onatus, 
nod)  nid)t  gän3lid)  oerf allen;  die  Stü^e  des  ^eren3  rour» 
den  nod)  gefpielt,  und  obne  3i^ßifßl  ^od)  mit  oielen  oon 
den  ^Überlieferungen  gefpielt,  die  fid)  aus  den  beffern  Selten 
des  r6mifd)en  ©efd)ma(fs  bcrfd)rieben:  er  durfte  alfo  nur 
anmerken,  roas  er  fabe  und  \^övtt\  er  braud)te  alfo  nur 
Aufmer^fam^eit  und  '^reue,  um  fid)  dos  QDerdienft  3U  machen, 
dafe  ibm  die  9lad)n)elt  Jeinbeiten  3U  oerdanten  bot,  die 
er  felbft  fd)roerUd)  dürfte  ausgegrübelt  baben.  3d)  roüfete 
daber  aud)  ?ein  QDer?,  aus  n)eld)em  ein  ongebender  Sd)au« 
fpiclcr  mebr  lernen  tonnte,  ols  diefen  Kommentar  des  ^o* 
natus  über  den  Teren3:  und  bis  das  Catein  unter  unfern 
Sd)aufpielcrn  üblid)er  wird,  n)ünfd)te  icfe  febr,  da&  man 
ibnen  eine  gute  ^berfe^ung  daoon  in  die  §dnde  geben 
toollte.  Cs  oerftebt  fid),  dafe  der  ^id)ter  dabei  fein,  und 
aus  dem  Kommentar  alles  wegbleiben  müfete,  was  die  blo&e 
QDorterQärung  betrifft,  ^ie  ^acier  bat  in  diefer  Abfid)t 
den  ^onatus  nur  fd)lecbt  genügt,  und  ibre  ^berfe^ung 
des  Xejetes  ift  wdferig  und  fteif.  Cine  neuere  deutfd)e,  die 
wir  böt)en,  \}at  das  Q)erdienft  der  Qlid)tigfeit  fo  fo,  aber 
das  Q)erdienft  der  tomifdjen  Sprad)e  feblt  ibr  gän3lid)*); 
und  ^onatus  ift  aud)  nid)t  weiter  gebraud)t,  als  ibn  die 
datier  3U  braud)en  für  gut  befunden.  Cs  wäre  alfo  Beine 
getane  Arbeit,  was  id)  oorfd)lage:  aber  wer  foll  fie  tun? 
^ie  nid)ts  Q3effers  tun  konnten,  Bonnen  aud)  diefes  nid)t: 
und  die  etwas  Q3effers  tun  fönnten,  werden  fid)  bedanfen. 
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Vod)  endlid)  oom  Xcrens  auf  unfern  ^lai^obmec  3U  fom» 
men  —  es  ift  dod)  fondcrbar,  dofe  aud)  §en:  Q^omanue  den 
falfd)en  öedanfen  des  QDoltaire  gehabt  3U  b^ben  fd)einet. 
Aud)  er  bat  geglaubt,  dafe  am  Cnde  mit  dem  Cbarafter 
des  ^emea  eine  gdn3lid)e  Q)erQnderung  oorgebe;  roenig* 
ftens  Idfet  er  fie  mit  dem  Cbarafter  feines  Cyfimons  cor« 
geben.  „Je,  Kinder,"  lo^t  er  ibn  rufen,  „fcbroeigt  dod)! 
3\)v  überbduft  mid)  ja  mit  Ciebfofungen.  Sobn,  Q3ruder, 
Q)etter,  X)iener,  alles  fd)meid)elt  mir,  blofe  roeil  id)  einmal 
ein  bi§d)en  freundlich  ausfebe.  03 in  id)'s  denn,  oder  bin 
id)'s  nid)t?  3d)  roerde  wieder  recbt  jung,  Q3ruder!  Cs  ift 
dod)  bübfd),  roenn  man  geliebt  wird.  3d)  roill  aud)  gemife 
fo  bleiben.  3d)  raupte  nid)t,  mann  id)  fo  eine  oergnügte 
Stunde  gebabt  bdtte.'^  Qlnd  Jrontin  fagt:  „9^un,  unfer 
Alter  ftirbt  gemife  bald*).  Vit  QDerdnderung  ift  gar  3U 
plo^lid)."  Jaroobl;  aber  das  Sprid)roort  und  der  gemeine 
ölaube  oon  den  unoermuteten  QDerdnderungen,  die  einen 
naben  Tod  oorbedeuten,  foll  dod)  roobl  nid)t  im  Crnfte 
bier  etroas  red)tfertigen? 

^reiundf(eb3igfte8  StücP 
:Den  12.  Jonuat  1768 

^ie  Sd)lu6rede  des  ^emea  bei  dem  Xeren3  gebt  aus 
einem  gan3  andern  Xone.  „QDenn  eud)  nur  das  gefällt: 
nun  fo  mad)t,  roas  ibr  roollt,  und  id)  roill  mid)  um  nid)t8 
mebr  bekümmern!"  Cr  ift  es  gan3  und  gar  nid)t,  der  fi(^ 
nad)  der  QDeife  der  andern,  fondern  die  andern  find  es, 
die  fid)  nad)  feiner  QDeife  künftig  3U  bequemen  Derfpred)en. 
—  Aber  roie  f ömmt  es,  dürfte  man  fragen,  dafe  die  legten 
S3enen  mit  dem  ßyfimon  in  unfern  deutfcben  „Q3rüdem'' 
bei  der  Q)orftellung  gleid)roobl  immer  fo  roobl  aufgenom- 
men roerden?  ^er  beftdndige  Qlücffall  des  Cyfimon  in  feinen 
alten  Cbara^ter  mad)t  fie  tomifd):  aber  bei  diefem  bdtte 
CS  aud)  bleiben  muffen.  —  3d)  oerfpare  das  QDeitere,  bis 
3u  einer  3roeiten  Q)orftellung  des  Stücf s. 
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ffZ>QQ  Orakel''  üom  Saint«JolX/  tüeld)C6  dicfcn  Abend 
den  ^efd)lu§  mad)te,  (ft  allgemein  besonnt,  und  allgemein 
beliebt. 

^cn  fed)8undoier3igften  Abend  (^Kontage,  den  20.  Ju* 
liue)  iDard  3Tli6  Sara,  und  den  fiebenundnierjigften,  'J'agee 
darauf,  „*2lanine'^  roiederbolt.  Auf  die  „Qlanine"  folgte 
„5)er  unoermutete  Auegang''  uom  TRaxivauji,  in  einem 
A?te. 

Oder,  wie  ee  n)6rtlid)cr  und  beffer  beifeen  mürde :  „^ic 
unoermutete  Cntroicflung".  ^enn  es  ift  einer  uon  den'Xiteln, 
die  nid)t  fo  loobl  den  3nbalt  an3eigen,  ale  oielme^r  glcid) 
anfangs  geroiffen  Cinmendungen  oorbauen  follcn,  die  der 
^id)ter  gegen  feinen  Stoff  oder  deffen  Q3ebandlung  uor* 
l)erfiel)t.  Cin  Q)ater  will  feine  Xod)ter  an  einen  jungen 
3Tlenfd)en  uerbeiraten,  den  fie  nie  gefeben  bot.  Sie  ift  mit 
einem  andern  fd)on  b^lb  rid)tig,  aber  diefee  aud)  fd)on  feit 
fo  langer  S^it,  dafe  es  faft  gar  nicbt  mebr  ricbtig  ift. 
QInterdeffen  mochte  fie  ibn  dod)  nod)  lieber,  ah  einen  gan3 
Qlnbcfannten,  und  fpiclt  fogar,  auf  fein  Angeben,  die  QRolle 
einer  QDabnroi^igen,  um  den  neuen  freier  ab3ufd)re^cn. 
tiefer  ?6mmt;  aber  3um  OlücPe  ift  ee  ein  fo  fi^oner,  liebene« 
würdiger  3Tlann,  dafe  fie  gar  bald  ibre  Q)erftellung  oergifet 
und  in  aller  Oefd)n)indigfeit  mit  ibm  einig  roird.  JHan 
gebe  dem  StücPe  einen  andern  Xitel,  und  alle  Cefer  und 
3ufcbauer  merden  auerufen:  dae  ift  aud)  febr  unermartet I 
Cinen  Knoten,  den  man  in  3ebn  S3enen  fo  mübfam  ge« 
f(iür3t  bot,  in  einer  ein3igen  nid)t  3u  lofen,  fondern  mit 
eine  3U  3erbauen!  QZun  aber  ift  diefer  Jebler  in  dem  Xitel 
felbft  angeHndiget,  und  durd)  diefe  Ankündigung  geroiffer* 
mafeen  gered)tfertiget.  ^enn,  roenn  ee  nun  roirBid)  einmal 
fo  einen  Jall  gegeben  bot:  warum  foll  er  nid)t  aud)  üor« 
geftellt  merden  können?  Cr  fabe  ja  in  der  QDirQid)feit 
einer  Komödie  fo  dbnlid):  und  follte  er  denn  eben  dee» 
megen  um  fo  unfd)icBlid)er  3ur  Komödie  fein?  —  Q^ad)  der 
Strenge,  allerdinge:  denn  alle  Q3egebenbeiten,  die  man  im 
gemeinen  £eben  roabre  Komödien  nennet,  findet  man  in 
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der  Komödie  toabren  QSegebenbeiten  md)t  febr  gleich;  und 
darauf  fdme  eö  dod)  eigentlid)  an. 

Aber  Ausgang  und  6ntit)i(flung,  laufen  beide  Qüorte 
ni(^t  auf  eins  biuaue?  ^id)t  uöllig.  ^er  Ausgang  ift,  dafe 
Jungfer  Argante  den  Graft  und  ni^Jt  den  ^orante  b^^* 
ratet,  und  dicfer  ift  biulänglid)  norbereitet.  ^enn  ibre  £icbc 
gegen  ^oranten  (ft  fo  lau,  fo  roetterläunffd);  fie  liebt  ibn, 
rocil  fie  feit  oier  Jabren  niemanden  gefeben  b^t,  als  ibn; 
mancbmal  liebt  fie  ibn  raebr,  mancbmal  weniger,  mand)mal 
gar  ni(tit,  fo  roie  es  fömmt;  b^t  fie  ibn  lange  nid)t  ge* 
feben,  fo  ?6mmt  er  ibr  liebensmürdig  genug  oor;  fiebt  fie 
ibn  alle  Tage,  fo  mad)t  er  ibr  Cangeroeile ;  befonders  ftofecn 
ibr  dann  und  mann  öeficbter  auf,  gegen  xotld^t  fie  ^o* 
rantens  ©efid)t  fo  Babl,  fo  unfd)raa(fböft,  fo  e^el  findet! 
QDas  braud)te  es  alfo  weiter,  um  fie  gan3  oon  ibm  ab» 
3ubringen,  als  dafe  Craft,  den  ibr  ibr  Q)ater  beftimmte, 
ein  fold)es  ©efid)t  ift?  Va^  fie  diefen  alfo  nimmt,  ift  fo 
roenig  unerroartet,  dafe  es  oielmebr  febr  uncrroartet  fein 
mürde,  roenn  fie  bei  jenem  bliebe.  Cntroi(flung  biugegen  ift 
ein  mebr  relatioes  QDort;  und  eine  unerroartcte  Cntroicf» 
lung  inooloieret  eine  Q)erroi(f  lung,  die  obne  Jolg^ti  bleibt, 
oon  der  der  ^id)ter  auf  einmal  abfpringt,  obne  fid)  um 
die  Q)erlegenbeit  3U  bekümmern,  in  der  er  einen  Teil  feiner 
Perfonen  Id^t.  Qlnd  fo  ift  es  }^kx:  Peter  wird  es  mit 
^oranten  fd)on  ausmacben;  der  Siebter  empfieblt  fid)  ibnu 

^en  ad)tundoier3igften  Abend  (3Hitterood)s,  den  22.  Julius) 
roard  das  Xrauerfpiel  des  öerm  QDeifee  „Q^id)ard  III." 
aufgefübrt:  3um  Q3efd)luffe  „Öer3og  JJIicbeP. 

tiefes  StücP  ift  obnftreitig  eines  oon  unfern  betrdd)t« 
lid)ften  Originalen;  reid)  an  grofeen  Sd)önbeiten,  die  gc« 
nugfam  3eigen,  da^,  die  gebier,  mit  roeld)en  fie  uerroebt 
find,  3U  oermeiden,  im  geringften  nid)t  über  die  Kräfte  des 
^id)ters  geroefen  märe,  roenn  er  fid)  diefe  Kräfte  nur  felbft 
bätte  3utrauen  roollen. 

Sd)on  SbaUcfpeare  ^attc  das  £eben  und  den  Tod  des 
dritten  9^id)ards  auf  die  ^übne  gebrad)t:  aber  gerr  QDeifec 
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erinnerte  f(d)  deffcn  nid)t  el)cr,  als  bis  fein  Quer?  bereite 
fertig  roor.  „Sollte  id)  alfo,"  fogt  er,  „bei  der  QDergleid)un9 
f(ion  üiel  Derlieren:  fo  roird  man  dod)  roenigftens  finden, 
dQ§  id)  fein  piagium  begangen  l)öbe;  —  ober  Dielleid)t  rodre 
C8  ein  QDerdienft  geroefen,  an  dem  Sl)aBefpeare  ein  pia» 
gium  3U  begeben." 

QDorauegefe^t,  dafe  man  eines  an  ibm  begeben  fann. 
Aber  roas  man  oon  dem  §omer  gefagt  bat,  es  loffe  fid) 
dem  öerBules  eber  feine  Keule,  als  ibm  ein  QDers  abringen, 
das  läfet  fid)  üollfommen  aud)  oom  Sbafefpeare  fagen.  Auf 
die  geringfte  oon  feinen  Sd)6nbeiten  ift  ein  Stempel  ge» 
drucPt,  roelcber  gleid)  der  gansen  Qüelt  3uruft:  id)  bin 
Sbahfpearesl  Qlnd  roebe  der  fremden  Scjiönbeit,  die  das 
Öer3  bot,  fid)  neben  ibr  ju  ftellenl 

SbaBefpeare  mill  ftudiert,  nid)t  geplündert  fein,  gaben 
mir  öenie,  fo  mufe  uns  Sba?efpeare  das  fein,  roas  dem 
Candfd)aft6maler  die  Camera  obfcura  ift:  er  febe  fleifeig 
binein,  um  3u  lernen,  roie  fid)  die  Qllatur  in  allen  fällen 
auf  eine  5läd)e  projektieret;  aber  er  borge  nid)ts  daraus, 

3cb  toüfete  aud)  roirBid)  in  dem  gan3en  Stu(f e  des  Sbafe» 
fpeares  feine  ein3ige  S3ene,  fogar  feine  cin3ige  Tirade,  die 
§err  Qüeifee  fo  bötte  braud)en  fönnen,  roie  fie  dort  (ft. 
Alle,  aud)  die  Qeinften  Teile  beim  Sbafefpeare,  find  nad) 
den  grofeen  TKafeen  des  biftorifd)en  Sd)aufpiels  3ugefd)nitten, 
und  diefes  uerbalt  fid)  3u  der  "Tragödie  fran36fifd)en  ©e» 
fd)ma^s  ungefäbr  roie  ein  roeitlduftiges  S^resfogemälde 
gegen  ein  3Jtiniaturbildd)en  für  einen  9^ing.  QDas  fann 
man  3U  diefem  aus  jenem  nebmen,  als  etroa  ein  Oz\id}t, 
eine  ein3elne  3^igur,  bö<iftens  eine  Seine  ©ruppe,  die  man 
fodann  als  ein  eigenes  ©an3e  ausfübren  mu^?  ©ben  fo 
roürden  aus  ein3eln©edanfen  beim  Sbafefpeare  gan3eS3enen, 
und  aus  ein3eln  S3enen  gan3e  Auf3Üge  roerden  muffen, 
^enn  roenn  man  den  Örmel  aus  dem  Kleide  eines  Qliefen 
für  einen  S^cvg  red)t  nu^en  roill,  fo  mu6  man  ibm  nid)t 
roieder  einen  Örmel,  fondern  einen  gan3en  Qioä  daraus 
mad)en. 
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^ut  mau  aber  Qud)  d(efc8,  fo  fann  man  wegen  der  Q3e- 
fd)uldigung  des  piagiume  gan3  rul)ig  fein.  Vk  mciften 
werden  in  dem  Jaden  die  Jlocfe  nid)t  ernennen,  rooraue 
er  gefponnen  ift.  Vk  roenigen,  n)eld)e  die  Kunft  üerftcben, 
uerraten  den  ^Reifter  nid)t,  und  roiffen,  dofe  ein  Oold^orn 
fo  tüuftlid)  ?anu  getrieben  fein,  da&  der  QDert  der  Jorm 
den  QDert  der  3Tlaterie  bei  weitem  überfteiget. 

3d)  für  mein  Xeil  bedauere  ee  alfo  roiröid),  da§  unferm 
^if^ter  Sba^efpeareö  Qlid)ard  fo  fpdt  beigefallen.  Cr  bdtte 
(l)n  fonnen  gekannt  l)aben  und  dod)  eben  fo  original  ge» 
blieben  fein,  als  er  i^t  ift:  er  bdtte  ibn  Tonnen  genügt 
babeu;  obne  da&  eine  einsige  übertragene  ©edan?e  dooon 
gesengt  bdtte. 

QDdre  mir  indee  eben  das  begegnet;  fo  würde  id)  Sbafe« 
fpeares  Quer?  wenigfteuö  nad)bß'^  Q^ö  einen  Spiegel  genügt 
baben,  um  meinem  QDer?e  alle  die  JlecPen  ab3uwifd)en; 
die  mein  Auge  unmittelbar  darin  3u  ernennen  nid)t  oer* 
mögend  gewefcn  wäre.  —  Aber  wober  weife  id),  dafe  §err 
QDeifee  diefes  nid)t  getan?  Qlnd  warum  follte  er  es  nid)t 
getan  bot>en? 

Kann  es  nid)t  eben  fo  wobl  fein,  da^  er  das,  was  id) 
für  dergleid)en  ^kätn  baltc,  für  feine  bdlt?  Qlnd  ift  es 
nid)t  febr  wabrfc^einlid)/  dafe  er  mebr  Qled)t  bat,  als  id)? 
3d)  bin  überseugt,  dafe  das  Auge  des  Künftlers  größten» 
teils  Diel  fd)arffid)tiger  ift,  als  das  fd)arff{d)tigfte  feiner 
Q3etrad)ter.  Qlnter  swanjig  Einwürfen,  die  ibm  diefe  mad)en, 
wird  er  fid)  t)on  neunsebn  erinnern,  fie  wdbrend  der  Ar* 
beit  fid)  felbft  gemad)t,  und  fie  aud)  fd)©^  fi4)  f^l^ft  beant* 
wortet  3U  b^ben. 

©leid)wobl  wird  er  ni(^t  ungebalten  fein,  fie  aud)  uon 
andern  mad)en  3U  bö^^n:  denn  er  bat  es  gern,  dafe  man 
über  fein  Qüerf  urteilet;  fd)al  oder  gründlid),  linfs  oder 
red)ts,  gutartig  oder  bdmifd),  alles  gilt  ibm  gleid);  und 
aud)  das  fd)alfte,  linffte,  bdmifd)fte  Qlrteil  ift  ibm  lieber, 
als  falte  Q3ewunderung.  Jenes  wird  er  auf  dk  eine  oder 
die  andre  Art  in  feinen  Qlu^en  3u  oerwenden  wiffen:  ober 
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IOQ0  fangt  er  mit  diefcr  an?  QDerac^tcn  möd)te  er  die  guten 
ebrlid)en  Ceute  nid)t  gern,  die  ibn  für  fo  etwas  Au^er* 
ordentliches  polten:  und  do<^  mu§  er  die  Ad)feln  über  fie 
3u^en.  Cr  ift  nid)t  eitel,  ober  er  ift  gemeiniglid)  ftol3;  und 
aus  Stol3  m6d)te  er  jebnmol  lieber  einen  unüerdientcn 
Tadel,  als  ein  unoerdientes  2ob  auf  fid)  fi^en  laffen.  — 
3Kan  roird  glauben,  n)eld)e  Kriti?  id)  bic^mit  oorbereiten 
roill.  —  QDenigftens  nid)t  bei  dem  QDerfaffer,  —  böd)ftens 
nur  bei  einem  oder  dem  andern  3Tlitfpred)er.  3d)  n)ei§  nicbt, 
IDO  id)  es  jüngft  gedrucPt  lefen  mufete,  daj^  id)  die  „Amalia^^ 
meines  freundes  auf  Qlntoften  feiner  übrigen  Cuftfpiele  ge* 
lobt  bdtte*).  —  Auf  Qln^often?  aber  dod)  roenigftens  der 
frübern?  3d)  gönne  es  Ob^^^i/  wißiti  §err,  dafe  man  nie* 
mals  3b^ß  altem  QDer?e  fo  möge  tadeln  Tonnen.  5)er  §im* 
mel  beroabre  Sie  uor  dem  tücf ifd)en  £obe :  da&  3br  Ic^tes 
immer  3br  beftes  ifti  — 

QDierundfiebjigftes  StücP 
5)cn  15.  Januar  1768 

3ur  Sad)e.  —  Cs  ift  üomebmlid)  der  CbaraEtcr  des 
Qlicbards,  worüber  id)  mir  die  Crödrung  des  ^id)ters 
münfd)te. 

Ariftoteles  würde  ibn  fd)led)terdings  oerroorfen  b^ben; 
jroar  mit  dem  Anfeben  des  Ariftoteles  wollte  id)  bald 
fertig  werden,  wenn  id)  es  nur  aud)  mit  feinen  ©runden 
3u  werden  wüfete. 

^ie  Tragödie,  nimmt  er  an,  foll  IJtitleid  und  Sd)rec6en 
erregen:  und  daraus  folgert  er,  da^  der  §eld  derfelben 
weder  ein  gan3  tugendbafter  ^Ttann,  nod)  ein  oöUiger 
Q3öfewicbt  fein  muffe,  ^enn  weder  mit  des  einen  nocb  mit 
des  andern  Qlnglücfe  laffe  fid)  jener  ^votä  erreichen. 

Qldume  id)  diefes  ein:  fo  ift  „Qlid)ard  lU."  eine  Xra* 
gödie,  die  ibres  ^xotäcQ  oerfeblt.  Q^dume  icb  es  nid)t  ein: 
fo  weife  id)  gar  ni(^t  mebr,  was  eine  Tragödie  ift. 

^enn  Qlidiard  III.,  fo  wie  ibn  Öerr  Qüeifee  gefd)ildert 
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bat,  ift  unftreitig  das  größte;  Qbf(teulid)ftc  Qlngebeucr,  dos 
jemale  die  ^übnc  getragen.  3d)  fage,  die  ^übne:  da^  es 
die  Crde  roiröi(^  getragen  l)öbe,  daran  3roeifle  id). 

QPas  für  IKitleid  fann  der  "Untergang  diefee  Qlnge« 
beuere  erraetfen?  Vod),  dae  foll  er  aud)  nid)t;  der  Siebter 
bat  es  darauf  nid)t  angelegt;  und  es  find  gan3  andere 
Perfonen  in  feinem  QDerfe,  die  er  3U  öegenftänden  unfers 
IKitleide  gemad)t  b^t. 

Aber  Sd)xzätnl  —  Sollte  diefer  ^öfen)id)t;  der  die 
Kluft,  die  fid)  3n)ifd)en  ibm  und  dem  "Xbronc  befunden, 
mit  lauter  £eid)en  gefüllet,  mit  Ceicben  derer,  die  ibm  dao 
£iebfte  in  der  QDelt  batten  fein  muffen;  follte  diefer  blut* 
dürftige,  feinee  Q3lutdurfteo  fid)  rübmende,  über  feine  QDer* 
brecben  fid)  ^i^elnde  "Teufel  nid)t  Sd)re(fen  in  oollem  ^Jlafee 
erroecfen? 

QDobl  erroe(ft  er  Sd)recfen:  roenn  unter  ScbrecPen  dao 
Crftaunen  über  unbegreiflid)e  3niffetaten,  dae  Cntfe^en 
über  ^oebeiten,  die  unfern  begriff  überfteigen,  roenn  dar* 
unter  der  Sd)auder  3u  oerfteben  ift,  der  une  bei  CrblicPung 
Dorfä^licber  öreuel,  die  mit  Cuft  begangen  werden,  über» 
fällt.  Q)on  diefem  Sd)retfen  bat  mid)  Qlid)ard  IIL  mein 
gutes  Teil  empfinden  laffen. 

Aber  diefee  Scbre(fen  ift  fo  wenig  eine  üon  den  Ab* 
ficbten  dee  Xrauerfpiele,  dafe  ee  oielmebr  die  alten  ^id)ter 
auf  alle  QDeife  3u  mindern  fud)ten,  roenn  ibre  Perfonen 
irgend  ein  großes  Q)erbre(^en  begeben  mußten.  Sie  fd)oben 
öftere  lieber  die  Sd)uld  auf  daö  Sd)i^fal,  mad)ten  dao 
Q)erbred)en  lieber  3u  einem  QDerbangniffe  einer  räd)enden 
©ottbeit,  oerroandelten  lieber  den  freien  3JIenfd)en  in  eine 
3nafd)ine:  ebe  fie  unö  bei  der  gräfelii^en  3dee  rooUten  oer* 
roeilen  laffen,  da&  der  3Kenfcb  üon  Qflatur  einer  fold)en 
Q)erderbni8  fäbig  fei. 

Q3ei  den  5ran3ofen  fübrt  Crebillon  den  Beinamen  dee 
Scbre(f  lid)en.  Od)  fürd)te  febr,  mebr  oon  diefem  Scbre(fen, 
roelcbee  in  der  Tragödie  nicbt  fein  follte,  als  oon  dem  ed)ten, 
dae  der  Pbilofopb  3U  dem  QDefen  der  Tragödie  reebnet. 
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Qlnd  d(efc8  —  bötte  man  gar  nid)t  Sd)re(fen  nennen 
follen.  Vae  Qüort,  n)eld)C8  Ariftoteles  brQud)t,  b^ifet  ?urd)t: 
Tl'litlcid  und  3^urd)t,  fogt  er,  foll  die  "Xrogödie  erregen; 
md)t  2Kitleid  und  SdjrecPen.  Co  ift  ma\ix,  dae  Sct)recBen 
ift  eine  ©attung  der  Jurd)t;  ee  ift  eine  pl6^lid)e,  über« 
rofd)ende  9^urd)t.  Aber  eben  diefee  piö^lid)e,  diefes  aber* 
rQfd)ende,  n)eld)e8  die  3dee  deefelben  einfd)lie§t,  3eiget 
deutlich,  dafe  die,  oon  n)eld)en  fid)  \)kv  die  Cinfüt)rung 
des  Qüortee  „3d)xc£tn",  anftott  des  QDortes  „Juxd)t", 
l)erfd)reibet,  md}t  eingefel)en  \)ahtn,  roae  für  eine  Jurd)t 
Ariftotelee  meine.  —  3d)  m6d)te  diefee  QDegee  fobald  nid)t 
wieder  fommen:  man  erlaube  mir  alfo  einen  Beinen  Aus« 
fd)roeif. 

,,^a8  TRiÜcid,"  fogt  Ariftotelee,  „oerlangt  einen,  der 
unoerdient  leidet:  und  die  Jurd)t  einen  unfer6gleid)en.  ^er 
Q36fen)id)t  ift  roeder  diefee,  nod)  jenes:  folglid)  ?ann  Qud) 
fein  QlnglücP  roeder  das  erfte  nod)  das  andere  erregen*)." 

^iefe  5urd)t,  fage  id),  nennen  die  neuern  Ausleger  und 
äberfe^er  Sd)red6en;  und  es  gelingt  i^nen,  mit  §ilfe  diefes 
QDorttauf(fee6,  dem  PbÜofopben  die  feltfamften  §ändel  oon 
der  QDelt  3u  machen. 

,,2Kan  ^at  fid),"  fagt  einer  aus  der  3JZenge*),  ,;über 
die  CrSärung  des  Sd)re(fens  nid)t  uereinigen  tonnen;  und 
in  der  Tat  entbdlt  fie  in  jeder  Q3etrad)tung  ein  ©lied  3U 
üiel,  roeld)es  fie  an  il)rer  Allgemeinbeit  biedert  und  fie 
allsu  febr  einfd)ränft.  QDenn  Ariftoteles  durd)  den  S^fo^ 
„unfersgleid)en"  nur  blofe  die  äb^H^^^it  der  2Kenfd)beit 
oerftanden  b^t,  roeil  ndmlid)  der  3ufd)ouer  und  die  \)Qxi' 
delnde  Perfon  beide  3nenfd)en  find,  gefegt  auc^,  dafe  fid) 
unter  ibrem  Cbarafter,  ibrer  QDürde  und  ibrem  Q^onge 
ein  unendlid)er  Abftand  befände:  fo  mar  diefer  3ufo^ 
überflüffig;  denn  er  üerftand  fid)  oon  felbft.  Qüenn  er 
aber  die  3Keinung  b^tte,  dafe  nur  tugendbafte  Perfonen, 
oder  foli^e,  die  einen  üergeblid)en  Jebler  an  fid)  bitten, 
Scbrecfen  erregen  fö'nnten:  fo  b^tte  er  unred)t;  denn  die 
QDernunft  und  die  Crfabrung  ift  ibtn  fodann  entgegen. 
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VaQ  3&)xcäcn  cntfpringt  obnftrcitig  au6  einem  öefübl  der 
3Henfd)lid)?eit:  denn  jeder  lRzx[\d)  ift  (bm  unterworfen,  und 
jeder  Tllenfd)  erf(^üttert  \\d),  oermöge  diefes  öefübls,  bei 
dem  roidrigen  3ufalle  eines  andern  3Kenfd)en.  Cs  ift  roobl 
moglid),  dafe  irgend  jemand  einfallen  könnte,  diefes  oon 
fid)  3U  leugnen:  allein  diefes  mürde  allemal  eine  Q)erleug* 
nung  feiner  natürlichen  Cmppndungen,  und  alfo  eine  blofec 
Prahlerei  aus  üerderbten  örundfä^en,  und  fein  Cinmurf 
fein.  —  QDenn  nun  aud)  einer  lafterbaften  Perfon,  auf  die 
mir  eben  unfcre  Aufmerffamfeit  tuenden,  unoermutet  ein 
roidriger  ^\xia\\  3uft6fet,  fo  uerlieren  mir  den  £afterl)aften 
aus  dem  öefid)te,  und  feben  blofe  den  ^Kcnfcben.  ^er  An* 
blicP  des  menfcblid)en  Clendes  überbaupt  mad)t  uns  trau« 
rig,  und  die  pl6^li(i)e  traurige  Cmppndung,  die  mir  fodann 
baben,  ift  das  Sd)re(fen." 

©an3  red)t:  aber  nur  nid)t  an  der  red)ten  Stelle!  ^enn 
roas  fagt  das  roider  den  Ariftoteles?  Qflid)ts.  Ariftoteles 
den?t  an  diefes  Sdiretfen  nid)t,  menn  er  oon  der  5urd)t 
redet,  in  die  uns  nur  das  Qlnglücf  unfersgleid)en  fe^en 
fönne.  tiefes  Sd)re(fen,  n)eld)es  uns  bei  der  pl6^lid)en 
Crblicfung  eines  £eidens  befallt,  das  einem  andern  beoor* 
ftebet,  ift  ein  mitleidiges  Sd)recPen,  und  alfo  fd)on  unter 
dem  3Kitlcide  begriffen.  Ariftoteles  würde  nid)t  fügen,  3JIit« 
leiden  und  5urd)t,  roenn  er  unter  der  5urd)t  weiter  nid)ts 
als  eine  blofee  3Kodififation  des  ^Kitleids  cerftünde. 

„X>as  THitleid,''  fagt  der  ^Derfaffer  der  Q3riefe  über  die 
Cmpfindungen*),  „ift  eine  oermifd)te  Empfindung,  die  aus 
der  £iebe  3u  einem  ©egenftande,  und  aus  der  Qlnluft  über 
deffen  QlnglücP  3ufammengefe^t  ift.  ^ie  Q3eroegungen,  durd) 
roeld)e  fid)  das  3Kitleid  3u  ernennen  gibt,  find  oon  den 
einfacben  Symptomen  der  2iebe  foroobl  als  der  Qlnluft 
unterfd)ieden,  denn  das  3Hitleid  ift  eine  Crfd)einung.  Aber 
roie  oielerlei  fann  diefe  Crfd)einung  werden  I  TRan  andre 
nur  in  dem  bedauerten  Qlnglüif  die  ein3ige  ^eftimmung 
der  ^titi  fo  wird  fid)  das  ^Kitleiden  durc^  gan3  andere 
Kenn3eid)en  3U  erfennen  geben.  2Rit  der  Cleftra,  die  über 
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die  ^rne  (bree  Q3rudcr6  tüeinet,  empfinden  roir  ein  mit« 
leidigcö  Trauern,  denn  fie  \)Q\t  dos  Qlnglü(f  für  9efd)el)en 
und  bejammert  ibren  gehabten  QDerluft.  Qüao  mir  bei  den 
Sd)mer3en  dee  Pbilohets  füblen,  ift  9leid)faU6  Ulitleiden, 
aber  oon  einer  etroae  andern  Qtatur;  denn  die  -Qual,  die 
diefer  Tugendbofte  au83ufteben  bot,  ift  gegenroärtig  und 
überfällt  ibn  oor  unfern  Augen.  QPenn  aber  Oedip  ficb 
entfe^t,  indem  das  grofee  ©ebeimnie  fid)  plö^lid)  entroicfelt; 
roenn  TTlonime  erfcbri(f t,  als  fie  den  eiferfü(^tigen  THitbri» 
datee  fid)  entfärben  fiebt;  wenn  die  tugendbafte  ^eedemona 
fid)  fürd)tet,  da  fie  ibren  fonft  3ärtlicben  Otbello  fo  dro» 
bend  mit  ibt  reden  }^öxtti  mao  empfinden  mir  da?  3mmer 
nod)  3Kitleiden!  Aber  mitleidiges  Cntfe^en,  mitleidige  5urd)t, 
mitleidiges  Sd)re(fen.  Vk  QSeroegungen  find  oerfcbieden, 
allein  das  QDefen  der  Cmppndungen  ift  in  allen  diefen 
fällen  einerlei,  ^enn,  da  jede  Ciebe  mit  der  QSereitroillig» 
?eit  oerbunden  ift,  uns  an  die  Stelle  des  ©eliebten  3u 
fe^en:  fo  muffen  mir  alle  Arten  oon  £eiden  mit  der  ge« 
liebten  Perfon  teilen,  roelc^es  man  febr  nad)dru(f  lid)  IRiU 
leiden  nennet.  Qüarum  follten  alfo  nid)t  aucb  ?ur<^t, 
Sd)re(fen,  S^tn,  Ciferfucbt,  Q^ad)begier,  und  überbaupt 
alle  Arten  oon  unangenebmen  Empfindungen,  fogar  den 
9^eid  nid)t  ausgenommen,  aus  3Hitleiden  entfteben  Cönnen? 
—  TRan  fiebt  bl^^^us,  toie  gar  ungefcbicPt  der  grofete  Teil 
der  Kunftrid)ter  die  tragifd)en  l?eidenfd)aften  in  Sd)re(fen 
und  Mitleiden  einteilet.  ScbrecPen  und  JTlitleidenl  3ft  denn 
das  tbeatralif(^e  Sd)re(fen  ?ein  TOtleiden?  Jür  roen  er* 
fd)ri(ft  der  3ufd)auer,  roenn  TKerope  auf  ibren  eignen 
Sobn  den  ^old)  3iebet?  Oeroi§  nid)t  für  fid),  fondern  für 
den  Aegiftb,  deffen  ©rbaltung  man  fo  febr  roünfdiet,  und 
für  die  betrogene  Königin,  die  ibn  für  den  3Körder  ibres 
Sobnes  auflebet.  QDollen  mir  aber  nur  die  Qlnluft  über 
das  gegenroärtige  ^bel  eines  andern  IKitleiden  nennen :  fo 
muffen  mir  nid)t  nur  das  Scbre«fen,  fondern  alle  übrige 
Ceidenfcbaften,  die  uns  oon  einem  andern  mitgeteilet  roer* 
den,  oon  dem  e(gentlid)en  2Hitleiden  unterfd)eiden."  — 
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X)iefc  ©edanfcn  find  fo  nd)tig,  fo  Qar,  fo  einleud)tcnd, 
dafe  uns  dün?t,  ein  jeder  bdtte  fie  boben  Tonnen  und  boben 
muffen.  ©leid)n)ol)l  will  id)  die  fc^arffinnigen  QBemerEungen 
des  neuen  Pbilofopben  dem  alten  nid)t  unterfd)ieben ;  id) 
fenne  jenee  QDerdienfte  um  die  Cebre  oon  den  oermifd)ten 
Cmpfindungen  3U  mobl;  die  roabre  Xbeorie  derfelben  böben 
mir  nur  ibm  3U  danken.  Aber  roae  er  fo  oortrefflid)  aus» 
einandergefe^t  b^t,  das  fann  dod)  Ariftotelee  im  gan3en 
ungefabr  empfunden  b^ben:  roenigftene  ift  ee  unleugbar, 
dafe  Ariftotclee  entweder  mufe  geglaubt  b^ben,  die  Tra* 
gödie  ?önne  und  folle  nid)t8  ab  dae  eigentlid)e  3Kitleid, 
nid)to  ab  die  Qlnluft  über  dao  gegenroärtige  Qlbel  eines 
andern  ermecfen,  roeldiee  ibm  fd)n)erlid)  3U3utrauen;  oder 
er  bflt  alle  Ceidenfd)aften  überbaupt,  die  uns  oon  einem 
andern  mitgeteilet  werden,  unter  dem  QDorte  3Hitleid  be» 
griffen. 

^enn  er,  Ariftotelcs,  ift  es  gemife  nicbt,  der  die  mit 
Qled)t  getadelte  Cinteilung  der  tragifd)en  £eidenfd)aften  in 
3Tlitleid  und  Sd)rccPen  gemad)t  bot.  3Kan  bot  ibn  falfd) 
oerftanden,  falfd)  überfe^t.  Cr  fprid)t  oon  3JIitlcid  und 
9^urd)t,  nicbt  oon  Ulitleid  und  Sd)re(f en ;  und  feine  5ur(it 
ift  durd)au6  nid)t  die  5urd)t,  meiere  uns  das  beoorftebende 
Qlbel  eines  andern,  für  diefen  andern,  erroecPt,  fondern  es 
ift  die  S^urcbt,  n)eld)e  aus  unferer  Äbnlid)hit  mit  der  lei» 
denden  Perfon  für  uns  felbft  entfpringt;  es  ift  die  5urd)t, 
da^  die  Qlnglü(f sfälle,  die  mir  über  diefe  oerbänget  feben, 
uns  felbft  treffen  fonnen;  es  ift  die  Jurd)t,  dafe  mir  der 
bemitleidete  öegenftand  felbft  werden  fonnen.  3Tlit  einem 
QDorte:  diefe  5urd)t  ift  das  auf  uns  felbft  be3ogene 
3Hitleid. 

Ariftoteles  will  überall  aus  fid)  felbft  erSärt  werden. 
QDer  uns  einen  neuen  Kommentar  über  feine  ^id)tüunft 
liefern  will,  weld)er  den  ^acierfd)en  weit  biwter  fid)  lä&t, 
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dem  rate  (d),  üor  ollen  fingen  die  QDer?e  dee  pi)ilofopV)en 
oom  Anfange  bis  3um  Cnde  3U  lefen.  Cr  wird  Auffd)lüffe 
für  die  ^id)t?unft  finden,  roo  er  fid)  deren  am  njenigften 
Dermutet;  bcfonders  raufe  er  die  Q3ü(ier  der  Q^ljetorif  und 
3Koral  ftudieren.  TRan  follte  ^xoav  denken,  diefe  Auffc^lüffe 
müßten  die  Sd)olQfti?er,  n)eld)e  die  Sd)riften  des  Ariftoteles 
an  den  Ringern  raupten,  Idngft  gefunden  b^ben.  ^od)  die 
5)id)t?unft  roar  gerade  diejenige  non  feinen  Sd)riften,  um 
die  fie  fic^  am  roenigften  bekümmerten,  ^abei  fehlten  il)nen 
andere  Kenntniffe,  ol)ne  vot\d)c  jene  Auffd)lüffe  roenigftens 
nid)t  frud)tbar  werden  konnten;  fie  kannten  das  Theater 
und  die  3neifterftü(fe  deefelben  nid)t. 

^ie  autbentifd)e  CrQärung  diefer  Jurd)t,  n)eld)e  Arifto» 
tcles  dem  tragifd)en  3Hitleid  beifüget,  findet  fid)  in  dem 
fünften  und  ad)ten  Kapitel  des  3roeiten  Q3ud)8  feiner  ^\^t* 
torif.  Co  mar  gar  nid)t  fd)n)er,  fid)  diefer  Kapitel  3U  er« 
innem;  gleid)rool)l  bot  fid)  uielleic^t  feiner  feiner  Ausleger 
ibrer  erinnert,  roenigftens  b^t  feiner  den  ©ebraud)  daüon 
gemad)t,  der  fid)  duDon  mad)en  läfet.  ^enn  aud)  die,  njeld)e 
obne  fie  einfaben,  dafe  diefe  Jurc^t  nid)t  dae  mitleidige 
Sd)recPen  fei,  bitten  nod)  ein  roic^tiges  5tütf  aus  ibncn 
3u  lernen  gebabt:  die  Qlrfad)e  nämlid),  roarum  der  Stagirit 
dem  TTlitleid  \}icv  die  5urd)t,  und  roarum  nur  die  5urd)t, 
roarum  feine  andere  Ceidenf(iaft,  und  roarum  nid)t  mebrere 
£eidenf(^aften  beigefellet  b^be.  Q)on  diefer  ^rfad)e  roiffen 
fie  niifets,  und  id)  m6d)te  roobl  böten,  roas  fie  aus  ibrem 
Kopfe  antroorten  roürden,  roenn  man  fie  fragte:  roorum 
3.  C  die  Tragödie  nid)t  eben  fo  roobl  Tititleid  und  Q3eroun« 
derung,  als  3Ritleid  und  5urd)t,  erregen  fonne  und  dürfe? 

Cs  berubet  aber  alles  auf  dem  Q3egriffe,  den  fid)  Arifto« 
teles  oon  dem  3Kitleiden  gemad)t  bat.  Cr  glaubte  nämlid), 
dafe  das  Qlbel,  roel(^es  der  ©egenftand  unfers  3Kitleidens 
roerden  folle,  notwendig  oon  der  ^efd)affenbeit  fein  muffe, 
da§  roir  es  aud)  für  uns  felbft,  oder  für  eines  oon  den 
Qlnfrigen  3U  befürd)ten  bitten.  QDo  diefe  l^urd)t  nid)t  fei, 
fonne  aud)  fein  3Kitleiden  ftattfinden.  ^enn  roeder  der,  den 
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da6  Qlnglütf  fo  tief  berabgedrü(ft  \)aht,  da^  er  loeiter 
nid)t6  für  fid)  3U  fürd)ten  fdbe,  nocb  der,  tDeld)er  fid)  fo 
oollfomtnen  glücfUd)  glaube,  da§  er  gor  nid)t  begreife, 
tüober  ibm  ein  Qlnglü<f  juftofeen  fönne,  loeder  der  QDer* 
3tüeifelnde  no4)  der  übermütige,  pflege  mit  andern  3Kit* 
leid  3U  \)ahcn,  Cr  erSdret  dal)er  aud)  dae  5ürd)terlid)e 
und  das  THitleidemürdige  einee  durd)  das  andere.  Alles 
dae,  fagt  er,  ift  uns  fürd)terlid),  roas,  wenn  eö  einem 
ondem  begegnet  rodre  oder  begegnen  follte,  unfer  3Hitleid 
cnoecPen  roürde*):  und  alles  daö  finden  mir  mitleide* 
würdig,  roaö  mir  fürd)ten  würden,  menn  es  uns  felbft  be» 
oorftünde.  9Iid)t  genug  alfo,  da^  der  Qlnglütflidie,  mit 
dem  mir  3Hitleiden  b^ben  follen,  fein  QlnglücP  ni4)t  oer* 
diene,  ob  er  es  fid)  fd)on  durd)  irgend  eine  S(^n)ad)beit 
3uge3ogen:  feine  gequälte  ^nfd)uld,  oder  oielmebr  feine 
3u  bfl^t  b^ltngefucbte  Sd)uld  fei  für  uns  oerloren,  fei  nid)t 
oermogend,  unfer  3Hitleid  3U  erregen,  wenn  mir  feine  ^Kög« 
lid)feit  fdben,  dafe  uns  fein  £eiden  aud)  treffen  tonne. 
5)iefe  3Tldglid)?eit  aber  finde  fid)  alsdann,  und  ?önne  3u 
einer  großen  QDabrfd)einlid)feit  ern)ad)fen,  roenn  ibn  der 
5)i(bter  nid)t  fd)limmer  mad)e,  als  mir  gcmeiniglid)  3u  fein 
pflegen,  wenn  er  ibn  oolltommen  fo  denfen  und  bandeln 
laffe,  als  mir  in  feinen  Qlmftdnden  würden  gedad)t  und 
gebandelt  b^ben,  oder  roenigftens  glauben,  dafe  mir  bitten 
denfen  und  bandeln  muffen:  fur3,  roenn  er  ibn  mit  uns 
oon  glei(iem  Sd)rot  und  Korne  fd)ildere.  Aus  diefer  Oleid)» 
beit  entftebe  die  ^urd)t,  dafe  unfer  Sd)i^fol  gar  leid)t  dem 
feinigen  eben  fo  dbnlid)  werden  fdnne,  als  wir  ibm  3u  fein 
uns  felbft  f üblen:  und  diefe  3^urd)t  fc(  es,  weld)e  das 
IHitleid  gleicbfam  3ur  Q^eife  bringe. 

So  dad)te  Ariftoteles  non  dem  2Tlitleiden,  und  nur  bier* 
aus  wird  die  wabre  Qlrfad)e  begreiflid),  warum  er  in  der 
CrSdrung  der  Tragödie,  näd)ft  dem  2Hitleiden,  nur  die 
ein3ige  5urd)t  nannte.  Qflid)t  als  ob  diefe  3^urd)t  bier  eine 
befondere,  oon  dem  IKitleiden  unabbdngige  £eidenfd)aft  fei, 
welche  bald  mit,  bald  obne  dem  Tllitleid,  fowie  das  TRit" 
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leid  bald  mit,  bald  obtic  ibr  erreget  loerden  tonne;  roel* 
dfCQ  die  ^Kifedeutung  dee  Corneille  toar:  fondem  weil; 
nod)  feiner  CrSarung  des  JKitleide,  diefee  die  ^urd)t 
notwendig  einfd)lie6t;  roeil  nid)t8  unfer  3Kitleid  erregt,  ole 
roae  3uglei(i)  unfere  5urd)t  erroecfen  tonn. 

Corneille  b^tte  feine  Stücfe  f(^on  alle  gefd)rieben,  ab 
er  fid)  bi^fe^te,  über  die  ^id)tCunft  dee  Ariftotelee  3u 
kommentieren*).  Cr  b^tte  funf3ig  Jabre  für  dae  Xbcater 
gearbeitet:  und  nad)  diefer  Crfabrung  würde  er  une  un» 
ftreitig  t)ortrefflid)e  ^inge  über  den  alten  dramatifd)en 
Kodeje  böben  fagen  tonnen,  roenn  er  ibn  nur  aud)  rodbrend 
der  3^1^  fßitt^^  Arbeit  fleißiger  3u  Qlate  ge3ogen  bdtte. 
Allein  diefee  fd)einet  er  böd)ften8  nur  in  Abfid)t  auf  die 
me(ianif(ien  Qlegeln  der  Kunft  getan  3U  }^Qbzn.  3n  den 
roefentlicbern  lie^  er  fid)  um  ibn  unbekümmert,  und  ale  er 
am  Cnde  fand,  da§  er  roider  ibn  oerfto§en,  gleid)n)obl 
nid)t  roider  ibn  nerftofeen  }^ahtn  roollte:  fo  fud)te  er  fid) 
durd)  Auelegungen  3U  b^lfen,  und  liefe  feinen  oorgeblid)en 
Cebrmeifter  ^inge  fagen,  an  die  er  offenbar  nie  gedad)t 
batte. 

Corneille  b^tte  3Kärtyrer  ouf  die  ^übne  gebrad)t,  und 
fie  nie  die  oollfommenften,  untadelbafteften  Perfonen  ge« 
fd)ildert;  er  b^tte  die  abfd)eulid)ften  Qlngebeuer  in  dem 
Prufias,  in  dem  Pbotae,  in  der  Kleopatra  aufgefübrt: 
und  oon  beiden  Gattungen  bebauptet  Ariftotelee,  dafe  fie 
3ur  Tragödie  unfd)i(f  lid)  rodren,  roeil  beide  roeder  JHitleid 
nod)  Jurcbt  erroecfen  tonnten.  Qüae  antroortet  Corneille 
bierauf?  Qüie  fängt  er  es  an,  damit  bei  diefem  Qüider« 
fprud)e  roeder  fein  Anfebcn,  nod)  das  Anfeben  des  Arifto* 
teles  leiden  möge?  „O,''  fagte  er,  „mit  dem  Ariftoteles 
tonnen  roir  uns  b^^r  lei(bt  oergleicben*).  Qüir  dürfen  nur 
annebmen,  er  babe  eben  ni(^t  bebaupten  roollen,  dafe  beide 
IKittel  3ugleid),  foroobl  5urd)t  als  3Kitleid,  notig  rodren, 
um  die  Qleinigung  der  Ceidenfd)aften  3U  beroirten,  die  er 
3u  dem  legten  Cnd^votät  der  Tragödie  mad)t:  fondem 
nad)  feiner  IReinung  fei  aud)  eines  3ureid)end.  —  QD(r 
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fonnen  dicfe  Crüarung/'  fäbvt  er  fort,  „au6  ibm  felbft 
bekräftigen,  roenn  roir  die  ©runde  red)t  erroagen,  n)eld)e 
er  oon  der  Au6fd)lie6ung  derjenigen  Gegebenheiten,  die  er 
in  den  Xrauerfpielen  mißbilliget,  gibt.  Cr  fagt  niemale: 
diefee  oder  jenee  fd)i(f  t  fid)  in  die  Tragödie  nid)t,  roeil  ca 
bloß  3Tlitleiden  und  feine  5urd)t  crtüecft;  oder  diefee  ift 
dafelbft  unertrdglid),  meil  ee  bloß  die  5urd)t  ermccft,  obne 
dae  JTlitleid  3u  erregen.  Qflein ;  fondern  er  oerroirft  fie  des» 
wegen,  meil  fie,  roie  er  fagt,  weder  JKitleid  no(^  3^urd)t 
jumege  bringen,  und  gibt  uns  dadurd)  ju  ernennen,  daj^ 
fie  ibm  deeroegen  uid)t  gefallen,  roeil  ibnen  fon)ol)l  das 
eine  als  das  andere  feblct,  und  dajß  er  ibnen  feinen  Gei» 
fall  nid)t  uerfagcn  würde,  wenn  fie  nur  eines  oon  beiden 
roirften.^^ 

Sed)sundf(cb3(gfte8  5tü<f 
^cn  22.  Januar  1768 

Aber  das  ift  grundfalfd)  I  —  Od)  f ann  mid)  nid)t  genug 
roundern,  wie  ^acier,  der  dod)  fonft  auf  die  QDerdrebungen 
3iemlid)  aufmerffam  mar,  n)eld)e  Corneille  oon  dem  "Tc^te 
des  Ariftoteles  3U  feinem  Q3eften  3U  mad)en  fud)tc,  diefe 
größte  oon  allen  überfeben  können.  S^^^r,  roie  konnte  er 
fie  nid)t  überfeben,  da  es  ibm  nie  einsam,  des  Pbilofopben 
CrQdrung  uom  THitleid  3U  QRate  3U  3ieben?  —  QDic  ge» 
fagt,  es  ift  grundfalfd),  roas  fid)  Corneille  einbildet.  Arifto» 
teles  fann  das  nid)t  gemeint  baben,  oder  man  müßte  glau* 
ben,  da^  er  feine  eigene  CrBärungen  uergeffen  können,  man 
müßte  glauben,  daß  er  fid)  auf  die  bQndgreiflid)fte  QDcife 
miderfpred)en  können.  Qüenn,  nad)  feiner  Cebre,  fein  Olbel 
eines  andern  unfer  2Hitleid  erreget,  roas  mir  nid)t  für  uns^ 
felbft  fürd)ten:  fo  konnte  er  mit  feiner  Handlung  in  der 
Tragödie  3ufrieden  fein,  meld)e  nur  3Hitleid  und  feine 
5urd)t  erreget;  denn  er  b^^^t  ^^^  Sad)e  felbft  für  unmög* 
lid);  dergleid)en  Handlungen  cjeiftierten  ibm  nid)t;  fondem 
fobald  fie  unfer  IRitleid  3U  erroecf en  fdbig  mären,  glaubte 
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er,  müßten  fie  Qud)  ^urd)t  für  une  erroecfen;  oder  oiel» 
raebr,  nur  durd)  diefe  5urd)t  erroecften  fie  3Jtitleid.  Qflod) 
roeniger  tonnte  er  fid)  die  Handlung  einer  Tragödie  oor» 
ftellen,  roeld)e  3^urd)t  für  uns  erregen  fönne,  ol)ne  jugleid) 
unfet  3Kitleid  3U  erroecfen:  denn  er  roar  über3eugt,  da§ 
olleS;  roae  uns  5urd)t  für  uns  felbft  errege,  aud)  unfer 
IKitleid  erroecfen  muffe,  fobald  roir  andere  damit  bedrohet 
oder  betroffen  erbli(ften;  und  das  ift  eben  der  Jall  der 
Tragödie,  roo  roir  alle  das  Öbel,  roeld)eö  roir  fürchten, 
nid)t  uns,  fondem  anderen  begegnen  fel)en. 

Co  ift  roabr,  roenn  Ariftoteles  non  den  Handlungen 
fprid)t,  die  fid)  in  die  Tragödie  nid)t  fd)i(fen,  fo  bedient 
er  fid)  mel)rmalen  des  AuedrucPe  üon  ibnen,  dafe  fie  roeder 
IHitleid  nod)  5urd)t  erroe^en.  Aber  defto  fd)limmer,  roenn 
fid)  Corneille  durd)  diefes  roeder  nod)  oerfüt)ren  laffen. 
^iefe  diejunftioe  Partifein  innobieren  nid)t  immer,  roas  er 
fie  inüoloieren  Idfet.  ^enn  roenn  roir  3roei  oder  mehrere 
^inge  oon  einer  Sad)e  durd)  fie  üerneinen,  fo  fömmt  ce 
darauf  an,  ob  fid)  diefe  ^inge  eben  fo  rool)l  in  der  Qtatur 
Don  einander  trennen  laffen,  ale  roir  fie  in  der  Abftraftion 
und  durd)  den  fymbolifcben  Auedrucf  trennen  können,  roenn 
die  3a6;)t  demol)ngead)tet  nod)  beftel)en  foll,  ob  il)r  fd)on 
das  eine  oder  dae  andere  oon  diefen  fingen  fel)lt.  QPenn 
roir  3.  C  oon  einem  ^rauen3immer  fügen,  fie  fei  roeder 
fd)ön  nod)  roi^ig :  fo  roollen  roir  allerdinge  fügen,  roir  roürden 
3ufrieden  fein,  roenn  fie  aud)  nur  einee  oon  beiden  rodre; 
denn  Qüi^  und  Sd)önbeit  laffen  fid)  nid)t  blofe  in  ©edanfeu 
trennen,  fondern  fie  find  roiröid)  getrennet.  Aber  roenn  roir 
fügen:  „diefer  3Henfd)  glaubt  roeder  ©immel  nod)  gölle", 
roollen  roir  damit  aud)  fugen:  dafe  roir  3ufrieden  fein  roürden, 
roenn  er  nur  eines  oon  beiden  glaubte,  roenn  er  nur  den 
§immel  und  feine  §ölle,  oder  nur  die  §ölle  und  feinen 
§immel  glaubte?  Oeroife  nid)t:  denn  roer  das  eine  glaubt, 
mufe  notroendig  aud)  das  andere  glauben;  ßimmel  und 
§ölle,  Strafe  und  Q3elobnung  find  relatio ;  roenn  das  eine 
ift,  ift  aud)  das  andere.  Oder,  um  mein  Cjeempel  aus  einer 
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DecrüQndtcn  Kunft  yx  ncbmcn;  wenn  roir  fagcn,  diefes  ©c* 
moldc  taugt  nid)t6,  denn  C8  b^t  weder  3«i4)iiun9  md) 
Kolorit:  wollen  roir  damit  fagen,  dafe  ein  gutee  ©emdlde 
fid)  mit  einem  oon  beiden  begnügen  ?6nnc?  —  5)a0  (ft 
fo  flarl 

Allein,  roie,  wenn  die  CrQdrung,  n)eld)c  Ariftotelee  oon 
dem  3Hitleiden  gibt,  falfd)  märe?  Qüie,  roenn  roir  audj 
mit  äbeln  und  Qlnglücf sfdllen  JHitleid  füblen  tonnten,  die 
roir  für  uns  felbft  auf  feine  QDeife  ju  beforgen  b^ben? 

Cs  ift  roabr:  ee  braud)t  unferer  5ur(bt  nicbt,  um  Qln» 
luft  über  das  pbyfi?olifd)e  ^bel  cinco  ©egenftandee  3U 
empfinden,  den  roir  lieben.  5)iefc  Qlnluft  entftcbet  blo& 
au6  der  QDorftellung  der  Qlnoollfommenbeit,  fo  roie  unfere 
£iebe  au6  der  Q)orftellung  derQ)oll?ommenbeitende8felben; 
und  au6  dem  3ufQ"^"icnfluffe  diefer  Cuft  und  Qlnluft  ent* 
fpringet  die  oermifcbte  Empfindung,  roeld)e  roir  TJIitleid 
nennen. 

Jedod)  aud)  fonad)  glaube  id)  nid)t,  die  Sacbe  dee  Arifto* 
telce  notwendig  aufgeben  ^u  muffen. 

^enn  roenn  roir  aud)  fd)on,  obne  3=urd)t  für  une  felbft, 
TJIitlcid  für  andere  empfinden  tonnen:  fo  ift  es  dod)  un« 
ftreitig,  dafe  unfer  ITiitleid,  roenn  jene  5urd)t  da3u  fömmt, 
roeit  lebbafter  und  ftürf er  und  an3Üglid)er  roird,  als  es 
obne  fie  fein  tann.  Qlnd  roas  bltidert  uns,  ansunebmen, 
dafe  die  t)ermifd)te  Cmpfindung  über  das  pbt}fitalifd)e  ^bel 
eines  geliebten  ©egcnftandes  nur  allein  durd)  die  da3u» 
kommende  Jurd)t  für  uns  3U  dem  ©rade  crroocbft,  in 
roeld)em  fie  Affett  genannt  3U  roerden  verdienet? 

Ariftoteles  bat  es  roirSid)  angenommen,  ©r  betracbtet 
das  3Kitleid  nid)t  nad)  feinen  primitioen  Q^egungen,  er  be» 
trad)tet  es  blo§  als  Affett.  Obne  jene  3u  ucrfennen,  oer* 
weigert  er  nur  dem  Junte  den  Qlamen  der  glömme.  3Tlit* 
leidige  Qlegungen,  obne  3^urcbt  für  uns  felbft,  nennt  er 
Pbilantbropie :  und  nur  den  ftärtem  Qlegungen  diefer  Art, 
roeld)e  mit  5urd)t  für  uns  felbft  oerfnüpft  find,  gibt  er 
den  QÜamen  des  3Hitleids.  Alfo  bebauptet  er  3roar,  dafe 
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das  QlnglücP  eines  Q3öfen)id)t8  weder  unfer  3Tlitleid  nod> 
unfere  3^urd)t  errege:  aber  er  fprid)t  \\)m  darum  nid)t  alle 
Q^übrung  ab.  Aud)  der  Q36fen)id)t  ift  nod)  3Henf(^,  ift  nod) 
ein  QDefen,  das  bei  allen  feinen  moralifd)en  QlnooUfom» 
menbeiten  Q)ollEonimenl)eiten  genug  bebält,  um  fein  Q)er* 
derben,  feine  3ci^tti4)tung  lieber  nid)t  3U  roollen,  um  bei 
diefer  etwas  3Tlitleiddl)nlid)es,  die  demente  des  ^Hitleids 
gleid)fam,  3U  empfinden.  Aber,  roie  fd)on  gefagt,  diefe  mit* 
leidäbnlid)e  Cmpfindung  nennt  er  nid)t  IRitleid,  fondern 
Philanthropie.  „3Kan  mufe'^,  fagt  er,  „deinen  ^öferoid)t 
aus  unglü(f liefen  in  glücBli(^e  Qlmftände  gelangen  laffen; 
denn  das  ift  das  untragifd)fte,  roas  nur  fein  Bann;  es  \)at 
nichts  üon  allem,  roas  es  l^ahtn  follte;  es  erroeift  roeder 
Pbilantbropie,  nod)  IRitleid,  nod)  5urd)t.  Aud)  mufe  es 
?ein  DöUiger  Q3öfen)id)t  fein,  der  aus  glü(flid)en  Qlmftänden 
in  unglü(flid)e  verfällt;  denn  eine  dergleid)en  Q3egebenl)eit 
fann  sroar  Pbilantbropie,  aber  roeder  3Kitleid  no(^  3^urd)t 
erroecfen."  3cb  fenne  ni(its  Kableres  und  AbgefcbmacPteres, 
als  die  gero6bnlid)en  Olberfe^ungen  des  QDortes  Pbilan« 
tbropie.  Sie  geben  nämlid)  das  Adje?tiDum  daoon  im  Ca* 
teinif(feen  durd)  hominibus  gratum,  im  3^ran36fifd)en  durd) 
cc  que  peut  faire  quclque  plaisir,  und  im  ^eutfd)en  „roas 
QDergnügen  mad)en  Cann".  ^er  ein3ige  ©oulfton,  fooiel  id) 
finde,  fd)einet  den  Sinn  des  Pbilofopben  nid)t  oerfeblt  3U 
baben,  indem  er  das  (piXav^Qwnov  durcb  quod  humanitatis 
sensu  tangat  überfe^t.  ^enn  allerdings  ift  unter  diefer 
Pbilantbropie,  auf  roeld)e  das  Qlnglü(f  aud)  eines  Q36fe* 
roid)ts  Anfprud)  mac^t,  nicbt  die  Jreude  über  feine  oer* 
diente  ^eftrafung,  fondem  das  fympatbetifd)e  Oefübl  der 
3nenfd)licbfeit  3U  oerfteben,  roeld)es,  tro^  der  QDorftellung, 
da§  fein  Ceiden  nid)t8  als  QDerdienft  fei,  dennoife  in  dem 
Augenblicke  des  Leidens  in  uns  fid)  für  ibn  reget.  §err 
Curtius  roill  3roar  diefe  mitleidige  Q^egungen  für  einen  un* 
glü(flid)en  Q36feroid)t  nur  auf  eine  geroiffe  öattung  der 
ibn  treffenden  äbel  einfd)ran?en.  „Sold)e  Suföll«  des  £after* 
baften",  fagt  er,  „die  roeder  Sd)re^en  nod)  3Hitleiden  in. 
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une  loirfen,  muffen  folgen  feines  Coftere  fein;  denn  treffen 
fie  ibn  sufallig,  oder  roobl  gar  unfd)uldig,  fo  bebdlt  er  in 
dem  fersen  der  3ufd)auer  die  Q)orred)te  der  3nenfd)lid)* 
feit,  ab  n)eld)e  and)  einem  unfcbuldig  leidenden  ©ottlofen 
ibr  ^Hitleid  nid)t  oerfaget."  Aber  er  fd)einet  diefee  nid)t 
genug  überlegt  3U  baben.  ^enn  aud)  dann  nod),  menn  dae 
Qlnglütf,  n)eld)e8  den  Q3öferoid)t  befällt,  eine  unmittelbare 
Jolge  feinee  Q)erbred)en8  ift,  Tonnen  mir  une  nid)t  cnt* 
roebren,  bei  dem  Anblide  diefee  Qlnglücfe  mit  ibm  3U  leiden. 

„Sebt  jene  IRtnQC,"  fagt  der  QDerfaffer  der  %iefe  übet 
die  Cmpfindungen,  „die  fid)  um  einen  QDerurteilten  in  did)ten 
©aufen  dränget.  Sie  baben  alle  öreuel  oernommen,  die  der 
£afterbafte  begangen;  fie  baben  feinen  QDandel  und  oiel* 
leid)t  ibn  felbft  oerabfd)euet.  O^t  fd)leppt  man  ibn  ent* 
ftellt  und  obnmäd)tig  auf  dae  entfe^lid)e  Sd)augerüfte. 
TRan  arbeitet  fid)  durc^  das  ©eroübl,  man  ftellt  fid)  auf 
die  S^b^a,  man  öettert  die  5)äd)er  binan,  um  die  3äge  des 
Todes  fein  ©efid)t  entftellen  ju  feben.  Sein  Qlrteil  ift  ge* 
fprod)en;  fein  genfer  nabt  fid)  ibm;  ein  AugenblicP  wird 
fein  Scbi(ffal  entfd)eiden.  QDie  febnlid)  roünfcben  i^t  aller 
gersen,  da^  ibm  oersieben  roürdel  3\)ml  dem  öegenftande 
ibres  Abfd)eues,  den  fie  einen  AugenblicP  oorber  felbft  3um 
Xode  oerurteilt  b^ben  würden?  QDodurd)  roird  i^t  ein 
Strabl  der  3nenfd)enliebe  wiederum  bei  ibnen  rege?  3ft 
es  nid)t  die  Annäberung  der  Strafe,  der  Anblicf  der  ent« 
fe^lid)ften  pbyfifalifd)en  Qlbel,  die  uns  fogar  mit  einem 
9^ud)lofen  gleid)fam  ausfobnen  und  ibm  unfere  £iebe  er* 
werben?  Obne  £iebe  könnten  mir  unmöglid)  mitleidig  mit 
feinem  S4)i(ffale  fein.'' 

Qlnd  eben  diefe  £iebe,  fage  id)/  die  mir  gegen  unfern 
QZebeumenfd)en  unter  Beinerlei  Qlmftänden  gans  verlieren 
Eöunen,  die  unter  der  Afd)e,  mit  meld) er  fie  andere,  ftärfere 
Cmpfindungen  überdecPen,  unt)erlöfd)lid)  fortglimmet,  und 
gleid)fam  nur  einen  günftigen  QDindfto^  oon  "^nglücf  und 
Sd)mer3  und  Q)erderben  erwartet,  um  in  die  S^lamme  des 
3]Iitleids  aus3ubred)en;  eben  diefe  Ciebe  ift  es,  weld)e  Arifto- 
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telc6  nutet  dem  Flamen  der  p^ilantbcopic  oerftebet.  QDir 
baben  rcd)t,  roenn  roir  ffe  unter  dem  Qtamen  des  JTlitleids 
begreifen.  Aber  Ariftotelee  b^tte  aud)  nid)t  unrecbt^  roenn 
er  (br  einen  eigenen  Flamen  gab,  um  fie,  roie  gefügt,  üon 
dem  bö4)ftcn  Grade  der  mitleidigen  Cmppndungen,  in 
roeld)em  fie,  durd)  die  ^a3u?unft  einer  roabrfd)einlid)en 
5urd)t  für  une  felbft,  Affekt  roerden,  3U  unterfd)eiden. 

Siebenundfiebsigftes  Stü<f 
X)en  26.  Januar  1768 

Cinem  Cinrourfe  ift  bier  no(b  norsu^ommen.  QDenn  Arifto» 
teles  diefen  begriff  üon  dem  Affekte  des  TKitleide  bötte, 
do6  er  notroendig  mit  der  5urd)t  für  une  felbft  oerfnüpft 
fein  muffe:  roae  roar  es  notig,  der  Jurcbt  nod)  insbefondere 
3U  errodbnen?  ^as  QDort  JKitleid  fd)lo6  fie  fd)on  in  fid), 
und  es  rodre  genug  geroefen,  roenn  er  blo§  gefagt  bdtte: 
die  Tragödie  foU  durd)  Crregung  des  IKitleids  die  Qlei* 
nigung  unferer  Ceidenfd)aft  beroirten.  ^enn  der  S^f^^  ^^^ 
^urcbt  fagt  nid)t6  mebr,  und  mad)t  das,  roas  er  fagen 
foU,  nod)  da3u  fcbroantcnd  und  ungeroife. 

3d)  antroorte:  roenn  Ariftoteles  uns  blofe  bdtte  lebten 
roollen,  roeld)e  Ceidenfd)aften  diz  Tragödie  erregen  ?6nne 
und  folle,  fo  roürde  er  fid)  den  S^f^^  der  i?urd)t  aller» 
dings  l^ahcn  erfparen  tonnen,  und  obne  Stneifel  fid)  roir?» 
lid)  erfparet  baben;  denn  nie  roar  einPbilofopb  ein  größerer 
Qüortfparer  als  er.  Aber  er  roollte  uns  3ugleid)  lebten, 
roeld)e  Ceidenfd)aften,  dutd)  die  in  det  Ttagödie  ettegten, 
(n  uns  geteiniget  roerden  foUtenj  und  in  diefer  Abfielt 
mu§te  er  der  Jurcbt  insbefondere  gedenken,  ^enn  obfd)on, 
na(^  ibm,  der  Affekt  des  IHitleids,  roeder  in,  no(^  aufeer 
dem  Tbeater,  obne  5urd)t  für  uns  felbft  fein  fann;  ob 
fie  fd)on  ein  notroendiges  3ngredien3  des  TJIitleids  ift;  fo 
gilt  diefes  dod)  nid)t  aud)  umge?ebrt,  und  das  3Tlitleid 
für  andere  ift  fein  3ngredien3  der  3^ur(^t  für  uns  felbft. 
Sobald  die  Tragödie  aus  ift,  boret  unfer  IJZitleid  auf,  und 
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nid)tö  bleibt  oon  allen  den  empfundenen  Q^egungen  in  uns 
3urucP;  als  die  roal)rfd)einlid)e  5urd)t;  die  uns  daö  bcrait* 
leidete  Qlbel  für  uns  felbft  fd)6pfen  laffen.  ^iefe  nehmen 
roir  mit;  und  fo  wie  fie,  als  Ingrediens  ^^^  3Hitleids;  das 
3Ritleid  reinigen  b^lfßii/  fo  büft  fie  nun  aud),  als  eine  oor 
fid)  fortdauernde  £eidenfd)aft,  fid)  felbft  reinigen,  ^olglid), 
um  an3U3eigen;  dafe  fie  diefes  tun  fonne  und  roirSic^  tue, 
fand  es  Ariftoteles  für  nötig,  ibrer  insbefondere  3u  gedenken. 

Cs  ift  unftreitig,  da^  Ariftoteles  überbaupt  ?eine  ftrengc 
logifd)e  Definition  uon  der  Tragödie  geben  roollen.  Denn 
obne  fid)  auf  die  blofe  roefentlic^cn  Cigenfd)aften  derfelben 
ein3ufd)ränhn,  \^at  er  oerfd)iedene  3ufdllige  \^\ntingziOQtn, 
meil  fie  der  damalige  Oebraud)  notwendig  gemad)t  b^^tte. 
X)iefe  indes  abgered)net,  und  die  übrigen  7Ker?male  in  ein« 
ander  redu3ieret,  bleibt  eine  üollfommen  genaue  CrSdrung 
übrig:  die  nämlid),  da&  die  Tragödie,  mit  einem  QDorte, 
ein  öedid)t  ift,  n)eld)es  IKitleid  erreget.  3b^cwi  öefd)led)te 
nad)  ift  fie  die  QIad)abmung  einer  Handlung;  fo  roie  die 
Cpopee  und  die  Komödie;  ibrer  Gattung  aber  nad),  dk  ^ad)* 
abmung  einer  mitleidsroürdigen  Handlung.  Aus  diefen  beiden 
^Begriffen  laffen  fid)  ooUfommen  alle  ibre  Q^egeln  b^tleitcu: 
und  fogar  die  dramatifd)e  3^orm  ift  daraus  3U  beftimmen. 

An  dem  le^tem  dürfte  man  t)ielleid)t  sroeifeln.  QDenig* 
ftens  roüfete  id)  feinen  Kunftrid)ter  3u  nennen,  dem  es  nur 
eingenommen  rodre,  es  3U  oerfud)en.  Sie  nebmen  alle  die 
dramatifd)e  Jorm  der  Tragödie  als  etwas  öergebrad)tes 
an,  das  nun  fo  ift,  weil  es  einmal  fo  ift,  und  das  man 
fo  läfet,  weil  man  es  gut  findet.  Der  einsige  Ariftoteles 
bat  die  Qlrfa(^e  ergründet,  aber  fie  bei  feiner  Crödrung 
mebr  norausgefe^t,  als  deutlid)  angegeben.  „Die  Tragödie", 
fagt  er,  „ift  die  9Iad)abmung  einer  Handlung,  —  diz  nid)t 
oermittelft  der  Crsdblung,  fondern  nermittelft  des  QÜIitleids 
und  der  Jurd)t  die  Q^einigung  diefer  und  dergleicben  Cei» 
denfd)aften  beroirfet."  So  drücPt  er  fid)  oon  QDort  3U  QDort 
aus.  QDem  follte  \)kx  nid)t  der  fonderbare  öegenfa^,  „nid)t 
oermittelft  der  Crsdblung,  fondern  oermittelft  des  ^Hitleids 
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und  der  ^urdjt"  befremden?  3Kitleid  und  5urd)t  find  die 
3Kittel,  roeld)e  die  Tragödie  brQud)t;  um  il)re  Abfid)t  3u 
crreid)en:  und  die  Cr3Ql)lun9  ?ann  fid)  nur  auf  die  Art 
und  Qüeife  be3iel)en,  fid)  diefcr  TKittel  3u  bedienen,  oder 
nid)t  3U  bedienen.  Sd)einet  \)kv  alfo  Ariftoteles  ni(^t  einen 
Sprung  3u  machen?  Scheinet  ^icv  nid)t  offenbar  der  eigent* 
lid)e  Oegenfa^  der  Cr3äl)lung,  n)eld)e6  die  dromotifd)e 
l?orm  ift,  3U  fehlen?  Qüas  tun  aber  die  ^berfe^er  bei 
diefer  Cücfe?  ^er  eine  umgebt  fie  gan3  beV)utfam,  der 
andere  füllt  fie,  aber  nur  mit  Qüorten.  Alle  finden  weiter 
ni(^t8  darin,  als  eine  pernad)ldffigte  Qüortfügung,  an  die 
fie  fid)  nid)t  gölten  3U  dürfen  glauben,  roenn  fie  nur  den  Sinn 
dee  Pbilofopben  liefern,  ^acier  überfe^t:  d'unc  action  — 
qui,  Sans  le  sccours  de  la  narration,  par  le  moycn  de  la 
compassion  et  de  la  terreur  u.  f.  ro.;  und  Curtiue:  „einer 
Handlung,  meiere  nid)t  durd)  die  Cr3äl)lung  dee  ^ic^ters, 
fondern  (durd)  Q)orftellung  der  Handlung  felbft)  uns,  oer» 
mittelft  dee  Sd)recfene  und  3Tlitleide,  uon  den  5el)lem  der 
oorgeftellten  £eidenfd)aften  reiniget."  O,  fel)r  red)tl  ^eide 
fagen,  mae  Ariftotelee  fagen  mill,  nur  da^  fie  ee  nid)t  fo 
fagen,  roie  er  ce  fagt.  ©leid)n)ol)l  ift  aud)  an  diefem  Qüie 
gelegen ;  denn  ee  ift  roirQid)  ?eine  blofe  i)emad)läffigte  QIDort» 
fügung.  Kur3,  die  SatS^t  ift  diefe:  Ariftotelee  bemerkte,  dafe 
das  3Kitleid  notwendig  ein  t)orl)andenee  ^bel  erfordere; 
da&  mir  Idngft  üergangene  oder  fern  in  der  3u?unft  be* 
ftebende  ^bcl  entweder  gar  nid)t,  oder  dod)  bei  weitem 
nid)t  fo  ftar?  bemitleiden  fonnen,  ale  ein  anwefendee;  dafe 
ce  folglid)  notwendig  fei,  die  Handlung,  durd)  wel^je  wir 
3Kitleid  erregen  wollen,  nid)t  ale  ©ergangen,  dae  ift,  nid)t 
in  der  er3dl)lenden  Jorm,  fondem  ale  gegenwärtig,  dae  ift, 
fn  der  dramatifd)en  9^orm,  nad)3ual)men.  Qlnd  nur  diefee, 
da&  unfcr  3Kitleid  durd)  die  Cr3äblung  wenig  oder  gar 
nid)t,  fondem  faft  ein3ig  und  allein  durd)  die  gegenwärtige 
Anfd)auung  erreget  wird,  nur  diefee  bered)tigte  ibn,  in  der 
CrQärung,  anftatt  der  Jorm  der  Sad)e,  die  Sad)c  gleid) 
felbft  3u  fe^en,  weil  diefe  Sad)e  nur  diefer  ein3igen  Jorra 
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fobig  (ft.  §ättc  er  es  für  möglid)  gcbaltcn,  dafe  unfer  JHit* 
leid  Qud)  durd)  d(c  CrBoblung  erreget  toerden  ?6nne:  fo 
tüürde  68  allerdings  ein  fcbr  feblerbafter  Sprung  geroefcn 
fein,  roenn  er  gefagt  bdtte,  „xyid)t  durd)  die  Crsäblung, 
fondem  durd)  THitleid  und  5urd)t'^  Va  er  aber  überseugt 
mar,  da&  ^Hitleid  und  5urd)t  in  der  Q'lQd)Qbmung  nur 
durd)  die  einsige  drQmQtifd)e  3^orm  3U  erregen  fei:  fo  konnte 
er  fid)  dicfen  Sprung,  der  Kurse  wegen,  erlauben.  —  3d) 
oerroeife  deebö^b  auf  dae  nämlid)e  neunte  Kapitel  dee  jroeiten 
93ud)e8  feiner  Qlbetori?*). 

^as  endlid)  den  moralifd)en  Cndsroecf  anbelangt,  n)eld)en 
Ariftotelee  der  Tragödie  gibt,  und  den  er  mit  in  die  6r« 
Qärung  derfelben  bringen  3U  muffen  glaubte:  fo  ift  begannt, 
roie  febr,  befondere  in  den  neuem  Seiten,  darüber  geftritten 
morden.  3d^  getraue  mid)  aber,  3U  erroeifen,  dafe  alle,  die 
fid)  daroider  crQärt,  den  Ariftoteles  nid)t  oerftanden  boben. 
Sie  \)Qbtn  ibm  alle  ibre  eigene  ©edanten  untergefd)obcn, 
cbe  fie  geroife  roufeten,  meld)e0  feine  mären.  Sie  beftreitcn 
Grillen,  die  fie  felbft  gefangen,  und  bilden  fid)  ein,  mie  un* 
miderfprecbli(^  fie  den  Pbilofopben  miderlcgen,  indem  fie 
(br  eigenes  §irngefpinfte  3u  fd)anden  mad)en.  3d)  fann 
mid)  in  die  näbere  Crörterung  diefer  Sad)c  b^^^  ^id)t  ein* 
laffen.  ^amit  id)  jedod)  nid)t  gans  obne  ^emeie  3U  fpred)en 
fcbeine,  mill  id)  3mei  Anmerfungen  mad)en. 

1.  Sie  laffen  den  Ariftotelee  fagen,  „die  Tragödie  folle 
uns,  t)crmittelft  des  Sd)recPens  und  JHitleids,  oon  den 
^eblc^ti  der  üorgeftellten  Ceidenfd)aften  reinigen",  ^er  cor* 
geftellten?  Alfo,  menn  der  §eld  durd)  Qfleugierde,  oder 
Cbrgei3,  oder  Ciebe,  oder  3om  unglücflid)  mird:  fo  ift  es 
unfere  Qteugierde,  unfer  Cl^xgcii,  unfere  Ciebe,  unfer  Sotn, 
meld)en  die  Tragödie  reinigen  foll?  5)as  ift  dem  Arifto* 
teles  nie  in  den  Sinn  gekommen.  Qlnd  fo  b^ben  die  §erren 
gut  ftreiten;  ibre  Einbildung  üermandelt  Qüindmüblen  in 
Oliefen;  fie  jagen,  in  der  gemiffen  §offnung  des  Sieges, 
darauf  los,  und  febren  fid)  an  feinen  Sand)o,  der  meiter 
nid)ts  als  gefunden  3Kenfd)enoerftand  bot,  und  ibnen  auf 
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feinem  bedäd)tlid)ern  Pferde  bieten  nad)tuft,  fid)  n(d)t  ju 
übereilen,  und  dod)  nur  erft  die  Augen  red)t  aufsufperren: 
Twv  zoiovtcDv  nad-T]fidtü)v,  fagt  Ariftoteles:  und  dae  Reifet 
nid)t  „der  oorgeftellten  Ceidenfd)Qften'';  das  bitten  fie  über* 
fe^en  muffen  durd)  „diefer  und  dergleid)en"  oder  „der  er* 
mecPten  Ceidenfd)aften'^  Vao  tolovxwv  bejiebt  fid)  ledig* 
lid)  auf  doö  oorbergebende  3Hitleid  und  5urd)t;  die  Tra* 
gödie  foU  unfer  ^Kitleid  und  unfere  5ur4)t  erregen,  blo& 
um  diefe  und  dergleichen  £eidenfd)aften,  nidjt  aber  alle 
£eidenfd)aften  obne  ^nterfd)ied  ju  reinigen.  Cr  fagt  aber 
toiovTojv  und  nid)t  tovrwv,  er  fagt  „diefer  und  dergleicben'^ 
und  nid)t  blojg  „diefer'^  um  anjuseigen,  dai^  er  unter  dem 
3Tlitleid  nid)t  blofe  dae  eigentlid)  fogenannte  ^Kitleid,  fon* 
dem  überbaupt  alle  pbilantbropifd)e  Cmpftudungen,  foroie 
unter  der  Jurcbt  nid)t  blofe  die  Qlnluft  über  ein  uns  be* 
Dorftebendes  Qlbel,  fondern  aud)  jede  damit  oerroandte  Qln* 
luft,  and)  die  Qlnluft  über  ein  gegenroartigeö,  aud)  die  ^In* 
luft  über  ein  oergangenes  Qlbel,  QSetrübnis  und  ©ram, 
oerftebe.  3n  diefem  gansen  Qlmfange  foll  dae  TKitleid  und 
die  5urd)t,  n)eld)e  die  Tragödie  cxvocät,  unfer  3Kitleid  und 
unfere  Jurd)t  reinigen;  aber  aud)  nur  diefe  reinigen,  und 
feine  andere  Ceidenfi^aften.  ^voüt  üonnen  fid)  in  der  Tra* 
gödie  aud)  3ur  Q^einigung  der  andern  £eidenfcbaften  nü^* 
lid)e  Cebren  und  Q3eifpiele  finden;  dod)  find  diefe  nid)t 
ibre  Abfid)t;  diefe  \)at  fie  mit  der  Cpopee  und  Komödie 
gemein,  infofern  fie  ein  ©edicbt,  die  Qla(^abmung  einer 
Handlung  überbaupt  ift,  nid)t  aber  infofem  fie  Tragödie,  die 
Q!tad)abmung  einer  mitleidsroürdigen  Handlung  inebefondere 
ift,  ^effern  follen  uns  alle  Gattungen  der  Poefie;  es  ift  Sag* 
lid),  menn  man  diefes  erft  beroeifen  mu6;  no(^  Qdglic^er  ift 
es,  menn  es  ^id)ter  gibt,  die  felbft  daran  3n)eifeln.  Aber 
alle  Gattungen  können  nid)t  alles  beffern;  roenigftens  nicbt 
jedes  fo  ooUfommen,  roie  das  andere;  roaö  aber  jede  am 
ooUfommenften  beffern  fann,  worin  es  ibr  feine  andere 
Gattung  gleid)  3u  tun  oermag,  das  allein  ift  ibre  eigent« 
lid)e  ^eftimmung, 
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Acbtundfiebaigftea  Stu(f 
^en  29.  JonuQt  1768 

2.  ^a  die  öcgnet  deö  Ariftotclce  nid)t  in  ad)t  nahmen, 
roae  für  Ceidenfd)Qftcn  er  e(gentlid);  durd)  dae  2Hitle(d  und 
die  5urd)t  der  Tragödie,  Cn  uns  gereiniget  baten  wollte ; 
fo  roar  es  natürlid),  da^  fie  fid)  and)  mit  der  Qleinigung 
felbft  irren  mußten.  Ariftotelee  oerfprid)t  am  Cnde  feiner 
„PolitiC'^,  roo  er  oon  der  Q^einigung  der  Ceidenfd)aften 
durd)  die  3Kufi?  redet,  oon  diefer  Q^einigung  in  feiner  X)id)t« 
fünft  roeitlduftiger  3U  b^^deln.  „Qüeil  man  aber/'  fogt 
Corneille,  „gan3  und  gar  nid)t9  non  diefer  Materie  darin 
findet,  fo  ift  der  größte  Teil  feiner  Aueleger  auf  die  ©e* 
danfen  geraten,  da&  fie  nid)t  gan3  auf  une  gekommen  fei." 
öar  nid)t8?  3d)  meineoteils  glaube,  aud)  fd)on  in  dem, 
roae  une  oon  feiner  ^i(^tfunft  nod)  übrig,  ee  mag  oiel 
oder  roenig  fein,  allee  3U  finden,  roae  er  einem,  der  mit 
feiner  Pbllofopbie  fonft  nid)t  gan3  unbefannt  ift,  über  diefc 
Sad)e  3U  fügen  für  nötig  b^lten  konnte.  Corneille  felbft 
bemerhe  eine  Stelle,  die  uns,  nad)  feiner  3Jteinung,  £id)t 
genug  geben  fönne,  die  Art  und  QDeife  3U  entdecken,  auf 
n)eld)e  die  Q^einigung  der  £eidenfd)aften  in  der  Tragödie 
gefd)ebe:  ndmlid)  die,  roo  Ariftotelee  fagt,  f,dae  JHitleid 
oerlange  einen,  der  unoerdient  leide,  und  die  5urd)t  einen 
unferegleidien".  ^iefe  Stelle  ift  aud)  roiröid)  febr  ro(d)tig, 
nur  da^  Corneille  einen  falfcben  ©ebraud)  daoon  mod)te, 
und  nicbt  roobl  andere  alo  mad)en  fonnte,  roeil  er  einmal 
die  Qleinigung  der  £eidenfd)aften  überbaupt  im  Kopfe  batte, 
„^ao  ^Kitleid  mit  dem  Qlnglücfe,^'  fagt  er,  „oon  roeld)era 
roir  unfer8gleid)en  befallen  feben,  erroe^t  in  unö  die  5urd)t, 
dafe  uns  ein  dbnlicbee  ^nglü^  treffen  fönne;  diefe  5urd)t 
enoecft  dieQ3egierde  ibm  au83uroeid)en ;  und  diefe  Begierde 
ein  Q3eftreben,  die  £eidenfcbaft,  durd)  roeld)e  die  Perfon,  die 
roir  bedauern,  fid)  ibr  Qlnglücf  oor  unfern  Augen  3U3iebet, 
3U  reinigen,  3U  madigen,  3U  beffem,  ja  gar  au83urotten;  indem 
einem  jeden  die  QDernunft  fagt,  dü6  man  die  Qlrfad)e  ab* 
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fd)tieiden  muffe,  toenn  man  die  Qüirtung  oermeldcn  toolle/' 
Pber  diefcs  QUaifonnement,  rocld)e6  die  Jurc^t  blofe  3um 
QüerBseuge  ma6c}t,  durc^  n)eld)e6  dae  ^Kitleid  die  QRemigung 
der  Ceidenfd)aften  beroirtt,  ift  falfd)  und  ^onn  untnöglid)  die 
^Tteinung  des  Anftoteles  fein;  weil  fonQ(^  die  Tragödie  ge* 
rade  olle  2eidenfd)Qften  reinigen  fonnte,  nur  nid)t  die  3roci, 
die  Ariftoteks  ausdrucf lid)  durd)  fie  gereiniget  roiffen  roill. 
Sie  fönnte  unfern  ^ovn,  unfere  QZcugierde,  unfern  ^txd, 
unfern  Cbrgci3,  unfern  §06  und  unfere  2iebe  reinigen,  fo  roie 
ce  die  eine  oder  die  andere  Ceidenfc^aft  ift,  durd)  die  fid)  die 
bemitleidete  Perfon  il)r  Qlnglücf  3uge3ogen.  Qtur  unfer  3JZit* 
leid  und  unfere  Jurist  mufete  fie  ungereiniget  laffen.  5)enn 
IHitleid  und  Jurd)t  find  die  2eidenf(^aften,  die  in  der 
Tragödie  mir,  nid)t  aber  die  l)andelnden  Perfonen  empfinden; 
find  die  Ceidenfd)aften,  durd)  n)eld)e  die  b^tidelnden  Per* 
fönen  une  rühren,  nid)t  aber  die,  durd)  n)eld)e  fie  fid)  felbft 
iV>re  Qlnfälle  3U3iel)en.  Ce  fann  ein  Stutf  geben,  in  roeU 
d)em  fie  beides  find:  das  meife  id)  roobl.  Aber  x\o6^  ?enne 
id)  ?ein  fold)e6  Stütf:  ein  StücP  namlid),  in  n)eld)em  fid) 
die  bemitleidete  Perfon  durd)  ein  übeloerftondcnea  3Kitleid 
oder  durd)  eine  übeberftandene  9^urd)t  ine  Qlnglü^  ftür3e. 
©leid)n)obl  mürde  diefee  Stücf  dae  ein3ige  fein,  in  roeld)em, 
fo  roie  ce  Corneille  oerftebt,  dae  gefd)äl)e,  mae  Ariftotelee 
roill,  dafe  ce  in  allen  Tragödien  gefd)eben  foll:  und  oud) 
in  dicfem  cin3igen  mürdc  ce  nid)t  auf  die  Art  gefd)el)en, 
ouf  die  ce  diefer  ocrlangt.  diefee  cin3ige  Stütf  roürde  gleid)* 
fam  der  Pun?t  fein,  in  n)eld)em  3roei  gegen  einander  fid) 
neigende  gerade  ßinien  3ufammentreffen,  um  fid)  in  alle 
QInendlid)?eit  nid)t  roieder  3U  begegnen.  —  So  gar  fel)r 
fonntc  ^acier  den  Sinn  dee  Ariftotelee  nid)t  nerfeblen. 
Cr  mar  ocrbunden,  ouf  die  QDorte  feinee  Autore  aufmer?» 
famer  3U  fein,  und  diefc  befugen  ce  3U  pofitio,  dafe  unfer 
IKitlcid  und  unfere  5urd)t  durd)  dae  3Kitleid  und  die 
5urd)t  der  Tragödie  gereiniget  roerden  follen.  QDeil  er  aber 
obnc  3n>eifcl  glaubte,  dafe  der  QZu^en  der  Tragödie  fel)r 
gering  fein  roürdc,  roenn  er  blofe  b^c^öuf  eingefd)rdn?t  märe : 
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fo  \ic^  er  fid)  ocdeiten,  nad)  der  Cröarung  dee  Corneille, 
ibr  die  cbenmä6i9e  Q^einigung  oud)  aller  übrigen  Ceiden« 
f^jüften  bci3ulegen.  QDie  nun  Corneille  diefe  für  fein  Teil 
leugnete,  und  in  Q3eifpielen  3eigte,  da^  fie  mel)r  ein  fd)6ner 
öedan?e,  ole  eine  3ad)e  fei,  die  gero6l)nlid)ern)eife  jur 
QDirHidifeit  gelange:  fo  rau&te  er  fid)  mit  ibm  in  diefe 
<Beifpiele  felbft  einlaffen,  roo  er  fid)  denn  fo  in  der  Cnge 
fand,  daJ5  er  die  geroaltfamften  5)rel)ungen  und  QDendungen 
mad)en  mufete,  um  feinen  Ariftotelee  mit  fid)  durd)3ubr(ngen. 
3d)  fage,  feinen  Ariftotelee:  denn  der  red)te  ift  roeit  ent- 
fernt, fold)er  3)rel)ungcn  und  QDendungen  3U  bedürfen, 
tiefer,  um  eo  abermale  und  abermale  3u  fagen,  bot  an 
feine  andere  Ceidenfd)aften  gedad)t,  n)eld)e  dae  3Kitleid 
und  die  Jurd)t  der  Tragödie  reinigen  folle,  ale  an  unfer 
IHitleid  und  unfere  5urd)t  felbft;  und  ee  (ft  ibm  febr  gleicji- 
gültig,  ob  die  Tragödie  3ur  Qleinigung  der  übrigen  Ceiden* 
fd)aften  uiel  oder  wenig  beiträgt.  An  jene  Qleinigung  bdtte 
fid)  ^acier  allein  booten  follen:  aber  freilid)  bdtte  er  fo» 
dann  aucb  einen  oollftändigem  Q3egriff  damit  oerbinden 
muffen.  „QDie  die  Tragödie,"  fagt  er,  „3Kitleid  und  5urd)t 
errege,  um  TRitkid  und  Jurd)t  3u  reinigen,  dae  ift  nid)t 
fd)roer  3u  erßären.  Sie  erregt  fie,  indem  fie  une  dae  Qln* 
glü(f  uor  Augen  ftellet,  (n  dao  unferegleid)en  durd)  nid)t 
oorfä^lid)e  gebier  gefallen  find;  und  fie  reiniget  fie,  indem 
fie  une  mit  diefem  nämlid)en  QlnglücPe  begannt  mad)t,  und 
une  dadurd)  Icbret,  ee  weder  all3u  febr  3U  fürd)ten,  nod) 
all3U  febr  daoon  gerübrt  3u  werden,  roenn  ee  une  roiröi^) 
felbft  treffen  follte.  —  Sie  bereitet  dk  3Henfd)en,  die  aller* 
roidrigften  Swfdlle  mutig  3u  ertragen,  und  mad)t  die  Aller» 
elendeften  geneigt,  fid)  für  glü^lid)  3U  b^lten,  indem  fie 
(bre  Qlnglücf efdlle  mit  weit  großem  oergleid)en,  die  ibnen 
die  Tragödie  oorftellet.  ^enn  in  roeld)en  ^mftänden  Faun 
fid)  roobl  ein  3Henfd)  finden,  der  bei  CrblicPung  einee 
Oedipe,  einee  Pbilof tcte,  einee  Orefte  nicbt  ernennen  mü&te, 
dafe  alle  ^bel,  die  er  3U  erdulden,  gegen  die,  n)eld)e  diefe 
IHanner  erdulden  muffen,  gar  ni4)t  in  Q)ergleid)ung  fom* 
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mcn?"  Q^un;  das  ift  roabr;  dicfc  Cröatung  ?ann  dem 
5)acict  nid)t  oicl  Kopfbred)enö  gemod)!  bab^n.  Cr  fand 
fie  faft  mit  den  nQmlid)en  Qüorten  bei  einem  Stoiber,  der 
immer  ein  Auge  auf  die  Apathie  bötte.  O^ne  il)m  indes 
cinsuroenden,  da§  dae  Gefübl  unfers  eigenen  Clendeö  nid)t 
üiel3Hitleid  neben  fid)  duldet;  do^  folglid)  bei  demClenden, 
deffen  3Tlitleid  nid)t  3u  erregen  ift,  die  Qleinigung  oder 
£inderung  feiner  Q3etrübniö  durd)  das  3JZitleid  nid)t  erfolgen 
?ann;  roill  id)  i^m  alles,  fo  roie  er  es  fagt,  gelten  laffen. 
^ur  fragen  mu&  id):  roie  oiel  er  nun  damit  gefagt?  Ob 
er  im  geringften  mebr  damit  gefagt,  als,  da§  das  3Kitleid 
unferc  5urd)t  reinige?  ©eroi§  nid)t:  und  das  roäre  dod) 
nur  ?aum  der  oierte  Teil  der  Forderung  des  Ariftoteles. 
^enn  roenn  Ariftoteles  behauptet,  dafe  die  Tragödie  3Kit- 
leid  und  5urd)t  errege,  um  3Kitleid  und  5urd)t  3U  reinigen: 
roer  fiel)t  nid)t,  da^  diefes  roeit  mel)r  fagt,  ols  ^acier  3u 
erSdren  für  gut  befunden?  5)enn,  nad)  den  oerfd)iedenen 
Kombinationen  der  \)kx  oorfommenden  QSegriffe,  mufe  der, 
roeld)er  den  Sinn  des  Ariftoteles  gan3  erfd)öpfen  roill,  ftücP* 
roeife  3eigen,  1.  roie  das  tragifd)e  3}titleid  unfer  JJIitleid, 
2.  roie  die  tragifd)e  5urd)t  unfere  i?urd)t,  3.  toie  das 
tragifd)e  ^Kitleid  unfere  5urd)t,  und  4.  roie  die  tragifd)e 
9^urd)t  unfer  3Kitleid  reinigen  fönne  und  roirQiiJ)  reinige, 
^acier  aber  b^it  fid)  nur  an  den  dritten  Punft  gehalten, 
und  aud)  diefen  nur  febr  fd)led)t,  und  aud)  diefen  nur  3ur 
§älfte  erläutert,  ^enn  roer  fid)  um  einen  richtigen  und 
DoUftdndigen  begriff  oon  der  Ariftotelifi^en  Q^einigung  der 
£eidenfd)aften  bemübt  bot,  roird  finden,  dafe  jeder  oon 
jenen  oier  Punkten  einen  doppelten  Jall  in  fid)  fd)lie§et. 
7)a  ndmlid)/  es  fur3  3U  fügen,  diefe  Qleinigung  in  nicbts 
anders  berubet,  als  in  der  Q)erroandlung  der  £eidenfd)aften 
in  tugendbafte  Wertigkeiten,  bei  jeder  Tugend  aber,  nad) 
unferm  Pbüofopben,  fid)  diesfeits  und  jenfeits  ein  Cjetre* 
mum  findet,  3roifd)en  roeld)em  fie  inne  ftebet:  fo  mufe  die 
Tragödie,  roenn  fie  unfer  3Kitleid  in  Tugend  oerroandeln 
foll,  uns  üon  beiden  Cjetremis  des  2Kitleids  3U  reinigen 
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ocrmogcnd  fein;  tDcld)e8  QU(fe  oon  der  3^urd)t  3U  oerftebcn. 
Vae  trQgifd)e  3Kitleid  mug  nid)t  oUein;  in  Anfe^ung  des 
Ulitleids;  Mt  Seele  desjenigen  reinigen,  n)eld)er  3U  oiel 
IKitleid  füblct,  fondern  Qud)  desjenigen,  roeldier  3u  wenig 
empfindet.  Vit  trQgifd)e  ^urd)t  mu6  nid)t  allein,  in  An« 
fel)ung  der  3^urd)t,  die  Seele  desjenigen  reinigen,  roel4)er 
fid)  gan3  und  gor  feines  QlnglücPs  befürd)tet,  fondem  and) 
desjenigen,  den  ein  jedes  QlnglücP,  oud)  dos  entferntefte, 
aud)  das  unn)al)rfd)einlid)tte,  in  Angft  fe^ct.  Gleid)falls 
mu§  das  tragifd)e  QTlitleid,  in  Anfebung  der  5urd)t,  dem, 
roas  3u  üiel,  und  dem,  roas  3U  roenig,  fteuem:  fo  roie  bin* 
wiederum  die  tragifd)e  ^urdbt  in  Anfebung  des  ^Hitleids. 
^acier  aber,  roie  gefagt,  bot  nur  ge3eigt,  roie  das  tragifd)e 
3Hitleid  unfere  all3U  grofee  5?urd)t  mäßige :  und  nod)  nid)t 
einmal,  roie  es  dem  gän3licben  3Kangel  derfelben  abbelfe, 
oder  fie  in  dem,  roel(i)er  all3u  roenig  oon  ibni  empfindet,  3U 
einem  beilfamem  ©rade  crbobe;  gefd)roeige,  dafe  er  aud) 
das  übrige  follte  ge3eigt  b^ben.  ^ie  nad)  ibui  gekommen, 
baben,  roas  er  unterlaffen,  aud)  im  geringften  nid)t  ergän3et; 
aber  roobl  fonft,  um  na&)  ibrer  IReinung  den  QRu^en  der 
Tragödie  oollig  aufeer  Streit  3U  fe^en,  ^inge  dabin  ge3ogen, 
die  dem  Gedid)te  überbaupt,  aber  ?einesroeges  der  Xra* 
godie  insbefondere,  3u?ommen;  3.  C  da^  fie  die  Triebe  der 
3Henfd)lid)f eit  näbren  und  ftäd?en,  da&  fie  £iebe  3ur  Tugend 
und  §afe  gegen  das  Cafter  roirfen  folle  u.  f.ro.*).  Cieberl 
roeld)es  ©edid)t  follte  das  nid)t?  Soll  es  aber  ein  jedes: 
fo  fann  es  nid)t  das  untcrfd)eidende  Kenn3eid)en  der  Tra» 
godie  fein;  fo  ?ann  es  nid)t  das  fein,  roas  roir  fud)ten. 

^cunundfieb3igftcs   StücE 
5)en  2.  ^cbruar  1768 

Qlnd  nun  roieder  auf  unfern  Qlid)ard  3U  fommen.  — 
Qlid)ard  alfo  erroe(£t  eben  fo  roenig  Sd)re(fen,  als  3Hitleid: 
roeder  Sd)re(f  en  in  dem  gemi6braud)ten  Q)erftande,  für  die 
pl6^lid)e  Qlberrafd)ung  des  IKitleids ;  nod)  in  dem  eigent* 
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lid)cn  QDerftande  dcö  Ariftoteleö,  für  b^ilfött^^  5urd)t,  dofe 
uns  ein  äbnlid)e8  Qlnglücf  trcjfen  ?önne.  5)cnn  roenn  er 
diefe  erregte,  würde  er  aud)  31Iitleid  erregen;  fo  geroife  er 
l)inn)(ederum  Jurd)t  erregen  würde,  wenn  wir  il)n  unfere 
3JZitleid8  nur  im  geringften  würdig  fanden.  Aber  er  ift  fo 
ein  Qbfd)eulid)er  Kerl,  fo  ein  eingefleifd)ter  'Teufel,  in  dem 
wir  fo  oollig  teinen  einjigen  äl)nlid)en  S^g  mit  une  felbft 
finden,  dofe  id)  glaube,  wir  fönnten  ibn  oor  unfern  Augen 
den  ^Hartem  der  £)6\k  übergeben  fel)en,  o^ne  dae  ©eringfte 
für  ibn  3u  empfinden,  obne  im  geringften  3U  fürd)ten,  da§, 
wenn  fold)e  Strafe  nur  auf  fold)e  QDerbred)en  folge,  fic 
aud)  unfer  erwarte.  Qlnd  wae  ift  endlid)  das  Qlnglücf, 
die  Strafe,  diz  ibn  trifft?  QÜad)  fo  oielen  3JIiffetaten,  die 
wir  mit  anfeben  muffen,  boren  wir,  da&  er  mit  dem  ^egen 
in  der  ^auft  geftorben.  Ale  der  Konigin  diefee  er3äblt  wird, 
läfet  fie  der  ^id)ter  fagen: 

„^ies  ift  etwas  1" 

3d)  bobe  mid)  nie  entbalten  Tonnen,  bei  mir  nad)3ufpred)cn : 
nein,  dae  ift  gar  nid)t8l  QDie  mand)er  gute  König  ift  fo 
geblieben,  indem  er  feine  Krone  wider  einen  mächtigen 
Qlebellen  bebaupten  wollen?  Q^id)ard  ftirbt  dod),  als  ein 
3Kann,  auf  dem  Q3ette  der  C\)vt,  Qlnd  fo  ein  Tod  follte 
mid)  für  den  Qlnwillen  fi^adlos  b^lten,  den  id)  das  gan3e 
Stü(f  durd)  über  den  Triumpb  feiner  ^osbeiten  empfunden? 
(3d)  glaube,  die  gried)ifd)e  Sprad)e  ift  die  ein3ige,  weld)e 
ein  eignes  QDort  bat,  diefen  Qlnwillen  über  das  ölütf  eines 
Q3öfewid)ts  aus3udrü(fen:  ve/xsaig,  ve/xsaäv*),^  Sein  Tod 
felbft,  welcber  wenigftens  meine  öered)tig?eitsliebe  befrie* 
digen  follte,  unterbalt  nod)  meine  Qtemefis.  ^u  bift  wobl* 
feil  weggekommen I  denfe  16^:  aber  gut,  dafe  es  nod)  eine 
andere  öered)tig?eit  gibt,  als  die  poetifd)el 

3Tlan  wird  Dielleid)t  fagen:  nun  wobll  wir  wollen  den 
Q^id)ard  aufgeben;  das  StücP  ^ci^t  3war  nad)  ibm;  aber 
er  ift  darum  ni(^t  der  §eld  desfelben,  nid)t  dk  Perfon, 
durd)  weld)e  die  Abfid)t  der  Tragödie  erreid)t  wird;  er  bot 
366 


nur  das  3Hittcl  fein  follcn,  unfer  3Kitlcid  für  andere  3U  er» 
regen,  '^ie  Königin,  Clifobetb/  die  Prinsen,  erregen  diefe 
md)t  Mtleid?  — 

Qlm  allem  QDortftreite  au83un)eid)en :  ja.  Aber  roaö  ijt 
es  für  eine  fremde,  b^rbe  Cmpfindung,  die  fid)  in  mein 
3Hitleid  für  diefe  Perfonen  mifd)t?  die  da  mad)t,  dafe  id) 
mir  diefee  TTlitleid  erfparen  3U  tonnen  roünfi^te?  Vas 
n)ünfd)e  id)  mir  bei  dem  tragifd)en  ^Hitleid  dod)  fonft  nid)t; 
id)  ncrroeile  gern  dabei;  und  dan?e  dem  ^id)ter  für  eine 
fo  fü§e  Qua\, 

Ariftotelee  b^^t  ee  n)ol)l  gefagt,  und  dae  mird  es  gan3 
geroife  fein!  Cr  fprid)t  oon  einem  fiiagov,  oon  einem  Gräfe- 
lid)en,  das  fid)  bei  dem  Qlnglücf  e  gan3  guter,  gan3  unfd)uN 
diger  Perfonen  finde.  Qlnd  find  nid)t  die  Königin,  Clifabetl), 
die  Prin3en  nollfommen  fold)e  Perfonen?  QDae  Reiben  fie 
getan?  roodurd)  boben  fie  ee  fid)  3uge3ogen,  dafe  fie  in 
den  Klauen  diefer  Q3eftie  find?  3ft  ee  il)re  Sd)uld,  da&  fie 
ein  näberee  Qf^ed)t  auf  den  Xbron  b^ben,  ale  er?  ^efon« 
dere  die  Seinen,  roimmemden  Sd)lad)topfer,  die  nod)  faum 
red)t8  und  linfe  unterfd)eiden  fönnenl  Quer  roird  leugnen, 
da^  fie  unfern  gan3en  Jammer  nerdienen?  Aber  ift  diefer 
Jammer,  der  mid)  mit  Scbaudem  an  die  Sd)i(ffale  der 
3Henfd)en  denhn  Idfet,  dem  3TJurren  roider  die  QDorfebung 
fid)  3ugefeUet  und  Q)cr3n)eiflung  oon  roeitem  nad)fd)leid)t, 
ift  diefer  Jammer  —  id)  will  nid)t  fragen,  Mitleid?  —  Cr 
beij^e,  roie  er  wolle  —  Aber  ift  er  dae,  roae  eine  na(^» 
abmende  Kunft  erroecfen  foUte? 

TRan  fage  nid)t:  erroecft  ibn  dod)  die  Oefd)id)te;  gründet 
er  fid)  dod)  auf  etroae,  dae  roirQid)  gefd)eben  ift.  —  ^ae 
roirQid)  gefd)eben  ift?  ee  fei:  fo  wird  ee  feinen  guten  Orund 
in  dem  eroigen,  unendlid)en  S^fQ^wicnbange  aller  ^inge 
baben.  3n  diefem  ift  QDeiebeit  und  ©üte,  roae  une  in  den 
roenigen  Oliedern,  die  der  ^id)ter  b^i^üuenimmt,  blindee 
öefd)i^  und  ©raufomfeit  fd)einet.  Aue  diefen  roenigen 
©Uedcrn  follte  er  ein  ©an3ee  raad)en,  dae  oollig  fid)  rundet, 
roo  einee  aue  dem  andern  fid)  völlig  erüäret,  roo  (eine 
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5(i)n)fed9Ceit  aufftofet,  dccenroegcn  mix  die  QSefriedigung 
tifdjt  (n  feinem  pianc  finden^  fondern  fie  aufeer  ibni;  in 
dem  allgemeinen  Plane  der^inge  fud)en  muffen;  das  ©ansc 
diefes  fterblid)en  Sd)6pfer6  follte  ein  Sd)attenri6  oon  dem 
Oan3cn  dee  ewigen  Sd)6pfer8  fein;  follte  uns  an  den  ©e» 
danfcn  gemobnen,  roie  fid)  in  ibm  alles  3um  Q3eften  auf» 
lofe,  roetde  es  aud)  in  jenem  gefcfeeben:  und  er  ©ergibt 
diefc  feine  edelfte  <Beftimmung  fo  febr,  da§  er  die  unbe* 
9reifli<i)en  QDege  der  Q)orfid)t  mit  in  feinen  Beinen  Sirfel 
flid)t;  und  gefliffentlid)  unfern  Schauder  darüber  erregt?  — 
Of  üerfd)onet  uns  damit,  ibr,  die  ibr  unfer  Qerj  in  eurer 
Oeroalt  b^^tl  QD03U  diefe  traurige  Empfindung?  Qlne 
Qlnterroerfung  3u  lebren?  5)iefe  ?ann  uns  nur  die  ?alte 
Q)emunft  lebren;  und  roenn  die  Cebre  der  QDemunft  in 
uns  beöeiben  foll,  tocnn  mir,  bei  unferer  Qlntermerfung, 
tiodi  QDertrauen  und  frobli(i)cn  3Jlut  bebalten  follen:  fo 
ift  es  böd)ft  nötig,  da§  mir  an  die  oerroirrenden  Q3cifpiele 
fold)er  unnerdienten  f4)re(fli4)en  QDerbdngniffe  fo  menig 
als  moglid)  erinnert  werden.  Qüeg  mit  ibnen  uon  der 
<Bübnel  QDeg,  roenn  es  fein  konnte,  aus  allen  Q3üd)cm 
mit  ibnen  I  — 

QDenn  nun  aber  der  Perfonen  des  Qlid)ards  ?eine  ein3ige 
die  erforderlicben  Cigenfdjaften  b^t,  die  fie  boben  müfeten, 
falls  er  roiröid)  das  fein  follte,  roas  er  b^lfet:  roodurd)  ift 
er  gleid)roobl  ein  fo  intereffantes  StücP  geroorden,  roofür 
fbn  unfer  Publicum  bdlt?  QfDenn  er  nid)t  3Kitleid  und 
Jurcbt  erregt:  roas  ift  denn  feine  QüirBung?  QDirfung 
TOufe  er  do&)  \^ahcn,  und  bot  fie.  Qlnd  roenn  er  Qüirtung 
bat:  ift  es  nid)t  gleid)t>iel,  ob  er  diefe  oder  ob  er  fene  bat? 
Qüenn  er  die  3ufcbciuer  befcbdftiget,  roenn  er  fie  oergnügt: 
roas  roill  man  denn  mebr?  3Küffen  fie  denn  notroendig  nur 
nad)  den  Q^egeln  des  Ariftoteles  befcbdftiget  und  oergnügt 
roerden? 

^as  Qingt  fo  unretbt  nicbt:  aber  es  ift  darauf  3U  ant* 
TOorten.  Ölberbaupt:  roenn  9lid)ard  fd)on  feine  Tragödie 
roäre,  fo  bleibt  er  dod>  ein  dramatifd)cs  Gedi(i)t;  roenn  ibm 
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fd)on  die  Sd)önbeitcn  der  Tragödie  mangelten,  fo  ?6nntc 
er  dod)  fonft  Sd)6nl)eitcn  ^ohtn,  Poefic  des  Auedrudfs; 
*53ilder;  Xiraden;  fübne  ©efinnungen;  einen  feurigen,  Y^m» 
reifeenden  Dialog ;  glüc6lid)e  ODeranloffungen  für  den  Akteur, 
den  gansen  Qlmfang  feiner  Stimme  m(t  den  mannigfaltig* 
ften  Abn)ed)felungcn  3U  durchlaufen,  feine  ganje  Starte  in 
der  Pantomime  3U  3eigen  u.  f.  m. 

Q)on  diefen  Sd)6nbeiten  bot  Q^id)ard  t)iele,  und  bot  aud) 
nod)  andere,  die  den  eigentlid)en  Sd)6nbeiten  der  Tragödie 
näbcr  fommen. 

Q^id)ard  ift  ein  abfd)eulid)er  ^oferoicbt:  aber  aud)  die 
^efd)aftigung  unfere  Abfd)eue8  ift  nid)t  gan3  obne  Q)er* 
gnügen;  befondere  in  der  91ad)abmung. 

Aud)  das  Qlngebeuere  in  den  Q!)erbred)en  parti3ipieret  oon 
den  Cmpfindungen,  n)eld)e  ©röfee  und  Kübnbeit  in  uns  er* 
mecPen. 

Allee,  loas  Qlid)ard  tut,  ift  ©reuel ;  aber  alle  diefe  Oreuel 
gefd)eben  in  Abfid)t  auf  etroae;  9lid)ard  bot  einen  pian; 
und  überall,  tüo  tuir  einen  pion  roabmebmen,  loird  unfere 
Qleugierde  rege;  mir  loarten  gern  mit  ab,  ob  er  auegefübrt 
inird  werden,  und  roie  er  es  roird  werden;  loir  lieben  das 
Smecfmäfeige  fo  febr,  dafe  es  uns,  aucb  unabbdngig  oon 
der  3Horalitdt  des  S^üecfes,  Q)ergnügen  gerodbrt. 

QDir  wollten,  dafe  Qlid)ard  feinen  ^mzä  erreid)te:  und 
mir  toollten,  dafe  er  ibn  aud)  nid)t  erreid)te.  ^as  Crreid)en 
erfpart  uns  das  THifeuergnügen  über  gan3  oergebens  an« 
geiuandtc  3Kittel:  tuenn  er  ibn  nid)t  erreid)t,  fo  ift  fo  uiel 
^lut  üöllig  umfonft  oergoffen  morden;  da  es  einmal  oer- 
goffen  ift,  m6d)ten  mir  es  nid)t  gern  au(^  nod)  blofe  oor 
langer  QDeile  oergoffen  finden.  §inroiederum  märe  diefes 
Crreid)cn  das  JroblocPen  der  QSosbeit;  nid)ts  boren  mir 
ungerner;  dit  Abfid)t  intereffierte  uns,  als  3U  erreid)ende 
Abfid)t;  roenn  fie  aber  nun  erreid)t  märe,  würden  wir  nid)ts 
als  das  Abfd)eulicie  derfelben  erblitfen,  würden  wir  wün« 
fd)en,  dafe  fie  nid)t  erreid)t  wäre;  diefen  QDunfd)  feben 
wir  ooraus,  und  uns  fd)audert  oor  der  Crreid)ung. 
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^(c  guten  Pecfonen  des  Stücfe  lieben  mix;  eine  fo  jart« 
lid)c,  feurige  2Jtutter,  öefd)n)ifter,  die  fo  gans  eines  in  dem 
andern  leben;  diefe  öegenftande  gefallen  immer,  erregen 
immer  die  füfeeften,  fympatbetifd)en  Cmpfindungen,  mir  mö* 
gen  fie  finden,  wo  mir  roollen.  Sie  gan3  ol)ne  Sd)uld  leiden 
ju  feben,  ift  3roar  berbe,  ift  smar  für  unfere  Qlube,  3u  un* 
ferer  ^efferung  Bein  febr  erfpriefelidies  ©efübl:  aber  es  ift 
dod)  immer  ©efübl. 

Qlnd  fonad)  befcbäftiget  uns  das  StücE  durd)aus,  und 
ocrgnügt  durd)  diefe  Q3ef(iäftigung  unferer  Seelenfräfte. 
^as  ift  roabr;  nur  die  ^olge  ift  nicbt  roabr,  die  man  dar- 
aus 3U  3ieben  meinet:  ndmlic^,  dafe  mir  alfo  damit  3ufrieden 
fein  fönnen. 

Cin  ^id)ter  fann  oiel  getan,  und  dod)  nod)  nicbts  da» 
mit  oertan  baben.  Qflid)t  genug,  da&  fein  QDerf  QDirBungcn 
auf  uns  bot:  es  mufe  aud)  die  b^ben,  die  ibm,  oermoge 
der  Gattung,  3u?ommen;  es  mu§  diefe  oomebmlid)  baben, 
und  alle  andere  fönnen  den  QJlangel  derfelben  auf  feine 
QDeife  erfe^en;  befonders  roenn  die  ©attung  oon  der  Quid)* 
tigfeit  und  Sd)n)ierigfeit  und  Koftbarfeit  ift,  da§  alle  3JIübe 
und  aller  Aufwand  oergebens  rodre,  roenn  fie  roeiter  nicbts 
als  fold)e  Quittungen  b^toorbringen  rooUte,  die  durd)  eine 
leicbtere  und  roeniger  Anftalten  erfordernde  ©attung  eben 
fo  roobl  3u  erbalten  rodren.  ©in  Q3und  Strob  auf3ubeben, 
mufe  man  feine  3nafd)inen  in  Q3eroegung  fe^en;  roas  i(b 
mit  dem  Jufee  umftofeen  fann,  mufe  id)  nid)t  mit  einer  TRint 
fprengen  roollen;  id)  mufe  feinen  Scb^iterbaufen  an3Ünden, 
um  eine  IHücfe  3u  oerbrennen. 

Ad)t3igftes   Stücf 
5)en  5.  Februar  1768 

QI)o3u  die  fauere  Arbeit  der  dramatifcben  ^orm?  roo3u 
ein  Xbeater  erbauet,  3Hänner  und  QDeiber  oerQeidet,  ©e* 
ddcbtniffe  gemartert,  die  gan3e  Stadt  auf  einen  Pla^  ge* 
laden?  roenn  i<^  mit  meinem  Qüerfe,  und  mit  der  Auf* 
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fubrung  dcsfdbcn,  tocitcr  nid)tö  b^t^orbrCngcn  roill,  als 
einige  oon  den  Qlegungen,  die  eine  gute  Cr3Ql)lung,  Don 
jedem  ^u  §Qufe  in  feinem  Qüinfel  gelefen,  ungefähr  oud) 
beroorbringen  würde. 

^ie  dramatifd)e  Jorm  ift  die  ein3ige,  in  n)eld)er  fi(b 
3JZitleid  und  5urd)t  erregen  läfet;  roenigftene  fönnen  in 
Beiner  andern  Jorm  diefe  Ceidenfd)aften  auf  einen  fo  bobcn 
örad  erreget  werden :  und  gleid)tüol)l  mill  man  lieber  alle 
ondere  dorin  erregen,  ale  diefe;  gleid)n)obl  roill  man  fie 
lieber  3u  allem  andern  brauchen,  alö  3U  dem,  voo^u  fie  fo 
t)or3Üglid)  gefdjicPt  (ft. 

^ae  Publicum  nimmt  oorlieb.  —  ^as  ift  gut,  und  aud) 
nid)t  gut.  ^cnn  man  febnt  fid)  nid)t  febr  nad)  der  Tafel, 
an  der  man  immer  oorlieb  nebmen  mu^. 

Ce  ift  begannt,  roie  erpid)t  das  gried)ifd)e  und  romifcbe 
Q)olf  auf  die  Sd)aufpiele  waren;  befondere  jenes  auf  das 
tragifd)e.  QDie  gleid)gültig,  wie  falt  dagegen  unfer  Q)olf 
für  dao  Xbeaterl  QDober  diefe  Q)crfd)iedenbcit,  wenn  fie 
nid)t  daber  fommt,  da&  die  ©riecben  oor  ibrer  Q3übne  fid) 
mit  fo  ftarfen,  fo  au§erordentlid)en  Cmppndungen  begeiftert 
füblten,  dafe  fie  den  Augenblicf  nid)t  erwarten  tonnten, 
fie  abermals  und  abermals  3u  bflben :  dabingegen  wir  uns 
i>or  unferer  Q3übne  fo  fcbwad)er  CindrücPe  bewufet  find, 
dafe  wir  es  feiten  der  ^cit  und  des  ©eldes  wert  balten, 
fie  uns  3U  oerfd)affen?  ^ir  geben,  faft  alle,  faft  immer, 
aus  Qfleugierde,  aus  TRodt,  aus  Cangerweile,  aus  ©efell« 
fcbaft,  aus  ^Begierde  3U  begaffen  und  begafft  3u  werden, 
ins  Xbeater:  und  nur  wenige,  und  diefe  wenige  nur  fpar« 
fam,  aus  anderer  Abfid)t. 

Od)  fage,  wir,  unfer  Q)olf,  unfere  ^übne:  id)  meine  aber 
nicbt  blofe  uns  ^eutfd)e.  QDir  ^eutfd)e  benennen  es  treu« 
ber3ig  genug,  dafe  wir  nod)  ?ein  Xbeater  boben.  QDas 
oiele  uon  unfern  Kunftrid)tem,  die  in  diefes  Q3efenntnis  mit 
einftimmen  und  grofee  QDerebrer  des  fran36fifd)en  Xbeaters 
find,  dabei  denken:  das  fann  id)  fo  eigentlidj  nid)t  wiffen. 
Aber  id)  wei&  wobl,  was  id)  dabei  dcnfe.  3d)  denfe  ndmlid) 
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dabei:  dafe  nid)t  ollcCn  toCr  ^eutfd)e,  foudccn  dafe  oud) 
die,  n)eld)e  fid)  feit  bindert  Jahren  ein  ^beutet  3U  böten 
rübmen,  ja  dae  befte  'Xbeater  oon  gans  Europa  3U  boben 
prablen,  —  da&  audj  die  Jronsofen  nod)  fein  ^b^oter  baben. 

Kein  tra9ifd)e0  geroife  nid)t  I  X)enn  aud)  die  Cindrütf e, 
TDeld)e  die  fran36fi(d)e  ^rogödie  mad)t,  find  fo  flad),  fo 
faltl  — IRan  bore  einen  Jranaofen  felbft  danon  fpred)en. 

,;Q3ei  den  b«rüorfted)endften  Sd)6nbeiten  unfere  "Xl^ea* 
UV6,"  fagt  der  §err  oon  Q)oltaire,  y;fand  fid)  ein  oer* 
borgner  Jebler,  den  man  nicbt  bemerkt  b^tte,  weil  das 
Publicum  t)on  felbft  feine  böbere  3deen  baben  tonnte,  ale 
ibm  die  grofeen  TKeifter  durd)  ibre  3Kufter  beibroc^ten. 
^er  einsige  Saint*6oremont  bot  diefen  Jebler  auf  gemußt; 
er  fagt  nämlid),  dofe  unfere  Stü(fe  nid)t  CindrucP  genug 
niad)ten,  dafe  das,  roas  3Kitleid  erroecPen  folle,  aufe  böd)fte 
3artlid)fcit  errege,  da§  Q^übrung  die  Stelle  der  Crfd)ütte* 
rung,  und  Crftaunen  die  Stelle  des  Sd)re(fen8  oertrete; 
fur3,  dafe  unfere  Empfindungen  nicbt  tief  genug  gingen. 
Cs  ift  nicbt  3U  leugnen:  Saint*Cüremont  b^t  mit  dem 
3^inger  gerade  auf  die  b^itnlid)e  QDunde  des  fran3öfifd)en 
Xbeaters  getroffen.  2Ilan  fage  immerbin,  da§  Saint»Core* 
mont  der  Q)erfaffer  der  elenden  Komödie  „Sir  PolitiB 
QDouldbe"  und  nO(^  einer  andern  eben  fo  elenden,  „^ie 
Opem'^  genannt,  ift:  dafe  feine  Seinen  gefellfd)aftlid)en  öe» 
dicbte  das  Kablfte  und  ©emeinfte  find,  roas  mir  in  diefer 
Gattung  ba^^"»  ^<^k  ^^  nid)ts  als  ein  Pbrafendredifler 
mar:  man  fann  feinen  ^unfen  ©enie  böben  und  gleid)» 
TOobl  t)iel  QDi^  und  6efd)ma(f  befi^en.  Sein  ©efd)macB 
ober  tüar  unftreitig  febr  fein,  da  er  die  Qlrfad)e,  roarum 
die  meiften  t)on  unfern  Stücfen  fo  matt  und  falt  find,  fo 
genau  traf.  Cs  \^at  uns  immer  an  einem  örade  oon 
Qüärme  gefeblt:  das  andere  bitten  mir  alles.'^ 

^as  ift :  mir  bitten  alles,  nur  nid)t  das,  roas  roir  baben 
follten;  unfere  Tragödien  roaren  oortrefflid),  nur  da§  es 
feine  Tragödien  roaren.  ^nd  roober  fam  es,  dak  fie  dos 
nid)t  roaren? 
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„^icfc  Kälte  aber/^  fäbrt  er  fort,  ,,dfcfc  einförmige 
JTlattigtcit,  entfprong  3um  "I^eil  t)ou  dem  öeinen  ©eifte  der 
öolonterie,  der  damals  unter  unfern  öofleuten  und  tarnen 
fo  b«rrfd)te  und  die  'Tragödie  in  eine  3^olge  t)on  oerliebten 
öefprd(^en  üermondelte,  nad)  dem  öefd)ma(f  e  dee  „Cgrus" 
und  der  ,,Clelie".  Qüae  für  Stücfe  fid)  bieroon  nod)  ctroa 
ouenabmen,  die  beftanden  aus  langen  politifd)en  Qlaifonne« 
mentS/  dergleid)en  den  „Sertorius"  fo  oerdorben,  den  /,Otbo" 
fo  falt;  und  den  ,,Surena"  und  „Attila"  fo  elend  gemacht, 
baben.  Qllod)  fand  fid)  aber  aud)  eine  andere  ^rfad)e;  die 
das  b^bß  Patbetifcbe  t)on  unferer  S3ene  jurücfbidt  und 
die  Handlung  iDirQid)  tragifd)  3U  mad)en  nerbinderte:  und 
dicfe  mar  das  enge  fd)led)te  Xbeater  mit  feinen  armfeligen 
QDersierungen.  —  QDas  liefe  fid)  auf  einem  paar  ^u^end 
Q3rettern,  die  nod)  dasu  mit  3wfd)aucni  angefüllt  waren, 
mad)en?  TRit  roeld)em  Pomp,  mit  roeld)en  S^rüftungen 
konnte  man  da  die  Augen  der  3wfd)auer  befted)en,  feffeln, 
täufd)en?  QI)cld)e  grofee  tragifd)e  Aktion  liefe  fid)  da  auf« 
fübren?  QI)eld)e  Jreibeit  fonnte  die  Cinbildungsfraft  des 
^id)ters  da  b^ben?  Vic  Stüäc  mufeten  aus  langen  Cr- 
jäblungen  befteben,  und  fo  murden  fie  mebr  Oefprad)e  als 
Spiele.  Jeder  Afteur  wollte  in  einer  langen  JHonologe 
gldnsen,  und  ein  StM,  das  dergleid)en  nid)t  botte,  ward 
oerroorfen.  —  Q3ei  diefer  ^orm  fiel  alle  tbeatralifd)e  i)and' 
lung  meg;  fielen  alle  die  grofeen  Ausdrille  der  Ceiden« 
fcbaften,  alle  die  kräftigen  ©emälde  der  menfd)lid)en  Qln* 
glücPsfdlle,  alle  die  fd)recflid)en,  bis  in  das  Snnerfte  der 
Seele  dringende  S^QC  weg ;  man  rübrte  das  §er3  nur  f aum, 
anftatt  es  3U  3erreifeen/^ 

3Tlit  der  erften  ^rfacbe  bot  es  feine  gute  Qlid)tigBe(t. 
©alanterie  und  Politik  läfet  immer  falt;  und  nod)  (ft  es 
feinem  ^id)ter  in  der  QDelt  gelungen,  die  Crregung  des 
3Kitleids  und  der  Jurd)t  damit  3U  oerbinden.  Jene  laffen 
uns  nid)ts  als  den  Fat  oder  den  Sd)ulmeifter  boren:  und 
diefe  fordern,  dafe  mir  nid)ts  als  den  3Kenfd)en  boten 
follen. 
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Aber  die  3iDeitc  Qlrfad)e?  —  Sollte  ce  möglid)  fein,  dofe 
der  JKangel  eineo  9erQumU(i)cn  X^eatere  und  guter  QDer* 
3ierun9en  einen  fold)en  Cinflufe  auf  das  öenie  der  ^id)ter 
gebabt  b^tte?  Oft  ee  TOO^r,  dafe  jede  trQ9ifd)e  Handlung 
Pomp  und  3urüftungen  erfordert?  Oder  foUte  der  ^id)tev 
nii^t  oielmebr  fein  Stücf  fo  einrid)ten,  dafe  ee  a\x6^  ol)ne 
diefc  ^inge  feine  oöUige  Qüirfung  l)cn)orbrQd)te? 

Q^od)  dem  Ariftotelee  foUte  er  ee  ollerdinge.  ;;5urd)t 
und  3Kitleid,"  fagt  der  Pbilofopb,  ^/Idfet  fid)  sroor  durd)6 
©efid)t  erregen;  es  ?ann  ober  Qud)  oue  der  Q)erfnüpfung 
der  Q3egebcnl)eiten  felbft  entfpringen,  n)eld)e8  Untere  oor* 
3üglid)er,  und  die  Qüeife  des  beffem  X)id)ter8  ift.  ^enn 
die  Jobel  mu^  fo  eingerid)tet  fein,  da^  fie,  aud)  ungefeben, 
den,  der  den  Q)erlQuf  ibrer  Q3egebenbeiten  blo^  anbört, 
3U  JHitleid  und  Jurcbt  über  diefe  QSegebcnbeiten  bringet; 
fo  TOic  die  9^abel  des  Oedips,  die  man  nur  onbören  darf, 
um  da3u  gebrQd)t  3u  toerden.  ^iefe  Abfid)t  ober  durd) 
dos  öefid)t  erreichen  roollen,  erfordert  weniger  Kunft,  und 
ift  deren  Sad)e,  toeld)e  die  Q)orftellung  des  jStücPs  über« 
nommen." 

Qüie  entbebrlid)  überbaupt  die  tbeQtrQlifd)en  Q)cr3ie» 
rungen  find,  daoon  roill  man  mit  den  StücPcn  dee  SbaBe« 
fpearee  eine  fonderbare  Crfabrung  gemadjt  boben.  QI)eld)e 
StücPe  brQud)ten,  roegen  ibrer  beftandigen  Qlnterbrec^ung 
und  QDeranderung  dee  Orte,  dee  QBeiftandee  der  S3enen 
und  der  9Qn3en  Kraft  dee  Dekorateure  mobl  mcbr,  ale 
eben  diefe?  öleid)n)obl  mar  eine  ^cit,  roo  die  ^übnen, 
auf  u)el(t)en  fie  gefpielt  wurden,  aue  nid)t6  beftanden,  ale 
aue  einem  Q)orbangc  oon  fd)led)tem  groben  S^^Ö^/  der, 
roenn  er  aufge3ogen  toar,  die  bloßen,  blanden,  bod)ftene  mit 
TRatten  oder  Tapeten  bebangenen  QÜdnde  3eigte;  da  toar 
nicbte  ale  die  Cinbildung,  roae  dem  QDerftändniffe  dee  Su- 
fd)auer8  und  der  Auefübrung  dee  Spielere  3u  gilfe  kom- 
men tonnte :  und  demobngead)tet,  fagt  man,  waren  damale 
die  StücPe  dee  Sbatefpearee  obne  alle  S3enen  oerftänd« 
\id)zx,  ale  fie  ee  b^^wad)  mit  denfelben  geroefen  find*). 
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QDcnn  fid)  alfo  der  ^id)ter  um  die  Q)er3ierun9  gar  nid)t 
3U  bekümmern  bot;  rocnn  die  Q)er3ierung,  aud)  too  fie  notig 
fd)einet,  obne  befondern  QRQd)teil  feines  Stütfe  wegbleiben 
fonn:  warum  foUte  ce  an  dem  engen;  fd)led)ten  Xbeater 
gelegen  b^ben,  da§  uns  die  fransöfifcben  ^id)Uv  feine  rüb* 
rendere  Stü(fe  geliefert?  Qflid)t  dod):  es  lag  an  ibnen  felbft. 

Qlnd  das  beroeifet  die  Crfabrung.  ^enn  nun  boben  ja 
die  5ran3ofen  eine  fd)6nere;  geräumlicbere  ^übne;  feine 
3ufd)auer  werden  mebr  darauf  geduldet:  die  Kuliffen  find 
leer;  der  ^eÜorateur  b^t  freies  ijeld;  er  malt  und  bauet 
dem  Poeten  alles,  roas  diefer  oon  ibm  oerlangt:  aber  roo 
find  fie  denn,  die  rodrmem  StücPe,  die  fie  feitdem  erbalten 
baben?  Sd)mcid)elt  fid)  der  §err  oon  Q)oltaire,  da§  feine 
„Semiramis"  ein  fold)es  StücP  ift?  ^a  ift  Pomp  und  QDer* 
3ierung  genug;  ein  öefpenft  obendarein:  und  dod)  feune 
id)  nicbts  Kälteres,  als  feine  Semiramis. 

Cinundad)t3igftes  Btü(f 
Vcn  9.  ^cbruar  1768 

QDül  id)  denn  nun  aber  damit  fagen,  dafe  fein  Jran3ofe 
fdbig  fei/  ein  miröid)  rübrendes  tragifd)es  QDerf  3umad)en? 
dafe  der  oolatile  öeift  der  Qlation  einer  fold)en  Arbeit  nid)t 
geroacbfen  fei?  —  3(b  würde  mid)  f(^ämen,  wenn  mir  das 
nur  eingenommen  wdre.  ^eutfd)land  bat  fid)  nod)  durd) 
feinen  ^oubours  läd)erlid)  gemad)t.  Qlnd  id),  für  mein 
Xeil,  bdtte  nun  gleid)  die  wenigfte  Anlage  da3u.  ^enn  id) 
bin  febr  über3eugt,  dafe  fein  QDolf  in  der  Qüelt  irgend  eine 
©abe  des  öeiftes  oor3Üglid)  oor  andern  Q)6lfern  erbalten 
babe.  3Han  fagt  3war:  der  tieffinnige  Cngldnder,  der  wi^ige 
5ran3ofe.  Aber  wer  bat  denn  die  Teilung  gemad)t?  Vit  Qfla* 
tur  gewife  nid)t,  die  alles  unter  alle  gleid)  ©erteilet.  Cs  gibt 
eben  fo  oiel  wi^ige  Cngldnder  als  wi^ige  5ran3ofen,  und 
eben  fo  oiel  tief  finnige  5ran3ofen,  als  tieffinnige  Cngldnder; 
der  ^ra§  oon  dem  Q)olfe  aber  ift  feines  oon  beiden.  — 

QDas  will  id)  denn?  3d)  will  blo§  fagen,  was  dit  3^ran* 
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3ofcn  gar  roobl  b^ben  Cönntcn,  dafe  fie  das  nod)  nid)t 
l)Qben:  die  toabrc  Tragödie.  Qlnd  roarum  nod)  nid)t  l)oben? 

—  Va^n  botte  fid)  der  §err  oon  Q)oltaire  fclbft  beffer 
fennen  muffen,  wenn  er  ee  \}ätxc  treffen  wollen. 

3d)  meine:  fie  b^ben  es  nod)  nid)t,  roeil  fie  es  fd)ou 
lange  gebabt  3U  b^bcn  glauben.  Qlnd  in  diefem  ©lauben 
toerden  fie  nun  freilid)  durd)  etwas  beftdrBt,  das  fie  üor* 
3ügli(i  oor  allen  Q)öl?ern  b^ben;  aber  es  ift  feine  ©abe 
der  Q!Zatur:  durcb  i\>tz  Citelfeit. 

Cs  gebt  mit  den  Qlationen,  wie  mit  einjeln  3Kenfd)en. 

—  öottfcbed  (man  wird  leid)t  begreifen,  wie  id)  eben  fytv 
auf  diefen  falle)  galt  in  feiner  Jugend  für  einen  ^id)ter, 
roeil  man  damals  den  Q)ersmad)er  t)on  dem  ^id)ter  nod) 
ni(^t  3u  unterfd)eiden  roufete.  Pbilofopbie  und  Kriti?  festen 
nad)  und  nad)  diefen  Qlnterfd)ied  ins  §elle:  und  roenn 
©ottfd)ed  mit  dem  Jabrbundcrte  nur  batte  fortgeben  roollen, 
roenn  fid)  feine  Cinfid)ten  und  fein  ©efd)ma<f  nur  jugleid) 
mit  den  Cinfid)ten  und  dem  ©efd)macfe  feines  S^italters 
bdtten  verbreiten  und  läutern  roollen:  fo  bdtte  er  oielleid)t 
roirBid)  aus  dem  Q!)ersmad)er  ein  5)id)ter  roerden  Bonnen. 
Aber  da  er  fid)  fd)on  fo  oft  den  größten  5)id)ter  battc 
nennen  ^övcxii  da  ibn  feine  Citel?eit  überredet  b^tte,  da§ 
er  CS  fei:  fo  unterblieb  jenes.  Cr  fonntc  unmögli(^  er» 
langen,  roas  er  fd)on  3U  befi^en  glaubte:  und  je  älter  er 
roard,  defto  bfl^tnäcfiger  und  unoerfd)ämter  roard  er,  fi(^ 
in  diefem  träumerifc^en  Q3efi^e  3U  bebaupten. 

©erade  fo,  dünh  mid),  ift  es  den  Jran3ofen  ergangen. 
Kaum  ri&  Corneille  ibr  'X\)cattv  ein  roenig  aus  der  ^ar« 
barei:  fo  glaubten  fie  es  der  QDollfommenbeit  fd)on  gan3 
nabc.  Qlacine  fcbien  ibnen  die  le^te  §and  angelegt  3ubabcn; 
und  blci^fluf  roar  gar  nid)t  mebr  die  3^rage  (die  es  3roar 
aud)  nie  geroefen),  ob  der  tragifd)e  ^id)ter  nid)t  nocb  pa» 
tbetifd)er,  nod)  rübrender  fein  ?önne,  als  Corneille  und 
Q^acine,  fondern  diefes  roard  für  unmöglich  angenommen, 
und  alle  Q3eeiferung  der  nad)folgenden  ^id)ter  mufete  fid) 
darauf  einfd)rän?en,  dem  einen  oder  dem  andern  fo  äbn* 
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\i6^  3u  werden  als  möglid).  hundert  Ja^re  b^ben  fCc  fid) 
[clbjt,  und  3um  Teil  ibre  QflQd)barn  mit,  bi^tcrgangen: 
nun  Eomme  einer  und  foge  ibncn  das,  und  bore,  toae  fie 
antworten ! 

QDon  beiden  aber  ift  es  Corneille,  njeld)er  den  mciftcn 
Sd)aden  geftiftet  und  auf  ibre  tragifd)en  ^it^ter  den  ücr* 
derblicbften  Cinflufe  gebabt  \)at,  ^enn  Q^acine  b^t  nur 
durd)  feine  3Hufter  uerfübrt;  Corneille  aber  durd)  feine 
3Kufter  und  Cebren  3ugleicb. 

^iefe  Ic^tern  befonders,  oon  der  gan3en  Qlation  (bis 
ouf  einen  oder  ivoti  Pedanten,  einen  §cdelin,  einen  ^acier, 
die  aber  oft  felbft  nid)t  raupten,  roas  fie  roollten)  als 
Ora?elfprüd)e  angenommen,  oon  allen  nad)berigen  ^id)tem 
befolgt,  boben  —  id)  getraue  mid),  es  StücP  oor  Stü<f  3U 
beroeifen  —  nid)ts  anders,  als  das  fablfte,  rooferigfte,  un» 
tragifd)fte  3^wg  b^^oorbringen  fonnen. 

5)ie  Qlegeln  des  Ariftoteles  find  alle  auf  die  böd)fte 
Qt)ir?ung  der  Tragödie  falfuliert.  Qüas  mad)t  aber  Cor* 
neille  damit?  Cr  trägt  fie  falfc^  und  fd)ielend  genug  oor; 
und  roeil  er  fie  dod)  nod)  oiel  3U  ftrenge  findet:  fo  fud)t 
er,  bei  einer  nad)  der  andern,  quclquc  moderation,  queU 
que  favorablc  Interpretation,  entkräftet  und  oerftümmelt, 
deutelt  und  oereitelt  eine  Jede,  —  und  roarum?  pour  n'Stre 
pas  obligc  de  condamncr  beaucoup  de  poemes  que  nous 
avons  vü  reussir  sur  nos  theätres;  um  nicbt  oiele  ©edid)tc 
oerroerfen  3U  dürfen,  die  auf  unfern  Q3übnen  Q3eifall  ge» 
funden.  Cine  fcbone  Qlrfad)c! 

3d)  will  die  Hauptpunkte  gefcbroind  berübren.  Cinige 
daoon  böbe  id)  fd)on  bcrübrt;  id)  mu^  fie  aber,  des  3"« 
fammenbanges  wegen,  wiederum  mitnebmen. 

1.  Ariftoteles  fagt:  die  Tragödie  foll  IRxtkid  und  Jurd)t 
erregen.  —  Corneille  fagt:  0  ja,  aber  wie  es  fommt:  beides 
3ugleicb  ift  eben  nid)t  immer  notig;  wir  find  aud)  mit  einem 
3ufrieden;  i^t  einmal  IHitleid,  obne  3^urd)t;  ein  andermal 
5urd)t,  obne  IHitleid.  ^enn  wo  blieb'  icj),  icb  der  grofee 
Corneille,  fonft  mit  meinem  Q^odrigue  und  meiner  Cbimene? 
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5)ie  guten  Kinder  erroccfen  3JZitleid,  und  febr  grofeee  TRiu 
leid;  ober  5urd)t  roobl  fd)n)erlid).  Qlnd  roiederum :  wo  blieb' 
id)  fonft  mit  meiner  Kleopotro,  mit  meinem  Prufias^  mit 
meinem  Pbofoö?  QIDer  ?ann  ^Hitleid  mit  diefen  QRid)t8* 
würdigen  böben?  Aber  5urd)t  erregen  fie  dod).  —  So 
glaubte  Corneille :  und  die  Jranjofen  gloubten  eo  il)m  nad). 

2.  Ariftotelee  fogt:  die  Tragödie  foll  TKitleid  und  ^urd)t 
erregen;  beides,  oerftel)t  fid),  durd)  eine  und  eben  diefelbe 
Perfon.  —  Corneille  fogt:  wenn  ee  fid)  fo  trifft;  red)t  gut. 
Aber  obfolut  notwendig  ift  ee  eben  nic^t;  und  man  fann  fid) 
gar  roobl  aud)  Derfd)iedener  Perfonen  bedienen,  diefe  sroei 
Cmpfindungen  bct:üor3ubringen;  fo  wie  id)  in  meiner  „Q^o* 
dogune'^  getan  }^Qhz,  —  ^as  bot  Corneille  getan:  und  die 
5tcin3ofen  tun  ee  il)m  nad). 

3.  Ariftotelee  fagt:  durd)  daö  JHitleid  und  die  ^\ixd)t, 
roeld)e  die  Tragödie  enoecft,  foll  unfer  QJlitleid  und  unfere 
9^urd)t,  und  roao  diefen  anbangig,  gereiniget  werden.  — 
Corneille  roeife  daoon  gar  nicbte,  und  bildet  fid)  ein,  Ari* 
ftotelee  b^be  fügen  wollen:  die  Tragödie  erwetfe  unfer 
THitleid,  um  unfere  ^urd)t  3U  erwecken,  um  durd)  diefe 
5urd)t  die  Ceidenf^aften  in  une  3U  reinigen,  durd)  die  fid) 
der  bemitleidete  ©egenftand  fein  QlnglücP  3uge3ogen.  3d) 
will  oon  dem  QDerte  diefer  Abfid)t  nid)t  fpred)en:  genug, 
dak  «ö  nid)t  dk  Ariftotelifd)c  ift;  und  da§,  da  Corneille 
feinen  Tragödien  eine  gan3  andere  Abfid)t  gab,  aucji  not- 
wendig feine  Tragödien  felbft  gan3  andere  QDcrfe  werden 
mußten,  als  die  waren,  oon  welchen  Ariftotelee  feine  Ab* 
fid)t  abftrabieret  bötte;  ce  mufeten  Tragödien  werden,  wel« 
d)e8  ?eine  wabren  Tragödien  waren,  ^nd  das  find  nicbt 
allein  feine,  fondern  alle  fran3öfifd)e  Tragödien  geworden: 
weil  ibre  Q)erfaffer  alle  nid)t  die  Abfid)t  des  Ariftotelee, 
fondem  die  Abfid)t  dee  Corneille  fid)  oorfe^ten.  3d)  bobc 
fd)on  gefugt,  da&  ^acier  beide  Abfid)ten  wollte  verbunden 
wiffen:  aber  aud)  durd)  diefe  blofee  QDerbindung  wird  die 
erftere  gefd)wad)t,  und  die  Trogödie  mufe  unter  ibrer  böd)* 
ften  QDir?ung  bleiben.  ^a3u  ^attt  ^acier,  wie  id)  ge3eigt, 
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von  der  etftem  nur  einen  febt  unoollftandigen  QScgriff, 
und  es  roar  ?ein  ODundcr,  roenn  er  fid)  dobec  einbildete; 
dofe  die  frQn36fifd)en  Tragödien  feiner  ^tit  nod)  eber  dit 
erftC;  qIö  die  sroeite  Abficbt  erreid)ten.  „Qlnfere  Tragödie/' 
fügt  er,  „ift  sufolge  jener  nod)  fo  3ieralid)  glücPli^),  3JIit' 
leid  und  Jurd)t  3u  erroe^cn  und  3U  reinigen.  Aber  diefe 
gelingt  ibr  nur  febr  feiten,  die  dod)  gleid)n)obl  die  roid)- 
tigere  ift,  und  fie  reiniget  die  übrigen  £eidenfd)aften  nur 
febr  wenig,  oder  da  fie  gemeiniglid)  nid)tö  ab  Ciebee* 
intriguen  entbdlt,  roenn  fie  ja  eine  daoon  reinigte,  fo  roürde 
ee  ein3ig  und  allein  die  Ciebe  fein,  rooraus  denn  Qar  er* 
bellet,  dag  ibr  Qlu^en  nur  febr  Qein  ift*).  öerade  um* 
gefebrtl  Ce  gibt  nod)  eber  fran3öfifd)e  Tragödien,  roeld)e 
der  3roeiten,  ab  roelcbe  der  erften  Abfid)t  ein  Genüge  leiften. 
3d)  fenne  nerfcbiedene  fran3Öfif<ie  Stü(fe,  roeld)e  die  un* 
glücP lid)en  Jolö^n  irgend  einer  £eidenfd)aft  red)t  roobl  ins 
Cicbt  fe^en;  au$  denen  man  oiele  gute  £ebren,  diefe  £eiden* 
fd)aft  betreffend,  3ieben  fann:  aber  id)  fenne  feines,  roeld)e6 
mein  JHitleid  in  dem  Orade  erregte,  in  roeld)em  dU  Tra* 
gödie  es  erregen  follte,  in  roeld)em  id)  aus  oerfd)iedenen 
grie(^if(^en  und  englifd)en  Stufen  geroig  roei§,  dag  fie  es 
erregen  fann.  Q)erfd)iedene  fran3öfifd)e  Tragödien  find  febr 
feine,  febr  unterrid)tende  QDerfe,  die  i^)  alles  Cobes  roert 
balte:  nur,  dag  es  feine  Tragödien  find,  ^ie  QDerfaffer 
derfelben  fonnten  nid)t  anders  als  febr  gute  Köpfe  fein; 
fie  oerdienen,  3um  Teil,  unter  den  5)id)tern  feinen  geringen 
Q^ang:  nur  dag  fie  feine  tragifcbe  ^id)ter  find;  nur  dag 
ibr  Corneille  und  Q^acine,  ibr  Crebillon  und  Q3oltaire  oon 
dem  roenig  oder  gar  nid)ts  baben,  roas  den  SopboQes  3um 
SopboQes,  den  Curipides  3um  Curipides,  den  Sbafefpeare 
3um  Sbafefpeare  mad)t.  ^iefe  find  feiten  mit  den  roefent- 
lid)en  9^orderungen  des  Ariftoteles  in  QDiderfprud) :  ober 
jene  defto  öfterer,  ^enn  nur  roeiter  — 
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4.  Ariftoteles  fügt:  man  mufe  Beinen  gona  guten  JUann, 
obue  olle  fem  Q)erfd)ulden,  (n  der  Tragödie  unglücflid) 
werden  laffen;  denn  fo  roae  fei  grdfelid).  —  „öanj  red)t/' 
fogt  Corneille;  „ein  fold)er  Ausgang  crroecft  raebr  QInroillen 
und  §a6  gegen  den,  n)eld)er  das  Ceiden  i)erurfad)t,  als 
IJIitleid  für  den,  n)eld)en  es  trifft.  Jene  Empfindung  alfo, 
roeld)e  nid)t  die  cigentlid)e  QDir?ung  der  Tragödie  fein 
foll,  mürde,  menn  fie  nid)t  febr  fein  bebandclt  märe,  diefe 
crfticfen,  die  dod)  eigentlid)  b^i^^orgebracbt  merden  follte. 
5)er  3uf4)aucr  mürde  mifeoergnügt  weggeben,  weil  fid)  alU 
juoiel  ^ovn  mit  dem  Dlitleiden  oermifc^t,  n)eld)es  ibm  ge«^ 
fallen  bdtte,  wenn  er  es  allein  mit  toegnebmen  tonnen. 
Aber"  — -  ?6mmt  Corneille  bi^tennad);  denn  mit  einem 
Aber  mufe  er  nacb^ommen  —  „aber,  menn  diefe  Qlrfatbc 
rocgfdllt,  menn  es  der  Siebter  fo  eingerid)tet,  da&  der 
Xugendbafte,  meli^er  leidet,  mebr  JHitleid  für  fid),  als 
QDiderroillen  gegen  den  crroecPt,  der  ibn  leiden  lä^t:  als« 
dann?  —  O  alsdann,'^  fagt  Corneille,  „bölte  i^  dafür, 
darf  man  fid)  gar  fein  Q3edenfen  mad)en,  aud)  den  tugend« 
bafteftcn  TRciwn  auf  dem  Tbeater  imOlnglücfe  3U  geigen*)." 
—  3d)  begreife  nid)t,  tüie  man  gegen  einen  Pbüofopben  fo 
in  den  Tag  blnein  fi^ma^en  ?ann;  wie  man  fid)  das  An» 
feben  geben  ?ann,  ibn  3U  oerfteben,  indem  man  ibn  ^inge 
fagen  lafet,  on  die  er  nie  gedad)t  bat.  5)as  gänslid)  un* 
t)erfd)uldete  QlnglücE  eines  red)tfd)affenen  3JIanncs,  fagt 
Ariftoteles,  ift  hin  Stoff  für  das  Trauerfpiel;  denn  es  ift 
gräfeliiii.  Aus  diefem  3)enn,  ous  diefer  Qlrfad)e,  macjit  Cor* 
ncille  ein  3nfofern,  eine  blofee  Q3edingung,  unter  roeldjer 
CS  tragifcb  3u  fein  aufbort.  Ariftoteles  fagt:  es  ift  durch- 
aus gräfelid),  und  eben  daber  untragifd).  Corneille  aber 
fagt:  es  fft  untragifd),  infofern  es  grofelid)  ift.  tiefes  ©räfe* 
lid)e  findet  Ariftoteles  in  diefer  Art  des  ^nglücfes  felbft: 
Corneille  aber  fe^t  es  in  den  Qlnroillen,  den  es  gegen  den 
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Qlrbcber  deefclben  oerurfadit.  Cr  ficbt  nid)t,  oder  vuill 
nid)t  fcben,  dofe  jcncö  ©rQ&lid)e  90113  ctroae  Quderö  ift 
ab  diefer  QlntoUle;  dafe,  wenn  oud)  dicfer  ganj  tücgfällt, 
jenes  dod)  nod)  in  feinem  nollen  IJIa&e  Dorbanden  fein 
fonn:  genug,  dafe  coro  erfte  mit  diefem  Quid  pro  quo 
oerf4)iedene  oon  feinen  Stücfen  gered)tfertiget  fd)einen;  die 
er  fo  roenig  mider  die  Qlegeln  dee  Ariftotelee  will  gemad)t 
baben,  dafe  er  oielmebr  oermeffen  genug  ift,  ficb  einsubilden, 
es  bobe  dem  Ariftotelee  blo&  an  dergleid)en  Stufen  ge* 
feblt,  um  feine  £ebre  darnad)  ndber  ein3ufd)rdnfen  und 
oerfd)iedene  TIXanieren  daraue  3u  abftrabieren,  roie  dem* 
obngead)tet  daö  QInglücf  dee  gan3  recbtfd)affenen  THannee 
ein  tragifd)er  öegenftand  werden  fönne.  En  voici,  fagt  er, 
deux  ou  trois  maniercs  que  peut^etrc  Aristote  n'a  su 
prevoir,  parce  qu'on  n'en  voyait  pas  d'excmples  sur  Ics 
theätrcs  de  son  tcmps.  Qlnd  oon  wem  find  diefe  C^eempel? 
Q)on  roem  andere,  ale  oon  ibm  felbft?  Qlnd  n)eld)ee  find 
jene  3roei  oder  drei  Tränieren?  QDir  wollen  gefd)n)ind 
feben.  -—  „^ie  erfte,'^  fagt  er,  „ift,  wenn  ein  febr  Xugend* 
bafter  durd)  einen  febr  £afterbaften  oerfolgt  wird,  der  ©e« 
fabr  aber  entkömmt,  und  fo,  dafe  der  £afterbafte  fid)  felbft 
darin  oerftricPet,  roie  ee  in  der  Ql^odogune  und  im  §era* 
Qiue  gefd)iebet,  roo  ee  gan3  unertrdglid)  roürde  geroefen 
fein,  wenn  in  dem  erften  StücPe  Antiod)ue  und  Q^odogune, 
und  in  dem  andern  §eraQiue,  Puld)eria  und  JHartian  um* 
gekommen  todren,  Kleopatra  und  Pbo^ae  aber  triumpbiert 
bdtten.  ^ae  QlnglücP  der  erftem  erroecft  ein  JHitleid,  mel» 
d)ee  durd)  den  Abfd)eu,  den  mir  roider  ibre  Q)erfolger 
baben,  nid)t  erfticPt  wird,  roeil  man  beftdndig  b^fft/  dafe 
fid)  irgend  ein  glü(flid)er  S^fall  ereignen  werde,  der  fie 
nid)t  unterliegen  laffe."  Vae  mag  Corneille  fonft  jemanden 
meiemacben,  da^  Ariftotelee  diefe  TJIanier  nid)t  gekannt 
babel  Cr  b^t  fie  fo  roobl  gekannt,  dafe  er  fie,  roo  nid)t 
gän3lid)  oerroorfen,  roenigftene  mit  auedrüif lieben  QDorten 
für  angemeffener  der  Komödie  ale  Tragödie  erödrt  bot. 
QDie  mar  ee  möglid),  dafe  Corneille  diefee  oergeffen  botte? 

381 


Pbcr  fo  gebt  ce  allen,  die  Im  ooraus  i^re  Sad)e  3U  der 
Süd)e  der  Qüal)rbeit  mQd)en.  3m  ©runde  gehört  diefe 
THanfer  oud)  gar  n(d)t  3u  dem  üorbabenden  ^alle.  ^enn 
nad)  {\)v  tüird  der  ^ugendbafte  nid)t  unglücfUd),  fondem 
befindet  fid)  nur  auf  dem  QDege  3um  QlnglücPe;  roeld)e8 
gar  roobl  mitleidige  Q3eforgniffe  für  ibn  erregen  tonn,  obnc 
grafelid)  ju  fein.  —  9Zun  die  jroeite  3Ttanierl  „Aud)  fann 
€6  fid)  3utragen/'  fagt  Corneille,  „dofe  ein  febr  tugend* 
bafter  UTann  ©erfolgt  mird,  und  auf  Q3efebl  eines  andern 
umkommt,  der  nid)t  lofterboft  genug  ift,  unfern  Qlnroillen 
QII3U  febr  3U  uerdienen,  indem  er  in  der  QDerfolgung,  die  er 
roider  den  Tugendbaften  betreibet,  mebr  Sd)road)beit  ale 
Q3o8beit  3eiget,  QDenn  Jelije  feinen  Cidam  PolyeuBt  um* 
fommen  läfet,  fo  ift  es  nid)t  aus  mutendem  Cifer  gegen 
die  Cbriften,  der  ibn  uns  oerabfd)euungsroürdig  machen 
roürde,  fondem  blofe  aus  ?ried)ender  5urd)tfam?eit,  die  fid) 
nid)t  getrauet,  ibn  in  ©egenroart  des  Seoerus  3U  retten, 
oor  deffen  §affe  und  ^(x6;)z  er  in  Sorgen  ftebet.  TRan 
faffet  alfo  roobl  einigen  Qlnmillen  gegen  ibn,  und  mife* 
billiget  fein  QDerfabren;  dod)  überwiegt  diefer  Qlnroille  nidjt 
das  3Kitleid,  roeld)es  mir  für  den  Polyeuh  empfinden,  und 
Derbindert  aud)  nid)t,  da^  ibn  feine  wunderbare  ^eBebrung, 
3um  Sd)luffe  des  Stüäe,  nid)t  oöllig  roieder  mit  den  3"« 
b^rem  ausfobnen  follte."  ^ragifd^e  Stümper,  denfe  id), 
bat  es  roobl  311  allen  Seiten  und  felbft  in  Atben  gegeben. 
QDarum  follte  es  alfo  dem  Ariftoteles  an  einem  Stücfe 
Don  abnlid)er  Cinrid)tung  gefeblt  b^ben,  um  daraus  eben  fo 
crleud)tet  3U  werden,  als  Corneille?  Poffen!  ^ie  furcht« 
famen,  fd)roan?en,  unentfdiloffenen  Cbaro^tere,  roie  ^t\i%, 
find  in  dergleid)en  StücPen  ein  gebier  mebr,  und  mad)en 
fie  nod)  obendarein  ibrerfeits  ?alt  und  e?el,  obne  fie  auf 
der  andern  Seite  im  geringften  weniger  gräfeli^i  3u  macben. 
^enn,  wie  gefugt,  das  ©rä61id)e  liegt  nid)t  in  dem  Qln» 
willen  oder  Abfd)eu,  den  fie  erwecP en :  fondem  in  dem  Qln« 
glüde  felbft,  das  jene  unoerfd)uldet  trifft;  das  fie  einmal 
fo  unt)erfd)uldet  trifft  als  das  andere,  ibre  Verfolger  mögen 
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bö[c  oder  fd)ioa(^  fein,  mögen  mit  oder  obne  Q)orfQ^  ifenen 
fo  \)axt  fallen,  ^er  öedanfe  ift  an  und  für  fid)  fclbft 
grdfeUd),  da^  eö  3nenfd)en  geben  fann,  die  ol)ne  alle  il)r 
Q)erfd)ulden  unglü^lid)  find,  ^ie  §eiden  bitten  diefen  grdfe- 
lid)en  öedaufcn  fo  roeit  uon  fi«i  3u  entfernen  gefud)t,  ala 
möglid):  und  mir  rooUten  ibn  narren?  mir  roollten  une  an 
Sd)aufpielen  nergnügen,  die  ibn  bcftdtigen?  mir?  die  Qle« 
ligion  und  Q)ernunft  überseuget  baben  foUte,  da&  er  eben  fo 
unricbtig  ab  gotteeldfterlid)  ift?  —  5)ae  ndmlid)e  würde 
ficberlid)  aud)  gegen  die  dritte  IRankv  gelten;  roenn  fie 
Cowieille  nid)t  felbft  ndber  an3ugeben  oergeffen  bdtte. 

5.  Aud)  gegen  das,  roaö  Ariftotelee  oon  der  Qlnfd)i(f* 
licb^eit  eines  gan3  Cafterbaften  3um  tragifd)en  Felden  fagt, 
als  deffen  Qlnglücf  weder  3Kitleid  nod)  5?urd)t  erregen  f önne, 
bringt  Corneille  feine  £duterungen  bei.  3Kitleid  3n)ar,  ge» 
ftebt  er  3u,  tonne  er  nid)t  erregen;  aber  5urd)t  allerdings, 
^enn  ob  fi^)  fd)on  feiner  oon  den  3ufd)auem  der  £after 
desfelben  fdbig  glaube,  und  folglid)  aud)  desfelben  gan3e8 
^nglücf  nicbt  3U  befürd)ten  \)a\>c:  fo  fönne  dod)  ein  jeder 
irgend  eine  jenen  Caftern  dbnlid)e  QlnooUfommenbeit  bei 
fid)  bcQcn,  und  durd)  die  5urd)t  oor  den  3roar  proportio* 
nierten,  aber  dod)  nod)  immer  unglücfli(ien  folgen  der» 
felben  gegen  fie  auf  feiner  öut  3u  fein  lernen.  Vod)  diefes 
gründet  fid)  auf  den  falfd)en  Q3egriff,  roelcben  Corneille  uon 
der  5urd)t  und  oon  der  Qlleinigung  der  in  der  Tragödie 
3u  erroetfenden  Ceideufd)aften  b^tte,  und  roiderfpric^t  fid) 
felbft.  ^enn  id)  babe  fd)on  ge3eigt,  dafe  die  Erregung  des 
^Hitleids  oon  der  Crregung  der  Jurcbt  un3ertrennlid)  ift, 
und  da&  der  Q3öferoi(^t,  roenn  es  möglid)  rodre,  dafe  er 
unferc  5urd)t  erregen  fönne,  aud)  notwendig  unfer  TRit' 
leid  erregen  müfete.  ^a  er  aber  diefes,  roie  Corneille  felbft 
3ugeftebt,  nid)t  Cann,  fo  fann  er  aud)  jenes  nid)t  und  bleibt 
gdn3lid)  ungefd)i(ft,  die  Abfid)t  der  Tragödie  erreichen  3u 
belfen.  Ja,  Ariftoteles  bdlt  ibn  bier3u  nod)  für  ungefd)icfter, 
als  den  gan3  tugendbaften  3Kann;  denn  er  roill  ausdrücP* 
lid),  falle  man  den  öeld  aus  der  mittlem  Gattung  nid)t 
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baben  fönm,  da^  man  ibn  cbcr  bcffer  de  fd)Ummct  rodblcn 
follc.  Vit  ^rfad)c  ift  Qar:  ein  3Kcnfd)  fann  febr  gut  fein 
und  dod)  nod)  me^r  als  eine  Sd)roQd)bßit  baben,  mebr  als 
einen  Jebler  begeben,  roodurd)  er  fid)  in  unQbfebli«i)e6  Qln* 
glücP  ftürjet,  dae  uns  mit  3)Iitleid  und  QDebmut  erfüllet, 
obne  im  geringften  gräfelid)  3u  fein,  roeil  ee  die  natürlicbe 
3^olge  feinee  Jeblera  ift.  —  Wao  ^u  <Bo8*)  oon  dem 
öebrQud)e  der  lofterbaften  Perfonen  in  der  Tragödie  fagt, 
ift  dae  nid)t,  roas  Corneille  roilh  ^u  ^08  roill  fie  nur  ju 
den  Qtebenrollen  erlauben,  blofe  3U  QDer?3eugen,  die  Qaupt» 
perfonen  meniger  fd)uldig  3U  mad)en;  blo6  3ur  Abfted)ung. 
Corneille  aber  roill  das  oornebmfte  3ntereffe  auf  fie  beruben 
laffen,  fo  roie  in  der  „Qlodogune^^  und  das  ift  es  eigent* 
lid),  roas  mit  der  Abfid)t  der  Tragödie  ftreitet,  und  nid)t 
jenes,  ^u  Q3os  merfet  dabei  aud)  febr  rid)tig  an,  da&  das 
Qlnglütf  diefer  fubaltemen  Q3öferoid)ter  feinen  CindrucP  auf 
uns  mad)e.  „Kaum,"  fagt  er,  „da&  ,'man  den  Tod  des  Qlar* 
cife  im  Britanniens  bemerh."  Aber  alfo  follte  fid)  der 
Vid)icx  aud)  fd)on  deswegen  ibrer  fo  oiel  als  möglid)  ent« 
balten.  ^enn  roenn  ibt  QlnglücP  die  Abfid)t  der  Tragödie 
nid)t  unmittelbar  befördert,  roenn  fie  blofee  Hilfsmittel  find, 
durc^  die  fie  der  ^ic^ter  defto  beffer  mit  andern  perfonen 
3U  erreichen  fud)t:  fo  ift  es  unftreitig,  dafe  das  Stücf  nod) 
beffer  fein  roürde,  roenn  es  die  nämli(i)e  Qüir?ung  obne  fie 
bdtte.  Je  fimpler  eine  3nafd)ine  ift,  fe  roeniger  3^edcm  und 
Oläder  und  ©eroid)te  fie  bot,  defto  oollfommener  ift  fie. 

5)reiundacbt3igftes  Stüä 
5)en  i6.  ^cbmar  1768 

6.  Qlnd  endlid),  die  2Tli6deutung  der  erften  und  roefent* 
lii^ften  Cigenfd)aft,  roeld)e  Ariftoteles  für  die  Sitten  der 
tragifd)en  Perfonen  fordert!  Sie  follcn  gut  fein,  die  Sitten. 
—  „Out?"  fagt  Corneille.  „QDenn  gut  \)itv  fo  uiel  als 
tugendbaft  b^ifeen  foll:  fo  roird  es  mit  den  meiften  alten 
und  neuen  Tragödien  übel  ausfeben,  in  u)eld)en  fd)led)tc 
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und  lofterboftc,  tücnlgftene  mit  einer  Sd)n)Qd)l)eit,  die  nQd)ft 
der  Xugend  fo  red)t  nid)t  beftcben  Eann,  behaftete  Per» 
fönen  genug  üor^ommen."  ^efondere  ift  ibm  für  feine  Kleo» 
potra  in  der  ;,Qlodogune'^  bonge,  ^ie  ©üte,  n)eld)e  Ari« 
ftotekö  fordert;  roill  er  alfo  durd)Que  für  feine  moraUfd)e 
öüte  gelten  laffen;  ee  mufe  eine  andere  Art  üon  öüte  fein, 
die  fid)  mit  dem  moralifd)  Q3öfen  eben  fo  iDobl  oertragt,  alö 
mit  dem  moralifd)  ©uten.  Olei(i)n)obl  meinet  Ariftotelee 
fd)led)terding8  eine  moralifd)e  ©üte:  nur  dafe  ibm  tugend» 
bofte  Perfonen,  und  Perfonen,  n)eld)e  in  geroiffen  Qlmftdn« 
den  tugendbafte  Sitten  3eigen,  nid)t  einerlei  find.  Kur3, 
Corneille  ncrbindet  eine  gans  falfd)e  3dee  mit  dem  QDorte 
Sitten,  und  roae  die  Prodrefie  ift,  durd)  n)eld)e  allein,  nad) 
unferm  QDcltroeifen,  freie  Handlungen  ju  guten  oder  böfen 
Sitten  werden,  bot  er  gar  nid)t  Derftanden.  3cb  ?ann  mid) 
i^t  nid)t  in  einen  roeitläuftigen  QSeroeio  einlaffen;  er  lä§t 
fid)  nur  durd)  den  S^fammenbang,  durd)  die  fyllogiftifd)e 
^Jolge  aller  3deen  des  gried)ifd)en  Kunftrid)ter8  einleud)tend 
genug  fübren.  3d)  uerfpare  ibn  dabcr  auf  eine  andere  ©c* 
legenbcit,  da  eö  bei  diefer  obnedem  nur  darauf  ankömmt, 
3u  seigen,  roae  für  einen  unglü^lid)en  Aueroeg  Corneille, 
bei  Q)erfeblung  des  ricbtigen  QDegee,  ergriffen,  tiefer  Aue» 
roeg  lief  dabin:  dafe  Ariftotelee  unter  der  ©üte  der  Sitten 
den  glänjenden  und  erbabnen  Cbara?ter  irgend  einer  tugend« 
baften  oder  ftrafbaren  Neigung  uerftebe,  fo  roie  fie  der  ein« 
gefübrten  Perfon  entweder  eigentümlid)  3ufomme  oder  ibr 
fd)icPlid)  beigelegt  werden  fonne:  le  caractere  brillant  et 
i\tv€  d'une  habitudc  vertueuse  ou  criminelle,  selon  qu'elle 
est  propre  et  convenable  ä  la  personne  qu'on  introduit. 
„Kleopatra  in  der  ^odogune,"  fagt  er,  „ift  dufeerft  böfe: 
da  ift  fein  3Heud)elmord,  oor  dem  fie  fid)  fd)eue,  wenn  er 
fie  nur  auf  dem  Xbrone  3U  erbalten  nermag,  den  fie  allem 
(n  der  Qüelt  oorjiebt;  fo  b^ftig  ift  ib«  §errfd)fud)t.  Aber 
alle  ibre  QDerbrecben  find  mit  einer  geroiffen  ©rö&e  der 
Seele  oerbunden,  die  fo  etroae  ©rbabenee  bot,  dafe  man, 
indem  man  ibre  Handlungen  oerdammet,  dod)  die  öuelle, 
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rooraue  fie  entfpringcn,  bcroundern  mufe.  Cbcn  diefee  gc« 
traue  id)  mir  oon  dem  „Cügner'^  3U  fogen.  Vae  Cügen  (ft 
unftreitig  eine  lajterbafte  Angeroobnbeit;  allein  Lorant  bringt 
feine  £ügen  mit  einer  fol(^en  Oegenroart  dee  öeiftee,  mit 
fo  oieler  Ceb^aftigfeit  oor,  dafe  diefe  QlnooUtommenbeit 
ibm  ordentlid)  mobl  Idfet,  und  die  3ufd)auer  gefteben  muffen, 
dafe  die  Oabe,  fo  3U  lügen,  ein  ßafter  fei,  deffen  fein  ^umm* 
fopf  fäbig  ift.'^  —  Qüabrlid),  einen  oerderblicbem  Cinfall 
bdtte  Corneille  nid)t  \iahtn  tonnen  I  Q3efolget  ibn  in  der 
Auefübrung,  und  ee  ift  um  alle  QDabrbeit,  um  alle  Xäu» 
fcbung,  um  allen  fittlid)en  Qflu^en  der  Tragödie  getan! 
^enn  die  Tugend,  die  immer  befd)eiden  und  einfältig  ift, 
roird  durd)  jenen  glänjenden  Cbarafter  eitel  und  roman* 
tifd);  das  £after  aber  mit  einem  Jimie  über3ogen,  der 
uns  überall  blendet,  mir  mögen  ee  aus  einem  Oefid)t6* 
punfte  nebmen,  aue  roelcbem  mir  roollen,  Torbeit,  blofe 
durd)  die  unglücP lid)en  folgen  non  dem  Cafter  abfd)recfen 
roollen,  indem  man  die  innere  §oyid)feit  deefelben  oer* 
birgt!  ^ie  folgen  find  sufällig;  und  die  Crfabrung  lebrt, 
dafe  fic  eben  fo  oft  glücPlid)  ale  unglücBlid)  fallen,  ^iefeö 
besiebt  fid)  auf  die  Q^einigung  der  £eidenfd)aften,  wie  fie 
Corneille  fid)  dachte.  QDie  id)  mir  fic  oorftclle,  roie  fie 
Ariftoteles  gelebrt  bot,  ift  fie  oollende  nid)t  mit  jenem 
trügerifd)en  ©lause  3U  uerbinden.  ^ie  falfd)e  Jolie,  die  fo 
dem  £after  untergelegt  wird,  mad)t,  da^  \6^  Q)oll?ommen« 
beiten  ernenne,  roo  feine  find;  mad)t,  dafe  id)  IRitleiden 
babe,  roo  id)  feines  bolzen  follte.  —  ^xoav  bot  fd)on  ^acier 
diefer  Crödrung  roiderfpro(feen,  aber  auö  untriftigem  örün* 
den;  und  es  feblt  nid)t  oiel,  dafe  die,  roeld)c  er  mit  dem 
Pater  Ce  ^offu  dafür  annimmt,  nid)t  eben  fo  nacbteilig  ift, 
roenigftene  den  poetifd)en  QDoUfommenbeiten  dee  Stüäe 
eben  fo  nachteilig  werden  fann.  Cr  meinet  namlid),  „die 
Sitten  f ollen  gut  fein,"  \)ci^z  nid)t8  mebr  ab,  fie  f ollen 
gut  ausgedrücft  fein,  qu'cllcs  soient  bicn  marquecs.  Vae 
ift  allerdinge  eine  9^egel,  die,  richtig  oerftanden,  an  ibrer 
Stelle  aller  Aufmerffamfeit  dee  dramatifcjien  ^id)ter8 
386 


tDÜrdig  ift.  Aber  tocnn  ce  die  frQn36f(fd)en  JRufter  nur  nid)t 
betüiefen,  dofe  man  „gut  ouödrücPen"  fürftorfauedtücPen 
genommen  bötte.  TRan  bat  den  AuedrucP  überladen,  man 
bat  DrucP  auf  ^rucP  gefegt,  bie  aus  (^arafterifierten  Per* 
fönen  perfonifiiicitcCbaraftere;  auö  lafterbaften  odertugend« 
baften  2Kenfd)en  \)agcxc  ©erippe  oon  Caftem  und  Xugen« 
den  geworden  find.  — 

gier  roill  id)  diefe  IRatcrie  abbrechen.  Quer  ibr  gen)ad)fen 
ift,  mag  die  Anwendung  ouf  unfern  Qlid)ard  felbft  mad)en. 

Q)om  „öersog  3Hid)el",  n)eld)er  auf  den*iKid)ard  folgte, 
braud)e  id)  roobl  nid)t8  ju  fügen.  Auf  melc^em  Xbeater 
roird  er  nid)t  gefpielt,  und  roer  bot  ibn  nid)t  gefeben  oder 
gelefen?  Krüger  b^t  indes  dae  roenigfte  Q)erdienft  darum; 
denn  er  ift  ganj  aue  einer  Cr3dblung  in  den  Q3remifd)en 
^Beiträgen  genommen,  ^ie  oielen  guten  fatirifd)en  3ug«/ 
die  er  entbült,  geboren  jenem  ^id)ter,  foroie  der  ganje 
QDerfolg  der  Jubel.  Krügern  gebort  nicfetö,  alo  die  drama* 
tifcbe  Jorm.  ^od)  b^t  roirSid)  unfere  ^übne  an  Krügern 
uiel  oerloren.  Cr  bötte  Talent  3um  Qliedrig*Komifd)en,  mic 
feine  „Kandidaten"  beroeifen.  QDo  er  aber  rübrend  und  edel 
fein  will,  ift  er  froftig  und  affektiert.  §r.  Cöroen  bat  feine 
Sd)riften  gefummelt,  unter  roelcben  man  jedod)  „^ie  öeift« 
lieben  auf  dem  Cande"  oermifet.  ^iefee  mar  der  erfte  dra* 
matifd)e  QDerfud),  roelcben  Krüger  roagte,  ale  er  nod)  auf 
dem  Orauen  Klofter  in  Berlin  ftudierte. 

^en  neunundoier3igften  Abend  (^onneretagö,  den  23.  Ju« 
Uns)  ward  dae  Cuftfpiel  de©  £)xn.  oon  QDoltaire  „^ie  Jrau, 
die  red)t  bat'^  Ö^fpielt,  und  3um  Q3efd)luffe  dee  C'Affi. 
d)ard  „3ft  er  oon  Jamilie?"  roiederbolt. 

„^ie  Jtau,  die  red)t  bot"  ift  einea  oon  den  StücPen, 
roeld)e  der  £)x,  oon  Q)oltaire  für  fein  gauötbeater  gemacbt 
bat.  ^afür  roar  ee  nun  aud)  gut  genug.  Co  ift  fcbon  1 758 
3u  Carouge  gefpielt  morden,  aber  nod)  nicbt  3u  Paris, 
fo  oiel  id)  roeife.  *2Ii(t)t  ab  ob  fie  da,  feit  der  3«it,  feine 
fd)led)tern  Stü^e  gefpielt  bitten:  denn  dafür  b^ben  die 
^Karins  und  2t  ^rete  roobl  geforgt.  Sondern  roeil  —  id) 
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rocife  fclbft  n(d)t.  X)cnn  (d)  rocnigfteue  m6d)te  dod)  nod; 
lieber  einen  großen  2TlQnn  (n  feinem  Sd)lafro(fe  und  feiner 
^ad)tmü^c,  als  einen  Stümper  in  feinem  Jeieröeide  fel)en. 

Cbarahere  und  3ntcreffc  bot  dae  Stnä  nid)t;  ober  t)er* 
fd)iedne  Situationen,  die  ?omifd)  genug  find.  3^^^  ^ft  ^^4) 
daö  Komifd)e  aus  dem  allergemeinften  ^a(i)z,  da  es  fid)  auf 
nid)ts  als  aufs  3n?ognito,  auf  Q)er?ennungen  und  IRi^' 
Dcrftändniffe  gründet,  ^od)  die  £ad)er  find  nid)tcfel;  am 
roenigften  würden  es  unfre  dcutfd)en  Cad)er  fein,  roenn 
il)nen  das  fremde  der  Sitten  und  die  elende  Qlberfe^ung 
das  mot  pour  rirc  nur  nid)t  meiftens  fo  unnerftandlid)  mad)te. 

^en  funf3igften  Abend  (freitags,  den  24.  Julius)  roard 
Öreffets  „Sidney"  n)iederl)olt.  ^en  ^efd)lu&  mad)te  „^er 
febende  Q3linde^ 

tiefes  Beine  StücP  ift  oora  £e  Orand,  und  aud)  nid)t 
oon  (bm.  ^enn  er  bat  Xitel  und  3ntrigue  und  alles  einem 
ölten  Stü^e  des  Vt  QBroffe  abgeborgt.  Cin  Ofpsier,  fd)on 
etroas  bei  Jabren,  will  eine  junge  QDitroe  \)t\xatcn,  in  die 
er  oerlicbt  ift,  als  er  Ordre  bekömmt,  fid)  3ur  Armee  3U 
oerfügen.  Cr  üerld&t  feine  QDerfprocbene  mit  den  roecbfel« 
feitigen  Ql)erfi(ierungen  der  aufrid)tigften  3drtlid)?eit.  Kaum 
ober  ift  er  roeg,  fo  nimmt  die  Qüitmc  die  Aufroartungen 
des  Sobnes  uon  diefem  Offizier  an.  Vit  Tod)ter  desfelben 
mad)t  fid)  glei«fbergeftolt  die  Abroefenbcit  ibres  Q)aters  ju« 
nu^e  und  nimmt  einen  jungen  JHenfc^en,  den  fie  liebt;  im 
§aufe  auf.  ^iefc  doppelte  3ntrigue  roird  dem  Q)ater  ge* 
meldet,  der,  um  fid)  felbft  daoon  3U  über3eugen,  ibnen 
f(i)reiben  Idfet,  dofe  er  fein  ©efid)t  oerloren  böte.  :^ie  2ift 
gelingt;  er  fömmt  wieder  nad)  Paris,  und  mit  §ilfe  eines 
^Bedienten,  der  um  den  Q3etrug  roeife,  fiebt  er  alles,  mos 
in  feinem  §aufe  t)orgebt.  ^ie  CntmicPlung  läfet  ficj)  er- 
raten; da  der  Offi3ier  an  der  Qlnbeftdndigteit  der  QDitroe 
nlcbt  länger  3roeifeln  fann,  fo  erlaubt  er  feinem  Sobne,  fie 
3U  beii^aten,  und  der  tod)ter  gibt  er  die  nomlicbe  Erlaubnis, 
fid)  mit  ibrem  ©eliebten  3U  verbinden,  ^ie  S3enen  3n)if4)en 
der  QDitroe  und  dem  Sobn  des  Offi3iers,  in  Oegenroort 
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dee  legten,  babcn  oiel  Komifcbce;  d(c  QDitroc  t)ctf(d)crt, 
dak  ibf  der  3ufüU  dzQ  Ofji3icr6  fcl)r  nobe  gebe,  dofe  fie 
ibn  aber  darum  nid)t  loenfger  Hebe;  und  sugleid)  gibt  fic 
feinem  Sobn,  ibrem  Ciebbaber,  einen  QDin?  mit  den  Augen, 
oder  be3eigt  ibm  fonft  ibre  35rt!id)feit  duvd)  ©ebärden. 
Vae  ift  der  3nbalt  dee  ölten  StücFee  oom  ^e  Q3roffe*)/ 
und  ift  aud)  der  3nbalt  oon  dem  neuen  StücP e  dee  Ce  Orand. 
Qlur  dafe  in  diefem  dk  3ntrigue  mit  der  Xocbter  roegge« 
blieben  ift,  um  jene  fünf  Ahe  defto  leid)ter  in  einen  3u 
bringen.  Aue  dem  Q)ater  ift  ein  OnPel  geworden,  und  roaa 
fonft  dergleid)en  Seine  Q)eränderungen  mebr  find.  Cs  mag 
endlid)  entftanden  fein,  roie  ee  roill:  genug,  es  gefallt  febr. 
^ie  ^Iberfe^ung  ift  in  Q)erfen,  und  oiclleid)t  eine  oon  den 
beften,  die  mir  b^ben;  fie  ift  roenigftene  febr  flie&end  und 
bat  üiele  drollige  Seilen. 

Q)ierundacbt}igftc9  StücE 
^en  19.  Februar  1768 

Den  einundfunf3igften  Abend  (2Kontago,  den  27.  JuUue) 
ward  der„Deröau8oater"  dee  germ  Diderot  aufgefübrt. 

Va  diefes  oortrefflid)e  Stücf,  n)eld)e8  den  Jran3ofen  nur 
fo  fo  gefällt,  —  roenigftene  bat  es  mit  3Küb'  und  Qlot  faum 
ein«  oder  3roeimal  auf  dem  Parifer  "XY^tatcv  erfd)einen  dürfen 
—  ficb,  allem  Anfeben  nad),  lange,  febr  lange,  und  roarum 
nid)t  immer?  auf  unfern  Q3übnen  erbalten  roird;  da  ea 
aud)  hkv  nid)t  oft  genug  roird  fönnen  gefpielt  roerden:  fo 
boffe  id),  Q^aum  und  öelegenbeit  genug  3U  boben,  alles 
au63uframcn,  roas  id)  foroobl  über  das  Stücf  felbft,  als 
über  das  gan3e  dramatifd)e  Sgftem  des  QDerfaffers  oon 
3eit  3U  ^tit  angemerh  b^be. 

3d)  bolc  ted)t  roeit  aus.  Qflid)t  erft  mit  dem  „Olatürlit^en 
Sobne",  in  den  beigefügten  Qlnterredungen,  meiere  3ufammen 
im  Jabre  1 757  b^i^öusf  amen,  bat  Diderot  fein  ^ifeoergnügen 
mit  dem  Tbeater  feiner  Qlation  geäußert.  Q3ereits  Derfd)iednc 
Jabre  üorber  liefe  er  es  fid)  merfen,  dafe  er  die  boben  03 c« 
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grfjfe  gar  m'd)t  daoon  \;}aht,  mit  u)cld)en  fid)  feine  Cande* 
leute  tQufd)en  und  Curopo  fid)  üon  ibnen  täufd)en  loffen. 
Aber  er  tat  C6  in  einem  QBuc^e,  in  n)eld)em  man  freilid) 
dergleichen  ^inge  nid)t  fud)t;  in  einem  Q3ud)e,  in  n)eld)em 
der  perfiflierende  ^on  fo  bß^f4)et,  dafe  den  meiften  £efem 
aud)  dae,  mae  guter  gefunder  QDerftand  darin  ift,  ni(l)t8 
al0  Poffe  und  §6l)nerei  3u  fein  fd)einet.  Obne  3tt)cifel  ^otte 
Diderot  feine  QIrfad)en,  warum  er  mit  feiner  gersene* 
meinung  lieber  erft  in  einem  fol4)en  Q3ud)e  b^^üortommcn 
mollte :  ein  fluger  ^Hann  fagt  öftere  erft  mit  Cad)en,  rooe 
er  b^^nac^  im  Crnfte  roiederbolen  roill. 

tiefes  Q3ud)  b^ifet  Les  bijoux  indiscrets,  und  Diderot 
roill  es  i^t  durd)au6  nid)t  gefd)rieben  Y^ahzn.  ^aran  tut 
Diderot  aud)  febr  roobl;  aber  dod)  bot  er  ee  gefcbrieben, 
und  mufe  ee  gefd)rieben  baben,  roenn  er  nid)t  ein  piagiariue 
fein  roill.  Aud)  ift  es  geroife,  dafe  nur  ein  fold)er  funger 
3Ttann  diefee  Q3ud)  fd)reiben  konnte,  der  fid|  einmal  fd)dmen 
roürde,  ee  gefd)rieben  3U  b^ben. 

Ce  ift  eben  fo  gut,  roenn  die  roenigften  oon  meinen  Cefern 
diefee  Q3ud)  kennen.  3d)  roill  mi(i  aud)  roobl  böten,  es 
ibnen  roeiter  begannt  3U  mad)en,  ale  ee  b^^^  in  meinen 
Kram  dienet.  — 

Cin  Kaifer  —  roa«  roeife  id),  wo  und  roeld)er?  —  batte 
mit  einem  geroiffen  magifd)en  Qlinge  geroiffe  Kleinode  fo 
Diel  ba6li<i2ö  3«ug  fd)roa^en  laffen,  dafe  feine  ^aooritin 
dur(^)au6  nid)t6  mebr  daoon  boren  roollte.  Sit  batte  lieber 
gar  mit  ibrem  gansen  ©efd)led)te  darüber  bred)en  mögen; 
roenigftene  nabm  fie  fid)  auf  dk  erften  t)ier3ebn  Tage  oor, 
ibren  Qlmgang  ein3ig  auf  des  Sultans  3Kafeftdt  und  cin 
paar  roi^ige  Kopfe  ein3ufd)ränBen.  ^iefe  roaren  Selim  und 
Qliccaric:  Selim,  ein  §ofmann;  und  Qliccaric,  cin  3Ttitglied 
der  faiferlicben  Akademie,  cin  3Kann,  der  das  Altertum 
ftudiert  botte  und  cin  großer  Q)erebrcr  desfelben  roar,  do^i 
obne  Pedant  3U  fein.  TRit  diefen  unterbalt  fid)  die  ^aoo» 
ritin  cinsmals,  und  das  ©cfpräd)  fällt  auf  den  elenden 
"Xon  der  a?adcmifd)en  Qledcn,  über  den  fid)  niemand  mebr 
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ereifert  ob  der  Sultan  felbft,  toeil  ee  ibn  oerdriefet,  fid) 
nur  immer  auf  Qlntoften  feinee  QDaters  und  feiner  Q)or* 
fahren  darin  loben  3u  boren,  und  er  n)ol)l  oorau6fiel)t, 
dafe  die  Afademie  eben  fo  aud)  feinen  Q^ul)m  einmal  dem 
O^u^me  feiner  QZad)folger  aufopfern  roerde.  Selim,  ab  §of« 
mann,  mar  dem  Sultan  in  allem  beigefallen:  und  fo  fpinnt 
fid)  die  Qlnterredung  über  dae  Xbeater  an,  die  id)  meinen 
Cefern  \fitv  gan3  mitteile. 

„3d)  glaube,  Sic  irren  fid),  mein  gcrr/'  antwortete  Q^ic* 
caric  dem  Selim.  „^ie  Akademie  ift  nod)  i^t  das  §eilig» 
tum  dee  guten  ©efd)macf  8,  und  ibre  fd)6nften  Xage  baben 
roeder  QDeltroeife  nod)  ^id)ter  aufsuroeifen,  denen  mir  nid)t 
andere  aus  unferer  3eit  entgegenfe^en  fönnten.  Qlnfer  2\)ta' 
ter  ward  für  das  erfte  Xbeater  in  gan3  Afrika  gebalten, 
und  wird  nod)  dafür  gebalten.  QDeld)  ein  QDcr?  ift  nid)t 
der  ^amerlan  dee  Tujeigrapbel  Ce  oerbindet  dae  Patbe* 
tifd)e  dee  Curifope  mit  dem  Crbabnen  dee  A3opbe.  Ce 
ift  dae  Gare  Altertum!" 

„3(b  böbe,"  fügte  die  ^aooritin,  „die  erfte  Q)orftellung 
dee  'J'amerlane  gefeben,  und  gleid)falle  den  Jaden  dee 
StucPe  febr  richtig  gefübret,  den  ^Dialog  febr  3ierlid)  und 
dae  Anftändige  febr  roobl  beobad)tet  gefunden." 

„QDelcber  Qlnterfd)ied,  ^Jladame,"  unterbrad)  fie  Qlic« 
caric,  „3n)ifd)en  einem  Q)erfaffer  roie  Tujeigrapbe,  der  ficb 
durd)  Cefung  der  Alten  genäbret,  und  dem  grö&ten  Teile 
unfrer  Qfleueml" 

„Aber  diefe  Qleuem,"  fagte  Selim,  „die  Sie  bier  fo  roatfer 
über  die  Klinge  fpringen  laffen,  find  dod)  bei  meitcm  fo 
oerdd)tlid)  nid)t,  ale  Sie  üorgeben.  Oder  roie?  finden  Sie 
fein  ©enie,  ?eine  Crfindung,  fein  Jeuer,  feine  Cbaraftere, 
Beine  Sd)ilderungen,  feine  Xiraden  bei  ibnen?  OTae  be* 
fümmere  id)  mid)  um  9^egeln,  wenn  man  mir  nur  Q)er« 
gnügen  mad)t?  Ce  find  roabrlid)  nid)t  die  ^emerfungen 
dee  roeifen  Almudir  und  dee  ©elebrten  Abdaldof,  nod)  die 
^id)tfunft  dee  fd)arffinnigen  Jacardin,  die  icb  alle  nid)t 
gelefen  b^be,  roeld)e  ee  mad)en,  da&  id)  dit  Stücfe  dee 
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AboulcQ3em;  dce  7R\x\^axdav,  des  Alboboufrc  und  fo  oieler 
andren  Sarosenen  beroundrc  1  ©ibt  C6  denn  oud)  eine  an- 
dere 9^egel,  ab  die  *5lad)al)mung  der  Qlatur?  Qlnd  b^ben 
roir  nid)t  eben  die  Augen,  mit  n)eld)en  diefe  fie  ftudierten?" 

„^ie  7lat\xv,"  antroortete  Qliccoric,  „seiget  fid)  uns  alle 
AugenblicP e  in  t)erfd)iednen  ©eftalten.  Alle  find  xdq\l)v,  aber 
nid)t  alle  find  gleid)  fd)6n.  Cinc  gute  Qüabl  darunter  3u 
treffen,  das  muffen  mir  aue  den  QDerfen  lernen,  non  mei- 
eren Sie  eben  nid)t  oiel  ju  b^lten  fd)einen.  Ce  find  die 
gefammelten  Crfabrungen,  roeld)e  ibre  Q)erfaffer  und  deren 
QDorganger  gemad)t  b^ben.  TRan  mag  ein  nod)  fo  üor» 
trefflid)er  Kopf  fein,  fo  erlangt  man  dod)  nur  feine  Ciu» 
fid)ten  eine  nad)  der  andern;  und  ein  einselner  THeufd) 
fd)meid)elt  fid)  oergebene,  in  dem  Kursen  Qlaume  feines 
Cebenö  allee  felbft  ju  bemerken,  roas  in  fo  üielen  Jabr- 
bunderten  nor  ibm  cntde(ft  morden.  Sonft  liefec  fid)  be» 
baupten,  dafe  eine  QDiffenfd)aft  ibren  Qlrfprung,  ibren 
Fortgang  und  ibre  QDoUfommenbeit  einem  einsigen  öcifte 
3U  oerdan^en  \)ahcxi  ?6nne;  roelcfeee  dod)  roider  alle  Cv 
fabrung  ift." 

„§ierau8,  mein  §err,''  antwortete  ibm  Selim,  „folget 
weiter  nid)t8,  ale  da§  die  Qleuem,  roeld)e  fid)  alle  die 
Sd)ä^e  3U  nu^e  machen  Tonnen,  die  bie  auf  ibre  3cit  ge» 
fammelt  morden,  xti&)zv  fein  muffen,  nie  die  Alten:  oder, 
toenn  3bnen  diefe  Q)ergleid)ung  nid)t  gefällt,  dafe  fie  auf 
den  Scbultern  diefer  Koloffen,  auf  die  fie  geftiegen,  not* 
wendig  muffen  weiter  feben  können,  als  diefe  felbft.  Qüae 
ift  au(i  in  der  Tat  ibre  Qflaturlebre,  ibre  Aftronomie,  ibre 
SdjiffsEunft,  ibre  ^ed)aniB,  ibre  Qled)enlebre  in  Q)erglei» 
d)ung  mit  unfern?  QDarum  follten  wir  ibnen  alfo  in  der  ^e* 
redfamteit  und  Poefie  nid)t  eben  fo  wobl  überlegen  fein?'^ 

„Selim,"  oerfe^te  die  Sultane,  „der  Qlnterfd)ied  ift  grofe, 
und  Qliccaric  fann  3\)nzn  die  Qlrfad)en  danon  ein  ander» 
mal  eröären.  Cr  mag  3bnen  fagen,  warum  unfere  Tra» 
gödien  fd)led)ter  find,  ab  der  Alten  ibre :  aber  dafe  fie  eo 
find,  ?ann  id)  leicht  felbft  auf  mid)  nebmen,  3\}mn  3U  be* 
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tDcifcn.  Od)  roÜl  3bncn  md)t  fd)uld  geben/'  fubr  fie  fort, 
„dafe  Sie  die  Alten  nid)t  gelefen  baben.  Sie  baben  fid)  um 
3u  oiele  f(i)öne  Kenntniffe  beworben,  ab  dofe  3bnen  dae 
Xbeoter  der  Alten  unbekannt  fein  follte.  Qlun  fe^en  Sie 
geroiffe  3deen,  die  fi^l  ouf  ibre  ©ebrQud)e,  auf  ibre  Sitten, 
auf  ibre  Q^eligion  besieben,  und  die  3bnen  nur  deswegen 
anftöfeig  find,  roeil  fid)  die  Qlmftände  geändert  b^ben,  bei* 
feite,  und  fügen  Sie  mir,  ob  ibr  Stoff  nid)t  immer  edel, 
rooblgerodblt  und  intereffant  ift?  ob  fid)  die  gandlung  nid)t 
gleid)fam  oon  felbft  einleitet?  ob  der  fimple  Dialog  dem 
QIatürlid)en  nid)t  febr  nabe  fdmmt?  ob  die  CntroidPlungen 
im  geringften  ge3roungen  find?  ob  fid)  dae  3ntereffe  roobl 
teilt  und  die  Handlung  mit  Cpifoden  überladen  ift?  QDer« 
fe^en  Sie  fid)  in  ©edanfen  in  die  3nfel  Alindala;  unter* 
fud)en  Sie  allee,  roae  da  oorging,  boten  Sit  allee,  roae 
oon  dem  Augenblicke  an,  nie  der  junge  Obrabim  und  der 
t)erfd)lagne  ^orfanti  ane  £and  ftiegen,  da  gefugt  roard; 
ndbern  Sic  fid)  der  gobl«  ^^ö  unglü^lid)en  Polipfile ;  oer« 
lieren  Sie  ?ein  QDort  oon  feinen  Klagen,  und  fügen  Sie 
mir,  ob  dae  ©eringfte  oorüömmt,  roae  Sie  in  der  Xdu* 
fd)ung  ftören  könnte?  Qlennen  Sie  mir  ein  ein3ige8  neueres 
Stü^,  roelcbee  die  nämlid)e  Prüfung  auebalten,  roelcbee 
auf  den  ndmlid)en  ©rad  der  Q)oll?ommenbeit  Anfprud) 
mad^en  fann:  und  Sie  follen  geroonnen  b^ben/' 

„<Beim  Q3ramal"  rief  der  Sultan  und  gdbnte;  „llta* 
dame  bat  uns  da  eine  oortrefflid)e  a?ademifd)e  Q)orlefung 
gebalten  1" 

„3d)  oerftebe  die  Qlegeln  nid)t,"  fubr  die  Jaooritin  fort, 
„und  nod)  roeniger  die  gelebrten  QDorte,  in  roeld)en  man 
fie  abgefaßt  b^t.  Aber  id)  roei&,  da§  nur  das  QDabre  gc» 
fällt  und  rübret.  3d)  roeife  aud),  da^  die  Q)oUüommenbeit 
eines  Sdiaufpiels  in  der  fo  genauen  ^ad)abmung  einer 
Handlung  beftebet,  dafe  der  obne  Qlnterbred)ung  betrognc 
3ufcbauer  bei  der  Handlung  felbft  gegenrodrtig  3u  fein 
glaubt,  findet  fid)  aber  in  den  Tragödien,  die  Sie  uns 
fo  rübmen,  nur  das  ©eringfte,  roas  diefem  dbnlid)  fäbc?" 
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9ünfundQd>t3(9ftc6  StucJ 
Den  23.  ^ebruQC  1768 

„QDollcn  5ie  den  QDcrlauf  darin  loben?  Cr  ift  meiftens 
fo  oielfaii  und  nerroicBelt,  da^  es  ein  Qüunder  fein  würde, 
wenn  roiröid)  fo  Diel  X>inge  in  fo  fut^zx  ^cit  9efd)eben 
roSren.  Vtv  Qlntergang  oder  die  Crljaltung  eines  Q^eid)6, 
die  ©eirot  einer  Prin3effin,  der  3^oll  eines  prin3en,  olles 
das  gefd)iebt  fo  geftferoind,  roie  man  eine  §and  umroendet. 
Kömmt  es  auf  eine  Q)erfd)n)örung  an?  im  erften  Afte 
roird  fie  entworfen;  im  3roeiten  ift  fie  beifammen;  im  dritten 
werden  alle  IKaferegeln  genommen,  alle  ©indemiffe  gehoben, 
und  die  Q)erf<^n)omen  bfllten  fid)  fertig;  mit  näd)ftem  wird 
es  einen  Aufftand  fe^en,  wird  es  3um  Treffen  kommen, 
mobl  gor  3U  einer  f6rmlid)en  Scblacbt.  Qlnd  das  alles 
nennen  Sit  gut  gefübrt,  intereffant,  roarm,  n)abrfd)einlid)? 
3bi^ctt  ^onn  icb  nun  fo  etwas  am  wenigften  uergeben,  der 
Sie  wiffen,  wie  niel  es  oft  f oftet,  die  allerelendefte  3ntrigue 
3uftande  3U  bringen,  und  wie  oiel  3ßit  bei  der  Qeinftcn 
politifcben  Angelegenbeit  auf  Einleitungen,  auf  QBefpre* 
(jungen  und  Q3eratfd)lagungen  gebt." 

„Cs  ift  wabr,  3Kadome,"  antwortete  Selim,  „unfere 
StücPe  find  ein  wenig  überladen;  aber  das  ift  ein  notwen- 
diges QÜbel;  obne  §ilfe  der  Cpifoden  würden  wir  uns  oor 
^roft  ni(bt  3U  laffen  wiffen/' 

„Das  ift:  um  der  Qlacbabtnung  einer  Handlung  3^eucr 
und  ©eift  3u  geben,  mufe  man  die  Handlung  weder  fo 
Dorftcllen,  wie  fie  ift,  nod)  fo,  mit  fie  fein  follte.  Kann 
etwas  Cäd)erlicberes  gedad)t  werden?  S(i)werlid)  wobl;  es 
wäre  denn  etwa  diefes,  dafe  man  die  ©eigen  ein  lebbaftes 
StücP,  eine  muntere  Sonate  fpielen  Idfet,  wäbrend  da^  die 
3ub6rer  um  den  Prin3en  bekümmert  fein  follen,  der  auf 
dem  Punkte  ift,  feine  ©eliebte,  feinen  Xbron  und  fein 
Ceben  3U  üerlieren." 

„Illadame,"  fagte  3Itongogul,  „Sic  l^ahcn  oollfommen 
re<^t;  traurige  Arien  müfete  man  indes  fpielen,  und  id) 
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toill  3\fmn  glcid)  einige  beftellen  geben."  §iermit  ftand  et 
auf  und  ging  b^^^ue,  und  Selim,  ^iccoric  und  die  ^a» 
ooritin  festen  die  Qlnterredung  unter  fid)  fort. 

^,Qücm'gften6,  TRadamc,"  erwiderte  Selim,  „werden  Sie 
nid)t  leugnen,  dofe,  wenn  die  Cpifoden  uns  ou8  der  Xdu* 
fd)ung  b^rauöbringen,  der  Dialog  uns  wieder  b^^^infe^t. 
3d)  roüfete  ni(l)t,  wer  dae  beffer  oerftünde,  ale  unfere  tra* 
gifd)e  X>id)ter." 

„^un,  fo  oerftebt  ee  durcbaus  niemand,"  antwortete 
3nir303a.  „^as  Gefud)te,  dae  QDi^ige,  dae  Spielende,  dae 
darin  bßi^ff4)t/  ift  taufend  und  taufend  3Jteilen  oon  der 
*2latur  entfernt.  Qlmfonft  fud)t  fid)  der  QDerfaffer  3u  oer* 
ftecPen;  er  entgebt  meinen  Augen  nid)t,  und  id)  erblicfe  ibn 
unaufbörlid)  bunter  feinen  Perfonen.  Cinna,  Sertoriue, 
3Jta)eimu8,  Aemilia  find  alle  RugenblicPe  das  Sprad)robr 
dee  Corneille.  So  fprid)t  man  bei  unfern  alten  Sara3enen 
nicbt  mit  einander.  §err  Qliccadc  fann  3btien,  wenn  Sie 
wollen,  einige  Stellen  daraue  überfe^en;  und  Sie  werden 
die  blofee  QRatur  boren,  die  fid)  durd)  den  TRund  derfelben 
au6drü(ft.  3d)  möd)te  gar  3u  gern  3U  den  Qfleuem  fügen: 
3)teine  §erren,  anftatt  dafe  ibr  euem  Perfonen  bei  aller 
©elegenbeit  QDi^  gebt,  fo  fu(t)t  fie  dod)  lieber  in  Qlm- 
ftdnde  3u  fe^en,  die  ibnen  weld)en  geben." 

„Qlad)  dem  3u  urteilen,  wae  ^Kadame  uon  dem  Q)erlaufe 
und  dem  Dialoge  unferer  dramatifd)en  Stücfe  gefugt  bot, 
fd)eint  ee  wobl  nid)t/'  fugte  Selim,  „da&  fie  den  Cut* 
wicElungen  wird  Onade  wider fabren  laffen." 

„Qtein,  gewi&  nid)t,"  uerfe^te  die  Jaooritin,  „ee  gibt 
bundert  fd)led)te  für  eine  gute,  ^ie  eine  ift  nid)t  oorbe» 
reitet;  die  andere  ereignet  fid)  durd)  ein  Qüunder.  QDei§ 
der  QDerfaffer  nid)t,  wae  er  mit  einer  Perfon,  die  er  oon 
S3ene  3u  S3ene  gan3e  fünf  Afte  durd)gefd)leppt  bot,  an* 
fangen  foU:  gefd)wind  fertiget  er  fie  mit  einem  guten  ^old)* 
fto&e  ab;  die  gan3e  QDelt  fängt  an  3u  weinen,  und  id), 
id)  lad)e,  ale  ob  id)  toll  wdre.  §ernad),  bot  man  wobl 
jemale  fo  gefprod)en,  wie  wir   deBamieren?   Pflegen  dk 
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Pdn3cn  und  Könige  roo^l  andere  }u  geben,  o\q  fonft  e(n 
3Kenfd),  der  gut  gebt?  ©eftifulferen  fie  roobl  jemale  mit 
Q3efeffene  und  Oflofende?  Qlnd  wenn  Prinseff innen  fpred)en, 
fpred)en  fie  roobl  in  fo  einem  beulenden  'J^one?  TRan  nimmt 
durd)gQngig  an,  dafe  mir  die  Tragödie  3U  einem  bob^^^ 
©rode  der  Q)oll?ommcnbeit  gebrad)t  b^^^n;  und  id),  mei» 
neeteila,  \)a\tz  es  faft  für  erroiefeU;  dafe  non  allen  ©at» 
tungen  der  Citeratur,  auf  die  fid)  die  Afntaner  in  den 
legten  Jabrbnnderten  gelegt  böten,  gerade  diefe  die  un« 
ooUtommenfte  geblieben  ift." 

eben  \^icv  mar  die  Jaooritin  mit  ibrem  Auefalle  gegen 
unfere  tbeatralifi^e  QDer?e,  ab  Jltongogul  wieder  b^^cin« 
?am.  „2Kadame,"  fagte  er,  „Sic  werden  mir  einen  ©ef allen 
crroeifen,  wenn  Sit  fortfabren.  Sic  feben,  id)  oerftebe  mid) 
darauf,  eine  ^id)t?unft  ab3u?ur3en,  roenn  id)  fie  3U  lang 
finde." 

„i?affen  Sic  une,"  fubr  die  Jöooritin  fort,  „einmal  an» 
nebmen,  C6  f dmc  einer  gan3  frifd)  aue  Angote,  der  in  feinem 
Ceben  oon  deinem  Scbaufpiele  etroae  gebort  batte;  dem  es 
aber  meder  an  Q)erftande  nod)  an  Qüelt  feble;  der  un* 
gefabr  miffe,  roae  an  einem  §ofe  uorgebe;  der  mit  den  An* 
fd)lägen  der  §6flinge,  mit  der  Ciferfucbt  der  2Rinifter,  mit 
den  §e^ereien  der  QDeiber  nid)t  gan3  unbekannt  märe,  und 
3U  dem  id)  im  QDertrauen  fagte:  3Kein  freund,  es  äußern 
fid)  in  dem  Seraglio  fd)re(flid)e  ^eroegungen.  ^er  Jürft, 
der  mit  feinem  Sobne  mifenergnügt  ift,  roeil  er  ibn  im  Q)cr« 
dad)t  bot,  da&  er  die  TJIanimonbande  liebt,  ift  ein  Mann, 
den  id)  für  fäbig  bölte,  an  beiden  die  graufamfte  Q^ad)e  3U 
üben.  5)iefc  Sad)c  mu§,  allem  Anfeben  nad),  febr  traurige 
folgen  \)ahtn.  Qüenn  Sie  wollen,  fo  will  id)  mad)en,  da6 
Sic  oon  allem,  mae  oorgebt,  S^ngt  fein  fonnen.  Cr  nimmt 
mein  Anerbieten  an,  und  id)  fübre  ibn  in  eine  mit  ©itter* 
roerf  üermad)te  £oge,  aus  der  er  das  Xbeater  fiebt,  roelcbes 
er  für  den  Palaft  des  Sultans  balt.  ©lauben  Sic  mobl, 
dafe  tro^  alles  ©rnftes,  in  dem  id)  mid)  3U  erbalten  bc» 
mübte,  die  Xäufd)ung  diefes  fremden  einen  Augenblick 
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dauern  tonnte?  3Hüffen  Sie  nid)t  oielmebr  gefteben,  dofe  er, 
bei  dem  fteifcn  ©onge  der  Aheuro,  bei  il)rer  n)underlid)en 
1'rQd)t,  bei  ibren  QU8fd)n)eifenden  öebdrden,  bei  dem  feit* 
famen  QflQd)dru^e  ibrcr  gereimten,  abgemeffencn  Sprache,  bei 
taufend  andern  Qlngercimtbeiten,  die  il)m  auffallen  würden, 
gleid)  in  der  erften  Ssene  mir  ine  Gefid)t  lad)en,  und  ge* 
rade  \)txa\ie  fügen  würde,  dafe  id)  il)n  entweder  3um  Q3eften 
baben  wollte,  oder  da^  der  (Jürft  mitfamt  feinem  §ofc 
nid)t  wobl  bei  Sinnen  fein  mü&ten?" 

„3d)  benenne,"  fagte  Selim,  „dafe  mid)  diefer  angenom« 
mene  ^all  oerlegen  mad)t;  aber  könnte  man  3bnen  nid)t 
3u  bedeuten  geben,  dafe  wir  in  dae  Sd)aufpiel  geben,  mit 
der  Qlberseugung,  der  9lad)abmung  einer  Handlung,  nid)t 
aber  der  Handlung  felbft  beisuwobnen?^' 

„Qlnd  follte  denn  diefe  Qlber3eugung  oerwebren,"  er- 
widerte 3Tiir303a,  „die  Handlung  auf  die  allematürlid)fte 
Art  t)or3uftellen?"  — 

§ier  tömmt  dae  öcfpräd)  nad)  und  nad)  auf  andere 
^inge,  die  une  nid)te  angeben.  Qüir  wenden  une  alfo  wieder, 
3u  feben,  wae  wir  gelefen  baben.  ^en  Garen,  lautem  Diderot! 
Aber  alle  diefe  QDabrbeiten  waren  damale  in  den  QDind 
gefugt.  Sie  erregten  eber  teine  Cmpfindung  in  dem  fran- 
36fifcben  Publito,  ale  bie  fie  mit  allem  didaftifd)en  Crnfte 
wiederbolt,  und  mit  Proben  begleitet  wurden,  in  welchen 
fid)  der  Q)erfaffer  oon  einigen  der  gerügten  ^Hängel  3u 
entfernen  und  den  QDeg  der  ^atur  und  'Xaufd)ung  beffer 
ein3ufd)lagen  bemübt  botte.  9Iun  wecPte  der  ^cid  die  Kritit. 
Qlun  war  ee  Qar,  warum  Diderot  dae  Xbeater  feiner  Qltation 
auf  dem  öipfel  der  QDollfommenbeit  nic^t  fabe,  auf  dem 
wir  ee  durd)aue  glauben  follen;  warum  er  fo  oiel  Jebler 
in  den  gepriefenen  3Iteifterftü^en  deefelben  fand:  blo&  und 
allein,  um  feinen  Stücf en  pia^  3u  fd)ciffen.  Cr  mu&te  die 
3JIetbode  feiner  QDorgänger  oerfd)rien  boben,  weil  er  emp« 
fand,  da§,  in  ^Befolgung  der  nämlid)en  3JIetbode,  er  un* 
endlid)  unter  ibnen  bleiben  würde.  Cr  mu&te  ein  elendei 
Cbarlatan  fein,  der  allen  fremden  '^\)txxQf  ucradjtet,  da- 

397 


mit  fein  3Henfd)  andern,  ah  feinen  Paufe.  Qlnd  fo  fielen 
die  Paliffots  über  feine  Stücfe  ber. 

AUerdingo  b^tte  er  ibnen  aud),  in  feinem  ,;QZatürlid)en 
Sobne",  mand)e  QSlöfee  gegeben,  tiefer  evfte  QDerfud)  ift 
bei  roeitem  das  nid)t,  roae  der  „ganönater"  ift.  3^  ^^^l 
Cinformigteit  in  den  Cbaraheren,  doe  QRomantifcbe  in  diefen 
Cbarafteren  felbft,  ein  fteifer,  Poftbarer  Dialog,  ein  pedan* 
tifd)e8  ©eöingle  üon  neumodifd)  pbüofopbif^en  Senten3en: 
oUee  dae  mocbte  den  Tadlern  leid)te6  Spiel,  ^efondere 
309  die  feierlid)e  Xberefia  (oder  Conftantia,  roic  fie  in  dem 
Originale  b^ifet)/  ^Ic  fo  pbilofopbifcb  felbft  auf  die  Jreierei 
gebt,  die  mit  einem  3Kanne,  der  fie  nid)t  mag,  fo  roeife 
oon  tugendbaften  Kindern  fprid)t,  die  fie  mit  ibm  3U  er* 
3ielen  gedenkt,  die  2ad)er  auf  ibreJ^Seite.  Aud)  fann  man 
nid)t  leugnen,  da&  die  Cinfleidung,  roeld)e  Diderot  den  bei* 
gefügten  Qlnterredungen  gab,  da^  der  Ton,  den  er  darin 
annobm,  ein  roenig  eitel  und  pompös  mar;  dafe  oerfd)ie* 
denc  Anmerkungen  ab  gan3  neue  CntdecPungen  darin  oor* 
getragen  wurden,  die  dod)  nid)t  neu  und  dem  QDerfaffer 
nicbt  eigen  maren;  da^  andere  Anmerkungen  die  Oründ« 
Ud)Ceit  nicbt  bitten,  die  fie  in  dem  blendenden  Q)ortrage 
3U  baben  fd)ienen. 

Bed)8undad)t3igfte8  StücE 
^cn  26.  ^cbruar  1768 

3.  C  Diderot  bebauptete*)/  dafe  ee  in  der  menfcblid)en 
Qlatur  aufe  bö4)ftc  nur  ein  ^u^end  roirSic^  fomifd)e  Cba* 
rattere  gäbe,  die  grofeer  3uge  fdbig  mdren;  und  da§  die 
Seinen  Q)crfd)iedenbeiten  unter  den  menfd)licben  Cbaraf« 
teren  nid)t  fo  glücPlid)  bearbeitet  werden  tonnten,  ah  die 
reinen,  unnermifcbten  Cbarattere.  Cr  f(i)lug  daber  oor,  nid)t 
mebr  die  Cbarattere,  fondem  die  Stande  auf  die  ^übne 
3u  bringen,  und  roollte  die  ^Bearbeitung  diefer  3U  dem  be» 
fondem  öefd)äfte  der  crnftbaften  Komödie  ma(ien.  „QSie* 
ber,"  fagt  er,  „ift  in  der  Komödie  der  Cbaratter  das  §aupt* 
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iDcr?  geroefcn;  und  der  Stand  war  nur  ctroae  SufalUgeöt 
nun  aber  mufe  der  Stand  das  ^auptroerf,  und  der  Cba« 
ro^ter  dae  Sufdllige  werden.  Aue  dem  Cbaraher  309  man 
die  gan3e  Gntrigue:  man  fud)te  durd)gängig  die  Qlmftdnde, 
in  meieren  er  fid)  am  beften  dufeert,  und  oerband  diefe 
Qlmftände  unter  einander.  Künftig  mufe  der  Stand,  muffen 
die  Pflichten,  die  QDorteile,  die  ^nbequemlid)f eiten  desfelben 
3ur  ©rundlage  des  QDerfe  dienen.  5)iefe  Quelle  fd)eint  mir 
weit  ergiebiger,  uon  roeit  gröfeerm  Qlmfange,  oon  toeit 
grö§erm  QZu^en,  ab  die  -Quelle  der  Cbaraftere.  QDar  der 
CbaraEter  nur  ein  wenig  übertrieben,  fo  fonnte  der  3^* 
fd)auer  3U  fid)  felbft  fagen:  dae  bin  id)  nid)t.  ^as  aber 
fann  er  unmöglid)  leugnen,  da&  der  Stand,  den  man  fpielt, 
fein  Stand  ift;  feine  Pflichten  fann  er  unmöglid)  oerfcnnen. 
Cr  mufe  dae,  roae  er  \)6xt,  notwendig  auf  fid)  anwenden.'' 
QDae  Paliffot  bic^roider  erinnert*),  ift  nid)t  obne  ©rund. 
Cr  leugnet  ee,  dajg  die  Qflatur  fo  arm  an  urfprünglid)en 
Cbarafteren  fei,  dafe  fie  die  fomifd)en  5)id)ter  bereits 
follten  erfd)6pft  b^ben.  IHoliere  fabe  nod)  genug  neue 
Cbarattere  oor  fid),  und  glaubte  faum  den  alleröeinften 
Xeil  Don  denen  bebandelt  3u  b^^l^^n,  die  er  bebandeln  fdnne. 
5)ie  Stelle,  in  weld)er  er  Derfd)iedne  derfclben  in  der  ©e« 
fd)windig?eit  entwirft,  ift  fo  merkwürdig  als  lebrreid),  in« 
dem  fie  vermuten  Idfet,  dafe  der  TJtifantbrop  fcbmerlid)  fein 
non  plus  ultra  in  dem  b^b^n  Komifd)en  dürfte  geblieben 
fein,  wenn  er  langer  gelebt  bdtte*).  Paliffot  felbft  (ft  nid)t 
unglücflid),  einige  neue  Cbarattere  oon  feiner  eignen  Q3c« 
mertung  bei3ufügen:  den  dummen  TRäccn  mit  feinen  fried)en* 
den  Klienten;  den  JJIann  an  feiner  unred)ten  Stelle;  den 
Argliftigen,  deffen  ausgefünftelte  Anfd)ldgc  immer  gegen 
die  Cinfalt  eines  treuber3igen  Q3iedermanns  f4)eitem;  den 
Sd)einpbrtofopben;  den  Sonderling,  den  ^estoud)es  oer* 
feblt  \}Qhc\  den  §eucbler  mit  gefellfd)aftlid)en  Tugenden, 
da  der  9^eligionsbeud)ler  3iemlid)  aus  der  Uflodt  fei.  — 
^as  find  wabrlid)  nid)t  gemeine  Ausfi(^)ten,  die  fid)  einem 
Auge,  das  gut  in  die  ^ernc  trägt,  bis  ins  Qlnendlid)e  er« 
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weitem.  Vae  ift  nod)  Crnte  genug  für  die  loenigen  Sd)nit« 
ter,  die  fid)  daran  roagen  dürfen  1 

Qlnd  roenn  aud),  fagt  Paliffot^  der  ?omifd)en  Cbara^tere 
roiröid)  fo  wenige,  und  diefe  wenigen  roiröid)  alle  fd)on 
bearbeitet  wären:  würden  die  Stände  denn  diefer  Q[)erlegen* 
l)eit  abhelfen?  IRan  wäble  einmal  einen;  3.  C  den  Stand 
dee  9lid)ter6.  QDerde  id)  i^m  denn,  dem  Qiid)tzx,  nid)t 
einen  Cbarafter  geben  muffen?  QDird  er  nic^t  traurig  oder 
luftig,  emftbaft  oder  leid)tfinnig,  leutfelig  oder  ftürmifd) 
fein  muffen?  QDird  eo  nid)t  blofe  diefer  Cbarafter  fein, 
der  ibn  aue  der  Klaffe  metapl)9fifd)er  Abftrahe  beraue^ebt 
und  eine  wirQid)e  Perfon  aus  ibm  mad)t?  Qüird  nid)t  folg« 
lid)  die  ©rundlage  der  3ntrigue  und  die  JRoral  dee  StücPe 
wiederum  ouf  dem  Cbaraher  beruben?  Qüird  nicbt  folg* 
lid)  wiederum  der  Stand  nur  das  3ufällige  fein? 

3war  konnte  5)idcrot  bißi^öuf  antworten:  Jreilid)  mu§ 
die  Perfon,  weld)e  id)  mit  dem  Stande  beöeide,  üu(^  ibren 
indioiduellen  moralifcben  Cbarafter  \)ahtn]  aber  id)  will, 
dafe  ee  ein  fold)er  fein  foll,  der  mit  den  Pflid)ten  und  Q)er- 
bältniffen  dee  Standes  nid)t  ftreitet,  fondern  aufe  befte 
barmonieret.  Alfo,  wenn  diefe  Perfon  ein  Qlid)ter  ift,  fo 
ftebt  CO  mir  nid)t  frei,  ob  id)  ibn  emftbaft  oder  leid)t« 
finnig,  leutfelig  oder  ftürmif(i  ma(^en  will:  er  mu^  not- 
wendig crnftbaft  und  leutfelig  fein,  und  jedeemal  ee  in  dem 
©rode  fein,  den  dae  oorbabende  öefd)äfte  crfodert. 

^iefee,  fage  id),  tonnte  Diderot  antworten:  aber  3U» 
gleid)  b^tte  er  fid)  einer  andem  Klippe  genäbert;  nämlid) 
der  Klippe  der  oolltommnen  Cbaraf  tere.  ^ie  Perfonen  feiner 
Stände  würden  nie  etwas  anders  tun,  ale  wae  fie  nad) 
Pflii^t  und  öewiffen  tun  müßten;  fie  würden  bandeln,  oöllig 
wie  es  im  Q3ud)e  ftebt.  Crwarten  wir  das  in  der  Komödie? 
Können  dergleid)en  QDorftellungen  ansiebend  genug  werden? 
QDird  der  Qtu^en,  den  wir  dauon  boffen  dürfen,  grofe  ge- 
nug fein,  dafe  es  fid)  der  QJlübe  oerlobnt,  eine  neue  Gat- 
tung dafür  feft3ufe^en,  und  für  diefe  eine  eigene  ^id)tfunft 
3u  fcbreiben? 
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Vk  Klippe  der  ooU^ommenen  Cbaroftere  f^einet  m(r 
Diderot  überbaupt  nid)t  genug  erfundiget  ju  baten»  3n 
feinen  StücPen  fteuert  er  3iemlid)  gerade  darauf  los:  und  in 
feinen  fritifd)en  Seekarten  findet  fid)  durd)au8  feine  QDar» 
nung  daoor.  Q)ielmebr  finden  fid)  ^inge  darin,  die  den 
2auf  nad)  ibr  \)in  3U  len?en  raten.  IRan  erinnere  fid)  nur, 
roas  er,  bei  ©elegenbeit  des  Kontrafts  unter  den  Cbaraf» 
teren,  Don  den  „Q3rüdem"  des  Teren3  fagt*).  „^ie  3n)e( 
fontraftierten  QDäter  darin  find  mit  fo  gleid)er  Stdrfe  ge- 
3eid)net,  da^  man  dem  feinften  Kunftrid)ter  Xro^  bieten 
fann,  die  §auptperfon  3U  nennen;  ob  es  3Hicio  oder  ob 
es  ^emea  fein  foll?  Jdllt  er  fein  Qlrteil  uor  dem  legten 
Auftritte,  fo  dürfte  er  leid)t  mit  Crftaunen  roabrnebmen, 
dafe  der,  den  er  gan3er  fünf  Auf3Üge  bii^^urd)  für  einen 
oerftändigen  2Hann  gebalten  bot,  nid)t8  als  ein  Qlarr  ift, 
und  dafe  der,  den  er  für  einen  QRarren  gebalten  bot,  roobl 
gar  der  oerftdndige  3Kann  fein  fonnte.  3Jtan  follte  3U  An* 
fange  des  fünften  Auf3uges  diefes  ^rama  faft  fagen,  der 
QDerfaffer  fei  durd)  den  befd)njerlid)en  Kontraft  ge3n)ungen 
morden,  feinen  ^voaS  fabren  3U  laffen  und  das  gan3e  3nter» 
effe  des  StücPs  um3ufebren.  QDas  ift  aber  daraus  geroorden? 
tiefes,  da&  man  gar  nid)t  mebr  roeife,  für  roen  man  fid) 
intcreffieren  foll.  Q)om  Anfange  l^tx  ift  man  für  den  ^Hicio 
gegen  den  ^emea  geroefen,  und  am  Cnde  ift  man  für  feinen 
üon  beiden.  Q3einabe  follte  man  einen  dritten  QDater  oer* 
langen,  der  das  IHittel  3roifd)en  diefen  3roei  Perfonen  breite 
und  3eigte,  worin  fie  beide  feblten." 

Q!Iid)t  id)!  3d)  nerbitte  mir  ibn  febr,  diefen  dritten  QDater; 
es  fei  in  dem  nämlid)en  Stücfe,  oder  auc^  allein.  QDelc^er 
QDater  glaubt  nid)t  3U  roiffen,  roie  ein  Q3ater  fein  foll? 
Auf  dem  red)ten  QDege  dünf en  mir  uns  alle :  mir  oerlangen 
nur,  dann  und  mann  oor  den  Abwegen  3u  beiden  Seiten 
geroamet  3U  werden. 

Diderot  bat  red)t:  es  ift  beffer,  wenn  die  Cbaraftere 
blofe  oerfcbieden,  als  roenn  fie  fontraftiert  find.  Kontraftierte 
Cbaroftere  find  minder  natürlid)  und  oermebren  den  roman* 
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tifcbcn  Anftcid);  an  dem  ee  den  dramatifd^cn  QScgcbenbeiten 
fo  fd)on  feiten  feblt.  5ur  eine  6efellfd)aft  im  gemeinen 
Ceben,  roo  fid)  der  Kontroft  der  Cbara^tere  fo  abfüed^end 
^eigt;  qIo  ibn  der  ?omifd)e  ^i4)ter  oerlangt,  merden  fid) 
immer  taufend  finden,  roo  fie  meiter  nid)t8  ole  nerfc^ieden 
find.  Sebr  rid)ti9!  Aber  ift  ein  Cbara^ter,  der  fid)  immer 
genau  in  dem  graden  Oleife  b^lt,  dae  ibm  QDernunft  und 
Xugend  oorfd)reiben/  nid)t  eine  nod)  feltenere  Crfc^einung? 
QDon  3n)an3ig  ©cfellfd)aften  im  gemeinen  Ceben  werden  el)er 
3el)n  fein,  in  roeld)en  man  QDäter  findet,  die  bei  Crjie^ung 
(brer  Kinder  oollig  entgegengefe^tc  Qüege  einf<^lagcn,  als 
eine,  die  den  mabren  Q)ater  aufmeifen  tonnte.  Qlnd  diefer 
roabre  QDater  ift  nod)  do3U  immer  der  ndmlid)e,  ift  nur 
ein  ein3iger,  da  der  Abmeii^ungen  oon  ibm  unendlid)  find. 
Jolgli(^  werden  die  StücEe,  die  den  roabren  ^ater  ins 
Spiel  bringen,  nid)t  allein  jedee  üor  fid)  unnatürlid)er,  fon« 
dem  aud)  unter  einander  einförmiger  fein,  als  es  die  fein 
tonnen,  roeld)e  Q)äter  non  oerfd)iednen  ©rundfd^en  ein« 
fübren.  Aud)  ift  es  geroife,  da&  die  Cborattere,  xotXdit  in 
rubigen  ©efellfd)aften  blofe  t)erfd)ieden  fd)einen,  fid)  oon 
felbft  fontraftieren,  fobald  ein  ftreitendee  3ntereffe  fie  in 
QSeroegung  fe^t.  Ja,  es  ift  natürlid),  dofe  fie  fid)  fodann 
beeifern,  nod)  weiter  oon  einander  entfernt  3U  fd)e{nen,  als 
fie  roirSicb  find.  Vcx  Cebbafte  roird  Jeuer  und  flamme 
gegen  den,  der  ibm  3U  lau  ficb  3U  betragen  fd)einet:  und 
der  £aue  roird  falt  roie  Cis,  um  jenem  fo  oiel  Cllber* 
cilungen  begeben  3u  laffen,  als  ibm  nur  immer  nü^lid)  fein 
tonnen. 


Biebenundad)t3ig«  und   a(^tundad)t3igftes 

Stüct 

5)en  4.  m&xi  1768 

QXnd  fo  find  andere  Anmertungcn  des  Paliffot  mebr, 
roenn  nid)t  gan3  rid)tig,  dod)  aud)  nid)t  gan3  falfd).  Cr 
fiebt  den  9ling,  in  den  er  mit  feiner  i?an3e  fto^en  roill, 
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fd)Qrf  genug;  aber  in  der  §f^e  des  Anfprengene  ocrrücft 
die  2an^t,  und  er  ftofet  den  '^^ing  gerüde  oorbei. 

So  fügt  er  über  den  ;,Q^atürl((ien  So}^n"  unter  anderm: 
„QDcld)  ein  fellfamer  Xitel !  der  natürlicijc  Sobnl  Quorum 
beifet  daG  StücF  fo?  QDelcben  Cinflufe  bat  die  ©eburt  des 
^oroal?  QDa6  für  einen  Q)orfall  oeronlofet  fie?  3u  n)eld)er 
Situation  gibt  fie  ©elegenbeit?  QDeld)e  Cü^e  füllt  fie  aud) 
nur?  QDae  ?ann  alfo  die  Abfid)t  dee  QDcrfaffers  dabei  ge* 
roefen  fein?  Cin  paar  Q3etrad)tungen  über  dae  QDorurteil 
gegen  die  unebelid)e  ©eburt  aufsuroärmcn?  QX)eld)er  oer* 
nünftige  3Tlenfcb  n)ei&  denn  nicbt  oon  felbft,  role  ungerecbt 
ein  fold)eö  Q)orurteil  ift?" 

Qüenn  Diderot  bic^auf  antwortete:  tiefer  Qlmftond  roar 
allerdinge  3ur  QDerroicPclung  meiner  ^abel  ndtfg;  ebne  ibm 
roürde  es  weit  unn)abrfd)einlicber  geroefen  fein^  dafe  ^oroal 
feine  Sd)n)efter  nid)t  kennet,  und  feine  Sd)roefter  oon  feinem 
Q3ruder  roeife ;  es  ftand  mir  frei,  den  Xitel  daoon  ju  ent» 
lebnen,  und  id)  bdtte  den  Xitel  oon  nod)  einem  geringern 
Qlmftande  entlebnen  fönnen.  —  QDenn  Vidtvot  diefee  ont* 
mottete,  fag'  id),  rodre  Paliffot  nid)t  ungefdbr  widerlegt? 

©leid)roobl  ift  der  CbaraEtcr  dee  natürlid)en  Sobnea 
einem  gan3  andern  ©inmurfe  blofegeftellet,  mit  roeld)era 
Paliffot  dem  ^id)ter  roeit  fd)arfer  bdtte  3ufe^en  können, 
tiefem  ndmlid):  dafe  der  Qlmftand  der  unebelid)en  ©eburt 
und  der  daraus  erfolgten  QDerlaffenbeit  und  Abfonderung, 
in  roeld)cr  fid)  ^oroal  oon  allen  3Henfd)en  fo  oiele  Jabre 
bindurd)  fabe,  ein  oiel  ju  eigentümlid)er  und  befonderer 
Qlmftand  (ft,  gleid)n)obl  auf  die  Q3ildung  feines  CbaraF* 
ters  oiel  3U  oiel  ©influfe  gebabt  bot,  als  da^  diefer  die» 
fenige  Allgemeinbeit  ba^^i^  ?6nne,  roeld)e  na(i  der  eignen 
Cebre  des  Diderot  ein  ?omifd)er  Cbaraüter  notwendig  baben 
mufe.  —  ^ie  ©elegenbeit  reist  mid)  3u  einer  Ausfd)weifung 
über  diefe  Cebrc:  und  weld)em  QRcise  oon  der  Art  broud)te 
(d)  in  einer  fold)en  Sd)rift  3u  widerfteben? 

„^ie  ?omifcbe  ©attung,^^  fagt  ^Diderot*),  „bat  Arten, 
und  die  tragifd)e  bat  Ondioidua.   3d)  will  mid)  crödren. 
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^er  §eld  einer  Tragödie  ift  der  und  der  3Kenfd)j  ce  ift 
Q^cguluO;  oder  ^rutue,  oder  Cato,  und  fonft  Hein  anderer, 
^ie  üornebmfte  Perfon  einer  Komödie  hingegen  mu&  eine 
gro§e  Ansabl  non  3Tlcnfd)en  oorftellen.  ©dbe  man  i^r  üon 
obngefäbr  eine  fo  eigene  Pbpfiognomie,  dafe  il)r  nur  ein 
einsigeo  Sndiniduum  äl)nli(^  märe,  fo  roürde  die  Komödie 
wieder  in  i^re  Kindheit  3urücPtreten.  —  '5'eren3  f(^einet  mir 
einmal  in  diefen  JeViler  gefallen  3u  fein.  Sein  ,,§eauton' 
timorumenos"  ift  ein  Q)ater,  der  fid)  über  den  geroalt« 
famen  Cntfd)lu6  grämet,  3U  roeld)em  er  feinen  Sobn  durd) 
übermäßige  Strenge  gebrad)t  bot,  und  der  fid)  deoroegcn 
nun  felbft  beftraft,  indem  er  fid)  in  Kleidung  und  Speife 
fümmerlicb  b^lt,  allen  Qlmgang  fliebet,  fein  Gefinde  ab« 
fd)afft  und  dae  ^eld  mit  eigenen  §anden  bauet.  TRan  ?ann 
gar  roobl  fugen,  da§  ee  fo  einen  QDater  nid)t  gibt,  ^ic 
grofete  Stadt  roürde  faum  in  einem  gan3en  Jabrbunderte 
ein  ^eifpiel  einer  fo  feltfamen  Q3etrübni8  auf3uroeifen 
baben.'^ 

3uerft  t)on  der  3nftan3  des  §eautontimorumeno8.  QDenn 
diefer  Cbara?ter  roirQid)  3u  tadeln  ift:  fo  trifft  der  Tadel 
md)t  foroobl  den  Xeren3,  ale  den  3Tlenander.  ^TJenandet 
roar  der  Sd)opfer  desfelben,  der  ibn,  allem  Anfeben  nad), 
in  feinem  StücPe  nod)  eine  roeit  au8fübrlid)ere  Quölle  fpielen 
laffen,  ale  er  in  der  Kopie  dee  Xeren3  fpielet,  in  der  fid) 
feine  Spbare,  roegen  der  uerdoppelten  3ntrigue,  roobl  febr 
cin3iebcn  muffen*).  Aber  da^  er  oon  ^Henandem  bcrrübrt, 
diefee  allein  fd)on  bdtte,  mid)  roenigftens,  abgefd)re(ft,  den 
Xeren3  deefalls  3u  oerdammen.  Vqb  (o  MhavöQs  xal  ßls, 
noregog  ccq*  vfiwv  noxegov  ifiif/.ijaaro;  ift  3roar  froftiger, 
alö  roi^ig  gefagt:  dod)  roürde  man  es  roobl  überbaupt  oon 
einem  ^ii^ter  gefagt  b^ben,  der  Cbara?tere  3u  fd)ildern 
imftande  rodre,  roooon  fid)  in  der  größten  Stadt  foum  in 
einem  gan3en  Jabrbunderte  ein  ein3ige6  ^eifpiel  3eiget? 
3roar  in  bindert  und  mebr  StücPen  könnte  ibm  aud)  roobl 
ein  fold)er  CbaraHter  entfallen  fein.  5)er  frud)tbarfte  Kopf 
fcbreibt  fid)  leer;  und  roenn  die  Cinbildungsfraft  fid)  feiner 
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tüiröid)cn  öegenftdndc  der  Q!lQd)abmun9  mebc  erinnern 
tonn;  fo  komponiert  fic  deren  felbft;  xx>t\d)tB  denn  freilid) 
meiftcne  Kori^aturen  werden.  Va^u  roill  Diderot  bemerkt 
baben,  dafe  fd)on  ßoras,  der  einen  fo  befondere  3Qrtlid)en 
Öt\d)maä  batte,  den  Jebler,  rooüon  die  Ql^ede  ift,  einge« 
feben  und  im  Q)orbei9eben,  aber  faft  unmeröid),  getadelt 
babe. 

X)ie  Stelle  foll  die  in  der  jroeiten  Satire  des  erften  QSucbs 
feitt;  roo  §ora3  3eigen  roill,  „dafe  die  QfZarren  aue  einer 
Übertreibung  in  die  andere,  entgegengefe^te  3U  fallen  pflegen. 
Jufidiuö",  fagt  er,  „fürd)tet  für  einen  QDerfc^roender  ge« 
balten  3U  werden.  QDifet  ibr,  roas  er  tut?  Cr  leibet  monat* 
lid)  für  fünf  Pro3ent,  und  mad)t  fid)  im  ooraue  be3ablt. 
Je  nötiger  der  andere  dae  ©eld  braud)t,  defto  mcbr  fordert 
er.  Cr  roeife  die  Qlamen  aller  jungen  Ceute,  die  oon  gutem 
gaufe  find  und  i^t  in  die  QDelt  treten,  dabei  aber  über 
barte  QDdter  3U  Qagen  boten.  Q)ielleid)t  aber  glaubt  ibr, 
dafe  diefer  TTlenfd)  wieder  einen  Aufwand  mad)e,  der  feinen 
Cinfünften  entfpricbt?  QDeit  gefebltl  Cr  ift  fein  graufamftec 
Jeind,  und  der  QDater  in  der  Komödie,  der  fid)  wegen  der 
Cntweid)ung  feines  Sobneö  beftraft,  f ann  fid)  nid)t  fd)led)ter 
quälen:  non  se  pejus  cruciaverit."  —  ^iefeö  fd)le(^ter, 
diefeö  pejus,  will  Diderot,  foll  \^kv  einen  doppelten  Sinn 
baben;  einmal  foll  es  auf  den  ^ufidius,  und  einmal  auf 
den  Xeren3  geben;  dergleichen  beiläufige  Öiebe,  meinet  er, 
wären  dem  Cbarafter  deö  §ora3  aud)  ooUCommen  gemäfe. 

^ae  le^te  fann  fein,  obne  fid)  auf  die  oorbabende  Stelle 
anwenden  3U  laffen.  ^enn  bier,  dün?t  mid),  würde  die  bei» 
läufige  Anfpielung  dem  §auptperftande  nad)teilig  werden. 
3^ufidiu8  ift  ?ein  fo  großer  ^arr,  wenn  es  mebr  fold)e 
Qlarren  gibt.  Qüenn  fid)  der  QDater  dee  Xeren3  eben  fo  ab* 
gefd)ma(ft  peinigte,  wenn  er  eben  fo  wenig  ^rfad)e  botte, 
fid)  3u  peinigen,  alö  Jüfidiue,  fo  teilt  er  das  Cäd)erlid)c 
mit  ibm,  und  ^ufidiuö  ift  weniger  feltfam  und  abgefd)ma<ft. 
9lur  aledenn,  wenn  Jufidius,  obne  alle  Qlrfad)e,  eben  fo 
bart  und  graufam  gegen  fid)  felbft  ift,  ale  der  Q)ater  des 
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Xcren3  mit  Q\x\ad)c  ift,  rocnn  jener  quo  fcfemu^igem  Oeise 
tut;  ujQö  dfefet  QUO  9^eu  und  ^ctrübnfe  tQt:  nur  Qlsdcnn 
xoixd  une  Jener  unendlid)  lQd)erlid)er  und  T)erQd)tlid)er,  qIs 
raitleCderourdig  xok  dfefen  finden. 

Qlnd  Qllerdfngs  (ft  jede  grofee  Q3etrübni8  oon  der  Art, 
rote  die  QSetrübnie  diefee  ODutere :  die  fid)  nid)t  felbft  uer* 
gifet;  die  peiniget  fid)  felbft.  Ce  ift  roider  Qlle  Crfobrung, 
dufe  ?Qum  Qlle  tiundert  Jubre  fid)  ein  Q3eifpiel  einer  fold)en 
Q3etrübni0  finde:  oielmebr  bändelt  jede  ungefdbr  ebenfo; 
nur  mebr  oder  weniger,  mit  diefer  oder  jener  QDerSnderung. 
Cicero  b^^t  Quf  die  Q^Qtur  der  QSetrubnie  genuuer  gemerkt; 
er  fobe  duber  in  dem  Q3etrQgen  des  ^enutontimorumenoe 
nicbt6  mebr,  qIs  toqs  qUc  betrübte,  nid)t  blofe  con  dem 
Affekte  blngeriffen,  tun,  fondern  und)  bei  fdlterm  ©eblütc 
fortfe^en  3U  muffen  gkuben*).  Haec  omnia  recta,  vcra, 
debita  putantcs,  faciunt  in  dolore:  maximeque  declaratur, 
hoc  quasi  ofFicii  judicio  ficri,  quod  si  qui  forte,  cum  se 
in  luctu  esse  vellent,  aliquid  fecerunt  humanius,  aut  si 
hilarius  locuti  essent,  revocant  se  rursus  ad  moestitiam, 
peccatique  se  insimulant,  quod  dolereintermiserint:  pueros 
vero  matres  et  magistri  castigare  etiam  solent,  nee  vcrbis 
solum,  sed  etiam  verberibus,  si  quid  in  domestico  luctu 
hilarius  ab  iis  factum  est,  aut  dictum:  plorare  cogunt. 
—  Qjiid  ille  Terentianus  ipse  se  puniens?  u.  f.  xo. 

3Kenedemu6  über,  fo  b^ifet  der  Selbftpeiniger  bei  dem 
^eren3,  bdlt  fid)  nid)t  nllein  fo  batrt  quo  QBetrübnie;  fon- 
dem,  TOQrum  er  fid)  Qud)  jeden  geringen  AufroQud  oer* 
weigert,  ift  die  QIrfQd)e  und  Abfid)t  üomebmlid)  diefee: 
um  defto  mebt  für  den  nbroefenden  Sobn  ju  fpQren  und 
dem  einmal  ein  defto  gemdc^licberce  Ceben  3u  oerficbem, 
den  er  i^t  ge3n)ungen,  ein  fo  ungemäcblid)««  3U  ergreifen. 
QDq6  ift  ^kvin,  mae  nid)t  bindert  QDater  tun  würden? 
ITteint  Qber  Diderot,  dofe  das  Cigene  und  Seltfume  darin 
beftebe,  dafe  3JIenedemu8  felbft  bacPt,  felbft  gräbt,  felbft 
QcPert:  fo  b^t  er  roobl  in  der  Cil'  mebr  an  unfere  neuere, 
ole  an  die  alten  Sitten  gedad)t.  €in  reid)er  Q)atcr  i^iger 
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3cit  toürdc  dae  freilid)  n(d)t  fo  lcid)t  tun:  denn  die  roe* 
nigften  würden  ed  3U  tun  oerfteben.  Aber  die  rooblböbendftcn, 
oomebmften  Qlömer  und  ©riedjen  roaren  mit  allen  Idnd* 
lid)en  Arbeiten  bekannter  und  fd)ämten  fid)  nic^t,  fclbft 
§and  ouBulegen. 

Vod)  alleö  fei,  oollfommen  roie  es  Diderot  fagtl  ^er 
Cborofter  dce  Selbjtpeinigere  fei  wegen  dee  AUsueigen* 
tümlid)en;  wegen  diefer  i^m  foft  nur  allein  3ufommenden 
3^alte,  3U  einem  ?omifd)en  Cl)ara?ter  fo  ungefd)icft,  nie 
er  nur  will  QDdre  5)iderot  nid)t  in  eben  den  Jebler  ge« 
füllen?  ^enn  roaö  fann  eigentümlicher  fein,  ale  der  Cba* 
rafter  feines  Moroni?  Qüelcber  Cbarafter  ?ann  mebr  eine 
^alte  bciben,  die  ibm  nur  allein  3u?ömmt,  ab  der  Cbarafter 
diefes  natürlid)en  Sobnee?  „Oleid)  na4)  meiner  ©eburt," 
lüfet  er  ibn  oon  fid)  felbft  fagen,  „ward  id)  an  einen  Ort 
t)erfd)leudert,  der  die  ©ren3e  3roifd)en  Cinöde  und  ©efclU 
fd)aft  }^ti^tn  fann;  und  als  id)  die  Augen  auftat,  mid) 
nad)  den  Q3anden  um3ufeben,  die  mid)  mit  den  3nenfd)en 
oerfnüpften,  konnte  id)  faum  einige  Trümmern  danon  er* 
blicPen.  ^reifeig  Jabre  lang  irrte  id)  unter  ibnen  einfam, 
unbekannt  und  oerabfdumet  umber,  obne  die  3drtlid)feit 
irgend  eines  2JIenfd)en  empfunden,  nod)  irgend  einen  TRcxc 
fd)en  angetroffen  3U  böben,  der  die  meinige  gefudjt  batte." 
5)a|3  ein  natürlid)e8  Kind  fid)  oergebene  nad)  feinen  Cltern, 
üergebens  nad)  Perfonen  umfeben  fann,  mit  n)eld)en  es 
die  ndbem  Q3ande  des  Q31ut8  oerfnüpfen:  das  ift  febr  be* 
greiflid);  das  fann  unter  3ebnen  nennen  begegnen.  Aber 
da&  es  gan3e  dreißig  Jabre  in  der  Qüelt  betumirren  fonne, 
obne  die  3drtlid)feit  irgend  eines  3nenfd)en  empfunden  3U 
baben,  der  die  feinige  gefud)t  bdtte:  das,  follte  id)  faft 
fagen,  ift  fd)led)terdings  unmöglid).  Oder  roenn  es  möglid) 
mdre,  n)eld)e  3Tlenge  gan3  befonderer  Q^lmftdnde  müßten  oon 
beiden  Seiten,  oon  feiten  der  QDelt  und  oon  feiten  diefes 
fo  lange  infulierten  QDefens  3ufammengefommen  fein,  diefe 
traurige  3Köglid)?eit  roirQid)  3U  mad)en?  Jabrbunderte  auf 
Jabrbunderte  werden  oerfliefeen,  ebe  fic  wieder  einmol  wirf* 
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lid)  tDird.  QDollc  der  §immel  nid)t,  dafe  id)  mir  je  das 
tncnfd)lid)e  öefd)lcd)t  andere  oorftelle  1  £ieber  tüünfc^te  id) 
fonft,  ein  ^dr  geboren  ju  fein,  qIö  ein  ^Kenfd).  QZein,  ?ein 
3Henfd)  fonn  unter  3Kenfd)en  fo  lange  üerlaffen  feinl  3Ilan 
fd)leudere  i^n  ^iti/  n)ol)in  man  roill:  wenn  er  nod)  unter 
3]Ienfd)en  fdllt,  fo  fällt  er  unter  QDefen,  die,  e^e  er  fid) 
umgefeben,  roo  er  ift,  auf  allen  Seiten  bereit  ftel)en,  fid) 
an  ibn  ansufetten.  Sind  ee  nid)t  uornebme,  fo  find  es  ge* 
ringe  I  Sind  es  nid)t  glü(flid)e,  fo  find  es  unglücflid)e  3Hen* 
fi^enl  3nenf(^en  find  ee  dod)  immer.  So  wie  ein  "X^ropfen 
nur  die  5ldd)e  des  Qüaffers  berübren  darf,  um  oon  ibm 
ouf genommen  3u  werden  und  gan3  in  ibm  3U  oerfliefeen; 
das  QDoffer  b^ifec/  ^i^  ßö  roill,  £ad)e  oder  öuelle,  Strom 
oder  See,  Q3elt  oder  Osean. 

©leidiroobl  foll  diefe  dreifeigjdbrige  Cinfomfeit  unter  den 
3Renfd)en  den  Cbara?ter  des  ^oroal  gebildet  baben.  QDel* 
cber  Cbarafter  fann  ibm  nun  dbnlic^  feben?  Quer  fann 
fid)  in  ibm  ernennen?  nur  jum  öeinften  Teil  in  ibm  er* 
kennen? 

Cine  Au8flud)t,  finde  id)  docb,  bat  fid)  Diderot  auesu* 
fparcn  gefud)t.  Cr  fagt  in  dem  QDerfolge  der  angesogenen 
Stelle:  „3n  der  emftbaften  Gattung  werden  dit  Cbaraftere 
oft  eben  fo  allgemein  fein,  als  in  der  ?omifd)en  Gattung; 
fie  werden  aber  alleseit  weniger  indioiduell  fein,  ab  in  der 
tragifd)en.''  Cr  würde  fonad)  antworten:  ^er  Cbarafter 
des  ^orual  ift  ?ein  fomifd)er  Cbara^ter;  er  ift  ein  Cbara?ter, 
wie  ibn  das  ernftbafte  Sd)aufpiel  erfordert;  wie  diefes  den 
9laum  3wifd)en  Komödie  und  Tragödie  füllen  foll,  fo  muffen 
aud)  die  Cbara^tere  deefelben  da^  TJtittel  3wifd)en  den 
?omifd)en  und  tragifd)en  Cbarafteren  b^lten;  fie  braud)en 
nicfet  fo  allgemein  3U  fein  ab  jene,  wenn  fie  nur  nid)t  fo 
üöUig  indioiduell  find  ab  diefe;  und  fold)er  Art  dürfte  dod) 
wobl  der  Cbaratter  des  ^oroal  fein. 

Alfo  wären  wir  glücPlii^  wieder  an  dem  Punfte,  uon 
weld)em  wir  auegingen.  Qüir  wollten  unterfui^en,  ob  ee 
wabr  fei,  dag  die  Tragödie  3ndiDidua,  die  Komödie  aber 
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Arten  böbc:  dae  ift,  ob  ce  roabc  fei,  da^  die  Perfonen  de« 
Karnddie  eine  grofee  Ansobl  oon  3Tlenfd)en  foffen  und  ju* 
gleid)  ootftcllen  müfeten;  da  bingegen  der  §eld  der  Tragödie 
nur  der  und  der  3Henfd),  nur  Q^egulue  oder  Q3rutu6  oder 
Cato  fei  und  fein  folle.  3ft  ee  roabr;  fo  bat  aud)  das, 
roae  Diderot  oon  den  perfonen  der  mittlem  ©attung  fagt; 
die  er  die  emftbafte  Komödie  nennt;  feine  Sd)n)ierig?eit, 
und  der  Cbarafter  feines  Moroni  rodre  fo  tadelbaft  nid)t. 
3ft  ee  aber  nid)t  roabr,  fo  fällt  aud)  diefee  uon  felbft  weg, 
und  dem  Cbaraher  dee  natürlid)en  Sobnee  fann  aue  einer 
fo  ungegründeten  Cinteilung  feine  Q^ed)tfertigung  3uflie6en. 

Qleunundo(it3(gftc0   StücP 
5)en  8.  TR&x^  1768 

3uerft  mufe  id)  anmerfeu;  dafe  Diderot  feine  Rffertion 
obne  allen  QSeroeie  gelaffen  bot.  Cr  mujs  fie  für  eine  Qüabr* 
beit  angefeben  bo^cii/  ^^^  ^^^^  3Kenfd|  in  3">^ifßl  sieben 
werde,  nod)  fönnc;  die  man  nur  denken  dürfe,  um  ibren 
©rund  3ugleid)  mit3udenfen.  Qlnd  follte  er  den  roobl  gar 
in  den  roabren  Flamen  der  tragifd)en  Perfonen  gefunden 
baben?  Qüeil  diefe  Ad)ille8  und  Alejeander  und  Cato  und 
Auguftue  \)t\kzn  und  Ad)ille8,  Alejeander,  Cato,  Auguftue 
roiröicbe  einselne  Perfonen  gemefen  find:  follte  er  roobl 
daraue  gefd)loffen  boben,  dajs  fonad)  allee,  roae  der  ^id)ter 
in  der  Tragödie  fie  fpred)en  und  bändeln  Id&t,  aud)  nur 
diefen  einsein  fo  genannten  Perfonen,  und  feinem  in  der 
Qüelt  jugleid)  mit,  muffe  sufommen  fönnen?  3^aft  fd)cint 
ee  fo. 

Aber  diefen  3rrtum  bötte  Ariftotelee  fd)on  oor  sioei» 
taufend  Jabren  widerlegt,  und  auf  die  ibr  entgegenftebende 
QDabrbeit  den  roefentlid)en  Qlnterfcbied  3roifd)en  der  öe« 
fd)id)te  und  Poefie,  foroie  den  gröfeem  ^u^en  der  le^tem 
uor  der  erftern  gegründet.  Aud)  bat  er  ee  auf  eine  fo  ein» 
leud)tende  Art  getan,  da&  id)  nur  feine  Qöorte  anfübren 
darf,  um  feine  geringe  QDerrounderung  3U  cnoecfen,  roie  in 
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einer  fo  offenbaren  Sa(3e)t  ein  X)iderot  nid)t  glefd)er  THeinung 
mit  ibm  fein  fönnc. 

,;Au8  diefen  alfo,"  fagt  Ariftoteles*),  nod)dem  er  die 
ipefentlid)cn  Cigenfd)Qften  der  poetifd)en  ^abz\  feftgefe^t, 
f,a\x6  diefen  olfo  crbellet  öor,  dafe  des  ^id)ter6  QDer?  nid)t 
ift,  3U  er3dblen,  roas  gefd)eben/  fondern  3u  er3Qblen,  oon 
welcher  QSefdjaffenbeit  das  öefd)ebene,  und  was  nad)  der 
QX)übrfd)einlid)Feit  oder  Q?lotroendig?eit  dabei  möglid)  ge« 
roefen.  ^enn  öefd)id)tf(treiber  und  ^ic^ter  unterfd)eiden 
fid)  nic^t  durd)  die  gebundene  oder  ungebundene  QRede: 
indem  man  die  *53üd)er  deö  gerodotus  in  gebundene  Qlede 
bringen  fann,  und  fie  darum  dod)  nid)t8  weniger  in  ge« 
bundener  Qlede  eine  ©efd)id)te  fein  werden,  ab  fie  ee  in 
ungebundener  waren.  Sondern  darin  unterfd)eiden  fie  fid), 
dafe  jener  cr3ablet/  roae  gefd)eben;  diefer  aber,  oon  n)eld)er 
Q3efd)ciffenbeit  das  ©efd)ebene  geroefen.  ^aber  ift  denn  oud) 
die  Poefie  pbilofopbifd)er  und  nü^lid)er  ah  die  öefd)id)te. 
^enn  die  Poefie  gebt  mebr  auf  das  Allgemeine,  und  die 
©efd)id)te  auf  das  Q3efondere.  ^ao  Allgemeine  ober  ift, 
wie  fo  oder  fo  ein  TRann  nad)  der  Qüabrfd)einlid)?eit  oder 
Qflotroendigfeit  fpred)en  und  bändeln  roürdc;  als  worauf 
die  ^id)tfunft  bei  Crteilung  der  Oleomen  fiebt.  Vqq  Q3e» 
fondere  bltigegen  ift,  mae  Alcibiadee  getan  oder  gelitten 
bat  Q3ei  der  Komödie  nun  bot  fid)  diefes  fd)on  gan3  offen» 
bar  ge3eigt;  denn  wenn  die  Jabel  nad)  der  QDabrfd)ein* 
lid)?eit  abgefaßt  ift,  legt  man  die  etwanigcn  Qtamen  fo* 
nad)  bei,  und  mad)t  es  nid)t  wie  dk  jambifd)en  ^id)ter, 
die  bei  dem  Cin3eln  bleiben.  Q3ei  der  Tragödie  aber  bdlt 
man  fid)  an  die  fd)on  oorbandenen  QfZamen;  aus  Qlrfad)e, 
weil  das  3Köglid)e  glaubwürdig  ift  und  wir  md)t  möglich 
glauben,  was  nie  gefd)eben,  dabingegen,  was  gefd)eben,  offen« 
bar  möglid)  fein  mu§,  weil  es  nicbt  gefi^eben  wäre,  wenn 
es  nid)t  möglid)  wäre.  Qlnd  dod)  find  aud)  in  den  Xra* 
gödien,  in  einigen  nur  ein  oder  3wei  bekannte  9tamen,  und 
die  übrigen  find  erdid)tet;  in  einigen  aud)  gar  deiner,  fo 
wie  in  der  „Q3lume'^  des  Agatbon.  ^enn  (n  diefem  Stücfe 
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find  öütidlungcn  und  Q^amcn  gleid)  erdid)tct;  und  doi^  ge- 
fallt ee  darum  nid)t0  weniger." 

3n  diefer  Stelle,  die  id)  nad)  meiner  eigenen  "Sberfe^ung 
anfübre,  mit  n)eld)er  id)  fo  genau  bei  den  Qüorten  ge* 
blieben  bin,  ale  moglid),  find  oerf(^iedene  ^inge,  roelc^e 
Don  den  Auslegern,  dit  id)  nod)  3u  9late  3ieben  können, 
entweder  gar  nid)t  oder  falf(i  oerftanden  morden.  QDas 
daoon  l^m  3ur  Sad)e  gebort,  mu&  id)  mitnebmen. 

^ae  ift  unroiderfprecblid),  dafe  Ariftoteleö  fd)led)terdinge 
feinen  Qlnterfd)ied  3roifd)en  den  Perfonen  der  Tragödie  und 
Komödie,  in  Hnfebung  ibrer  Allgemcinbeit,  mad)t.  5)ie  einen 
foroobl  olö  die  andern,  und  felbft  die  Perfonen  der  Cpopee 
nicbt  au6gefd)loffen,  alle  Perfonen  der  poetifd)en  Qlad)« 
abmung  obne  Qlnterfd)ied,  follen  fpred)en  und  bandeln,  nid)t 
loie  C6  ibnen  ein3ig  und  allein  3utommen  tonnte,  fondem 
fo  wie  ein  jeder  oon  ibrer  <53efd)affenbeit  in  den  ndmlid)en 
Qlmftdnden  fpred)en  oder  bändeln  roürde  und  mü^te.  3n 
diefem  xa^oXov,  in  diefer  Allgemeinbeit  liegt  allein  der 
Örund,  warum  die  Poefie  pbilofopbifd)er  und  folglid)  lebr« 
reid)er  ift,  ab  die  ©efcbid)te;  und  roenn  es  roabr  ift,  dafe 
derjenige  ?omifcbe  ^id)ter,  roeld)er  feinen  Perfonen  fo  eigene 
Pbgfiognomien  geben  wollte,  da^  ibnen  nur  ein  ein3igeö 
3ndioiduum  in  der  QDelt  dbnlid)  wdrc,  die  Komödie,  wie 
Diderot  fagt,  wiederum  in  ibre  Kindbeit  3urü^fe^en  und 
in  Satire  üerfebren  würde:  fo  ift  ee  aud)  eben  fo  wabr, 
dafe  derjenige  tragifd)e  X)id)ter,  weld)er  nur  den  und  den 
IRenfd)en,  nur  den  Cdfar,  nur  den  Cato,  nad)  allen  den 
6igentümlid)?eiten,  die  wir  oon  ibnen  wiffen,  oorftellen 
wollte,  obne  3ugleid)  3u  3eigen,  wie  alle  diefe  Cigentümlid)* 
feiten  mit  dem  Cbarafter  des  Cdfar  und  Cato  3ufammen« 
gebangen,  der  ibnen  mit  mebrem  fann  gemein  fein,  dafe, 
fage  id),  diefer  die  Tragödie  entfrdften  und  3ur  ©efd)id)te 
erniedrigen  würde. 

Aber  Ariftoteles  fagt  aud),  da^  die  Poefie  auf  diefee 
Allgemeine  der  Perfonen  mit  den  Flamen,  die  fie  ibnen  er- 
teile, 3iele  (ov  aroxa^erai  ^  nolijaig  Svofiaza  imvi&sfjievTj)'^ 
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toclc^ee  fi(i  bcfondcre  bet  der  Komödie  dcutUd)  9036(91  babe, 
Qlnd  diefco  ift  cq,  ioqö  die  Aueleger  dem  Ariftoteles  nac^* 
3ufa9en  fi(^  begnügt,  im  geringften  aber  nid)t  erläutert 
i)aben.  ODo^l  aber  b^ben  t)erfd)iedene  fid)  fo  darüber  au8» 
gedrückt;  dafe  man  9ar  fiebt,  fie  muffen  entweder  nid)t8, 
oder  ctroae  ganj  5alfd)e8  dabei  gedacbt  baben.  ^ie  Jrage 
(ft:  wie  fiebt  die  Poefie,  wenn  fie  ibrcn  Perfonen  Cflamen 
erteilt,  auf  dae  Allgemeine  diefer  Perfonen?  und  mie  ift 
diefe  ibre  Qf^ücffid)t  auf  dae  Allgemeine  der  Perfon,  be* 
fondere  bei  der  Komödie,  fcfeon  längft  fi(l)tbar  geroefen? 
^ie  QDorte:  iorl  6h  xad^Xov  fihv,  zip  nolcp  rä  not  axxa 
avfißalvei  XeysiVt  ^  ngdzTeiv  xatä  tb  slxoi,  rj  t6  dvayxatov, 
ov  croxci^sTai  ^  Ttolrjaig  ovofiaxa  imriS^sfxivTj,  überfe^t  5)a« 
cier:  une  Aose  generale,  c'est  ce  quc  tout  homme  d'un 
tcl  caractere  a  du  dire,  ou  faire  vraisemblablement  ou 
necessairement,  ce  qui  est  le  but  de  la  poesie  lors  m^e, 
qu'elle  imposc  les  noms  a  ses  personnages.  QDollfommcn 
fo  überfe^t  fie  aud)  §err  Curtiue:  „^ae  Allgemeine  ift,  toae 
einer,  vermöge  einee  gcroiffen  Cbaraftcre,  na^)  der  QDabr* 
fcbeinlid)^cit  oder  Qtotroendig?eit  redet  oder  tut.  5)iefee  All* 
gemeine  ift  der  CndsmecP  der  ^id)t?unft,  aud)  roenn  fie 
den  Perfonen  befonderc  ^amen  beileget."  Aud)  in  ibrer 
Anmerkung  über  diefe  Qüorte  fteben  beide  für  einen  3Tlann; 
der  eine  fagt  Dollfommen  eben  dae,  roae  der  andere  fagt. 
Sie  cröären  beide,  loae  dae  Allgemeine  (ft;  fie  fagen  beide, 
dak  diefce  Allgemeine  die  Abfid)t  der  Poefie  fei:  aber  wie 
die  Poefie  bei  Crteilung  der  Qflamen  auf  diefee  Allgemeine 
fiebt,  daüon  fagt  ?e(ner  e(n  QDort.  Q)(elmebr  3e(gt  der 
3^ran3ofe  durd)  fe(n  lors  meme,  fo  ro(e  der  ^eutfd)e  durd) 
fc(n  aud)  menn,  offenbar,  dafe  f(e  n(d)t6  dauon  3U  fagen 
gemußt,  fa,  dafe  f(e  gar  n(d)t  c(nmal  oerftanden,  mae  Anfto* 
telee  fagen  wollen,  ^enn  d(efee  lors  meme,  d(efee  aud) 
roenn,  b^^fet  be(  ibnen  nid)te  mebr  ale  obfd)on;  und  fie 
laffen  den  Ariftotelee  fonad)  blofe  fagen,  dafe  ungea^Jtet 
die  Poefie  ibren  Perfonen  Qlamen  pon  einsein  Perfonen 
beilege,  fie  demobngead)tet  nic^t  auf  dae  Cin3elne  diefer 
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Perfonen,  fondem  auf  da^  Allgemeine  derfelben  gebe,  ^ie 
QDorte  dee  ^ackx,  d(e  fd)  (n  der  Q^otc  auf  übten  roill*), 
geigen  diefes  deutlich.  Qtun  ift  ee  roobr,  dafe  diefes  efgent» 
Ud)  deinen  falfd)en  Sinn  macbt;  ober  es  erfd)6pft  dod)  aud) 
den  Sinn  dee  Ariftoteles  \)kv  nid)t.  Qlid)t  genug,  dafe  die 
Poefie,  ungeQd)tet  der  oon  ein3eln  Perfonen  genommenen 
Qlamen,  auf  das  Allgemeine  geben  f ann :  Ariftoteles  fagt, 
dafe  fie  mit  diefen  Qloraen  felbft  auf  das  Allgemeine  siele, 
ov  aroxa^erai.  3d)  follte  dod)  roobl  meinen,  da^  beides 
nid)t  einerlei  mare.  Oft  es  aber  nid)t  einerlei,  fo  gerät  man 
notwendig  auf  die  fraget  roie  jielt  fie  darauf?  Qlnd  ouf 
diefe  Jrage  antworten  die  Ausleger  nid)ts. 

^eunjigftes  Stücf 
5)en  11.2när3  1768 

QDie  fie  darauf  siele,  fagt  Ariftoteles,  diefes  bot«  td) 
fd)on  Idngft  an  der  Komödie  deutlid)  geseigt:  'Eni  fihv  ovv 
rrjg  x(OfiipSlag  rjörj  rovto  örjXov  yeyovev  avarijaavTsg  yag 
xov  fivd-ov  Sid  tüiv  elxoxioVt  ovtto  ra  xvxovxa  ovofiaxa  im- 
xi^iaat,  xal  ovx  waneg  6i  lafißoTtoiol  neQt  xcov  xad^  ?xaaxov 
Ttoiovaiv.  3d)  mufe  aud)  bieruon  die  Qlberfe^ungen  des  datier 
und  Curtius  anfübren.  ^acier  fagt:  C'cst  cc  qui  est  dejä 
rendu  sensible  dans  la  com^die,  car  les  poetes  comiques, 
apres  avoir  dress^  leur  sujet  sur  la  vraisemblance  im* 
posent  apr^s  cela  a  leurs  personnages  tels  noms  qu'il  leur 
plait,  et  n'imitent  pas  les  poetes  satyriques,  qui  nc  s*at* 
tadient  qu'aux  dioses  particulieres.  Qlnd  Curtius :  „3n  dem 
Cuftfpiele  ift  diefes  fd)on  lange  fid)tbar  geroefen.  ^enn  wenn 
die  Kom6dienfd)reiber  den  pian  der  ^abel  nad)  der  Qüabr* 
fd)einlid)?eit  entworfen  b^ben,  legen  fie  den  Perfonen  roilU 
telid)e  Flamen  bei,  und  fe^en  fid)  nid)t,  roie  die  jambifd)en 
^id)ter,  einen  befondem  QDorrourf  3um  Siele."  QDas  findet 
man  in  diefen  ^berfe^ungen  oon  dem,  roas  Ariftoteles  bier 
üomebmlid)  fugen  roill?  <Beide  laffen  ibn  roeiter  nid)ts 
fugen,  als  .da&  die  ?omifd)en  Siebter  es  nid)t  mad)ten  roie 
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die  JQmbifd)en  (dae  ijt;  fatirifd)cn  Vi&)tzx),  und  f{d)  an 
dos  Cm3elne  breiten,  fondern  auf  das  Allgemeine  mit  il)ren 
Perfoncn  gingen,  denen  fie  roill?üvlid)e  9tamen,  tcis  noms 
qu'il  Icur  plait  beilegten,  ©efe^t  nun  aud),  da&  ta  xv^ovra 
ovofiuta  dergleichen  9tamen  bedeuten  konnten:  roo  })ahtn 
denn  beide  Qlberfe^er  das  ovtü)  gelaffen?  Sd)ien  ibnen  denn 
diefes  OVTÜ)  gar  nid)t8  3u  fogen?  Qlnd  dod)  fogt  es  l^iev 
allee:  denn  diefem  o^'rcö  3ufolgc  legten  die  ?omif(^en  ^id)= 
ter  ibren  Perfonen  nid)t  ollein  roillf  ürlic^e  QZamen  bei,  fon* 
dem  fie  legten  i^nen  diefe  n)illCürlid)e  Qflamen  fo;  ovico, 
bei.  Qlnd  mie  fo?  So,  dafe  fie  mit  diefen  Oleomen  felbft 
ouf  da6  Allgemeine  3ielten:  ov  atoxd^stai  7)  nolrjaig  Sv6- 
ßccrcc  imud^efiivrj.  Qlnd  roic  gefd)al)  das?  ^aoon  finde  mon 
mir  ein  QDort  in  den  Anmerkungen  des  ^acicr  und  Curtiue  I 
Obne  weitere  Qlmfd)n)eife :  C8  gefc^a^  fo,  roic  id)  nun 
fageu  roill.  ^ie  Komödie  gob  ibren  Perfonen  Q'Iamen,  roelcbe, 
oermöge  i^rer  grammatifc^en  Ableitung  und  3ufammenfc^ung 
oder  audj  fonftigen  Bedeutung,  die  Q3efd)offenl)eit  diefer 
Perfonen  auedrücften:  mit  einem  Q!Dortc,  fie  gab  ibnen 
redende  Qlamen;  ^amen,  die  man  nur  boren  durfte,  um 
fogleid)  3U  roiffen,  oon  n)eld)cr  Art  die  fein  würden,  die 
fie  fübren.  3(^  will  eine  Stelle  des  ^onatue  bi^rübcr  an« 
3iebcn.  Nomina  personarum,  fagt  er  bei  ©elegenbeit  der 
erften  3^^^^  i^  ^^^^  erften  Auf3uge  der  Brüder,  in  co- 
moediis  duntaxat,  habere  debent  rationem  et  ctymologiam. 
Etenim  absurdum  est,  comicum  aperte  argumentum  con* 
fingere:  vel  nomen  personae  incongruum  darc  vcl  offi* 
cium  quod  sit  a  nomine  diversum*).  Hinc  servus  fidelis 
Parmcno:  infidelis  vcl  Syrus  vel  Gcta:  miles  Thraso 
vcl  Polcmon:  juvenis  Pamphilus:  matrona  Myrrhina, 
et  puer  ab  odore  Storax:  vel  a  ludo  et  a  gesticulatione 
Circus:  et  item  simih'a.  In  quibus  summum  poetae  vitium 
est,  si  quid  c  contrario  repugnans  contrarium  diver* 
sumque  protulerit,  nisi  per  ävxi(pQaaLv  nomen  imposuerit 
joculariter,  ut  Misargyrides  in  Plauto  dicitur  trapezita. 
QDer  fid)  durd)  nod)  mebr  Q3eifpiele  b^'^rnon  über3cugen 
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roill,  der  darf  nur  die  Qtamen  bei  dem  piautue  und  Terenj 
unterfu(i)en.  ^a  ibre  5tücPe  alle  aus  dem  6rie(iif(^en  gc« 
nommen  find,  fo  find  aud)  die  Flamen  il)rer  Perfonen  grie* 
d)if4ien  Qlrfprunge  und  boben,  der  Ctgmologie  nad)^  immer 
eine  Q3e3iel)un9  auf  den  Stand,  auf  die  ^enFungeart  oder 
auf  fonft  etroas,  roae  diefe  Perfonen  mit  mebrern  gemein 
baben  können;  wenn  mir  fcbon  folcbe  Etymologie  nid)t 
(mmer  öar  und  fid)er  angeben  Tonnen. 

3d)  roill  mi(^  bei  einer  fo  bekannten  Sacbc  nicbt  ocr« 
roeilen:  aber  roundern  mu^  id)  mid),  roie  die  Auöleger  dee 
Ariftotelee  fid)  ibrer  gleicbmobl  da  nid)t  erinnern  fönnen^ 
roo  Ariftotelee  fo  unn)iderfpred)licb  auf  fie  nerroeifet.  ^enn 
roaö  ?ann  nunmebr  mabrer,  roae  ?ann  Barer  fein,  ab  roae 
der  Pbilofopb  non  der  Q^ücPfid)t  fagt,  roelcbe  die  Poefie 
bei  Crteilung  der  Flamen  auf  dae  Allgemeine  nimmt? 
QPae  fann  unleugbarer  fein,  ale  da^  inl  fihv  ttjg  xcDßipölag 
jjÖTj  TovTo  öijXov  yeyovev,  dafe  fi<^  diefe  9^ü(ffid)t  bei  der  Ko* 
mödic  befonders  Idngft  offenbar  geseigt  b^be?  Q)on  ibrem 
crften  Qlrfprunge  an,  dae  ift,  fobald  fie  die  jambifcben  ^id)» 
ter  oon  dem  Q3efondern  3u  dem  Allgemeinen  erboben,  fo» 
bald  au8  der  beleidigenden  Satire  die  unterrid)tende  Ko» 
modie  entftand:  fucbte  man  jenes  Allgemeine  durd)  dk 
9Iamen  felbft  ansudeuten.  ^er  gro§fpre(berifcbe  feige  SoU 
dat  bißfe  ^id)t  mie  diefer  oder  jener  Anfübrer  aus  diefem 
oder  jenem  Stamme:  er  bi^b  Pyrgopolinicee,  §auptmaiw 
31Iauerbrecber.  ^er  elende  S(^maru^er,  der  diefem  um  das 
Jllaul  ging,  bicfe  ttid)t,  mie  ein  geroiffer  armer  Sd)lu^er 
in  der  Stadt:  er  bi^6  Artotrogue,  Q3ro(fenfd)röter.  ^er 
Jüngling,  roeld)er  durd)  feinen  Aufmand,  befondere  auf 
Pferde,  den  Q)ater  in  Sd)ulden  fe^te,  bi^fe  nid)t,  roie  der 
Sobn  diefee  oder  jenes  edeln  QSürgers:  er  bie&  Pbidip« 
pides,  Junfer  Sparro§. 

IJIan  fonnte  cinroenden,  da§  dergleichen  bedeutende  Q^amen 
roobl  nur  eine  Erfindung  der  neuem  gried)ifd)en  Komödie 
fein  dürften,  deren  ^id)tem  es  emftlid)  nerboten  mar,  fid) 
roabrer  Flamen   3U  bedienen;    da§  ober  Ariftoteles  diefe 
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neuere  Komödie  nld)t  gekannt  bobe,  und  folglid)  bei  feinen 
QUegeln  ?eine  QlücP fid)t  auf  fie  nebmen  tonnen.  Vae  Ce^» 
tere  bebouptet  §urd*);  aber  es  ift  eben  fo  falfd),  ob  falfd) 
ee  ift,  dafe  die  altere  griecbif<ie  Komödie  fid)  nur  mobrcr 
QZamen  bedient  b^be.  Selbft  in  denjenigen  Stufen,  deren 
Domebmfte,  einzige  Abfid)t  es  mar,  eine  geroiffe  bekannte 
Perfon  läd)erlid)  und  tjerbofet  3U  mad^tn,  roaren,  Qu§er 
dem  roabren  Otamen  diefer  Perfon,  die  übrigen  foft  olle 
erdicbtet,  und  mit  Q3e3iebung  ouf  ibren  Stand  und  Cba» 
raher  erdid)tet. 

Cinundneunjigftee  Stficf 
Vcn  15.  3när3  1768 

Ja,  die  roobren  Qflamen  felbft,  Bonn  man  fogen,  gingen 
nid)t  feiten  mebr  auf  dos  Allgemeine,  als  auf  dos  Cin* 
3elne.  Qlnter  dem  Q'tomen  Sotrotes  roollte  Ariftopbones 
nid)t  den  ein3eln  Sotrotes,  fondern  olle  Sopbiften,  die  \\d) 
mit  Cr3iebung  junger  2eute  bemengten,  läd)erli(^  und  oer* 
ddd)tig  moc^en.  ^er  gefäbrlid)e  Sopbift  überboupt  mar 
fein  ©egenftond,  und  er  nonnte  diefen  nur  Sofrotes,  roeil 
Sohates  als  ein  foldjer  oerfd)ricn  mar.  ^ober  eine  3Kenge 
3üge,  die  auf  den  Sotrotes  gor  nid)t  pofeten;  fo  dofe  So* 
Brotes  in  dem  'X})taUv  getroft  ouffteben  und  fid)  der  Q)er» 
gleid)ung  preisgeben  tonnte!  Aber  wie  febr  uertennt  man 
dos  QDefen  der  Komödie,  roenn  mon  diefe  ni(^t  treffende 
3uge  für  nid)ts  als  mutroillige  Q)erleumdungen  erHart,  und 
fie  durd)ous  dafür  nii^t  ernennen  roill,  mos  fie  do6^  find, 
für  Crroeiterungen  des  ein3eln  Cbarotters,  für  Crbebungen 
des  Perfönlid)en  3um  Allgemeinen! 

Öier  liefee  fid)  üon  dem  öebraud)e  der  roobren  Qlomen 
in  der  grie«i)ifd)en  Komödie  überbaupt  Derfd)iednes  fogen, 
roos  oon  den  Oelebrten  fo  genou  nod)  nid)t  auseinander* 
gefegt  roorden,  ols  es  roobl  uerdiente.  Cs  lie§e  fid)  an» 
merBen,  dofe  diefer  Oebroud)  feincsroegs  in  der  altem  grie« 
d)ifd)en  Komödie  allgemein  geroefen*),  dofe  fid)  nur  der 
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und  jener  ^id)ter  gelegcntlid)  deefelben  cr?ül)nct*);  dafe 
er  folglid)  nid)t  ah  ein  unterfd)eidende0  JKerfmol  diefer 
Cpod)e  der  Komödie  3U  betrQd)ten*).  Cs  liefee  fii^  3ei9en, 
dafe,  ob  er  endlid)  durd)  au6dru(flid)e  ©efe^e  unterfagt 
roor,  dod)  nod)  immer  gemiffe  Perfonen  Don  dem  Sd)u^e 
diefer  ©efe^e  entweder  nomentlid)  ausgefc^loffen  roaren, 
oder  dod)  ftiUfd)n)eigend  für  QU6gefd)loffen  gebalten  wurden. 
3n  den  StücPen  dee  TJtenandere  felbft  wurden  nod)  5?eute 
genug  bei  ibren  mobren  Flamen  genannt  und  läd)erlid)  ge* 
mad)t*).  ^od)  i(^  mufe  mid)  nid)t  aue  einer  Au8fd)roei« 
fung  in  die  andere  oerlieren. 

3d)  roill  nur  nod)  die  Anroendung  auf  die  roabren  tarnen 
der  Tragödie  mad)en.  So  wie  der  Ariftopbanifd)e  Sofrates 
nid)t  den  ein3eln  TRaxm  diefee  Qllamene  oorftellte,  nod)  oor« 
ftellen  follte;  fo  roie  diefee  perfonifierte  3deal  einer  eiteln 
und  gefäbrlid)en  Sd)uln)ei6beit  nur  darum  den  Qlamen  So- 
^ratee  be?am,  weil  Sotratee  als  ein  fold)er  Xäufd)er  und 
QDerfübrer  3um  Teil  befannt  mar,  3um  Xeil  nod)  bekannter 
rtjerden  follte;  fo  roie  blofe  der  Q3egriff  uon  Stand  und 
Cbarafter,  den  man  mit  dem  Qflamen  Sofratea  uerband 
und  nod)  nober  oerbinden  follte,  den  ^id)ter  in  der  QDabl 
deö  Qltamens  beftimmte:  fo  ift  aud)  blofe  der  begriff  des 
Cbarafters,  den  mir  mit  den  Qlamen  Q^egulus,  Cato,  Q3rutU8 
3U  oerbinden  geroobnt  find,  die  Qlrfac^e,  roarum  der  tragifd)c 
^id)ter  feinen  Perfonen  diefe  Q'lamen  erteilet.  Cr  fübrt 
einen  Qlegulue,  einen  Q3rutu8  auf,  nid)t  um  une  mit  den 
n)irHid)en  Q3egegniffen  diefer  3JIdnner  begannt  3u  mad)en, 
nid)t  um  dae  ©edäd)tni0  derfelben  3U  erneuem:  fondern 
um  uns  mit  folcben  ^egegniffen  3u  Unterbalten,  die  3J?än* 
nem  oon  ibrem  Cbarafter  überbaupt  begegnen  tonnen  und 
muffen.  Qlun  ift  3n)ar  roabr,  dafe  mir  diefen  ibren  Cba« 
raher  aus  ibren  n)irQid)en  Q3egegniffen  abftrabieret  baben: 
es  folgt  aber  daraus  nid)t,  da&  uns  aud)  ibr  Cbarafter 
wieder  auf  ibre  ^egegniffe  3uru(ffübren  muffe;  er  ?ann  uns 
nid)t  feiten  weit  ?ür3er,  weit  natürlid)er  auf  gan3  andere 
bringen,  mit  weld)en  jene  wirSicbe  weiter  nid)ts  gemein 
CV27  417 


babeii;  ole  dafe  f(e  mit  ibncn  quo  elnec  Quelle,  ober  auf 
un3uoerfol9enden  Qlmrocgen  und  über  Crdftrid)e  betgefloffen 
f(nd,  n)eld)e  ibre  Cauterfeit  üerdorbcn  t)oben.  3n  diefem 
Jalle  roird  der  Poet  jene  erfundene  den  n)irQid)cu  fc^lei^ter» 
dinge  oorjieben,  aber  den  Perfonen  no(^  immer  die  roabrcn 
QÜamen  laffen.  Qlnd  smar  ous  einer  doppelten  Qlrfad)e: 
einmal,  weil  mir  fd)on  gemobnt  find,  bei  diefen  Qflamen 
einen  Ct)araBter  3u  denken,  roie  er  il)n  in  feiner  Allgemein» 
beit  seiget;  jroeitene,  roeil  n)iröid)en  ^amen  aud)  mirl'» 
liebe  ^egebenbeiten  an3ubängen  fcbeinen,  und  alle©,  roae 
einmal  gefd)eben,  glaubwürdiger  ift,  als  roae  nid)t  gefd)eben. 
^ie  erfte  diefer  Qlrfacben  fliegt  aue  der  Q)erbindung  der 
Ariftotelifd)en  ^Begriffe  überbaupt;  fie  liegt  3um  ©runde, 
und  Ariftotelce  b^tte  nicbt  nötig,  fid)  umftändlid)er  bei  ibr 
3U  uenoeilen;  roobl  aber  bei  der  ^mzittn,  ale  einer  oou 
andermärte  nod)  da3ufommenden  Qlrfad)e.  ^od)  diefe  liegt 
i^t  aufeer  meinem  QDege,  und  die  Aueleger  inegefamt  b^ben 
fie  weniger  mifeoerftanden  ale  jene. 

QZun  alfo  auf  die  ^ebauptung  des  Diderot  3urücP  3U 
kommen.  QDenn  id)  die  l?ebre  des  Ariftotelee  rid)tig  er* 
öärt  3U  böben  glauben  darf;  fo  darf  id)  aud)  glauben, 
durd)  meine  Cröärung  beroiefen  3U  böten,  dafe  die  Sad)c 
felbft  unmöglich  andere  fein  fann,  ale  fie  Ariftotelee  lebret. 
Vic  Cböra^tere  der  Tragödie  muffen  eben  fo  allgemein  fein, 
ale  die  Cbara^tere  der  Komödie,  ^er  Qlnterfd)ied,  den 
Diderot  behauptet,  ift  f alfd) :  oder  Diderot  mufe  unter  der 
Allgemeinbeit  einee  Cbara?tere  gan3  etroae  andere  oer« 
fteben,  ale  Ariftotelee  darunter  uerftand. 

3n)eiundneun3igftee  Stfic! 
5)en  ^S.'m&^  1768 

Qlnd  roarum  könnte  dae  le^tere  nid)t  fein?  Jinde  id) 
dod)  nod)  einen  andern,  nid)t  minder  trefflichen  Kunftrid)ter, 
der  fid)  faft  eben  fo  auedrü^t  ale  Diderot,  faft  eben  fo  ge« 
rade3u  dem  Ariftotelee  3U  roiderfpred)en  fd)eint,  und  gleid)« 
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toobl  im  ©runde  fo  tocuig  n)iderfpr(d)t,  dofe  id)  ibn  oicl* 
mebr  unter  ollen  Kunjtr(d)tem  für  denjenigen  ernennen  mufe, 
der  nod;  das  meifte  £icl)t  über  diefe  ^Haterie  oerbreitet  b<it. 

C6  ift  diefee  der  en9lifd)e  Kommentator  der  §orQ3ifd)en 
^id)t?unft;  ßurd;  ein  Sd)rijtfteller  aue  derjenigen  Klaffe, 
die  durd)  ^berfe^ungen  bei  unö  immer  am  fpateftcn  be* 
Fannt  werden.  3d)  möchte  ibn  aber  bi^'^  ^id)t  gern  an* 
prcifeu;  um  diefe  feine  ^e?anntmad)un9  3U  befcbleunigen. 
Qüenn  der  ^eutfd)e;  der  ibr  gen3ad)fen  rodre,  fid)  nod)  nid)t 
gefunden  b^t:  fo  dürften  oielleid)t  aud)  der  Cefer  unter 
uno  nod)  nid)t  oiele  fein,  denen  daran  gelegen  märe.  Vtv 
flei&ige  3Hann,  ooU  guten  QDilleno,  übereile  fid)  alfo  lieber 
damit  nid)t  und  febe,  mos  id)  oon  einem  nod)  unüberfe^ten 
guten  ^ud)e  bi^t  fage,  ja  für  feinen  Quin?  an,  den  id) 
feiner  allc3eit  fertigen  3^eder  geben  mollen. 

Öurd  bat  feinem  Kommentar  eine  Abbandlung  ,,^ber 
die  Derfd)iednen  Gebiete  dee  ^rama"  beigefügt,  ^enn 
er  glaubte  bemerkt  3U  b^ben,  da§  bieber  nur  die  allge* 
meinen  öefe^e  diefe r  ^id)tung8art  in  Crroägung  ge3ogeu 
morden,  obne  die  Ören3en  der  üerfcbiedenen  Gattungen  der* 
felben  feft3ufe^en.  ©leid)n)obl  muffe  aud)  dicfee  gefd)eben, 
um  oon  dem  eigenen  QDerdienftc  einer  jeden  Gattung  ine« 
befondere  ein  billiges  Qlrteil  3U  fällen.  Qlac^dem  er  alfo 
die  Abfid)t  des  X)rama  überbaupt  und  der  drei  ©attungen 
desfelben,  die  er  oor  fid)  findet,  der  Tragödie,  der  Komödie 
und  dee  Poffenfpiels,  insbefondere  feftgefe^t:  fo  folgert  er, 
aus  jener  allgemeinen  und  aus  diefen  befondem  Abfid)ten, 
foroobl  diejenigen  Cigenfd)aften,  roeld)e  fie  unter  fid)  ge* 
mein  l^ahzUf  als  diejenigen,  in  meieren  fie  oon  einander 
unterfd)ieden  fein  muffen. 

^nter  die  le^tern  red)net  er,  in  Anfebung  der  Komödie 
und  Tragödie,  aud)  diefe,  dafe  der  Tragödie  eine  roabre, 
der  Komödie  bi^gegen  eine  erdid)tete  Q3egebenbeit  3utrdg* 
lieber  fei.  hierauf  fdbrt  er  fort:  The  same  genius  in  the 
two  dramas  is  observablc,  in  thcir  draught  of  diarac« 
tcrs.  Comedy  makes  all  its  diaractcrs  gencral/  tragcdy, 
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particular.  The  Avarc  of  Moliere  is  not  so  propcriy 
thc  picture  of  a  covctous  man,  as  of  covctousness 
itscif.  Racine's  Nero  on  the  other  hand,  is  not  a  pic- 
ture of  cruelty,  but  of  a  cruel  man.  5).  f.:  „3n  dem 
udmlfd)en  ©eifte  fd)ildern  die  jtoei  ©ottungen  des  ^roma 
auch  i^re  Cbaraftere.  ^ie  Komödie  mQd)t  olle  il)re  Cl)a* 
rohere  gcncrol;  die  Xrogödie  portifulor.  ^er  ©eisige 
dee  3Koliere  ift  nid)t  fo  eigentlid)  doö  ©emolde  eines 
geisigen  3TZonneö,  ole  dee  ©eise©  felbft.  Qlodnene 
Qlero  l)iti9^9ßti  ift  nid)t  do6  ©emolde  der  ©roufom^cit, 
fondern  nur  einee  groufomen  Xlonnee." 

Öurd  fd)einet  fo  3U  fd)lie6en:  menn  die  ^rogodie  eine 
rool)re  Q3egebenbcit  erfordert,  fo  muffen  oud)  i^re  CV)o* 
roHtere  roobr,  do6  ift,  fo  befd)offen  fein,  roie  fie  toiröid) 
in  den  3ndioidui6  ejeiftieren;  roenn  hingegen  die  Komödie 
fid)  mit  erdichteten  Q3egebenl)eiten  begnügen  fonn,  roenn 
il)r  roobrfd)einlid)e  Gegebenheiten,  in  n)eld)en  fii^  die  Cbo« 
rohere  nod)  ollem  it)rem  Qlmfonge  seigen  ?6nnen,  lieber 
find,  olö  toobre,  die  ibnen  einen  fo  meiten  Spielroum  nic^t 
erlouben,  fo  dürfen  und  muffen  oud)  ibre  Cborohere  felbft 
oUgemeiner  fein,  ole  fie  in  der  ^otur  e>eiftieren;  ongefel)en 
dem  Allgemeinen  felbft  in  unferer  Cinbildungefroft  eine  Art 
oon  ©jeiftens  jutömmt,  die  fid)  gegen  die  n)iröid)e  Cjeiftenj 
dee  Cinseln  eben  roie  doe  QI)obrf4)einlid)e  ju  dem  Qüobren 
oerbolt. 

3d)  roill  i^t  nid)t  unterfuc^en,  ob  diefe  Art  3u  fd)lie6en 
nicbt  ein  blofeer  3irM  ift:  id)  roill  die  S(i)lufefolge  blofe 
onnebmen,  fo  roie  fie  do  liegt  und  roie  fie  der  Cebre  dee 
Ariftotelee  fd)nurftro(f e  3U  roiderfpred)en  f4)eint.  ^od),  roie 
gefügt,  fie  fd)eint  ee  blo§,  roeld)ee  oue  der  roeitem  Cr* 
Qorung  dee  ^urd  erbellet. 

„Ce  roird  ober,"  fobrt  er  fort,  „bier  dienlid)  fein,  einer 
doppelten  Q)erfto§ung  por3ubouen,  roeld)e  der  eben  on* 
gefübrte  ©rundfo^  3U  begünftigen  fd)einen  könnte. 

X)ie  erfte  betrifft  die  Tragödie,  non  der  icb  gefogt  babe, 
dofe  fie  portifulore  Cborohcrc  3eige.  3cb  meine,  ibre  Cbo* 
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rattere  find  partikularer,  als  dk  Cbarattcre  der  Komödie. 
Vqb  ift:  die  Abfid)t  der  Tragödie  oerlangt  ee  nid)t  und 
erlaubt  ee  nid)t,  dafe  der  ^id)tcr  oon  den  d)ara?terijtifd)en 
•^mftänden,  durc^  roeld)e  fid)  die  Sitten  fd)ildern,  fo  oiele 
3ufammen3iebt,  ab  die  Komödie,  ^enn  in  jener  roird  üon 
dem  Cbara?ter  nid)t  mel)r  9e3ei9t;  a\e  fo  oiel  der  QDerlauf 
der  Handlung  unumgänglid)  erfordert.  3n  diefer  hingegen 
werden  alle  Söge,  durd)  die  er  fid)  3u  unterfd)eiden  pflegt, 
mit  5lei6  aufgefud)t  und  angebrad)t. 

Ce  ift  faft  roie  mit  dem  Porträtmalen.  QDenn  ein  großer 
3Tteifter  ein  ein 3 eines  ©efid)t  abmalen  foll,  fo  gibt  er 
ibm  alle  die  Cineamente,  die  er  in  i^m  findet,  und  mad)t 
e6  öefid)tern  oon  der  nämlid)en  Art  nur  fo  meit  obnlid), 
als  es  obne  Q)erle^ung  des  allergeringften  eigentfimlid)en 
Suges  gefd)el)en  fann.  Soll  eben  derfelbe  Kunftler  hingegen 
einen  Kopf  überbaupt  malen,  fo  wird  er  olle  die  geroöbn* 
lid)en  3Tlienen  und  ^ngc  3ufammen  an3ubringen  fud)en,  oon 
denen  er  in  der  gefamten  ©attung  bemerkt  bot,  da§  fie 
die  3dee  am  fräftigften  ausdrütfen,  die  er  fid)  i^t  in  ©e* 
danken  gemad)t  \^at  und  in  feinem  ©emolde  darftellen  loill. 

eben  fo  unterfcbeiden  fid)  die  Sd)ildereien  der  beiden  ©at* 
tungen  des  ^rama:  woraus  denn  erbellet,  da^,  roenn  id) 
den  tragifd)en  Cbaratter  partikular  nenne,  id)  blofe  fagen 
mill,  dajä  er  die  Art,  3u  roelcber  er  geboret,  weniger  oor« 
ftellig  mad)t,  als  der  ?omifd)e;  nid)t  aber,  dafe  das,  was 
man  oon  dem  Cbaratter  3U  3eigen  für  gut  befindet,  es 
mag  nun  fo  wenig  fein,  als  es  will,  nid)t  nad)  dem  AU« 
gemeinen  entworfen  fein  follte,  als  wooon  icb  das  ©egen« 
teil  anderwärts  bebauptet  und  umftändlid)  erläutert  babe*). 

Qüas  3 weiten s  die  Komödie  anbelangt,  fo  bnbe  id)  ge* 
fagt,  da^  fie  generale  Cbara?tere  geben  muffe,  und  babe 
3um  ^eifpiele  den  ©ei3igen  des  JKoliere  angefübrt,  der 
mebr  der  3dee  des  ©ei3es,  als  eines  wirQid)en  gei3igen 
THannes  entfprid)t.  X)od)  aud)  bier  mufe  man  meine  QDorte 
ni(^t  in  aller  ibrer  Strenge  nebmen.  JTJoliere  dünh  mid) 
(n  diefem  Q3eifpiele  felbft  fcblerbaft;  ob  es  f4ion  fonft,  mit 
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der  erfordcrlid)cn  Cröärung,  nid)t  90113  unfd)icElid)  fein  roird^ 
meine  3Kefnung  begreiflfd)  3U  madjen. 

^Q  die  ?omifd)e  Q3übne  die  Abfid)t  bat,  Cljaro^tere  3u 
fd)ildem;  fo  meine  id),  fonn  diefe  Abfid)t  am  DoU^ommen« 
ften  crreid)t  werden,  roenn  fie  diefe  Cbarottere  fo  ollgemein 
mad)t,  olö  moglid).  ^enn  indem  auf  diefe  Qücife  die  in 
dem  Staat  oufgefübrtc  Perfon  gleic^fom  der  QReprdfentant 
oller  Cborahere  diefer  Art  roird,  fo  ?ann  unfere  2uft  an 
der  Qüobrbeit  der  Q)orftellung  fo  oiel  ^obrung  dorin  fln* 
den,  ale  nur  moglid).  Cs  mufe  ober  fodonn  diefe  Allgemein» 
bcit  fid)  nid)t  bis  auf  unfern  begriff  oon  den  moglicben 
QDirtungen  des  Cborohere,  im  Abftrocto  bctrocbtet,  er» 
ftrecPeU;  fondem  nur  bis  auf  die  n)irflid)e  öu§erung  feiner 
Kräfte,  fo  roie  fie  oon  der  Crfobrung  gered)tfertiget  roer» 
den  und  im  gemeinen  ßeben  ftottfinden  können.  §ierin  boben 
JHoliere,  und  oor  ibm  piautuo,  gefeblt;  ftott  der  Abbil« 
düng  cinee  gei3igen3Konne8,  ba^^n  fie  une  eine  grillen» 
bofte,  widrige  Sdjilderung  der  Ceidenfd)aft  dce  ©ei3C8 
gegeben.  3d)  nenne  ee  eine  grillenbofte  Sd)ilderung,  weil 
fie  ?ein  QIrbild  in  der  Qflotur  bot.  3d)  nenne  es  eine  widrige 
Sd)ilderung;  denn  da  es  die  Sd)ilderung  einer  einfachen, 
unoermifd)ten  ßeidenfi^aft  ift,  fo  feblen  ibr  olle  die 
Cid)ter  und  Scbotten,  deren  ri^tige  Q)erbindung  allein  ibr 
Kraft  und  Ceben  erteilen  konnte,  ^iefe  £id)ter  und  Sd)otten 
find  die  Q)ermifd)ung  t)erfd)icdener  £eidenfd)aften,  weld)c 
mit  der  oomebmften  oder  bct:rfd)endcn  5?eidenfd)oft  3u» 
fommen  den  menfd)lid)en  Cboratter  au8mad)en;  und  diefe 
Q3ermifd)ung  mu&  fid)  in  jedem  dromatifd)en  Oemdlde  oon 
Sitten  finden,  weil  es  3ugeftanden  ift,  dofe  dos  ^romo  oor* 
nebmlid)  dos  wirSid)e  Ceben  abbilden  foll.  ^od)  ober  mufe 
die  3ci4)wut^9  ^^^  }^txv^6^tndtn  ^eidenfc^oft  fo  allgemein 
entworfen  fein,  als  es  ibr  Streit  mit  den  andern  in  der 
Qlotur  nur  immer  3uloffen  will,  damit  der  oor3uftellende 
Cboro^ter  fi(^  defto  kräftiger  ousdrücfc.'^ 
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^rciundncunsiijftcö  5tücP 
Den  32.  3nät3  1768 

„Alice  diefce  läfet  fid)  übermale  oue  der  IHolercl  febr 
tuobl  erlautem.  3n  d)arafteriftif4)en  Porträten,  wie 
lüir  diejenigen  nennen  tonnen,  n)eld)e  eine  Abbildung  der 
Sitten  geben  follen,  roird  der  Artift,  roenn  er  ein  3Honn 
üon  n)irHid)er  3^äbig?eit  ift,  nid)t  auf  die  3n6glid)?eit  einer 
abftra?ten  3dee  bearbeiten.  Allee,  roae  er  fid)  üornimmt 
3U  3eigen,  roird  diefee  fein,  dafe  irgend  eine  Cigcnfd)aft  die 
berrfcbende  ift;  diefe  drücft  er  ftarf,  und  durd)  fold)e 
3eid)en  oue,  ale  fid)  in  den  Qüirfunger  der  bct:rfd)enden 
2eidenfd)aft  am  fid)tbarften  dufeern.  Qlnd  roenn  er  diefee 
getan  b^t,  fo  dürfen  mir,  nad)  der  gemeinen  Art  3U  reden, 
oder,  roenn  man  roill,  ale  ein  Kompliment  gegen  feine  Kunft, 
gar  roobl  oon  einem  fold)en  Porträte  fagen,  da^  ee  une 
nid)t  foroobl  den  3Henfd)en,  ale  die  ßeidenfdjaft  3eige;  ge« 
rade  fo  roie  die  Alten  üon  der  berubmten  Q3ildfäule  dee 
Apollodorue  oom  Silanion  angemerkt  baben,  da^  fie  nid)t 
foroobl  den  3omigen  Apollodorue,  ale  die  Ceidenfd)aft  dee 
3ornee  Dorftelle*).  Diefee  aber  mu§  blo^  fo  oerftanden 
roerden,  dak  er  die  bouptfäd)lid)en  3öge  der  oorgebildeten 
Ceidenfd)aft  gut  auegedrücft  b^be.  Denn  im  übrigen  be« 
bandelt  er  feinen  QDorrourf  eben  fo,  roie  er  jeden  andern 
bebandeln  roürde:  dae  ift,  er  üergifet  diemitoerbundenen 
Cigenf(^aften  nid)t  und  nimmt  dae  allgemeine  Cbenmafe 
und  QDerbältnie,  roeld)ee  man  an  einer  menfd)lid)en  ^igur 
crroartet,  in  ad)t.  Qlnd  dae  b^ifet  denn  die  Qflatur  f(^iU 
dem,  roeld)e  une  ?ein  Q3eifpiel  oon  einem  3}Ienfd)en  gibt, 
der  gan3  und  gar  in  eine  ein3ige  Ceidenfd)aft  oerroandelt 
roäre.  Keine  ^Hetamorpbofie  könnte  feltfamer  und  unglaub* 
lii^er  fein,  ©leicbroobl  find  Porträte,  in  diefem  tadelbaften 
©efd)ma(fe  oerfertiget,  die  Bewunderung  gemeiner  Oaffer, 
die,  roenn  fie  in  einer  Sammlung  dae  öemälde,  3.  C  einee 
©ei3igen  (denn  ein  geroöbnlid)eree  gibt  ee  roobl  in  diefer 
öattung  nid)t)  erbli^en,  und  nad)  diefer  3dee  jede  3KueÜel, 
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jeden  3^9  angeftrenget,  üer3erret  und  überladen  finden, 
fid)erlid)  nid)t  ermangeln;  il)re  Billigung  und  QSeroundc* 
rung  darüber  3U  äufeern.  —  Qtad)  diefem  begriffe  der  QDor* 
trefflid)?eit  roürde  £c  QSrune  ^ud)  üon  den  Cciden« 
fd)aften  eine  Jolge  der  bejten  und  rid)tigften  raoralifd)en 
Porträte  enthalten:  und  die  Cbaraftere  dee  Xbeop^rafte 
müßten,  (n  Abfid)t  auf  das  5)rama;  den  Cbara^teren  dee 
Teren3  xozit  t)or3U3iel)en  fein. 

Qlber  das  erftere  diefer  Qlrteile  roürde  jeder  QDirtuofe  (n 
den  bildenden  Künften  unftreitig  lad)en.  Vae  le^tere  aber, 
fürd)te  id),  dürften  xo6\^\  ni(i)t  alle  fo  feltfam  finden;  roenig* 
ftene  nad)  der  Prajeis  oerfd)iedener  unfercr  beften  fomifd)en 
Sd)riftfteller  und  nad)  dem  Q3eifalle  3u  urteilen,  n)eld)en 
dergleid)en  Stücfe  gemeiniglid)  gefunden  \fahtn,  Cs  liefen 
fi(^  lei^t  faft  au8  allen  d)ara?teriftifd)en  Komödien  Q3ei* 
fpiele  anführen.  Quer  aber  die  Qlngereimtl)eit,  dramatifd)e 
Sitten  nad)  abftra^ten  3deen  au83ufübren,  in  i^rem  uolligen 
£id)te  feben  roill,  der  darf  nur  Q3en  Jonfone  „Jedermann 
au8  feinem  §umor'^*)  uor  fid)  nehmen;  n)eld)e8  ein  djaraf* 
teriftif(ie8  StücP  fein  foll,  in  der  "Xcit  aber  nid)t8  ab 
eine  unnatürlid)e,  und  roie  es  die  ^Tlalcr  nennen  würden, 
barte  Sd)ilderung  einer  öruppe  uon  für  fid)  beftebcn» 
den  £eidenfd)aften  ift,  mooon  man  das  Qlrbild  in  dem 
roirQid)en  Ceben  nirgends  findet,  ^ennod)  bat  diefe  Ko» 
modie  immer  ibre  ^emunderer  gebabt;  und  befonders  mufe 
Qlandolpb  uon  ibrer  Cinrid)tung  febr  be3aubert  gcroefen 
fein,  roeil  er  fie  in  feinem  „Spiegel  der  3Tlufe'^  ausdrücf« 
\\d)  nadigeabmet  3U  boten  fd)eint. 

Aud)  \)\txix[f  muffen  mir  anmerken,  ift  Sbahfpeare,  foroie 
in  allen  andern  nod)  roefentlid)ern  Sd)6nbeiten  des  ^ramo, 
ein  üollfommenes  ^Tlufter.  QDer  feine  Komödien  in  diefer 
Abfid)t  aufmertfam  durd)lefen  roill,  roird  finden,  dafe  feine 
aud)  nod)  fo  kräftig  ge3eicbneten  Cbaraftere,  den 
größten  Xeil  ibrer  Qlollen  durd),  fid)  oollfommen  roie  alle 
andere  ausdrücken,  und  ibre  roefentlid)en  und  berrfd)enden 
Cigenfd)aften  nur  gelegentlid),  fo  roie  die  Qlmftände  eine 
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ungcsiüungenc  Öufecrung  ocranloffen,  an  den  Xog  legen, 
^iefe  befondere  Q)ortrefflid)feit  feiner  Komödien  entftond 
daber,  dofe  er  die  Q'latur  getreulich)  fopierte  und  fein  reges 
und  feuriges  öenie  auf  olles  üufmerffam  mar,  toqs  {\)m 
in  dem  Q)erlaufc  der  Ssenen  ^ienlid)e6  oufftofeen  konnte: 
do  l)ingegenQflad)Qbmung  und  geringere  ^Q\)\Q^tittxi 
Seine  Süribenten  oerleiteu;  fid)  um  die  J^^tigfeit  3u  be* 
ciferu;  diefen  einen  %XDtd  feinen  Augenbli(f  oue  dem  ©e* 
fid)te  3u  loffcn  und  mit  der  ängftlid)en  Sorgfalt  il)re  Cieb« 
ling8d)araftere  (n  beftdndigem  Spiele  und  ununterbrod)ncr 
Xdtighit  3U  erbalten.  3Han  könnte  über  diefe  ungefd)i<fte 
Anftrengung  ibres  Quizes  fagen,  da§  fie  mit  den  Per* 
fönen  ibrcs  Stü^e  nid)t  anders  umgeben,  als  gcroiffe 
fpafeböfte  £eute  mit  ibren  Q3cfannten,  denen  fie  mit 
ibren  Ö6flid)üeiten  fo  jufe^cn,  dafe  fie  ibren  Anteil  an  der 
allgemeinen  Qlnterbaltung  gar  nid)t  nebmen  fönnen,  fon* 
dem  nur  immer,  jum  QDergnugen  der  ©efellfd)aft,  Sprünge 
und  3nännerd)en  mai^en  muffen." 

Q)ierundneun3igftes  StücP 
5)en  95.  TR&x^  1768 

Qlnd  fo  oiel  oon  der  Allgemeinbeit  der  fomifd)en  Cba« 
rattere  und  den  Ören3en  diefer  Allgemeinbeit  nad)  der 
3dec  des  öurdi  —  ^od)  es  roird  nötig  fein,  nod)  erft  die 
3n)eite  Stelle  bei3ubringen,  roo  er  erSärt  3U  \}ahzn  oer« 
fid)ert,  inroieroeit  aud)  den  tragifdien  CbaraEtcren,  ob  fie 
fd)on  nur  partikular  roüren,  dennod)  eine  Allgemeinbeit 
3u?omme:  ebe  mir  den  Sd)lu6  überbaupt  mad)en  fönnen, 
ob  und  mie  §urd  mit  Diderot,  und  beide  mit  dem  Arifto* 
teles  übereinftimmen. 

„QDabrbcit/'  fagt  er,  „beifet  (n  derPoefie  ein  fold)er 
Ausdrucf,  als  der  allgemeinen  9latur  der  ^inge  gemäfe  ift; 
3^alfd)beit  blngegen  ein  fold)er,  als  fid)  3roar  3U  dem 
üorbabenden  befondcrn  ^aWc  fd)i(fet,  aber  nicbt  mit  jener 
allgemeinen  Qlatur  übereinftimmet.  ^iefe QDabrbeit  des 
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Auedrucfe  in  der  drQmQtifd)en  Pocfie  3U  crtcid)cn,  cmp« 
ficblet  ÖorQ3*)  3tüci  ^inge:  einmal^  die  Sofratifd)e 
Pbtlofopbte  fleifeig  3u  ftudieren;  3tDeiten8;  fid)  um  eine 
genoue  Kenntnis  dee  menfd)lid)en  Cebene  3u  bewerben. 
Jenes,  roeÜ  es  der  eigentümlid)e  Q)or3ug  diefer  Sd)ule  ift, 
ad  veritatem  vitac  propius  acccdere*);  diefes,  um  un« 
fercr  QIad)Qbmung  eine  dejto  ollgemeinere  Öl)^lid)^eit  er* 
teilen  3u  können.  Si(^  l)iß^o^  3^  über3eugen,  darf  man 
nur  ermageu;  dofe  mon  fi4)  in  QDer?en  der  9lQd)abmung 
an  die  ODa^tb^it  3u  genau  bolten  ?onn;  und  diefes  auf 
doppelte  QDeife.  ^enn  entweder  ?ann  der  Künftler,  roenn 
er  die  ^atur  nad)bilden  will,  fid)  3U  angftlid)  befleißigen, 
alle  und  jede  ^efonderbeiten  feines  öegenftandes  an- 
3udeuten,  und  fo  die  allgemeine  3dee  der  Gattung  aus« 
3udrücPen  üerfeblen.  Oder  er  ?ann,  roenn  er  fid)  diefe  all» 
gemeine  3dce  3U  erteilen  bemüht,  fie  aus  3U  oiclen  ^Jällen 
des  n)irnid)en  £ebens,  nad)  feinem  roeiteften  Qlmfangc, 
3ufammenfe^en;  da  er  fie  nielmel)r  üon  dem  lautern  Q3e* 
griffe,  der  fid)  blo§  in  der  QDorftellung  der  Seele  findet, 
bemebmen  follte.  tiefes  le^tere  ift  der  allgemeine  Tadel, 
roomit  die  Schule  der  niederländifd)en  3Kaler  3U  bc* 
legen,  ols  die  ibre  QDorbilder  aus  der  toirSicben  9Zatur, 
und  nid)t,  roie  die  italienifd)e,  uon  dem  geiftigen  3deale  der 
5d)6nbeit  entlebnet*).  Jenes  aber  entfprid)t  einem  andern 
Jebler,  den  man  gleicbfalls  den  niederländifd)en  ^Ttciftern 
oormirft  und  der  diefer  ift,  daß  fie  lieber  die  befondere, 
feltfamc  und  groteske,  als  die  allgemeine  und  rei3ende  Qlatur 
fid)  3um  Q)orbilde  mablen. 

QDir  feben  alfo,  daß  der  ^id)ter,  indem  er  fid)  oon  der 
eigenen  und  befonderen  QDobrbeit  entfernet,  defto  getreuer 
die  allgemeine  QDabrbeit  nad)abmet.  Qlnd  bleraus  ergibt 
fid)  die  Antwort  auf  jenen  fpi^findigen  Cinrourf,  den 
Plato  gegen  die  Poefie  ausgegrübelt  b^tte  und  nid)t  obne 
Selbft3ufriedenbeit  oor3utragen  fcbien.  QRämlid),  da^  die 
poetifd)e  QRad)abmung  uns  die  Qüabrbeit  nur  febr  üou 
weitem  3eigen  ?6nne.  ^enn  der  poetifd)e  Ausdrutf, 
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fagt  der  Pbüofopb,  ift  das  Abbild  oon  dce  Dld)tcrö 
eigenen  ^Begriffen;  die  QScgriffe  dee  Vi&^UXB 
find  daQ  Abbild  der  ^inge;  und  die  X)inge  dao 
Abbild  des  Qlrbildeo,  n)eld)e8  in  dem  göttlid)eu 
Q[)erftQnde  ejeiftieret.  Jolglid)  ift  der  AuedrucP 
des  ^id)ter8  nur  das  ^ild  oon  dem  Q3ilde  einee 
Q3ilde8,  und  liefert  unö  urfprunglid)e  Qüabrbeit 
nur  gleicbfam  aus  der  dritten  §Qnd*).  Aber  alle 
diefe  QDernünftelei  fallt  rocg,  fobald  man  die  nur  gedachte 
%gel  des  ^ic^ters  gehörig  faffet  und  flcifeig  in  Ausübung 
bringet,  ^enn  indem  der  ^id)ter  oon  den  Qüefen  alles 
abfondert;  was  allein  das  3ndioiduum  angebet  und  unter* 
fd)eidet;  übcrfpringet  fein  begriff  gleicbfam  alle  die  ^mi» 
fd)en  innc  liegenden  befondern  öegenftändc  und  erbebt 
fi(^;  fooiel  moglid),  3u  dem  g6ttlid)en  Qlrbilde,  um  fo  das 
unmittelbare  QTad)bild  der  QDabrbeit  3u  werden.  §ieraus 
lernt  man  denn  aud)  einfebeu;  was  und  mie  oiel  jenes  un* 
gero6bnlid)e  £ob,  roeld)e8  der  grofee  Kunftrid)ter  der  ^id)t« 
fünft  erteilet,  fagen  molle;  da^  fie,  gegen  die  öe« 
fcbid)te  genommen,  das  ernfterc  und  pbilofopbi* 
fd)ere  Studium  fei:  (piXoao(p(üxeQov  xa.1  anovdaioxeQov 
Ttoi^atg  laxoQiaq  eaxiv.  5)ie  Qlrfad)e,  meiere  gleid)  darauf 
folgt;  ift  nun  gleicbfalls  febr  begreiflid):  n  t^^v  yäg  nolrjatg 
ßccXXov  xa  xa&oXoVf  ^  d'  taxoQia  xä  xaS-*  ixaaxov  Xiyei*^ 
ferner  roird  bi^^ous  ein  n)efentlid)er  Qlnterf(i)ied  deutlid), 
der  fid),  mie  man  fagt,  3roifd)en  den  3roei  großen  Qfleben* 
bublem  der  gried)ifd)en  Q3übne  foll  befunden  böben.  Qüenn 
man  dem  SopboQes  oorroarf,  dafe  es  feinen  Cbaraheren 
an  Qüabrbeit  feble,  fo  pflegte  er  fid)  damit  3u  oerant* 
motten,  da&  er  die  2nenfd)en  fo  fd)ildere,  mie  fie 
fein  follten,  Curipides  aber  fo,  mie  fie  mären. 
SotpoxXrlq  €(p7j,  avxog  fihv  oiovq  6sZ  noisTv,  EvQinlörjv  6h 
olol  slct*),  ^er  Sinn  bicroon  ift  diefer:  SopboQes  botte, 
durd)  feinen  ausgebreiteten  Qlmgang  mit  3Tlenfd)en,  die 
eingefd)räufte  enge  QDorftellung,  meld)e  aus  der  ^etrad)» 
tung  ein3elner  Cbaraütere  entftebt,  in  einen  oollftändigen 
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Q3cgdff  dee  ©efd)lcd)t8  erweitert;  der  pl)ilofopV)ifd)c 
Curipides  binö^g^t^/  ^^^  f^itie  tneifte  3«it  in  der  Akademie 
3ugebrQ(^t  b^tte  und  üon  da  aus  das  Ceben  überfeben 
roollte,  bi^lt  feinen  <Bli^  3U  febr  ouf  das  Cinselne,  auf 
roirQid)  ejeiftierende  Perfonen  gebeftet,  üerfenhc  das  ©e« 
f(^led)t  in  das  ^ndioiduuni,  und  malte  folglid),  den  oor» 
babenden  ©egenftänden  nad),  feine  Cbarafterc  ^voax  na* 
türlid)  und  roabr,  aber  aud)  dann  und  mann  obne  die 
böbere  allgemeine  öbnlicbhit,  die  3ur  QDoUendung  der 
poetifcben  QDabrbeit  erfordert  roird*). 

Cin  Cinrourf  ftöfet  gleid)n)obl  bi^t  auf,  den  mir  ni(t)t 
unangeseigt  laffen  muffen.  TRan  fönnte  fagen,  „dafe  pbilo* 
fopbif4)c  Spekulationen  die  Q3egriffe  eines  3Kenfd)en  eber 
abftra^t  und  allgemein  macben,  als  fie  auf  das  3n» 
diniduelle  einfd)rän?en  müßten,  ^as  le^tere  fei  ein  IRan- 
gel,  n)eld)er  aus  der  Seinen  Ansabl  non  ©egenftänden  ent* 
fpringe,  die  den  3Kenfd)en  3U  betrad)ten  oorfommen;  und 
diefem  IHangcl  fei  nid)t  allein  dadurd)  ab3ubelfen,  dafe 
man  fid)  mit  mebrem  3ndiüiduis  begannt  mad)e,  als  morin 
die  Kenntnis  der  Qüelt  beftebe;  fondern  aud)  dadurd),  da^ 
man  über  die  allgemeine  Qflatur  der  3Kenfd)en  nad)» 
den?e,  fo  roie  fie  in  guten  moralifd)en  Q3üd)ern  gelebrt 
werde,  ^enn  die  QDerfaffer  fold)er  Q3üd)er  bitten  ibren 
allgemeinen  Q3egriff  oon  der  menfd)lid)en  ^atur  ni^lt  an« 
ders  ols  aus  einer  ausgebreiteten  ©rfabrung  (es  fei  nun 
ibrer  eignen,  oder  fremden)  \)ahtn  fonnen,  obne  roeld)e 
ibre  Q3üd)er  fonft  üon  feinem  Qücrte  fein  roürden.'^  ^k 
Antwort  bierauf,  dünft  mid),  ift  diefe.  ^urd)  ©rmägung 
der  allgemeinen  Qlatur  des  3Tlenfd)en  lernet  der 
Pbilofopb,  roie  die  Handlung  befi^affen  fein  mu§,  die  aus 
dem  Qlbergen)id)te  geroiffer  Q^eigungen  und  ©igenfd)aften 
cntfpringet:  das  ift,  er  lernet  das  Q3etragen  überbaupt, 
roeld)es  der  beigelegte  Cbarafter  erfordert.  Aber  deutlid) 
und  3uoerldffig  3u  roiffen,  roie  roeit  und  in  roeld)em  ©rade 
Don  Starte  fi(i  diefer  oder  jener  Cbaratter,  bei  befondem 
©elegenbciten,  roabrfd)einlid)erroeife  dufeern  roürde,  das  ift 
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eit\3i9  und  allem  eine  5rud)t  oon  unferer  Kenntnfe  der 
QDelt.  ^Q&  Q3eifpiele  oon  dem  3Kongcl  diefcr  Kenntnie 
bei  einem  ^id)ter;  roic  Curipidee  mar,  fcbr  b^ufig  follten 
geroefen  fein,  la&t  fid)  nid)t  xoo\j\  onnebmen:  aud)  werden, 
roo  \id)  dergleid)en  in  feinen  übriggebliebenen  Stufen  etroa 
finden  follten,  fie  fd)n)erlid)  fo  offenbar  fein,  da§  fie  and) 
einem  gemeinen  Cefer  in  die  Augen  fallen  müßten.  Co 
Tonnen  nur  ^ciub^iten  fein,  die  allein  der  roabrc  Kunft* 
rid)ter  yi  unterfd)eiden  oermogend  ift;  und  aud)  diefem 
?ann,  in  einer  fold)en  Cntfemung  Don  ^cit,  aus  Qlnroiffen* 
beit  der  gried)ifd)en  Sitten,  roobl  etwas  ab  ein  gebier 
oorfommen,  roae  im  ©runde  eine  Scbonbeit  ift.  Co  würde 
alfo  ein  febr  gefäbrlid)e8  Qlntemebmen  fein,  die  Stellen 
im  Curipideo  an3eigen  3u  wollen,  weld)e  Ariftoteleo  diefem 
Tadel  unterworfen  3u  fein  geglaubt  bötte.  Aber  gleid)wobl 
will  i(b  eo  wagen,  eine  an3ufübren,  die,  wenn  id)  fie  aud) 
fd)on  nicbt  nad)  aller  öered)tig?eit  fritifieren  foUte,  wenig« 
fteno  meine  3Keinung  3u  erldutem  dienen  fann." 


Jünf undneun3igfte8  StücP 
5)en  29.  TflSiii  1768 

ffVit  ©efd)id)te  feiner  Clettra  ift  gan3  befannt.  ^er 
^id)ter  bötte  in  dem  Cbaratter  diefer  Prin3effin  ein  tugend« 
baftee,  aber  mit  Stol3  und  ©roll  erfüUteo  5^Quen3immer 
3u  fd)ildern,  weld)eö  durd)  die  §ärte,  mit  der  man  fid) 
gegen  fie  felbft  betrug,  erbittert  war,  und  durd)  nod)  weit 
ftdrf ere  QSewegungegründe  angetrieben  ward,  den  Tod  eine© 
Q)ater8  3u  räd)en.  ©ine  fold)e  b^ftige  ©emütooerfaffung, 
fann  der  Pbüofopb  in  feinem  QDintel  wobl  f(^lie§en,  mu§ 
immer  febr  bereit  fein,  fid)  3U  äufeem.  ©leftra,  fann  er 
wobl  einfeben,  mufe,  bei  der  geringften  fd)icflidjen  ©elegen* 
beit,  ibren  ©roll  an  den  Xag  legen,  und  die  Auefübrung 
ibreö  QDorbabene  befd)leunigen  3U  fönnen  wünfd)en.  Aber 
5u  welcher  §öbe  diefer  ©roll  fteigen  darf?  d.  i.  wie  ftart 
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Cleftra  (bte  QRad)fud)t  ausdrücfen  darf,  ol)ne  dofe  ein 
TRann,  der  mit  dem  menf4)lid)en  ©efd)led)tc  und  mit  den 
QfDirfungen  der  Ceidenfd)Qften  im  9Qn3en  begannt  ift,  da» 
bei  ausrufen  ?Qnn:  doe  ift  unmobrfd)einlid)?  ^icfee 
auö3umad)cn,  wird  dit  abftra^te  'J'bcorie  oon  roenig  9lu^en 
fein.  Sogor  eine  nur  mäfeige  Q3e?Qnntfd)Qft  mit  dem  mir?» 
lid)en  ßeben  ift  \^kx  nid)t  b^nlanglid),  uns  3u  leiten.  IRan 
Pann  eine  ^TJenge  Gndioidua  bemerh  b^ben,  roelcbe  den 
PoeteU;  der  den  AusdrucP  eines  fold)en  ©rolles  bis  auf 
das  öufecrfte  getrieben  bätte,  3U  red)tfertigen  fd)einen. 
Selbft  die  ©efd)id)te  dürfte  DieUeid)t  €?eempel  an  dk  §and 
geben,  roo  eine  tugendbafte  Erbitterung  aud)  roobl  nod) 
weiter  getrieben  morden,  als  es  der  ^id)ter  }^kv  oorge* 
ftellet.  QDeld)es  find  denn  nun  alfo  die  eigentlid)cn  ©ren* 
3en  derfelben,  und  roodurd)  find  fie  3u  bcftimmen?  Cin3ig 
und  allein  durd)  ^emerfung  fo  nieler  ein3eln  Jälle  als 
möglid);  ein3ig  und  allein  oermittelft  der  ausgebreitetften 
Kenntnis,  mie  üiel  eine  foldje  Erbitterung  über  dergleichen 
Cbarattere  unter  dergleicben  Qlmftänden  im  mirBidjen  £e* 
ben  gemobulicber  QDeife  oermag.  So  oerfd)ieden  diefe 
Kenntnis  in  Anfebung  ibres  Qlmfanges  ift,  fo  oerfd)ieden 
mird  denn  aud)  die  Art  der  QDorftellung  fein.  Qlnd  nun 
roollen  mir  feben,  mie  der  oorbandene  Cbarafter  non  dem 
Curipides  mirGid)  bebandelt  morden. 

On  der  fd)onen  S3ene,  meld)e  3roifd)en  der  Cleftra  und 
dem  Oreftes  oorfoUt,  oon  dem  fie  aber  nod)  nid)t  roeife, 
dafe  er  ibr  Q3ruder  ift,  fdmmt  die  Qlnterredung  gan3  na« 
türli(t)  auf  die  QlnglücPsfälle  der  Cleftra  und  auf  den  Qlr= 
beber  derfelben,  die  Klgtämneftra,  foroie  aud)  auf  die  §off« 
nung,  meld)e  Cle?tra  bot,  oon  ibren  ^rangfalen  durd)  den 
Oreftes  befreiet  3u  roerden.  ^as  ©efprdd),  mie  es  bierauf 
roeiter  gebet,  ift  diefes: 

Oreftes.  Qlnd  Oreftes?  ©efe^t,  er  fdme  nad)  Argos 
3urücB  — 

Cle^tra.   QÜ03U  diefe  S^rage,    da   er,    ollem  Anfeben 
nad),  niemals  3urü<fBommen  mird? 
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Oreftco.  Aber  gefegt,  ec  famel  QDic  müfete  er  es  an* 
fangen,  um  den  Tod  feines  QDatcrs  3U  räd)en? 

Clcftro.  Sid)  eben  des  er?ül)nen,  roeffen  d(e  ^zindt 
f(d)  gegen  feinen  QDatec  erFül)nten. 

Orcftce.  Qüollteft  du  es  roobl  m(t  (l^ra  roogen,  deine 
IRnttzt  umsubringen? 

Cleftro.  Sie  mit  dem  nQmlid)en  Cifen  umbringen,  m(t 
n)eld)em  fie  meinen  QDater  mordete! 

Oreftee.  ^Ind  darf  id)  das,  ale  deinen  feften  Cntfd)lufe, 
deinem  Q3ruder  oermelden? 

Cle^tro.  34)  roill  meine  IHutter  umbringen,  oder  nid)t 
leben  1 

VdB  ©ried)ifd)e  ift  nod)  ftdrfer: 

ßdvoifii,  fjiTjTQoq  alfi    imacpd^aa*  hfirjg. 
3d)  will  gern  des  'Jodes  fein,   fobald  id)  meine 
2Kutter  umgebcad)t  b^bel 

Qflun  fann  man  nid)t  bebaupten,  dafe  diefe  le^te  Qflede 
fd)led)terdings  unnotürlid)  fei.  Obne  St^^iW  bot>en  fid) 
Q3eifpiele  genug  ereignet,  roo  unter  äb^lid^en  ^mftauden 
die  QRQd)e  fid)  eben  fo  b^ftig  ausgedrü(ft  \)(xt,  öleicbmobl, 
den?e  icb,  ^ann  uns  die  garte  dicfes  AusdrucPs  nic^t  an* 
ders  als  ein  menig  beleidigen.  ^\xm  mindeften  biclt  So« 
pboöes  nid)t  für  gut,  ibn  fo  roeit  3u  treiben.  Q3ei  ibm 
fagt  Clettra  unter  gleid)en  Qlmftanden  nur  das:  Je^t  fei 
dir  die  Ausfübrung  überlaffen!  Qüdre  id)  aber 
allein  geblieben,  fo  glaube  mir  nur:  beides  bdtte 
mir  geroife  nid)t  mißlingen  follen;  entweder  mit 
Cbren  mid)  3u  befreien,  oder  mit  Cbten  3u  fterbenl 

Ob  nun  diefe  QDorftcllung  des  Sopboöes  der  QDabr« 
beit,  infofern  fie  aus  einer  ausgebreitetem  Crfabrung, 
d.  i.  aus  der  Kenntnis  der  menfd)lid)en  Q'Iatur  überbaupt, 
gefammelt  morden,  nid)t  roeit  gemäßer  ift,  als  dk  Q)or« 
ftellung  des  Curipides,  roill  id)  denen  3U  beurteilen  über* 
laffen,  die  es  3u  beurteilen  fäbig  find.  3ft  fie  es,  fo  fonn 
dieOlrfacbe  feine  andere  fein,  als  die  id)  angenommen:  „da§ 
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nainlfd)  Sopboflee  feine  Cborafterc  fo  gefd)!!» 
dert,al8  er;Un3al)liaen  oon  ibtn  beobad)teten'Q3ci« 
fpielen  der  nQml(d)en  ©ottung  3ufolge,  glaubte, 
dafe  ffe  fe(n  follten;  Curipidee  aber  fo,  oU  er  in 
der  engeren  Sphäre  feiner  Q3eobQd)tungen  er* 
tonnt  botte,  do§  fie  roirfUd)  rodren/^  — 

Q)ortrefflid) !  Aud)  unongefeben  der  Abfi(^t,  in  n)eld)er 
id)  diefe  langen  Stellen  dee  §urd  angefü^ret  b^be,  ent* 
balten  fie  unftreitig  fo  üiel  feine  Bemerkungen,  dafe  ee 
mir  der  Cefcr  mobl  erlaffen  roird,  mid)  wegen  Cinf(^altung 
derfelben  3u  entfd)uldigen.  3cb  beforge  nur,  dafe  er  meine 
Abfielt  felbft  darüber  au8  den  Augen  oerloren.  Sie  mar 
aber  diefe:  3u  3eigen,  dafe  au<i  §urd,  fo  mit  Diderot, 
der  Tragödie  befondere,  und  nur  der  Komödie  allgemeine 
Cbaraftere  3uteile,  und  demobngeadjtet  dem  Ariftoteleo 
ni(bt  roiderfpred)en  roolle,  roeld)er  dae  Allgemeine  uon 
allen  poetifc^en  Cbaraheren,  und  folglid)  aud)  oon  den 
tragifd)en,  nerlanget.  §urd  erSdrt  fid)  nämlid)  fo:  der 
tragif(^e  Cbara?ter  muffe  3n)ar  partikular  oder  weniger 
allgemein  fein,  ah  der  tomifd)e,  d.  i.  er  muffe  die  Art,  3U 
n)eld)er  er  gebore,  weniger  uorftellig  mad)en;  gleid)U)obl 
aber  muffe  dae  QDenige,  roae  man  Don  ibm  3U  3eigen  für 
gut  finde,  nad)  dem  Allgemeinen  entworfen  fein,  weld)ee 
Ariftotelee  fordere*). 

Qlnd  nun  wdre  die  If rage,  ob  Diderot  fid)  aud)  fo  uer* 
ftanden  wiffen  wolle?  —  Quorum  nid)t,  wenn  ibm  doron 
gelegen  wäre,  fid)  nirgends  in  Qüiderfprud)  mit  dem  Arifto* 
telee  finden  3U  loffen?  Tflix  wenigftens,  dem  daran  gelegen 
ift,  dofe  3wei  denkende  Kopfe  oon  der  ndmlidien  Sad)Z 
ni(it  Jo  und  Qlein  fogen,  tonnte  es  erlaubt  fein,  ibm  diefe 
Auslegung  unter3uf4)ieben,  ibm  diefe  Ausflucht  3U  leiben. 

Aber  lieber  oon  diefer  Ausflud)t  felbft  ein  QüortI  — 
3Kid)  dünft,  es  ift  eine  Au8flud)t,  und  ift  oud)  feine.  Venu 
dos  QDort  Allgemein  wird  offenbar  darin  in  einer  dop* 
pelten  und  gan3  i)erfd)iedenen  Q3edeutung  genommen,  ^ie 
eine,  in  weld)er  es  §urd  und  Diderot  oon  dem  tragifd)en 
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Cbaroher  oemeinen;  (ft  nid)t  die  nQmlid)C;  (n  toel^ier  C6 
§urd  oon  ibtti  bcjabct.  ^reilid)  beruhet  eben  ^i^^^uf  die 
Au6flud)t:  ober  roie,  toenn  die  eine  die  andere  fd)led)ter« 
dinge  ouefd)löffe? 

3n  der  erften  Bedeutung  b^ifet  ein  allgemeiner  Cba* 
ra?ter  ein  fold)er;  in  n)eld)en  man  dae,  roaö  man  an 
mebrern  oder  allen  Ondioiduis  bemerkt  \)at,  jufammen* 
nimmt;  ee  b^^fet,  mit  einem  QDorte,  ein  überladener 
Cbara?ter;  es  ift  mebr  die  perfoniperte  3dee  einee  Cba* 
rattere,  als  eine  d)ara?terifierte  Perfon.  3n  der  andern 
Bedeutung  aber  b^ifet  ein  allgemeiner  Cbaratter  ein 
fold)er,  in  n)eld)em  man  oon  dem,  roae  an  mebrern  oder 
allen  Sndioiduie  bemerkt  morden,  einen  geroiffen  Vixxd)' 
fd)nitt,  eine  mittlere  Proportion  angenommen;  es  \)c\kt,  mit 
einem  QDorte,  ein  gero6bnlid)er  Cbarafter,  nid)t  3roar 
infofem  der  CbaraEter  felbft,  fondem  nur  infofem  der 
©rad,  das  JKafe  deefelben  geroöbnlid)  ift. 

Öurd  bot  Dollfommen  red)t,  das  xa&oXov  des  Arifto* 
teles  non  der  Allgemeinbeit  in  der  3roeiten  Q3edeutung  3u 
erHären.  Aber  wenn  denn  nun  Ariftotcles  diefe  Allgemein* 
beit  eben  fo  roobl  oon  den  fomifd)en  als  tragifd)en  Cbaraf« 
Ceren  erfordert:  wie  ift  es  moglid),  da^  der  nämlid)e  Cba« 
ra?ter  sugleid)  aud)  Jene  Allgemeinbeit  b^ben  ?ann?  Qüie 
ift  es  moglid),  da^  er  jugleid)  überladen  und  geroobn* 
lid)  fein  ?ann?  Qlnd  gefegt  aud),  er  märe  fo  überladen 
nod)  lange  nid)t,  als  es  die  Cbaraütere  in  dem  getadelten 
Stütfe  des  Jonfon  find;  gefegt,  er  lie§e  fid)  nod)  gar  roobl 
in  einem  3ndioiduo  gedenken,  und  man  bobe  ^eifpiele, 
dafe  er  fid)  roirSid)  in  mebrern  3ncnfd)en  eben  fo  ftarf, 
eben  fo  ununterbrod)en  geäußert  b^be:  roürde  er  demobn* 
gead)tet  nid)t  aud)  nod)  oiel  ungero6bnlid)cr  fein,  als 
jene  Allgemeinbeit  des  Ariftoteles  3u  fein  erlaubet? 

^as  ift  die  Sd)roierigf eit  I  —  3d)  erinnere  \)itv  meine 
Cefer,  dafe  diefe  Q3ldtter  nid)ts  weniger  als  ein  drama« 
tifd)es  Syftem  entbalten  follen.  Od)  bin  alfo  nid)t  oer* 
pflid)tet,  alle  die  Sd)roierigfeiten  auf3ulöfen,  die  id)  mad)e. 
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JJtefne  ©edanfcn  mögen  immer  fid)  roeniget  üerbinden,  ja 
iDobl  gar  fid)  ju  roiderfprec^en  fd)einen:  roenn  es  denn 
nur  ©edan?en  find,  bei  n)eld)en  fie  Stojf  finden,  felbft  yx 
denken.  §ier  miU  id)  nickte  ole  Fcrmenta  cognitionis  aus» 
ftreuen. 

Sed)8undneun3igfte0  StucP 
Vtn  1.  April  1768 

^en  3n)eiundfunf}igften  Abend  (Dienstage,  den  28.  Ju* 
liuö)  wurden  des  §errn  Qlomanus  „Q3rüder"  roiederbolt. 

Oder  follte  id)  nid)t  nielmebr  fagen:  „^ie  Q3rüder"  des 
§erm  Olomanue?  Qlod)  einer  Anmerkung  namlid),  roeld)e 
^onatuö  bei  Oelegenbeit  der  „Q3rüder"  des  Xeren3  mQd)t: 
Hanc  dicunt  fabulam  secundo  loco  actam,  etiam  tum 
rudi  nomine  poetae/  itaquc  sie  pronunciatam,  Adelphoi 
Tcrenti,  non  Terenti  Adelphoi,  quod  adhuc  magis  de  fa« 
bulae  nomine  poeta,  quam  de  poetae  nomine  fabula  com* 
mendabatur.  §err  Qlomonue  b^t  feine  Komödien  jroar 
obne  feinen  Q^amen  berouegegeben:  aber  dod)  ift  fein  ^lome 
durd)  fie  bef annt  geworden.  Qllod)  i^t  find  diejenigen  StücPe, 
die  fid)  auf  unferer  Q3übne  oon  ibm  erbalten  baben,  eine 
Cmpfeblung  feines  Oftamens,  der  in  Prooinjen  ^eutfd)lands 
genannt  wird,  roo  er  obne  fie  roobl  nie  roäre  geboret  roor* 
den.  Aber  n)eld)es  roidrigc  Sd)icBfal  bat  aud)  diefen  ^Hann 
abgebalten,  mit  feinen  Arbeiten  für  das  ^b^ater  fo  lange 
fortjufabreu;  bis  die  Stücf e  aufgeböret  bdtten,  feinen  Qfla« 
men  3U  empfeblen,  und  fein  Qlamc  dafür  die  Stütfe  emp« 
foblen  batte? 

^Qs  meifte,  was  toir  ^eutfcbe  nod)  in  der  fd)önen  Cite* 
ratur  b<it2ii;  \^^^  Q)erfud)e  junger  Ceute.  Ja,  das  Q)orurteil 
ift  bei  uns  faft  allgemein,  dafe  es  nur  jungen  Ceuten  3U* 
fomme,  in  diefem  i?elde  3u  arbeiten.  2Kdnner,  fagt  man, 
baben  emftbaftere  Studia  oder  roid)tigere  Oefd)äfte,  3u 
roeldien  fie  die  Kirche  oder  der  Staat  auffordert.  Q)erfc 
und  Komödien  l^ziktn  Spielroerfe;  allenfalls  nid)t  unnü^* 
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lid)c  QDorübungeny  mit  roeld)cn  man  fid)  l)od)ften6  bfa  in 
fein  fimfund3n)Qn3i9ftc0  Jabr  befd)Qfti9cn  darf.  Sobald  roir 
une  dem  mdnnlid)en  Alter  nabcrti;  follen  mir  fein  alle 
imfere  Kräfte  einem  nü^lid)cn  Amte  widmen;  und  läfet  une 
diefes  Amt  einige  3cit,  etroae  3U  fd)reiben,  fo  foll  man  ja 
nickte  andere  fd)reiben;  als  roae  mit  der  öraoitdt  und 
dem  bürgerlichen  Q!^ange  deefelben  befte^en  fann;  ein  büb* 
fd)e8  Kompendium  aus  den  böb^^  ^o^ultdten,  eine  gute 
Cbronite  oon  der  lieben  QDaterftadt,  eine  erbauliebe  Predigt 
und  dergleid)en. 

^aber  fömmt  es  denn  aud),  dafe  unfere  fd)öne  Literatur, 
id)  will  nid)t  blo&  fagen  gegen  die  fd)6ne  Literatur  der 
Alteuy  fondern  fogar  faft  gegen  aller  neuern  polierten  Q)6lfer 
ibre,  ein  fo  jugendlid)e8,  ja  ?indifd)eö  Anfeben  b^t,  und 
nod)  lange,  lange  \)Qhcn  roird.  An  Q3lut  und  Ceben,  an 
5arbe  und  Jeuer  feblet  ee  ibr  endlich  nid)t:  aber  Kräfte 
und  OfleroeU;  IRaxl  und  Knod)en  mangeln  ibr  nod)  febr. 
Sie  bot  nod)  fo  wenig  QDerfe,  die  ein  3JZann,  der  im 
teufen  geübt  ift,  gern  3ur  §and  nimmt,  roenn  er,  3u  feiner 
^rbolung  und  Stärkung,  einmal  au&er  dem  einförmigen, 
ef ein  ^ivlc\  feiner  alltäglid)en  Q3efd)äftigungen  denüen  will  I 
Q!Deld)e  Qflabrung  fann  fo  ein  3Tlann  roobl  3.  C  in  unfern 
b6d)ft  trioialen  Komödien  finden?  QDortfpiele,  Sprid)roörter, 
Späfecben,  wie  man  fic  alle  Tage  auf  den  ©äffen  bort: 
fold)e8  3^ug  mad)t  3n)ar  das  Parterre  3U  lad)en,  da©  fid) 
nergnügt,  fo  gut  ee  f ann ;  roer  aber  non  ibm  mebr  als  den 
Q3aud)  erfd)üttern  roill,  roer  3ugleid)  mit  feinem  QDerftande 
lad)en  roill,  der  ift  einmal  dageroefen  und  f ömmt  nicbt  wieder. 

Quer  nid)tö  bat,  der  ?ann  nid)t8  geben.  Cin  junger  3Henfd), 
der  erft  felbft  in  die  QDelt  tritt,  f ann  unmöglid)  die  Qüelt 
kennen  und  fie  fd)ildern.  ^a8  größte  ?omifd)e  ©enie  3eigt 
fid)  in  feinen  jugendlid)en  Qüerfen  b^bl  und  leer;  felbft 
Don  den  erften  StücPen  de8  3Kenander8  fagt  piutard)*), 
dafe  fie  mit  feinen  fpätern  und  le^tem  Stücfen  gar  nicbt 
3U  üergleid)en  geroefen.  Au8  diefen  aber,  fe^t  er  bin3u, 
fönne  man  fd)lie|Ben,  roa8  er  nod)  roürde  geleiftet  b^ben, 
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roenn  er  länger  gelebt  batte.  Qlnd  roic  jung  meint  man  roobl, 
dafe  JlXenander  ftarb?  QDie  o(el  Komödien  me(nt  man  voo\],\, 
dQ§  er  erft  gefcferleben  bötte?  QIid)t  roeniger  als  bundert* 
undfünfe;  und  nld)t  junger  ole  jroeiundfunfsig. 

Keiner  oon  ollen  unfern  oerftorbenen  f omifd)en  ^idjteru; 
oon  denen  es  fCd)  nod)  der  3Tlübe  oerlobnte  ju  reden,  ift 
fo  alt  geworden;  feiner  oon  den  i^tlebenden  ift  ee  nod) 
3ur  3cit:  feiner  oon  beiden  bat  das  oierte  ^eil  fo  oiel 
Stü(f  e  gemad)t.  Qlnd  die  Kritif  follte  oon  ibnen  ni4)t  eben 
doe  3U  fügen  boben,  roae  fie  oon  dem  JHenander  3U  fügen 
fand?  —  Sit  roage  ee  aber  nur  und  fpred)el 

Qlnd  nid)t  die  Q)erfaffer  allein  find  ee,  dit  fie  mit  Qln« 
roillen  \)öxtv\,  QDir  b^ben,  dem  §immel  fei  VavX,  i^t  ein 
5efd)lecbt  felbft  oon  Kritifern,  deren  befte  Kritif  darin  be* 
ftebt,  —  alle  Kritif  oerdäd)tig  3u  mad)en.  „©eniel  Oeniel" 
f(^reien  fie.  „^ae  ©enie  fe^t  fid)  über  alle  Q^egeln  bin* 
roeg!  QDae  dae  Oenie  madjt,  ift  Qllegell"  So  fd)meid)eln 
fie  dem  öcnie:  id)  glaube,  damit  mir  fie  aud)  für  ©eniee 
balten  follen.  ^od)  fie  oerraten  3U  febr,  da^  fie  nid)t  einen 
^unfen  daoon  in  fid)  fpüren,  roenn  fie  in  einem  und  eben 
demfelben  Atem  bin3ufe^en:  „die  Qllegeln  unterdrücfen  dae 
©eniel^^  —  Ale  ob  fid)  öenie  durd)  etroae  in  der  QDelt 
unterdrücfen  lie&el  Qlnd  nocb  da3u  durd)  etroae,  dae,  roie 
fie  felbft  gefteben,  aue  ibm  bcrgeleitet  ift.  Q?lid)t  jeder  Kunft* 
rid)ter  ift  öenie:  aber  j'edee  ©enie  ift  ein  gebomer  Kunft= 
rid)ter.  Ce  b^t  die  Probe  aller  Q^egeln  in  fid).  Ce  be» 
greift  und  bebalt  und  befolgt  nur  die,  die  ibm  feine  ©mp» 
findung  in  QDorten  auedrü<fen.  Qlnd  diefe  feine  in  QDorten 
auegedrütfte  Cmpftndung  follte  feine  ^ätigfeit  oerringern 
fönnen?  QDemünftelt  darüber  mit  ibm,  fo  oiel  ibr  roollt; 
ee  oerftebt  cud)  nur,  infofem  ee  eure  allgemeinen  Sä^e 
den  Augenblicf  in  einem  ein3eln  ^alle  anfdjauend  erfennet; 
und  nur  oon  diefem  cin3eln  JöUß  bleibt  ©rinnerung  in 
ibm  3urü(f ,  die  rodbrend  der  Arbeit  auf  feine  Kräfte  nid)t 
mebr  und  nicbt  roeniger  roirfen  fann,  ale  die  ©rinnerung 
einee  9lü(fli4)en  Q3eifpiele;  die  ©rinnerung  einer  eignen 
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9lü^U(i)en  Crfabrung  Quf  f(e  3U  wirken  irnftande  (ft.  Q5c- 
bouptcti  alfo;  dafe  Qlegcln  und  Kriti?  doe  6enCc  unter* 
drücfen  fönncn:  \)t\i,t  mit  andern  QDorten  bebaupten,  dofe 
Q3eifp(ele  und  ^bung  eben  diefes  oermögen;  b^ifet,  das 
©enie  nid)t  allein  auf  fi4)  felbft,  b^ifet  ee  fogar  ledfgli(i 
auf  feinen  erften  QDerfud)  einfd)ränfen. 

eben  fo  roenig  roiffen  diefe  roeifc  §erren,  was  fic  roollen, 
rocnn  fie  über  die  nad)teiligen  Cindcücfe;  roelcbe  die  Kriti? 
auf  das  genießende  Publicum  mad)c,  fo  luftig  roimmeml 
Sie  m6d)ten  uns  lieber  bereden,  daß  fein  ^enfd)  einen 
Scbmetterling  mebr  bunt  und  fd)6n  findet^  feitdem  das  böfe 
ODergroßerungsglaö  ernennen  laffen,  daß  die  Jarben  dee* 
felben  nur  Staub  find. 

„Qlnfer  Xbeater/^  fagen  fie,  „ift  nod)  in  einem  oiel  3U 
3arten  Alter,  ale  da&  ee  den  monard)if4)en  Ssepter  der 
Kriti?  ertragen  f dnne.  —  Co  ift  faft  nötiger,  die  Mittel  ju 
3eigen,  wie  dae  3deal  erreid)t  werden  fann,  ale  dar3utun, 
roie  weit  mix  nod)  oon  diefem  3deale  entfernt  find.  —  Vit 
^übne  mufe  durd)  Q3eifpielc,  nicbt  durd)  O^egeln  refor« 
mieret  werden.  —  Qlaifonnieren  ift  leid)ter,  als  felbft  er* 
finden. '^ 

geifet  daö,  ©edanfen  in  Qüorte  Seiden:  oder  b^ifet  ee 
n{d)t  oielmebr,  ©edanfen  3U  QDorten  fud)en,  und  feine  er* 
bafd)en?  —  ^nd  wer  find  fie  denn,  die  fo  oiel  oon  Q3ei* 
fpielen  und  oom  Selbfterfinden  reden?  QDae  für  Q3eifpiele 
baben  fie  denn  gegeben?  Qüas  baben  fic  denn  felbft  er* 
funden?  —  Si^laue  Köpfe  l  QDenn  ibnen  Q3eifp{ele  3U  be* 
urteilen  oorfommen,  fo  n)ünfd)en  fie  lieber  Qlegeln;  und 
wenn  fie  Qflegeln  beurteilen  follen,  fo  möchten  fie  lieber 
<53eifpiele  b^ben.  Rnftatt  oon  einer  Kritif  3U  beroeifen,  da& 
fie  falf(t)  ift,  beroeifen  fie,  da&  fie  3U  ftrenge  ift;  und  glau* 
ben  oertan  3u  b^benl  Anftatt  ein  Qf^aifonnement  3U  wider» 
legen,  werfen  fie  an,  daß  Crfinden  fd)werer  ift,  als  Qlaifon* 
nieren;  und  glauben  widerlegt  3U  baben! 

Quer  rid)tig  raifonniert,  erfindet  aud) :  und  wer  erfinden 
will,  mu§  raifonnicren  fönncn.  QJZur  die  glauben,  dafe  fid) 
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das  eine  oon  dem  andern  trennen  laffe,  die  3u  feinem  üon 
beiden  aufgelegt  find. 

Vod)  roae  \^o\tt  id)  mid)  mit  diefen  Sdiroä^ern  auf? 
3d)  roill  meinen  öang  geben  und  mid)  unbekümmert  laffen, 
roae  die  ©rillen  am  Qüege  fd)n)irren.  Aud)  ein  Sd)ritt  aue 
dem  QDege,  um  fie  ju  3ertreten,  ift  fd)on  ju  oiel  3\)v  Som» 
mer  ift  fo  leid)t  abgewartet! 

Alfo,  obne  weitere  Cinleitung,  3U  den  Anmerkungen,  die 
id)  bei  ©elegenl)eit  der  erften  Q)orftellung  der  „Brüder" 
de6  §erm  Olomanus  annod)  über  diefee  Stücf  oerfprad)! 
—  5)ie  oornebmften  derfelben  werden  die  QDeränderungen 
betreffen,  die  er  in  der  Jabel  des  Xerens  mad)en  3u  muffen 
geglaubet,  um  fie  unfern  Sitten  näl)er  3u  bringen. 

QDas  foll  man  überhaupt  oon  der  *3lotroendig?eit  diefer 
QDerdnderungen  fügen?  QDenn  mir  fo  wenig  Anftofe  finden, 
r6mifd)e  oder  gried)ifcbe  Sitten  in  der  Tragödie  gefc^ildert 
3U  feben:  warum  nid)t  aud)  in  der  Komödie?  QDober  die 
Q^egcl,  wenn  eö  ondcrs  eine  Siegel  ift,  die  S3ene  der  erftern 
in  ein  entfemtee  Cand,  unter  ein  fremdee  Q)ol?;  die  S3ene 
der  andern  aber  in  unfere  öeimat  3U  legen?  QDol)er  die 
QDerbindlicbfeit,  die  wir  dem  ^id)ter  aufbürden,  in  jener 
die  Sitten  desjenigen  QDolfee,  unter  dem  er  feine  §and* 
lung  üorgeben  läfet,  fo  genau  als  moglid)  3u  fd)ildem;  da 
wir  in  diefer  nur  unfere  eigene  Sitten  oon  il)m  gefc^ildert 
3U  feben  oerlangcn?  „tiefes,"  fagt  Pope  an  einem  Orte, 
„fcbeinet  dem  erften  Anfeben  nad)  blo&er  Cigenfinn,  blofee 
©rille  3U  fein:  es  bot  aber  dod)  feinen  guten  ©rund  in 
der  Qlatur.  Vae  §auptfdd)lid)fte,  was  wir  in  der  Komödie 
fucbcn,  ift  ein  getreues  Q3ild  des  gemeinen  Cebens,  oon 
deffen  Treue  wir  aber  nid)t  fo  leid)t  oerfi(iert  fein  fönnen, 
wenn  wir  es  in  fremde  3Koden  und  ©ebrdud)e  oeröeidet 
finden.  3n  der  Tragödie  bii^Q^ÖCti  ift  es  die  Handlung,  was 
unfere  Aufmerffam?eit  am  meiften  an  fid)  3iebet.  ©inen  ein» 
beimifd)en  Q)orfall  aber  für  die  ^übne  bequem  3u  mad)en, 
da3u  mufe  man  fid)  mit  der  Handlung  größere  Jreibeiten 
nebmen,  als  eine  3u  bekannte  ©efd)id)te  oerftattet.^^ 
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^(cfc  Auflöfung,  genau  bctrad)tet,  dürfte  roobl  nid)t  in 
allen  Stü(f en  befriedigend  fein,  ^enn  3ugegeben,  da&  fremde 
Sitten  der  Abfid)t  der  Komödie  md)t  fo  gut  entfpred)en, 
ale  einl)eimifd)e:  fo  bleibt  nod)  immer  die  Jrage,  ob  die 
cinl)eimifd)en  Sitten  nid)t  aud)  3ur  Abfid)t  der  Tragödie 
ein  befferee  Q3erl)dltnie  \)ahcn,  ale  fremde?  ^iefe  Jrage 
ift  roenigftens  durd)  die  Sd)n)ierigfeit,  einen  einl)eimifd)en 
Q)orfall  ol)ne  aU3U  merQid)e  und  anftofeige  QDerdnderungen 
für  die  Q3ül)ne  bequem  3U  mad)en;  nid)t  beantwortet.  3^rei* 
lid)  erfordern  einbeimifd)e  Sitten  aud)  einl)eimifd)e  QDor« 
fälle:  roenn  denn  aber  nur  mit  jenen  die  Xragddie  am  leid)* 
teften  und  geroiffeften  ibren  3"^^^^  erreid)te,  fo  mü§te  cö 
ja  dod)  roobl  beffer  fein,  fid)  über  alle  Sd)n)ierigfeiten, 
n)eld)e  fid)  bei  Q3ebandlung  diefer  finden,  n)eg3ufe^en,  ale 
in  Abfid)t  dee  QDefentlid)ften  3U  ?ur3  3u  fallen,  roeld)e8 
obnftreitig  der  3n>e^  ift.  Aud)  werden  nid)t  alle  einbeimifd)e 
Q)orfälle  fo  merQid)er  und  anft6§iger  Q)eränderungen  bc* 
dürfen;  und  die  deren  bedürfen,  ift  man  ja  nid)t  oerbunden 
3U  bearbeiten.  Ariftoteles  b^t  fc^on  angemerkt,  da§  es  gar 
roobl  ^egebcnbeiten  geben  fann  und  gibt,  die  fi(^  oolN 
kommen  fo  ereignet  b^ben,  als  fie  der  ^id)ter  braud)t. 
^a  dergleid)en  aber  nur  feiten  find,  fo  bot  er  aud)  fd)on 
entfd)ieden,  dafe  fid)  der  ^id)ter  um  den  roenigem  ^eil 
feiner  3uf4)övier,  der  oon  den  roabren  ^mftanden  oiclleid)t 
unterrid)tet  ift,  lieber  nid)t  bekümmern,  ale  feiner  Pflid)t 
minder  Genüge  leiften  muffe. 

^er  Q)orteil,  den  die  einbeimifcben  Sitten  in  der  Komödie 
baben,  berubet  auf  der  innigen  Q3cfanntfd)aft,  in  der  mir 
mit  ibnen  fteben.  Vcx  Siebter  braud)t  fie  uns  nid)t  erft 
begannt  3U  mad)en;  er  ift  aller  bi^^Bu  nötigen  <Befcbrei» 
bungen  und  QDinte  überboben;  er  fann  feine  Perfonen  fo* 
gleid)  nad)  ibren  Sitten  bändeln  laffen,  obne  uns  diefe 
Sitten  felbft  erft  langroeilig  3U  fd)ildern.  Cinbeimifd)e  Sitten 
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alfo  crlc(d)tem  l^tn  die  Arbeit  und  befördern  bei  dem  3u» 
fd)auer  die  3llufion. 

ODarum  foUte  nun  der  trQ9ifd)e  ^id)ter  fid)  diefes  roid)* 
tigen  doppelten  QDorteib  begeben?  Aud)  er  bot  Qlr[Qd)e, 
fi(^  die  Arbeit  fo  oiel  ab  möglid)  ju  erleid)tern,  feine  Kräfte 
nid)t  on  9^eben3n)e(fe  3u  Derfd)n)enden,  fondern  fie  gan3 
für  den  ^auptjroeif  3u  fparen.  Aud)  ibm  fömmt  auf  die 
3llufion  des  3iif4)fl"ßi^ö  olles  an.  —  IRan  roird  oiellei(^t 
hierauf  antroorten,  dafe  die  Tragödie  der  Sitten  nid)t  grofe 
bedürfe;  da^  fie  ibrer  gan3  und  gar  entübriget  fein  fönne. 
Aber  fonad)  braud)t  fie  aud)  feine  fremden  Sitten;  und 
oon  dem  Qüenigen,  roas  fie  oon  Sitten  b^ben  und  3eigen 
will,  roird  es  dod)  immer  beffer  fein,  roenn  es  Don  ein* 
beimifd)en  Sitten  b^rgenommen  ift,  als  oon  fremden. 

^ie  öriecben  roenigftens  b^ben  nie  andere  als  ibre  eigene 
Sitten,  nid)t  blofe  in  der  Komödie,  fondem  aud)  in  der 
"Tragödie,  3um  ©runde  gelegt.  Ja,  fie  baben  fremden  Q)öU 
?em,  aus  deren  ©efd)id)te  fie  den  Stoff  ibrer  Tragödie 
etroa  einmal  entlebnten,  li<'-ber  ibre  eigenen  gned)ifd)en  Sitten 
leiben,  als  die  QDirfungen  der  Q3übne  durd)  unoerftand» 
lid)e  barbarifd)e  Sitten  entkräften  roollen.  Auf  das  Koftüm, 
iDeld)es  unfern  tragifd)en  X)id)tem  fo  ängftlid)  empfoblen 
roird,  b^^lten  fie  roenig  oder  nid)t8.  ^er  ^Beroeis  blemon 
fönnen  uomebmlid)  die  Perfer  des  Aefd)glus  fein:  und  die 
Qlrfad)e,  roarum  fie  fid)  fo  roenig  an  das  Koftüm  binden 
3u  dürfen  glaubten^  ift  aus  der  Abfid)t  der  Tragödie  leid)t 
3U  folgern. 

^od)  (cb  gerate  3U  roeit  fn  denjenigen  Teil  des  Pro» 
blems,  der  mid)  i^t  gerade  am  roenigften  angebt.  3tüor  in* 
dem  id)  bebaupte,  dafe  einbeimifd)e  Sitten  aud)  in  der  Tra* 
gödie  3uträglid)er  fein  roürden,  als  fremde:  fo  fe^e  id)  fd)on 
als  unftreitig  ooraus,  da^  fie  es  roenigftens  in  der  Komödie 
find.  Qlnd  find  fie  das;  glaube  id)  roenigftens,  da^  fie  es 
find:  fo  ?ann  id)  aud)  die  Q)erändemngen,  roelcbe  §err 
Olomanus  in  Abfid)t  derfelben  mit  dem  Stü(fe  des  Teren3 
gemacht  bot,  überbaupt  nid)t  onders  als  billigen. 
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Cr  böttc  rcd)t,  eine  Jobel,  (n  n)cld)e  fo  befondere  örie* 
d)ifd)e  und  r6mifd)e  Sitten  fo  innig  üerroebet  find,  umsu» 
fd)affcn.  ^Q6  ^eifpiel  erhalt  feine  Kraft  nur  t)on  feiner 
innern  QÜQbrfd)einlid)feit,  die  jeder  JTlenfd)  nod)  dem  be* 
urteilet,  voae  ibm  felbft  am  9en)öbnlid)ften  ift.  Alle  An* 
roendung  fallt  meg,  roo  mir  une  erft  mit  lRü\)t  in  fremde 
Qlmftdnde  oerfe^en  muffen.  Aber  ee  ift  aud)  Beine  leid)te 
Sad)t  mit  einer  fold)en  ^mfd)affung.  Je  uollÜommener  die 
Jabel  ift,  defto  weniger  Idfet  fid)  der  geringfte  Xeil  oer* 
ändern,  o^ne  das  Oan3e  ju  jerrütten.  Qlnd  fd)limml  roenn 
man  fid)  fodann  nur  mit  Jli^en  begnügt,  o^ne  im  eigent* 
lid)en  QDerftande  um3ufd)affen. 

^aö  Stücf  beifet  „Die  Q3rüder",  und  diefee  bei  dem 
Terenj  aus  einem  doppelten  Orunde.  Denn  nid)t  allein  dit 
beiden  Alten,  3Jticio  und  Demea,  fondem  aud)  die  beiden 
jungen  Ceute,  Aefd)inu8  und  Ktefipbo,  find  Q3rüder.  Demea 
ift  diefer  beider  Q3ater;  IKicio  bat  den  einen,  den  Aefd)inu8, 
nur  an  Sobneö  Statt  angenommen.  Qlun  begreif  i(i)  nid)t, 
marum  unferm  Q)erfaffer  diefe  Adoption  mißfallen.  3d)  roeife 
nid)t  anders,  als  dafe  die  Adoption  aud)  unter  uns,  aud) 
nod)  i^t  gebräud)lid),  und  uollüommen  auf  dem  ndmlid)en 
Jufe  gebrdud)lid)  ift,  mie  fie  es  bei  den  Olomem  mar.  Dem» 
obngead)tet  ift  er  daoon  abgegangen :  bei  ibm  find  nur  die 
3roei  Alten  Q3rüder,  und  jeder  bot  einen  leiblid)en  Sobn, 
den  er  na<^  feiner  Art  erjiebet.  Aber  defto  beffer!  roird 
man  t)ielleid)t  fagen.  So  find  denn  aud)  die  3roei  Alten 
roiraid)e  QDäter;  und  das  Stücf  ift  roiröid)  eine  Sd)ule  der 
QDdter,  d.  i.  fold)er,  denen  die  Qtatur  die  T)äterlid)e  Pflid)t 
aufgelegt,  nid)t  fold)er,  die  fie  freiroillig  3mar  übernommen, 
die  fid)  ibrer  aber  fd)roerlid)  weiter  unter3ieben,  als  es  mit 
ibrer  eignen  öemdcblidjfeit  befteben  fann. 

Pater  esse  disce  ab  illis,  qui  vere  sciunt! 

Sebr  mobil  ^ur  fd)ade,  da§  durd)  Auflöfung  diefes  ein» 
3igen  Knoten,  roeld)er  bei  dem  Xeren3  den  Aefd)inu8  und 
Ktefipbo  unter  ficb,  und  beide  mit  dem  Demea,  ibrem  Q)ater, 
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oecbCndct,  die  gonje  ^Ttafc^inc  quo  einander  fallt,  und  aus 
einem  allgemeinen  3ntereffe  3roei  ganj  Derf(i)iedene  ent» 
fteben,  die  blofe  die  Konüenien3  des  Vid^ttxB,  und  feines* 
roegs  il)re  eigene  Qlatur  jufammenbältl 

^enn  ijt  Aefd)inu8  ni(it  blo§  der  angenommene,  fondern 
der  leiblid)e  Sobn  des  2Kicio,  roas  b^t  ^emea  fid)  oiel 
um  ibn  3U  bekümmern?  ^er  Sobn  eines  Q3ruders  gebt 
mid)  fo  nabe  nid)t  an,  als  mein  eigener.  Qlüenn  id)  finde, 
da§  jemand  meinen  eigenen  Sobn  nersiebet,  gefd)Qbe  es 
aud)  in  der  beften  Abfid)t  oon  der  QDelt,  fo  babe  id)  redjt, 
diefem  gutbersigen  QDerfübrer  mit  aller  der  §eftigBeit  3u 
begegnen,  mit  n)eld)er  beim  ^eren3  ^emea  dem  3Kicio  be* 
gegnet.  Aber  menn  es  nicbt  mein  Sobn  ift,  roenn  es  der 
eigene  Sobn  des  Q!)er3iebers  ift,  roas  ?ann  i(^  mebr,  roas 
darf  icb  mebr,  als  dafe  id)  diefen  Q)er3ieber  roame,  und 
menn  er  mein  *Bruder  ift,  ibn  öfters  und  ernftlicb  roame? 
Qlnfer  QDerfaffer  fe^t  den  ^emea  aus  dem  QDerbaltniffe, 
in  roel(bem  er  bei  dem  'J'eren3  ftebet,  aber  er  Idfet  ibm  die 
ndmlid)e  Qlngeftümbeit,  3U  roeld)er  ibn  dod)  nur  jenes  Q)er» 
bältnis  berechtigen  tonnte.  Ja,  bei  ibm  fd)impfet  und  tobet 
^emea  nod)  roeit  arger,  als  bei  dem  '3reren3.  Cr  roill  aus 
der  §aut  fabren,  „dafe  er  an  feines  Q3ruders  Kinde  Sd)impf 
und  Schande  erleben  mu6'^  QDenn  ibm  nun  aber  diefer 
antwortete :  „^u  bift  nid)t  Qug,  mein  lieber  Q3ruder,  roenn 
du  glaubeft,  du  fonnteft  an  meinem  Kinde  S(bimpf  und 
Sd)ande  erleben.  Qüenn  mein  Sobn  ein  Q3ube  ift  und  bleibt, 
fo  roird,  roie  das  QlnglücB,  alfo  aud)  der  Sd)impf  nur  meine 
fein,  ^u  magft  es  mit  deinem  Cifer  roobl  gut  meinen; 
aber  er  gebt  3U  roeit;  er  beleidiget  mic^.  JflUs  du  mid) 
nur  immer  fo  ärgern  roillft,  fo  fomm  mir  lieber  nii^t  über 
die  Sd)roelle!  u.  f.  ro.^'  Qüenn  3Tlicio,  fage  id),  diefes  ant* 
roortete:  ni(^t  roabr,  fo  roäre  die  Komödie  auf  einmal  aus? 
Oder  fönnte  3Hicio  etroa  nid)t  fo  antworten?  Jo,  mü§te 
er  roobl  eigentlicb  nid)t  fo  antworten? 

QDie  üiel  fd)i(fli(ier  eifert  ^emea  beim  Teren3.  tiefer 
Aefd)inus,  den  er  ein  fo  liederliches  Ceben  3u  fübren  glaubt, 
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ift  no(fe  immer  fein  Sobn,  ob  il)n  gleid)  der  Q3ruder  an 
Kindee  Statt  angenommen.  Qlnd  dennod)  beftebet  der  ro* 
mifc^e  3Hicio  weit  mebr  auf  feinem  Qled)te,  als  der  deutfd)e. 
^u  b^ft  ttii^/  fögt  er,  deinen  Sobn  einmal  überloffen;  be* 
fümmere  did)  um  den,  der  dir  nod)  übrig  ift; 

nam  ambos  curare,-  propcmodum 

Reposccrc  illum  est,  quem  dedisti 

^iefe  nerftecPte  ^robung,  ibm  feinen  Sobn  3urü(f  3ugeben, 
ift  es  a\xd)f  die  ibn  3um  Sd)n)eigen  bringt;  und  dod)  fann 
IRicio  nid)t  ©erlangen,  da&  fie  alle  t)äterlid)e  Empfindungen 
bei  ibm  unterdrücken  foll.  Cs  mu§  den  IRicio  ^xoax  per* 
driefeen,  da^  ^emea  aud)  in  der  Jolge  nid)t  aufbort,  ibm 
immer  die  ndmlid)en  QDorroürfe  3U  mad)en:  aber  er  fann 
es  dem  QDater  dod)  aud)  nid)t  oerden^en,  wenn  er  feinen 
Sobn  nid)t  gän3lid)  roill  oerderben  laffen.  Kur3,  der  ^emea 
des  Teren3  ift  ein  TTlann,  der  für  das  Qüobl  deffen  be* 
forgt  ift,  für  den  ibm  die  ^atur  3U  forgen  aufgab;  er  tut 
es  3roar  auf  |die  unred)te  Qüeife,  aber  die  QDeife  mad)t 
den  ©rund  nid)t  fd)limmer.  ^er  ^emea  unfers  QDerfaffers 
bingegen  ift  ein  befd)merlid)er  3dnfer,  der  fid)  aus  Q)er« 
n)andtfd)aft  3u  allen  ©robbeiten  bered)tiget  glaubt,  die  ^Hicio 
auf  feine  Qüeife  an  dem  bloßen  Q3ruder  dulden  mü§te. 

A(^tundneun3igftes  StücP 
5)en  8.  April  1768 

©ben  fo  fd)ielend  und  falfd)  wird,  durd)  Aufbebung  der 
doppelten  ^rüderfd)aft,  aud)  das  Q)erbältnis  der  beiden 
jungen  Ceute.  3d)  oerdenfc  es  dem  deutfd)en  Aefd)inus, 
dafe  er*)  „uielmals  an  den  Xorbeiten  des  Ktefipbo  An* 
teil  nebmen  3U  muffen  geglaubt,  um  ibn,  als  feinen  Q)etter, 
der  ©efabr  und  öffentlid)en  Sd)ande  3u  entreißen".  QDas 
QDetter?  Qlnd  fdiicPt  es  fid)  roobl  für  den  leiblid)en  Q)ater, 
ibm  darauf  3u  antworten :  „id)  billige  deine  \^izxhti  be* 
3eigte  Sorgfalt  und  Q)orfid)t;  id)  oerroebre  dir  es  aucb 
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insfünftfgc  n(d)t?"  Qüüe  ocrroebrt  der  Q)ater  dem  Sol)ne 
nid)t?  An  den  Torbeiten  cince  ungesogenen  QDetters  An« 
teil  3U  nehmen?  QDabtlii^,  das  foUtc  er  ibm  üenoebren. 
i;Sud)e  deinen  QDetter/'  müfete  er  ibm  I)ö4)ftcn8  fogen,  „fo 
üiel  moglid)  tjon  "^or^eiten  ab3ubalten:  wenn  du  aber  fin« 
deft;  düfe  er  durd)auö  darauf  beftel)t/  fo  ent3iebe  dic^  i^m; 
denn  dein  guter  Qflame  mufe  dir  werter  fein,  ale  feiner." 
^ur  dem  lciblid)en  Q3ruder  oer3eil)en  mir,  bi^^iti  meiter 
3U  geben.  9lur  an  leiblichen  Prüdem  fann  es  uns  freuen, 
wenn  einer  oon  dem  andern  rühmet: 

—  —  Illius  opera  nunc  vivo!  Festivum  caput, 

Qgi  omnia  sibi  post  putarit  esse  prac  mco  commodo: 

Maledicta,  famam,  meum  amorem  et  peccatum  in  sc  transtulit. 

^enn  der  brüderlid)en  2iebe  mollen  mir  oon  der  Klugheit 
feine  ©ren3en  gefegt  roiffen.  S^ax  ift  es  roal)r,  dafe  unfer 
QDerfaffer  feinem  Aefd)inu8  die  Torbeit  überbaupt  3u  er* 
fparen  gemußt  bot,  die  der  Aefcbinue  dee  ^eren3  für  feinen 
Q3ruder  begebet.  Cine  geroaltfamc  Cntfübrung  b^t  er  (n 
eine  Seine  Sd)ldgerei  oerroandelt,  an  weither  fein  mobU 
ge3ogner  Jüngling  meiter  feinen  Teil  b^t,  ab  da^  er  fie 
gern  oerbindern  mollen.  Aber  gleid)mobl  lä§t  er  diefen  mobl* 
ge3ognen  Jüngling  für  einen  unge3ognen  Q)etter  nod)  oiel 
3U  t)iel  tun.  ^enn  müfete  ee  jener  mobl  auf  irgend  eine 
QDeife  geftatten,  da^  diefer  ein  Kreatürd)en,  mie  Citalife 
ift;  3U  ibm  in  das  §au6  brächte?  in  dae  §au8  feinee 
Q)ater8?  unter  die  Augen  feiner  tugendbaften  ©eliebten? 
Cs  ift  nid)t  der  nerfübrerifcbe  ^amis,  diefe  Peft  für  junge 
Ceute*),  deffentroegen  der  deutfd)e  Aefd)inu8  feinem  lieder* 
lid)en Q)etter  die  Qliederlage  bei  fid)  erlaubt:  es  ift  die  blofee 
Konoenien3  des  ^id)ter8. 

QDie  nortrefflicb  bdngt  alles  das  bei  dem  Xeren3  3U« 
fammenl  QDie  ricbtig  und  notwendig  ift  da  aud)  die  ge* 
ringfte  Kleinigkeit  motioiereti  Aefd)inus  nimmt  einem  SSanen« 
bandler  ein  2Hddd)en  mit  öemalt  aus  dem  -^aufe,  in  das 
\idi  fein  Q3rudcr  oerliebt  b^t.  Aber  er  tut  das,  menigeu 


um  der  Oleigung  feines  ^rudero  3U  roillfabren,  als  um 
einem  großem  ^bel  oorBubouen.  ^er  SQaoenbandlet  mÜl 
mit  dicfem  3JIddd)en  unüer3Ü9Ud)  auf  einen  Querodrtigen 
TRaxh:  und  der  Bruder  roill  dem  3Kädd)en  nad);  roUl 
Heber  fefn  QDaterland  oerloffeu;  ole  den  ©egenftond  feiner 
Ciebe  aus  den  Augen  uerlieren*).  Qflod)  erfahrt  Aefd)inu6 
3U  re(i)ter  Seit  diefen  entfd)lu6.  Wa&  foll  er  tun?  Cr 
bemdd)tiget  fid)  in  der  ©efd)n)indig?eit  dee  lRäd&)tnQ  und 
bringt  fie  in  das  §qu8  feinee  Obeime,  um  diefem  gütigen 
2Kanne  den  gQn3en  Handel  3u  entdecken,  ^enn  dae  TKad« 
d)en  ift  3n)Qr  entführt,  ober  fie  mu&  il)rem  Cigentümer 
dod)  be3Ql)lt  werden.  IHicio  be3ablt  fie  oud)  obne  Anftand, 
und  freuet  fid)  nid)t  foroobl  über  die  Xot  der  jungen  £eute, 
alö  über  die  brüderlid)e  £iebe,  n)eld)e  er  3um  ©runde  fiebet, 
und  über  dos  QDertrauen,  njeld)e8  fie  auf  ibn  dabei  fe^en 
rooUen.  VaQ  ©röfete  ift  gefd)eben;  warum  foUte  er  nid)t 
nod)  eine  Kleinigkeit  bin3ufügen,  ibnen  einen  ooUEommen 
oergnügten  Xag  3U  mad)en? 

•  Argcntum  adnumeravit  illico : 

Dedit  practerea  in  sumptum  dimidium  minac. 

Öat  er  dem  Ktefipbo  dae  3Kädd)en  getauft,  warum  foll  er 
ibm  nid)t  nerftatten,  fid)  in  feinem  §aufe  mit  ibr  3U  t)er» 
gnügen?  ^a  ift  nad)  den  alten  Sitten  nid)t8,  roae  im  ge* 
ringften  der  Xugend  und  ©b^barfeit  n)iderfpräd)e. 

Aber  nid)t  fo  in  unfern  „Q3rüdem^M  ^ae  §au8  de8  gütigen 
Q)ater8  loird  auf  dae  unge3iemendfte  gemi6braud)t.  An« 
fang8  obne  fein  QDiffen,  und  endlid)  gar  mit  feiner  ©e» 
nebmigung.  Citalife  ift  eine  roeit  unanftdndigere  Perfon, 
als  felbft  jene  Pfaltria;  und  unfer  Ktefipbo  roill  fie  gar 
beiraten.  Qüenn  das  der  Teren3ifd)e  Ktefipbo  mit  feiner 
Pfaltria  uorgebabt  bdtte,  fo  würde  fid)  der  Teren3ifd)e 
3Hicio  fid)erlid)  gan3  anders  dabei  genommen  b^ben.  ©r 
würde  Citalifen  die  Xüre  gewiefen,  und  mit  dem  QDater  die 
frdftigften  QTtittel  nerabredet  b^ben,  einen  fid)  fo  ftrdflid) 
eman3ipierenden  ^urfc^en  im  Söume  3u  bölten. 
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äberbaupt  ift  der  dcutfd)c  Ktcfipbo  oon  Anfang  Diel  ju 
Derderbt  gefd)ildert,  und  aud)  bic^rin  ift  unfer  QDerfoffer  üon 
feinem  Dlufter  abgegongen.  ^ie  Stelle  erroecft  mir  immer 
©raufen,  roo  er  fid)  mit  feinem  QDetter  über  feinen  QDater 
unterhält*). 

2  e  an  der.  Aber  wie  reimt  fid)  dae  mit  der  Cbrfurd)t, 
mit  der  Ciebe,  die  du  deinem  Q)ater  fd)uldig  bift? 

Cytaft.  ebrfurd)t?  Ciebe?  bml  die  wird  er  roobl  nid)t 
Don  mir  ©erlangen. 

Ceander.  Cr  follte  fie  nid)t  oerlangen? 

ßytaft.  9lein,  geroife  nid)t.  3d)  babe  meinen  Q)ater  gar 
nid)t  lieb.  3d)  mü§te  es  lügen,  roenn  id)  ee  fagen  roollte. 

£eander.  Qlnmenfd)lid)er  Sobn!  ^u  bedenBft  nid)t,  roae 
du  fagft.  denjenigen  nid)t  lieben,  der  dir  dae  Ceben  ge* 
geben  bot!  So  fprid)ft  du  i^t,  da  du  ibn  nod)  leben  fiebft. 
Aber  üerliere  ibn  einmal;  b^^nac^  will  id)  did)  fragen. 

£g?aft.  Öml  3d)  roei^  nun  eben  nid)t,  roas  da  gefd)eben 
würde.  Auf  allen  Jall  roürde  id)  roobl  aud)  fo  gar  un* 
vz&)t  nid)t  tun.  ^enn  id)  glaube,  er  roürde  ee  aud)  nid)t 
beffer  mad)en.  Cr  fprid)t  ja  faft  täglid)  3u  mir:  „QDenn  id) 
did)  nur  los  roäre!  roenn  du  nur  roeg  rodreftT^  Reifet  das 
Siebe?  Kannft  du  oerlangen,  da§  id)  ibn  roieder  lieben  foll? 

Aud)  die  ftrengfte  3ud)t  müfete  ein  Kind  3u  fo  unnatür* 
liefen  ©efinnungen  nid)t  oerleiten.  ^as  Öer3,  dae  ibrer, 
au8  irgend  einer  *^rfad)e,  fdbig  ift,  oerdienet  nid)t  ondere 
als  f9aoif(i  gebalten  ju  roerden.  Qüenn  roir  uns  des  aus* 
fd)roeifenden  Sobnes  gegen  den  ftrengen  Q)ater  annebmen 
follcn:  fo  muffen  jenes  Ausfi^roeifungen  ?ein  grundböfee 
§er3  ©erraten;  es  muffen  nid)ts  als  Ausfd)roeifungen  des 
Temperaments,  jugendlid)e  Qlnbedad)tfam?eiten,  Torbeiten 
des  Ki^els  und  3Tlutroillens  fein.  Q'lad)  diefem  ©rundfa^e 
baben  QTtenander  und  Teren3  ibren  Ktefipbo  gefd)ildert. 
So  ftreng  ibn  fein  Q)ater  bdlt,  fo  cntfdbrt  ibm  dod)  nie 
das  geringfte  bofe  QDort  gegen  denfelben.  ^as  ein3ige,  roas 
man  fo  nennen  konnte,  mad)t  er  auf  die  oortrefflid)fte  QDeife 
roieder  gut.  Cr  möd)tc  feiner  Siebe  gern  roenigftens  ein 
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paar  Xogc  rubig  gcnie&cn;  er  freuet  fid);  da§  der  QDater 
tüieder  bii^^us  auf  das  £and,  an  feine  Arbeit  ift;  und 
n)ünfd)t,  dafe  er  fid)  damit  fo  abmatten,  —  fo  abmatten 
möge,  dafe  er  gan3e  drei  Tage  nid)t  aus  dem  Q3ette  ?6nne. 
Gin  rafdier  QDunfd)!  aber  man  fe^e,  mit  n)eld)em  3wfa^e: 

^^  utinam  quidem 

Qjiod  cum  salutc  ejus  fiat,  ita  sc  dcfatigarit  velim, 

Ut  triduo  hoc  perpctuo  prorsum  c  lecto  nequeat  surgere. 

Quod  cum  salutc  ejus  fiat!  Qlur  müfete  es  il)m  weiter 
nid)t  fd)aden  I  —  So  red)t  I  fo  red)t;  liebenemürdiger  Jung* 
ling!  3mmer  gel)/  roobin  did)  Jreude  und  Ciebe  rufen! 
3^ür  did)  drücBen  mir  gern  ein  Auge  3u!  ^ae  Q36fe,  das 
du  begebft,  mird  nid)t  febr  böfe  fein!  ^u  baft  einen  ftrengern 
Auffeber  in  dir,  ab  felbft  dein  Q)ater  ift!  —  Qlnd  fo  find 
mebrere  3^9^  ^^  ^^^  Ssene,  oue  der  diefe  Stelle  genommen 
ift.  ^er  deutfd)e  Ktefipbo  ift  ein  abgefäumter  ^ube,  dem 
£ügen  und  Q3etrug  febr  geläufig  find:  der  r(5mifd)e  \ycci* 
gegen  ift  in  der  äufeerften  Q)erroirrung  um  einen  Seinen 
QDorroand;  durd)  den  er  feine  Abroefenbeit  bei  feinem  QDater 
red)tfertigen  tonnte. 

Rogabit  mc:  ubi  fucrim?  quem  cgo  hodic  toto  non  vidi  die. 
Qyid  dicam?  Sy.  Nilne  in  mentem  venit?  CT.  Nunquam 

quicquam,  Sy.Tantonequior. 
Cliens,  amicus,  hospes,  nemo  est  vobis?  CT.  Sunt,  quid 

postea? 
sy.  Hiscc  opera  ut  data  sit.  CT.  Quae  non  data  sit? 

Non  potest  fieri! 

tiefes  naiue,  aufrichtige:  quae  non  data  sit!  ^cr  gute 
Jüngling  fud)t  einen  Q)orroand;  und  der  fd)alfifd)e  Kned)t 
fd)lägt  ibm  eine  Cüge  oor.  6ine  i?üge!  Olein,  dae  gebt 
nicbt:  non  potest  fieri! 
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Qflcunundncunsigftea  StücB 
^en  12.  April  1768 

Sonad)  batte  "^crcnj  aud)  nid)t  nötfg,  uns  feinen  Ktefip^o 
am  Cnde  dee  Stücfe  befd)Qmt,  und  durc^  die  Q3efd)Qmung 
auf  dem  Qüege  der  QSefferung  3u  jeigen.  QDol)l  aber  mufete 
diefee  unfcr  QDerfaffer  tun.  Qlur  fürd)te  id),  dafe  der  3"* 
fd)auer  die  Cried)ende  Qleue  und  die  furd)tfame  Qlnter« 
roerfung  eines  fo  leid)tfinnigen  Q3uben  nid)t  für  febr  auf« 
dd)tig  bolten  fann.  Cben  fo  roenig  als  die  ©emütsänderung 
feines  QDaters.  ^Beider  Qlm^ebrung  ift  fo  roenig  in  i^rem 
Cbara?ter  gegründet,  da^  man  das  ^Bedürfnis  des  ^id)» 
ters;  fein  StücP  fd)lie6en  3U  muffen,  und  die  QDerlegenbeit, 
es  auf  eine  beffere  Art  3U  fd)Ue6en,  ein  roenig  3u  febr  darin 
empfindet.  —  3cb  roeife  überbaupt  nid)t,  roober  fo  oiele 
?omifd)e  ^idjter  die  %gel  genommen  boben,  dafe  der  Q3öfe 
notroendig  am  Cnde  des  StücPs  entweder  beftraft  roerden 
oder  fid)  beffern  muffe.  3n  der  Tragödie  möcbte  diefe  Q^egel 
nod)  cber  gelten;  fie  lann  uns  da  mit  dem  Sd)i(ffale  oer* 
föbnen,  und  3Kurren  in  3Tlitleid  tebren.  Aber  in  der  Ko» 
modie,  den?e  id),  bi^ft  fie  nid)t  allein  nid)ts,  fondem  fie 
oerdirbt  oielmebr  oieles.  Qüenigftens  mad)t  fie  immer  den 
Ausgang  fd)ielend  und  Balt  und  einförmig.  Qüenn  die  oer* 
fd)iednen  Cbarattere,  roeld)e  id)  in  eine  Handlung  uerbinde, 
nur  diefe  Handlung  3U  Cnde  bringen,  roarum  follen  fie 
nid)t  bleiben,  roie  fie  roaren?  Aber  freilid)  mufe  die  Qand' 
lung  fodann  (n  ctroas  mebr,  als  in  einer  bloßen  KoUifion 
der  Cbara?tere  befteben.  ^iefe  fann  allerdings  nid)t  an* 
ders,  als  durd)  Qlacbgebung  und  Q)eränderung  des  einen 
Xeiles  diefer  Cbaraftere  geendet  roerden;  und  ein  StücB, 
das  roenig  oder  nid)ts  mebr  bot,  als  fie,  näbert  fid)  nidjt 
foroobl  feinem  ik\t,  fondern  fd)läft  oielmebr  nad)  und  na(^ 
ein.  Qüenn  bingegen  jene  KoUifion,  die  Handlung  mag  fid) 
(brem  Cnde  näbern  fo  oiel  als  fie  roill,  dennod)  gleid)  ftarf 
fortdauert:  fo  begreift  man  leid)t,  dafe  das  Cnde  eben  fo 
lebbaft  und  unterbaltend  fein  f ann,  ols  die  3Hitte  nur  immer 
448 


war.  Qlnd  das  ift  gerade  der  "^nterfdiied,  der  fi(^  3n)if4)en 
dem  legten  Afte  des  Teren3  und  dem  legten  unfers  QDer» 
faffere  befindet.  Sobald  mir  in  diefem  böten,  dafe  der  ftrenge 
QDater  bunter  die  QDal)rbeit  gekommen:  fo  fönnen  mir  uns 
das  übrige  alles  an  den  Ringern  ab3äl)len;  denn  es  ift 
der  fünfte  Aft.  Cr  mird  anfangs  poltern  und  toben;  bald 
darauf  roird  er  fid)  befdnftigen  laffen,  wird  fein  ^nred)t 
ernennen,  und  fo  werden  roolleu;  dafe  er  nie  wieder  3u  einer 
fold)en  Komödie  den  Stoff  geben  fann;  desgleid)en  wird 
der  ungeratene  Sobn  tommen,  roird  abbitten,  mird  fid)  3u 
beffern  t)erfpred)en;  ?ur3,  alles  roird  ein  §er3  und  eine  Seele 
werden,  ^en  b^^gegen  will  id)  feben,  der  in  dem  fünften 
Ahe  des  Xeren3  die  QDendungen  des  ^id)ters  erraten 
fannl  Vk  3ntrigue  ift  langft  3u  Cnde,  aber  das  fortmäb* 
rende  Spiel  der  Cbarafterc  läfet  es  uns  ?aum  bemerEen, 
dafe  fie  3u  Cnde  ift.  Keiner  oerändert  fid);  fondern  jeder 
fd)leift  nur  dem  andern  eben  fo  oiel  ab;  als  notig  ift,  ibn 
gegen  den  Qflad)teil  des  Cx3effcs  3u  ocrroabren.  ^er  frei* 
gebige  3Tlicio  roird  durd)  das  JHanoocr  des  gei3igen  ^emea 
dabin  gebrad)t,  dafe  er  felbft  das  Olbermafe  in  feinem  Q3e* 
3cigen  ernennet,  und  fragt: 

Qjiod  proluvium?  quae  istaec  subita  est  largitas? 

So  roie  umge?cbrt  der  ftrcnge  ^emea  durcb  das  3Kandüer 
des  nad)fid)tsi)ollen  3Kicio  endlid)  ernennet,  dafe  es  nid)t 
genug  ift,  nur  immer  3U  tadeln  und  3U  beftrafen,  fondem 
es  aud)  gut  fei,  obsecundare  in  loco. 

^od)  eine  ein3ige  Kleinigkeit  will  id)  erinnern,  in  roelcber 
unfer  QDerfaffer  fid),  gleid)falls  3u  feinem  eigenen  Qflad)* 
teile,  üon  feinem  JTlufter  entfernt  bot. 

Xeren3  fagt  es  felbft,  da^  er  in  die  „Q3rüder'^  des  3JIenan« 
ders  eine  Cpifode  aus  einem  Stüifc  des  ^ipbilus  über* 
tragen,  und  fo  feine  „^rüder'^  3ufammengefe^t  böbe.  ^iefe 
Cpifode  ift  die  geroaltfame  Cntfübrung  der  Pfaltria  durd) 
den  Aefd)inus,  und  das  Stü^  des  ^ipbilus  b^'^fe»  «^ic 
mit  einander  Sterbenden'\ 
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Synapothncscontcs  Diphili  comoedia  est  — 
In  Graeca  adolesccns  est,  qui  lenoni  eripit 

Meretriccm  in  prima  fabula 

^  eum  hie  locum  sumpsit  sibi 

In  Adelphos 

QRod)  diefen  beiden  Qlmftanden  ju  urteilen,  mod)te  ^ipbilue 
ein  Paar  QDerliebte  oufgefübret  baben,  die  feft  entfd)loffen 
TDoren,  lieber  mit  einonder  3U  fterben,  ole  fid)  trennen  3U 
loffen:  und  roer  roeife,  roae  gefc^eben  roore,  wenn  fid)  gleid)* 
falle  nid)t  ein  Jreund  ine  ^Kittel  9efd)la9en  und  dae  JJtad» 
d)en  für  den  Ciebbaber  mit  ©eroalt  entfübrt  bdtte?  ^en 
Cntfd)lu6;  mit  einander  3u  fterben,  b^t  'tereuB  in  den  blofeen 
Cntfd)lu6  dee  Ciebbabere,  dem  3Kädd)en  nad)3uflieben  und 
Q)ater  und  QDaterland  um  fie  3U  oerlaffen,  gemildert,  ^ona* 
tue  fagt  diefee  auedrücf lieb  •  Menander  mori  illum  voluisse 
fingit,  Terentius  fugere.  Aber  folltc  ee  in  diefer  Qflote  dee 
^onatue  nid)t  Diphilus  anftatt  Menander  beißen?  ©an3  ge« 
roi§;  roie  Peter  QfZanniue  diefee  fd)on  angemerh  b^^*). 
^enn  der  ^id)ter,  roie  mir  gefeben,  fagt  ee  ja  felbft,  daß 
er  diefe  gan3e  Cpifode  non  der  Cntfüb^ung  ni(bt  aue  dem 
THenander,  fondem  aue  dem  ^ipbilue  entlebnet  bobe;  und 
dae  Stü^  dee  ^ipbilue  batte  t)on  dem  Sterben  fogar  feinen 
Titel. 

3ndee  muß  freilid),  anftatt  diefer  oon  dem  ^ipbilue  ent» 
lebnten  Cntfübrung,  in  dem  Stücfe  dee  3Henandere  eine 
andere  3ntrigue  geroefen  fein,  an  der  Aefdjinue  gleicberroeife 
für  den  Ktefipbo  Anteil  nabm,  und  roodurd)  er  fid)  bei 
feiner  Geliebten  in  eben  den  Q)erdad)t  brad)te,  der  am 
Cnde  ibre  Q)erbindung  fo  glü^lid)  befd)leunigte.  QDorin 
diefe  eigentlid)  beftanden,  dürfte  fd)tr)er  3u  erraten  fein.  Sie 
mag  aber  beftanden  b^ben,  roorin  fie  roill :  fo  roird  fie  dod) 
gewiß  eben  fo  roobl  gleid)  nor  dem  StücPe  oorbergegangen 
fein,  ale  die  uom  Teren3  dafür  gebraud)te  Cntfübrung. 
^enn  aud)  fie  muß  ee  geroefen  fein,  roonon  man  nod)  über* 
all  fprad),  ale  ^emea  in  die  Stadt  ?om;  oud)  fie  muß  die 
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©elegenbeit  und  der  Stoff  geroefen  fein,  roorüber  ^Öemea 
glcid)  anfange  mit  feinem  Q3rudec  den  Streit  beginnet,  in 
roeli^em  fid)  beider  ©emütsarten  fo  oortrefflid)  entroicfeln. 

^  ^  -^  Nam  illa,  quae  antehac  facta  sunt 

Oniitto:  modo  quid  dcsignavit? 

Fores  effregit,  atquc  in  acdes  irruit 

Alicnas  —'  ■ 

— clamant  omnes,  indignissimc 

Factum  esse.  Hoc  advenienti  quot  mihi,  Micio, 
Dixerc?  in  ore  est  omni  populo 

Q^un  babe  id)  fd)on  gefagt,  daJB  unfer  QDerfaffer  diefe  ge* 
roaltfame  Cntfül)rung  in  eine  Seine  Sd)lägerei  nerman* 
delt  bot.  Cr  mag  and)  feine  guten  Qlrfad)en  do3u  gebabt 
baben;  wenn  er  nur  diefe  Sd)lägerei  felbft  nid)t  fo  fpät 
bätte  gefd)cben  laffen.  Aud)  fie  follte  und  müfete  dae  fein, 
roae  den  ftrengen  QDater  aufbringt.  So  aber  ift  er  fd)on 
aufgebrad)t,  ebe  fie  gefd)iebt,  und  man  roeife  gar  nid)t, 
worüber?  Cr  tritt  auf  und  3an?t,  obne  den  geringften  An* 
lafe.  Cr  fagt  3roar:  „Alle  üeute  reden  non  der  fd)led)ten 
Auffüb^ung  deines  Sobneo;  \^  darf  nur  einmal  den  ?u6 
in  die  Stadt  fc^en,  fo  böte  id)  mein  blaues  QDunder." 
Aber  toüo  denn  die  Ceute  eben  i^t  reden;  roorin  das  blaue 
Qüunder  beftanden,  das  er  eben  i^t  gebort,  und  worüber 
er  ausdrütflid)  mit  feinem  Q3ruder  ju  3an?en  fommt,  das 
boren  mir  nid)t,  und  Fönnen  es  aud)  aus  dem  Stü^e  nid)t 
erraten.  Kur3,  unfer  Q)erfaffer  b^tte  den  Qlmftand,  der  den 
5)emea  in  garnifd)  bringt,  3roar  oerändem  können,  aber 
er  batte  ibn  nid)t  üerfe^en  muffen!  Qöenigftens,  menn  er 
ibn  oerfe^en  roollen,  b^tte  er  den  ^emea  im  crften  Afte 
feine  Qln3ufricdenbeit  mit  der  Cr3iebungsart  feines  Q3ru* 
ders  nur  nad)  und  nad)  muffen  dufeern,  nid)t  aber  auf  ein« 
mal  damit  b^tauspla^en  laffen.  — 

3H6d)ten  roenigftens  nur  diejenigen  Stücfc  des  JKenan» 
ders  auf  uns  gekommen  fein,  roeld)e  Teren3  genutet  bati 
3d)   ?ann  mir  nid)t8  Qlnterrid)tenderes  denken,  als  eine 
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Q)crglcid)ung  dicfer  9ried)ifd)en  Originale  mit  den  ktei» 
nifd)en  Kopien  fein  roürde. 

^enn  geroife  ift  es,  dofe  'X^crens  ?ein  bloßer  jBaüif(i)er 
Olberfe^er  geroefen.  Aud)  da,  roo  er  den  Joden  dee  ^Ttenan» 
drifd)en  Stü(fe8  üollig  beibebalten,  bot  er  fid)  no(^  man* 
d)en  Seinen  S^fo^/  mani^e  QDerftarfung  oder  Sd)n)äd)ung 
einee  und  des  andern  S^gce  erlaubt;  roie  une  deren  uer« 
fd)iedne  ^onatue  in  feinen  Sd)oUen  angejeigt.  Qluv  fd)ade, 
da^  ficb  ^onatu6  immer  fo  ?ur3  und  öfters  fo  dunkel  dar* 
über  ausdrückt  (roeil  3U  feiner  3cit  die  Stü^e  des  3Kenan» 
ders  nod)  felbft  in  jedermanns  fänden  roaren);  dafe  es  fc^roer 
roird,  über  den  QDert  oder  Qlnroert  fold)er  Teren3ifd)en 
Künfteleien  etmas  S^Derläffiges  ju  fagen.  3n  den  ,;^rü» 
dem"  findet  fid)  b^^i^^on  ein  febr  mertmürdiges  Cxempcl 


Öundertftes  Stü^ 
5)cn  15.  April  1768 

^emea,  roie  fcbon  angemerkt,  roill  im  fünften  Ahe  dem 
JHicio  eine  Cettion  nad)  feiner  Art  geben.  Cr  ftellt  fid) 
luftig,  um  die  andern  roabre  Ausfd)roeifungen  und  ^oll« 
beiten  begeben  3U  laffen;  er  fpielt  den  freigebigen,  aber 
nid)t  aus  feinem,  fondern  aus  des  Q3ruders  Beutel;  er 
m6d)te  diefen  lieber  auf  einmal  ruinieren,  um  nur  das  bos» 
bafte  Q)ergnügen  3U  b^ben,  ibm  am  Cnde  fagen  3U  tonnen: 
„9tun  fieb/  roas  du  uon  deiner  ©utber3igfeit  bofti"  So* 
lange  der  ebrlid)e  3Jticio  nur  oon  feinem  Q)ermögen  dabei 
jufe^t,  laffen  roir  uns  den  bdmifd)en  Spafe  3iemli4)  ge* 
fallen.  Aber  nun  fömmt  es  dem  QDerrdter  gar  ein,  den 
guten  §ageftol3  mit  einem  alten  oerlebten  3Tlütterd)en  3U 
uertuppeln.  ^er  blofee  Einfall  mad)t  uns  anfangs  3U  lad)en; 
roenn  roir  aber  cndlid)  feben,  dafe  es  Crnft  damit  roird, 
dafe  fid)  TRkio  roiröid)  die  Sd)linge  über  den  Kopf  roerfen 
Idfet,  der  er  mit  einer  ein3igen  ernftbaften  QDendung  bdtte 
ausroeid)en  können:  roabrlid),  fo  roiffen  roir  faum  mebr, 
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auf  toen  xoiv  unge^altncr  fein  foUen;   ob  auf  den  ^cmea 
oder  auf  den  3Hicio*). 

^emca.  Ja  n)ol)l  ift  das  mein  Qüillel  Qüir  muffen  oon 
nun  an  mit  diefen  guten  Ceuten  nur  eine  ijamilie  macl)en; 
mir  muffen  il)nen  auf  alle  QDeife  aufhelfen,  une  auf  alle 
Art  mit  iljnen  nerbinden.  — 

Aefd)inu8.  ^as  bitte  id),  mein  Q)ater. 

^icio.  3d)  bin  gar  nid)t  dagegen. 

^emea.  Co  fd)i(ft  fid)  aud)  nid)t  anders  für  uns.  — 
^enn  erft  ift  fie  feiner  3^rauen  ^Kutter  — 

IRicio,  Qlun  dann? 

^emea.  Auf  die  nid)t8  3u  fagen;  brao,  ebtbar  — 

3Kicio.  So  bore  i(t). 

^emea.  Q3ei  Jahren  ift  fie  aud). 

IRicio,  Ja  roobl. 

^emea.  Kinder  fann  fie  fd)on  lange  nid)t  mel)r  b^ben. 
^a3u  ift  niemand,  der  fid)  um  fie  bekümmerte ;  fie  ift  gan3 
üerlaffen. 

IRicio,  QDas  will  der  damit? 

^emea.  ^ie  mufet  du  billig  beiraten,  Bruder.  Qlnd  du 
(sum  Aefd)inu0)  mufet  ja  mad)en,  dafe  er  es  tut. 

3nicio.  3d)?  fie  beiraten? 

^emea.  ^ul 

:iIicio.  ad)? 

^emea.  X)ul  wie  gefugt,  du! 

^Kicio.  ^u  bift  nid)t  Qug. 

^emea  (3um  Ae[d)inu0).  Qflun  seige,  roas  du  Bannft! 
Cr  mufei 

Aefd)inus.  allein  Q)ater  — 

:nicio.  Qüie?  —  ^nd  du,  öetf,  ?annft  ibm  nod)  folgen? 

^emea.  ^u  ftrdubeft  did)  umfonft:  es  ?ann  nun  einmal 
nid)t  anders  fein. 

3Kicio.  ^u  fd)n)ärmft. 

Aefd)inu8.  £a^  did)  erbitten,  mein  Q)ater. 

2Kicio.  9lafeft  du?  öeb! 

^emea.  O,  fo  mad)'  dem  Sobne  dod)  die  Brendel 
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TJflicio,  Q3ift  du  tüobl  bc(  QDerftQtide?  3d);  (n  meinem 
fünfundfed)3i9ften  Ja\)vc  nod)  l)e(roten?  Qlnd  ein  altes,  üer« 
lebtcs  QDeib  heiraten?  ^ae  tonnet  i^t  mir  3umuten? 

Aefd)inu8.  Tu  eö  immer!  3d)  l)öbe  es  il)nen  t)erfpro(i)en. 

^Tlicio.  QDerfprodien  gor?  —  Q3ürfd)d)en;  oerfprid)  für 
did),  n)Q6  du  üerfprec^en  loillft! 

^emea.  Jnf^^l  ^enn  es  nun  etwas  9Did)tigerc8  rodre, 
roarum  er  did)  bäte? 

IHicio.  Als  ob  etwas  QDid)ti9eres  fein  tonnte,  mie  das? 

^emea.  So  roillfal)re  ibm  dod)  nuri 

Aefd)inus.  Sei  uns  nid)t  3un)iderl 

^eraea.  Jort,  üerfprid)! 

JRicio.  Qüie  lange  foU  das  mähren? 

Aefd)inus.  ^is  du  did)  erbitten  laffen. 

3Tlicio.  Aber  das  b^ifet  Oeroalt  braud)en. 

^emea.  "Xu  ein  übriges,  guter  3JIicio. 

3IIicio.  Qüun  dann;  —  ob  id)  es  jroar  fe^r  unred)t,  fe^r 
abgefi^macft  finde;  ob  es  fid)  fd)on  weder  mit  der  Q)er» 
nunft,  no(b  mit  meiner  Lebensart  reimet:  —  weil  ibr  do(^ 
fo  febr  darauf  beftebt;  es  fei! 

„^ein,"  fagt  die  Kritif;  „das  ift  3U  Diel!  X)er  X)id)ter 
ift  \^kv  mit  %d)t  3U  tadeln,  ^as  ein3ige,  roas  man  nod) 
3U  feiner  Q!led)tfertigung  fugen  tonnte,  rodre  diefes,  dajs  er 
die  nad)teiligen  folgen  einer  übermäßigen  ©utber3igteit 
babe  3eigen  mollen.  ^od)  ^Tticio  bot  fid)  bis  dabin  fo 
UebenstDÜrdig  beroiefen,  er  bot  fo  uiel  Q)erftand,  fo  oiele 
Kenntnis  der  Qüelt  ge3eigt,  dafe  diefe  feine  le^te  Aus* 
fd)meifung  mider  alle  QDabrfd)einlid)teit  ift,  und  den  fei« 
nern  3ufd)fluer  notwendig  beleidigen  muß.  QDie  gefugt 
alfo:  der  ^id)ter  ift  bl^^  3u  tadeln,  auf  alle  QDeife  3U 
tadeln  !^^ 

Aber  weld)er  ^id)ter?  Xeren3?  oder  JKenander?  oder 
beide?  —  ^er  neue  englifd)e  ^berfe^er  des  Teren3,  Col* 
man,  will  den  großem  Xeil  des  Tadels  auf  den  3Kenander 
3urücPfd)ieben;  und  glaubt  aus  einer  Anmertung  des  ^0« 
natus  beweifen  3U  tonnen,  daß  'Xeren3  die  Qlngereimtbeit 
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feines  Originals  in  diefer  Stelle  roenigftens  febr  gemildert 
babe.  ^onatuö  fagt  namlid) :  Apud  Menandrum  senex  de 
nuptiis  non  gravatur.  Ergo  Terentius  8vQTjTix<3q, 

„Co  ift  febr  fonderbar/'  erSart  fid)  Colman^  „dafe  diefe 
Anmerkung  des  ^Donotue  fo  gdnalid)  oon  allen  Kunftric^i« 
tem  überfeben  roorden,  da  fie,  bei  unferm  Q)erlufte  des 
3T{enanders,  dod)  um  fo  oiel  mebr  Aufmer?fam?eit  oer* 
dienet.  Qlnftreitig  ift  es,  da^  '^erenj  in  dem  legten  Afte 
dem  plane  des  3Tlenanders  gefolgt  ift:  ob  er  nun  aber 
fd)on  die  Qlngereimtbeit,  den  3Kicio  mit  der  alten  3Kutter 
3U  oerbeiraten,  angenommen^  fo  lernen  mir  dod)  oom  ^o* 
natus;  dafe  diefer  Qlmftand  ibm  felber  anftöfeig  geroefen, 
und  er  fein  Original  dabin  oerbeffert,  da^  er  den  3Kicio 
alle  den  QDiderroillen  gegen  eine  fold)e  QDerbindung  dufeern 
laffen,  den  er  in  dem  StücPe  des  3Henanders,  wie  es  fd)ei« 
net,  nid)t  geäußert  bötte." 

Cs  ift  nid)t  unmoglid),  dafe  ein  römifd)er  ^id)ter  nid)t 
einmal  etroas  beffer  tonne  gemacbt  b^ben,  als  ein  grie« 
d)ifd)er.  Aber  der  blofeen  3K6glid)feit  wegen  möd)te  id)  es 
gern  in  feinem  ^oUe  glauben. 

Colman  meinet  alfo,  die  QDortc  des  ^onatus:  Apud 
Menandrum  senex  de  nuptiis  non  gravatur,  b^efeen  fo  oiel, 
als:  beim  3Kenander  ftrdubet  fid)  der  Alte  gegen 
die  §eirat  nid)t.  Aber  roie,  roenn  fie  das  nic^t  biefecn? 
Qüenn  fie  oielmebr  3U  überfeben  rodren:  beim  3Henander 
fallt  man  dem  Alten  mit  der  §eirat  nid)t  be» 
fd)n)erli(b'?  Nuptias  gravari  würde  3roar  allerdings  jenes 
beiden:  aber  aud)  de  nuptiis  gravari?  3n  jener  Q^edensart 
wird  gravari  gleicbfam  als  ein  Deponens  gebraud)t:  in 
diefer  aber  ift  es  ja  roobl  das  eigentlid)e  Paffioum,  und 
fann  alfo  meine  Auslegung  nid)t  allein  leiden,  fondem  t)ieU 
leid)t  roobl  gar  feine  andere  leiden,  als  fie. 

QDäre  aber  diefes:  roie  ftünde  es  dann  um  den  ^eren3? 
Cr  bdtte  fein  Original  fo  wenig  oerbeffert,  dafe  er  es  oiel* 
mebr  t)erfd)limmert  bdtte;  er  bdtte  die  Qlngereimtbeit  mit 
der  Q)erbeiratung  des  3Tlicio,  durd)  die  QDeigerung  des* 
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fclbcn,  nid)t  gemildert/  fondern  fie  fclber  erfunden.  Tcren- 
tius  svQijrixüjg!  Aber  nur,  dofe  es  mit  den  Crfindungen 
der  QflQd)abmer  nid)t  weit  b^r  ifti 

§undert  und  erftee,  3roeite6,  drittes  und 
oiertcs  StücP 
5)cn  19.  April  1768 

hundert  und  erftee  bis  oiertes?  —  3d)  batte  mir  üor* 
genommen,  den  Jobrgang  diefer  QSlatter  nur  aus  bindert 
StücPen  befteben  3U  laffen.  3tüeiundfunf3ig  QDocben,  und 
die  QI)od)e  sroei  Stnä,  geben  yoax  allerdings  bundertund* 
oiere.  Aber  roarum  foUte,  unter  allen  Xageroerfern,  dem 
einsigen  n)öd)entlid)en  Sd)riftfteller  fein  Jeiertag  suftatten 
kommen?  Qlnd  in  dem  gansen  Jabre  nur  uiere:  ift  ja  fo 
menigl 

Vod)  ^odsley  und  Compagnie  b^ben  dem  Publifo,  in 
meinem  Qtamen,  ausdrücflid)  bindert  und  üier  Stü(f  oer* 
fprocben.  Od)  roerde  die  guten  Ceute  fd)on  nid)t  3U  Cüg* 
nern  ma(i)cn  muffen. 

^ie  Jrage  ift  nur:  wie  fange  id)  es  am  beften  an?  — 
^er  ^tVLQ  ift  fd)on  oerfd)nitten :  id)  merde  einfließen  oder 
recPen  muffen.  —  Aber  das  Qingt  fo  ftümpermäfeig.  IRiv 
fallt  ein,  —  roas  mir  gleid)  b^tte  einfallen  follen:  die  ©e* 
mobnbeit  der  Sd)aufpieler,  auf  ibre  §auptüorftellung  ein 
Seines  Qftad)fpiel  folgen  3u  laffen.  ^as  9Iad)fpiel  fann 
bandeln,  roooon  es  will,  und  braud)t  mit  dem  Q)orber» 
gebenden  nid)t  in  der  geringften  Q)erbindung  3U  fteben.  — 
So  ein  9Iad)fpiel  denn  mag  die  Q3lätter  nun  füllen,  die 
id)  mir  gan3  erfparen  moUte. 

Crft  ein  Qüort  uon  mir  felbfti  ^enn  roarum  folltc  nid)t 
aud)  ein  9Iad)fpiel  einen  Prolog  baben  dürfen,  der  fid)  mit 
einem  Poetay  cum  primum  animum  ad  scribendum  appulit, 
anfinge? 

Als,  uor  Jabr  und  "Jag,  einige  gute  Ceute  \}kv  den  Cin* 
fall  bekamen,  einen  Q)erfu(t)  3U  mad)en,  ob  nid)t  für  das 
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dcutfd)e  Xbcater  fic^  ctiDoe  mcbt  tun  loffc,  ale  unter  der 
QDerroaltung  eines  fogenannten  Prmsipab  9efd)el)en  fönne: 
fo  roeife  id)  nid)t,  wie  man  auf  mid)  dabei  fiel,  und  fid) 
träumen  liefe,  dafe  id)  bei  diefem  Qlnternel)men  roobl  nü^lid) 
fein  konnte?  —  3d)  ftand  eben  am  3Kar?te  und  mar  müfeig; 
niemond  roollte  mid)  dingen:  ol)ne  S^^^if^l/  ")eil  mid)  nie« 
mand  3U  braud)en  roufete;  bie  gerade  auf  diefe  freunde  I 
—  Qtod)  find  mir  in  meinem  Ceben  alle  Q3efd)äftigungen 
\c\}X  gleid)gültig  geroefen:  id)  l^ahc  mid)  nie  3U  einer  ge* 
drungen  oder  nur  erboten;  aber  aud)  die  geringfügigfte 
nid)t  oon  der  §and  geroiefen,  3U  der  id)  mid)  aue  einer 
Art  üon  Prddileftion  erlefen  3U  fein  glauben  fonnte. 

Ob  id)  3ur  Aufnal)me  des  l)icfigen  X^eatere  fonüurrieren 
wolle?  darauf  mar  alfo  leid)t  geantmortet.  Alle  Q3edenf* 
lid)?eiten  waren  nur  die:  ob  id)  es  üonne?  und  roie  id)  ee 
am  beften  ?önne? 

3d)  bin  weder  Sd)aufpieler  nod)  ^id)ter. 

IRan  erroeifet  mir  ixoax  mand)mal  die  Cl)re,  mid)  für 
den  le^tern  3U  ernennen.  Aber  nur,  roeil  man  mid)  oer* 
üennt.  Auö  einigen  dramatifd)en  Q)erfud)en,  die  id)  gewagt 
babc,  follte  man  nid)t  fo  freigebig  folgern.  9Iid)t  jeder, 
der  den  Pinfel  in  die  §and  nimmt  und  JJarben  oerquiftet, 
ift  ein  7Ra\tv.  Viz  dlteften  oon  jenen  Q)erfud)en  find  in 
den  Jabren  blngefd)rieben,  in  weld)en  man  £uft  und  Ceid)* 
tigfeit  fo  gern  für  ©enie  bdlt.  QDaö  in  den  neueren  Cr* 
träglid)e6  ift,  daoon  bin  id)  mir  febr  bewufet,  dafe  id)  ee 
ein3ig  und  allein  der  Kritif  3U  üerdanÜen  böte.  3d)  füble 
die  lebendige  Quelle  nid)t  in  mir,  die  durd)  eigene  Kraft 
fid)  emporarbeitet,  durd)  eigene  Kraft  in  fo  reid)en,  fo 
frifdien,  fo  reinen  Strablen  auffd)ie6t:  id)  mufe  alles  durd) 
^ruifwer?  und  Q^öbren  aus  mir  b^i^oufpreffen.  3d)  würde 
fo  arm,  fo  falt,  fo  fur3fid)tig  fein,  wenn  id)  nid)t  einiger* 
mafeen  gelernt  bdtte,  fremde  Sd^äi^z  befd)eiden  3U  borgen, 
an  fremdem  Jeuer  mid)  3U  wärmen,  und  durd)  die  Oldfer 
der  Kunft  mein  Auge  3U  ftärfen.  3d)  bin  daber  immer  be* 
fd)dmt  oder  oerdriefelid)  geworden,  wenn  id)  3um  QIad)teil 
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der  Kritif  ctroae  lae  oder  borte.  Sie  foll  das  Genie  er* 
ft{(fen:  und  id)  fd)meid)elte  mir,  etroae  oon  il)r  ju  erbaU 
ten,  n)Q6  dem  ©cnie  febr  nabe  tommt.  3d)  bin  ein  Cab* 
mer,  den  eine  Sd)mäbf4)^ift  ouf  die  Krücfe  unmoglid)  er* 
bauen  fann. 

Vod)  freilid);  mie  die  Krücfe  dem  Cabmen  roobl  b^lft/ 
fid)  t)on  einem  Orte  3um  andern  3U  beroegeu;  aber  ibn 
nicbt  3um  Cdufer  mad)en  ?ann :  fo  aud)  die  Kriti?.  Qüenn 
id)  mit  ibrer  §ilfe  etwas  3uftande  bringe,  n)eld)e8  beffer 
ift,  ale  eö  einer  uon  meinen  Talenten  obne  KritiB  mad)en 
würde:  fo  Boftet  es  mi(^  fo  uiel  3^it/  id)  mu§  oon  andern 
©efd)äften  fo  frei,  uon  unn)iUfürlid)en  S^'^ft^^uungen  fo 
ununterbrod)en  fein,  id)  mu§  meine  gan3e  Q3elefenbeit  fo 
gegenrodrtig  b^ben,  id)  mufe  bei  jedem  Sd)ritte  alle  Q3e* 
merfungen,  die  id)  jemals  über  Sitten  und  Ceidenfd)aften 
gemad)t,  fo  rubig  durchlaufen  Bonnen:  dafe  3u  einem  Ar* 
beiter,  der  ein  Xbeater  mit  QteuigBeiten  unterbalten  foll, 
niemand  in  der  QDelt  ungefd)i^ter  fein  Bann,  als  id). 

Qüas  ©oldoni  für  das  italienifd)e  Xbeater  tat,  der  es 
in  einem  Jabre  mit  drei3ebn  neuen  Stücfen  bereid)erte,  das 
mufe  id)  für  das  deutfd)e  3u  tun  folglid)  bleiben  laffen. 
Ja,  das  würde  id)  bleiben  laffen,  roenn  id)  es  aud)  Bönnte. 
3d)  bin  mifetrauifd)er  gegen  alle  erfte  ©edanBen,  als  ^e 
la  Cafa  und  der  alte  Sbandy  nur  immer  geroefen  find, 
^enn  roenn  id)  fie  aud)  fc^on  nid)t  für  Cingebungen  des 
böfen  Jeindes,  weder  des  eigentlid)en  nocb  des  allcgori* 
fd)en,  bölte*):  fo  denBe  id)  dod)  immer,  dafe  die  erften 
ÖedanBen  die  erften  find,  und  dafe  das  ^efte  aud)  nid)t 
einmal  in  allen  Suppen  obenauf  3u  fd)wimmen  pflegt. 
3Keine  erften  öedanBen  find  gewife  Bein  §aar  beffer,  als 
jedermanns  erfte  ©edanBen:  und  mit  jedermanns  ©edauBen 
bleibt  man  am  Qügften  3U  §aufe. 

—  ©ndlid)  fiel  man  darauf,  felbft  das,  was  mid)  3U  einem 
fo  langfamen,  oder,  wie  es  meinen  rüftigern  freunden  fd)einet, 
fo  faulen  Arbeiter  mad)t,  felbft  das  an  mir  nu^en  3u  wollen: 
die  KtitiB.  Qlnd  fo  cntfprang  die  3dee  3u  diefem  blatte. 
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Sie  gefiel  mir,  diefe  3dee.  Sie  erinnerte  mid)  an  die 
^idasfalien  der  Oried)en,  d.  i.  an  die  furjen  Qla(^rid)tcn, 
der9leid)en  felbft  Ariftotelee  oon  den  Stufen  der  9ried)i* 
fd)en  Q3ül)ne  3U  fd)reiben  der  TRü^z  wert  gel)alten.  Sie 
erinnerte  mid),  oor  langer  3^^^  einmal  über  den  grundge* 
lebrten  Cafaubonu©  bei  mir  gelad)t  ju  b^ben,  der  fid),  au8 
roabrer  §od)ad)tnng  für  dae  Solide  in  den  QDiffenfd)aften, 
einbildete,  dafe  ee  dem  Ariftoteles  oomebmlid)  um  die  Q3e* 
rid)tigung  der  Cbronologie  bei  feinen  ^idaefalien  ju  tun 
geroefen*).  —  Qüabrbaftig,  ce  märe  aud)  eine  emige  Sd)ande 
für  den  Ariftotelee,  wenn  er  fid)  mebr  um  den  poetifd)en 
QDert  der  Stücfe,  mebr  um  ibren  Cinflufe  auf  die  Sitten, 
mebr  um  die  Bildung  dee  öefd)ma(fö  darin  bekümmert 
batte,  ale  um  dk  Olympiade,  ab  um  daö  Jabr  der  Olym- 
piade, als  um  die  QRamen  der  Ard)onten,  unter  n)eld)en  fie 
3uerft  aufgefübret  morden  I 

3d)  mar  fc^on  roillene,  das  ^latt  felbft  „§amburgifd)e 
^ida6?alien"  3U  nennen.  Aber  der  Xitel  Sang  mir  allju 
fremd,  und  nun  ift  cö  mir  febr  lieb,  dafe  id)  ibm  diefen 
uorgejogen  l^ahz.  Qüas  id)  in  eine  Dramaturgie  bringen 
oder  nid)t  bringen  roollte,  da©  ftand  bei  mir:  roenigftene 
batte  mir  Cione  Allacci  desfalb  nid)t6  t)or3ufd)reiben.  Aber 
mie  eine  Didaetalie  auefeben  muffe,  glauben  die  Oelebrten 
3U  roiffen,  wenn  es  aud)  nur  aus  den  nod)  uorbandenen 
X)ida8?alieu  des  Xeren3  rodre,  die  eben  diefer  Cafaubonus 
brcvitcr  et  eleganter  scriptas  nennt.  3d)  batte  weder  £uft, 
meine  Didasfalien  fo  fur3,  nod)  fo  elegant  3U  fd)reiben: 
und  unfere  i^tlebende  Cafauboni  würden  die  Kopfe  treffe 
lid)  gefd)üttelt  bö^^n,  roenn  fie  gefunden  bitten,  wie  feiten 
id)  irgend  eines  d)ronologifd)en  Qlmftandes  gedenfe,  der 
fünftig  einmal,  roenn  3Tlillionen  anderer  ^üd)er  uerloren 
gegangen  roären,  auf  irgend  ein  biftorifd)es  ^aftum  einiges 
£icbt  roerfen  konnte.  3n  roeld)em  Jabre  Cuderoigs  des 
Q!)ier3ebnten,  oder  Cuderoigs  des  3^unf3ebnten,  ob  3u  Paris, 
oder  3u  QDerfailles,  ob  in  Oegenroart  der  prin3en  nom 
©eblüte,  oder  ni(^t  der  Prin3en  oom  ©eblüte,  diefes  oder 
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jene6  frQn3Öfifd)C  3Keiftcrftü(f  suerft  aufgefübrct  roocdcn: 
das  roürden  fic  bei  mir  9cfud)t,  und  3U  ibrem  grofecn  Cr« 
jtQunen  nid)t  gefunden  baben. 

QÜQ8  fonft  diefe  OSldtter  werden  follten,  darüber  l)flbe 
id)  mi4i  in  der  Ankündigung  erSdret:  ujqs  fie  roirSid)  ge* 
worden,  doe  werden  meine  Cefer  roiffen.  *2lid)t  ooUig  doe, 
n)03u  icb  fie  3U  mai^en  üerfprad);  etrooe  onderee;  ober 
dod),  denr  id),  nid)t6  Sd)led)teres. 

„Sie  follten  jeden  Schritt  begleiten,  den  die  Kunft,  fo* 
roobl  des  ^ii^tere  ab  dee  S«i)aufpieler8  \^Uv  tun  würde." 

Vk  Untere  §Qlfte  bin  id)  fel)r  bald  überdrüffig  gewor« 
den.  QDir  b^ben  Sd)aufpieler,  aber  ?eine  S(iaufpielfunft. 
QDenn  es  vox  altere  eine  fold)e  Kunft  gegeben  bot:  fo 
baben  wir  fie  nid)t  mebr;  fie  ift  oerloren;  fie  mufe  gan3 
oon  neuem  wieder  erfunden  werden.  Allgemeines  ©efd)wä^e 
darüber  b^t  man  (n  perfc^iedenen  Sprad)en  genug:  aber 
fpe3ielle,  von  jedermann  ernannte,  mit  ^eutlid)?eit  und 
Prä3ifion  abgefaßte  Qlegeln,  nad)  weld)en  der  Xadel  oder 
das  Cob  des  Afteurs  in  einem  befondem  Jalle  3u  bc* 
ftimmen  fei,  deren  wüfetc  id)  faum  3wei  oder  drei,  ^aber 
tommt  CS,  dafe  alles  Q^aifonnement  über  diefe  IHaterie  im» 
mer  fo  fd)wan?end  und  vieldeutig  fd)einet,  dafe  es  eben  fein 
QPunder  ift,  wenn  der  Sd)aufpieler,  der  nid)ts  als  eine 
glü(flid)e  Qfloutine  bat,  fid)  auf  alle  Qüeife  dadurd)  belei* 
diget  findet,  ©elobt  wird  er  fid)  nie  genug,  getadelt  aber 
alk3eit  oiel  3u  oiel  glauben:  ja  öfters  wird  er  gar  nid)t 
einmal  wiffen,  ob  man  ibn  tadeln  oder  loben  wollen.  QUber* 
baupt  bot  man  die  Anmerkung  fd)on  Idngft  gemadjt,  da& 
die  Cmpfindlid)feit  der  Künftler,  in  Anfebung  der  Kriti?, 
In  eben  dem  Q)erbältniffe  fteigt,  in  weld)em  die  Oewifeb^it 
und  ^eutlid)feit  und  ^Jlenge  der  ©rundfd^e  ibrer  Künfte 
abnimmt.  —  So  oiel  3u  meiner,  und  felbft  3U  deren  Cnt* 
fc^uldigung,  obne  die  id)  mii^  nid)t  3U  entfd)uldigen  bdtte. 

Aber  die  erftere  §älfte  meines  ^erfpred)ens?  ^ei  diefer 
ift  freilid)  das  §ier  3ur3eit  nod)  nid)t  febr  in  ^Betrachtung 
gekommen,  —  und  wie  bdtte  es  aud)  fönnen?  ^ieSd)ran?en 
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find  nod)  ?aum  geöffnet,  und  man  roollte  die  Qüettldufcr 
lieber  fd)on  bei  dem  3^^^^  feben;  bei  einem  S^tU,  dae 
ibnen  olle  Augenbliife  immer  weiter  und  weiter  l)itiou8* 
geftecPt  wird?  Qüenn  dae  Publicum  fragt:  was  ift  denn 
nun  gefd)eben?  und  mit  einem  böbnifd)en  Q'Iid)t6  fid)  felbft 
antroortet:  fo  frage  id)  wiederum:  und  roae  bot  denn  dae 
Publicum  getan,  damit  etroae  gefc^eben  foiante?  Aud) 
nid)t8;  ja  nod)  etroas  Sd)limmer0,  als  nid)t0.  QIid)t  genug, 
dafe  ee  daö  Qüerf  nid)t  allein  nid)t  befördert:  es  bot  ibm 
nid)t  einmal  feinen  natürlid)en  £auf  gelaffen.  —  ^ber  den 
gutbersigen  Cinfall,  den  ^eutfd)en  ein  Qlationaltbeater 
3U  oerfcbaffen,  da  mir  ^eutfd)e  nod)  feine  Q'tation  find! 
3d)  rede  nid)t  uon  der  politifd)en  Q)erfaffung,  fondern  blofe 
oon  dem  fittlid)en  Cbarafter.  ^aft  follte  man  fügen,  diefer 
fei:  feinen  eigenen  b^ben  3U  roollen.  QDir  find  nod)  immer 
die  gefd)roornen  QRad)abmer  alles  Auslandifd)en,  befonders 
nod)  immer  die  untertänigen  Q3erounderer  der  nie  genug 
bewunderten  Jransofen;  alles,  was  uns  üon  jenfeit  dem 
Q^b^i^ß  fdmmt,  ift  fcbön,  reisend,  allerliebft,  gottlid);  lieber 
uerleugnen  wir  ©efid)t  und  Gebor,  als  da^  wir  es  anders 
finden  follten;  lieber  wollen  wir  piumpbeit  für  Qlnge« 
jwungenbeit,  3^red)beit  für  ©rasie,  ©rimaffe  für  Ausdrucf, 
ein  ©eöingle  oon  QReimen  für  Poefie,  ©ebeulc  für  3Kufif 
uns  einreden  laffen,  als  im  geringften  an  der  Superiorität 
3weifcln,  weld)e  diefes  liebenswürdige  QDolf,  diefes  erfte 
Q)olC  in  der  Qüelt,  wie  es  fid)  felbft  febr  befd)eiden  3u 
nennen  pflegt,  in  allem,  was  gut  und  fd)6n  und  erbaben 
und  anftdndig  ift,  oon  dem  gerecbten  Sd)icPfale  3u  feinem 
Anteile  erbalten  b^t.  — 

5)od)  diefer  Locus  communis  ift  fo  abgedrofd)en,  und 
die  näbere  Anwendung  desfelben  konnte  leid)t  fo  bitter 
werden,  da^  id)  lieber  daoon  abbred)e. 

3d)  war  alfo  genotiget,  anftatt  der  Sd)ritte,  weld)e  die 
Kunft  des  dramatifd)en  ^id)ters  \)kx  wiröid)  fonnte  getan 
baben,  mid)  bei  denen  3u  oerweilen,  die  fie  oorldufig  tun 
müfete,  um  fodann  mit  eins  ibre  Q3abn  mit  defto  fd)nellern 
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und  gröfecrn  ju  durchlaufen.  Ce  rooren  die  5d)ritte,  roelc^e  em 
3rrender  3urü(f  geben  mu§,  um  miedet  auf  den  red)ten  Qüeg 
3u  gelangen  und  fein  ^k\  gerade  in  das  Auge  3u  bekommen. 

Seines  Jleifees  darf  fid)  jedermann  rühmen:  id)  glaube, 
die  dramatif(^e  5)id)t?unft  ftudiert  3u  }^Qbtn ;  fie  mel)r  ftu* 
diert  3U  \)ahm,  als  3roan3ig,  die  fie  aueüben.  Aud)  Y^aht 
id)  fie  fo  weit  ausgeübet,  als  es  nötig  ift,  um  mitfprec^en 
3U  dürfen:  denn  id)  meife  rool)l,  fo  mie  der  3Haler  fid)  oon 
niemanden  gern  tadeln  läfet,  der  den  Pinfel  gan3  und  gar 
nid)t  3u  führen  roei^/  fo  aud)  der  ^id)ter.  3d)  l)obe  es 
roenigftens  t)erfud)t,  mas  er  beroer?ftelligen  mufe,  und  ?ann 
oon  dem,  mas  id)  felbft  nid)t  3U  mad)en  nermag,  dod)  ur« 
teilen,  ob  es  fid)  mad)en  läfet.  3d)  üerlange  aud)  tiur  eine 
Stimme  unter  uns,  roo  fo  mand)er  fic^  eine  anmaßt,  der, 
roenn  er  nii^t  dem  oder  jenem  Ausländer  nad)plaudem  ge» 
lernt  ^dtte,  ftummer  fein  würde,  als  ein  ?ifd). 

Aber  man  ?ann  ftudieren,  und  fid)  tief  in  den  3rrtum 
binein  ftudieren.  Qüas  mid)  alfo  Derfid)ert,  da^  mir  der* 
gleid)en  nid)t  begegnet  fei,  dafe  id)  das  Qüefen  der  droma* 
tifc^en  ^id)tfunft  nid)t  oerBenne,  ift  diefes,  da§  id)  es  uolU 
kommen  fo  ernenne,  mie  es  Ariftoteles  aus  den  un3äbligen 
3Keifterftü(fen  der  grie(^ifd)en  Q3übne  abftrabieret  bat.  3d) 
babe  t)on  dem  Cntfteben,  uon  der  ©rundlage  der  ^id)t* 
fünft  diefes  Pbilofopben  meine  eigene  öedan?en,  die  id) 
bier  obnc  QDeitläuftigfeit  nid)t  äußern  Bonnte.  3ndes  fteb' 
id)  nid)t  an,  3u  benennen  (und  follte  id)  in  diefen  erleud)» 
teten  Seiten  aud)  darüber  ausgelad)t  werden  I),  dafe  id)  fie 
für  ein  eben  fo  unfeblbares  QüerF  b^lte,  als  die  demente 
des  CuHides  nur  immer  find.  3\}xc  ©rundfä^e  find  eben  fo 
roabr  und  gemife,  nur  freilid)  nid)t  fo  fafelid),  und  daber 
mebr  der  S(^i?ane  ausgefegt,  als  alles,  roas  diefe  entbalten. 
Q3efonders  getraue  id)  mir  non  der  Tragödie,  als  über  die 
uns  die  3^^*  fo  3iemlid)  alles  daraus  gönnen  wollen,  un* 
widerfpred)lid)  3U  beweifen,  da^  fie  fid)  üon  der  ^id)U 
fd)nur  des  Ariftoteles  feinen  Sd)ritt  entfernen  fann,  obne 
fid)  eben  fo  weit  oon  ibrer  QDollfommenbeit  3U  entfernen. 
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^a^  dicfcr  äbcrseugung  nabm  Cd)  rafr  Dor^  einige  der 
berübtnteften  3Kuftet  der  fran36fifd)en  Q3übne  auefübrlid) 
3u  beurteilen.  X>enn  diefe  Q3übne  foll  gons  nod)  den  Q^egeln 
dee  Ariftoteleö  gebildet  fein;  und  befondere  bot  man  uns 
^eutfd)e  bereden  roollen,  do6  fie  nur  durd)  diefe  QRegeln 
die  Stufe  der  QDollfommenbeit  erreidit  }^ahc,  auf  roelcber 
fie  die  Q3übnen  aller  neuem  Q)ölfer  fo  roeit  unter  fid)  er« 
blicPe.  QDir  b^^cn  dos  aud)  lange  fo  feft  geglaubt,  dafe  bei 
unfern  ^id)tem,  den  Jransofen  nad)abnien,  eben  fo  oiel  ge* 
roefen  ift,  ale  nad)  den  Qlegeln  der  Alten  orbciten. 

3ndee  tonnte  das  Q)orurteil  nid)t  eroig  gegen  unfer  Oe« 
föbl  befteben.  tiefes  roard;  glü(flid)erroeife,  durd)  einige 
cnglifd)e  Stucfe  aue  feinem  Sd)lummer  erroe^et,  und  roir 
mad)ten  endlid)  die  Crfabrung,  da&  die  Tragödie  nod)  einer 
gan3  andern  Qüirtung  fdbig  fei,  als  ibr  Corneille  und 
Q^acine  3u  erteilen  üermocbt.  Aber  geblendet  oon  diefem 
plö^lid)en  Strable  der  Qüabrbeit,  prallten  roir  gegen  den 
*3^and  eines  andern  Abgrundes  3urü(f .  ^en  englifd)en  StücPen 
feblten  3u  augenfd)einlid)  geroiffe  QRegeln,  mit  roeld)en  uns 
die  fran36fifd)en  fo  begannt  gemad)t  bitten.  QDas  fd)lo6 
man  daraus?  tiefes:  da^  fid)  aud)  obnc  diefe  Q^egeln  der 
3roe(f  der  Tragödie  erreid)en  laffe;  ja,  da§  diefe  Q^cgeln 
roobl  gar  fd)uld  fein  tonnten,  roenn  man  ibn  roeniger  er* 
reid)e. 

Qlnd  das  bfltte  nod)  bit^g^b^n  mögen!  —  Aber  mit  diefen 
%geln  fing  man  an,  alle  *2legeln  3u  vermengen,  und  es 
überbaupt  für  Pedanterei  3u  erSären,  dem  ©enie  üor3u* 
fd)reiben,  roas  es  tun  und  roas  es  nid)t  tun  muffe.  Kur3, 
roir  roaren  auf  dem  Punfte,  uns  alle  Crfabrungen  der  oer* 
gangenen  ^dt  mutroillig  3U  t)erfd)er3en;  und  uon  den  ^id)* 
tem  lieber  3U  oerlangen,  da§  feder  die  Kunft  aufs  neue 
für  fid)  erfinden  folle. 

3d)  rodre  eitel  genug,  mir  einiges  Q)erdienft  um  unfer 
Xbeater  bei3umeffen,  roenn  id)  glauben  dürfte,  das  ein3ige 
3Ttittel  getroffen  3U  b^ben,  diefe  Odrung  des  ©efd)ma(fs 
3u  b^ttimen.  darauf  losgearbeitet  3U  \)ahzn,   darf  id)  mir 
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loenfgftene  fd)me(d)cln,  indem  ic^  mir  md)t8  angelegner  fein 
laffen,  ale  den  ODobn  üon  der  Q^egelmafeig^eit  der  fran* 
Sofifi^en  Q3ül)ne  3U  beftreiten.  ©erode  ?eine  Q'Iation  bat 
die  Q^egeln  des  ölten  ^rama  me^r  oer^annt,  ole  die  ^xax[' 
3ofen.  einige  beiläufige  Q3emerfungen,  die  fie  über  die 
fd)i^lid)fte  äußere  Cinrid)tung  des  ^romo  bei  dem  Arifto* 
telee  fanden,  \iahtn  fie  für  dae  QDefentlid)e  angenommen, 
und  das  QDefentlid)e  durd)  allerlei  Cinfd)rän?ungen  und 
Deutungen  dafür  fo  entkräftet,  dafe  notwendig  nid)t8  an« 
dere  als  Qüerfe  daraus  cntfteben  konnten,  die  roeit  unter 
der  böd)ften  Qüir^ung  blieben,  auf  roelijie  der  Pbilofopl) 
feine  Q^egeln  falfuliert  botte. 

3d)  roage  es,  }^kx  eine  Öufeerung  3u  tun,  mag  man  fie 
dod)  nebmen,  wofür  man  roill!  — •  IRan  nenne  mir  das 
Stü(f  des  großen  Corneille,  roelcbes  id)  nid)t  beffer  mad)en 
roollte.  QDas  gilt  dk  Qüette?  — 

^ocb  nein;  id)  roollte  nid)t  gern,  da^  man  diefc  öufee« 
rung  für  Prablerei  nebmen  ?önne.  TRan  merfe  alfo  roobl, 
roas  id)  bi^ijufe^e:  3d)  roerde  es  3uoerldffig  beffer  mad)en, 
—  und  dod)  lange  fein  Corneille  fein,  —  und  dod)  lange 
nod)  fein  ^Keifterftücf  gemad)t  b^ben.  3d)  roerde  es  3u« 
üerläffig  beffer  macben;  —  und  mir  dod)  roenig  darauf  ein» 
bilden  dürfen.  3d)  roerde  nid)ts  getan  böben,  als  roas  jeder 
tun  fann,  —  der  fo  feft  an  den  Ariftoteles  glaubet,  roie  id). 

Cine  ^onne  für  unfere  fritifd)e  QDalfifd)eI  3d)  freue 
mid)  im  Doraus,  roie  trefflid)  fie  damit  fpielen  roerden.  Sit 
ift  ein3ig  und  allein  für  fie  ausgeroorfen;  befonders  für 
den  Seinen  Qüalfifd)  in  dem  5al3roaffer  3u  §alle!  — 

Qlnd  mit  diefem  Qlbergange  —  finnreid)er  mufe  er  nicbt 
fein  —  mag  denn  der  '^on  des  emftbaftern  Prologs  in 
den  Ton  des  Qflad)fpiels  t)erfd)mel3en,  roo3u  id)  diefe  le^* 
tern  Q3lätter  beftimmte.  Qöcr  bdtte  mid)  aud)  fonft  er« 
fnnern  Tonnen,  dafe  es  3^1^  fei,  diefes  9Zad)fpiel  anfangen 
3u  laffen,  als  eben  der  §r.  Stl,  roeld)er  in  der  deutfd)en 
<Bibliotbef  des  §m.  Oebeimerat  Klo^  den  3nbalt  des* 
felben  bereits  angefündiget  ^atl  — *) 
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Aber  lüQö  bekömmt  denn  der  fd)nQfifd)e  TRann  fn  dem 
bunten  jQ(f  d)en,  do^  er  fo  dienftfertig  mit  feiner  Xrommel 
ift?  3d)  erinnere  mid)  nid)t;  dofe  id)  ibm  etroae  dafür  oer* 
fprod)en  ^dtte.  Cr  mag  rool)l  blo&  3u  feinem  QDergnügen 
trommeln;  und  der  §immel  roeife,  roo  er  olles  \)tx  ^at, 
rooe  die  liebe  Jugend  auf  den  öaffen,  die  il)m  mit  einem 
beroundernden  AI)  I  nad)folgt,  aus  der  erften  §and  oon  il)m 
3u  erfabren  bekömmt.  Cr  mufe  einen  QIÜQl)rfagergeift  boben, 
tro^  der  TRagd  in  der  Apoftelgefd)id)te.  ^enn  roer  bötte 
ee  ibm  fonft  fogen  können;  dafe  der  QDerfaffer  der  ^roma* 
turgie  qucI)  mit  der  QDerleger  derfelben  ift?  QDer  batte  ibm 
fonft  die  gebeimen  QlrfQd)en  entde^en  tonnen,  roarum  id) 
der  einen  Scbaufpielerin  eine  fonore  Stimme  beigelegt  und 
doe  probeftücf  einer  andern  fo  erboben  b^be?  3d)  mar 
freilid)  damale  in  beide  oerliebt :  aber  id)  bdtte  dod)  nimmer* 
mebr  geglaubt,  dafe  es  eine  lebendige  Seele  erraten  follte. 
5)ie  ^amen  fonnen  ee  ibm  aud)  unmöglid)  felbft  gefagt 
baben:  folglidj  bot  ee  mit  dem  QDabrfagergeifte  feine  Q^icb* 
tigf eit.  Jo,  roeb  une  armen  Sd)riftft ellern,  roenn  unfere  bod)* 
gebietende  §erren,  die  Journaliften  imd  3^^tungefd)reiber, 
mit  fold)en  Kdlbem  pflügen  roollen!  Qüenn  fie  3u  ibren 
Q3eurteilungen,  aufeer  ibrer  gen)öbnlid)en  öelebrfamCeit  und 
Sd)arffinnigfeit,  fid)  aud)  nod)  fold)er  Stü^d)en  aue  der 
gebeimften  3Kagie  bedienen  roollen:  roer  ?ann  roider  fie  be* 
fteben? 

„3d)  roürde,"  fd)reibt  diefer  §err  Stl.  aue  Cingebung 
feines  Kobolde,  „aud)  den  3roeiten  Q3and  der  Dramaturgie 
an3eigen  tonnen,  roenn  nid)t  die  Abbandlung  roider  die 
Q3ud)bändler  dem  QDerfaffer  3u  oiel  Arbeit  mad)te,  ale  dafe 
er  dae  QüerB  bald  befd)lie§en  tonnte/^ 

TRaxi  mu&  aud)  einen  Kobold  nid)t  3um  £ügner  mad)en 
roollen,  roenn  er  ee  gerade  einmal  ni(^t  ift.  Cs  ift  nid)t 
gan3  obne,  roas  das  böfe  X>ing  dem  guten  Stl.  \ikv  ein« 
geblafen.  3d)  b^tte  allerdings  fo  etroas  nor.  3d)  roollte 
meinen  Cefern  er3äblen,  roarum  diefes  Qüerf  fo  oft  unter* 
brod)en  roorden;  roarum  in  3roei  Jabren  erft,  und  nod)  mit 
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IHube,  fo  oicl  doDon  fertig  gcroordcn,  ole  auf  ein  Jabr 
t)crfprod)cn  wav.  3d)  rooUte  mid)  über  den  QZac^drutf  be* 
fd)iDeren,  durd)  den  man  den  geradcften  Qüeg  eingefc^logen, 
€0  in  feiner  öeburt  3U  erfticfen.  3cb  roolltc  über  die  nad)* 
teiligen  ^0^9^^  dee  QRQ(i)drucP6  überl)Qupt  einige  QBetrad)» 
tungen  anftellen.  3d)  roollte  dae  ein3ige  3Kittel  üorfd)lQgen, 
ibm  3U  fteuem.  —  Aber,  dos  roare  ja  fonad)  ?eine  Ab* 
l)andlung  roider  die  Q3u(l)l)ändler  geworden?  Sondern  uieU 
mel)r  für  fie;  roenigftene  der  re(^tfd)affenen  3Hänner  unter 
ibnen;  und  es  gibt  deren.  Trauen  Sie,  mein  §err  St\., 
3\)xtm  Kobolde  alfo  nid)t  immer  fo  gonj!  Sie  fel)en  es: 
xoae  fold)  Gefd)mei6  dee  bofen  Jeindee  oon  der  3u?unft 
nod)  etma  roeife,  dae  roeife  C6  nur  }^a\h.  — 

^od)  nun  genug  dem  Quarren  nai^  feiner  9tarrbeit  ge- 
antwortet, damit  er  fic^  nid)t  roeife  dünBe.  ^enn  eben  diefer 
^Ttund  fagt:  antworte  dem  Qflarren  nid)t  nad)  feiner  Qflarr* 
V)eit,  damit  du  ibm  nid)t  gleid)  roerdefti  ^as  ift:  antworte 
ibm  nid)t  fo  nad)  feiner  Q^arrbeit,  da§  die  Sad^c  felbft 
darüber  oergeffen  wird;  als  wodurd)  du  ibm  gleid)  wer* 
den  würdeft.  Qlnd  fo  wende  id)  mid)  wieder  an  meinen 
emftbaften  Cefer,  den  id)  diefer  Poffen  wegen  ernftlid)  um 
Q)ergebung  bitte. 

Ce  (ft  die  lautere  Qüabrbeit,  dak  der  Q^ad)dru(f ,  durd) 
den  man  diefe  Q3ldtter  gemeinnü^iger  mad)en  wollen,  die 
einjige  Qlrfad)e  ift,  warum  fid)  i^xt  Ausgabe  bieber  fo 
t)er36gert  bot,  und  warum  fie  nun  gon3lid)  liegen  bleiben. 
Cbe  id)  ein  QDort  mebr  bi^^ber  fage,  erlaube  man  mir, 
den  Q)erdad)t  dee  Cigennu^ee  t)on  mir  ab3ulebnen.  ^ae 
Xbeater  felbft  bot  die  Qlnfoften  da3u  }^tvQCQzhcn,  in  Öoff* 
nung,  aue  dem  QDertaufe  wenigftene  einen  anfebnlid)en  Teil 
derfelben  wieder  3U  erbalten.  3d)  oerliere  nid)t8  dabei,  da6 
diefe  §offnung  feblfd)ldgt.  Aud)  bin  id)  gar  nid)t  unge« 
balten  darüber,  da^  id)  den  3ur  Jortfe^ung  gefammelten 
Stoff  nid)t  weiter  an  den  3Tlann  bringen  fann.  3cb  3iebe 
meine  §and  oon  diefem  Pfluge  eben  fo  gern  wieder  ab,  ale 
(^  fie  anlegte.  Klo^  und  Konforten  wünfd)en  obnedem, 
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dafe  (d)  ffe  nie  angelegt  batte;  und  ee  roird  f(d)  le(d)t  einer 
unter  (bnen  finden,  der  das  Togeregifter  einer  mißlungenen 
^nternebmung  bis  3u  Cnde  fübret,  und  mir  jeiget,  roae 
für  einen  periodifd)en  Qtu^en  id)  einem  fold)en  perio* 
difd)en  Q3lQtte  b^tte  erteilen  tonnen  und  follen. 

^enn  id)  roill  und  Bann  ce  nid)t  bergen,  dafe  diefe  legten 
Q3ogen  faft  ein  Jabr  fpdter  niedergefd)rieben  morden,  als 
ibr  ^atum  befugt,  ^er  füfee  Traum,  ein  Qflationaltbeater 
bier  (n  §amburg  ju  gründen,  ift  fd)on  mieder  t)erfd)roun« 
den:  und  fouiel  \d)  diefen  Ort  nun  b^be  ?ennen  lernen, 
dürfte  er  aud)  roobl  gerade  der  fein,  roo  ein  fold)er  Traum 
am  fpdteften  in  Erfüllung  geben  roird. 

Aber  aud)  das  fann  mir  febr  gleichgültig  feinl  —  3d) 
m6d)te  überbaupt  nid)t  gern  das  Anfeben  bö^^"/  öIö  ob 
id)  es  für  ein  großes  Qlnglücf  b^^lte,  daß  93emübungen 
oereitelt  roorden,  an  roeld)en  id)  Anteil  genommen.  Sic 
tonnen  non  deiner  befondem  QDid)tigteit  fein,  eben  roeil 
id)  Anteil  daran  genommen,  ^od)  roie,  roenn  ^emübungen 
t)on  roeiterm  Gelange  durd)  die  nämlid)en  Qlndienfte  fd)ei« 
tem  tonnten,  durd)  roeld)e  meine  gefd)eitert  find?  ^ie 
QDelt  oerliert  nid)ts,  daß  id),  anftatt  fünf  und  fed)8  Q3ände 
Dramaturgie,  nur  jroei  an  das  Cid)t  der  QfDelt  bringen 
tann.  Aber  fie  tonnte  t)erlieren,  roenn  einmal  ein  nü^* 
lieberes  QDcrt  eines  beffern  Sd)riftftellers  eben  fo  ins  Stecten 
geriete;  und  es  roobl  gar  Ceute  gäbe,  die  einen  ausdrücf« 
li(^en  plan  darnad)  mad)ten,  daß  aud)  das  nü^licbfte, 
unter  äbnlid)en  Qlmftänden  unternommene  QDert  uerun« 
glücten  follte  und  müßte. 

3n  diefem  Q3etra(^t  ftebe  id)  nid)t  an,  und  b^lte  es  für 
meine  Sd)uldigteit,  dem  Publito  ein  fonderbares  Komplott 
3U  denun3ieren.  Cben  diefe  Dodsley  und  Compagnie,  roeld)e 
fid)  die  Dramaturgie  nacbsudrucPen  erlaubet,  laffen  feit 
einiger  3^^^  einen  Auffa^,  gedruckt  und  gefd)rieben,  bei 
den  Q3ucbböndlern  umlaufen^  roeld)er  oon  QDort  3U  Qüort 
fo  lautet: 
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9lad)r(d)t  an  die  §crrcn  Q3ud)bandler. 

Qüir  ^ohzw  unö  mit  Q3eil)ilfe  Derf(J)iedcner  §crren  ^ud)» 
l)Qndler  entfd)loffen,  künftig  denenjenigcn,  rocld)e  ficfe  ol)ne 
die  crforderlid)cii  Cigenfd)Qften  in  die  Q3ud)bandlung  mifd)en 
werden,  (roie  ee,  3um  Cjeempel,  die  neuQufgerid)tete  in  §am* 
bürg  und  anderer  Orten  oorgeblid)e  Handlungen  mehrere) 
das  Selbftoerlegen  3u  cerroebren,  und  ibnen  obne  An* 
feben  nacb3udrucfen;  aud)  ibre  gefegten  Preife  alle  ^tit 
um  die  ßdlfte  3u  üerringern.  X)ie  diefen  QDorbaben  bereite 
beigetretene  §erren  Q3u(i)bdndler,  n)eld)e  roobl  eingefeben, 
dafe  eine  fold)e  unbefugte  Störung  für  alle  Q3ud)bdndler 
3um  grofeten  ^ad)teil  gereid)en  muffe,  }^ahcn  fid)  ent* 
fd)loffen,  3U  Qlnterftü^ung  diefes  QDorbabene  eine  Kaffe 
auf3uricbten,  und  eine  anfebnlid)e  Summe  Geld  bereits 
eingelegt,  mit  ^itte,  ibre  Q'Zamen  oorerft  nod)  nid)t  3u 
nennen,  dabei  aber  üerfprod)en,  felbige  femer  3u  unter* 
ftü^en.  Q)on  den  übrigen  gutgefinnten  §erren  Q3ud)bandlem 
crroarten  mir  demnad)  3ur  Q)ermebrung  der  Kaffe  desgleid)en, 
und  erfud)en,  aud)  unfern  QDerlag  beftens  3u  re?omman* 
dieren.  Qüas  den  ^rucB  und  die  Sd)6nbeit  des  Papiers  be« 
trifft,  )o  werden  mir  der  erften  nid)t8  nad)geben;  übrigens 
ober  uns  bemüben,  auf  die  un3äblige  3Henge  der  Sd)lei(i* 
bdndler  genau  ad)t  3U  geben,  damit  nid)t  jeder  in  der 
Q3ud)bandlung  3u  l^öätn  und  3U  ftören  anfange.  So  uiel 
Derfidiern  mir,  fo  roobl  als  die  nod)  3utretende  §erren 
JTlitfollegen,  da^  mir  feinem  red)tmafeigen  Q3u(ibdndler  ein 
Q3latt  nad)dru(fen  werden;  aber  dagegen  werden  wir  febr 
aufmerffam  fein,  fobald  jemanden  uon  unferer  öefellfd)aft 
ein  Q3ud)  nad)gedrudPt  wird,  nid)t  allein  dem  9Iad)dru(fer 
binwieder  allen  Sd)aden  3U3ufügen,  fondern  aud)  nid)t 
weniger  denenjenigen  ^ucbbdndlern,  weld)e  ibren  Qllad)dru(f 
3U  oerfaufen  fid)  unterfangen.  Qüir  erfud)en  demnad)  alle 
und  jede  §erren  ^ud)bdndler  dienftfreundlid)ft,  oon  alle 
Arten  des  Qflad)dru(fs  in  einer  3ßit  uon  einem  Jabre,  nad)« 
dem  wir  die  ^amen  der  gan3en  Q3ud)bändler*6efellfd)aft 
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gedru(ft  ongeseigt  l^ahcn  locrden,  fid)  lo83umad)en;  oder  3U 
crroarten,  ibren  heften  QDedag  für  die  galfte  dee  Preifes 
oder  nod)  roeit  geringer  oer?aufen  3u  fel)en.  ^enenjenigen 
Ferren  Q3ud)l)Qndlem  oon  unfre  6efellfd)aft  aber,  n)eld)en 
etroae  nQd)gedru(ft  roerden  follte,  werden  toir  nad)  Pro* 
portion  und  Crtrag  der  Kaffe  eine  anfel)nlid)e  Q)ergütung 
roiderfabren  3U  laffen  nid)t  ermangeln.  Qlnd  fo  boffen  wir, 
do^  fid)  öud)  die  übrigen  Einordnungen  bei  der  Q3ud)band* 
lung  mit  Q3eil)ilfe  gutgefinnter  §erren  ^ud)l)andler  in 
?ur3er  3^it  legen  werden. 

QDenn  die  Qlmftande  erlauben,  fo  üommen  mir  alle  Öfter* 

mcffen  felbft  nad)  £eip3ig,  roo  nid)t,  fo  werden  mir  dod) 

desfalle  Kommiffion  geben.  QDir  empfehlen  uns  ^eren  guten 

öefinnungen  und  oerbleiben  deren  getreuen  ^Hitfollegen, 

J.  5)od8ley  und  Compagnie. 

QDenn  diefer  Auffa^  nid)t8  entbielte,  als  die  Einladung 
3u  einer  genauem  QDerbindung  der  Q3ud)l)andler,  um  dem 
eingeriffenen  QIad)dru(fe  unter  fid)  3u  fteuern,  fo  würde 
fd)werlid)  ein  Gelehrter  ibm  feinen  Beifall  oerfagen.  Aber 
vDk  bot  ee  oernünftigen  und  red)tfd)affenen  Ceuten  ein* 
fommen  fönncu;  diefem  Plane  eine  fo  ftrafbare  Ausdebnung 
3U  geben?  *^m  ein  paar  armen  gauedieben  dae  §andwer? 
3u  legen,  wollen  fie  felbft  Strafeenräuber  werden?  „Sic 
wollen  dem  nad)druc6en,  der  ibnen  nad)drucft." 
^08  m6d)te  fein;  wenn  es  ibnen  die  Obrigkeit  ander8  er* 
lauben  will,  fid)  auf  diefe  Art  felbft  3u  räd)en.  Aber  fie 
wollen  3ugleid)  dao  Selbftoerlegen  oerwebren.  QDer 
find  die,  die  da8  oerwebren  wollen?  gaben  fie  wobl  da8 
§er3,  fid)  unter  ibren  wabren  Q'Zamen  3U  diefem  Jreoel 
3U  benennen?  3ft  irgendwo  dao  Selbftoerlegen  jemab  oer* 
boten  gewefen?  Qlnd  wie  fann  eo  oerboten  fein?  QDeld) 
6efe^  fann  dem  ©elebrten  dao  Q^ed)t  fd)mälem,  au8  feinem 
eigentümlid)en  QDerfe  alle  den  Qtu^en  3U  3ieben,  den  er 
moglid)erweife  darauo  3ieben  fann?  „Aber  fie  mifdjen 
fid)  obne  die  erforderlid)en  Cigenfd)aften  in  die 
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Q3ud)l)andlun9.'^  QDoe  find  das  für  crfordcrlid)e  Cigcn* 
fd)Qftcn?  ^q6  man  fünf  Jabre  bei  einem  TRannc  Pakete 
3ubindcn  gelernt,  der  quc^  nid)t6  weiter  fonn,  ob  Pakete 
3ubinden?  Qlnd  roer  darf  fid)  in  die  Q3ud)bQndlun9  nid)t 
mifd)en?  Seit  roonn  ift  der  Q3ud;l)andel  eine  3nnung? 
QDeld)e0  find  feine  auöfd)liefeenden  Prinilegien?  QDer  bot 
fie  ibm  erteilt? 

Qüenn  ^odeley  und  Compognie  ibren  QRacbdrucf  der 
5)rQmaturgie  oollenden,  fo  bitte  id)  fie,  mein  Qüerf  roenig* 
ftene  nid)t  3u  uerftümmcln,  fondern  aud)  doe  getreulid) 
nad)drucfen  3U  laffen,  roae  fie  b^^^  Qtgtn  fid)  finden,  ^afe 
fie  ibre  ^Verteidigung  beifügen  —  roenn  andere  eine  Q)er« 
teidigung  für  fie  moglid)  ift  —  roerde  id)  ibnen  nid)t  oer» 
denken.  Sie  mögen  fie  aud)  in  einem  Tone  abfaffen,  oder 
oon  einem  Oelebrten,  der  Sein  genug  fein  fann,  ibnen  feine 
Jeder  da3u  3u  leiben,  abfaffen  laffen,  in  roeld)em  fie  roollen; 
felbft  in  dem  fo  intereffanten  der  Klo^ifd)en  Sd)ule,  reicb 
an  allerlei  §iftörd)en  und  Anefdötd)en  und  Pa8quilld)en, 
obne  ein  Qüort  uon  der  Sad)e.  Q^ur  eröäre  id)  im  oor» 
aue  die  geringfte  3nfinuation,  da^  es  gehänher  Cigennu^ 
fei,  der  mid)  fo  roarm  gegen  fie  fprecben  laffen,  für  eine 
Cüge.  3d)  b^be  nie  etroae  auf  meine  Koften  drucf  en  laffen, 
und  roerde  es  ft^roerlid)  in  meinem  Ceben  tun.  3d)  fenne, 
roic  fd)on  gefagt,  mebr  ab  einen  red3tfd)affenen  3Kann  unter 
den  ^ud)bdndlern,  deffen  Q)ermittelung  id)  ein  fold)eö  ©e* 
fd)äft  gern  überlaffe.  Aber  feiner  oon  ibnen  mufe  mir  es 
au(^  oerübeln,  da§  id)  meine  Q)erad)tung  und  meinen  §a& 
gegen  Ceutc  be3eige,  in  deren  QDergleicb  alle  Q3ufd)Qepper 
und  QDcglaurer  roabrlid)  nid)t  die  fd)limmem  3Henfd)en  find, 
^enn  jeder  oon  ibnen  mad)t  feinen  coup  de  main  für  fid) : 
^odeleg  und  Compagnie  aber  roollen  bandenroeifc  rauben. 

Vae  ^efte  ift,  dafe  ibre  Cinladung  roobl  oon  den  roenig« 
ften  dürfte  angenommen  merden.  Sonft  märe  es  ^tit,  dafe 
die  ©elebrten  mit  Crnft  darauf  dad)ten,  das  bekannte  Ceib, 
ni3if(he  Projekt  aus3ufübren. 

Cnde  des  3n)eiten  Q3ande8. 
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Vit   3^u6notcn 

(3ur  ^amburgifcbcn  5)ramQtur9ie    oon  Ccffing;  die  Stelle  im 
Xejet,  3u  der  die  Tlote  gebiört,    ift  mit  einem  *)  be3eid)net.) 


S.  4.  QDerfe,  dritter  teil,  S.  252. 
S.  45.  teil  X,  S.  255  u.  f.  (Q)on  TR.  THendelefobn.) 
S.  70.  Journal  Etrangcr,  Dcccmbrc  1761. 
S.  76.  From  English  Plays,  Zara's  Frcndi  author  fir'd, 
Confess'd  his  Muse,  beyond  herseif,  inspir'd, 
From  radt'd  Othello's  rage,  he  rais'd  his  style 
And  snatdi'd  the  brand,  that  lights  this  tragic  pile. 
S.  78.  Le  plus  sage  de  vos  ecrivains,  fe^t  QDoltoire  l)in3u. 
Qüic  rodre  dae  rool)l  red)t  3U  überfc^en?  Sage  b^ifet:  roeife; 
aber  der  roeifefte  unter  den  englifd)en  Sd)riftftellern,  roer  roürde 
den  Addifon  dafür  erfennen?  3d)  befinne  mid),  dafe  die  ^ran* 
3o[cn  aud)  ein  3nädd)en  sage  nennen,  dem  man  feinen  ^el)U 
tritt,  [0  feinen  non  den  groben  Fehltritten,  oor3un)erfen  \)at. 
Dicfer  Sinn  dürfte  Diclleid)t  Y^itx  paffen.  Qlnd  nad)  diefem  fönnte 
man  |a  roo^l  gerade3u  überfe^en:  „Addifon,  derjenige  oon  Cuern 
Sd)riftftcUern,  der  uns  l)ünnlofen,  nüchternen  Fran3ofen  om  ndd)* 
ften  fömmt." 
S.  8l.  Qiiesto  mortale  orror  die  per  Ic  venc 
Tutte  mi  scorre,  omai  non  h  dolore. 
Che  basti  ad  appagarti,  anima  bella. 
Feroce  cor,  cor  dispietato,  e  miscro, 
Paga  la  pena  del  delitto  orrendo. 
Mani  crudcli  '—  oh  Dio  -^  Mani,  die  siete 
Tinte  del  sangue  di  si  cara  donna, 
Voi  —  voi  -'  dov'^  quel  ferro?  Un'  altra  volta 
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In  mezzo  al  petto  —  Oim^  dov'e  quel  ferro? 

U  acuta  punta 

Tenebre,  e  nette 

Si  fanno  intorno 

Percfi^  non  posso 

Non  posso  spargere 

II  sangue  tutto? 

S\,  s\f  \o  spargo  tutto,  anima  mfa, 

Dove  sei?  —  piii  non  posso  —  oh  Diol  non  posso  — 

Vorrci  —  vederti  —  io  manco,  io  manco,  oh  Dio! 
S.  82.  Zaire,  bekeerdeTurkinne.TreurspeI.  Amsterdam  1745. 
S.  84.  Le  Comedien,  Partie  II.  Chap.  X.  p.  209. 
S.  88,  Histoire  du  Theätre  Fran^ais.  T.  XIV.  p.  164. 
S.  93.  Journal  Encyclopedique.  Juillet  1762. 
S.  104.  De  Officiis,  Lib.  I.  Cap.  38. 
3,  116.  Le  Chäteau  d'Otrante,  Pref.  p.  XIV. 
3.  128.  StücJ  67. 

3,  1 39.  Blaisc.  Eh!  eh!  eh!  baille-moi  cinq  sols  de  monnoyc, 
je  n'ons  que  de  grosses  pieces. 

Claudine  <Ie  contrefaisant).  Eh!  eh!  eh!  di  donc,  Nicaise, 
avec  tes  cinq  sols  de  monnoyc,  qu'est-ce  que  t'enveux  faire? 
Blaisc.  Eh!  eh!  ch!  baille-moi  cinq  sols  de  monnoye,  te 
dis-je. 

Claudine.  Pourquoi  donc,  Nicodeme? 
Blaise.  Pour   ce  gar9on  qui  apporte  mon  paquet  depis  la 
voiture  jusqu'ä  dieux  nous,  pendant  que  je  mardiois  tout  belle^ 
ment  et  ä  mon  aise. 
Claudine.  T'cs  venu  dans  la  voiture? 
Blaise.  Oui,  parcc  que  cela  est  plus  commodc. 
Claudine.  Ta  baille  un  ecu? 

Blaise.  Oh  bian  noblement.  Combien  faut*il?  ai-|c  fait.  Un 
^cu,  ce  m'a-t-on  fait.  Tenez,  Ic  vcia,  prenncz.  Tout  comme  9a. 
Claudine.  Et  tu  depenses  cinq  sols  cn  portcurs  de  paquets? 
Blaise.  Oui,  par  manierc  de  recreation. 
Arlequin.  Est'ce  pour  moi  les  cinq  sols,  Monsieur  Blaisc? 
Blaisc.  Oui,  mon  ami.  etc. 
3.  156.  Diogenes  Laertius,  Lib.  I.  §  59. 
3.  164.  Journal  Encyclop.,  Janvier  1762. 
3.  )66.  Pindarus,  Olymp.  II.  str.  5.  v.  70. 
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S.  173.  Sultan,  j'ai  pcnetrc  ton  ämc/ 
J'en  ai  demele  les  ressorts. 

Elle  est  grande,  eile  est  fiere,  et  la  gloire  renflamme, 
Tant  de  vertus  excitent  mes  transports. 
A  ton  tour,  tu  vas  me  connaitre: 
Je  t'aime,  Soliman/  mais  tu  I'as  merite. 
Reprends  tes  droits,  reprends  ma  Hbert^/ 
Sois  mon  Sultan,  mon  Heros  et  mon  Maitre. 
Tu  me  soupgonnerais  d'injuste  vanitc. 

Va,  ne  fais  rien  que  ta  loi  n'autorise/ 
II  est  des  prejuges  qu'on  ne  doit  point  trahir. 
Et  je  veux  un  Amant,  qui  n'ait  point  ä  rougir: 
Tu  vois  dans  Roxelane  une  Esciavc  soumise. 
S.  l82.  ^ic[c6  ootQuegefc^t  (roic  man  es  denn  rool)!  fid)cr 
Dorauefc^cn  ?ann,  roeil  ee  bei  den  alten  5)id)tern  nid)t  gebtäud)» 
lid)  und  aud)  nid)t  ctlaubt  roar,  einander  fold)e  eigene  Situationen 
üb3uftel)len),  würde  fid)  an  der  ange3ogenen  Stelle  dee  piutard)© 
ein  Fragment  dee  Curipidee    finden,    vot\d)ee  Jofua  <Sarnee 
nid)t  mitgenommen  \)ätXc  und  ein  neuer  ^erauegeber  des  X)id)ter0 
nu^en  tonnte. 
S.  186.  §errn  Curtiue,  S.  214. 
S.  191.  Lettres  familieres. 

S.  192.  Aristote,  dans  sa  Poetiquc  Immortelle,  ne  balancc 
pas  ä  dire  que  la  reconnaissance  de  Merope  et  de  son  fils 
etait  le  moment  le  plus  interessant  de  toute  la  scene  Grecque. 
II  donnait  k  ce  coup  de  Theätre  la  preferencc  sur  tous  les 
autres.  Plutarque  dit  que  les  Grecs,  ce  peuple  si  sensible,  fre^ 
missaient  de  crainte  que  le  vieillard,  qui  devait  arreter  le  bras 
de  Merope,  n'arrivät  pas  assez-tot.  Cette  pi^ce,  qu'on  jouait 
de  son  temps,  et  dont  il  nous  reste  tr^s  peu  de  Fragments, 
lui  paraissait  la  plus  toudiante  de  toutes  les  tragedies  d'Euri« 
pidc  etc.  Lettre  ä  Mr.  Maffei. 

S.  193-  dasjenige,  roeld)e8  5)acier  anfül)rt  <Poetique  d'Aris« 
tote,  Chap.  XV.  Rem.  23.),  o^ne  fid)  3U  erinnern,  roo  er  es 
gelcfen,  ftel)et  bei  dem  piutard)  in  der  Abl)andlung :  „QDie  man 
feine  feinde  nü^en  feile". 

S.  194.  Remarque22.  sur  le  ChapitrcXV.  de  laPoct. 
d'Arist.  Une  M^re,  qui  va  tuer  son  fils,  comme  Merope  va 
tuer  Cresphonte  etc. 
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S.  194.  —  Qjiesta  scopcrta  penso  io  d'avcr  fatta,  ncl  leggere 
la  Favola  184  d'Igino,  la  quale  a  mio  credcre  altro  non  k, 
die  rArgomcnto  di  quella  Tragedia,  in  cui  si  rappresenta  in* 
tcramcnte  la  condotta  di  essa.  Sovvicnmi,  die  al  pritno  gettar 
gli  ocdii,  di'io  feci  giä  in  quell'  Autore,  mi  apparve  subito 
nella  mcnte,  altro  non  essere  le  piti  di  quelle  Favole,  die  gli 
Argomenti  dclle  Tragedie  antidie :  mi  accertai  di  ciö  col  con- 
frontarne  aicune  podie  con  le  Tragedie,  die  ancora  abbiamo/ 
e  appunto  in  questi  giorni,  venuta  a  mano  I'ultima  edizionc 
d'Igino,  mi  h  stato  caro  di  vedere  in  un  passo  addotto,  come 
fu  andie  il  Reinesio  di  tal  sentimento.  Una  miniera  e  pero 
questa  di  Tragici  Argomenti,  die  se  fosse  stata  nota  a'  Poeti, 
non  avrebbero  penato  tanto  in  rinvenir  soggetti  a  lorfantasia: 
io  la  scoprirö  loro  di  buona  voglia,  perdi^  rendano  col  loro 
ingcgno  alla  nostra  etä  ciö,  die  dal  tempo  invidioso  le  fu  rapito. 
Merita  dunque,  almeno  per  questo  capo,  alquanto  piü  di  con» 
siderazione  quell'  Operetta,  andic  tal  qual  I'abbiamo,  die  da 
gli  Eruditi  non  h  stato  creduto:  e  quanto  al  discordar  taU 
volta  dagli  altri  Scrittori  delle  favolose  Storie,  questa  avcrtenza 
cc  nc  addita  la  ragione,  non  avendole  costui  narrate  secondo 
la  tradizionc,  ma  conformc  i  Pocti  in  proprio  uso  converten-' 
dole,  le  avcan  ridotte. 

S.  196.  3n  der  184.  ^abel  dce  ^yginue,  aus  n)cld)cc  obige 
Cr3äl)lung  genommen,  find  offenbar  Q3egebcnl)eiten  in  einander 
gefloffen,  die  nid)t  die  geringfte  QDerbindung  unter  fid)  l)aben.  Sie 
fängt  an  mit  dem  Sd)i(ffale  deePcntl)eu6  und  der  Agaoe  und  endet 
fid)  mit  der  ©efd|id)te  der  IKcrope.  3d)  fann  gar  nid)t  begreifen, 
wie  die  Herausgeber  diefe  Q)eriüirrung  unangemerEt  laffen  Pönnen; 
«6  märe  denn,  dafe  fie  fid)  blofe  in  derfenigen  Auegabe,  roeld)e 
id)  oor  mir  l)abe  (Johannis  SdiefFeri,  Hamburgi  1674),  befände. 
Diefe  Qlnterfud)ung  überlaffe  id)  dem,  der  die  2Hittel  da3u  bei 
der  Hand  ^at.  ©enug,  dafe  \fkx,  bei  mir,  die  184.  ^abel  mit 
den  QDorten:  quam  Licoterses  excepit,  aue  fein  mu&.  Vae 
übrige  mad)t  entweder  eine  befondere  ^abel,  oon  der  dit  An* 
fangeroorte  oerloren  gegangen,  oder  gehöret,  n)eld)C8  mir  dae 
Qüabrfd)einlid)fte  ift,  3U  der  1 37.»  fo  dafe,  beides  mit  einander  oer« 
banden,  id)  die  ganse  ^abel  non  der  JHerope,  man  mag  fic  nun 
3u  der  1 57.  oder  3U  der  1 84.  mad)en  roollen,  folgendermaßen  3U* 
fammenlcfen  rofirde.  Ce  ocrftel)t  fid),  daß  in  der  le^tern  dieODorte: 
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cum  qua  Polyphontes,  occiso  Crcsphonte,  rcgnum  occupavit 
ale  eine  unnötige  QDiederbolung,  mitfamt  dem  darouf  folgenden 
ejus,  n)eld)e0  aud)  fo  fd)on  überflüffig  tft,  roegfoUen  müfete. 

Mero  p  e. 

Polyphontcs,  Mcsseniac  rcx,  Cresphontcm  Aristomadii  filium 
cum  interfecissct,  cfus  Imperium  et  Meropem  uxorem  possedit. 
Filium  autem  infantem  Merope  mater,  quem  ex  Cresphontc 
habebat/  absconse  ad  hospitcm  in  Äetoliam  mandavit.  Hunc 
Polyphontes  maxima  cum  industria  quacrebat,  aurumque  pol* 
licebatur,  si  quis  eum  necasset.  Qui  postquam  ad  puberem 
aetatem  vcnit,  capit  sonsilium,  ut  exequatur  patris  et  fratrum 
mortem.  Itaquc  venit  ad  regem  Polyphontem,  aurum  petitum, 
dicens  se  Cresphontis  interfecisse  filium  et  Meropis,  Telephon* 
tem.  Interim  rex  eum  jussit  in  hospitio  manere,  ut  amplius  de 
CO  perquireret.  Qui  cum  per  lassitudinem  obdormisset,  senex 
qui  inter  matrem  et  filium  interauncius  erat,  flcns  ad  Meropem 
venit,  negans  eum  apud  hospitem  esse,  nee  comparere.  Merope 
credens  eum  esse  filii  sui  interfcctorem,  qui  dormiebat,  in  Chal- 
cidicum  cum  securi  venit,  inscia  ut  filium  suum  intcrficerct, 
quem  senex  cognovit,  et  matrem  a  scelerc  retraxit.  Merope 
postquam  invenit,  occasionem  sibi  datam  esse,  ab  inimico  sc 
ulcisccndi,  redit  cum  Polyphonte  in  gratiam.  Rex  lactus  cum 
rem  divinam  faceret,  hospes  falso  simulavit  sc  hostiam  per* 
cussisse,  eumquc  interfecit,  patriumque  regnum  adeptus  est. 

3.  201.  Je  n'ai  pu  mc  servir,  comme  Mr.  Maffei,  d'un  an* 
neau,  parcc  quc  depuis  Tanneau  royal  dont  Boileau  se  moque 
dans  scs  satyrcs,  cela  semblcrait  trop  petit  sur  notre  theätre. 

S.  202.  Je  n'oscrais  hazarder  de  faire  prendrc  un  heros  pour 
un  voleur,  quoiquc  la  circonstancc  oü  il  se  trouve  autorise 
ccttc  mcprisc. 

S.  2o6.  Atto  I.  Sc.  5- 

In  corc 

Pero  mi  vennc  di  lanciar  ncl  fiumc 
II  morto,  o  semivivo/  c  con  fatica 
<Ch'  inutil'  cra  per  riuscire,  c  vana> 
L'atzai  da  terra,  c  in  terra  rimaneva 
Una  pozza  di  sangue:  a  mezzo  il  pontc 
Portailo  in  fretta/  di  vcrmiglia  striscia 
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Sempre  rigando  il  suol/  quinci  cadere 
Col  capo  in  giü  il  lasciai/  piombö,  c  gran  tonfo 
S'udi  nel  profondarsi:  in  alto  salse 
Lo  spruzzo,  c  Tonda  sopra  lui  si  diiuse. 
S.  207.  Non  cssendo  dunquc  stato  mio  pensicro  di  segutr 
la  Tragedia  d'Euripide,  non  ho  cercato  per  consequenza  di 
porre  nella  mia  que'  sentimenti  di  essa,  die  son  rimasti  qua  e 
lä;  avendone  tradotti  cinquc  versi  Cicerone,  e  recati  trc  passi 
Plutarco,  c  due  versi  Gellio,  c  aicuni  trovandosene  ancora, 
se  la  memoria  non  m'inganna,  presso  Stobeo. 

S.  312.  Qlnd  der  §crr  Don  QDoltaire  glcid)fan0.  5)enn  nid)t 
allein  Cindellc  fagt:  ensuitc  cette  suivante  rencoiitre  le  jeune 
Egiste,  je  ne  sais  comment,  et  lui  persuade  de  se  rcposer  dans 
le  Vestibüle,  afin  que,  quand  il  sera  endormi,  la  reine  puisse 
Ic  tuer  tout  ä  son  aise,  fondetn  aud)  der  i)x.  oon  QDoltaire  felbfti 
la  confidente  de  Merope  engage  le  jeune  Egiste  ä  dormir  sur 
la  sc^ne,  afin  de  donner  le  temps  ä  la  reine  de  venir  Vy  as- 
sassincr.  QDaö  aus  diefet  QÜbereinjtimmung  3U  fd)lic&en  ift, 
braud)e  id)  nid)t  erft  3U  fagen.  Selten  ftimmt  ein  Cügnct  mit 
fid)  [elbft  überein;  und  roenn  sroei  Cügnec  mit  cinondet  überein« 
ftimmen,  fo  ift  ee  geroife  abgeredete  Karte. 
S.  213.  Atto  IV.  Sc.  2. 

Egi.  Mä  di  tanto  furor,  di  tanto  afFanno 

Oyal'  ebbe  mai  cagion? 

Ism.  II  tutto 
Scoprirti  io  non  ricuso/  mä  egii  h  d'uopo 
Che  qui  t'arresti  per  brev'  ora:  urgente 
Cura  or  mi  diiama  altrove. 

Egi.  Io  volontier! 
T'attendo  quanto  vuoi.  Ism.  Mä  non  partire 
E  non  far  si,  di'  io  qua  ritorni  indarno. 
Egi.  Mia  fc  db  in  pegno;  e  dove  gir  dovrei?  — 
S.213.  Atto  IV.  Sc.  7. 

Mer.  Ma  quale,  6  mio  fcdel,  qual  potro  io 
Darti  giä  mai  merce,  che  i  merti  agguagli? 

Pol.  II  mio  stesso  servir  fu  premio/  cd  ora 
M'^,  il  vederti  contenta,  ampia  mercede. 
Che  vuoi  tu  darmi?  io  nulla  bramo:  caro 
Sol  mi  saria  clö  61   altri  dar  non  puote/ 
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Che  scemato  mi  fossc  il  gravc  incarco 
De  gli  anni,  die  mi  stä  sü'I  capo,  c  ä  terra 
II  curva,  e  preme  si,  die  parmi  un  monte.  — ' 

5.  215.  ^iefcö  toar  3um  Teil  fd)on  doe  urteil  unfcre  Sd)legcl0. 
„^ic  Qüabrbcit  3U  gcftcl)cn/'  fagt  et  in  feinen  öcdanfcn  3UI 
Pufnabme  dce  dQnifd)cn  Xl)eQtcr8,  „beobad)tcn  die  Cngldnder, 
die  fid)  feiner  Cinl)eit  dee  Ortee  rül)men,  diefelbe  groj^enteild 
oiel  beffer  üb  die  ^ransofen,  die  fid)  damit  Diel  roiffen,  dofe  fie 
die  Q^egeln  dee  Ariftotelee  fo  genau  beobad)ten.  5)arauf  fömmt 
gerade  om  allcrroenigften  an,  da^  dae  ©emälde  der  S3enen 
nid)t  nerdndert  wird.  Aber  wenn  feine  Qlrfad)e  oorl)anden  ift, 
warum  die  auftretenden  Perfonen  fic^  an  dem  ange3eigten  Orte 
befinden  und  nid)t  nielme^r  an  demjenigen  geblieben  find,  roo 
fie  üorl)in  roaren;  wenn  eine  Perfon  fid)  alo  ^err  und  ^eroo^ner 
eben  dee  3^^"^^^®  auffül)rt,  roo  fur3  Dorl)er  eine  andere,  ale 
ob  fie  ebenfalle  ^err  oom  ^aufe  roäre,  in  aller  ©elaffenl)eit 
mit  fid)  felbft  oder  mit  einem  QDertrauten  gefprod)en,  ol)ne  dafe 
diefer  Qlmftand  auf  eine  roal)rfd)einlid)e  QDeife  entfd)uldiget 
roird;  fur3,  roenn  die  Perfonen  nur  deeroegen  in  den  ange3eigten 
Saal  oder  ©arten  fommen,  um  auf  die  Sd)aubül)ne  3U  treten: 
fo  roürde  der  QDerfaffer  dee  Sd)aufpicl6  am  beften  getan  l)aben, 
anftatt  der  QDorte:  der  Sd)aupla^  ift  ein  Saal  in  Climenene 
^aufe,  unter  dae  Q)er3eid)nie  feiner  Perfonen  3U  fe^en:  der 
Sd)aupla^  ift  auf  dem  Xl)eater.  Oder,  im  Crnfte  3U  reden,  ee 
roürde  roeit  beffer  geroefen  fein,  roenn  der  QDerfaffer  nad)  dem 
©ebraud)e  der  Cngländer  die  S3ene  aue  dem  ^aufe  dee  einen 
in  dae  ^aue  einee  andern  oerlegt  und  alfo  den  3ufd)auer  feinem 
Felden  nad)gefül)ret  \^&tXt,  ale  da§  er  feinem  Felden  die  2Rü\)t 
mad)t,  den  3uf4)ou«'^n  3«  ©efallen  an  einen  piaQ  3U  fommen, 
roo  er  nid)te  3U  tun  l)cit." 

S.  217.  On  met  des  rideaux  qui  se  tirent  et  retirent,  pour 
faire  que  les  Acteurs  paraissent  et  disparaissent  selon  la  ne- 
cessite  du  Sujet  —  ces  rideaux  ne  sont  bons  qu'ä  faire  des 
couvertures  pour  bemer  ceux  qui  les  ont  inventes,  et  ceux 
qui  les  approuvent.  Pratique  duTheätre,  Liv.  II.  diap.  6. 

S.  225.  Atto  III.  Sc.  2. 

Quando 

Saran  da  poi  sopiti  alquanto,  e  queti 
Gli  animi,  I'artc  del  rcgnar  mi  giovi. 
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Per  mute  oblique  vie  n'andranno  a  Stige 
L'alme  pi'ü  audaci,  e  generöse.  A  i  vizi 
Per  cui  vigor  si  abbatte,  ardir  si  togHe 
II  freno  allergherö.  Lunga  clemenza 
Con  pompa  di  pietä  farö,  die  splenda 
Su  i  delinquenti/  a  i  gran  delitti  invito, 
Onde  restino  i  buonl  esposti,  e  paghi 
Renda  gl'  iniqui  la  licenza/  ed  onde 
Poi  fra  se  distruggendosi,  in  crudeli 
Gare  private  il  lor  furor  si  stempri. 
Udrai  sovente  risonar  gli  editti, 
E  raddopiar  le  leggi,  die  al  sovrano 
Giovan  servate,  e  transgredite.  Udrai 
Correr  minaccia  ognor  di  guerra  esterna/ 
Ond'  io  n'andrö  su  Tatterrita  plebe 
Sempre  crescendo  i  pesi,  c  peregrine 

Milizie  introdurrö. 

3,  225. 

Acte  I.  Sc.  4. 
Si  ce  fils,  tant  pleure,  dans  Mess^ne  est  produit. 
De  quinze  ans  de  travaux  j'ai  perdu  tout  Ic  fruit. 
Crois-moi,  ces  prejuges  de  sang  et  de  naissance 
Revivront  dans  les  coeurs,  y  prendront  sa  defense. 
Le  Souvenir  du  pere,  et  cent  rois  pour  ayeux, 
Cet  honneur  pretendu  d'etre  issu  de  nos  Dieux/ 
Les  cris,  le  desetpoir  d'une  mere  epioree, 
Detruiront  ma  puissance  cncore  mal  assuree. 
S.  226.  Atto  II.  Sc.  6. 

Quel  scelerato  in  mio  poter  vorrei 
Per  trarne  prima,  s'ebbe  parte  in  questo 
Assassinio  il  tiranno/  io  voglio  poi 
Con  una  scure  spalancargli  il  petto, 
Voglio  strappargli  il  cor,  voglio  co'  dcnti 

Lacerarlo,  e  sbranarlo 

S.  228.  Oben  S.  215. 
S.  229.  Acte  II.  Sc.  1. 

Mer.  Non,  mon  fils  ne  le  souflrirait  pas. 

L'exil  oü  son  enfance  a  langui  condamnee 
Lui  serait  moins  affreux  que  cc  lädic  hymenee, 
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Eur.  II  le  condamncrait,  si,  paisiblc  cn  son  rang, 
n  n'en  croyait  ici  que  les  droits  de  son  sang/ 
Mais  si  par  Ics  malheurs  son  ämc  etait  instruite, 
Sur  ses  vrais  inter^ts  s'il  r^glait  sa  conduite^ 
De  ses  tristes  amis  s'il  consultait  la  voix, 
Et  la  necessite  souveraine  des  loix, 
11  verrait  que  jamais  sa  malheureuse  m^re 
Ne  lui  donna  d'amour  une  marque  plus  di^re. 
Mcr.  Ah  que  me  dites*vous? 

Eur.  De  dures  verites 
Que  m'arradient  mon  zklc  et  vos  calamites. 
Mer.  Quoi!  Vous  me  demandez  que  I'interet  surmontc 
Cette  invincible  horreur  que  j'ai  pour  Polifonte! 
Vous  qui  me  Tavez  peint  de  si  noires  couleurs! 
Eur.  Je  Tai  peint  dangereux,  je  connais  ses  fureurs, 
Mais  il  est  tout-puissant/  mais  rien  ne  lui  rcsiste/ 
n  est  sans  heritier,  et  vous  aimez  Egiste.  — 
3.  231.  3n  feiner  dramatifd)en  Did)t?unft,  l)inter  dem  ^aue» 
oatcr,  S.  337  der  OQberf. 
S.  234.  Pratique  du  Theätre,  Liv.  III,  diap.  1. 
S.  241 .  Fin  ne  i  nomi  de'  Personaggi  si  k  levato  quell'  er- 
rore,   comunissimo   alle  stampe  d'ogni  drama,  di  scoprire  il 
secreto  nel  premettergli,  e  per  conseguenca  di  levare  il  piacerc 
a  dii  legge,  overo  ascolta,  essendosi  messo  Egisto,  dove  era, 
Cresfonte  sotto  nome  d'Egisto. 
S.  245.  L'Observateur  des  Spectacles,  T.  II.  p.  135. 
S.  251. 

Misanthrope,  Acte  II.  Sc.  4. 
C'cst  de  la  tete  aux  pieds  un  homme  tout  myst^rc, 
Qui  vous  Jette,  en  passant,  un  coup  d'oeil  egare. 
Et  sans  aucune  affaire  est  toujours  affaire. 
Tout  ce  qu'il  vous  debite  en  grimaces  abonde. 
A  Force  de  fa9ons  il  assomme  le  monde. 
Sans  cesse  il  a  tout  bas,  pour  rompre  l'entretien, 
Un  secret  a  vous  dire,  et  ce  secret  n'est  rien. 
De  la  moindre  vetille  il  fait  une  merveille. 
Et,  jusques  au  bon  jour,  il  dit  tout  ä  Toreille. 
S   251.   QSriefe,    die  neuefte  Citeratur  betreffend.   X.  XXI. 
3,  133.  (^on  TR.  J^endelefobn.) 
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5.  257.  OSservateur  des  Spectadcs,  Tome  I.  p.  211. 
3.  257.  A  d'AIembert,  p.  193. 
3.  258.  A  d'AIembert,  p.  78. 

3.  259-  Essais  de  Litt,  et  de  Morafe,  T.  IV.  p.  295. 

3.  261.  3n  der  Kritif  der  ^rQucnfd)ule,  in  der  Pcrfon  dce 

5)orantc :  Les  recits  eux-memes  y  sont  des  actions  suivant  la 

Constitution  du  sujet. 

5.  262.  Cibber's  Lives  of  the  Engl.  Poets,  Vol.  I.  p.  147. 

3.  262.  The  Companion  to  the  Theatre,  Vol.  II.  p.  99. 

3.  271.  3d)  roeiJ3  sroar  nid)t,   roer  diefen  Q^amcn  cigentlid) 

3ucrjt  gebrQud)t  l)Qt;  aber  da&  roei^  id)  geroife,  dafe  ce  ©arnier 

nid)t  ift.  .^edelin  fagte:  Je  ne  sais,  si  Garnier  fut  le  premier 

qui  s'cn  servit,  mais  il  a  fait  porter  ce  titre  ä  sa  Bradamante, 

ce  que  depuis  plusieurs  ont  imite.  <Prat.  du  Th.  liv.  II.  di.  10.> 

Qlnd   dabei   l)ättcn  ce  die  ©efd)id)tfd)reiber  dee  fran3öfifd)en 

X^eatere  auc^  nur  [ollen  berocndcn  laffen.  Aber  [ie  mad)en  die 

leicl)te  QDerrautung  dee  ^edeline  3ur  ©eroiJ5l)eit,  und  gratulieren 

il)rem  Candsmanne   3U  einer  fo  fd)öncn  ©rfindung.   Voici   la 

premiere  Tragi-Comedie,  ou,  pour  mieux  dire,  Ie  premier  poeme 

du  Theätre  qui  a  porte  ce  titre  ^  Garnier  ne  connaissait  pas 

assez  les  finesses  de  Tart  qu'il  professait/  tenons*Iui  cependant 

compte  d'avoir  Ie  premier,  et  sans  les  secours  des  Anciens, 

ni  de  ses  contemporains,  fait  entrevoir  une  idee,  qui  n'a  pas 

ete  inutile  ä  beaucoup  d' Auteurs  du  dernier  siede,  ©arniere 

<©radamante   ift  oon  1582,   und   id)  fenne  eine  2Henge  roeit 

frühere  fpanifd)e  und  ital{enifd)e  StücPe,  die  diefen  Xitel  fügten. 

3.  276. 

Act.  III. 

By  all 

The  Subtilty,  and  Woman  in  your  Sex, 

I  swear,  that  had  you  been  a  Man,  you  durst  not, 

Nay,  )our  bold  Father  Harry  durst  not  this 

Have  done  —  Why  say  I  him?  Not  all  the  Harrys, 

Nor  Alexander  seif,  were  he  alive, 

Should  boast  of  sudi  a  deed  on  Essex  done 

Whithout  revenge. 

3.  286.  Streite  Qlnterredung  ]^{nttt  dem  natürli«i)en  Sobne. 
S.  d.  Qlberf.  247. 

3,  289.  {Companion  to  the  Theatre,  Vol.  II.  d.  105.)  — 
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The  Diction  is  every  whcre  vcry  had,  and  in  some  Places  so 
low,  that  it  even  becomes  unnatural,  —  And  I  think,  there 
cannot  bc  a  greater  Proof  of  the  littlc  Encouragement  this 
Agc  affords  to  Merit,  than  that  no  Gentleman  possest  of  a 
true  Genius  and  Spirit  of  Poetry,  thinks  it  worth  bis  Attention 
to  adorn  so  celebrated  a  Part  of  History  with  that  Dignity 
of  Epxression  befitting  Tragedy  in  general,  but  morc  parti" 
cularly,  where  thc  Characters  arc  pcrhaps  the  grcatcst  the 
World  cver  produced. 

S.  289.  (Journal  Encycl.,  Mars  1 761  .>  II  a  aussi  fait  tomber 
en  demence  la  Comtesse  de  Rutland  au  moment  quc  cet  illustre 
epoux  est  conduit  ä  Tediafaud/  ce  moment  oü  cette  Comtesse 
est  un  objet  bien  digne  de  pitie,  a  produit  une  tres  grande  sen- 
sation,  et  a  ete  trouve  admirable  ä  Londres :  en  France  il  cOt 
paru  ridicule,  il  aurait  ete  siffle  et  Ton  aurait  envoye  la  Comtesse 
avec  TAuteur  aux  Petites-Maisons. 

3.  290.  Dar  la  vida  por  su  Dama  6  el  Conde  de  Sex/  de 
un  Ingenio  de  esta  Corte. 

3.  291 .       Las  dos  columnas  bellas 

Metiö  dentro  dcl  rio,  y  como  al  vellas 
Vi  un  crystal  en  el  rio  desatado/ 
y  vi  crystal  en  ellas  condensado, 
No  supe  si  las  aguas  que  se  vian 
Eran  sus  pies,  que  liquidos  corrian, 
O  si  sus  dos  columnas  sc  formaban 
De  las  aguas,  que  alli  se  congelaban. 
5)ic[c  Äl)nlid)Fcit  treibt  der  5)ici)tcr  nod)  rocitcr,  roenn  ec  bc» 
[d)rcibcn  roill,  wie  die  Vame,  dae  Gaffer  3U  foftcn,  ce  mit 
il)rct  l)ol)len  ^and  gc[d)öpft  und  nad)  dem  2Kundc  geführt  l)obc. 
5)iefe  §and,  fügt  er,   mar  dem  Haren  QDaffcr  fo  äl)nlid),  dafe 
der  3^lu&  fclbft  für  Sd)rc(f en  3u[ammenful)r,  roeil  er  befücd)tete, 
fie  mödjte  einen  Xeil  ibrer  eignen  ^and  mittrinfen. 
Quiso  probar  ä  caso 
El  agua,  y  fucron  crystalino  vaso 
Sus  manos,  acerco  las  ä  los  labios, 
y  entonces  el  arroyo  lloro  agravios, 
y  como  tanto,  en  fin,  se  parecia 
A  sus  manos  aquello  que  bebia, 
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Tcmi  con  sobresalto  <y  no  fue  en  vano) 
Que  sc  bebiera  parte  de  la  mano. 
S.  291 .      yo,  que  al  principio  vi,  ciego,  y  turbado 
A  una  parte  nevado 
y  en  otra  negro  el  rostro, 
Juzgue,  mirando  tan  divino  monstruo, 
Que  la  naturaleza  cuidadosa 
Desigual  uniendo  tan  hermosa, 
Quiso  hacer  por  assombro,  o  por  ultragc. 
De  azabadie  y  marfil  un  maridage. 
S.  291 .  Ruido  de  armas  en  la  Quinta, 

y  dentro  el  Conde?  Que  aguardo, 

Que  no  voi  ä  socorrerle? 

Que  aguardo?  Lindo  recado: 

Aguardo  ä  que  quiera  cl  micdo 

Dexarme  entrar: 


Cosme,  que  ha  tenido  un  miedo 
^^e  puede  valer  por  quatro. 

2.  292.  La  muger  del  hortelano, 

Que  se  lavaba  las  piernas. 

S.  295.  Bien  podre  seguramente 

Revelarte  intentos  mios, 
Como  ä  galan,  como  ä  dueno, 
Como  ä  esposo,  y  como  ä  amigo. 

S.  295.  Ay  tal  traicion!  vivc  cl  Cielo, 

Que  de  amarla  cstoi  corrido. 
Bianca,  que  es  mi  duice  dueno, 
Bianca,  ä  quien  quicro,  y  cstimo, 
Me  propone  tal  traicion! 
Que  hare,  porquc  si  ofendido, 
Respondiendo,  como  es  justo. 
Contra  su  traicion  me  irrito, 
No  por  csso  ha  de  cvitar 
Su  resuelto  desatino. 
Pues  darle  cuenta  a  la  Reina 
Es  impossible,  pues  quiso 
Mi  suerte,  que  tenga  parte 
Bianca  en  aqueste  delito. 
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Pucs  si  procuro  con  ruegos 

Disuadirla,  es  desvario, 

Que  es  una  rauger  rcsuelta 

Animal  tan  vengativo, 

Qye  no  se  dobla  ä  los  riesgos: 

Antes  con  afecto  impio, 

En  el  mismo  rendimiento 

Suelen  agusar  los  filos/ 

y  quizä  desesperada 

De  mi  enojo,  o  mi  dcsvio. 

Sc  declarara  con  otro 

Menos  leal,  mevos  fino, 

Que  quiza  por  clla  intentc, 

Lo  que  yo  hacer  no  he  querido. 

S.  395.  Si  estäs  consultando^  Conde< 

Allä  dentro  de  ti  mismo 
Lo  que  has  de  hacer,  no  me  quieres, 
I  ya  el  dudarlo  fue  delito. 

Vive  Dios,  que  eres  ingrato! 

I            S.  295.           Por  vida  del  Rey  mi  hermano, 
I                               y  por  la  que  mas  estimo. 
De  la  Reina  mi  senora, 
y  por  —  pero  yo  lo  digo 
Que  en  mi  es  el  mayor  empcrio 
De  la  verdad  dcl  decirlo, 
Que  no  tiene  Bianca  parte 
De  estar  yo  aqui 


y  estad  mui  agradecido 

A  Bianca,  de  que  yo  os  dk, 

No  satisfacion,  aviso 

De  esta  verdad,  porque  a  vos, 

Hombres  como  yo  —  Cond.  Imagino 

Qe  no  mc  conoceis  bien. 

Duq.  No  OS  habia  conocido 
Hasta  aqui/  mas  ya  os  conozco, 
Pues  ya  tan  otro  os  he  visto 
Qjjc  OS  reconozco  traidor, 
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C  o  n  d.  Quien  dixerc  —  D  u  q.  yo  lo  digo, 
No  pronuncieis  algo,  Conde, 
Que  ya  no  puedo  sufriros. 

Cond.  Qualquier  cosa  que  yo  intentc  -* 

Duq.  Mirad  que  estoi  persuadido 
Que  hace  la  traicion  cobardes/ 
y  assi  quando  os  he  cogido 
En  un  lance  que  me  da 
De  que  sois  cobardc  indicios, 
No  he  de  aprovediarme  de  esto, 
y  assi  os  perdona  mi  brio 
Esto  rato  que  teneis 
EI  valor  desminuido/ 
Que  ä  estar  todo  vos  entere, 
Supiera  daros  casti'go. 

Cond.  yo  soi  el  Conde  de  Sex 
y  nadie  se  me  ha  atrevido 
Sino  el  hermano  del  Rey 
De  Francia.  Duq.  yo  tengo  brio 
Para  que  sin  ser  quien  soi, 
Pueda  mi  valor  invicto 
Castigar,  non  digo  yo 
Solo  ä  vos,  mas  ä  vos  mismo, 
Siendo  leal,  que  es  lo  mas 
Con  que  queda  encarecido. 
y  pucs  sois  tan  gran  Soldado, 
No  edieis  ä  pcrder,  os  pido, 
Tantas  heroicas  hazanas 
Con  un  hedio  tan  indigno  — ' 
S.  297.  Miradio  mejor,  dexad 

Un  intento  tan  indigno, 
Corresponded  ä  quien  sois, 
y  sino  bastan  avisos, 
Mirad  que  ay  Verdugo  en  Londres, 
y  en  vos  cabeza,  harto  os  digo. 
S.  297.  No  hc  de  responder  al  Duque 

Hasta  que  el  sucesso  mismo 
Muestre  como  fueron  falsos 
De  mi  traicion  los  indicios. 
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y  que  soi  mas  Ital,  quanto 

Mas  traidor  he  parecido. 
S.  297.  y  pues  son  dos  los  culpados 

Podrä  ser,  que  alguno  de  ellos 

Entregue  al  otro/  que  es  Hano. 

Que  serä  traidor  ami'go 

Qyien  fue  desleat  vassallo. 
S.  298.  y  CS  gran  materia  de  estado 

Dar  a  entcnder,  que  los  Reyes 

Estän  cn  si  tan  guardados 

Que  aunque  la  traicion  los  busque, 

Nunca  he  de  poder  hallarlos/ 

y  assi  el  secreto  averigue 

Enormes  delitos,  quando 

Mas  que  cl  castigo,  escarmientos 

De  exemplares  el  pecado. 
S.  298.  Que  ya  solo  con  miraros 

Sc  cl  sucesso  de  la  guerra. 

S.  298.  No  bastaba,  amor  tyranno, 

Una  inclinacion  tan  fuerte. 
Sin  que  tc  ayas  ayudado 
Del  deberle  yo  la  vida? 

S.  299.       Rein.  Loco  Amor  —  Cond.  Necio  impossible  — 
Rein.  Que  ciego  -^  Cond,  Que  temerario  -' 

Rein.  Me  abates  a  tal  baxeza 

Cond.  Me  quieres  subir  tan  alto  — 
Rein.  Ad  vierte,  que  soi  la  Reina  — 
Cond.  Advierte,  que  soi  vasallo — 
Rein.  Pues  me  humillas  ä  cl  abysmo  -» 
Cond.  Pues  me  acercas  ä  los  rayos  — ' 
Rein.  Sin  reparar  mi  grandeza  — 
Cond.  Sin  mirar  mi  humilde  estado  — ' 
Rein,  ya  que  te  miro  aca  dentro  — 
Cond.  ya  que  cn  mi  te  vas  entrando  — 
Rein.  Mucrc  entre  el  pedio,  y  la  voz. 
Cond.  Mucrc  cntrc  cl  atma,  y  los  labios. 

S.  3CXD.  Arte  nuevo  de  hazer  Comcdias,  die  fid)  l)intcr  6t9 
Cope  Rimas  befindet. 
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El  Capitan  Virves,  insigne  ingenio, 
Puso  en  trcs  actos  la  Comedia,  que  äntcs 
Andava  cn  quatro,  como  pies  de  nino, 
Que  cran  cntonces  ninas  las  Comedias, 
y  yo  las  escrivi  de  onze,  y  doze  anos. 
De  a  quatro  actos,  y  de  a  quatro  pHegos, 
Porque  cada  acto  un  pHego  contenia. 
S.  500.    3n   der  Q)orrcdc  3U  feinen  Komödien:  Dondc  me 
atrevi  d  reducir  las  Comedias  a  tres  Jornadas,  de  cinco  que 
tenian. 
S.  301  ^  yo  no  me  acordaba 

De  decirlo,  y  lo  callaba, 
y  como  me  lo  entrego, 
ya  por  decirlo  rebiento, 
Que  tengo  tal  propriedad, 
Que  en  un  hora^  6  la  mitad 
Se  me  hace  postema  un  cuento. 
S.  301.  Allä  va  Flora/  mas  no 

Sera  persona  mäs  grave  -^ 
No  CS  bien  que  Flora  se  alabe 
Que  el  cuento  me  desflorö. 
S.  301.  ya  se  me  vicne  a  la  boca 

La  purga 

O  que  regueldos  tan  secos 
Me  vienen!  terrible  aprieto,  ^ 
Mi  cstomago  no  lo  Ileva/ 
Protesto  que  es  gran  trabajo. 

Meto  los  dedos. 

y  pues  la  purga  he  trocado, 
y  cl  secreto  he  vomitado 
Desdc  cl  principio  hasta  el  fin, 
y  sin  dexar  cosa  alguna, 
Tal  asco  me  diö  al  decillo, 
Voi  ä  probar  de  un  membrillo, 
O  a  morder  de  una  azeituna.  — 
S.  30a.  Es  hombre  al  fin,  yay!  deaquella 

Que  ä  un  hombre  fio  su  honor, 
Siendo  tan  malo  el  mejor. 
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S.  50a.  Abatc,  abate  las  alas 

No  subas  tanto,  busquemos 
Mas  proporcionada  esfera 
A  tan  Umitado  vuclo. 
Bianca  mc  quierc,  y  ä  Bianca 
Adoro  yo  ya  en  mi  dueno/ 
Pues  como  de  amor  tan  noble 
Por  una  ambicion  me  alexo? 
No  conveniencia  bastarda 
Vcnza  un  legitimo  afecto. 

S.  303.  Vit  Spanier  \)ohen  eine  Art  non  ©edid)ten,  welche 
fie  Glossas  nennen.  Sie  nel)mcn  eine  oder  mehrere  Seilen  gleid)» 
fam  3um  "Xtjitt  und  eröaren  oder  umfd)reiben  diefen  Xext  fo, 
dofe  fie  die  S^ihn  felbjt  in  diefe  Cröarung  oder  Qlmfd)reibun9 
roiedcrum  einfled)ten.  ^en  Xejet  l)c»6e"  fi«  Mote  oder  Letra, 
und  die  Auslegung  inebefondere  Glossa,  n)eld)e8  denn  ober  aud) 
der  Tlamt  dee  öedid)t8  überl)aupt  ift.  §ier  lofet  der  ^id)ter 
den  Cffc)£  dae  Cied  der  3renc  3um  Mote  mad)en,  doe  quo  oier 
3eilen  befte^t,  deren  Jede  er  in  einer  befondcrn  StQn3e  um» 
fd)rcibt,  die  fid)  mit  der  umfd)riebenen  ^c\\t  [d)liefet.  Vae  öan^z 
fiel)t  fo  aus: 

Mote. 

Si  acaso  mis  desvarios 

Liegaren  i  tus  umbrales^ 

La  lästima  de  ser  males 

Quite  el  Horror  de  ser  mios. 

Glossa. 
Aunquc  el  dolor  mc  provoca 
Decir  mis  quexas,  y  no  puedo, 
Qjue  es  mi  osadia  tan  poca^ 
CUic  entre  el  respeto,  y  el  miedo 
Se  me  mueren  en  la  boca/ 
y  assi  non  Ilegan  tan  mios 
Mis  males  ä  tus  orejas, 
Porque  no  han  de  ser  oidos 
Si  acaso  digo  mis  quexas, 
Si  acaso  mis  desvarios. 
EI  ser  tan  mal  explicados 
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Sea  SU  mayor  indicio, 

Que  trocando  cn  mis  cuidados 

EI  silencio,  y  vos  su  oficio, 

Quedarän  mäs  ponderados: 

Desde  oy  por  cstas  senales 

Sean  de  t\  conocidos, 

Que  sin  duda  son  mis  males 

Si  algunos  mal  repetidos 
Liegaren  ä  tus  umbrales. 

Mas  ay  Dios!  que  mis  cuidados 

De  tu  crueldad  conocidos, 

Aunque  mäs  acreditados, 

Serän  menos  adquiridos 

Que  con  los  otros  mezclados: 

Porque  no  sabiendo  ä  quales 

Mas  tu  ingratitud  se  deba 

Viendolos  todos  iguales 

Fuerza  es  que  en  commun  te  mueva 
La  lästima  de  ser  males. 

En  mi  cste  afecto  violento 

Tu  hermoso  desden  le  causa, 

Tuyo,  y  mio  es  mi  tormento/ 

Tuyo,  porque  eres  la  causa/ 

y  mio,  porque  yo  Ic  siento: 

Scpan,  Laura,  tus  desvios 

Que  mis  males  son  tan  tuyos, 

y  en  mis  cuerdos  desvarios 

Estos  que  tienen  de  tuyos 
Quite  el  borror  de  ser  mios. 
Ce  muffen  aber  eben  nid)t  alle  ©loffen  fo  fymmctrifd)  fein 
ab  diefe.  JHan  l)at  alle  ^ccil)eit,  die  Stansen,  die  man  mit 
den  %t\\txi  des  TRott  fd)liefet,  fo  ungleich  3u  mad)en,  ale  man 
roill  3Uan  braud)t  aud)  nid)t  alle  %t\\tv<  ein3ufled)ten ;  man 
fann  fid)  auf  eine  ein3ige  einfd)ränCen  und  diefc  me^r  ale  ein« 
mal  n)iederl)olcn.  Qlbdgens  gehören  diefe  ©loffcn  unter  die  altern 
©attungen  der  fpanifd)cn  Poefie,  die  nad)  dem  QSoecan  und 
Gardlaffo  siemlid)  aue  der  3Hode  gefommen. 

S.  303.  EI  mäs  verdadero  amor 

Es  cl  que  en  si  mismo  quieto 
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Dcscansa,  sin  atcnder 
A  mas  paga,  o  mäs  intento: 
La  correspondencia  es  paga, 
y  tcncr  por  blanco  cl  precio 
Es  querer  por  grangerta.  — - 


Dentro  estä  del  silcncio,  y  del  rcspeto 

Mi  amor,  y  assi  mi  didia  cstä  segura, 

Presumiendo  tal  vez  <dulcc  locura!) 

Que  es  admitido  del  mayor  sugeto. 

Dexandomc  engafiar  de  este  concepto, 

Dura  mi  bien,  porque  mi  engafio  dura/ 

Necio  sera  la  lengua,  si  aventura 

Un  bien  que  estä  seguro  cn  el  secreto.  — 

Que  es  feliz  quien  no  siendo  venturoso 

Nunca  Hega  ä  saber,  que  es  desdichado. 
S.  303.      Por  no  morir  de  mal,  quando 

Puedo  morir  de  remedio, 

Digo  pues,  ea,  ossadia, 

Ella  mc  alent6,  que  temo?  — 

due  serä  bien  que  ä  tu  Alteza  — 
<SaIe  Bianca  con  la  vanda  puesta.) 
BI.  Sefiora,  cl  duque  —  Cond.  A  mal  tiempo 

Viene  Bianca.  BI.  Estä  aguardando 

En  la  antecämara -^  Rein.  Ay,  clelo! 
BI.  Para  entrar  —  Rein.  Que  es  lo  que  miro! 
BI.  Licencia.  Rein.  Dccid/  —  que  veo!  — 

Decid  que  espere/  —  estoi  loca! 

Decid,  andad.  BI.  ya  obedezco. 
Rein.  Venid  acä,  volved.  BI.  Qye  manda 

Vuestra  Alteza?  Rein.  EI  dano  es  cierto.  — 

Decidle  —  no  ay  que  dudar  — 

Entretenedle  un  momento  — 

Ay  de  mi !  —  mientras  yo  salgo  -^ 

y  dexadmc.  BI.  Que  es  aquesto? 

ya  vol.  Cond.  ya  Bianca  se  fue, 

Quiero  pues  volver  —  Rein.  Ha  zelos! 
Cond.  A  declararme  atrevido, 
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Pues  si  mc  atrcvo,  mc  atrevo 

En  fe  de  sus  pretensioncs. 
Rein.  Mi  prenda  cn  poder  ageno? 

Vive  dios,  pero  es  vergüenza 

Que  pucda  tanto  un  afecto 

En  mi.  Cond.  Segun  lo  que  dixo 

Vuestra  Alteza  aqui,  y  supuesto^, 

Que  cuesta  cara  la  didia, 

Que  se  compra  con  el  miedo, 

Quiero  morir  noSIemente. 
Rein.  Porquc  lo  decis?  Cond.  Qge  espero 

Si  ä  vuestra  Alteza  <que  dudo!> 

Le  declarasse  mi  afecto, 

Algun  amor  — Rein.  Que  decis? 

A  mi?  como,  loco,  necio, 

Conoceisme?  Quien  soi  yo? 

Decid,  quien  soi?  que  sospecfio< 

Que  se  os  huyo  la  memoria.  — 

S.  305.  No  me  veais, 

y  agradeced  el  que  os  dexo 
Cabeza,  en  que  se  cngendraron 
Tan  livianos  pensamientos. 

S.  305.  ya  estoi  resuelta: 

No  ä  la  voluntad  mudable 
De  un  hombre  este  yo  sujeta, 
Que  aunque  no  se  que  me  olvide. 
Es  necedad,  que  yo  quiera 
Dexar  ä  su  cortesia 
Lo  que  puede  hacer  la  fuerza. 
Gran  Isabela,  escucfiadme;. 
y  al  escudiarme  tu  Alteza, 
Ponga  aun  mäs  que  la  atencion, 
La  piedad  con  las  orejas. 
Isabella  os  he  Hamado 
En  esta  ocasion,  no  Reina, 
Que  quando  vengo  a  deciros 
Del  honor  una  flaqueza, 
Que  he  he<iio  como  muger. 
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Porquc  mejor  os  parezca^ 
No  ReJna,  muger  os  busco. 
Solo  muger  os  quisiera.  — - 

3.  506.  BI.  Lc  Ilamc  una  nodie  obscura  — 

Rein,  y  vino  a  verte?  BI.  Pluguicra 
A  Dios,  que  no  fuera  tanta 
Mi  dcsdidia,  y  su  fincza. 
Vino  mas  galan  que  nunca, 
y  yo  que  dos  veces  ciega^ 
Por  mi  mal  cstaba  entonces 
Del  amor,  y  las  tinieblas  — 

S.  307.  Rein.  Este  es  zelo,  Bianca.  B I.  Zelos, 

Afiadiendosc  una  letra. 
Rein.  Que  decis?  BI.  Senora,  que 
Si  acaso  possible  fuera^ 
A  no  ser  vos  la  que  dicc 
Essas  palabras^  dixera, 
Qge  eran  zelos.  Rein.  Que  son  zclos? 
No  son  zelos,  es  ofensa 
Que  me  estais  haciendo  vos. 
Supongamos,  que  quisiera 
A  el  Conde  en  esta  ocasion: 
Pues  si  yo  a  el  Conde  quisiera 
y  alguna  atrevida^  loca 
Presumida,  descompuesta 
Le  quisiera,  qai  es  querer? 
Que  le  mirara,  o  le  viera/ 
Que  es  verle?  No  se  que  diga, 
No  hai  cosa  que  menos  sea  — 
No  la  quitara  la  vida? 
La  sangrc  no  la  bebiera?  — 
Los  zelos,  aunque  fingidos, 
Me  arrebataron  la  lengua, 
y  dispararon  mi  enojo  -' 
Mirad  que  no  mc  deis  zelos, 
Que  si  fingidos  se  altera 
Tanto  mi  enojo,  ved  vos, 
Si  fuera  verdad,  que  hiciera  — 
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Escarmcntad  en  las  burlas, 
No  me  deis  zelos  de  veras. 

8.  309.  Condc,  vos  traidor?  Vos,  Bianca? 

EI  juicio  estä  indiferente, 
Qual  me  libra,  qual  mc  mata. 
Conde,  Bianca,  respondcdme! 
Tu  ä  la  Reina?  tu  ä  la  Rei'na? 
Oid,  aunque  confusamente: 
Ha,  traidora,  dixo  el  Conde/ 
Bianca,  dixo:  Traidor  eres. 
Estas  razones  de  entrambos 
A  cntrambas  cosas  convienen: 
Uno  de  los  dos  me  libra, 
Otro  des  los  dos  me  ofende. 
Conde,  qual  me  daba  vida? 
Bianca,  qual  me  daba  muerte? 
Decidme!  —  no  lo  digais, 
Que  neutral  mi  valor  quierc, 
Por  no  saber  el  traidor, 
No  saber  el  innocente. 
Mejor  es  quedar  confusa, 
En  duda  mi  juicio  quede, 
Porque  quando  raire  ä  alguno, 
y  de  la  traicion  me  acuerde, 
A  pensar,  que  es  cl  traidor, 
Qge  es  el  leal  tambien  piense. 
yo  le  agradeciera  a  Bianca, 
Que  ella  la  traidora  fuesse, 
Solo  ä  trueque  de  que  cl  Conde 
Fuera  el,  que  estaba  innocente.  — 

5.  310.  No  pudo  ser  que  mintiera 

Bianca  en  lo  que  me  conto 
De  gozarla  el  Conde?  No, 
Que  Bianca  no  lo  fingiera: 
No  pudo  haverla  gozado, 
Sin  estar  enamorado, 
y  quando  tierno,  y  rendidc^ 
Entonces  la  haya  querido, 
No  puede  baverla  olvidado? 
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No  le  vieron  mis  antojos 
Entrc  acogimientos  sabios, 
Mui  callando  con  los  labios, 
^  Mui  bachiller  con  los  ojos, 

I  Quando  al  decir  sus  enojos 

I  yo  SU  despedio  reni? 

&  S.  311.  Que  cscudio?  Senores  mios. 

Dos  mil  demonios  me  Ilcvcn, 
Si  yo  confidentc  soi, 
Si  lo  hc  sido,  o  si  lo  fuere, 
Ni  tengo  intencion  de  serlo. 

Tengo  yo 

Cara  de  ser  confidentc? 

yo  no  se  que  ha  visto  en  mi 

Mi  amo  para  tenerme 

En  esta  opinion/  y  ä  fe, 

QüC  me  holgara  de  que  fuesse 

Cosa  de  mäs  importancia 

Un  secretiilo  mui  leve, 

Que  rabio  ya  por  decirlo, 

Que  es  que  el  Conde  ä  Bianca  quiere, 

Que  estan  casados  los  dos 

En  secreto 

S.  313.  Cond.  Solo  el  descargo  que  tengo 

Es  cl  cstar  innocente. 
Senescal.  Aunque  yo  quiera  creerlo 
No  me  dcxan  los  indicios, 
y  advertid,  que  ya  no  es  tiempo 
De  dilacion,  que  maiiana 
Havels  de  morir.  Cond.  yo  muero 
Innocente.  Sen.  Pues  decid 
No  escrlbisteis  ä  Roberto 
Esta  carta?  Aquesta  firma 
No  es  la  vuestra?  Con.  No  lo  niego. 
Sen.  EI  gran  duque  de  Alanzon 
No  OS  oyo  en  el  aposento 
De  Bianca  trazar  la  muerte 
De  la  Reina?  Con.  Aquesso  es  cierto. 
Sen.  Quando  desperto  la  Reina 
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No  OS  hallö,  Conde,  a  vos  mismo 
Con  la  pistola  en  la  mano? 
y  la  pistola  que  vemos 
Vuestro  nombre  alli  gravado 
No  CS  vuestro?  Con.  Os  lo  concedo. 
Scn.  Luego  vos  estais  culpado. 
Con.  Esso  solamente  niego. 
Sen.  Pues  como  escribisteis,  Conde, 

La  carta  al  traidor  Roberto? 
Con.  No  lo  se.  Scn.  Pues  como  cl  Duquc 
Que  cscucfio  vucstros  intentos, 
Os  convcncc  cn  la  traicion? 
Con.  Porquc  assi  lo  quiso  cl  ciclo. 
Scn.  Como  hallado  cn  vuestra  mano  ' 

Os  culpa  cl  vil  instrumento? 
Con.  Porquc  tcngo  poca  didia.  — 
Scn.  Pues  sabcd^  que  si  es  desdidia 
y  no  culpa,  en  tanto  apricto 
Os  ponc  vuestra  fortuna, 
Condc  amigo,  que  supucsto 
Que  no  dais  otro  descargo, 
En  fe  de  indicios  tan  ciertos, 
Manana  vuestra  cabeza 
Ha  de  pagar  -' 
S.  313.  EI  Conde  mc  di6  la  vida 

y  assi  obligada  mc  veo/ 
EI  Condc  mc  daba  mucrte, 
y  assi  ofendida  mc  quexo. 
Pues  ya  que  con  la  sentencia 
Esta  parte  he  satisfedio, 
Pues  cumpli  con  la  justicia, 
Con  el  amor  cumplir  quicro.  — 
S.  314.  Ingeniosa  mi  fortuna 

Hallo  cn  la  didia  mas  nucvo 
Modo  de  hacerme  infcliz, 
Pues  quando  didioso  veo, 
Que  mc  libra  quien  mc  mata, 
Tambien  desdidiado  advierto, 
Qgc  me  mata  quien  mc  libra. 
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S,  314.  Pues  si  esto  ha  de  ser,  primero 

Tomad,  Conde,  aquesta  Ilavc, 
Que  si  ha  de  ser  instrumento 
De  vuestra  vida,  quiza 
Tan  otra,  quitando  el  velo, 
Sere,  que  no  pueda  entönces 
Hacer  lo  que  ahora  puedo, 
y  como  ä  daros  la  vida 
Me  empene  por  lo  que  os  debo, 
Por  si  no  puedo  despues^ 
De  esta  suerte  me  prevengo. 

S.  315.  Morire  yo  consolado, 

Aunque  si  por  privilegio 
En  viendo  la  cara  al  Rey 
Cbieda  perdonado  el  reo/ 
y©  de  este  indulto,  Senora, 
Vida  por  ley  me  prometo/ 
Esto  CS  en  comun^  que  es 
Lo  que  a  todos  da  el  deredio/ 
Pero  si  en  particular 
Merecer  el  perdon  quiero, 
Oid,  vereis  que  me  ayuda 
Mayor  indulto  en  mis  hedios^ 
Mis  hazaüas  — -  — ' 

S.  316.  Luego  esta,  que  assi  camino 

Abrira  ä  mi  vida,  abricndo, 
Tambien  lo  abrira  ä  mi  infamia/ 
Luego  esta,  que  instrumento 
De  mi  libertad,  tambien 
Lo  havra  de  ser  de  mi  miedo. 
Esta,  que  solo  me  sirve 
De  huir,  es  el  dcsempeno 
De  Reinos,  que  os  he  ganado. 
De  servicios,  que  os  he  hedio, 
y  en  fin,  de  essa  vida,  de  essa, 
Que  teneis  oy  por  mi  esfuerzo? 
En  esta  sc  cifra  tanto?  — 

S.  316  Vil  instrumento 

De  mi  vida,  y  de  mi  infamia. 
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Por  csta  rexa  cayendo 
Del  parque,  quc  bäte  cl  rio, 
Entre  sus  crystales  quiero, 
Si  sois  mi  esperanza,  hundiros/ 
Cacd  al  hümido  centro, 
Donde  el  Tamasis  scpulte 
Mi  esperanza,  y  mi  remedio. 

3.  317.  Hasta  que  el  tronco  cadaver 

Le  sirva  de  muda  lengua. 

S.  318.  y  assi  al  salon  de  palacio 

Hareis  que  Ilamados  vengan 
Los  Grandes  y  los  Milordes, 
y  para  que  alli  le  vean, 
Debaxo  de  una  cortina 
Hareis  poner  la  cabeza 
Con  cl  sangriento  cudiillo, 
Que  amenaza  junto  ä  ella, 
Por  symbolo  de  justicia, 
Costumbre  de  Inglatcrra: 
y  en  estando  todos  juntos, 
Monsträndome  justiciera, 
Exhortändolos  primero 
Con  amor  ä  la  obediencia, 
Les  mostrare  luego  al  Conde^^ 
Para  que  todos  atiendan^ 
Que  en  mi  ay  rigor  que  los  rinda, 
Si  ay  piedad  que  los  atrcva. 

S.  318.  Bianca,  en  cl  ultimo  trance, 

Porque  bablarte  no  mc  dexan. 
He  de  escribirte  un  consejo, 
y  tambien  una  advertencia: 
La  advertencia  es,  que  yo  nunca 
Fui  traidor,  que  la  promessa 
De  ayudar  en  lo  que  sabes, 
Fue  por  servir  a  la  Reina, 
Cogiendo  ä  Roberto  en  Londres, 
y  ä  los  que  seguirle  intentan/ 
Para  aquesto  fue  la  carta: 
Esto  he  querido  que  sepas. 
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Porque  adviertas  el  prodigio 
De  mi  amor^  que  assi  se  dexa 
Morir,  por  guardar  tu  vida. 
Esta  ha  sido  la  advertencia: 
<VaIgame  dios!>  cl  consejo 
Es,  que  desistas  la  cmpressa 
A  que  Roberto  te  incita. 
Mira  que  sin  mi  te  quedas 
y  no  ha  de  haver  cada  dia 
Qjiien,  por  mudio  que  te  quicra, 
Por  conservarte  la  vida 
Por  traidor  la  suya  pierda.  — 

S.  319.  '5b«ötrQlifd)c  Q3ibliotl)e?,  crftce  StM,  S,  177, 

S.  331.       Eligese  el  sujeto,  y  no  se  mire, 

<Perdonen  los  preceptos)  si  es  de  Reyes, 
Aunque  por  esto  entiendo,  que  el  prudente, 
Filipo  Rey  de  Espana,  y  Senor  nuestro, 
En  viendo  un  Rey  en  elios  se  enfadava, 
O  fuesse  el  ver,  que  al  arte  contradize, 
O  que  la  autoridad  real  no  deve 
Andar  fingida  entre  la  humilde  plebc, 
Esto  es  bolver  i  la  Comedia  antigua, 
Donde  vemos,  que  Plauto  puso  Dioses, 
Como  en  su  Anfitrion  lo  mucstra  Jupiter. 
Sähe  Dios,  que  me  pesa  de  aprovarlo, 
Porque  Plutarco  hablando  de  Menandro, 
No  siente  bien  de  la  Comedia  antigua, 
Mas  pues  del  arte  vamos  tan  remotos, 
y  en  Espana  le  hazemos  mil  agravios, 
Cierren  los  Doctos  esta  vez  los  labios. 
Lo  Tragico,  y  lo  C6mico  mezclado, 
y  Terencio  con  Seneca,  aunque  sea, 
Como  otro  Minotauro  de  Pasife. 
Haran  grave  una  parte,  otra  ridicula, 
Que  aquesta  variedad  deleyta  mudio, 
Buen  cxemplo  nos  da  naturaleza, 
Que  por  tal  variedad  tiene  belleza. 

S.  524.  Brocitcr  Xcil  (S.  192). 
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S.  331.   —  Nam  ego  vitam  duram,  quam  vixi  usquc  adhuc, 

Prope  jam  excurso  spatio  mitto  — 
S.  331. 

Mi.  Qjiid  istuc?  quae  res  tarn  repentc  mores  mutavit  tuos? 
Quod  prolubium,  quae  istaec  subita  est  largitas?  De.  Dicam  tibi: 
Ut  id  ostenderem,  quod  te  isti  facilem  et  festivum  putant, 
Id  non  fieri  ex  vera  vita,  neque  adeo  ex  aequo  et  bono, 
Sed  ex  asseiitando,  indulgendo  et  largiendo,  Micio. 
Nunc  adeo,  si  ob  eam  rem  vobis  mea  vita  invisa  est,  Aesdiine, 
Quia  non  justa  injusta  prorsus  omnia,  omnino  obsequor/ 
Missa  facio/  eflfiindite,  emite,  facite  quod  vobis  lubet! 
S.  533. 

De.  Eccum  adest 

Communis  corruptela  nostrum  liberum. 
Mi.  Tandem  reprime  iracundiam,  atque  ad  te  redi. 
De.  Repressi,  redii,  mitto  maledicta  omnia: 
Rem  ipsam  putemus.  Dictum  boc  inter  nos  ftii^ 
Et  ex  te  adeo  est  ortum,  nc  te  curares  meum, 
Neve  ego  tuum?  responde!  -* 
S.  334- 

De.  Nc  nimium  modo 

Bonae  tuae  istae  nos  rationes,  Micio, 

Et  tuus  iste  animus  aequus  subvertat.  Mi.  Tace/ 

Non  fiet.  Mitte  jam  istaec /  da  te  hodie  mihi: 

Exporge  frontem.  De,  Scilicet  ita  tempus  fert, 

Faciendum  est!  ceterum  rus  cras  cum  filio 

Cum  primo  lucu  ibo  hinc.  Mi.  De  nocte  censeo: 

Hodie  modo  hilarum  fac  te.  De.  Et  istam  psaltriam 

Una  illuc  mecum  hinc  abstraham.  Mi.  Pugnaveris. 

Eo  pacto  prorsum  illic  alligaris  filium. 

Modo  facito,  ut  illam  serves.  De.  Ego  istuc  vidcro, 

Atque  ibi  favillae  plena,  fumi,  ac  pollinis, 

Coquendo  sit  faxo  et  molendo/  praeter  hacc 

Meridie  ipso  faciam  ut  stipulam  colligat: 

Tam  excoctam  reddam  atque  atram,  quam  carbo  est.  Mi.  Placet. 

Nunc  mihi  videre  sapere.  Atque  equidem  filium. 

Tum  etiam  si  noiit,  cogam,  ut  cum  illa  una  cubet. 

De.  Deridcs?  fortunatus,  qui  istoc  animo  sies: 

Ego  sentio.  Mi.  Ah  pergisne?  De.  Jam  jam  desino. 


3.336.  ^öUe  1753.  QDundcre  l)Qlbcn  erlaube  man  mfr,  die 
Stelle  daraue  an3ufül)rcn,  die  id)  eben  (^t  überfc^t  l)öbe.  QDaa 
mir  \^\ti  aue  der  3^edct  gcfloffen,  ift  roeit  entfernt,  fo  3U  fein, 
wie  ee  fein  follte;  aber  man  wird  dod)  ungefähr  darauo  fel)en 
Eönnen,  worin  dae  Q)crdienft  bcftel)t,  dae  id)  dicfer  ^berfe^ung 
abfpred)en  mujg. 

fernen.  Aber  mein  lieber  Q3ruder,  dajg  uns  nur  nid)t  deine 
fd)dnen  Oründe  und  dein  9leid)gültige8  Oemüte  fie  gan3  und 
gar  ine  Q)erderben  ftür3en. 

2nicio.  Ad),  fd)n)eig  dod)  nur,  doe  roird  nid)t  gcfd)el)en. 
Ca|5  dae  immer  fein,  ^berlafe  dicb  b^ute  einmal  mir.  Qüeg  mit 
den  Q^un3eln  oon  der  Stirne. 

^emea.  Ja,  ja,  die  3^^^  bringt  ee  fo  mit  fid),  id)  mug  ee 
mobl  tun.  Aber  mit  anbred)endem  Xage  gebe  id)  mieder  mit 
meinem  Bo^ne  aufe  $?and. 

IHicio.  Od)  roerde  did)  nid)t  aufbalten,  und  roenn  du  die 
QRad)t  miedet  gel)n  millft;  fei  dod)  b^ute  nur  einmal  froblid)! 

^emea.  ^ie  Sdngerin  roill  id)  3ugle{d)  mit  l)stau8fd)leppen. 

JTlicio.  Va  tuft  du  roobl;  dadurd)  wirft  du  mad)en,  da& 
dein  Sobn  obne  fie  nid)t  roird  leben  können.  Aber  forge  aud), 
dafe  du  fie  gut  oerbältft! 

^emea.  ^afür  roerde  id)  fd)on  forgen.  Sie  foll  mir  ?od)en, 
und  Q'^aud),  Afcbe  und  JRz\)\  follen  fie  fd)on  fenntlid)  mad)en. 
Außerdem  foll  fie  mir  in  der  gröjsten  JHittagebi^e  geben  und 
Äbren  lefen,  und  dann  roill  id)  fie  ibm  fo  nerbrannt  und  fo 
fd)roar3,  roie  eine  Koble,  überliefern. 

THicio.  5)a8  gefällt  mir;  nun  feb'id)  red)t  ein,  da^  du  rocie« 
lid)  b<^ndelft;  aber  dann  fannft  du  aud)  deinen  Sobn  mit  Oe< 
roalt  3roingen,  dafe  er  fie  mit  3u  Q3ette  nimmt. 

^emea.  £ad)ft  du  mid)  etroa  aue?  ^u  bift  glucflid),  dag 
du  ein  fold)ee  Oemüt  \)(x^\  aber  id)  füble. 

JHicio.  Ad)l  böltft  du  nod)  nid)t  inne? 

^emea.  3d)  fd)roeige  fd)on. 

S.  337.  So  foll  ce  obne  Smdfi\  ^d^tn,  und  nid)t:  ftirbt 
obnmöglid)  bald,  ^ür  oiele  non  unfern  Sd)aufpielern  ift  ee 
nötig,  aud)  fold)e  5)rucffebler  ansumerfen. 

S.  342.  eben  erinnere  id)  mid)  nod):  in  dee  ^crrn  Sd)mide 
„Sufä^en  3u  feiner  Xbeorie  der  Poefie",  S.  45. 

S.  344.  3m  13.  Kapitel  der  „^id)tPunjt". 
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5.  344-  ^^  5.  in  der  QDorrcdc  3U  f.  „Komifd)en  Xbcatcr",  S.  35. 
S.  345.  Pbüo[opl)ifd)c  Sd)rijtcn  dce  §crrn  JTlofee  JTlcndelös 
(ol)n,  sroeitcr  "Xcil,  S.  4. 

S.  349.  "^-ß?  (J'  aitXwq  elnelv,  (poßega  iativ,  oaa  i(p  hzegcov 
yiyvofjtsva,  tj  fi^XXovra,  ikssivd  iaziv.  3d)  roei^  nid)t,  vom 
dem  Acmüiue  Portus  (in  feiner  Auegabe  der  Q^b^tori?,  Spirae 
1 598)  eingenommen  ift,  diefes  3U  überfe^en:  Denique  ut  simpli- 
citer  loquar,  formidabilia  sunt,  quaecunque  simulac  in  aliorum 
potestatem  venerunt,  vel  Ventura  sunt,  miseranda  sunt.  Ce  mufe 
fd)lc(i)troeg  b^ifeen:  quaecunque  simulac  aliis  evenerunt,  vel 
eventura  sunt. 

3.  350.  Je  hazarderai  quelquc  diosc  sur  cinquantc  ans  de 
travail  pour  la  scene,  fogt  er  in  feiner  Abhandlung  über  dae 
5)rama.  Sein  erftes  Stü(f,  „2Tleh'te",  mar  non  1625,  und  fein 
le^tes,  „Surena",  non  l675;  roeld)ee  gerade  die  funf3ig  Jal)r  auös 
mad)t,  fo  dafe  es  geroife  ift,  dafe  er  bei  den  Auslegungen  dee 
Ariftotclce  auf  alle  feine  Stücfe  ein  Auge  t)oben  tonnte  und 
batte. 
3.  350.  II  est  aise  de  nous  accommodcr  avec  Aristote  etc. 
3.  359.  ^Enel  rf'  iyyvg  (paivofxsva  rä  ndd^r],  iXesivd  slai, 
Tcc  6h  fxvQioatov  ^tog  yevofxeva,  ij  iaoßsva,  ovr*  iknl^ovtsg, 
ovts  fiefivij/xivoi,  rj  oXcDg  ovx  iXsovaiv,  ^  ovx  ofiolcDg,  dvdyxij 
rovg  avvansQya^ofxivovg  ax^ifj^ccaL  xal  (poyvaZg,  xccl  ia&^ri, 
xal  ok(og  T^  vnoxQiasL,  ^XeeLvoxigovg  slvau 

3.  365.  ^r.  Curtiue  in  feiner  „Abhandlung  non  der  Abfid)t 
des  Xraucrfpiele",  l)i"ter  der  Ariftotelifd)en  „5)id)tfunft". 
3.  366.  Arist.  Rhet,  lib.  II.  cap.  9. 

3.  374.  (Cibber's  Lives  of  the  Poets  of  G.  B.  and  Ir.  Vol.  II. 
p.  78.  79.)  —  Some  have  insinuated,  that  fine  scenes  proved 
the  min  of  acting.  —  In  the  reign  of  Charles  I.  there  was 
nothing  more  than  a  curtain  of  very  coarse  stuff,  upon  the 
drawing  up  of  whidi,  the  stage  appeared  either  with  bare  walls 
on  the  sides,  coarsly  matted,  or  covered  with  tapestry/  so  that 
for  the  place  originally  represented,  and  all  the  successive 
dianges,  in  whidi  the  poets  of  those  times  freely  indulged 
themselves,  there  was  nothing  to  help  the  spectator's  under* 
Standing,  or  to  assist  the  actor's  Performance,  but  bare  Imagi- 
nation. ^  The  spirit  and  judgement  of  the  actors  supplied  all 
deficiencies,  and  madc  as  some  would  insinuate,  play^  more 
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intelligible   withou     sccnes,    than   they  afterwards  were  with 
them. 

S.  379.  (Poet  d'Arist.  Chap.  VI.  Rem.  8.)  Notrc  Tragedic 
peut  reussir  asscz  dans  la  prcmiere  partie,  c'cst-ä-dire,  qu'ellc 
peut  cxciter  et  purger  la  tcrreur  et  la  compassion.  Mais  eile 
parvient  rarcment  ä  la  derniere,  qui  est  pourtant  la  plus  utile, 
eile  purge  peu  les  autres  passions,  ou  comme  eile  roule  ordi* 
nairement  sur  des  intrigues  d'amour,  si  eile  en  purgeait  quel- 
qu'une,  ce  serait  celle-Iä  scule,  et  par  lä  il  est  aise  de  voir 
qu'ellc  nc  fait  quc  peu  de  fruit. 

S.  380.  J'estime  qu'il  ne  faut  point  faire  de  difficultc  d'cx* 
poser  sur  la  scene  des  hommes  tres  vertueux. 

3,  384.  Reflexions  er.  T.  I.  Sect.  XV. 

S.  389.  Hist.  du  Th.  Fr.,  Tome  VII.  p.  226. 

2.  398.  S.  die  Unterredungen  bunter  dem  Q^ütürlid)en  Sobne, 
S.  321— 22  d.  ^bcrf. 

S.  399.  Petites  Lettres  sur  de  grands  Philosophes,  Lettr,  II. 

S.  399.  (Impromptu  de  Versailles,  Sc.  3.)  Eh!  mon 
pauvre  Marquis,  nous  lui  <ä  Moliere)  fournirons  toujours  assez 
de  matiere,  et  nous  ne  prcnons  guere  le  diemin  de  nous  rendre 
sages  par  tout  cc  qu'il  fait  et  tout  ce  qu'il  dit.  Crois*tu  qu'il 
ait  epuise  dans  ses  Comedies  tous  les  ridicules  des  hommes, 
et  Sans  sortir  de  la  Cour,  n'a*t-il  pas  encore  vingt  caracteres 
de  gens,  oü  il  n'apas  toudie?  N'a-t^il  pas,  par  exemple,  ceux 
qui  se  fönt  les  plus  grandes  amities  du  monde,  et  qui,  Ic  dos 
tourne,  fönt  galanterie  de  se  dediirer  Tun  Tautre?  N'a-t-il  pas 
ces  adulateurs  ä  outrance,  ces  flatteurs  insipides  qui  n'assai* 
sonnent  d'aucun  sei  les  louanges  qu'ils  donnent,  et  dont  toutes 
les  flatteries  ont  une  douceur  fade  qui  fait  mal  au  coeur  ä 
ceux  qui  les  ecoutent?  N'a-t-il  pas  ces  lädies  courtisans  de 
la  faveur,  ces  perfides  adorateurs  de  la  fortune,  qui  vous  cn* 
censent  dans  la  prosperite,  et  vous  accablent  dans  la  disgrace? 
N'a-t-il  pas  ceux  qui  sont  toujours  mecontents  de  la  Cour, 
ces  suivants  inutiles,  ces  incommodes  assidus,  ces  gens,  dis-je, 
qui  pour  Services  nc  peuvent  compter  quc  des  importunites, 
et  qui  veulent  qu'on  les  recompense  d'avoir  obsedc  Ic  Prince 
dix  ans  durant?  N'a-t-il  pas  ceux  qui  caressent  egalement  tout 
Ic  monde,  qui  promenent  leurs  civilites  ä  droite,  ä  gauche,  et 
courent  ä  tous  ceux  qu'ils  voyent  avcc  Ics  mcracs  cmbrassades, 
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et  les  mtmes  protestations  d'amitie? Va,  va,  Marquis, 

Moliere  aura  toujours  plus  de  sujets  qu'il  n'en  voudra,  et  tout 
ce  quil  a  toudiö  n'est  quc  bagatelle  au  prix  de  ce  qui  reste. 

5. 401.  3n  der  de.  5)id)tfunft  Gintec  dem  §au8DQtec,  S.  358  d. 
Qlberf. 

S.  405.  Qlnterted.,  3.  292  d.  <^berf. 

3. 404.  ^alb  nämlid)  die  6.  3c»le  des  Prologe 

Duplex  quae  ex  argumento  facta  est  simplici, 

oon  dem  5)id)tcr  roirSid)  fo  gefd)ricben  und  nic^t  andere  3U 
oerftel)en  ift,  ab  die  5)acier  und  nad)  (l)r  der  neue  cngli[d)e 
^berfe^er  dee  "Xerens,  Colman,  fie  erSären.  Terence  only  meant 
to  say,  that  he  had  doubied  the  dharacters/  instead  of  one  old 
man,  one  young  gallant,  one  mistress,  as  in  Menander,  he  had 
two  old  men  etc.  He  therefore  adds  very  properly:  novam 
esse  ostendi,  —  whidi  certainly  could  not  have  been  im* 
plied,  had  the  diaracters  been  the  same  in  the  Greek  poet. 
Aud)  fd)on  Adrian  ^arlandue,  |a  felbft  die  alte  Glossa  inter- 
linealis  des  Afccnfiue,  ^atte  dae  duplex  nid)t  andere  oerftandcn; 
propter  senes  et  juvenes,  fagt  diefe;  und  Jener  fd)reibt:  nam  in 
hac  latina  senes  duo,  adolescentes  item  duo  sunt.  Qlnd  dennod) 
roill  mir  diefe  Auslegung  nid)t  in  den  Kopf,  weil  id)  gar  nid)t 
einfe^e,  roae  non  dem  Stücfe  übrig  bleibt,  rocnn  man  die  Per« 
fönen,  durd)  vot\d)t  Xerens  den  Alten,  den  Ciebl)aber  und  die 
©eliebte  oerdoppelt  b^ben  foll,  wieder  wegnimmt.  JHir  ift  eo 
unbegreiflid),  tnie  2Henander  dicfen  Stoff  ol)ne  den  Cbremee 
und  o^ne  den  Clitipl)o  l)abe  bel)andeln  tonnen;  beide  find  fo 
genau  l)ineingeflod)ten,  dafe  id)  mir  weder  Q)ern)i(flung  nod) 
Auflöfung  o^ne  fie  denfen  Cann.  Ciner  andern  CrQdrung,  durd) 
roeld)e  fid)  Juliue  Scaliger  läd)erlid)  gemad)t  l)öt,  roill  i^l  gar 
nid)t  gedenken.  Aud)  die,  roeld)e  Cugrap^iue  gegeben  l)at,  und 
die  com  9^aerne  angenommen  worden,  ift  gans  unfd)i(flid).  3n 
diefer  Q)erlegenbeit  l)aben  die  Kritici  bald  dae  duplex,  bald  dae 
simplici  in  der  3^»^^  3^  oerändern  gefud)t,  roo3U  fie  die  ^and« 
fd)riften  gerolffcrmafecn  bered)tigtcn.  Cinige  l)aben  gelefen: 

Duplex  quae  ex  argumento  facta  est  duplici/ 
andere: 

Simplex  quae  ex  argumento  facta  est  dupIicI. 
^ae  bleibt  nod)  übrig,  ale  da§  nun  aud)  einer  liefet; 
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Simplex  quac  ex  argumento  facta  est  simplici? 
Qlnd  in  allem  Ctnftc:  fo  möd)te  id)  am  licbftcn  Icfcn.  Tülan. 
fcl)c  die  Stelle  im  ßufammenljange  und  überlege  meine  öcünde: 
Ex  integra  Graeca  integram  comoediam 
Hodie  sum  acturus  Heautontimorumenon : 
Simplex  quae  ex  argumento  facta  est  simplici. 
Co  ift  bcPannt,  mao  dem  Xeren3  oon  feinen  neidifdjen  TJilitau 
beitern  am  X^eater  oorgeroorfen  ward: 

Multas  contaminasse  graecas,  dum  facit 
Paucas  latinas  -^ 
Cr  fd)mel3te  nfimlid)  öftere  sroei  StücPe  in  einee  und  mod)te 
aue  3n)ei  9ried)ifd)en  Komödien  eine  einsige  lateinifd)c.  So  fe^te 
er  feine  Andria  aue  der  Andria  und  PerintV)ia  dee  3Tlenandere 
3ufammen;  feinen  eunud)ue  aue  dem  Cunud)ue  und  dem  Colaje 
eben  diefee  ^id)tere;  feine  Q3rüder  aue  den  Q3rfidern  dee  nöm» 
lid)en  und  einem  Stürf e  dee  5)ipbilue.  QDegcn  diefee  Q)om)urfe 
red)tfertiget  er  fid)  nun  in  dem  Prologe  dee  ^eautontimoru» 
menoe.  ^ie  Sad)e  felbft  gcftcl)t  er  ein;  aber  er  will  damit  nid)te 
andere  getan  l)aben,  ale  mae  andere  gute  ^id)ter  Dor  il)m  ge» 
tan  Rotten. 

Id  esse  factum  hie  non  negat 

Neque  se  pigere,  et  deinde  factum  iri  autumat. 
Habet  bonorum  cxemplum:  quo  exemplo  sibi 
Licere  id  facere,  quod  illi  fecerunt,  putat. 
3d)  l)abe  ee  getan,  fagt  er,  und  id)  denfe,  daJ3  id)  ee  nod) 
öfter  tun  werde.  2)ae  be3og  fid)  aber  auf  oorige  StücPe  und 
nid)t  auf  dae  gegenroärtigc,  den  ^eautontimorumenoe.  5)enn 
diefer  mar  nid)t  aue  3roei  gried)ifd)en  Stü(f  en,  fondern  nur  aue 
einem  einsigen  gleid)en  Qlamene  genommen.  Qlnd  dae  ift  ee, 
glaube  id),  mae  er  in  der  ftreitigen  ^ti\t  fügen  mill,  fo  mie  id) 
fie  3U  lefen  Dorfd)lage: 

Simplex  quae  ex  argumento  facta  est  simplici. 

So  einfad),  mill  Xerens  fugen,  ale  dae  Stücf  dee  TTtenandere 
ift,  eben  fo  einfad)  ift  aud)  mein  Stücf ;  id)  l)abe  durd)aue  nid)te 
aue  andern  Stücf  en  eingefd)altet;  ee  ift,  fo  lang  ee  ift,  aue  dem 
gricd)ifd)en  Stücfe  genommen,  und  dae  gried)ifd)e  StücE  ift  gans 
in  meinem  lateinifd)cn;  id)  gebe  alfo 

Ex  integra  Graeca  integram  Comoediam. 
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5)ie  Bedeutung,  die  3^Qcrne  dem  QDocte  intcgra  in  einet  alten 
©loffe  gegeben  fand,  dofe  ee  fo  üiel  fein  follte  ab  a  nullo  tacta, 
ift  biet  offenbar  falfd),  roeil  fie  fid)  nur  auf  das  erfte  integra, 
aber  feineeroegs  auf  dae  sroeite  integram  fd)icfen  würde.  —  Qlnd 
fo  glaube  id),  da&  fid)  meine  Q)ermutung  und  Auslegung  rool)l 
boren  läfeti  Q^ur  roird  man  fid)  an  die  gleid)  folgende  ^t[\e 
fto&cn: 

Novam  esse  ostendi,  et  quae  esset  — 

TXtan  wird  fagen:  roenn  Xerens  benennet,  dofe  er  das  gan3e 
Stücf  au0  einem  ein3igen  Stücfe  dee  TTJenanders  genommen 
babe,  roie  fann  er  eben  durd)  diefee  QSefenntnie  beroiefen  3U 
baben  oorgeben,  da&  fein  StücP  neu  fei,  novam  esse?  —  5)od) 
diefe  Sd)roierigfeit  fann  id)  febr  leid)t  beben,  und  3n)ar  durd) 
eine  Cröärung  eben  diefer  Qüorte,  oon  roeld)er  id)  mid)  3U 
bebaupten  getraue,  dafe  fie  fd)led)terding0  die  ein3ige  roabre  ift, 
ob  fie  gleid)  nur  mir  3ugebört,  und  fein  Aueleger,  fooiel  id) 
roeife,  fie  nur  oon  weitem  oermutet  bot.  3d)  fage  nämlid):  die 
Qüorte 

Novam  esse  ostendi,  et  quae  esset  — 

be3ieben  fid)  feineemegee  auf  da^,  voae  'Xeren3  den  Q)orredner 
in  dem  norigen  fagen  laffen;  fondern  man  mufe  darunter  oer* 
fteben:  apud  Acdiles/  novus  aber  b^i&t  biet  nid)t,  xoae  aus  dee 
'Xeren3  eigenem  Kopfe  gefloffen,  fondern  blo&,  roae  im  Cateini« 
fd)en  nod)  nid)t  norbanden  geroefen.  5)aJ5  mein  Stücf,  roill  er 
fagen,  ein  neues  Stficf  fei,  das  ift,  ein  fold)e8  StücP,  roelcbee 
nod)  nie  lateinifd)  erfd)ienen,  n)eld)e0  id)  felbft  aus  dem  ©de* 
d)ifcbctt  überfe^t,  das  \)aht  id)  den  Adilen,  die  mir  es  abgekauft, 
beroiefen.  Qlm  mir  Ifxtxin  obne  Q3edenfen  bei3ufallen,  darf  man 
fid)  nur  an  den  Streit  erinnern,  roeld)en  er  roegen  feines  Cu« 
nucbus  Dor  den  Adilen  b^tte.  5)iefen  b^^^e  er  ibnen  als  ein 
neues,  oon  ibtn  aus  dem  ©ried)ifd)en  überfe^tes  Stücf  oerfauft; 
aber  fein  QDiderfad)er,  Caoinius,  roollte  den  Ädilen  überreden, 
daJS  er  es  nid)t  aus  dem  ©ried)ifd)en,  fondern  aus  3roei  alten 
Stü(fen  des  Q'^aDius  und  piautus  genommen  b^be.  3^reilicb 
batte  der  Cunud)U8  mit  diefen  StücPen  oieles  gemein;  aber  dod) 
roar  die  ^efd)uldigung  des  Caninius  falfd) ;  denn  Xeren3  b^tte 
nur  aus  eben  der  gried)ifcben  Ouelle  gefd)öpft,  aus  roeld)er, 
ibm  unroiffend,  fd)on  Q'Zäüius  und  piautus  nor  ibni  gefd)öpft 
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battcn.  nifo,  um  dccgle(d)cn  Q)crlcumdungcn  bei  feinem  ^eau» 
tontimorumenoe  oorsubauen,  roae  roac  nQtürlid)cr,  ab  doJB  cc 
den  Ädilen  dne  9ned)i[d)e  Original  üorge3eigt  und  [ie  roegen 
dee  Onbalte  unterrid)tet  ^atxel  Ja,  die  Ädilen  fonnten  dao 
leid)t  felbft  Don  il)m  gefordert  l)Qben.  ^nd  darauf  gel)t  dae 
Novam  esse  ostendi,  et  quae  esset 

S.  406.  Tusc.  Quaest.,  lib.  III.  c.  27. 

3.410.  V\d)tt,  9.  Kapitel. 

S.  413.  Aristote  previent  ici  une  objection,  qu'on  pouvait 
lui  faire,  sur  la  definition  qu'il  vient  de  donner  d'une  chosc 
generale/  car  les  ignorants  n'auraient  pas  manque  de  lui  dire 
qu'Homere,  par  exemple,  n'a  point  en  vue  d'ecrire  une  action 
generale  et  universelle,  mais  une  action  particuliere,  puisqu'il 
raconte  ce  qu'ont  fait  de  certains  hommes  comme  Adiille, 
Agamemnon,  Ulysse,  etc.  et  que  par  consequent,  il  n'y  a 
aucune  difference  entre  Homere  et  un  Historien,  qui  aurait 
ecrit  les  actions  d'Adiille.  Le  Philosophe  va  au  devant  de  cette 
objection,  cn  faisant  voir  que  les  Poetes,  c'est-ä-dire,  les  Au* 
teurs  d'une  Tragedie  ou  d'un  Poeme  Epique,  lors  meme  qu'ils 
imposent  les  noms  ä  leurs  personnages  ne  pensent  en  aucune 
maniere  ä  les  faire  parier  veritablement,  ce  qu'ils  seraient 
obliges  de  faire,  s'ils  ecrivaient  les  actions  particulieres  et 
vcritables  d'un  ccrtain  homme,  nomme  Adiille  ou  Edipe,  mais 
qu'ils  se  proposent  de  les  faire  parier  et  agir  necessairement 
ou  vraisemblablement/  c'est-ä-dire,  de  leur  faire  dire  et  faire 
tout  ce  que  des  hommes  de  ce  meme  caractere  doivent  faire 
et  dire  cn  cet  etat,  ou  par  necessite,  ou  au  moins  scion  les 
regles  de  la  vraisemblance/  ce  qui  prouvc  incontestablement 
que  cc  sont  des  actions  generales  et  universelles.  Q^id)t8  ans 
dere  fagt  aud)  §err  Curtiue  in  feiner  Anmerfung;  nur  dajg  et 
dae  Allgemeine  und  Cinselne  nod)  an  QSeifpielen  seigen  roollen, 
die  aber  nid)t  fo  red)t  beroeifen,  dafe  er  auf  den  ©rund  der 
Sad)e  geCommen.  ^enn  il)nen  sufolge  würden  es  nur  perfoni» 
fierte  Cl)ara?tere  fein,  roeld)e  der  5)id)ter  reden  und  bändeln 
liej^c,  da  ee  dod)  d)arafterificrte  Perfonen  fein  follen. 

3.  414.  ^iefe  Periode  fönnte  leid)t  fel)r  falfd)  oerftanden 
roerden.  Q^ämlid)  roenn  man  fie  fo  oerfteljen  roollte,  alö  ob 
^onatuö  aud)  Aq9  für  etroae  *21ngereimte8  l)ielte,  Comicum 
apertc  argumentum  confingerc.  Qlnd  daö  ift  dod)  die  JUeinung 
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dee  ^onatue  gar  n{d)t.  Sondetn  et  toill  fagen:  ee  toürde  un» 
gereimt  fein,  rocnn  der  Comifd)e  5)id)tcr,  da  er  feinen  Stoff 
offenbar  erfindet,  gleid)n)ol)l  den  Perfonen  unfd)i(f lid)e  Q'Iamen 
oder  *Befd)Qftigungen  beilegen  rooUte,  die  mit  il)ren  Q'tamen 
ftritten.  5)enn  frcilid),  da  der  Stoff  gans  non  der  Erfindung  des 
5>id)ter8  ift,  fo  ftand  ee  Ja  cinsig  und  allein  bei  \\)m,  roae  et 
feinen  Perfonen  für  Qlamen  beilegen,  oder  roae  er  mit  diefen 
Flamen  für  einen  Stand  oder  für  eine  Q)errid)tung  oerbinden 
roollte.  Sonad)  dürfte  fid)  Dielleid)t  5)onatu6  aud)  felbft  fo  sroci« 
deutig  nid)t  auegcdrüdt  b^^^ß^i;  und  mit  Q)eränderung  einer 
einsigen  Silbe  ift  diefer  Anftofe  ocrmieden.  TXlan  lefe  nömlit^ 
entweder:  Absurdum  est,  Comicum  aperte  argumentum  con* 
fingentem  vel  nomen  personae  etc.  Oder  aud)  aperte  argu- 
mentum confingere  et  nomen  personae  u.  f.  ro. 

S.  416.  ^urd  in  feiner  Abl)andlung  über  die  i)erfd)icdcnen 
Gebiete  dee  5)rama:  From  the  account  of  Comedy,  here 
given,  it  may  appear,  that  the  idea  of  this  drama  is  mudi  en* 
larged  beyond  what  it  was  in  Aristotle's  time/  who  defines  it 
to  be  an  Imitation  of  light  and  trivial  actions,  provoking  ridi- 
cule.  His  notion  was  taken  from  the  State  and  practicc  of  the 
Athenian  stage/  that  is  from  the  old  or  middle  comedy, 
whidi  answer  to  this  description.  The  great  revolution,  whidi 
the  introduction  of  the  ncw  comedy  made  in  the  drama,  did 
not  happen  tili  afterwards.  Aber  diefee  nimmt  §urd  blo^  an, 
damit  feine  Cröärung  der  Komödie  mit  der  Ariftotelifd)en  nid)t 
fo  geradeju  3U  ftreiten  fd)eine.  Ariftotclee  l)öt  die  Q^euc  Koe 
mödie  allerdinge  erlebt,  und  er  gedcntt  il)rer  namentlid)  in  der 
JKoral  an  den  Q^ifomad)U8,  roo  er  oon  dem  anftändigen  und 
unanftändigen  S(^er3e  bändelt.  (Lib.  IV.  cap.  14.)  'töoi  d*  äv 
Tig  xal  ix  t(5v  xcofiMÖidiv  x(Sv  naXalwv  xal  xmv  xaivöiv. 
ToXq  fikv  yccQ  ^v  ysXoTov  tj  alaxQoXoyla,  xoXq  6h  näXXov  ^ 
vnovoia.  JHan  tonnte  3n)or  fagen,  dafe  unter  der  neuen  Ko« 
mödie  l)ier  die  mittlere  oerftanden  werde;  denn  nie  nod)  feine 
neue  geroefen,  ^aht  notwendig  die  mittlere  die  neue  b^^fecn 
muffen.  TJlan  Cönnte  I)in3ufe5cn,  dafe  Ariftotelee  in  eben  der 
Olympiade  gcftorbcn,  in  weld)er  ITtenandcr  fein  erftce  Stücf 
ouffül)ren  laffen,  und  3war  nod)  das  Jal)r  Dorl)er.  (Eusebius 
in  Chronico  ad  Olymp.  CXIV.  4.)  Allein  man  b^t  unred)t, 
wenn  man  den  Anfang  der  neuen  Komödie  oon  dem  ^Henander 
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ccd)net}  JJtcnandct  lOQt  der  ecftc  5)fd)tcc  dicfct  Cpod)c,  dem 
poctifd)cn  QDcrte  nad),  aber  nid)t  der  3e»t  nad).  pl)nemon,  det 
da3u  gehört,  fd)ticb  oiel  frül)er,  und  der  Olbergang  oon  dec 
mittleni  3ut  neuen  Komödie  mar  fo  unmerflid),  dajß  es  dem 
Ariftoteles  unmöglid)  an  ^Huftern  derfelben  fann  gefehlt  ^aben. 
Ariftopbanee  fclbft  l)atte  fd)on  ein  fold)e0  2Hufter  gegeben;  fein 
Kof  aloe  mar  fo  befd)Qffen,  roie  il)n  Pbüemon  fid)  mit  roenigen 
Q)eränderungen  sueignen  konnte: K6xaXov,\)zi^t  ee  in  dem „Ceben 
dee  Aciftopl)ane6",  iv  (p  sladysi  (pB^ogav  xal  dvayvwQiCfjLhv 
xal  rdXXa  ndvta  a  i^i^Xojas  Mhavögoq.  QDie  nun  alfo  Arifto« 
pl)Qne6  JHufter  oon  dien  Dei:fd)iedenen  Abänderungen  dec  Ko» 
mödie  gegeben,  fo  fonnte  oud)  Ariftoteleö  feine  CcQärung  der 
Komödie  überhaupt  auf  fie  alle  einrid)ten.  ^ae  tat  er  denn; 
und  die  Komödie  ^öt  nad)l)er  feine  Crroeiterung  befommen,  für 
n)eld)e  diefe  CrQötung  3U  enge  gemorden  möre.  ^urd  ^dtte  fie 
nur  red)t  oerfteljen  dürfen,  und  er  würde  gor  ni<i)t  nötig  gehabt 
baben,  um  feine  on  und  für  fid)  ridjtigen  Q3egriffe  oon  der 
Komödie  aufeer  allen  Streit  mit  den  Ariftotelifd)en  3U  fe^en, 
feine  3iJHud)t  3U  der  oermeintlid)en  Qlnerfal)renl)eit  deo  Ari« 
ftotelee  3U  nel)men. 

S.  416.  QDenn,  nad)  dem  Ariftotelee,  dae  Sd)ema  der  Ko> 
mödie  oon  dem  THargitee  dee  ^omer,  ov  xpoyov,  dXXa  xb  yeXoXov 
ÖQanaxonoiriaavxoq,  genommen  morden,  fo  roird  man,  allem 
Anfe^en  nad),  oud)  gleid)  anfange  die  erdid)teten  Q^amen  mit 
eingefül)rt  b^ben.  X)enn  ITtargitee  mar  mol)l  nid)t  der  mal)re 
Q^ame  einer  geroiffen  Perfon,  indem  MaQyslxrjq  n)ol)l  el)er  oon 
/laQyrjQ  gemad)t  morden,  nie  dajg  f^dgyrjg  oon  MuQyslxrjg  follte 
cnt)tanden  fein.  QDon  oerfd)iedenen  5)id)tem  der  alten  Komödie 
finden  mir  ee  aud)  auedrüiflid)  angemerft,  da^  fie  fid)  aller 
An3üglid)?eiten  enthalten,  roelc^ee  bei  roal)ren  Q^amen  nid)t 
möglid)  geroefen  märe.  3«  ^'  oon  dem  P^eretrateo. 

S.  417.  5)ie  perfönlid)e  und  namentlid)e  Satirc  mar  fo  wenig 
eine  roefentlid)e  Cigenfd)aft  der  alten  Komödie,  da^  man  oiel» 
mel)r  denjenigen  il)rer  ^id)ter  gar  rool)l  fennet,  der  fid)  il)rer 
3uerft  erfüV)net.  Co  mar  Cratinuo,  roeld)er  3uerft  x^  xaQlevxi, 
xijg  xü)fiü)öiag  x6  <f<pkXi[Aov  ngoaidTjxs,  xovg  xaxcSg  ngdx- 
xovxag  öiaßdXXwVy  xai  Saneg  örifxoalq  fxdaxiyi  ry  X(ofito6la 
xoXdXyOyv.  Qlnd  aud)  diefer  roagte  fid)  nur  anfange  an  gemeine, 
oermorfene  Ceute,  oon  deren  Ahndung  er  nid)te  3U  befürd)ten 
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l)atte.  Atiftop^anee  tuollte  fid)  die  Ct)re  nid)t  nehmen  laffen, 
daJ5  er  ee  fei,  tpeld)er  fid)  suerft  an  die  Orojgen  dee  Staate  ge« 
roagt  l)abe:  (Ir.  v.  750.) 

Ovx  löiwrag  dv&QOJTilaxovg  xcafiipöwv,  ovdi  yvvalxaq, 
*AX}^  ^HgaxXiovg  Sqytjv  rtv*  exov,  zolai  fieylatoig  iTiixsigsZ. 

Ja,  er  b^tte  lieber  gar  dicfe  Kül)nl)cit  ale  fein  eigenes  Priois 
legium  betrachten  mögen.  Cr  roar  böd)ft  eiferfüd)tig,  ab  er  fal)e, 
dajg  \\)m  fo  oiele  andere  3id)ter,  die  er  Derad)tete,  darin  nad)« 
folgten. 

S.  417.  QDeld)e8  gleid)n)ol)l  faft  immer  gefd)iel)t.  Ja  man 
ge^t  nod)  weiter,  und  roill  behaupten,  dajg  mit  den  magren 
QRamen  aud)  ma\)xt  Gegebenheiten  oerbunden  geroefen,  an  roeU 
d)en  die  Erfindung  des  5)id)ter0  feinen  Teil  gehabt.  5)acier 
fclbft  fagt:  Aristote  n'a  pu  vouloir  dire  qu'Epidiarmus  et 
Phormis  inventerent  les  sujets  de  leurs  pieces,  puisque  Tun  et 
Tautre  ont  ete  des  Poetes  de  la  vieille  Comedie,  oü  il  n'y 
avait  rien  de  feint,  et  que  ces  aventures  feintes  ne  commen- 
cerent  ä  etre  mises  sur  le  theätre,  que  du  temps  d' Alexandre 
le  Grand,  c'est*ä-dire  dans  la  nouvelle  Comedie.  <Remarque 
sur  Ic  Chap.  V.  de  la  Poet.  d'Arist.)  TRan  follte  glauben, 
roer  fo  etroae  fagen  Cönne,  müfete  nie  aud)  nur  einen  Glicf  in 
den  Ariftopbanee  getan  b^ben.  5)a8  Argument,  die  ^abel  der 
alten  gricd)ifd)en  Komödie,  mar  eben  fo  roobl  erdichtet,  ab  ee  die 
Argumente  und  ^^abeln  der  neuen  nur  immer  fein  tonnten.  Kein 
cinsigee  non  den  übrig  gebliebenen  StücPen  dee  Ariftopbancs 
ftcllt  eine  Q3egcbenbeit  oor,  die  roirflid)  gefd)cbcn  märe;  und 
roie  fann  man  fagen,  dajg  fie  der  5)i(^tcr  deeroegcn  nid)t  er« 
funden,  roeil  fie  3um  Xeil  auf  roirflicbe  Q3egebenbeiten  anfpielt? 
Qüenn  Ariftoteles  ab  auegemacbt  annimmt,  ozi  xbv  Ttoirjzriv 
fiäkXov  ruiv  fiv&cjv  eivai  ösl  Ttoitjrrjv  7J  zöjv  fiszQcov:  roürde 
er  nid)t  fcbled)terding6  die  QDerfaffer  der  alten  gried)ifd)en  Ko« 
mödie  au8  der  Klaffe  der  ^id)ter  b^bcn  auefcbliejßen  muffen, 
wenn  er  geglaubt  b^tte,  dafe  fie  die  Argumente  ibrer  Stü(fe 
nid)t  erfunden?  Aber  fo  roie  ee,  nad)  ibm,  in  der  Tragödie  gar 
roobl  mit  der  poetifd)en  Erfindung  beftebcn  fann,  dafe  Qlamen 
und  Qlmftände  aue  der  roabren  ©efcbid)te  entlebnt  find:  fo  mu& 
ee,  feiner  QTleinung  nad),  aud)  in  der  Komödie  befteben  fönnen. 
Ce  ?ann  unmöglid)  feinen  Q3egriffen  gemä&  geroefen  fein,  da& 

508 


die  Komödie  dadurd),  da^  [ic  it)Ql)te  Qlamcn  braud)e  und 
auf  roQl)rc  Q3cgcbcnl)citcn  anfpiclc,  roiedcrum  in  die  JQmbifd)c 
Sd)mQl)fud)t  3urü(f falle;  Diclmel)t  mu§  er  geglaubt  b^ben,  dafe 
fid)  do0  xa^okov  noieXv  Xoyovq  rj  fiv&ovg  gar  roo^l  da» 
mit  oertrage.  Cr  geftel)t  diefcs  den  älteften  fomifd)en  Vid)» 
tern,  dem  Cpid)annu0,  dem  pi)ormi8  und  Krates.  3U,  und 
roird  ee  geroife  dem  Anftopl)ane0  nid)t  abgefprod)en  l)aben,  ob 
er  fd)on  raupte,  roie  fel)r  er  nid)t  allein  den  Kleon  und  ^yper« 
bolue,  fondern  aud)  den  Periöee  und  Sofratee  namentlid)  mit« 
genommen. 

S.  417.  3Kit  der  Strenge,  mit  rocld)er  piato  das  Q)erbot, 
jemand  in  der  Komödie  läd)erlid)  3U  mad)cn,  in  feiner  „Q^epu» 
blit"  einfül)ren  wollte  {f^ijte  Xoyw,  firixE  dxovi,  fxijts  d^v/Kji, 
firixe  ävsv  S-Vfiov,  fxrjdafjiüig  firjöiva  xiöv  noXiraiv  xm^möelv) 
ift  in  der  n)irflid)en  Q^epubli?  niemals  darüber  gel)alten  worden. 
3d)  will  nid)t  anführen,  dafe  in  den  StücPen  des  2Tlenander 
nod)  fo  mand)cr  3ynifd)e  Pbilofopl),  nod)  fo  mand)e  Q5ul)lerin 
mit  QZamen  genennt  roard;  man  fönnte  antworten,  dajß  diefer 
Abfd)aum  oon  2Henfcl)en  nid)t  3U  den  Q3ürgcrn  gel)ört.  Aber 
Ktefippue,  der  Sol)n  dee  Cbabrias,  war  dod)  gewi§  atl)enien« 
fifd)er  Bürger  fo  gut  wie  einer,  und  man  felje,  was  JTlenander 
oon  il)m  fügte.  (Mcnandri  Fr.  p.  137.  Edit.  CI.) 

S.  421.  ^ei  den  QDerfen  der  .0ora3ifd)cn  5)id)t?unft:  Respiccrc 
cxemplar  vitae  morumque  jubebo  Doctum  imitatorcm,  et  veras 
hinc  duccrc  voccs,  wo  ^urd  3eigt,  da§  die  QDal)rbeit,  weld)e 
^ora3  l)ier  oerlangt,  einen  fold)en  Auedrucf  bedeute,  als  der  all« 
gemeinen  Tlatur  der  5)inge  gemöfe  ift;  ^alfd)l)eit  l)»ngc9«n  das 
l)eii5c,  was  3war  dem  Dorl)abenden  bcfondern  ^alle  angemeffen, 
aber  nid)t  mit  fener  allgemeinen  Q^atur  übereinftimmend  fei. 

S.  425.  Non  homincm  ex  aere  fccit,  scd  iracundiam.  Plinius 
libr.  34.  8. 

S.  424.  ^eim  03.  Jonfon  find  3wei  Komödien,  die  er  oom 
^urnor  benennt  l)at;  die  eine:  Every  Man  in  bis  Humour,  und 
die  andere:  Every  Man  out  of  bis  Humour.  5)as  QDort  .^u« 
mor  war  3U  feiner  ^t\t  aufgePommen  und  wurde  auf  die  lädjers 
lid)fte  QDeife  gemi|ßbraud)t.  Sowohl  diefen  2HiJ5braud)  als  den 
eigentlid)en  Sinn  desfelben  bemerft  er  in  folgender  Stelle  felbft: 
As  when  somc  one  pecuHar  quality 
Doth  so  possess  a  Man,  tbat  it  doth  draw 
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All  his  afFects,  his  spirits,  and  his  powers. 

In  their  constructions,  all  to  run  one  way, 

This  may  be  truly  said  to  be  a  humour. 

But  that  a  rook  by  wearing  a  pyM  feather, 

The  cable  hatband,  or  the  three^pird  ruff, 

A  yard  of  shoc-tye,  or  the  Switzer's  knot 

On  his  Frendi  garters,  should  afFect  a  humour! 

O,  it  is  more  than  most  ridiculous. 

3n  dec  ©efd)id)te  dce  .Rumore  find  beide  StücPe  dee  Jonfon 

alfo  fel)t  n)id)tige  ^ofumente,  und  dae  Untere  nod)  mel)t  ale 

dae  erftere.  5)ec  .^umor,  den  roit  den  Cnglandcrn  i^t  fo  nors 

3üglid)  3ufd)reiben,  roar  damals  bei  ibncn  grofeenteils  Affeftation; 

und  ootnebmlid)  diefe  Affeftation  läd)edid)  3U  mad)en,  fd)ilderte 

Jonfon  ^umor.  5)ie  Sad)e  genau  3U  nehmen,  müfete  oud)  nur 

der  affeftierte,  und  nie  der  roal)re  ^umot  ein  Oegenftand  der 

Komödie  fein.  5)enn  nur  die  QSegierde,  fid)  uon  andern  au83u* 

3eid)ncn,  fid)  durd)  etroae  Cigentümlid)C8  merfbar  3U  mad)en, 

ift  eine  allgemeine  raenfd)lid)e  Sd)road)l)eit,  die,  nad)  ^efd)affen» 

beit  der  2Tlittel,  n)eld)e  fie  roäblt,  fel)r  läd)crlid)  oder  aud)  febr 

ftrafbar  werden  ?ann.  5)a8  aber,  roodurd)  die  QZatur  felbft  oder 

eine  anhaltende  3ur  Q^atur  gewordene  ©en)ol)nV)eit  einen  ein3eln 

JHenfdjen  oon  allen  andern  au63cid)net,  ift  oiel  3U  fpe3iell,  ale 

dafe  ee  fid)  mit  der   allgemeinen   pbilofopl)ifd)en  Abfid)t  dee 

^rama  ©ertragen  fönnte.  5)cr  überhäufte  ^urnor  in  oielen  eng« 

lifd)en  StücPen  dürfte  fonad)  aud)  n)ol)l  dae  Cigene,  aber  ni(^t 

dae  QBefferc   derfelbcn   fein,    ©eroife   ift  ee,    dafe  fic^  in  dem 

5)ramo   der  Alten   feine  Spur  oon  ^umor  jindet»   5)ie    alten 

dramatifd)en  ^id)ter  mußten  dae  Kunftftü(f ,  ibre  Pcrfonen  aud) 

ol)ne  ^umor  3U  indioidualifieren,  fa  die  alten  ^id)ter  überhaupt. 

QDoV)l  aber  3eigen  die  alten  ©efd)id)tfd)rciber  und  QRedner  dann 

und  mann  .^umor:  wenn  nümlid)  die  l)»ftorifd)c  QDal)rbeit  oder 

die  AufQdrung  einee  gemiffen  ^afti  diefe  genaue  Sd)ilderung 

xaS-^  k'xaatov  erfordert.  9d)  l)^^^  Cjeempel  daoon  flcij^ig  ge» 

fommelt,  die  id)  aud)  blo§  darum  in  Ordnung  bringen  3U  fönnen 

roünfd)te,  um  gelegentlid)  einen  ^el)ler  wieder  gut  3U  machen, 

der  3iemli(b  allgemein  geworden  ift.  QDir  überfc^en  namlid)  i^t 

faft  durd)gängig  ^umor  dur(^  Caunej  und  id)  glaube  mir  be* 

wufet  3U  fein,  da&  id)  der  erfte  bin,  der  ee  fo  überfc^t  bat.  3d) 

babe  febr  unrcd)t  daran  getan,  und  id)  wünfd)te,  da§  man  mir 
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nid)t  gefolgt  rodtc.  ^cnn  id)  glaube  ee  unn)iderfpred)lid)  be» 
weifen  3U  Cönnen,  dajg  ^umoc  und  Caune  gons  oerfd)icdcne,  ja 
in  gcroiffem  Q)erftQnde  gerade  entgcgengefc^te  ^inge  find.  Caune 
f ann  3U  ^urnot  roerden ;  aber  Junior  ift,  aufeer  diefem  ein3igcn 
^alle,  nie  Caune.  Od)  \)&tXt  die  Abftammung  unfere  deutfd)en 
Qüorts  und  den  geiT)öl)nlid)en  ©ebraud)  deefelben  beffer  unter« 
fud)cn  und  genauer  erroägen  follen.  3d)  fd)lo6  ju  eilig,  rocil 
Caune  dae  fran3öfifd)e  Humcur  auedrücfe,  dafe  ee  aud)  da© 
englifd)e  Humour  auedrücfen  tonnte;  aber  die  ^ran3ofen  felbft 
fönnen  Humour  nid)t  durd)  Humcur  übcrfe^en.  —  Q)on  den 
genannten  ^voti  Stücfen  dee  Jonfon  l)at  das  erfte,  Jedermann 
in  feinem  .^umor,  den  oom  ^urd  bi«r  gerügten  5el)ler  roeit 
weniger,  ^er  ^umor,  den  die  Perfonen  deefelben  3eigen,  ift 
weder  fo  indioiduell,  nod)  fo  überladen,  da&  er  mit  der  gen)öl)ns 
Ud)en  QTatur  nid)t  befielen  fönnte;  fie  find  aud)  alle  3U  einer 
gemeinfd)aftlid)en  Handlung  fo  3iemli(^  oerbunden.  3n  dem  3n)eiten 
l)ingcgen.  Jedermann  aue  feinem  ^umor,  ift  faft  nid)t  die 
geringfte  3^abeli  es  treten  eine  2Ticnge  der  rounderlid)ften  Quarren 
nad)  einander  auf,  man  roeife  weder  wie,  nod)  warum;  und  il)r 
öcfpräd)  ift  überall  durd)  ein  paar  freunde  des  Q)erfaffers 
unterbrod)en,  die  unter  dem  Tlamen  Grex  eingefül)rt  find  und 
QSetrac^tung  über  die  Cl)araftere  der  Perfonen  und  über  die 
Kunft  des  ^id)ters,  fie  3U  bel)andeln,  aufteilen.  Vae  aus  feinem 
^umor,  out  of  his  Humour,  3eigt  an,  dafe  alle  die  Perfonen 
in  Qlmftände  geraten,  in  meld)en  fie  i^res  ^umors  fatt  und  über* 
drüffig  werden. 

S.  426.  De  arte  poet.v.  310.  317.  3l8. 

S.  426.  De  Orat.  I.  51. 

S.  426.  Q^ad)  IHafegebung  der  Antifen.  Nee  enim  Phidias, 
cum  facerct  Jovis  formam  aut  Minervae,  contcmplabatur  aliquem 
c  quo  similitudinem  duceret:  scd  ipsius  in  mente  insidebat  spe- 
cies  pulchritudinis  eximia  quaedam,  quam  intuens  in 
eaque  defixus  ad  illius  similitudinem  artcm  et  manum  dirigebat. 
(Cic.  Or.  2.) 

3. 427   Plato  de  Repl.,  L.  X. 

S.427.  X)id)tfunft,  Kap.  9. 

S.  427.  X)id)tCunft,  Kap.  25. 

S.  428.  X)iefe  Cröärung  ift  der,  weld)e  ^acier  non  der  Stelle 
des  Priftoteles  gibt,  weit  Dor3U3iel)en.  Qlad)  den  QDorten  der 
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QlbeufeQung  [d)cinct  5)acicr  ivoax  eben  doe  3U  fagen,  roae  §utd 
fagt:  que  Sophode  faisait  ses  Heros,  comme  ils  devaient  etre 
et  qu'  Euripidc  les  faisait  comme  ils  etaient.  Aber  er  Derbindct 
im  ©runde  einen  gans  andern  begriff  damit.  §urd  üerftel)t 
unter  dcmODie  fie  fein  follten  die  allgemeine  abftraCte  CJdee 
dee  ©efd)led)t8,  nad)  n)eld)er  der  5)id)ter  feine  Perfonen  mel)r 
ale  nad)  il)ren  indioiduellen  Ql)erfd)icdenl)eiten  f«i)ildcrn  muffe. 
5)acicr  ober  den?t  fid)  dabei  eine  l)öl)cre  moralifd)c  QDoUfom« 
mcnV)eit,  wie  fie  der  3nenf(^  3U  erreichen  fäl)ig  fei,  ob  er  fie 
gleid)  nur  feiten  errcid;e;  und  dicfe,  fagt  er,  \^Qhe  Sopl)oQc8 
feinen  Perfonen  gen)öl)nlid)ern)eife  beigelegt:  Sophode  tädiait 
de  rendre  ses  imitations  parfaites,  en  suivant  toujours  bien  plus 
ce  qu'une  belle  Nature  etait  capable  de  faire,  que  ce  qu'elle 
faisait.  Allein  dicfe  l)6l)ere  moralifd)e  Q)ollüommenl)eit  gel)öret 
gerade  3U  Jenem  allgemeinen  Q3egriffe  nid)t;  fie  ftcl)et  dem  3n« 
dioiduo  3U,  aber  nid)t  dem  ©cfd)led)te;  und  der  5)id)ter,  der 
fie  feinen  Perfonen  beilegt,  fd)ildert  gerade  umgefel)rt  mel)r  in 
der  JHanier  dee  Curipidee  ab  des  Sopl)oQe8.  5)ie  weitere  Aue« 
fül)rung  l)ierDon  oerdicnet  mel)r  nie  eine  Q^ote. 

3. 43a.  In  calHng  the  tragic  diaracterparticular,  I  suppose 
it  only  less  representative  of  the  kind  than  the  comic/  not 
that  the  draught  of  so  mudi  character  as  it  is  concerncd  to 
represent  should  not  be  general. 

S.  455.  'EniT.  XYJq  avyxQlascog  Hgiaz.  xai  Mevdvö.p.  1588. 
Ed.  Henr.  Stephani. 

5.443.  Auf 3.  I.  Auftr.  5.  S.  18. 

S.  444.  Seite  30. 

S.  445.  Act.  II.  Sc.  4. 
Ae.  Hoc  mihi  dolet,  nos  paenc  sero  scisse:  et  paene  in  eum 

locum 
Rediisse,  ut  si  omnes  cuperent,  nihil  tibi  possent  auxiliarier. 
Ct.  Pudebat.  Ae.  Ah,  stultitia  est  istaec/  non  pudor,  tarn  ob 

parvulam 
Rem  paene  c  patria:  turpe  dictu.  Deos  quaeso  ut  istaec 
prohibeant. 

S.  446.  1 .  Auf3.,  6.  Auftr. 

S.  450.  Sylloge  V.  Miscell,  cap.  10.  Videat  quaeso  accu* 
ratus  lector,  num  pro  Menandro  legendum  sit  Diphilus.  Ccrte 
vol  tota  Comoedia,  vel  pars  istius  argumcnti,  quod  hie  trac- 
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tatur,  ad  verbum  c  Diphilo  translata  est.  —  Ita  cum  Diphili 
comoedia  a  commoriendo  nomcn  habeat,  et  ibi  dicatur  ado« 
lescens  mori  voluisse,  quod  Terentius  in  fugeremutavit:  omnino 
adducor,  eam  imitationem  a  Diphilo,  non  a  Menandro  mutuatam 
esse,  et  ex  eo  commoriendi  cum  puella  studio  avvanod^vriaxovxeq 
nomen  fabulae  inditum  esse.  — 

S.  453.  Act.  V.  Sc.  VIII. 
De.    Ego  vero  jubeO;  et  in  hac  re,  et  in  aliis  omnibus, 
Quam  maxime  unam  focere  nos  hanc  familiam/ 
Colere,  adjuvare,  adjungere.  Aes.  Ita  quacso  pater. 
Mi.    Haud  aliter  censeo.  De.  Imo  hercle  ita  nobis  decet. 

Primum  hujus  uxoris  est  mater.  Mi.  Quid  postea? 
De.    Proba,  et  modesta.  Mi.  Ita  ajunt.  De.  Natu  grandior. 
Mi.    Scio.  De.  Parere  jam  diu  haec  per  annos  non  potest: 
Nee  qui  eam  respiciat,  quisquam  est/  sola  est. 
Mi.  Quam  hie  rem  agit? 
De.    Hanc  te  aequum  est  ducere/  et  te  operam,  ut  fiat,  dare. 
Mi.    Me  ducere  autem?  De.  Te.  Mi.  Me?  De.  Te  inquam. 
Mi.  Ineptis.  De.  Si  tu  sis  homo. 
Hie  faciat.  Aes.  Mi  pater.  Mi.  Qiiid?  Tu  autem  huic, 

asine,  auscultas.  De.  Nihil  agis, 
Fieri  ah'ter  non  potest.  Mi.  Deliras.  Aes.  Sine  te  exorem, 
mi  pater. 
Mi.    Insanis,    aufer.    De.   Agc,    da  veniam   filio.    Mi.  Satin 
sanus  es? 
Ego  novus  maritus  anno  dcmum  quinto  et  scxagesimo 
Fiam/  atquc  anum  decrepitam  ducam?  Idne  estis  auc- 
tores  mihi? 
Aes,  Fac/  promisi  ego  illis.    Mi.  Promisti  autem?  de  te  lar- 

gitor  puer. 
De.    Age,  quid,  si   quid  te  majus  oret?   Mi.  Qiiasi  non  hoc 

Sit  maximum. 
De.    Da  veniam.  Aes.  Ne  gravere.  De.  Fac,  promitte. 

Mi.  Non  omittis? 
Aes.  Non/  nisi  te  exorem.  Mi.  Vis  est  haec  quidem. 

De.  Age  prolixe  Micio. 
Mi.    Etsi  hoc  mihi  pravum,  ineptum,  absurdum,  atquc  alienum 
a  vita  mea 
Videtur:  si  vos  tantopcre  istuc  vultis,  fiat. 
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S.  458.  An  opinion  John  de  la  Casa,  ardibishop  of  Bene* 
vento,  was  afFIicted  with  —  whidi  opinion  was,  —  that  whenever 
a  Christian  was  writing  a  book  <not  for  his  private  amuse« 
ment,  but>  wherc  his  intent  and  purpose  was  bona  fide,  to 
print  and  publish  it  to  the  world,  his  first  thoughts  were  aU 
ways  the  tcmptations  of  the  cvil  one.  —  My  father  was  hugely 
pleased  with  this  theory  of  John  de  la  Casa/  and  <had  it  not 
cramped  him  a  little  in  his  creed)  I  belicve  would  havc  given 
ten  of  the  best  acres  in  the  Shandy  estate,  to  have  been  the 
broadier  of  it/  —  but  as  he  could  not  have  the  honour  of  it 
in  the  litteral  sense  of  the  doctrine,  he  took  up  with  the  alle« 
gory  of  it.  Prejudice  of  education,  he  would  say,  is  the  devil  etc. 
<Life  and  Op.  of  Tristram  Shandy  Vol.  V.  p.  74.) 

S.  459.  <Animadv.  in  Athenaeum  Libr.  VI.  cap,  7.)  Aiöa- 
axaXla  accipitur  pro  eo  scripto  quo  explicatur  ubi,  quando, 
quomodo  et  quo  eventu  fabula  aliqua  fuerit  acta.  —  Quan* 
tum  critici  hac  diligentia  veteres  dironologos  adjuverint,  soIi 
aestimabunt  ilh*,  qui  norunt  quam  infirma  et  tenuia  praesidia 
habüerint,  qui  ad  ineundam  fugacis  temporis  rationem  primi 
animum  appulerunt.  Ego  non  dubito,  eo  potissimum  spectasse 
Aristotelem,  cum  diöaaxaXiaq  suas  componeret.  — 

S.464.  Qicuntce  Stüd,  S.  60. 
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